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Es klingt ein heller Klang, 
Ein schönes deutsche« Wort 
In jedem Hochgesang 
Der deutschen Männer fort: 
Ein alter König hochgeboren, 
Dem jedes deutach© Ems geadiworeii — 
Wie oft sein ÜTune wiederkehrt, 
Haa bat ilui nie gennf gelitfrt. 

Das ist der heil'ge Rhein, 
Ein Herrscher, reich begabt, 
Dess !Name schon , wie Wein, 
Die treue Seele labt. 
Es regen sich in allen Herzen 
Viel vaterlftnd''8che Lust nnd Seliinerien, 
Wenn mAn dM dentaelie Lied begiant 
Vom Bbein, dem beben FeltenUad. 



Wir huld'gen unserm Herrn, 
Wir trinken seinen Wein. • 
Die Freiheit sei der Stern, 
Die Losung sei der Rhein! 
Wir wollen ihm aufe neue sebwörent 
Wir müssen ihm, er uns gebdven. 
Vom Feleen kommt er frei und behr: 
Br flieeie frei in Oottet Meer! 

Mnx Ton Sebeafcendort 
(i814.) 
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Erste Aufgabe des vorliegenden Handbuchs ist, die Unab- 
hängigkeit des Reisenden so viel als möglich zu sichern; ihn 
▼on der ehenso l&stigen als kostspieligen Begleitung des Lohn«- 
bedienten zu befreien, deren bandvefksnOlseigee Führen jede 
eigene Bewegung, Torzngsweiee die geistige hemmt; ihm die nn- 
behagliche, oft ganz unsichtbare Bevormundmig dieser, sowie der 
Führer, Kutscher und Wirthe fern zu halten; ihm hehülllich zu 
sein, auf eigenen Füssen zu stehen, ihn frei zu machen, und 
ihn so zu befähigen, mit frischem Herzen nnd offenen Augen 
alle £indiück6 in sich aufzunehmen. 

Der Inhalt des Buches beruht mit geringen Ausnahmen auf 
eigener Anschauung. Doch wird Niemand eine buchstäbliche Ge- 
nauigkeit von einem Reisehandbuch fordern, das über so manche 
Einrichtungen Auskunft geben muss, die drm raschesten Wechsel 
unterworfen sind. Daher wiederholt der Verfasser seine Bitte an 
die Freunde seiner Bücher, ihn auch ferner auf etwaige Irrthümer 
oder Anslassungen anfinerksam machen zu wollen* Jede neue 
Anflage derselben wird den besten Beweis Uefem, wie schStzens- 
Werth ihm stets solche Berlcbtigimgen erschienen sind. 

Der Band „Bbelnlande'' erscheint hiermit in neunzehnter 
Auflage, diesmad besonders durch eine Anzahl kunstldstorischer 
Beiträge von Prof. Dr. A. Springer bereichert. Auch von vielen 
anderen Seiten hat der Verfasser eingehende Mittheilungen er- 
halten, für welche er nicht unterlassen darf an dieser Stelle 
seinen Dank auszusprechen. 

Den Plänen und Kärtchen im Buch wird eine fortdauernde 
Sorgfalt zugewendet; sie sind wiederum vermehrt und werden 
zur Orientiruiig ausreichen. Eine weitere Ausdehnung des 
Kaziennetses ist im Werk. ^ Der Beisende wird sich manchen 
Umweg ersparen, wenn er auf den Stad^lSnen diejenigen Oe» 
b&ude, welche oder In welchen er etwas sehen will, vor Antritt 
seiner Wanderung rotibi unterstreicht. 

Die' Hohen sind in Meiern angegeben (yergl. die Tabelle vor 
dem Titel), die Entfernungen in KüomeUm oder bei Fusswan- 
derongen in Geh stunden. 

Auf die Gasthöfe ist ein besonderes Augenmerk gerichtet 
worden, nicht der kleinste Theil der Annehmlichkeiten einer 
Reise Ist von der guten oder schlechten Beschaffenheit derselben, 
den Preisen, der Bedienung u. s. w. abhängig. Neben den grossen 
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Palästen iieuebten Styls sind auch manche kleinere Häuser ge- 
nannt. Der Verfasser plaubt damit einer nicht unbedeutenden 
Zahl von Reisenden einen wesentlichen Dienst zu erweisen. 
Empfehlenswerthe Häuser, d. h. solche, bei denen Zimmer und 
Betty Verpflegung und Bedienung zn loben nnd die in Becbnnng 
gebrachten Preise den Werth des Gebotenen nicht flberstelgen, 
sind, soweit des Verfassers persönlidie Brfahmng und an zn- 
verlisaiger Quelle eingesogene Erkundigungen reichen, mit einem 
Sternchen bezeichnet. So wenig damit aber aasgeschlossen 
ist, dass es unter den nicht auf diese Weise hervorgehobene, 
ebenfalls gute Gasthöfe gibt, ebenso wenig wird, bei dem raschen 
Wechsel, welchem diese Dinge unterliegen, und der grossen 
Verschiedenheit der gemaf bten Ansprüche, ein billig denkenden 
Reisender dem Verfasser eine mibeJingte Verantwortlirkkeit für 
seine Gasthofsternchen zumuthen wollen. Wer mit i rauen reistr 
wähle allemal einen der ersten Qasthdfe; ein einzelne! Herr 
findet sich leicht allenihalben znrecht. 

Die angegebenen Preise sind zwar durchschnittlich Beeh-> 
nungen ans den letzten Jahren entnommen. Doch hat die all- 
gemeine Steigerung der Lebensmittel -Preise fast Überall eine 
Erhöhung der GasthoÜBpreise zur Folge gehabt. Der Verfasser 
hat geschwankt, ob er unter diesen Umständen dieselben nicht 
ganz weglassen sollte; er hat sich aber, selbst auf die Gefahr 
bin, bisweilen der Unzuverlässigkeit geziehen zu werden und 
trotz der Reclamationen einzelner Gastwirtbe, im Interesse des 
reisenden Publikums für deren Beibehaltung entschieden, da 
dieselben, wenn auch nur annähernd gegeben, wesentlich zur 
Characteristik eines Gasthofs gehören. 

An Gastwirthe richtet der Verfasser die Warnung, so wenig 
durch Geschenke, als etwa freie Zeche, sich um die Gunst an- 
geblicher Agenten des Verfassers zu bewerben. Er kennt keine 
solchen, Niemand hat Ton ihm ein Mandat zu diesem Zweck. 
Sollte irgend Jemand den Namen des VerfSsssers zu Oelderpres- 
sungen bei Qaetwirthen missbrauchen, wie das hier und da yor- 
gekommen ist, so wird er es Jedem danken, der die Polizei auf 
solche Schwindler anftnerksam macht , ihn selbst aber sogleich 
davon in Kenntniss setzt, damit er auch seinerseits zur Entlarrung 
derartiger Betrügereien die geeigneten Schritte thun kann. 
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Emmerich, Westfälische Eisenbahnen u. Eöln*Dü8sel- 
dorf- Aachen er Eisenbahn, zu R. 57, 60, 68 Ms 70, 8.800/821. 

21. Die Tulkanische Eifel, zu r. 61 8. 826. 

b. Pläne. 

I.Aachen; 2. Baden; 3. Bonn; 4. Carlsruhe; 5. Coblenz, mit 
Umgebung; 6. Colmar; 7. Darmstadt; 8. Düsseldorf, mit Um- 
gebung; 9. Umgebung von Ems; 10. Frankfurt, mit Umgehung; 
Tl.Freihurg-, 12. Heidelherp,Schlos8, und Umgehung ; 13. Kö In ; 
U.Mainz; 1 5. Ma nn h e i m - Lud wigshaf eUjU. der Schwetsinger 
Garten; IC. Meli( 17. Straeibnrg, vad «Jngebviigi 18. Trier) 
19. Wiesbaden, und Umgebong. 

Abkürzungen 

sind häufig angewandt; dieselben werden jedoch kaum zu Missverständ- 
nisseil Anlaas geben. Elfter Brlinteranf bedfirfeD wohl nur die folgenden: 



Z. s Zimmer. 
L. «= Licht. 
F. ~ Frühstück. 

M. B mttag, 0. W. a obne Wein, 

m. W. Ä mit Wein. 
B. = Bedienung, 
n., K. B nSrdlieb, Korden, 
ö., O. = östlich, Osten, 
s., S. » südlich, Süden, 
w.» W. « westlieb, Westen, 
r., K. w rechts. 

Das vorzugsweise Beaehtenswerthe ist darch elnSteniehen (^hervorgehoben. 

Die hinter Ortsnamen eingeklammerten Zahlen — z.B. Beuppen (277ni) 
— bedeuten die Höhenlage des Ortes über dem Meeresspiegel, die Kilometer- 
angaben bei Bisenbahuronten die Bntftmmig der Station vom Ausgangs- 
pimkt der Bonte. 



1., L. = links. 

St. = Stunde. 

Kil. = Kilometer. 

m = Meter. 

M , Min. = Minute. 

So., Mo., Di., Mi., Do., Fr., Sa. « 
Sonntag, Montag, Dinstag, Mitt- 
woch,!) onner8t.,Freitag,Samstag. 

^ SB Mark. 

Pf. m Pfennig. 
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I. Beiteplan. 

Die beste Reisezeit für den Rhein ist, wie in den meisten 
Gegenden nördlich der Alpen, der Sommer und Herbst. Die 
Waldpartien, Siebengebirge, Taunus etc. erscheinen zwar frischer 
im Frühjahr; dem engeren Rheinthal aber fehlt dann noch das 
Grün der Beben, die im Herbst die nackten Schieferfelsen ver- 
decken. FemslclLten sind am Mittel« und Niedenliein am besten im 
Frül^ahr, am Obeirh^nt Im Schwanwald etc. auch im Spitiierbst. 

"Dn Plan einer Bheinxelse liest sich in folgende Reisetage 
eintheilcn, webei F^ankfwri als Beginn, Dortmund als Schlnss 
angenommen ist. Die mit z. F. bezeichneten sind Van d ar- 
te ge, XU Fuss, oder wenigstens theUweise sn Fuss. ^^g^ 

Frankfurt (R. H 1 

s. F. Taunut (Königstein, Soden, Homburg B. 2j 1—2 

Darmttadt (R. 3) Vi 

z. F. Melibocui und Odenwald (R. 3 u. ^ 1 

Heidelberg und Umgebung (R. 5) 1 

Carlsruhe (B. 8) Vs 

Baden und Umgebung (R. 10) 1—2 

E. F. Sr/nrarzicalf^ Murgthal, Allerheiligen, Kniebisbäder, Scbwarz- 

waldbahn, Triberger Wasserfälle, Kinzigthal (R. 17 a, b u. c) 4— ö 
Von Offenburg nach PrtOmrg; Frefborg, KaittrthM und Brei9äth 

(R. 13 n . 1-n 2 

s. F. Höüenthal^ Feldbtrg^ AUtUial und WeJirathal (B. 17 e u. f> . 3— Ü 

s. F. BOOkm^ Badattnitir und ITmgebmig (R* 16) 2 

s. F. Hochvogesen^ Oobnair (B. 29 «. 90 B.) 5 

Strauburg (^.26) 1 

s. F. Di« mittlerm Vbges^n (Ausflüge von StrMBbttrg) (K 30 A.) . 3 

z, F. nördJichin Vogesen fR. 28) 2 

Eisenbahn nach Landau (B. 2ö u. 22) und Anuiceüer (R. 22) . . 1/2 
«. F. Trifels, Madenburg. — Haardtgebirr/e, Maxburg, Neustadt (R.22) 2 

Von Netistadt nach Speyer (R. 22 u. 23) Vs 

Worms (R. IK)), Maint (U. 31), Wi><^hadpn (R. 32) 2—3 

z. F. Rheingau von Eltville nach Iludesheim (.B. 3ü). hingen cR.3ö) 1—1 Vä 

z. F. Medertcald (R. 37) 1/j 

Ausflug nach Kreuznach, Münster am Stein und bis Obovstein, und 

zurück nach Bingen (R. 39 u. 40) 1—2 

Eisenbahn oder Dampfboot nach BadUurmeh , b. F. w eiter nach 

Caub^ Obertcetel, St. Goar. Umgebung von St. Goar (R. 44) . 1—2 
Vit Dampfboot n^chJ3toUer\fe\Ccblenzxind£hrenbreiUt€in (B.45, 46) 1—2 

Am «Bd Lafmthai (B. 47 «. 4Q) 1—2 

Mit Mo^cidnrapfboot ntudk der Alf^ s. F. dofcb dl« mlMaisebe 

£if€l (B. 43 u. 61) 8 

Trier und Umgebung (E. 42) 1 

Moselreise von Trier nach Coblenz (R, 43) mit Dampfboot ... 1 
Eisenbahn nach Andernach (R. 53), z. F. nach Xiedermendig, 

Laacher Sec^ Brohltftal (B. 50). Von Brohl mit Eisenbahn naeh 

Bmagen^ ApoUinarlaberg C^. 49) IVs 
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Dm A}irthal hi» Altenahr u. zurück (B. 51) z. F. 2 Tage, zu Wagen 1 
Mit Dampfboot naeli K9MgmrimUr (B. 5^, Waaderang dwäi''a 

Siehenathirne (Tf. 5n) z.F 1 

Bonn und Köln (E. Ö6 u. Ö8j . 8 

Eisenbabn naeh Aatiim (B. 60), !n Aachen (B. 83), Blaenbikhii 

n;icli Düsseldorf (R. 63) .2 

DiUseUior/ (B. 66). Eisenbahn nach Dortmund (R. 67 oder 68 ) . IVa 

In ihrem ganzen Umfange wird diese Tour auf einer Reise 
zwar kanm ausgeführt werden; als Anhaltspunkt für die auf die 
einzelnen Partien durchschnittlich zu verwendende Zeit wird 
der Entwurf indess von Nutzen sein. Kürzere Eouten sind dar- 
nach leicht zusammenzastellen, z. B. 



I. Blftiglge Tour tob Köln aua: Tage 

KöJn 2 

Eisenbahn nach Bonn; Nachmittags nach Godttbevy und Jioniyf' 

wMtr 1 

Siebengebirge; Nachmittags nach Rokuulseck ; Abend» nach iSetiMV«» 1 

Ahrthai (bis Altenahr) \ zurück nach Remagen I 

Bfaenhahn naeh Brohit BrohUhut^ Laaeher Am; snrttek nach Äi^ 

dernach; Eisenbahn nach Coblenz t 

Coblenz und Umgebungen (ätoUeftfei*^ Em») 1 

Dampfboot nach IH, Goar und 8t. Ooar$hatum (Sdueeiterthat^ 

Lurlei); Abends Dampfboot oder Eisenbahn nach Bingen ... 1 
Hachen nach Rheimteiu und Assmannshauttn \ über den Niederwald 

nach Rüdesheim; Abcud in Wiesbaden 1 

Wiesbaden und Mainz 1 

Bisenbahn nach Soden; z. F. oder Wagen nach Königstein^ 

Cronberg; Abends nach Frankfurt 1 

II. Zehntägige Tour von Frankfurt aua: 

Fr€u^furt ,,,,,, i • f 

EeiddberQ und Umgebungen 1 

Eisenbahn über Carlsruhe Tag) nach Badm 1 

Baden und Umgebungen 1 

EisenbiAn nach Aehem^ Wagen nach Alkrheiltg«» und sortteki 

Eisenbahn nach Sfras$bur>y 1 

Strassburg; Nachmittags Eisenbahn nach Offenburg imd Triberg 

(Waaserf&Ue). Eisenbahn nach FreOnurg i 

freiburg und Umgebungen 1 

I. F. HöUenthal^ Feldberg; durch's Wiesen-^ Wehra- oder Albthal 

hinab zur Basel -Waldshuter Eisenbahn 3 



Die Eisenbahnen, welche nach den verschiedensten Rich- 
tungen das Rheinland durchziehen, die zahlreichen Dampfboote, 
welche den Fluss befahren, bieten Mittel zu den mannigfachsten 
Abänderungen und Zusätzen \ sie gewähren so häufige Belse- 
gelegenheit, dasB ein fleissiger, anfinerksamer Beiaendei nicht 
leicht eine mÜMige Stande hahen wird. Die Kunst des Beisens 
am Bhein besteht darin, zu rechter Zeit zu vandernt zu 
rechter Zeit ZU fahren, am rechten Ort auszusteigen. 
Der Inhalt des vorliegenden Buches wird den Reisenden unter- 
stützen, überall das Richtige zu treffen. Fuss wanderun pen 
sind, soweit Zeit und Kräfte sie gestatten, dringend anzurathenf 
am Rhein wie überall entfalten sich nur dem Fasswanderer die 
Schönhelten der Landschaft in ihrem vollen Glänze. 
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Dampfschiffe (das erste kam 1817 bei ^ oh em Wasserstaad von London 
bi0 Coblenz^ regelmässiger Dienst wurde oberhalb Köln erst 1827 ein- 
gerichtet). Seit VoUesdang der Eisenbahnen wird man die Dampfschiffe 
rh e i n au fw är ts nur mehr in dem engern Rheinthal zwischen Mains 
und Bonn henutsen. Von den Schiffen der vereinigten Köln-Düssel- 
dorfer Oeeellsebaft sind die besten die vier neuen, nach amerika- 
nischem System eingerichteten: Deutscher Kaiser^ Wilhelm Kaiser u. König 
Friede und Humboldt ; die Schnellfahrt auf denselben — (Stationen rhein- 
abwSrts bei einer Fahrt nnr JArfns, JWedrfcÄ, Co^leng^ Bonn, Köln; aufwärts 
noch Bnigen) — dauert stromaiifwärts von Bonn bis Mainz 10 Stunden 
tromabwärts von Mainz bis Bonn 6^/4 St. Nach dem Muster derselben 
sind 1869 zwei der tüchtigsten altem Schiffe, „Hohenzoller" und „Prinz von 
Prenssen", gleichfalls zweckmässig umgebaut worden. Die übrigen Schiffe 
flJirennieist auch nicht viel langsamer, brauchen aber mehr Zeit, weil sie öfter 
halten. — Bei den Schiü'en der Niederländischen Gesellschaft, die mehr 
dem Güterverkehr dienen, ist an den von dem Abfahrtsort entfernteren 
Stationen auf Eintreffen und Abfahrt «u den fahrplanmässigen Standen 
nicht zu rechnen. 

Die Preise, namentlich in der Richtung rheinaafWfirts, sind niedriger 

als die der Eisenbahnen. Der zweite Platz (Salon) wird am meisten benutzt; 
den Beisenden dieses Platzes steht Ksdüte und das ganze Verdeck frei. 
Pflr die Sebnellfahrten werden nnr Billets znm Salon mit besonderen 
Preisen ausgegeben (von Maitiz nach Hann 7 CO, nach JuVA» 9.10). Bhefn- 
aufwirts sind sämmtUche Preise um 1/6 billiger. 

An 0epäek sind 100 Pfand frei ; man kann es sowohl selbst überwachen, 
als gegen eine kleine Einschreihegebühr „versichern" (auf dem Schiff selbst). 

Für das An - u. Abfahren des Beisenden an den Kahnstationen sammt 
Freigepäck mittelst Kaehen sind dem Nachenführer 10 Pf. zu zahlen. 

Die Fahrkarte werde erst dann genommen, wenn man das 
Boot sieht, mit welchem man fahren will, um die Elsenbahn benutaen an 
können, im Fall sich das Schiff verspätet. 

Auf Billets im Werthe von mindestens 2 ^ kann die Reise unter- 
brochen und später fortgesetzt werden, wenn der Reisende seine Absicht 
dem Conducteur vor Einziehen des Controlecoupons mittheilt, damit 
dieser Ovnpon auch nnr thellwelse eingezogen wird. Bei der Beisefort- 
setzung verfallen etwa übersprungene Strecken. Dieselbe Bestimmung 
gilt für jRttourbilUtt. Wenn ein Beisender z. B. eine Betourkarte von 
Köln nach Maina genommen hätte und damit nur bis Bonn führte von da 
aber mit derselben Karte nach Köln zurückkehrte, so wäre die Karte ab- 
gefahren und kömite für die ganae Strecke von Bonn bis Mains und aurück 
nicht mehr gebraucht werden. Es gibt Betonrbillets mit siebentägiger 
Qültigkcit und solche mit Gültigkeit für den Rest des Kalenderjahres, 
erstere etwas billiger. Sie müssen bei der Rückfahrt abgestempelt werden. 

Im Spätsommer und Herbst ist des Nebels und oft auch des 
niedrigen Wasserstandes wegen auf rechtseltige Ankunft und Abfahrt in 
der F^rt begriffener Boote nicht sicher zu zählen. Bleibt ein Boot 3 
Stunden über Zeit aus, so kann Rückzahlung des Betragest der noch 
nicht abgeCüiren sein sollte, beansprucht werden. 

DieVerpflegungauf denSchiSen ist der der grossen Gasthöfe ähnlich : 
Table d^höte um 1 Uhr 2 ^50, das nach derselben angebotene Eis 50 Pf. 
extra \ gute Weine. — Die Zahlung für Speisen und Getränke mache man 
Stets sciort ab. 



Nachtrag, die Dampf schiff fahrt betreffend, tu 8. 184, 190, 222. 

Statt der Kahnstationen zu Niederwalluf (8. 185) und Geisenheim 
(S. 18B) sind jetzt Landebrücken hergestellt-, an ersterem Ort halten alle 
Boote, ausser den Sdmellbooten, an letzterem täglich 2 Boote rheinauf- u. 
rhelnabwirts. 

Am Fuss des Rhein stein (S. 222> ist eine Kahnstation eingerichtet, 
die auf allen mit Ausnahme der Schnell -Fahrten berülirt wird : wichtig 
ffir Besucher des Niederwaldfl. 
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IL Z«r Geologie des «ngerii Bktintliftli. 

Für den Geologen ist dJe Dtehmi'iche KarU 4er Xheinprotfing und W«*t- 

falent (Berlin bei Schropp) unentbehrlieh: 84 8eetton«n (& 8 in Farben* 
druck ausgeführt-, Massstab 1 : 8<)JX)0. 

Das Rheinthal verändert bei Bingen plötzlich den Charakter, 
welchen es von Basel an als ein weites Becken, seeartig und mit 
neueren Ablagerungen erfüllt, trägt. Es wird mit einem Mal 
ganz schmal, ausser dem Strome und der Landstrasse und Eisen- 
bahn za beiden Seiten ist kaum Baum Torhandetti iteile Felaen* 
winde erheben sich zn bedeutender H8he, enge Schlachten nur 
liehen sich von den Hochflächen herab. Gegen Gobienz hin er- 
weitert eich die Thal allmählich, die Gehänge werden flacher) die 
Felsen Tcrlieren sich. Von Coblenz bis Andernach dehnt sich 
ein breites Becken auf beiden Seiten des Stromes aus. Von An- 
dernach bis znm Siebengebirge folgt wieder ein enges Felsenthal. 
Weiter nach Bonn hin verflachen sich die Berge allmählich und 
treten auf beiden Seiten vom Flusse zurück. Die Fortsetzung 
des Gebirges begleitet den Rhein auf der rechten Seite in einiger 
Entfernung über Köln, Düsseldorf hinaus bis gegen Duisburg; 
unterhalb der EinmQndung der Ruhr beginnt auch hier das Flachland. 

So durchachneidet das Bheinthal von Bingen bis Bonn den 
Korper eines ausgedehnten Hochlandes, welches sich Im Westen 
bis an die Scheide oberhalb Yalenciennes, Im Osten bis an die 
Diemel bei Stadtherc:e ausdehnt und aus den aufgerichteten viel- 
fach gebogenen Schiefer-Grauwacken und Quarz felsschichten einer 
der ältesten Bildungen der Erdrinde besteht, in denen sich Ver- 
steinerungen finden. Früher zählten die Geologen diese Schiefer- 
und Grauwackenbildung zu dem sogenannten TJehergangsgehirge ; 
jetzt, wo die Reihenfolge der versteinerungsführenden Schichten 
genauer bekannt ist, weiss man, dass das likeinische Schiefer'- 
gebirge die zweite Stelle der yersteinerangsführenden Hchicbten- 
Abtheilungen dem Alter nach einnimmt Die ilteste Abtheilung 
wird nach dem berühmten Geologen Sir Boderic Murchison, das 
SÜiuf'SyBiem, und diejenigen, zu der das Bheinische Schiefer- 
gebirge gehSrt, das DevonrSyttem genannt. Alle übrigen Schich- 
ten, in denen Versteinerungen sich finden, sind jfinger als diese 
beiden Schicht-Systeme oder Abtheilungen. 

Von Bingen bis zur Mündung der Sieg unterhalb Bonn ge- 
hören alle vom Rhein durchschnittenen Schichten einer und der- 
selben Entstehungszeit an, denn es finden sich dieselben organischen 
Reste darin eingeschlossen. Diese Schichten bestehen aus man- 
nigfachen Arten von Thonschiefer., deren reinste Abänderung der 
Dachsekiefer ist. Die besten Dachschiefer werden bei Caub 
(S, 227) gewonnen und bis in die Schweiz abgesetzt. Sie finden 
sich in einzelnen Lagen bis gegen Neuwied hin. Der Thonsehie- 
fer bildet UebergSnge in Sandstein, dem der Name Orawwadtt 
beigelegt wird; derselbe ist hier meist feinkdmig, und geht bei 
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quarzigem Bmdemittel in Quarzfels über, der besonders zwischen 
Bingen und St Goar seiner grossen Härte und Unzerstörbarkeit 
wegen die schönen mannigfach geforjnten felspartien an den 
Abhängen des Rheinthaies bildet. 

Den sfidlichen Band des vom Rhein durchschnltteiifin Hoch- 
iSl??* bildet der Taunus, worin der grosse Feldberg zn 
880m Höhe sieh erhebt, auf der wesüicben feeite der Soonwald 
Idarwald und Hoehwald, dessen höchster RUcken, der Walderbesl 
köpf, 8i8m Höhe erreicht. So gosse Höhen erreicht der Schiefer 
in den übrigen Theilen des Hochlandes, in dem Westerwl d 
in der Eifel und im hohen Veen nicht mihr. Osterwald, 

Diesen Höhenverhältnissen entsprechen auch die Thakander 
des Rheins, sie sind am höchsten in dem Durchschnitte d» 
Rucken des Taunuü und des Soonwaldes und nehmen weiter abw^ 
an Höhe ab. 

Die Zeit, in welcher das Rheinthal in diesem Hochland ein 
geschnitten worden ist, liegt uns ungemein viel näher als die 
Pwiode, in der die Gebirgsschichten, woraus dasselbe' besteht 
auf dem Grunde des ürmeeres abgesetzt wurden, in dem' 
Zwisdienrauine worden heinahe alle versteinerungsführenden 
Schichten auf d« Srde abgelagert Die Bildung des Rheinthals 
TOn Bingen abwärts bis zum Heer ist iüngtf die Ablagerung 
der mutieren Abtheüung der Tertiär-Schichten, welche Sir 
Ch. Lyell Mocen genannt hat, worin sich die Thone von Vallendar 
die Braunkohlen des Westerwaldes, des Siebengebirges, der Ge^ 
gend von Brühl finden. Von gleichem Alter mit diesen Tertiär^ 
schicfiten sind die Bamltt am Khein (S. 264), welche in auf- 
fallenden Formen an den Abliängtjn auftreten, in der Nähe von 
Linz, Kaisersberg und Ockenfels, an .lir Erpeler Ley, am Bir- 
geler Kopf, am ßolandseck, an dessen Fuss die. Eisenbahn merk- 
würdig gelagerte Säulen entblösst hat, am Oelberg, Petersberg 
Nonnenstromberg und anderen Kuppen des Siebeng'ebirges. ' 

Das Rheinthal, so uralt es im gewrihnlichen Sinne erscheinen 
mag, ist also geologisch betrachtet von jugen<llicher JJildung- 
allein es ist WUr als die erloschenen Vulcane der Eifel, welche 
in Tielen Kegeln vom Bhein hei Neuwied sichtbar sind' wie der 
Camillenberg, die Hummeriche yon Plaidt und Kruft, der Hoch- 
Btein, ITochsimmer etc. Der Kegel bei Fomich sendet einen Lava^ 
Strom ins Rheinthal hinab, dessen mächtige senkrechte Pfeiler Tom 
Rheine aus leicht erkannt werden (S. 262). Das Thal hatte nahe 
schon seine gegenwärtige Tiefe erlangt, als der vulcanische Aus- 
bruch stattfand, welcher mit dem Ergüsse dieses Lavastromes endete. 
Dasselbe beweisen alle übrigen Lavaströme in der Umgegend des' 
Laa. her See's und der Eifel, welche sirh in die bereits vorhan- 
denen Thäler ergossen haben. Der Bimsstein, welcher in dem 
Becken TOn Neuwied verbreitet ist (vgl. S. 259 u. 266j, die ein- 
zige Stelle in Deutschland, wo dieses vulcanische Product ge- 
Itedeker*t Bheinlaade. 19. Aufl. b 
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fanden wird, ist fo neu, dass seine Aaebrilche erst denen der 
meisten LsTSStröme folgten. 

In den Ilaeben Thalstrlclien, welolie den Bbein erst schmsl, 
dsnn breiter und breiter begleiten, linden sieb Lager Ton (7e- 
roU nnd Lehm^ welche der Strom abgesetzt bat. Aber ebenso 
ßnden sich diese Massen auf den Terrassen, welebe den Strom 
begleiten, 130 bis 250 Meter hoch über seinem gegenwärtigen 
Stand. Sie können daselbst nur aas fliessendem Wasser abge- 
lagert worden sein, als das Thal noch bei weitem nicht so tief 
eingeschnitten war, als jetzt. Die Terrassen sind an den langen 
horizontalen Kanten leielit erkennbar, welche sie von den Kuppen 
unterscheiden, die der unbedeckte Schiefer bildet. Diese hoch- 
liegenden Geröll- und Lehmlager zeigen, dass das Rheinthal nach 
ond nach doreb die abmessenden Wasser ansgetieft worden ist, 
wie spaltenartig es aneh aof den ersten Blick erscheinen mag» 



Die ansgeseicbnetsten Bheinganer Weine, die besten Deutsch- 
lands, liefeni der Johannisberg (S. 187) und der SteMerg (S. 186)« 
An diese reihen sich an, als erste in ihren bessern Lagen oft 
eben so gute Gewächse: Rüdeaheimer -Berg (S. 222^ Rüdesheimtf' 
Hinterhaus (S. 188), Marcohrunn (8. 186), Hochheim -Dom- 
Dechanei (S. 14), Eauenthal-Berg (S. 178), Oräfenberg (bei 
Kiedrich, S. 185), Oeisenheim- Rothenberg (8. 188); als zweite 
Gewächse: Johannisberg- Klatis (S. 188), Hochheim (S. 14), als 
dritte Gewächse: Haltenheim (S. 186), Winkel (ß. 187), HaLlyarten 
(S. 187), Rüdeshehn (S. 188), Cfeitenheim (S. 188), Erbach (S. 186), 
EUviUe (S. 185), Bodenihal bei Lorch (S. 222). Bei AMmurnns- 
haunn (S.222) gedeiht der beste deats<£e Roth wein; er kommt 
in gutem Herbst dem besten Burgunder gleich. 

Eheinbayem'e Weine, meist P/SSIssr- oder auch Haardt* 
Weine genannt, bilden die grdsste Hasse Wein, welche in irgend 
einer Gegend am Rhein gezogen wird. Nicht in Felsen, sondern 
auf den sonnigen Yorhflgeln des Haardt^Gebirges wachsen sie 
hier im „ Wonnegau", Selbst bei den geringsten Jahrgängen 
werden diese Weine noch ^xeniessbar, und in giinstigen Jahren 
bieten sie die reichste Auswahl von den geringen bis zu den 
besten Sorten. Erete Gewächse: Ruppertsberg , Deidesheim, Forst. 
Zweite Gewächse: Ungstein^ Dürkheim ^ Wachenheim^ Königsbach, 
nebst einer Menge geringer, und Gimmeldingen nnd Calistadt 
mit guten rothen Weinen. Die Oberländer- Weine zwischen 
Neustadt und Landau: BanAaek^ Musbackf Maykamnur und Edenn 
hoben und an vielen andern Orten haben den meisten Brdgesehmack 
nnd gelten als die f^ringsten. 

Xhein-Heieen. ' SduuktMerger (S. 193) der beste , dann 
Niersteiner fdie Glocke), Oppenheimer ^ iMUbenhe 
heimer (ß, 104)} sie sind voller , lieblicher, obschon nicht so 
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Mb ab Bheingftiier %n ^leisthm. Fraise. IMflrammmikk (S. 106) 
Ist etn angenebmer Mittelwein, welcher dem Namen und den 
besseren sndem Weinen, die unter seinem Namen Terksaft 
werden, mehr als der eigenen Güte seinen Ruf verdanken mag. 
Der Bezirk, auf welciiem er wächst, ist von so geringer Aus- 
dehnung, dass die Masse Wein, welche unter diesem Namen ver- 
kauft wird, unmöglich darauf gewachsen sein kann. Ingelheim 
(ß. 180), zwischen Mainz und Bingen, liefert im üachen Felde 
einen guten weichen Rothwein. 

Kahe-Weine, weiche volle Weine, den Prälzern verwandt. 
Der oben gen. Scharlachherg gibt den besten Nahe -Wein. Dem 
Kautenberg (S. 19Ö) bei Kreuznach folgen dann: Norheiin, Mon- 
xingen (S. 199), Winxenheim^ Bosenheim (in Rhein- Hessen) und 
Laubenhtim, Roxheim^ Hüffelsheim, Bretzenheim (S. 197) n. a. 

Rhein-Thal -Weine, rasche liebliche Weine, wachsen zwischen 
Bacharach und Coblenz: Engehöll (S. 229), Steeg (S. 225), Afanw 
hoch (S. 225), Obenvesel (S. 228), Boppardet^IJamm (S. 236), 
femer die Rheinhleicherte fbieich - rothe Weine) von Steeg, 
Oberwesel y Bacharach , dann die lei( Ilten rothe n von Saltig 
(S, 233), Camp (S. 233), Osierspay (S. 236), Rhem (S. 237), 
OoUefutf das zwar nnr weniges an der kartbanse (S. 248), 
aber Im neben Sorehhehn (8. 241) nnd Urbar (8. 259) an- 
genehmen rofhen Tisebwein, nnd am KrtiwAerg hinter Ehren- 
breitstein 80 guten rothen erzengt, dass er nnr vom Assmanns- 
h&nser fibertroffen wird. Von Coblenz bis an den Drachenfels 
wachsen rechts und links am Rhein sehr viele, meist leichte 
Bothweine,bei Ltfis (S.263) n. a. O. treffliche Bheinbleicheite. 

Ahr-Blelolierte (S. 270), rothe Weine, werden in Schie- 
ferfelsen gebaut, und sind als Gesundheitsweine gesucht, erhitzen 
nieht und haben eine lebhafte feine Gähre. Hanptorto: Walpcrar 
keim ( Domlei )y Ahrweiler u. Bodendorf, 

Mosel-Weine werden ebenfalls in steilen Scbieferfelsen gewon- 
nen. Sie gedeihen in dem eripen schattijren Moselthal seltener, als 
die Weine anderer Gegenden. Es sind leichte Weine von reinem 
lebendigem Geschmack und einem ganz eigenthfimlichen gewürz- 
reichen duftigen Geruch. Die bessern Gattungen, frei von Säure, 
gelten als angenehme, der Gesundheit zuträgliche Tischweine, 
die nicht erhitzen; sie empfehlen sich besonders bei sitzender 
Lebensweise. Erste Gewächse: Brauneberger (S. 216) nnd (^dig9- 
6efysr (8. 216), zeiebnen sieb dnrcb lieblichen blamigen Geschmack 
ans. ZMmgm nnd Oraaeh (S. 216) sieben anf einem Berg in 
gleleber Lage sehr angenehme Weine, sie bilden mit dem kriUUgen 
Pfiporfsr (8. 2f 0) und den beliebten Weinen von Orünhaus bei 
Trier nnd von Winningen (S. 221) bei Coblenz die besten Mittel- 
sorten; dann Trabm (8.2i7), Wkiierißhy 2%ron, Mmheun^ ümgf 
Cu£tf LitHir n. s. w. 

b* 

Digitized by Google 



XX 



III. WEIN, 



Die iMTweine wachsen ebenfalls auf Schieferfelsen. Minder 
schwer u. „schmalzig'' als die Moselweine, zeichnen sie sich darch 
eine grössere Gähre (grossere Menge von Kohlensänre, welche 
das Perlen iin Glase verursacht) und stärkere Blume aus. Der vor- 
züglichste ist der Schar zhoßery er {j6. 20'JJ, dann folgen BocksUin^^ 
GeishergeTj Oberernrneltr (S. 209), Wawern- Herr enberger. 

Die Markyräßer Weine (^S. 72J des badischen Oberlandes, die 
Weine des £i«(w«(S.13T), die Weine des Neckars und der Bergstrasne 
(S. 24) beschrinken sich grossentheile auf den LasdeeTeibraiieh. 

Yon Utero feinen Weinen gibt es kann mehr mdm, als 
die ans den herAhmten Jahi 1816 und aof den, diesen xw 
sehr nachstehenden, aber imnerhin fnten Jahrgang 1846 ttutig 
gebliebenen« DieVorräthe von beiden sind aber ro unbedeatend, 
dass selbst grosse Kellereien sie nur nodi als Baritiit aufweisen. 
Die Crescenz der Jahre 1849 — 185^ war unbedeutend und meist 
gering. Dagejreii haben die Jahre 1857, 1858 und 1859 wieder 
recht gute, rcilt' Weine geliefert, die, weil sie auf die vielen 
Missjahre folgten, anfangs als die besten des Jahrhunderts ge- 
priesen wurden. Dorh konnten sie diesen Ruf nicht lanpe be- 
haupten, da ihre Entwickelun?]: sehr hinter den Erwartungen zu- 
rückblieb. 1862 lieferte allgemein ausgezeichnete Weine, besonders 
im Rheingau gebort der Jahrgang zu den besten des Jahrhun- 
derts; die Qnantitit war klein. 1865 war an Qnalitöt n. Quantität 
in allen Weingegenden Deutschlands vorzüglich, mit Ausnahme 
jedoch des Rheingaus. All^remein TorzfiglicheTi Wein in grossen 
Massen brachte das Jahr 1868 hervor. 1869 u. 1870 lieferten 
gute Mittelweine, welche jedoch anfänglich und so lange in den 
Weingegenden noch reichliche Vorräthe des vorhergehenden Jahr- 
gangs lajrerten, gar keine Beachtung fanden, seitdem aber sehr 
fiesucht sind und noch jetzt theuer bezahlt werden. 1871 war 
so gering, dass die Winzer an vielen Orten sieh nicht einmal die 
Mühe der Lese machten. 1872 reiht sieh an 1869 u. 1870 an; 
1873 war wieder gering. 1874 lieferte in allen Weingegenden 
liemUch reife, gute Weine, nur der Rheisgan Hees n wftnsoheft 
übrig. Per 187Öer Jaiirgang ist sehr Teracliieden ansgefaUen, im 
Allgemeinen steht er hinter dem 1874er xurü^ck, dodi wurden 
in den besten Lagen der Haardt (Deidesheim, Forst) ansges^ieh- 
nete Oewichse erzielt. 

Beutsehe SdiMtnweiiii» Tor 60 Jahren zuerst in EüUn^m 

fschon 1826), W^tnbutg und Trier mit geringerm Erfolg, spSter 
In Mainz, EUvilU, HwÜheknf Büdesheim und namentlich Coblenty 
mit entschiedenem Erfolg heigestellt, unterscheiden sich vom Cham- 
pagner besonders durch den vorherrschenden Geschmack und Ge- 
ruch der Traube. Das Verfahren ist dnrchaii« dasselbo, wie in der 
Champagne. Die Moselweine eignen sich besonders dazu, well 
sie den wenigsten Pflanzenschleim enthalten, und daher in Fla- 
schen am leichtesten hell und klar bleiben. Denn das Keijügeu 
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Yom Bodensatz Ist eine der scliwieripten Anfigaben, und Tertheaert 
den Preis wegen des vielfilägen Arbeitslohns , da Jede FUsche 
des jungen, in Frankreich wie hier durch einen Znsati yersflssten 

Weins mehrmals geöffnet werden mnss. Das Moussiren ent- 
steht dadnrch, dass der Wein, nach der ersten Haupt-Gährung, 
auf Flaschen gezogen, dann, in der Champagne ganz so wie hier, 
durch etwas Zucker die weitere Gährung, und daraus die Ent- 
wickelung von Geist und kohlensaurem Gas befordert wird. Ge- 
wohnlich zerspringen dabei sehr viel Flaschen, bis 25 Procent, 
sonst würden die Weine billiger sein. Die geringen Sorten 
moussiren stärker, als die guten. 

Bheinweinlied. 

Bekränzt mit Laub den lieben vollen Becher, 
Und fMki Ikn tHShHeb leer. 

In ganz Europia, ihr Herren ZeelMr! 
Ist solch ein Wein nicht mehr. 

Sr kommt nicht her aus Hungarn noch &U0 PohlftB, 
Voch wo man Franzmännsch spricht ; 
• Da mag Sanct Veit, der Bitter, Wein stell hohlen. 

Wir hohlen ihn da nicht. 

Ihn bringt das Vaterland anf seiner Fülle | 
Wie wär er sonst so gut! 
Wie wär er sonst so edel, wire stille 
Und doch roll Kraft nnd Mnthf 

Er wächst nicht überall im deutschen Beiehe: 
Und viele Bei^e, börL ^ 
4Bind, wie die wayland Oreter, Ünde B&nche, 
Vnd nicht der Stelle wehrt 

Thüringens Berge zum Bxempel bringen, 

Gewächs sieht ans wie Wein ; 

Ist's aber nicht. Man kann dabcy nicht singen, 

Dabef nlebt CKUIeh sein. 

Im Erzgebürge dürft Ihr auch niclit sndien. 
Wenn Ihr Wein finden wollt. 
Das bringt nur äilbererz und Kobaltkuchen, 
Und etwas Laiisegold. 

Der Bloeksherg ist der lange Herr Philister, 

Er macht nnr Wind wie der; 

Drum tanzen auch der Kuckuck und sein Küster 

Aaf ihm die Creux und Quer. 

Am Rhein, am Rhein, da wachsen unsre Reben j 
Gesegnet sei der Rhein ! 
Da wachsen sie am Ufer bin, nnd geben 

Uns diesen Labewein. 

So trinkt ihn denn, und lasst uns alle Wege 
Uns freon nttd IWöUch seyn! 

Und wüssten wir wo jemand tranrig IKge, 

Wir gäben ihm den Wein. Matth. Claudius. 

Das Lied stand zuerst im Altonaer Mercur 177fi, dann im Vossischen 
Musenalmanach von 1776. Die noch jetst übliche Volksweise nach Job. 
Andrd im Offmbach Ist beieits Tom J. 117B. 
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Fall des Rheins. 

Es Hogt über dem Meere: 

Der Ursprung desVorder-Ilheins Met. 

aus dem Tomaaee .... 3844 
Der Ui Sprung des Ilinter-Rheins 

aus dem Khcinwuld-Glctächer 2216 
Reichenau, an der Vereinigung 

dos Vorder- u. Hinter-Rheitts 586 

Der Bodeusee d9b 

Der Rhein bei Basel .... 245 

Strassburg . . 144 

Speyer ... 99 

Mannheim . . 92 

Mainz .... 83 

Bingen ... 75 
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Bacharach 

d«'r Lurlei 
St. Goar 
Boppard 
Coblenz 
Neuwied 
Brohl . 
Bonn . 
K«ln . 
Düsseldorf 
Wesel . . 
Emmerich 
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Breite des Rheine hei mittlerem W< 



kttde. 



Meter. 

Bei Ba5Pl 172 

^ Strassburg 243 

^ Hannheim 990 

^ Main/ 418 

^ Bingen 523 

Zwischen Bingen und Coblens 

durchnittlich 39() 

Bei Coblena 363 



Meter. 

Bei Neuwied 406 

„ Unkel 273 

n Bonn 484 

„ Köln 394 

„ Worringen 647 

n Düsseldorf 372 

n Schenkenscbans an der 

hoUänd. Grense .... 827 



Tiefe dee Rheins. 



Meter. 

Zwischen Basel n Stm^^sburg 1 — 4 

Zwischen Strassburg u. Mains 1^ — Ö 

Zwischen Mains u. Bonn . . 8 — 23 

An der Lnrlci 23 

Zwischen Bonn und Köln . 3 — 10 

Bei Kdln 6 



Bei Mülheim 

Zwischen Mülheim u. Düssel- 
dorf 

Bei Düsseldorf am o^crn Ende 

Bei Düsseldorf am untern 
Bnde 



Meter. 
8 

4^10 
20 

7* 



KAnge des Rheins. 

Kilom 



Von Basel bis Strassburg . 
Von Strassburg bis Blannheim 
Von MannJieim bis Mainz 
Vou Mainz bis Bingen . . 
Von Bingen hie Cohlens . . 



137 
189 
73 
29 
68 



Kilom. 

Von Coblenz bis Köln ... 95 
Von Köln bis Diisseldorf . . 55 
Von I>tiRf?oldorf bis Emmerich 106 
Von Iiimmerich bis Briel 
(Nordsee) 109 



Die im J. 1839 vollendete geometrische Vermos.'sung der Stromlänge 
von Basel bis Krimpen Tor B.otterdam weist 900,062 Meier oder 119Vs 

deutsche Meilen nach. 
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Zur Eheinischen Kunstgeschichte 
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Zahlreiche Culturschichten waren bereits in den Rheinlanden 
abgelagert, als in den übrigen Theilen Dentsehlands noch ein 
ungebrochenes Waldleben herrschte. Ein idealer Schnitt, wid ihn 
die Geologen zur Erklämng der Erdentwichelong zeichnen, würde 
nns insbesondere am linken Rheinnfer zuunterst sehen in vor- 
rdmiseher Zeit einen regen Verkehr mit mittelländischen Küsten- 
plätzen und mit Italien (etruskischer Tauschhandel) zeigen. Es 
folgte sodann seit Caesars Kriej^szijgen die allmähliche Besiedelung 
des Landes durch römische Militärcolonisten. Die römische Cultur- 
schicht wurde dur* h die Stürme der Völkerwanderung arg gezerrt 
und ^^erissen, bis sie endlich seit dem VII. Jahrhundert durch die 
i'rärikisch-rhristliche beinahe gänzlich überdeckt wurde. 

Freunde des Aiterthums finden mannigfachen Anlass, auf 
rheinischem Boden die Kntwickelung menschlicher Cultur bis auf 
ihre ersten Anfange zurück zu Terfoigen. Die römischen 
Spuren zu beachten, wird aber auch der einflaehe Wanderer unab- 
weisbar aufgefordert, so zahlreich sind dieselben und so wichtig. 
Die Peulifi^er'idbc TafU (die mittelalterliche Copie einer rdmisehen 
Landkarte oder besser Stiassenkarte, in Wien) zeigt bereits alle 
Hauptorte der Rheinlande am Strom entlang und ebenso an den 
NebenHüssen der linken 8eite bevölkert, durch Strassen mit 
einander verbunden und theihveise auch schon mit Werken, die 
den Lebensgenuss erhöhen, z. B. mit Bädern ges(!hmückt. Immer 
muss man sich erinnern, dass die römischen Ansiedelungen am 
Rhein vorherrschend Standquartiere der Le^^ionen waren , einen 
militärischen Character bewahrten. Demgemäss haben wir es in 
den meisten erhaltenen Denkmälern mit Producten der Soldaten- 
kunst zu thun; TotiTsteine und Grabsteine überwiegen. Die 
künstlerischen Formen sind in der Regel wenig durchgebildet, 
der Inhalt häufig fremdartig, einem Gdttercultus angehdrig, der 
im fernen Orient (Mithras) heimisch ist. Doch macht sich auch 
die Romanisirung gallischer Gottheiten bemerkbar. Die reich- 
haltigsten Sammlungen römischer Alterthümer besitzen ausser 
der Universität />onn, die Städte Kölriy Mcunt und Trier. In 
Trier gewinnt man überdiess audi einen prächtigen Einblick in 
das mehr grossstädtische Leben der Römer in der Provinz. 
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Trier^ die Hauptstadt der Gennania inferior^ längere Zeit 

Kaiaenresidenz, begnügte sich nicht mit Nntsbanten, wie die meisten 
anderen Colonien, sondern bessFS auch monnnieTitale Werke, 
welche 711 den grossartigsten römischen Srhopfnnien diesseits der 
Alpen zahlen. An die städtischen Denkmale reihten sich würdig 
zahlreiche Villen im Moselthale an, insbesonders durch reichen 
iiiiisiviscben Schmuck ausgezeichnet. Noch während der Romer- 
herrschaft breitete sich das Christenthum am Rhein aus. Mit 
Ausnahme des Kerns des Trierer Domes lallt aber keine erhaltene 
Kirche in die altehrlstliche Periode, ans welcher sich denüichere 
Spuren nor in Grabsteinen (Trier) und Giahinschriften (z. B. in 
der YMbatte ^n St Gereon in Kdln) eriialten haben. 

Ueber die rdmisch-chrisüiche Bildung breitet sich in Folge der 
Völkerwanderung das germanische Heidenihum wie eine Schnee- 
decke aus. Das weite Land sank wieder in primitlTe Cnltur- 
zustände zurück, nur in den Städten (KÖlnf Ttier) erhielt sich 
feinere Gesittung, und blieb ein wenn auch nur dürftiger Knnst- 
betrieh bestehen. Die «ustrasischen Fürsten zeigten der Kirche 
gegciniher «rrosse Freigebigkeit, die Bischöfe von Trier und Köln 
(Nicethus u. dharentmusj trlanzten durch Baneifer (Mitte d. VI. Jahrh.). 

Die Kunstthätigkeit in der merowiTiL!isrhen Periode, nur in 
geringen Resten (Trierer Dom, St. (rereon in Köln) noch nach- 
weisbar, erscheint unbedeutend verglichen mit den künstlerischen 
Anregungen, welche von Kaiser Karl dem Grossen (768— 814) aus- 
gingen. Ihn trieb nicht allein sein allgemeiner Bildungseifer, son- 
dern auch die bestimmte Absicht, den Glanz des römischen 
Kaiserthums wieder herzustellen, seine Residenz den allen Kaiser- 
sitzen, insbesondere Ravenna ebenbürtig zu gestalten. Die Karo- 
lingische Kunst ist eine wahre Hofkunst, von dem Mittelpunkte 
des Reiches ausgehend, getragen von dem Kreise, der sich un- 
mittelbar um die Person des Kaisers sammelte nnd seino Academie 
benannt wurde. Unter den Mitgliedern der Academie wird Einhard 
wegen seines P»einamens Bezateel als der Kunstverständige be- 
zeichnet; doch wissen wir nichts genaues über seine Thätigkeit 
und finden keinen Grund , ihn mit Sicherheit als den Schöpfer 
der Aachener ralastcapelU (jetzt MünaUr) zu preisen. Dieselbe, 
Torhaltnissmissig gut erhalten, Ist ofTmbar nach dem Musler der 
Rarennatischen Hofcapelle (S. Titale), nur noch -?erslindiger und 
klarer entworfen, und ihreiseits wieder ein Vorbild fSr spttere 
Bauten geworden, sei es, dass ihr Grundriss nachgeahmt (Otf- 
manheim im Elsass u. a.) oder die doppelte Säulenstellnng im 
Inneren der Rotunde wiederholt wurde (8t, Maria hn CapHol in 
JTöln, Mnn'^terkirche in Essen). 

Von der Pracht nnd dem Schmucke der Pfalzen, welche Karl 
d. Gr. den Rhein entlang besass, berirhten eingehend in Vers und 
Prosa die Zeitgenossen. Die Ausstattung der Pfalz in Jngel- 
f^im stand darnach auf gleicher Höhe mit Jener der Aachener, 



uiy u^uü L,y Google 



X.'^XJL Jahfh. üüNSTGESCfilCHTJS 



XXV 



EA«MeB haben steh Jedoeh nur doxelae Mioemste und 
«ehlep^te SinkatifliUDer. — In d«r upttkaroIingisclMn Z«it IHten 
die BheiBlande tbeimak untev d«n wilden Einbrüchen der Bar- 
baren. Auf ihren ^Meereflvappen" stürmten die Normannen die 
Küstenländer und drangen weit die Flüsse hinauf. Einen dauernden 
Abbrach konnten sie jedoch der rhein. Caltur nieht mehr thnn. 

Mit einem reichen Schatze antiker Ueberlieferungen im Bereiche 
der Kunst begabt, betreten die rheinisch-fränkischen Stämme die 
Schwelle des Mittelalters. Yon der Mitte des X. Jahrhunderts bis 
zum Keformationszeitalter lässt sich die Entwickeliing der rhei- 
nischen Kunst stetig verfolgen. 

Zwischen der rheinischen Kunst und jener der meisten an- 
dern deutschen Landschaften waltet im frühen Mittelalter 
(X.— XII. Jahrh.) der Unterschied, dass in den letzteren die Kunst 
in einen Jungfirinlichen Boden geelet ivird, beinebe ton den 
ersten Aiä&ngen sieh entwickelt , wlhrend am Rhein Sltere 
Mnster Torliegeft, welche nothwendig^ zur Nechshmnng reizen. 
Hier hatten sieb wenigstens Fragmente der rSmischen und alt- 
christlichen Beuten erbislten; hier sttess das Auge auf Formen, 
Linien, Deeorationsmotive, welche vortrefflich aashalfen; hier 
brauchte man nirht erst technische Fertigkeiten zu erlernen, 
sondern fand in den Städten nichf ganz ungeübte Hände jeder- 
zeit vor oder entlehnte bei dem regen Verkehr leicht von anderen 
Orten, was die eigene Heimat nicht bot. So gewann die 
rheinische Kunst einen Vorsprung vor der niedersächsischen und 
schwäbischen und gelangte rascher zu ihrem Ziele. Gewisse Züge 
sind indess der ganzen abendländischen Kunst im frühen Mittel- 
alter gemeinsam und werden ancb in der rheinischen angetroffen. 
Der Gottesdienst, schon in der altchristHchen Zeit geregelt, rer^ 
leibt der kirchlichen Arebitsktnr ein nnwandelbares 0epr%ge. 
Wie die altchristlichen Basiliken zeigen auch die rheinischen 
Kirchen des X.-^XII. Jahrb. die langgestreckte Form, die GHede- 
rnng in mehrere Schiffe, von welchen das mittlere höher nnd 
breiter ist als die Seitenschiffe, die Anordnung des Altars am 
abgerundeten Knde des Mittelschiffes, und behalten demnach im 
Ganzen nnd Grossen den Typus der Basilika bei. 

Auch die gemeinsamen Merkmale, welche uns berechtigen aus 
der grossen Masse der mittelalterlichen Kunstwerke und Bauten 
die dem X. — Xll. Jahrb. angehörigen als besondere Gruppe her- 
vorzuheben nnd als Werke des romanischen Styles zu bezeich- 
nen, tnlkn an den rkelniscii«! Beaten sn. Der Buidbogen Ter^ 
knüpft Pfeiler mH Pfeiler mid 8&nle mit ^nle, im Rundbogen 
sdkliessen Fenster und Thüren, nnd weam die S^Oliiife nicht mehr 
flache Heizdecken tragen, sendem mit KtenzgewSlben überspannt 
sind, so wird auch hier an der Linie des ITalbkreisea festgehalten. 
Das WürfelkctpÜäl, wahrscheinlich eine Erfindung der mitte lalter- 
Uehen Banphantasie, nm die Sänle harmonisch mit dem auf ihr 
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mheDdaa Bogenschenkel zu yerbinden, wird anch in den Rhein- 
landen angewendet, ebenso die verschiedenen Ornamente und kleinen 
Glieder und Gesimse, welche wir an den gleichzeitigen Bauten des 
Occideutes bemerken. Innerhalb dieser einheitlichen Gruppe 
bewahrt die rheinische Architektur eine belbständiKe Stellnnf;. 
Pie Natur des Materials (lother Sandstein, Tufsteinj, die Tradition, 
die herrschende Cuitur bilden gewisse Lligenthüuilichkeiten aus, 
welche auf anderem fioden gar nicht oder in viel geringerem 
Onde wiederkehren. Frdhzeitig erseheint der ^dUdUm- und 
FmhtimeehtU verbreitet Au^ Lagen Yon Brach- oder Heu- 
Bteinen /olgen Beihen von Ziegeln (ans römischen TrOmmern 
gewonnen}; die Ziegel, in der Farbe heil sich abhebend, säumen 
die Bogen ein, und als der Ziegelvorratb aufhört (das Backsteii^ 
brennen war eine dem frühen Mittelalter in Deutschland unbe- 
kannte Kunst), wird eine ähnliche Wirkung durch den Wechsel 
dunkel- und hellfarbiger Steine erzielt. Für die Gesimse an 
Pfeilern und Mauern bedient man sich romischer Muster, auch 
die antiken (korinthischen) KapitüLe, aus eirum BUtterkranze ge- 
bildet, werden bald schlechter, bald besser nachgeahmt. Die 
merkwürdigste Erscheinung in dieser Beziehung ist die Juatinus- 
kireke in MödaA mit ihren zwei Beihen gleichartiger S&nleo, deren 
Kapitale einem antiken Bauwerk entlehnt scheinen und doch dem 
XI. Jahrh. angehören. Die lange Eunstübung, der früh sich in 
den rheinischen Städten sammelnde fieichthum gaben den Math 
und die Kraft , die sonst vorwiegenden kleinen Dimensionen 
der Kirche zu erweitern, die Gewulbeconstruction rascher als an- 
derwärts durchzufuhren und die einzelnen Bautbeile malerisch reich 
zu gestalten. — Aus den gleichen Gründen gedeiht hier das dem 
Luxus dienende Kunsthandwerk, das G o 1 dsch m i e d g e w er b e, 
mit welchem die Emaiimalerei eng verknüpft iat, und auch 
die Wandmalerei gewinnt eine frühzeitige Blüthe, während 
für die riastik der rheinische iiodtn weniger günstig erscheint. 

Schon im XI. Jahrhutidert finden wtr die Künste und das 
Kunsthaudwerk in den rheinischen wie in den lotharingischen 
Städten Überhaupt eingebürgert. Es gibt keine grössere Stadti 
Ton welcher nieht eine legm Bantfaätigkeit berichtet wird. 
Ausserdem steigen aber auch stattliche Klosterkirehen In die Hdhe. 
In 8$M9tbut9 baut Biukof Wtmer das MOnster; in JCIIn sind 
nnter Bmno*s Nachfol^m die Enbischdfe HeribHi nnd Antio be- 
aooders baulustig; in 2Visr wird von Poppo der Dom erweitert. Die 
grossartigsten Leistungen sind aber die drei mittelrheinischen 
Dome in Speyety Mainz und Worms. Sie bilden den Höhepunkt 
der deutschen Kunst im Mittelalter, sie zeigen, diss hier die 
Blütheperiode früher anbricht (freilich auch früher endigt) als in 
den übrigen Ländern des Nordens. Frankreich und England fanden 
das architektonische Ideal erst in der Gothik verkörpert. Deutsch- 
land hat schon in den romanischeu Domen das höchste Ziel 



BQmani9cher Styl. KUNSTGESCHICHTE. 



XXYU 



HibMndiger BavtUltigkdt eneteht TieUMk wtrd zwu UkmpM, 
das8 die Wdlbung der Dome erst in das XII. Jahrh. ü&ttt und die- 
selben uT>prünglich flachgedeckte Mittelschiffe besassen. Docb 
ist die gröftsere Wahrscheinlichkeit vollstän<liger Einwöibnng im 
Laufe des XI. .lahrhunderts wenigstens für den Kaiserdom von Speyer 
vorhanden , weicher jedenfalls auch gleich von seiner Gründung 
an auf die gewaltige Krypta, anf die riesigen Dimensionen und 
die reiche Gliederung angelegt war. Die reizende Klosterkirche am 
Laacher See beweist, dass Gewölbekirchen während der ersten 
Hälfte des XII. Jahrb. bereits ohne jede bchwierigkeit, mit dem 
CBiniitea YersttndiilBs für die ^Minderte GonstractioDsw^ge aulge- 
Akfk Warden. W&hread in den mittelifaeinischen Domen die Pl^er 
eng gaeehaii sind und die GewSlbetriger yon den Aieadentrlgem 
in der Qeetelt Terscbiedmi geMldel werden, «scheinen in Leech die 
Ffnler in weiteren AbeOnden errichtet, alle eher gleich gebildet» 

Gegen dee Bnde des IUI. Jehrh. n. ziemlich weit in das folgende 
Jahrh. hinein wird Kdln der Yorort des rheinischen Kunstlebens« 
Die durch die Uebertragung der Leiber der h. 3 Könige und den 
Reliquiencult überhaupt gesteigerte kirchliche Bedeutung Kölns, 
verbunden mit dem Ueichthum und der politischen Macht der 
Bürgerschaft und dem heiteren , lebenslustigen Sinn der Be- 
wohner, verliehen der Baukunst nicht nur einen allgemeinen 
Aufschwung — alle grösseren Stadtkirchen wurdtn in dieser Zeit 
umgebaut — , sondern prägten ihr noch insbesondere einen reichen 
decorativen und malerischen Gharacter auf. Die Bauherrn legen 
keinen Werth anf grosse IMmensionen; das 8chiff der Kirche 
ist in der Begel klein nnd nnbedentend; alle Knnst wird dagegen 
anf den Cherban concentiirt. Die Apsis in Verbindung mit den 
abgerundeten Kreuaarmen bildet die wirksame Basis elnrr Gruppe, 
zu welcher die Ghorgiebel, die Kuppel und die Tbürme die weiteren 
Glieder darbieten. Den malerischen Kffect dieser Anordnung 
lernt man am besten kennen, wenn man z. B. die Apostelkirche in 
Köln vom Neumarkt ans betrachtet. Aach sonst wird für Mannig- 
faltigkeit des Schmuckes, für den Reichihum der Gliederung und 
für einen gewissen Farbenreiz Sorge getragen. Unmittelbar unter 
dem Dache läuft eine Gallerie, constructiv nicht unwichtig, da 
sie die todte Mauerlast mindert, aber auch decorativ wirksam, in- 
dem sich die Säulchen gegen den dunklen Hintergrund kräftig 
abheben. Auf solchen 'Wechsel von IMit nnd Schatten, von Hell 
nnd Dunkel nehmen flherhaupt die rheinieehen Architekten guten 
Bedacht. Unter der GaUerie lieht sieh der TafsUkies hin, dunkle 
Platten heU eingerahmt, die fiäulen und Halhsiulen werden aus 
einem anderen Materiale gebildet als die Mauern, selbst die 
Wandpfeiler zeigen oft anders gefärbte Steine eingesetzt. Diesem 
malerischen Gharacter entspricht der decorative Reichthum. Ein- 
fache Linien genügen nicht. Die Fenster zeigen die Kreis- oder 
F&cherform, sie werden an mehreren an einander gekuppelt» oder 
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mit einem spitzen Bogen überspannt. Auf mehreren Säulen ruhende 
Bogen schliessen die Portale ein; bildnerischer Schnmrk füllt den 
Raum filier den Thüren; schniale Pfeiler, verschlungene Bogen be- 
leben die Fa^ado. Man hat sich daran gewöhnt, alh^ diese Hanten, 
die in den Klieiiilanden geradezu typisch sind und last in jeder 
grösseren Stadt vorkommen, unter dem Namen Uebergangs- 
bauten zusammenzufassen, als ob die hiet herrschenden Formen 
anf den gothisehen Styl m¥ei«it«ttii «li den Uebergang zn dem 
letilmB bUdeteSr Die weite Verlnreilwig Teningert nidit die 
Sebweie dee IirtliiUM, Wer in den gUnzendeiir eehmaekieMiea 
Beuten der Rheinlaade ans dem Ende des XII. und Anfing dee 
XIII. Jahrh. nach den Keimen der Qothik sneht, wird alle MMSke 
▼eigeUich aufwenden. Volles Yerständuiee dagegen empfangt 
m&n, wenn man in denselben den freien Ausgang, das decorative 
Ausleben des romanischen Styles erblickt. Für diese AufTassung 
sprechen die Wurzeln der ganzen Kunstweise am Rhein, damit 
hängt auch die merkwürdig frühe Blüthe der Wandmalerei 
zusammen. Die leidige Unsitte späterer Zeiten, die Wände zu 
übertünchen, hat uns leider der meisten Denkmäler beraubt; aus 
den erhaltenen Werken {ßchwairtrheindorf gegenüber von Bonn, 
BrauweO» bei KSln, <8t. Matrta ^ CopH/U In JSmtk n. a.) eiaelMn 
wir aber» daes ein tiefidnniger, reicher Inhalt der I>ar8telliing xn 
Gmnde liegt — die Schwarzrheindorfer Wandgemälde lesen sich 
wie ein eymbolisehes Gedicht — , dass die Maler über ansrelchende 
Brfahrongen verfügten, um die Umrisse richtig zu zeichnen und 
seihst verwickelte Actionen deutlich wiederzugeben. Ueher die 
Farbe können wir nicht mit Sicherheit urtheilen, wohl aber über- 
zeugen wir uns, dass die Wandmalerei schon in der zweiten 
Hälfte des XII. Jahrhunderts am Rhein eine bekannte und fleissig 
geübte Kunst war. 

Kein Anzeictieu liegt vor, dass die Rheinlande den herrschenden 
decorativ vollendeten romanischen Styl autzugeben sich beeilten. 
Bis tief in das Xlll. Jahrb. behielt er für sie einen grossen Reiz, 
und erst um das Jahr 12öU herum war der aus Frankreich über- 
tragene gothisehe Styl hier vollständig eingebürgert Auf welche 
"Weise die gotlüiche Architekter, mit Ihrer Anfldiong d«r lodten 
Ifenermaaeen In lebendige QUeder, Statten «nd Träger, mit Ihren 
Strebepfeilern wd Strebebogoi, witt ihren bohea Gewölben, 
in dee Rheinfhal gelangte, ist nid^t behanni Sie drang wahr- 
eeheinlieh gleichzeitig auf verschiedenen Wegen vor. Wir sehen» 
wie man in Köln (St. Oereon) sich bemfihte, die nenen Constmetions« 
regeln mit den altüblichen Formen zu verbinden, noch in der 
Mitte des Jahrhunderts aber die Gothik ^ipmlich prunklos ( Minoriten) 
auftreten Hess. In Trier ( Lieb fraueti- Kirche) versteht man es 
schon frühzeitig, die got bis eben Formen über einem ungewöhnlichen 
Grundriss mit grosser Freiheit zu verwenden; die (Hatendenserkirche 
zu Alariemtatt in Nassau zeigt den correcten fruhgothiscben Styl, 
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waldMr nocb tob allem dMonÜTen Gl«Ase aMeht; timUeli 
jprimlthr «ritt 4i» Mdk avA tai Blsaaa r AfAiiA, WeaMeile von 
8i. Thmmi» im Strasiburgß mt Brat in 4«r ^ BiUle dea ZIf I. JaM. 

beginnt die Baatibiätifz:kelt an den grossen Domen. In £o2fi, 
in Metz steigt ein vollkoMBiaiiar Nenbau in die Hohe; UiFreiburp 
nnd Strasshurrj setzt das neue g:othische Werk an ältere romanische 
Theile, die erhalten blieben, an. Doch wird der gothisclie Charakter 
der Bauten dadnrcb nieht verändert. Seit Goethe's Jwgend geniesst 
Erwin von Steinbach den popnlärsten Namen nnd wird als der 
Schopfer des Strassburger Münsters gepriesen, obgleich ihm als 
persönliches Werk nnr die Fa^ade und die Erhöhung des Lang- 
hauaes (die Anordnung der Fenster eingeschlossen) angehört. 
Sowalil M dem Kölner D«m, wia bei dem Stfasabnrger Münster 
alnd eingebande Stndiea der fransdeiaehen Gethik naehweiata, 
dodi haben aleb die Bameiater ▼on etaer meebanledieii Cojpie 
dnreiaiia fem gehalten, Di« Fa^ade des Kölner Domes «nd der 
StraaaboBger Münsterthurm sind der deutschen Phantasie ent- 
apmngen. Von der Selbataiidigkeit der dentaehen Schöpfungen 
im eothischen Styl überzeugt man sich , -vrenn man die Auf- 
merksamkeit nicht ausschliesslich auf die Riesendome einschränkt, 
80iidprn sie auch auf die kleineren Werke der gothischen 
Architektur ausdehnt. Man wird untt'r denselben einzelne Juwele 
der Baukunst entdecken. Als Beis])iHle führen wir an: die ernst 
würdige Ahieikirche von AUenbcnj bei Köln nnd die unter dem 
Köhnischen Einflüsse gebaute Collegiatkirche in jKonten; sodann 
am Mittelrhein die pnaehtvolle KMmrinetdtMiB in Oppenheim^ des 
aehwefen Frm^ fürtet Dom; ferner Im Elsaaa die St, €hoffMrdie 
in ddOmskidi, die Feiar- u . PmdMrdte in Wtitämburgy die Kirohe 
la Nieder^Haikuh «nd die durch den cierlioben Tluirm aieageaeioh- 
nete Kirche in Thann. Die zahlreichen Kirchen der Bettel- und 
Predigermönche, tbeUweise als Hallenkirchen (mit gleich hohen 
Schiffen) erbaut, sind doch zu nüchtern und eintönig, als daas aie 
in weitereu Kreisen lebhaftes Interesse erregen könnten. 

Der Sch-werpunkt der Gothik lie^t in der kirchlichen Archi- 
tektur. Doch zeigt auch der Pro f an bau ihre Foinien, und lassen 
sich Muster des gothischen Styls in Burgen, Rath- und Gilden- 
häusern und in Privathäusern nachweisen. Wenn dieselben 
in den Rheinlanden das Auge des Kunstfreundes weniger fesseln 
als die kirchlichen Anlagen, so hängt dies mit der geringen 
Zahl gut erhaltener Beispiele zusammen und dann mit dem 
Umatande, daas der Stylwechael Werke dieser Ckttenpr weniger 
tief berfthrt. Das Holzhaes z. B. bleibt das ganae Mittelalter 
hindnrcii Im Oebraveh, «nd die Zierrsten, die an demselben ange^ 
bra^ sind, werden mehr durch die Natur des Materials als doreh 
den wandelnden Geschmack bestimnit. Selbst die Steinhäuser 
zeigen vielfach in dem so?. TJeberhange fvorspringenden Ober- 
geschoas) den Anklang an die Uolabauten. Die lösten Plätze aber, 
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die Pfalieiiy 8ehl5tier und Bnrgen empflngren ihre Gesteh yo& 
dem Kriegswesen. Da eich Amtriff und VertheidigwiK im XI. und 
wieder im XllT. Jahrh. ziemlich pleirh blirben, so bewahrten auch 
die Schlosser und Burgen viele Jahrhunderte hindurch dieselben 
Formen. Von den Kaiserpfalzen der romanischen Periode zeigt noch 
die Burg Barbarossa^s in Gelnhausen ansehnliche Reste; seine Pfalz 
in HaffCTMu fli57) wurde im 30jähri/fen Kriege vollständitj zer- 
stört. Unter den Burgbauten des Mittelalters verdienen jene im 
EUass in erster Linie genannt xn werden, sie sind beinahe zahllos; 
sn den ansclmUehsten gehSran die drsi RappoltaweiUr Burgen, 
Hokenban bei Zsbem (1170); ans der gothisdien Periode s die 
BakmkMgabiui^ die Watenl^urff bei Niederbronn und der idddenr 
herg bei Nenweiler. Auch am Rhein nnd an seinen Nebenflüssen 
erheben sieh auf den meisten Kuppen die Ruinen mittelalterlicher 
Burgen. Der bald viereckige, bald runde Bergfried^ oder Donjon^ 
"Wartthurm und Verthridi<:unß:sthurm zugleich, steht gewöhnlich 
bis auf die Zinnen aufrecht; auch Reste des Paia« (AVohnhauses) 
haben sich öfter erhalten; ebenso ist häufig noch kenntlich, wie 
der Burgweg durch kleinere Vorwerke, Thore , Thurme geschützt 
war. Doch nur selten gesellt sich zu dem malerischen Effect 
der Rainen, dieser typischen Steffage der Rheiolandschaft, noch 
ein kfinsteiscber Worth. Die Bnrg JSeUkenberg bei St Ctoars- 
hansen, mit ihrem Sänlenban in drei Stockworken über einandir» 
eiregt hier das grösste arcbitektonisoho Interesse. 

Die gothische Arehitektor lockt bekanntlieh den reichsten 
plastischen Schmnck an sich: die Portale, die Tersehiedcnen 
Nischen nnd Tabernakel fßllen sich mit Statnen, die Giebelfelder 

werden mit Reliefs bedeckt u. 8. w. An den Portalm der £.ie5* 
frattm'Kirehe tn Trier, des Strasshurger und FYeiburger Münttera 
sieht man die besten Muster pothischer Steinplastik; von dem 
Farbenreirhthum auch plastischer Werke legen die polychromen 
Apostelstatuen im Kolner Domchor Zeugniss ab ; das schönste 
Prodnct des Erzgusses ist das Orabmal des Erzbhchofs Konrad 
V. Hochstaden, ebenfalls im Kolner Dom. Uebrigens muss man 
die zahlreichen Grabdenkmäler studiren, um die Entwickelung 
der Scnlptnr tn der gothischen Periode kennen zu leinen, z. B. 
im Matmer Dam (EnbUehof Siegfried, POtr Jokemn von 

NtMou); im Frankfiirkr Dom (QüwOiir vm ßdtwanburgy Holm- 
hawen und de$$m Ft€m) n. s. w. F&r die spitgothisehe, im 
Handwerk sich verlierende Plastik liefern die holxgesehnitsten 
Altarschreine die beste Anschauung. 

Eine besondere Begabung der Bheinis<'hen Phantasie für die 
Sculptur wird man nicht wahrnehmen, vielmehr sich überzeugen, 
dass auch im spät^'reii Mittelalter die überwiegende Neigung für 
die Kunst der Malerei vorhanden ist. Die Glasmalereien in 
Strassburffy Köln, Oppenheinif die Reste von Wandgemälden in 
Köln aus dem XI Y. Jahrh. sind nicht minder bemeikeuswefth, 
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wie die Talblbilder, welche rieb ans dem XT. Jahili. erhalten heben. 

Köln bildet den Vorort Jetzt wie im XU. JaLrh. Die Kolnincke 
Malerschule ist die erste ^ welche sich auf deutschem Boden 
einen nihmlichen Namen schafft. Von dem ältesten namentlich 
bekannten Meister Wilhelm^ am Ende des XIV. Jahrb., besitzen wir 
ein authentisches Werk nur in den verblichenen "Wandbildern aus 
dem Hansesaale des kölnischen Rathhauses fjetzt im Museum). 
Was ihm sonst an Tafelbildern fClarenaltar im I)om) zugeschrieben 
wird, beruht auf ziemlich luftigen Hypothesen. Mit grösserer 
Sicherheit verbinden wir die Schöpfung des Dombildes ^ des 
sehSiuten deatschen Gemlldee ans dem XT. Jahib., mit dem Meister 
SUpkan Lotd^ntTj der ans der Constanzer Gegend stammte nnd 
1451 Terstarb. Der Kitaistler bat mit Olftck die abstract-idealen 
Typen seiner Vorgänger, die schmächtigen FigUrchen mit den 
dünnen Aermchen, der nnentwickelten Büste, dem kindlichen Oe- 
Sichtsausdrucke, gegen frischere Gestalten mit fröhlichen runden 
Köpfchen getauscht, aber nach diesem Schritte zur Naturwahrheit 
einen weiteren nicht gewagt, die reizende Mannigfaltigkeit der 
Charactere, die Verschiedenheit der Körperbildungen nicht wieder- 
gegeben. Besonders die Frauen gestalten sind eigentlich lauter 
Schwestern, zum Verwechseln ähnlich, und auch die Männer 
werden mehr nach den Gattungsbegriffen (jung, alt) geschaffen als 
nach der Natnr porträtirt. In der Behandlung der Gewänder, der 
Waffen, des goldenen Schmuckes, km aller Aensserllchkeiten 
kemit keister Stephan keine solchen Schranken; hier kann er in 
der Natnmacbahmnng nicht weit genng gehen, hier gibt er die 
wirklichen Erscbeinangsformen bis zur Tänschnng wieder, gestützt 
auf das neue technische Verfahren fOelmalerei), welches er wenigstens 
theilweise anwendet. Das Dombild und die etwas ältere Sermnar- 
madonna fim erzbischöfl. Museum deponirt) sind die hervor- 
ragendsten Leistungen der Schule, welche einen ähnlichen Weg 
betrat, wie die altflandrische Schule unter der Führung Hubert's 
van Eyck. Doch blieb sie nicht allein bald hinter der letzteren 
zurück, sondern verlor auch ihre Selbständigkeit. Gegen das 
Ende des XV. Jahrb. ist der flandrische Einfluss in der Malerei 
allerorten am Rhein herrschend. Am wenigsten günstig zeigt er sich 
am Niederrbein, insbesondere in Kdln. Darob den SammeLeiDsr der 
Br&der Boisser^e nnd Wallraf s haben sich eine Beibe Ton Bildern 
erhalten, welche tbeils dem Ende des XY., thells dem Anfang 
des XTI. Jahrb. angeboren und früher nach niederlindisehen 
Meistern benannt wurden. Das bewies sich als Irrthum. Der 
Fundort (Kölnische Kirchen) und der Styl deuten den nieder- 
rheinischen Ursprung an. Der Styl offenbart allerdings starke nieder- 
ländische Einflüsse, doch i-t das Vorbild bald übertrieben, bald 
in das Grobe gezogen. Die Zeichnung ist hart, das Colorit grell, 
der Ausdruck derb. Ordnung wird in diese Gruppe auf die 
Weise gebracht, dass mau entweder die Bilder nach ihrem 



uiyiiized by Google 



xxxu 



ZÜH BHKIMSCHEN XV.u.XVI.Jakrh. 



Beaiteer tauft, oder dass man ein Werk herForbebt, an wakhea 

man dann die verwandten anreiht. So spricht man z. B. von 
einem ;,MeiBter der Lyversbergisihen Passion", von einem „Meister 
des h. Bartholomäus" u. s. w. Im Koinischen Museum kann man 
über diese Periode eingehende Studien machen, bcliwerlieh dürfte 
sich aber ein Laie dazu verlockt fühlen. Als einer der bedeu- 
tendsten Meister am Niederrheiii erscheint Jan Joest in ('alcar 
(Hochaltar in der Hauptkirche, um das Jahr 1505 gemalt). 
Auaseidem erhielt aich die Portritmalerei {Barthü de Bruyn^ 
J0kann von MtkUm u. a.) in BlQfte. 

Bin güflstigerea Schicksal hatte die ofrerrJk€t»lfeJk*al«- 
mannisehe Bialeftehule, Anoh sie unterwarf sich der nieder- 
ländischen Herrachaft, vuaate aber das in den Niederlanden 
Erlernte besser zu verwerthen. An der Spitze «ior Schule steht 
der in Colmar tliäti^e Martin Schongauer (f 14Ö8j, ein Sclifiler 
Kogers van der Weyden, als Kupferstecher bfnihmter noch denn 
als Maler. Ueberhaupt haben die {graphischen Künste unter dem 
Einfluss der gleichzeitigen wisstn>rhaftlichen Richtung einen 
glänzenderen Aufschwung genouiiueii als die Maierei und rasch 
die weiteste Yeibreitung gefunden. Die nach M Schongauer am 
Ohenheln ihaiifeii Maler, der jüngere J7oi6<tfi, MtdkUts Orunewäldj 
Harn BMumg Orkn hiben sieh unter Bedingungen entwickelt| 
die nicht ansachliesslieh im rheinischen Boden wurzeln, kdnnen 
daher an dieser Stelle nnr beiläufig erwähnt werden. 

Die SenniMnaM-Strömnng atlesa in den Rheinlanden auf 
keinen Widerstand. Nach einem kurzen Kampfe mit der Ghthik, 
der zur Seh^^pfong oft seltsamer Mischwerke führte, wird die 
Renaissance, die auf dem Wege Ton Frankreioh und Flandern 

eingeführt und In der liegel mit der echten Italienischen 
Renaissance wenig gemein hat, hier (c. 15501 heimisch. Doch 
kommt es zu keiner rechten Knnstbiüthe mehr. Die Rbein- 
lande stehen überhaupt nicht melir in dem Mittelpunkt der 
Caltnrbewegnog, wie im Mittelalter; in den geistlichen Fürsten- 
thümem fehlt die Stetigkeit des Strebens, welche in erblicben 
Beichen die Ranstf5rderang begünstigt; endlich haben die zahl* 
reichen Kriege, welche die Rheinlande zum Sdianplats wihlten, 
die Kunstkr&fte nothwendig gelihmt. Bs erstehen wohl einzelne 
hervorragende 'Werke; es entwickelt sich aber kein dauerndes, 
organisches Knnstieben. Dem weiteren Rheingebiete gehört der 
Prachtbau der deutschen Renaissance, d&9 Htid^btfgef SdUosSj an; 
auch die Vorhalle des Kölnischen Rathhauses^ das Fragment des 
RathhavLses in Jülich, das Schloss in Ai^chaffenhurq stehen Im Vorder- 
grunde unserer neuen Architektur. Am Oberrhein, in der Pfalz, 
in Baden Stessen wir auf stattliche Schlosser, auf artige Häuser, 
welche uns die Stylwandelung seit dem 16. Jahrhundert vor die 
Augen bringen. Doch überwuchert selbstTerständlich der Jesuiten- 
styl jede andere Richtung. 
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Das Schicksal der Plastik lernt man aus den zahlreichen 
Orabmälern des XVI. tmd XYII. Jahrhunderts kennen. Sie 
«ohmAoken nlcbt Uosb die Htuptkirchen dar gro88«n Stildte, son- 
•d«rn ftind aacb m abg^egenen «l kleineren Orten, s. B. in Simmem, 
Bofpardj 8i. Arnual bei Saarbrücken n. a. w. Todianden. Eine 
.Arbeit Ton (Iberrasobender SchSaheit aus später Zelt bewidirt die 
VrsulMfcke in Kol/n: das Grabmal der Heiligen Ist erst 1619 
in Marmor geschaffen worden. 

Die Abhäncrigkeit von den Nieflerlanden , schon auf dem 
Gebiete der Architektur vielfacli bemerkbar, offenbart sich in 
noch höherem Masse im Kreise der Malerei, Zahlreiche nieder- 
ländische Maler wandern an die deutschen Hofe, die in Deutsch- 
land geborenen ahmen die fremden Meister nach, und als letztere 
bei den Italienern zur Schale gehen, ioigen äle ihueu auf diesem 
Wege \ sie werden seit der aweiten Hälfte des XVII. Jabrb. wieder 
dem boll&ndiscben Binflnss nntertban, nnd als das f^anzdslscbe 
Wesen dominirt, baldigen sie aneb diesem geborsam. Natürücbe 
Anlage und ein gewisses Handwerksgescbick besitzen die meisten 
Maler anch noch im XVIII. Jahrhundert; man braucht nur an die 
Frankfurter Malercolonie, die Junker^ Seekatt, ßoQi n. a. zu 
erinnern. Doch sind es nicbt diese Meister, die man auf einer 
Bheinreise aufsucht. 

Am meisten imponirt noch die Barockarchitektur, welche 
die prunksüchtifren Höfe pflesrten. Ein Kleinversailles war das 
Ideal auch der rheinischen, geistlichen und weltlichen Fürsten. 
Die Schlosser von Carlsruhef Mannheim^ BruchsaLi Brühig Bonn 
legen Zeugiüss davon ab. 

Am Schlüsse des Jahrhunderts werden die Fiirstenthümer 
weggeweht, das Knnstleben am Rhein YoUständig ertödtet. Erst 
nacb den Preibeitskriegen beb es sieb wieder zu fHscber Blfttbe. 
Die Bois8ertfe*scbe Sammlung batte von der Bedeutung der alt- 
xbeiniscben Kunst die allerbeste Meinung geweckt, zu den rbei- 
ntscben Kunstkrällen ein grosses Vertrauen ber vorgerufen. Der 
yon Romantikern empfohlene Plan, Köln zum Mittelpunkt der 
wissenschaftlichen und künstlerischen Thätigkeit zu macben, ging 
zwar nicht in Erfüll uncr. dagejren wnrde in Bonn 1818 die Uni- 
versität, in Düsseldorf 1819 die Acadomie pestiftet. An ihre 
Spitze wurde zunächst Cornelius gerufen. »Seine Wirksamkeit 
(auf die Wintermonate eingeschränkt, da er den Sommer stets 
in Mönchen zubrachte) hinterliess am Rhein keine tiefen Spuren. 
Erst darcb die Berufung Wilhelm Schadow'a (1827) gerietb die 
Düsseldorfer Kunst in die richtigen Geleise, welcbe ihr die 
dauernde Gunst des Publikums airberten. An dieses, an die 
kunstfreundlieben Priratkreise, appellirten die Düsseldorfer; den 
Stimmungen und Empfindangen des gebildeten Privatmannes 
gaben sie Ausdruck; die leichtverständlichen poetischen Gedanken, 
welche in den Mittelschichten der GeseUscbaft Gefallen finden, 

Baedeker'« Sheinlande. 19. Aufl. c 
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TerkorppTten sie in zierlicher oder doch glatter und reinlicher 
Weise. Das Schwermüthlge , das Sentimentale, das Komische 
und Humoristische bildeten gleichmässig den Inhalt der Düssel- 
dorfer Oelgemälde, die ni» ht selten der Dichtkunst ihre An- 
regungen entlehnten uud durch Leasing auch mit den tieferen 
nationalen InteresBen In Bezlehtmg inten. Seit der eisten Olanx- 
perlode der Dftseeldorfer Schnle sind bereits 4 Jihrsehnte Ter- 
strichen; Ziel nnd Bichtnng beben sich wesentlich nnd Tielluh 
geändert; die Gunst weiter Kreise bt aber der flelssigen nnd 
fröhlichen Malercolonie an der Dussel geblieben. Ausser Düssel- 
dorf entfalten noch Veifa Werkstätte in Mainz, die mit dem 
Städerschen Mnseum verbundene Kunstsolmlp in Franl^furt und 
die Arademie in Carls ruhe, gleichsam als Törhterschiile der 
Püsseldorfer gestiftet, eine rege Thätigkeit im Fache der Maierei. 
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1. Frankftart. 

Frankfurt bat sechs Bahnlidfe. Im Westen der Stadt (PI. B. 5): Mai n- 
Weser -Bahnliof nach 6Ves«M, Kassel und naeh Bomhurg 9. d. JST. und 

CronJerj/ (R.2b); Taunusb ahnh 0 f : nach ^'aJ?/<'/ (Mainz), Wiesbaden (R.Itl): 
Maiii'Neckar-Bahnhof: nach Darmstadt-Mannheim-Heidelberg ^ links- 
naiiilscbe (Hess. Ludwigs-) Bahn naeb Maims^ sowie fbr die Sumellcfige 
nach OtTnihiich - Ilaiuiu- liiibra-Derlin u. Leipzig. Im Osten der Stadt: 
Han auer Bahnhof (.PI. K 3) , nach //anau. — I» Sacbsenbausen: Offen - 
bacher Bahnhof, Localzügc nach Offenbach\ Hanau-Bebraer Bahn- 
hof, zweiter Halt für die Züge nach Hanau, Fulda, Bebra u. s. w. 

Gasthöfe. Frankfurter Hof, ne\jcs grossartiges Actienhötel , an 
der neuen Kaiserstrasse, unweit der West-Bahnhöfe, mit Raum für 35() Per- 
sonen, Z. von 2.^50 an i •Russischer Hof (PI. a), Zeil 48— 50; *Kng- 
lischer Hof (PI. c), Rossmarkt 13 — 15; Schwan (PI. f; bekannt durch 
den Friedensschluss 10. Mai 1871), Stein weg ; Römischer Kaiser (PI. b), 
Zeil 32 \ diese ▼omdim mit «itapreebenden Preisen, Z. von 3.^ an, L. 1 — ^2«4C, 
F. 1^40, VL.^sM und mehr, B. l v^. HÖt. du Nord (PI. d) , grosse 
Gallusgasse 17, Z. 3 , B. 70 Pf.) Westendhall. *Hot. de 1 Union 
(PI. g), der alte ü'WdsfiftiMdk, Steinweg 9, beim Theaterplats. — «Lands- 
berg(PI. i), Bockgasse 12 u. Ziegelg. 22, beim Liebfrauenber^, Z. 2 ^ und 
mehr. L. ÖO Pf., M. 2.0O; üdt. Drexel (PI. o), grosse Friedberger-Strasse 
90<-22, in beiden Tiel Oeseb&ftsref sende; Pariser Hof (PI. 1), Schiller- 
platz 7; »Brüsseler Hof (PI. m), grosse Gallusgassc , Z. 2.^50, 
B. 70 Pf, ; Nasaaui scher Hof. Neue Mainzer Str. 16, unweit der West- 
Bahnhöfe. — Zweiten Ranges :Hot. Sohnitzspahn, beim Hanauer Bahn- 
hof; Württembergisch er Hof (PI. p), Fahrgasse 41^ Petersburger 
Hof, Römerpasse 4; Aug«burger Hof, Vogelgesang 3 ; 0 r ü n e r Baum, 
grosse 1* iscluir^MSse 4; Stadt Darmstadt, grosse Fischergasse 24, 
Z. li/2~~2 ^« diese einfacher, doch ganz gut; Böhm im Stift, s. u.; 
Mainhötel, Hokpförtchen 2. Höt. narui z. ErlantjerHof^ Borngasse 11, 
beim Domplatz, bei mindestens Stägigem Aufenthalt Z. 1 40 pro Tag, 
Z. mit F. u. M. 8 ^ pro Tag. 

Restaurationen. »Cafd Casino, gegenüber dem Frankfurter Hof, neu, 
elegant, aber entsprechend tbeuer; *Caf^ Dobra, Kirchnerstrasse, neu 
mid elegant; flebnltsendorf, am Bossmarkt 16. HOt. dn Vord, 
Gallasgasse. Im Zoolog. Oarten und im P alm en ga r t n n , beido olepant. 
Aiutem u. DeUeatessm: Ad. Schröder, grosse Eschenheimcrstrasse 45. 

BmHjBVsnt. Bararia, Oafd Venf, am ScbiUerplatz ; Teutonia, 
Paulsplatz 16; Taunus, gr. Bockenheimersir., von Beamten u. Offizieren 
viel besucht; Wintergarten, Ooetheplatz, sum Frühstücken geeignet; 
Eysen, neben dem Main- Weser-Bahnhof. 

Weinstubbt. *Böhm im Stift, grosse Fischergasse 7, beim Dom; 
Val. Böhm, grosser Kornmarkt 10; *Prins t. Arkadien, Bibergasse; 
Limpurg s. S. 8. 

naffshiuser. Milani, Zeil 72, Damensalon im 1. Stock; Pavillon 
Milani^ am Friedberger Thor-, Zur Börse, Paulsplatz, der Bör.se gegen- 
über; Caf«^ Goldscbmidt, Bornheimer- u. Allerheiligenstraase 83, viele 
Zeitungen. — CowDironntN. A. Btttsebly, Röders Naehfolger, dem 
Ooethe-D^nkmal peGrcntiher, nur Gefrornes ; K i c f e r , Scbillerplate; a.S* w. 
Chocolade bei de Oiorgi, Bleidenstrasse 4, Holzgraben 27. 

Sroaohkentarif (in.^u. Pf.),in jedem Wagen.— Personenzahl : 1— 2 3—4 



- 90 



— 50 

— m 



Vom Babnhof in die Stadt 

Nach Sachsenhausen Zeitfahrt mit 40 Pf. Aofsehlag. 

Koffer 20 Pf. Handgepäck frei. 

Jede andere Fahrt innerhalb der Stadt 

Nach 9 i:hr Abends vom Palm- oder Zoolog. Garten in die Stadt 

Zeitfahrten: 15 Minuten 

20 Min.: 70,90Pf.; 2öMin.:90Pf., 1 Stande: lUl 70, 3.^ 10 Pf. «.s. 
Die siM:. Thordroschken haben ettraa andere Preise. 

Bmdeker^s Rbeinlande. 19. Aod. 1 
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Pferdebahn (aTrambalm'') : von der Zeil westl. durch die Buckenheimer 
StrMte Bum Pamenffortm bis nach Bodtenheim; öatl. durch die Allerheiligen* 

Strasse, Breitegasse zum Zoolouhrhen Garten. Vgl. den Plan. — Onnibne 

von der Constablerwache an der Zeil nach Bornheim. 

Badeanstalten. Warme Bäder bei Oreb, am Leonhards-Tbor, und bei 
Alt, alte Mainzer Gasse; *B ade ans t alt in Sachaenhaoien , auch gute 

röm. -irische Bäder. Fluss- Bäder am Unter-Maintbor. 

Theater. Städtisches Theater (PI. 54) fäpüch, Schauspiel meist 
gut besetzt, auch das Orchester. Zweites T h e a te r im Circus (PI. 55). 

Poet: Hauptpostamt (PI. 47), Zeil 03, ausserdem mehrere Kebenpost» 
imter. Telegraph (PI. 9) in der Börse, ii. a. O. 

Bammlungen *Anadneum (S. tägl. 10— lU., Trinkg. ÖO— 76 Pf., 

Sonntags unentgeltlich. 
Bibliothek, städtische (S. 11), Mont. I is Freit. 9—1, 3Htf\v. auch von 3—5 17. 
Gemälde- Sammlung, Slädt.^ im Saalhof (8. 4), Montag, Mittwoch, Freitag 

11—1 Uhr, für Fremde jederzeit gegen Trinkgeld. 
Goethes Geburtshaus (S. 7), tägl., 1 
^Kaisersaal im Römer (S. 7), vom 1. Mai bis Ende September Montag. 

Mittwoch, Freitag 11 — 1 ü., von October bis April nur Montag und 

Mittwoch i vermittelst eines Trinkgeldes (ein Einzelner 50 Pf., eine 

Gesellschaft 7r)Pf. — 1^) täglich zu jeder Stunde. Die Aufseherin ist 

gewuhulich im Saal, man klopfe nur^ in der Nähe eine Schelle. 
*Palmengarten (8. IS), tägl., Eintritt 1»^, Nachm. u. Abends Concert. 
^Permanente Kftm^inusstellung des Kunstvereins (PI. 42), Jungbofstr. 8 , in der 

Nähe des Gutenbergsdenkmals, Eintritt (9—6 U.) 1 »JC^ wofür man 

ein Loo9 in der im Deeember jimrlich stattfindenden Yerloosnng nene? 

Bilder oder anderer Kunstgegenstände erhält. 
JSencienberg's ruUurw. Museum (8. 11), Mittwoch 2—4, Freitag u. Sonntag 

11—1 tr. gratis; an andern Tagen (8—1, 8—8 TT.) mit Trinkgeld (76 Pf.). 
^StädeVsches Kunstinslitnt (S. 4). GenuV.de: täglich nnentpelHich 10 bis 1 Uhr, 

Sonnt. IOY2 — 1 rhr, ausgenommen alle hohen Festtage \ Bibliothek: Mont. 

u. Mittw. 4—6, Dienst. 10—1 Uhr; KupfertÜche: Mont. n. Freit. 10—1 Uhr ; 

zu andern Stunden gegen Trinkgeld (1 
*Zoologischer Oarten (S. 12), 1 Nachmitt. und Abends Concert. 

Genaue Auskunft über die Besuchszeiten der verschiedenen Sebens« 
Würdigkeiten, über Theater, Coneerte n. s. w. gibt der täglich erseheinoide 
Frankfurter Vergnügungs-Anteiffer (die Hr. 5 Pf.). 

Bei beschr än kter Zeit: ausser den mit • bezeichneten Samm- 
lungen etc. Rossmarkt und Goetheplatz mit den Denkmälern, Wanderung 
über die Zeil und die Mainbrtteket Börse (S. 8) «wischen 12 n. 2 Uhr. 

Frankfurt (91m), Stadt von 103,000 Einwohnern (darunter 
3000 M. Besatzung), im preuss. Regierangsbezirk Wiesbaden, breitet 
Bich in einer Ihuätbaieny ^on fernen Gebirgen nmkrSnzten Ebene 
am rechten TJÜBr des schUfreichen Main ans. Alte Watten be- 
seichnen den Umfang ihres ehemaligen Weichbildes« Am linken 
Malnnfer liegt Sachimiihausen^ Vorstadt TOn Frankfurt, mit diesem 
dnrcb drei Brücken und einen eisernen Hängesteg verbunden. 
Frankfurts Handel, besonders das Geldgeschäft, sind von der 
gröbsten Bedeutung für Deutschland und die Grenzländer. 

Frankfurt ist eine der heitersten Städte Deutschlands: in ihren 
älteren Vierteln zwar ziemlich eng gebaut, aber mit grossen palast- 
artigen Gebäuden im neuern Theil, namentlich an der Zeil, der neuen 
Kaiserstrasse, der Mainzer- u. Taunus-Strasse u. s. w. Hübsche 
Anlagen mit zahlreichen geschmackvollen nenen H&nsem nm- 
geben die Stadt, deren ganze inssere Erscheinung den Eindruck 
eines regsamen tfichtigen Bfirgerlebens nnd eines dnrch alle 
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Olassen Terbreiteten Wohlstandes macht. Keine Stadt am Rhein, 
kaum eine in Deutschland, liegt so im Mittel- mict Durcbgangs- 
pnnet iux den Fremdenverkehr als Frankfurt. 

Frankfurts Ursprung lässt sich auf die Zeit KarPs d. Grossen zurück- 
ffUuren. Im J. 794 hielt der Kaiser fiut dem Königshofe j^Francono/urd" 
(oder Franken Fart) eine Veraammliine der Biseliöfe und Qrosaen des 

Reichs. Nach Krbaunnp viucr neuen Kaiserpfalz fcU s heutigen Saalhofs) durch 
Ludwig den Frommen im J. 8'22 gelangt der Ort bald zu hoher Blüthe, so 
dass er im Todesjahre Ludwigs des Deutschen (876) schon als Hauptstadt 
des ostfränkischen Reiches bezeichnet wird. Unter diesem Herrscher, den 
sie oft in ihren Mauern sah, hatte die Stadt auch eine bedeutende änsserliche 
Erweiterunti erfahren. Eine zweite sehr beträchtliche Vergrösserung, fast 
bis an die Grenzen der jetzigen innern Stadt, begann unter Ludwig dem 
Baier, welcher der Stadt Reichsfreiheit und zahlreiche Privilegien verlieh. 
Eines der \viehiigsit;n war die Bestätigung der Ustermcsse im J. 1330, nach- 
dem seilen 1240 Kaiser Friedrich IL der Herbstmesse seinen Schatz verliehen 
hatte. „Es hat diese Statt mit der zeit vast sehr zugenommen in Reich- 
thummen vnnd Uerrligkeit VDn wegen der zwei Jarmessen, so da gehalten 
werden, vnnd ausz gantzem Tentaehlandt, aus Italia, Oallia, Poland vnnd 
Engellandt Kauffleute dahinkommen, vnnd mit ihnen bringen allerley 
Waar.*" (SebasÜan Munster, lö5m. Durch die goldene Bulle (S. S) Carls IV. 
ward 1966Fftinkftirt bestindige WahUtadt desI^euttOtm Beiehei. Die meisten 
Kaiser seit Rudolph von Habsburg, wenige aiugenommen, sind hier er- 
wählt und seit Maximilian II. (1562, za I«ebieiten seines Vaters) auch ge- 
krönt. Vach AnflÖannf des Beiebs im J. 1806 wurde Frankfürt dem Fürsten- 
Primas des Rheinbunds, ehem. Erzbischnf von Mainz, Carl v. Dalberg, 
als Grossherzogthum übergeben, zu welchem auch Aschaffenburg, Hanau, 
Fulda und Wetzlar gehörten. 1814 — 1866 war es eine der vier freien 
8t&dle des Deutschen Bandes. 

Gleleh in der Nähe der BabnhSfe an der Westseite der Stadt 
ihut sich eine rege Banthätigkeit kand. Zahlreiche zum Theil 
imposante Nenbanten sind jüngst entstanden oder sehen ihrer 
Vollendung entgegen. Den Hauptzugang zur Stadt bildet jetzt die 
prächtige Kaiserstrasse, welche geradeaus auf den Rossmarkt 
mundet. Die erste Querstrasse derselben ist die Neue Main'.er 
Strasse, in welcher 1. das S. 4 gen. alte Gebäude des Städel'sehen 
Kunst-Instituts liegt, während r. in der Fortsetzung der Strasse 
die neue Untermainhrücke auf das 1. Mainufer führt, wo der Neubau 
des Kunst-Instituts nach Plänen von Ose. Sommer im Werk ist. 

Der Rossmarkt (PLD4) ist der grdsste der freien Plätze 
der Stadt, yon nnregehnissiger Oestalt. Anf der westl. Hälfte des- 
seihen erhebt sich das Gutenbezg^Denkmal (PI. 22], „zu Ehren der 
Erlindiing der Buchdruckerknnst errichtet bei der vierten Säcnlar* 
feier am 24. Juni 1840 'S im J. 1358 anfgestellt, eine grosse 
Bmnnen-Gruppe , von bester Wirkung, nach dem Entwurf von 
Ed. V. d. Launitz. Auf einem mächtigen Sandstein-Piedestal 
drei weit überlebensgrosse Standbilder, in galvanoplastischer 
Ausführung: Gutenberg, den gegossenen Buchstaben Inder linken 
Hand, zu seiner Linken Schoffer, zur Rechten Fust. Am Fries in 
Medaillons 14 Bildniss - Köpfe berühmter Buchdnicker. In den 
4 Blenden darunter die Wappen der 4 Städte, welche die Kunst 
im 1. Jahrh. nach der Erfindung besonders pflegten: Mainz, 
Frankltart, Venedig, Strasshnrg. Auf abgesonderten Postamenten 
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•vier sitzende weiU. Figuren: Theologie, Poesie, Natoiwieeen- 

scbaften, Indostrie. * 

Auf dem nördlich angrenzenden Goetheplatz ragt das 
Ooethe-Standbild (PI. 20) hervor, von Schwanthaler entworfen, 
welches im J. 1844 eine Anzahl Frankfurter Verehrer des Dichters 
errichten Hessen. Am Sockel in Relief vorn allegorische Fig:uren, 
an den Seiten Gestalten ans Goethe's Dichtungen. — An dem 
nördl. anstossenden Theaterplatz das 1780 erbaute Theater (PI. 54; 
Neubau am Bockeuheimer Thor s. JS. 13). 

WesU. in der Nähe des Goethestandbildes, Junghofstrasse 8 
ist die S. 2 gen. permanmU KumtamMlung, — In derselben 
Strasse, Nr. 19 nnd 20, der nene SaMau (PI. 49), eines der 
stattliehsten Oebande der Stadt, von dem Frankfurter Architekten 
Bumitz erbaut; im Innern pr&ehtige Rinme zn Ooncerten, BUlen 
nnd dergl. 

Eine in künstlerischer Hinsicht hervorragende Anstalt besitzt 
Frankfort in dem *8täderschen Kunst- Institut (PI. 62; Neue 
Mainzer Strasse 35; Eintr. s. S. 2). Der Frankfurter Bürger Joh. 
Friedr. Stadel ff 1816) vermachte seine Gemälde- und Kiipferstich- 
sammlung, seir.p Häuser und ein Capital von 1,20Ü,ÜÜ0 Ü. der Stadt 
zur Gründung einer Kunstschule, die, früher unter Veit's, dann unter 
Passavant' 3 (f 1861) und Steinte' s und jetzt unter des letzteren 
Leitung, über 200 Schüler zählt. Die Sammlungen bestehen aus Ge- 
mälden, Kupferstichen (30,000) und Handzeichnungen ber&hmter 
Meister, und trefflichen Chrpsabgftssen. Katalog 90 Pf. 

Durch geschickte und glückliche Ankäufe ist die Gemälde Sammlung, 
deren Stärke längere Zeit in den zahlreichen Proben moderner Meister 
lag, allmählich auch für das Studium der alten Kunst wichtig geworden 
und hat bei weiiem den Vorrang vor allen anderen städtischen Samm- 
lungen Deutschlands gewonnen. Verhältnissmässig am wenigsten rapren 
die Bilder der al ti ta 1 1 e ni s chen Schulen hervor. Das bedeutendüic 
Werk sind Jforetto's {Moretto da ßre»cia^ eigcntl. Alesaemdro BonvicinOy f 1Ö60) 
vier Kirchenväter, wie denn überhaupt die Venetianer am stärksten ver- 
treten sind (der h. Sebastian Antonello's da Measina gilt als Cnpie des 
Berliner Bildes). — Prächtig wirkt der Cardinal Borgia von Velasquez, 
trotz dorn kleinen Format das Äuge pleich beim Eintritt in den Saal und 
bis man denselben verlädst fesselnd ^ die psychologische Charakteristik ist 
eben so fein wie die Parbenstimmnng energisch. — Unter den altnieder- 
ländischcn lUldern dt s XV. Jahrb. erregen eine grössere Aufmerksam- 
keit die Madonna des Jan van Eyck^ die tiburtinische Sibylle, welche dem 
Kaiser Augustus die Erscheinung der Jungfrau am Himmel weist, von 
Dierick Bouts^ und das mild gefärbte Brustbild eines Mannes von mittleren 
Jahren, von Afemling. Auch bei dtn jüngsten Erwerbungen der Anstalt 
wurden die Üandrischen Meister nicht vergessen. Der h. Hieronymus vor 
dem Crucifllx und die Verkündigung, letztere vielleicht von Oerard Daoid^ 
sind Bilder von mehr als durchschnittlichem Werthe. — Die al tdeutschen 
Schulen sind nicht allein durch Kölnische Meister , sondern auch durch 
Dürer und die beiden ßoVbein Tertreten. Freilich wird die Echtheit der 
Furlegerin und des alten Dürer bestritten. Die Passionsbildcr des älteren 
Holbtin sind zwar echt, aber durch die grelle Schilderung wenig an- 
siehend, dagegen überrascht das Profilbildniss eines jüngeren Mannes 
mit der Xelkr fSimon George aus Cornwallis) vom jün'/. rn Hofhein durch 
die Zartheit der Aufiassung. — Es liegt in der konstrichtung unserer 
Zeit begründet, dass Saauniungen, deren Bestand noeh ▼ermdirt wird. 
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flieh mit Vorliebe den holländischen Meistern df < XVII. Jahrhunderts 
anwenden. So hat auch die Städersohe QaUerie im Laufe der Jahre sich 
fn dieser Bicbtung nambsft berefehert. Obenan siebt Rembr€mdC9 Parabel 

von den Arbeitern im Weinberf^e , 1656, aus der Sammlung des Königs 
von Holland angekauft (für 15,729 fl.). Das Gemälde erscheint zunächst 
eintönig, doch merkt man gar bald, wie vortretTlich der Meister den donii- 
nfrenden gelben Ton harmonisirt und in eine Reihe von braunen und 
prnupn Halbtönen bis zu einem milden IJoth aufgelöst hat. Auch der 
andere holländische Hauptmeister Franz IIa!s von I/<iarlem ist durch das 
grosäe Portrait einer Dame und die Brustbilder eines jungen Khepasres 
tretnich vertreten — Von modernen Werken zeigt das StädeTsche Museum 
ausser wenigen Proben belgischer Kunst (Gallait^ Ley») nam<>ntiicb zabl- 
reiebe 8eb5pfongen der Xltaren Däeseldorfer Schale nnd aus jenem Kreise, 
v. elcbor unter dem Kamen ^Nazarener" bekannt ist und Overbeck in Rom 
zu seinem Haupte hatte. Das grosse, eigentlich fiir einen Wandschmuck 
passendere Oem&lde OoerbeeVB'. Trinmph der Religion In den Künsten, 
enthält gleichsam das Programm die'scr Richtung. Die Technik und 
Formengebung der Mehrzahl dieser Werke, von welchen uns nur wenige 
Jahrzehnte trennen, weht uns theilweise fremdartiger an, als die Auffassung 
der alten Holländer. Es erscheinen nicht allein die Bilitci- eines O/ir/er, 
Rambon.i\ I'f<'i't\ Passavont auf die primitivsten Weg«' der 3ralerei zurück- 

Sehend , auch die Ziele der alteren Düsseldorfer durften gegenwärtig auf 
ein allgemeines Verständniss rechnen. Den Untersehied zwischen ein- 
seinen Schulen bemerkt man am besten, wenn m;tn /. B. die Behandlung 
des Both in Le&sing s Hussbild mit jener bei Gallait und vollends bei 
Yelasqnes ▼ergleiebt. — Die gegenwiürtigen Rinme sind für die In denselben 
anf^cstellten SchKtxe nicht ansrelcbend; Kenbau am 1. Xainnfer s. 8. 8. 

Vom Eingangsportal steigt nan die Treppe hinan, zu deren Selten 
Büsten RafaeTs und Düii r's von Lotsch und Ztcerger sich befinden, und 
betritt zunächst das Eingangszimmer, in welchem wöchentlich wech- 
selnd die bedeutendsten Blätter der Kupferstichsammlung zur Ausstellung 
kommen; ausserdem Zeichnungen und rnlnrirti- Kupferstiche nach den 
Tatikanischen PVei^keu (Stanzen u. Loggien) Kai'aei s j l*. C&^fM/iu«' Farben- 
sklise cu dem jnngsten Oerieht in der Ludwlgskirehe, u.a. Im 2. Saal, 
der sich durch seine Deckenmalereien, von Veit imd Ilessenter componirt 
(Achillesschild nach der llias, entworfen von Veit) auszeichnet» ausser» 
dem: 102. «Herkulesscbild in Bronze gegossen, nach Hesiod YOn L. v. 
iMmanthaler in Wachs modellirt. 

Rechts vom Eingangszimmer. I. Saal: meist unbedeutende Frank- 
furter Meister; 381. Oppenheim^ Porträt Börners. 

n. Saal: vorwiegend Werke der italienischen Schule, chronologisch 
nummerirt, darunter für den Liebhaber altitalienischer Meister viel In- 
teressantes. 1. Barnaba da Modcna , Madonna; 2. 3. ScJiule von Siena^ 
Ifadonnen; 6. Maerino d'Alba^ Altarbild in drei Abtheilungen, Maria, 1. 
Joachim tind Anna, r. Joachim, den ein Kind belehrt-, 7. Ftefoli% Madonna 
in trono; 10. 11. & ßotticelli weibliches Bilduiss und Madonna j 13. Mantegna^ 
h. Vareus; alles Temperabilder. i^.MUcmUo da Metsina, St. Sebastian; 

BeHirii, Madonna mit dem Kind, .Tob. d. T. und h. Elisabeth, Halb- 
figuren; id. Cima da ConegUano^ Madonna; 2i,Giorgwne^ Selbstporträt; 
TS. Beb. M Picmbo, welbl. Bildnlss (Medleeerin, Kniestück); 25. lArsllo, 
Madonna in trono mit Heilipen ; Aforetto, die Tier lat. Kirchenv&ter 
St. Gregor, Hieronymus, Ambrosius, Augustinus (aus S. Carlo al Corso 
in Rom, 1845 aus der Gallerte des Card. Fesch für 38,900 fl. erworben); 
30. Paolo Veronefe^ Mars und Venus; 39. P, Perugino^ Madonna; 42. Innocemc 
tüi Imota^ Maria Himmelfahrt, unten St. Sebastian und Job. d. T. mit dem . 
kniecnden Donator. Von spanischen Meistern : *öl. Vela*quee^ Bildniss des 
Card. Gasp. Borgla, Bmstblld (12,6A6 fl.); SSLHäbera^ gen. to ßpagnoUtto 
(Neapel), Susanna. 

Zunächst den III. Saal (Hauptsaal der neueren Gemälde, s. unten) 
durchschreitend, gelangt n»an in den IV. Saal SU den älteren nieder- und 
oberdeutschen Mei.stern: 57. 58. Kölnisclte Schule^ angeblich Meister Stephan, 
Marter der zwölf Apostel in 12 Bildern. Aus der tlandrischcn Schule: 
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Ö9. J<tn van Jiyck^ Madonua geu. vou Lucca (nach dem ehem. Besitzer, dem 
Herzog von Lncea); 60. Petru$ Christ«» (8ehüler des Hubert van Eyck), 

Madonna, dio ricliti/o Juhrcszahl 1 A'tT ist iii tliümlich in 1 ilT vorwandelti 
b2. Üogier van d»r W'jeyden^ drei Tafeln eines Johannesaltärchend^ 63. Memling^ 
Häanl. Bildniss; 6f— 60. 8^1« dt» H. wm der Weifdm^ drei Flttgel eines 
Altarwerks, Dreieinigkeit (grau in ^tuu), St. Veronica, Madonna stehend 
das „Kind stillend; 71. Quentin Messis, Männl. Halbfigur-, 7H— 82. U. Holhein 
d. Jl., sieben PassionsdarstellunKen ; 83. U. Uolbein d. J. (?, eher Man» 
ro» Kulmbach\ Männl. Bildniss und krankes Kind; 86. Dürer^ Bildnis« 
eines Mädchens der Familie Furieger, auf Leinwand in Tempera; 
Sl* I>ürej\ Bildniss seines Vaters (Inschrift gefälscht); Met/^le) des Tode» 
der Maria^ Beweinung des Leichnams Christi, Veronica und Joseph TOB 
Arimathia (Triptychon). — In diesem Saale befindet sich auch, die ganze 
Oätwand einnehmend: **3ö4. OterOaci^ der Triumph der Religion in den 
Künsten, da« Hauptwerk der didaktiseb-polemisehen Richtung des Meisters ; 
ohne Erklärung, wie sin der Katalog nder die aufgelegt. n mit den Namen 
der dargestellten Personen bezeichneten Umrisszeichuungen geben, ist 
dieses beziehungsreiche Bild nicht wohl TerstandUeh; 1840 auf Bestellung 
direct vom Künstler erworben, für 11. Ferner die MarmorbttSte 

des Stifters der Anstalt; J. F. 8lädcl, von Zwerger. 

Vor Besichtigung der Säle mit den neueren Gemälden empfiehlt es 
f^ich noch, im V. Saal die Niederländer zu besichtigen. Hervorragend: 
112 Hubens^ Konig David Harfe spielend (vorm .Schfinboru'sche Samm- 
iuugj; 115. Rubens, kleines Kind in einem Stühlchen sitzend; 117. .4. t'an 
I>!/ck, Bildniss eines jun^^i ien Mannes; 134. D. Tenier», der Kaucher (vorm. 
SchÖnborn'sche S); *\\\ Jienibnrm/t, das Gleichniss von den Arbeitern im 
Weinberg des Herrn; 145. RemOrandl, Brustbild einer Frau; »158, *159. 
Franx Bals, Bildniss eines Holländers (1638) und seiner Gattin; *ltiO. Dtrs. 
Porträt einer jungen Dame; 183. A. van der yeer ^ Mondlandschaft; 199. 
u. 201. Enerdingen^ Landschaften ^ 203. .äi9(>6ema, Waldeingang) 231. Jan <S(een, 
Mann mit einer Magd schersend) 238. 234. ÜrotNMr, Operationen nnSanemi 
235. Terburg, junge Frau Wein trinkend) 288. Jüfsrtff , Alte Frau mit einen 
Fiäschcben} 2ö9. W. vandeVelde^ Marine. 

Der anstossende VI. Saal, im Flügelbau, enthilt Werke der ilteren 
Meister der neu- ron deutschen Schulen aus dem 2.-4. Jahrzehnt unseres 
Jahrhunderts: 401. Overbeck, der Verkauf Joseph's und 402. iV*. Veit^ die 
sieben fetten Jahre Aegyptens, zwei Cartons zu dem berühmten den An- 
fang der neudeutschen monumentalen Kunst bildenden Freskeneyklus der 
Casa Bartholdv in Rom. 415 — 424. liambotix , zehn colorirte Zeichnungen 
zu Dante ; 36Ö. W. Schadow , die klugen und die thorichten Jungfrauen. 
Von den kleineren Oelhildern: 351—353. /. A, Kocfi^ reichstafürte Land- 
schaften, davon 352. Landschaft mit Hylas, der von den Nymphen geraubt 
wird, wohl des Meisters bestes Werk; 359. iL. Fohr^ die Cascatelleu von 
TlToU; 864. Ramboux, Capnsfnerpredigt im Colossenm in IU)m; 365. Fr, 
l^orr^ Rudolf v. Habsburg schenkt s Ross einem Oei.stlich( n ; 366. i'oSIO- 
90»!, St. Hubertus; 367. OHvier^ Pilger durch die Wüste ziehend. 

Kun enrück und in den ni. Saal, den Rauptsaal, in welchem die 

. bedeutendsten Werke der neueren Kunst zusammengestellt sind: S.'i.'i. 
Ph, Fe«, Buhe auf der Flucht; 358. Ph. Veii^ Maria u. Elisabeth i ♦362. 
M. V. Seheind, der Sängerkrieg auf der Wartburg, Wiederholung des Fresko- 
bildes in Oel; 363. iV. r. Schwind, Elfentanz; •369. , Joh. Huss zu 
Constanz, .seine Lehre vertheidigend, 3,n4 m hoch, 4,49m lang, eines der 
berühmtesten Bilder der Düsseldorfer .Schule (14,000 11.); 370. Lesting, 
Baselin lU. im Kerker den Pus.sprediger zurückweisend und freiwilligen 
Hungertod wählend; 371. •372. 373 Le.<^mg , Landschaften; 374.7. JJübner^ 

, Hiob mit seinen Freunden; 315. Idtht l, Daniel in der Löwengrubc; •379. 
Becker, vom Blitz erschlagener Hirt: 21^. Achenbach , Seesturm; 881. 
Pose, Gegend beim Cliiemsee; 337. C, Mornenstem , ital. Küstenbild. — 
d^b.Gallait^ Abdankung KarFs V., kleine Wiederholung des grossen Ge- 
mäldes im Jnstispalast sn Brttssel; 888. H. leps, Scene yor einem nieder« 
ländischen Wirthshaus; 397. Ai 2am«, Schweizer Alpengegend. 

Kördl. von diesem Hauptsaal der sog. Frescosaal, welcher eine 
Reibe von Oypsabgüssen nach Bildwerken der Renaissance enth&lt, die 



Digitized by Google 



Homer, 



FRANKFURT. 



1. Route, 7 



jedoch ebenso wenig von andern Sauiinlungeu Abweichendes entliält, wie 
die uch antiken 1. vom Eingangszimmer. Sebenswertbes 63. Altarwerk aus 
Terracotta von Giorgio Andreoli aus Gubhio, 1511, sowie awei unbenutzt 
gebliebene 99. lÜO. Modelläikizzen für das Frankfurter Goetbedenkmal, von 
Thi>rwald99n, Den Vamen hat der Saal von dem grossen ^Fr^ko FsITs 
,(lie Einführung der Künste in Deutschland", mit zwei throiK nden Go- 
stalteu beiderseits, Italia und Germania, welches wohl als das bedeutendste 
Werk diMei Veifters au 1>etrachten ist, vollendet 1886. 

In der Nähe des Rofismarkts Ooefhe't Ctebvrtohaiii (PL 28; 

Eintr. 1 JC)^ am grossen Hlrsehgraben Nr. 23, ist 1845 durch eine 

Haimortafel bezeichnet: „In diesem Mause wurde Johann Wdfganff 

Goethe am S8» August 174/9 gehören". Das Wappen Über der Thür, 

drei schräge Leiern mit einem Stern, wählte Goetbe^s Täter bei seiner 

Verheirathung mit der Tochter des Senators Textor, der Aehn- 

lichkeit mit Hufeisen wegen, da der Grossvater ein Hufschmied 

war. Das Haus ist 1863 vom deutschen Hochsttft angekauft und 

genau so wiederhergestellt worden, wie es in Goethe's Jugendzelt 

nach dem grossen Umbau von 1755 war. Es ist der Schauplatz 

mancher Abenteuer seiner Knaben- und Jünglingsjahre, die er 

in ^,Dichtung und "Wahrheit * so unvergleichlich malt. 

Die Räume entlialten einige Erinnerungen an den Dichter, Büsten und 
Abbildungen von ihm und einige Kunstwerke (u. a. der Fischerknabe, 
Carton von J. Uübner). Ausbängende Beschreibungen geben die Einzel- 
heilen. Qenanerea findet man & dem Schriftchen „Ooethes Vaterhani** 
von Dr. 0. Volger, das zum Besten der Baukasse des Haiuea an Ott vnd 
Stelle verkauft wird, 1 fl. 

Von geschichtlich merkwürdigen Bauwerken ist zuerst der 
♦Eomer (PI. 48) zu nennen , ein spätgothischer Bau, um das 
J. 1406 von Meister Friedrich Königshofen aufgeführt und von 
der Stadt zum Kathhaus bestimmt. Die Hauptfa^ade, mit drei 
hohen Sttffelgiebeln und ireiten spitzbogigen Thflren, ist dem 
BdmerboiK lagewandt (Nr. 21); hinter den eeohs paarweiee ge* 
ordneten Fenstern in der lütte liegt der Eaisersaal. Die Rftck* 
Seite des Gebäudes, am Paulsplatz, ist von 1602 und 1731. 

Aus den Hallen des Erdgeschosses führt, vom KÖmerberg kommend 
rechts, eine stattliche 1740 erbaute Treppe in den 

Braten Stock zum *Kaisersaal (Eintritt s. S. 2), in welchem der 
nengewählte Kaiser mit den Kurfürsten nach der Wahl speiste und vom 
Balcon aus sich dem auf dem Römerberg versammelten Volk zeigte. Der 
mit einem hSlaemen Tonnengewölbe überdeekte Raum wurde 1843 neu 
hor[^estellt und statt der frühern alten schlechten Wandbilder mit den in 
Oel gemalten lebeusgrossen Bildnissen aller Kaiser geschmückt, von 
deutschen FOrsten, Knnstvereinen und PriTafienten gestiftet; darunter 
Siegt'labdnick, Angabe der Regierungszeit und Wahlsprucli jedes Einzelnen. 
Hervorzuheben sind etwa folgende Bilder: an der Mittel wand, den 
Fenstern gegenüber und grösser als die übrigen: Karl der Grosse 
(7()8 — 814), von Ph. Veit; dann an der dem Eingang diagonal gegenüber- 
liegenden Ecke beginnend: Conrad 1. (911—918), von Ballenhergev; Otto I. 
d. Gr. (936—973), von Veit; Otto II. (973—983), von Teich»; Otto III. (983 
bis 10()2), von SeUeuast; Conrad II. rl024— 1039), von Clasen; Heinrich III. 
(1039—1056), von f^dlkc; Heinrich V. (IlOG— 1125), von Kiederirh; Lotbar 
(1125—1138), von ßendemann; Conrad HI., der Hobeustaule (1138—1152), 
von Fellner: Friedrieil I* Barbarossa (1102—1190), von LeMing^ viclkicht 
das beste Bild von allen, eine Figur von edler Einfachheit und Ruhe; 
Philipp V. Schwaben (1168—1208), von Relhel; Friedrich U. (1215—1250), 
von fett; AdoU Yon Kam« a382— 1298), von MMbet Albrecht I. (1388 bU 
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1308), von Steinle: Heinrich VII. von Luxemburg (1308—1314), von Veit; 
Friedrich III. (1440—141)3), von Jul. Hübner; Maximilian I. (1493—1519), 
Karl V. (1519—1556), Slaximilian II. (1564— inTfl) , alle drei vou Rethel ; 
Eudolfll. (1576-1612), von flemerlein: Ferdinand III. (1637—1658), von SUiiüe. 

Aus dem Kaisersaal tritt man in das rolh au^treschlagcne Wahlzimmer, 
in welchem die Kaiser von den Kurfürsten gewühlt wurden, ganz im alten 
Zustand, mit dem Bildniss Kai.ser Lrojiold'.s II. Die Alleiiorien und Scherze, 
welche die gemalte Decke und die daselbst befindlichen Sus-Portes zeigen, 
wo hübach« Bngelehen mit den Relchtliisignien Versteck spielen, aind 
wie die ganze Einrichtung des Hauses aus dem J. 1740. — Eine Stein- 
inschriU in der obern Vorhalle sagt: „£yns maus redde, ein halbe redde, man 
lo? iie bimeh verhören 6arfa". 

Auf dorn Platz Tor demBdmer, dem Rdmerbergi den noch zq 
Ende des yorigen JahrhnndeTts kein Jude (vgl. S. 11) betreten 
durfte, fanden nach der Kaiserkrönnng die Yolksbelnstignngen 

statt, die Goethe in seinem Leben so meisterhaft beschreibt. 
In der Mitte soll ein Brunnen nach A. v. Northeims Entwurf er- 
richtet werden. — Südlich neben dem Römer das Haus TJmpurgt 
mit schönem Thorgewölbe und einer prächtigen Spindeltreppe vom 
J. IfiO? (unten eine einfai he Weinstube). An der Ecke des 
Römerberges nnd der Wedelgasse das Salzhaus : das Untergescho.ss 
mit Rusticapfeileru, das Obergesdioss mit Spuren reicher Bemalung, 
die schmale Gicbelseite ganz aus Holz geschnitzt, aber Steinarbeit 
bis zur Täuschung nachahmend. — Die Südseite des Römerberges 
begrenzt die gotii. VieolftUdrelie (PL 38), ein kleiner zierlicher 
Hallenban Mhgotfaisehen Styls, mit nnr einem SeitenschilT (nördl.) 
nnd krjiftigem Thurm neben dem Ghor, ans dem 13. Jahrb., 1847 
hergestellt, die Spitze des Thurms aus Gnsseisen; das Altar- 
blatt, eine Auferstehung, ist von Bethel. 

Auf dem Paulsplatz, an den die Rückseite des Römers grenzt, 
ist die 1833 vollendete Paiilskirche (PI. 39 ) eine Rotunde, in den 
J. 1848 und 1849 viel genannt als Sitz der „verfassunggebenden 
Deutschen Nationalversammlung", seit 1852 wieder zum Gottes- 
dienst eingerichtet. Die Stelle des Altars nahm die Redner- 
bühne ein. Schelle für den Küster am Portal rechts. 

Gegenüber die 1844 nach Stüler'a Plan erbaute Börse (PI. 9), 
im Bimdbogenstyl, mit abwechselnden Schichten grauen nnd rothen 
Sandsteins. Die Statuen sind Ton Launitz, Zwerger u. Wendelstidt. 

Der *Bör8ensaal, im Inneren, ist im altindischen Styl gehalten, 
Aus 8 schwaxzen Marmorsäulen breiten dcih oben fächerartige weisse mit 
gemalten Basreliefs gescbmüelcte flcbirme ans, welche an grossen Tergol- 

detcn Rosetten im Scheitel dcv V.ih^vn ihre BegrensUBg finden. Hier iSt 
Börsenstunde täglich zwischen 12 und 2 Uhr. 

"Wenige Schritte bringen vom Römerberg südl. zum ehem. 
Pahrthor, wo 1. der 1455 erbaute Rententhurm , welcher bis zur 
Vollendung des S. 10 gen. Neubaues d,is ältere Archiv der Stadt 
bewahrt , mit vielen werthvollen Diplomen (u. a. der sogen. 
„Goldnen Bulle" von 1356; tägl. 12—1 Uhr zugänglich). An 
der Mainseite des Thurms sind hohe Wasserstände verzeichnet. 

Neben dem Rententhurm stromaufwärts die 1717 errichtete 
Fa^ade des sog, BMlhete (PL 50), welcher die Stelle der von 
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Liidwif^ dem Frommen 822 erhauten Kaiserpfalz gleichen Namens, 
einnimmt. Die alte Pfalz wurde von den Kaisern im 14. Jahrb. 
verpfändet, gerieth in Verfall, wurde vielfach umgebaut, so dass 
der heuti|?e Bau, grossentheils aus dem vorigen und diesem Jahrb., 
von dem karolingischen kaum eine Spur mehr zeigt. Die alte 
Uauskapelle, in einem thurmartigen Bau im Uofe links, früher für 
karoUDgiscli gebalteOi stammt wahncfaeinlleh aus dem Anfang des 
13. Jahrb. und diente zur Anfbewahrnng der Reichskleinodien. 

Der Eingang zum Saalluif ist auf der Kückselte, .Saalgasse 31. 
Die in mehreren Zimmern aufgestellte i»r.=Ki>Tis('HE GKMit.i.uKOAi.i.ERiE 
(Eintr. s. S. 2), ganz aus Vermächtnissen und Schenkungen gebildet, um- 
fasst eine grosse AnMhl meist kleinerer Bilder von altdeut^hen, nieder- 
ländischen und neuerem Meistern wenig: peordnet und von sehr verschie- 
denem Werth, grossentheils Miiul^ut. Darunter im II. Zimmer: alte 
Ansichten von Frankfurt, u. a. auch das Innere des Doms vor dem Brand; 
ebenda 9Ö. Peler CorneUtts, hcilii^e Familie; im VI. Zimmer: 279. Lucas 
Cranach Luther i 280. ders. Catharina Boraj 297. u. 298. A. Dürer ^ zwei 
Portraits; auMerdem 319. alte Copic eines 1678 dnreh Brand %xl Grunde 
gegangenen Dürer'schen Altarflügelbildes, u. a. — \>\r pleichfalls im Saal- 
hof befindliche Sammlung des ALTKKxuLMs-VtuuN^i ist Samst. von 11 — 1 
Uhr zugänglich, sonst gegen THnfcgeld. 

Dem Fahrthor gegenüber überschreitet der 1868/69 erbaute 
EUem€ Steg den Flnss. 

Etwas abwärts am Main die (kath.) St. Leonhardskirche 
(PI. 36), 1217 begonnen, der spatgoth. Chor 1434 von Meister 
Htnchin erbaut, das Ganze 1507 vollendet, 1808 herf^estellt. 
Sie liegt auf dem Punkt, wo einst Karl's dos Gr. Burg sich 
erhob, ehe Ludwig d. Fr. den Saalhof gründete. Auf dem ncirdl. 
Thurmchen der von Ludwig d. Bayer dem Stift verliehene Reichs- 
adler, weil das Stift dem päpstlichen Bannflueh um seinetwillen 
getrotzt hatte. Beaehtenswerth im Innern (nördl. Seitenschiff) 
die beiden romanischen Portale, sowie das Gewölbe mit dem frei- 
schwebenden Onrtwerk In der Kapelle links. Ein heil. Abendmal 
"wird Holbt^n dem zugeschrieben. Farbenpriichtige Glasgemalde 
aus spltgoth. Zeit. 

Tom Römerberg führt In dstl. Richtung die „Markt" genannte 
Strasse nach dem Pom. In derselben mehieie beachtenswerthe 
Utere PiiyaihSnser: Nr. 44 das sog. Stehume Hau$^ mit Rund- 
bogenfries u. Eckthflrmcben und schönem Thergewülbe, aus dem 

15. Jahrb.; schräg gegenüber das Hauit zum Ultinen Engeld halb 
gothisch, halb Renaissance, 1662; ein Eckhaus mit Holzsculptnren 

aus derselben Zeit. 

Der Dom (St. Bartholomäuskirche , kath. PI. 33), goth. StyN. 
wurde 1238 begonnen, Chor von 1315 — 1318, der nicht ausgebaute 
Thurm („Pfarrthurm**) 1512 beendet, in der Nacht vem 11 y l '). 
Aug. 1867 durch eine Feuersbrunst bedeutend beschädigt. Die 
Wiederherstellung soll bald vollendet sein. Der Ausbau desThurmes, 
dessen Hübe auf nicht ganz 9öm projectirt ist, geschieht unter 
Leitung des Dombaumeisters Denzinger. 

Das Innere ist geschlossen (Küster Markig» im Hof links dritte Schelle) 
und mit Baumaterial verstellt. Das FctTtebe Hochaltargemälde (Krö- 
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nung der b. Jungfrau) befindet sieb seit dem Brande sur Bestanratlon in 

Veit*8 Atelier (Deutschordenshaus zu Sachsenhausen). — An der Wand 
r. vom nördlichen Eingang Grabsteine der Familien v. Holtzhausen und 
V. Sachseuhaiisen aus dem 14. und 15. Jahrb. , Ritterbilder mit Wappen^ 
ein Relief, Verspottung Christi, von Andreas Hirde^ 1518. In der 
Capelle 1. neben dem Chor, der Tod Mariae, Stoinl^ildwerk aus dem 14. 
Jahrb., 1S5C in einer gotb. Bedachung hergestellt, ^um Theil vergoldet. 
— Vor dem Hochaltar wurde die bönung des Kaisers von dem 'Kur- 
fürsten von ^lainz vollzogen. Rechts neben demselben am Eingang zu 
der kleinen Wahlcapelle, in welcher die Kurfürsten vorher sich abermals 
berlethen, der eebone Grabstein des Dentseben Königs Grafen Günfhtr 
V. f^chtcarzhurg^ der, von seinem Gegner Karl IV. verdränpt, 1349 in Frank- 
furt starb. Die 18 Wappen der Einfassung gehören den Familien, welcbe 
das Denkmal errlebten Hessen. Die Insebrifl lautet: FäUd^ Ontrum 
schände czymt^ des stede t nitre Schaden nymt^ Untrutee nam Oewimie Hort ^ 
Untruwe /aUch mit Oi/tes Wort (Falscher Untreue Schande ziemt, dess 
(davon) stäte Treue Schaden nimmt, Untreue nahm Gewinnes Hort (SchatB), 
Untreue falsch mit Giftes Wort). — Capelle rechts neben dem Chor ontcil 
die Wächter schlafend, altes Steinbildwerk aus dem 13. Jahrb. 

Der Nordost-Ecke des Doms gegenüber ist an einem scbiefer- 
bekleideten Eckbause (Nr. 45) ein altes Medaillon- SteinbUd des 
Dr, Luther, ueuerlicb bunt augemalt, mit der Umscbrift: ;,in si- 
lentio et spe ezit forütodo yestra.^ Einer Sage zufolge soll Luther 
TOD diesem Hause aus bei seiner Belse nach Worms zum Volk 
gesprochen haben. — Südlich vom Dom der Neubau ffir das 
städtische Archiv ^ nach Plinen des Dombaumeisters Denzinger 
aufgeführt; die Vollendung des Gebäudes stebt 1877 bevor, 
dasselbe iiird dann auch die jetzt im Saalhof (8. 9) aufjsestellten 
Sammlungen aufnehmen. 

Die übrigen Kirchen, Catharinenkirche (PL 35), 1680 neu auf- 
geführt, Liehfrauenkirche (katb. , PI. 37), um 1322 gegründet, 
beide mit alten Grabsteinen , u. a. können unbeacbtet bleiben. 

feüdöstlicb vom Dom fübrt die 1342 erbaute stattliche 374 Sehr, 
lange und 12 Sehr, breite *Brücke über den Main , von rothem 
Sandstein. Unter dem ersten nördl. Brückenbogen, am Maio 
entlang, die Verbiaduugsbabn. Ueber dem mittlereu Bogen 
ein SUmähM KatV% d, (Troass» toh WMidelstidt und Zwerger. 
Neben demselben schaut Ton einer schmiedeeisemen Yerzierung 
ein Bahn herab. Die Sage berichtet, dass der Baumeistef dem 
Teufel das erste lebende Wesen, welcbes nach YoUendung der 
Brücke Überdieselbe geben werde, gelobt habe; es sei ein Hahn 
gewesen. Der Frankfurter Volkswitz erzählt von ihm, dass er 
kräbe, so oft er einen Juden vorübergeben sehe. 

Auf dem linken Mainufer breitet sieb Sachienhausen QS. 2j 
aus. Karl d. Gr. soll Gründer des Orts gewesen sein, indem er 
überwundene Sachsen bieher verwies; den kühnen Trotz bewahren 
ihre Nachkommen heute noch. Links am Main fällt das 1709 
erbaute Deutsch -Ordenshaus (PI. 26) mit der Kirche Ins Auge. 

Der mit hoben Häusern besetzte Quai, der sich am rechten 
Mainufer hinzieht, beisst „schöne Aussicht^. Die Ver- 
bindungsbahn führt auf demselben entlang. Am obem Ende, wo 
eine yierte Brücke gebaut werden soll, die 
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Stadtbibliothek (PI. 8, Eintr. s. S. 2), 1825 von dem Frank- 
furter Arcbitt'kten Hess erbaut, eines der schönsten Werke der 
damaligen Architektur, mit weithin sichtbarer secbssäuliger Vor- 
halle korinthischer Ordnung und mit der Inschrift: „Studiis 
libertati reddita civitas." Unten im Treppenhaus ist das von 
P. Marchesi in Mailand 1838 gearbeitete *AIarinorbUd Goethe' 
sitxend, leboisgrost. Ausseidem zahlreiche Mannorbüstm vei^ 
di«nter Franütaitor. Die Bibliothek selbst (150,000 Bde.) , in 
den obem Bäumen» bat manche literarische Sidtenheiten nnd 
einzelne aegyptische, griechische, iSmische n. deutsche Alterthfimer. 

An denBessmarkt (8.3) schliesst sich nord5stl. der Schiller- 
platz, mit der Hauptwaehe (PI. 30) nnd einem 1803 errichteten 

StandbUd Schüler'a, Erzgnss nach Didnumn^s Modell. 

Man betritt alsdann die *Zeil, die schönste Strasse Frankftirts, 
breit und grossartig, mit prachtvollen Läden nnd Waarenmaga- 
zinen. Am östl. Eode die sog. ConstabUr- Wache (PI. 17). 

Weiter gelangt man r. durch die Boxnheimer-Strasse nach der 
1855 — 60 im oriental. Styl von Knyser aufgeführten Synagoge 
(PI. 53), mit vergoldeten Kuppeln und schönem Portal. — Dieselbe 
liegt am Eingang der alten Judengasse, deren schmutzige dumpfe 
Häuser Jetzt zum grossen Theil niedergerissen sind, so dass die 
Gasse ihre Eigenthiimlichkeit verloren hat. 

Bi« sam Beiterungsantritt (1806) des Fiirit- Prima« (S. 3) vmvde die 
Judengasse Abends, und an Sonn- und Feiertagen auch den Tag über, 
mit Thor und Kiegel verschlossen, und kein Jude durfte dann bei hoher 
Strafe In andern Stadttheilen sich blicken lassen. Und doch erblahte 
während des schweren Drucks, unter welchem die Bewohner dieser bau- 
fälligen unsaubern Häuser seufzten, in einem derselben (Kr. 1-48) daö 
Glück der Rothschild; ihre Comptoire sind jetzt in dem Eckhaus Fahr- 
(asse 146 und Bornheimer Strasse 16. 

Fahrgasse 17: das spätgoth., aber modemlsirte Haus^ Fürateneck. 
Unweit der alte Begräbnissplatz der Juden und das 1830 von der 
Familie v. Rothschild gegründete Israelit. Krankenhaus (PI. 31). 

Der Constablerwache n.w. gegenüber, neben dem Gasthof 
zum Römischen Kaiser, mündet die Schäfergasse, an welche der 
als Begräbnissplatz nicht mehr gebrauchte, 1853 mit einem eiser- 
nen Geländer abgeschlossene parkartige ehem. P eterskirchhof 
(PI. F 2) grenzt, mit einigen ältern Grabstatnen. Gleich nchto 
niht die „I^u RtOk'^, Ooetiie*B Mtitter, geb. 19. Febr. 1731, 
gest 13. Sept 1808, nnter einer 1870 nea gelegten MannoxpUtte. 

Am Ausgang der grossenEeebenhelmerStr esse, inweicher 
r. Nr. 26 in dem 1730 erbauten furstl. Thum-u. TaxU'achen PalaU 
(PL 06} der Bundestag bis 1866 seinen Sitz hatte, erhebt sich 
der runde Eschenheimer Thann (PI. E,2), 1400—1427 an Stelle 
des 1346 dort errichteten viereckigen Thurms erbaut: der einzige 
der ehem. Thortbürme, der noch erhalten ist. Von oben gute 
Bandsicht über die Stadt. 

Ganz nahe bei diesem Thurm sind die Gebäude des Sencken- 
bergischen Stifts (PI. 51, Emtr. s. S. 2), 1763 von dem Frankftirter 
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Arzte Job. Chr. Senckenberg gegründet. Die naturhistor. Samm- 
lungen sind vorzugswi-'ise bereichert durch die Gegenstände, weli lie 
Rüppell aus Aegypten, Nubien, vom Rothen Meer und aus Abyssinien 
hierher geschenkt hat. Mit diesen steht iu Verbindung ein 1808 er- 
bautes ittr die Tereinigte Bibliothek mehrerer gelehrten Gesell- 
Bchaften und f&r Hdrsile beBÜmmtes Heus, ein botaniaeherßartenf 
ein a$uUom, IHeateft ein BSrgefho$iMl, 

Das Haus gleich daneben, 1^48 nnd 1849 Yom Erzherzog 
Johann als Reichsverweser bewohnt, ist seit 1853 Eigenthnm des 
BtMn(peroer<ina(P1.10),TOrtrefriich zugeeelligen Zwecken eingerichtet, 
mit reichem Lesezimmer (Eintritt nur eingeführten Fremden frei). 
— In der Nähe der Eschenheimer Landstrasse, das Jrrenhaua, von 
FichUr im goth. Styl erbaut. 

Rings um die Stadt, mit Ausschluss der Mainseite, ziehen 
sich an Stelle der chcmalifien Befestigungen annnithige parkartige 
'^Anlagen, von reizenden villeiiaitigen Neubauten umgeben und mit 
▼ersehiedenen kleineren Denkmälern, u. a. des 1826 gest. Patrioten 
8im, Mor, v, Bethmann (Fl. 18), von Lannitz, mit s^6nen Sockel* 
reliefs, und die BQste des Arztes und Stifters des Spitals 
J. C. Smdunberp (PI. 25), von A. Nordheim. 

Tor dem Friedberger Thor ist das HetsendeilkBUll (PL 23), 
welches „Friedrich Wilhelm II., König von Preussen, den edlen 
Hessen , die im Kampfe fürs Vaterland am 2. Decbr. 1792 
hier siegend fielen", errichten Hess. Es besteht aus zusammen 
gewälzten Felsblöcken, aus welchen ein hoher "Würfel aiit'<teifff, 
oben Ilelm und 8ch\v.rt nnd ein Widderkopf, auf den Sturm 
der Hessen gegen das von den Franzosen unter Custine be- 
setzte Frankfurt hindeutend. — In der Nähe (Seilerstrasse} die 
beiden neuen stattlichen Bürgerschulen. 

Gegenüber an der Fdedberger Landstrasse» neben dem 
Gartenhans des Frhm. Moritz Bethmanni liegt das 18&Ö auf- 
geführte 9*Arimd]ieua^ oder Bethmann's Muaeum (PI. 7, Eintr. 
s. 8. 2)y eine Botnnde mit Oberlicht, mit verschiedenen Eunst- 
gegenst&nden. In einem besondern Kaum mit grünen Vorhängen 
und rothem Licht von oben ist * Dannecker' s Ariadne aufge* 
stellt, das Meisterwerk des hierdurch und durch seine Schiller- 
büste berühmt gewordeneu Stuttgarter Bildhauers (f 1041} , für 
20,000 fl. aufitkauft. Ausserdem einige Gypsabgüsse. 

An der nördl. Ecke der Eschenheimer Anlage (PI. F, 1) zeigt 
ein Wegweiser gerade aus auf der Eckeuheimer Landstrasse, 
wo 1. Nr. 57 Ant. VannCs Gypsabguss-Museum (im griechischen 
Styl; stets zugänglich ; Tcrkänflich), nach dem 20 Min. entfernten 
^'JMedhol Eingang durch eine dorische Säulenhalle. 

Tausende von Leichensteinen xind Denkmälern , namentlich an der 
Südseite, unter diesen manche sehen«wertlie, meiat von LauniU oder 
Zwerger gearbeitet, erblickt man auf dem grossen Todfenfeld. 

Die Ostseite schliesst fino Reihe von Arcadon, mit Grüften an- 

} gesehener Frankfurter Familien : Stadel, Oontard, Passavant u. a. Ziem- 
ieh in der Mitte derselben ein Relief von Pradier (aus Genf). Di« 
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äusaerste Gruft 1. gehört der Familie v. Bethmann . Sie enthält ausgezeichnete 
♦Basreliefs von Thorwaldscn ^ an einen Herrn v. Bethmann erinnernd, der 
in Folge von Ueberan.Nircngung beim Iv>M tuiifiswerk gelcgenilit-h einer 
Feuersbrunst in Badt'u bei Wien erkrankt war, haihtrencsen nach Italien 
ging und in Florenz starb (18. Dez. 1813); noch am Todeslatrer empfing 
derjüngere Bruder ein anerkennendes Schreiben des Kaisers von Oesterreich 
für den Verstorbenen, worauf dio hastifje l"'eborbringun{r des Eichen- 
kranzes an den Sterbenden anspielt. Die Gruft ist verschlossen, man 
muss sich deshalb an den Anfeeher wenden , den nao sich am besten 
▼Om Friedhofsportal , wo er r. wohnt, pU ich mitbringt (50 Pf ). 

Gleich daneben an der Hauer das Grabdenkmal der Frau v. ßethfMm»" 
B&lhotg , mit einem rortreflfHchen Harmor-BeUef t der Bngel verkttndet 
den Frauen die Aufersteh iin^r dos Herrn, TOn iMnniUt, Gegenüber ein 
kuieender Engel, ebenfalls von Launitz. 

Auf dem nördl. Felde erhebt sich ein von Heuern^ entworfenes 
verschlossenes Madsoi.kum, das Kurf. Wilhelm II. von Hessen (t 1847) 
für sich und seine Gemahlin, die Gräfin Koichenhaoh, f^rrichten lies.«?; im 
Innern ein Marmor-Crucifix von Zwergev und zwei Murmorsarkopha^'c mit 
den lebensgrossen Figuren des Kurfürsten und seiner Gemahlin , von 
Launitg. — Auf demselben Velde Denkmäler für die 1848 beim Barri- 
kadenkampf gefallenen Soldaten und Aufständischen. L. vom Ilaupteingang 
daa Orab des Philosophen Arthur Sehopmhmur (f 1860). 

An den neuen Friedhof gronzt östl. unmittelbar der Begräbnissplatz 
der israelitischen Oememde, tägl. ausser Samstag geöA'net^ an der Nord- 
Seite ein mSehtiger Marmortarkophag mit hebnUtchen Inschriften, von 
Immits: das Orab Carl Mever v. RothMchitdTs (f lÜÖ in Neapel). 

Am Bockenbeimer Thor (PI. BG 2) erbebt lich das stattlicbe 
neue Opemhautf nach Plänen von Lncae, noch unvollendet. An 
der Borkenheimer Landstrasse (Pferdobahn), 20 Min. vor der Stadt, 
r. der Strasse, auf einer Aii!iö!ie mit seLöner Aus.sirht auf den 
Taunus, liegt der "'Palmengarteu (PI. 45), schone Parkanlagen, in 
deren Mitte sich die prächtigen, ehemals dem Herzog von Nassau 
gehörigen, 1869 von der Stadt Frankfurt angekauften lUebricher 
Gewächshäuser befinden. An die grossartige Glashalle derselben 
BcblieMen sieb Oetellsebafis» und Restaoratlonageb&ttde (gut), 
NaebiDittags n. Abends Concert, Eintritt 1 Jl. 

In der NSbe des Palmeniterteiis Levm'»^ sooplosliieft«! MuBeum^ 
eine Sammlang ausgestopfter und in cbaracteristiscben Orappeii 
zosammengesteUter Tbiere; BintritI ÖO Pf. 

Der ^oologitebe Ckurten (PL 67; Bintr. 1 JC)^ auf der 
sog. PfingOwetdcy im Osten der Stadt» n5rdl. nnweit des Hanauer 
Babnbofs, ist eine ansgedebnte Anlage, mit Tielen scb5nen Tbieren. 
Vom Tbnim scbSne *Avssicbt. Onte Bestanration. 

2. Dar Tyranm. 

Der Name Taunus bezeichnet im weiteren Sinne die Gesan\mterhebung 
7wischon Main, Khoin und Lahn, powöhnlich )edr)ch nur den 5üdl. Gcbirp^.«- 
kamm derselben, saromt ihrer Abdachung gegen Main und Rhein, von 
Kanbeim östl. bis Assmanneh aasen westlich. Die höchsten Punkte sind der 
grosse und der Heine Ftldherg^ 880m und 827m hoch : sowie der Altköniy^ 798m. 

Zum Besuch der bemerkenswerthesten Funkte genügt ein Tag: Eisen- 
bahn nach CrimUrg^ \ St.; Fat!ken9t€in 8/4 St.; KänfffMUm 1/2 St.; von hier 
entweder nach Soden^ 1 St., oder nach Eppstein, l*/4i Hof heim n. Capelle, 
2 St.-, Hattersheim, Eisenbahnstation, 3/^ 8t. — Drei Tage vertbeilt man 
lolmend wie folgt: 1. Tag : Bisenbahn bis BettUnMm; an Fuss nach JB0fheim, 
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3/4 St., Capelle be»teigeii Va S^-i BppHtin^ 1^/4 St.; über den Rosseri nach 1 
Königitein^ 2)/y St. —2. Tag: su Fass oder mit Post (Morgens) nachSMbn,- 
zu Fuss über Cronthal nach Cronherg ^ l St.; Falkenste-n^ 3/^ St.; gromr 
Fehiberr/^ 2 St. — 3. Tag- ^« Homburg, 21/a 8t. i Nachmittag in 

Homburg. 

a. Taii]iiu-Bi«6&b»lui TOn Frankfurt Moh CmM (Maim) und 

Wiesbaden. 

38Kil. bis Castel in 1 St.; 42Kil. bis Wiesbaden in V/o St. Fahrpreise nach 
Castel 2.65, 1.75 oder 1.15; nach Wiesbaden ^ 3.40, 2 2ö oder 1.45. 

[Die Hessische Ludwigs babn führt nach Hains direct (36Ki]. \ 
in 1 St., für ^ 2.90, 1.90 oder 1.25) über Schtcanheim, Kelsterbach, Raunheim^ 
Rässelsheim und Bi^choUheim : vor letsterer Station mündet 8ie in die 

Darmstadt-Mainzer-Linic, vpl. S 21).] 

Die Taunusbahut eine der frühesten deutschen Eisenbahnen, 1839 
eroffiaet, zieht sich anweit des Main$ hin, der sich oberhalb Castel 
In den Bhain ergiesst ; der Flosa zeigt sich znweilen. L. in B&nmen 
die OaUen^WartCf rechts Bockenheim. Bechts die Homhnrger 
Bahn (S. 15) , welche sich im Walde Ton der Tannnsbahn ab- 
zweigt. Eine steinerne BrQcke fuhrt über die in der Oeschiehte 
der franz. Revolutionskriege viel genannte Nidda nach 

9 Kil. Höchst (88m : Frankfurter Hof ; Goldner AdUr ; Landsherg^ 
am Bahnhof), ^rewerbreiches Städtchen von 2900 Einw. mit der 
architektonisch beachtenswerthen St. Justinuskirche, um 1090 als 
Säulenbasilika erbaut, der goth. Chor von 1443, und einer grosser* 
Anilinfabrik. Das kunnainzische Schloss zerstörten 1G34 die Frank- 
furter, nur der stattliche Thurm ist stehen geblieben. 

Von Höchst nach Soden s. S. 17. 

16 Eil. Hattersheim (S. 19). Im Hintergrund des nordlichen 
reichen landschaftliehen Bildes ragen die Kuppen des Tannns 
herror« Lange Zeit bleibt anf der Abdachung des Gebirges die 
weisse Hofheimer Oapelle (S. 19) Angenpnnct 

22 Kil. Flortheim (Hii8ch),1deiner Ort amMain ; von hier Omnibns 
nnd Wagen nach dem Vf "^^^^ entfemten, in neuerer 

Zeit ziemlich besnditen Bnd Weilbaoh, mit berühmten, 1783 zuerst 
gefiissten Schwefelquellen. Die 1838 aufgeführten, neuerdings 

vergrösserten Cur-Gebäude sind von Anlagen umgeben. Der Ort 
Weilbach liegt V4 St. nordlich vom Bad. Von der „ Kanzel" , einem 
Hügel mit 4 Bäumen (10 Min. oberhalb Diedenbergen^ 1 gute Stunde 
nördi. von Weilbach), hübsche Rundsicht. 

28 Kil Hochheim (124m) (SchxcanJ, Städtchen von 2500 
Einw., berühmt durch die feurigen Weine, die in der Umgebung 
wachsen, namentlich in den die ehem. Domdechanei, jetzt Jagd- 
schlösschen des Herzogs von Nassau, umgebenden Lagen. Bekannt 
sind auch die Hochheimer Schaumweinfabriken, deren Erzeugnise 
hauptsichlich nach England gehen (SparkUng Hock). Die Gegend 
Ton Hochheim war die theuerste Strecke bei Anlage der Babnr 
in der besten Lage hat Jeder Weinstock mit einem Ihicaten be- 
zahlt werden müssen, diunals ein ausserordentlicher Preis» 
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Der Zng durch schneid et die Festungswerke von (35 Kil } Castel, 
des rechtsrheinischen Brückenkopfes von Mainz, und hält in dem un- 
weit der Schiffbrücke gelegenen Bahnhof (Plan von Mainz, F. 6). 

Gasthäuser in Castel s. S. 162. 

Von der Anknnflshalle gelangt man mit wenigen Schritten nach dem 

üeberfahrtsdampfboot, 8. S 1G2^ Droschke nach Mainz: Einsp» 
1—2 Pers. 90 Pf., 3—4 Pers. 1 ./^ KotTer 2i) Pf., Alle« einachliestlieh 

des Brückengeldes. Zweisp. 1 ^/C 40 oder 1.50. 

Von Castel nach Wiesbaden. Der Zug fährt durch die 
nördl. Befestigungen von Castel. — 38 Kil. r«rve; direct nach dem 
Rheingau bestimmte Wagen werden abgehängt (S. 182); eine kurze 
Pferdebahn fdhrt von Curve nach Biebrich (ß. 184), wo die rhein- 
abwirts fabienden Dampfer der CSln-DftsmldOTfer- Gesellschaft 
stets enlegen. Yon Com nach "Wiesbaden gebraucht der Zug 
noch 8 Min. — 42 Eil. WiethAden, Taiinnsbahnhof : s. S. 171. 

b. Von Frankfurt nach Homburg und Cronberg. 

Nach Homhurrt^ 18 Kil , Eisenbahn in 30— 50 ^lin. für 1.80, 1., 60 Pf.-, 
nach Cronhtrg^ 15 Kii., in 40— iöilin.i für ^ 1.30, 90 Pf., 50 Pf. Abfahrt 

vom Main* Weser-Bahnhof. 

Gleich nach der Ausfahrt aus dem Bahnhof trennt sich die 

Linie von der Taunusbahn (S. 14) und überschreitet die Nidda. 

5 Kil. Rödelheim: Knotenpunkt für die Cronberger Linie s.S. 16. 

11 Kil. Weiskirchen; 14 Kil. 05crursci (Gasth. ; Schützenhof; Bar l, 

sehr altes Städtchen von 3400 Kinw , beliebte Sommerfrische der 

Frankfurter, mit einer goth. 1401 geweihten Kirche ^von hier auf 

den Feldberg s. S. 19.). 

18 Kil. Honburg. — Gasthöfe: Vier Jahreszeiten, Rus siaoher 
Hof, Hdtel Victoria, Bellerue, Hetsiteber Hof, Burop. Hof, 

Rhein. Hof, wird gelobt, Z. 11/2-^ ^^^^^^ M. um 1 Uhr 21 Aj, um 3 Uhr 
31/2 Englischer Hof, Hotel de France, die erstgenannten sehr 
elegant; Adler, Eisenbahn-Hdt., am Bahnhof, Goldene Bose, 
diese drei für DnrebreiBeiide geeignet, daa letatgenannte Haoa einfach, 
mit Felsenkeller. 

Caks Rbstacrant im •Kurhaus, M. um 1 Thr 3, um 5 Uhr 4 ../C. 

BiKBalüSKR: Rote, s. oben; Sauer, in der HauptstrasiO. 

KcRMUsiK : im Sommer Morg. 7—9 U. am Elisabethbrunnen, Xachm. 3U. 
an der Terrasse des Kurhauses i ausserdem Theater, Concerte, Bälle u. s. w. 

Kwriax4y bei mehr als fünft&g. Aufenthalt: 1 Pers. 12, 2: 18, 8—4: 
24, mehr Personen 30 

Wagen: Einsp. vom Bahnhof tur Stadt 1—2 Pers. 60, 3—4 Pers, 80 Pf., 
Koffer 20 Pf. ; innerhalb des Stadtbezirks, einschl. der Mineralbnraneii, 
des Parkes und der Ferdinandsanbige V2 Stunde 80, bezw. 1 .JC 20-, ausser- 
halb der Stadt 1/2 Stunde 1 ^ 20, bezw. 1 70 (Zweisp. 2.^60)^ nach 
Cronbcrg Einsp. 9^, Zweisp. 12^, Königstein oder Soden Binsp. 10«^ SO, 
Zweisp. 13 ..«60. 

Homburg vor der nöh\ auf einem Vorhugel des Taunus 
gelegen, mit 8300 Einw., 1662—1866 Residenz der Landgrafen 
von Hessen-Homburg, der in letzterem Jahre ausgestorbenen 
Seitenlinie des gros.^herz. hessischen Hauses, ist einer der be- 
suchtesten Badeorte am Mittelrhein f 10,000 Badegaste und eben- 
soviel Durchreisende jährlich). Die Stadt wird der Linge 
nach vom Bahnhof in nordwesti. Richtong von einer Haupt- 
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Strasse, der Louisenstrasse, durchscluiitteii, an welcher die be- 
deutendsten Gasthöfe, das Theater und das Kurhaus liegen. 

Das Kurhaus ist der Mittelpunkt des Kur- und Badelebens 
yon Homburg. Es ist 1840 erbaut, 1863 Tergrössert und enl- 
li&lt eine Reibe gllnsender Sile, sowie ein reidi ansgestattetes 
Leseeimmer. In den Corridoren des Erdgesebosses ergeben sieb 
die Kurgäste bei ungünstigem Wetter und im Winter, wsbrend 
sonst die ausgedehnte, zum Theil mit Glas überdeckte Terrasse auf 
der Nord-seite Sammelplatz der eleganten Weit ist. Nebenan das 
grosse Badehaus mit Einri« htungen für die verschiedensten Bäder. 

Hinter dem Kurhaus uordöstl. dehnen sich die prächtigen 
*ParkanLaycn aus, in welchen rechts (östl.) die eisenhaltif;en 
salinischen, besonders gegen Unterleibsleiden wirkisamen Quellen 
(15 Min. vom Kurhau») schäuiuend zu Tage treten. Die be- 
deutendste derselben ist der am meisten östl. entspringende 
MUahethllmmMnj dessen Wasser ancb Tersandt in der 

NIbe eine von scbSnem Blumenflor umgebene TrinkbaUe, das 
Palmenbaus und die Orsngerie. Aebnlioh sind der SlaM6nifiiieii, 
•der KaiäwhTunntn, der Ludwigsbrunnen, mit neuen Bftdem. 

Am westl. £nde der Stadt (die Hauptstrasse hinauf, dann 
links) erhebt sich da? ehem. landgräfliche Schlo^<, Anfang des 
18. Jahrh. erbaut, jetzt neu eingerichtet und im 8oniraer zeit- 
weise vom Kaiser und der kronprinzl. Familie bewohnt. Im 
hinteren Schlosshof der 58m hohe Weisse Thurm y von welchem 
man eine weite Rnndsicht hat (Trinkg. 50 Pf.). Ueber einem 
Thor, ebenda, aus einer Nische hervorsprengend die vordere 
Hälfte eines Reiterbildes, gegenüber das Brustbild des Printen 
IHedrich, der 1675 unter dem grossen KuifOrsten durcb einen 
kübnen BeiterangrifT den Sieg der Brandenburger Aber die 
Scbweden bei Febrbellin entscbied. Der immer zuganglicbe 
Sdüossgarten enthält eine Orangerie, alte Gedern und einen Weiber. 

Zu den beliebtesten Spaziergängen gehören ausser den oben ge- 
nannten Anlagen der grosse und der kffijie Tanneutrald ^ nordwestl. und 
wesU. yon Homburg, 80 resp. 20 Min.; die Lut/iereiche, noeb l/{ 8t. weiter 
\al8 der grosse Tannenwald*, der Wildpark^ I/4 St. vom grossen Tannen- 
wald, mit zahlreichen Dammwild ^ der //öllstein^ der liabenstein^ u. s. w. 

Für den Alterthurosfreiind lohnend ist ein Ausflog naeh der Baalborg, 
etwa 1 '2™ über dem P.oden hervorraponde Mauerreste eines Bömercastells, 
auf dem bewaldeten Gebirgasattel des Taunus, 1^/4 St. nördlich von 
Homburg, 409m ü. M., einige 100 8cbr. 1. Ton der Landstrasse naeb üiingen. 
Es geborte zu den Befestigungen jener ausgedehnten verschanzten Grenz- 
linie {I^ahlgraben^ vgl. S 202), welche die röm. Provinzen gegen die 
Icriegeriscben Germanen schtttEte. WIHhteh.imFor*tha»i, 



Die bei BSdelbeim (S. 15) yon der Homburger Bsbn sieb ab- 
zweigende Oronberger Linie berührt nocb (9 KU. von Franbftirt) 
Eschhorn und (11 Kil.) Nieder-Hoehstadt. 

15 Kil. Cronberg. — «?^7.«//i. ; Schützenhof, mit schattigem Garten 
u. Aussicht-, Frankfurter Hof, ebenfalls mit Garten und Aussicht« 
beide am naiem Eingang des Orts n. gut. — J2M«nir..'DeQt8eber Kaiser, 
Germania, am obern Snde des Orts am Wege naeb KÖnigsteln. 
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Cronbeffft Städtchen mit 2400 Einw., liegt raaleiisch an einem 
Hügel, rings umgeben von vorzüglichen Obstpflanznngen, überragt 
▼ondem gleichnami «jenSc/iioM, dessen hoher Thurm weithin sichtbar 
ist. Es war Sitz der 1704 ausgestorbenen Grafen von Cronherg, 
die sich im 13. Jahrh. die Biirir erbauten; dieselbe ist zum Theil 
erhalten und wird jetzt von einem Bauer bewohnt; in der alten 
Kapelle Grabsteine aus dem 14. Jahrb.; aus den Fenstern des 
Thurms (132 Stufen, beschwerlich zu ersteigen) prächtige Aus- 
sicht. Cronbeig ist ein beliebter Sommeraufenthalt der Frankfurter, 
deren hflbsche Landbäusei den Ort umgeben, imd eignet sich ebenso 
wie K5nigstein TortrellUeh als Standquartier f&r Wanderer, die meh- 
rere Tage für den Tannus Terwenden wollen. — Naeh Falkenstein 
^4 St., ebenso weit nach Konigstein s. S. 18. 

20 Min. s.w. von Cronberg am We^'c nach Soden (man folgt dem Fahrweg 
am Scbützenhof entlang) liegt das kleine Bad Cronthal, mit einem Säuer- 
ling, früher mehr als jetst hesuclit, in stiller anmnthiger Umgebung. 

e. Von Frankfurt nach Soden. Königstein, Falkenstein. 

Gr. Feldberg. Eppstein. 

Von Frankfurt nach Soden, 16 Kil., in 1/2 St. für ./ü: 1.30, 8ö od. 55 Pf. 

Ton Frankfurt bis Höchst s. S. 14. Von da Zweigbahn. 

Soden (140m). — üasth. : •Kurhaus, *Europäischer Hof bei C. 
Colloseus, *H 6 1. Colloaeus bei W. Colloseus, Z. 2— 21/2^, M 2—21/2-^. 
Frankfurter ilof, ruhig, Holland. Hof, klein, Hot. Uhrig, mit 
Best., alle gut und wohlgehalten. Bier bei Pfaff, u. a. — Wagen: die Stunde 
8.^, naeh EönlgstelB 8.50. nach Crenberg 4.60, anf den Feldberg 20 «4?. 
Kurtaxe 1 Pers. 12,2:18, 4:24, mehr Pers. 30.^. 

Soderhy Städtchen von 1400 Einw., liegt in einem milden vom 
Sulzhach durchflossenen Thal, am Fuss der Vorhügel des Tannus. 
Eine grosse Strasse, die Königsteiner Landstrasse, durchschneidet 
den Ort in nordwestl. Richtung. An derselben liegen die meisten 
Gasthöfe, die Post, sowie der hübsch angelegte Kurpark mit dem 
Kurhaus und dem 1871 eröffneten, vorzüglich eingerichteten 
N€um Badkam, Die xahlieidien Landh&nger, meist im SdiweUei- 
geechmack, gehören groBsentheils Frankfnrtein. Soden ist fest 
•useehUeselich Heilbad und zihlt Jetzt etwa 3500 Knrg&ete 
jihrlich. Seine 23 9—22® wannen Qnellen, eisenhaltige saU- 
nische Säuerlinj[;e , werden zum Trinken und zum Baden be- 
nutzt und sind TOTzngs weise bei Krankheiten der Sehleimhant 
und bei Nervenleiden wirksam; sie entspringen an verschiedenen 
Stellen des Thaies, die vorzüglich zum Trinken benutzten Milch" 
brunneriy Warmbrunnen, Soolbrunnen, Chnmpagnerhrujinen in der 
Nähe des alten Badehauses, in der sog. Uauptstrasse. 

Spaslergänge: nacb dem AnBsichtspnnki Drd Unden^ 2DMin. nördl. 
bei Neu« nhain (s. unten) i nach dt m Altenhainer ^uti^ V2 8t. nordwestl. nach 
Dorf SuUbach\ in's Sodener Wäldchen^ n. s. w. — Von Soden nach 
Cronbergf ISt. : man folgt der am untern Ende des Kurparks sich westl. 
abKweigenden Straise, an welcher 5 Min. vor dem Ort ein Wegweiser den 
Fuss- und Fahrweg nach Cronthal und Cronberg anzeigt. 

Von Soden nach Konipstein, 5 KU. fPost 2— 3mal tägl.) führt 
die oben gen. gute Landstrasse, in massiger Steigung. Bei dem 
Bfedeker't Bheinl&nde. 19. AuiL 3 
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{20 Min.) Dorf Nettenhain entspiingt eine ebeufails zur Cur be- 
nutzte Stahlqaello. 

Kdidgitdin (362m. — Oeulh,: PfaffsnrPost, mit grossem Garten, 

viel besucht, aber nicht gerade hilli^'^ Stadt Am s f < r d am , ebenfalls 
mit Garten und gut; Stadt Frankfurt, einlacher. WasserheilanstaU von 
Dr. i'ingler), malerisch jrelegenes Stadtchen von 1500 Einw., mit 
fremidiichen Häusern und Villen, ist einer der besuchtesten 
Punkte des Tannas, feber dem Ort steigen westlich die sehr 
ansehnÜGlien Trümmer der 1796 von den Franzosen getebleiflen 
Bergfestung KönigsUin (iÖÖm) anf, 122Ö zuerst en^nt, 1581 
von Kurmainz in Besitz genommen, dessen Wappen nooh Über 
dem Eingang zu sehen ist» 1792 den Franzosen übergeben, 1793 
von den Preussen besohossen und genommen, dann wieder in 
Händen der Franzosen. Die Gewölbe und Gasematten sind zum 
Theil noch erhalten. Hübsche Aussicht, namentlich von dem 
wieder zugänG:lieh gemachten Thurm (Schlüssel im Ort). 

Von Köuigstein nach Eppstein, 1^/4 St., am unteren £ingaug 
des Städtchen rechts (westl.), s. S. 20/19. 

Den bewaldeten Bergkegel dem Königstein nordöstl. gegen- 
über krSnen die Trümmer der Burg Falkenstein (486m)» wohin 
am unteren Eingang des Orts ein Wegweiser zeigt (35 Min.): 
es ist die Stammburg des gewaltigen Trler'schen Erzbisohofs Kuno, 
an Stelle der alten Baidisyeste Nüring im 14, Jahrh. erbaut^ 
1688 zerstört. ^Aussicht vom Thurm» zu dem man den Schlüssel 
sowohl schon in Eönigstein, als auch in dem am östl. Fusse der 
Bnrg gelegenen Dorf Falkenstein (Whs. zur schönen Aussicht) 
haben kann. — Am südl. Fuss des Falkenstein, an der Königstein- 
Cronberger Landstrasse, liegt die 1875 eröffnete Kuranstalt Falken- 
stein (bei mindestens siebentäg. Aufenth. Z. 1 — 972-^» Pens. 6 ^ 
tägl.). — Auf den gr. Feldberg s. S. 19. — Nach Cronberg ^/^ St. 

Die höchste Erhebung des Taunus ist der ^grosse Feldberg 
(880m fl. H.)» zu Oberst aus Qnarzfels» am Abhang aus Thonschieftsr 
bestehend , ganz mit seh5nem Wald bedeckt, nur der Gipfel frei, 
den ein Tom Frankfurter Taunusclub errichtetes gutes Gasthaus, 
das Fdäberf^iaw (Z. 1.20—1.70, M. um 12V8 Vht 1.75» Besteigung 
des Thurmes 20 Pf.) krönt. Er bietet bei heller klarer Luft eine 
vortreffliche Rundsicht (Panorama von Bavenstein im Speisesaal). 
Der fast 4m hohe Quarzblock auf dem Gipfel kommt schon in 
einer Urkunde von 812 als Brunhildenstein (B74m ü. M.) vor. 

Südlich vom gr. Feldberg erhebt sich der Altkönig (798m) , der 
zweithöchste Berg im Taunus (beschwerlicher zu ersteigen , als 
jener). Der Gipfel desselben ist von einem riesenhaften doppelten 
(oder dreifachen?) Ringwall umgeben, aus losen Stein gebildet 
und wahrscheinlich der germanischen Urbevölkerung in Kriegs- 
Zeiten als Zufluchtsort dienend. 

Von Königstein auf den gr. Feldhcrg, 2 St. (Wagen 12.^, 
Führer 1.70). Auf der Frankfnrt-Limburger Landstrasse aufwärts bis zu dem 
(35 Min.) Wegweiser, der r. einen Fahrweg nach Eeiflfenberg und dem Feld- 
berg aeigt) an dem StiMor» yorüber erreicht man nach SO Hin. das sog. 
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rotht JTr«»« (Wegweiser), wo der Fcldberg-Weg sich von dem Reiffenberger 
rechts trennti ä5 Min. Sattel zwischen dem grossen und dem kleinen Feld- 
berg^ wo der vom Fucbstauz (s. u.) konimonde Weg mündet« 15 Min. oben. 

Von Falkenstein auf den grossen Feldberg, 2 St. Am oberen 
EtuI'" '1<^s Orts führt rechts dor hr(Mte Fahrwog bergan, auf dem man in 
1 tit. bequem den Fuchstanz erreicht, einen freien Fiats im Walde (Weg- 
weiser); von hier smn Gipfel ebenflbllt 1 8t. Den grossen Bogen des 
Fahrwegs schneidet man nh, WLim man di ni WopAvoiscr bei der Kirche 
von Falkenstein folgt, der den Fusspfad über den Fucbstan/. zeigt. — 
[Der Weg naeh dem Altkönig trennt sieh etwa 20 Min. unterhalb des 
Fnchstanses von dem gen. Fahrweg.] 

Von Oberursel auf den grossen Feldberg, 3 St. Vom Bahn- 
hofkommend, durchschreitet man den Ort und folgt rechts der am 1. 
Ufer des Baches aufwärts fährenden^^jl^indstrasse *, jenseits des (1 St.) 
Spinnereigebänd( ,s Hohe Mav\\ etwa tI/4 St. von Oberursel , mündet rechts 
der von Homburg über das Frankfurter Forstbans kommende Weg; nach 
1/4 St. weiter Wegweiser links „nach dem Feldberg über d^n Fuchstanz 
(s. ob.) 1 St. 86 Min.** Die noch weiterhin gleichfalls dnreh Wegweiser 
bezeichneten Wejie über den ,,Vi<'rmärker**, dann VOn diesem ab „Über 
den Stockborn'' sind weniger leicht zu ünden. 

Von Hornburg auf den grossen Feldberg, 3 8t. Vom westl* 

Ausgang des Schlossgartens, der von einer Pappelallee eingefassten Strasse 
folgend, geradeaus, immer derselben Richtung, der schurgeraden Flisabethen- 
sehneisse^ nach. Auf der (2V4 St.) Höhe, dem sog. Sandplacken ^ zeigt ein 
Wegweiser links nach dem Feldberg. (Schoner, aber sehwerer zu finden, 
ist der 5 Min. vor dem Ausgang des Schlossgartens, vor der Brücke I. 
abgehende Weg über das Frankjurt&r Forsthaus , mit viel besuchter Wirth- 
schaft; Tergl. oben.] 

Von Hattersheim fS. 14^ schattenlose Landstrasse (Post nach 
Eppstein zweimal t'i<j;\., 12 Kil.) nach Hofheim (Ä'ronc bei Fach, 
panz gut), freundlicher Ort, am Eingang des Lorsbacher Thals, 
mit Kaltwasserheilanstalt. Die im Thal aufw'ärts führende Strasse 
berührt Hofheim nicht; wer aber die Kapelle besteigen will, 
öberschreitet r. die Brücke und wf^ndet sich im Ort, bei der 
Kirche links; bis oben, S*^« I^i® Hof keimer Capelle (228m) ge- 
wOat eine treffliebe ^Aussiebt Über das weite If ainthal, die Höhen 
des Tannns, der Bergstrasse, die pfilziscben Berge, n. s. w. Directer 
Fassweg westlieh bergab, der die Eppsteiner Landstrasse 20 Min. 
▼on Hofheim wieder erreieht. 

Das *L orsh acher Thal \)is Eppstein ist ein üppiges blumen- 
reiches Wiesenthal, zu beiden Seiten von laubholzbewachsenen 
Bergabhängen eingeschlossen, von dem muntern Schwarthach bo- 
wässert. In der Mitte desselben, 1 St. von Hofhoim , licirt in 
schöner Umgebung das Dort Lorsbach ( Frankfurter Hof, beschei.ien). 

8/4 St. weiter erhebt sich über dem alten Ort Eppstein (lÖ4m) 
(am Eingang eine Bierbrauerei; an der Landstrasse, rechts: Gastbans mr 
Oelmühie^ gut, aber Frankfurter Preise; im Städtchen Qasth. zum Taunus) 

malerisch auf steilem Fels die gleichnamige Burg, 1120 zuerst 

genannt, Stammsitz eines alten berühmten Geschlechts, welches 
dem Kurstuhl von Mainz von lüGO bis 1305 fünf Erzbischofe 
gab, jetzt Eigenthum des Grafen Stnlberg. In der ev. Kirche des 
Orts einige Grabsteine aus diesem Hause, welches im Jahr 1535 
im Mannsstamm erloscli. Von der südl. gegenüberliegenden Höhe 
hübscher Bück auf die Burg. 

2* 
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Der *Boisert (51 Gm), von Eppstein aus in 1 St. bequem s« besteigen 
(von Fischbach aus sehr sieil), gewährt eine schöne Atiaslelii Inf Rhein- 
und Mainthal. Vom Rossert nach Könipstein, IV4 — Vom Sifnvfen 
(452in), in 3 ^ gt. (Ö.) zu ersteigen, wenig Aussicht, durch Oebiisch verdeckt. 

Dicht vor Eppstein mündet r. in das Lorsbacher Thal das 
FUMoMkal^ in welfthem die KSnigsteiner Strasse bis (35 Min.) 
lUchback «nfirlrtt fOhrt. Dann über die Hochebene bis (^4^^.) 
SchnääKain^ snletet noeh steigend nach (V2 St.) Konigsttiriy s. 8. 18. 

8. Yen Frankfurt [oder Hainz] nach Heidelberg imd 

MaMiheim, 

Von Frankfurt bis Barmstadt (Main -'Keckar- Bahn) , 27 Kil., In 
l/^-f^/^St. für .Ä-t-ÜO, 1.2r), 085 (Schnellz. 2.30, 1.55, MOV Von Mainz 
big P arm Stadt Thess. Ludwigsbabn). 55 Kil , in 37— 55 Min., für .^225, 
1.50, 1. • (Scbnellz. 3.40, 2.2.'=»). Von Darn.stadt bis Heidelberg oder 
Mannheim (MRin-"Ncckar-Rahn\ fit bz. 60 KU. fn 1V4~2 St., für^4.25, 
2.80, 1.a5. (Schnell/,. 5.10, 3 40, 2 45). - Plätze wegen der Aussicht auf 
die Bergstrasse links wählen; rechts (westl.) ist die Gegend flach. 

Von Frankfurt nach Darmstadt. Jenseits der statt- 
lichen aus rothem Sandstein erbauten Brücke, auf welcher der 
Zag den Main überschreitet, zweigen sich links die Offenbachei 
Babn, dann r. die Bahn nach Mains ab. Die Nlederang, welche 
die Bahn zwischen Frankftart und Dannstadt dnrehschneidet, er- 
zengt fast nnr Nadelholz. Anf dem Hfigelzng links die Badutm» 
häuBer Warte. 7 KU. Isenburg^ 13X11. Langtn^ 21 Kil. Arhedigen'^ 
die Orte liefen von der Bahn entfernt. Vor Barmstedt krenzty 
nnter einer Durchfahrt, die Mainz-Dannst&dter Bahn. 

[Von Mainz (8. 162) nach Darm sta dt. Die Bahn durch- 
schneidet langsam ansteigend einen Th eil der Neuen Anlage, führt 
dann über der Lurl wirrshafonpr Linie hinweg und überschreitet die 
Eisenbahnbrfl»'kf> übrr den Rhein. 7 Kil. Bhchnf<theim. Knoten- 
punkt für die Frankfurter Linie. iöKil. Nauheim, 18 Kil. (7fo.«rs- 
(jernu, in den letzten Jahren oft genannt wegen der zahlreichen 
Erdbeben. Dann Weiteratadt, 32KiL Darms tadt: meist Wagen- 
wechsel.] 

27 Kil. Darmstadt. — Oasth.: ♦Traube (PI. a)i »Darms tädter 
Hof (PI. b); »Post (PI. e); Babnhofs-Hdtel (im Main-Rhefn-Bahnhof), 

comfortnble , 7 2.-^, F. 1 M.2.^; *TT o t K ö h 1 o r fPl , c), in dor^ahe 
des Babnh.; *Prinz Carl (PI. d), bürgerlich; daneben * Bäder bei Joch- 
heim, — MUttavr. Jkmz^ vorm. Bühler, Louisenstr., mit Garten. 
Citfft! Eichherg^ Stamm^ am Theaterplatz. 

DanMladU Haupt- u. Residenzstadt des Grossherzogthums 
Hessen, mit 44,000 Einwohnern foinsrhl. der Vorstadt J?«w«n<7en), 
breiten schönen Strassen u. Plätzen und hübschen Parkanlagen, 
war bis zu Ende des 18. Jahrhunderts, objrleich Hauptstadt der 
oberen Grafschaft Katzenelnbogen, ein unbedeutender Ort. Erst 
dem Grossherzoe Ludina L ff 1830) hat Darmstadt seine 
heutige Bedeutung zu danken. Nicht mit Unrecht überragt das 
im J. 1844 „yon seinem dankbaren Volke^ eiriehtete Siandbüd 
CPLlT) dieses Fürsten die ganze Stadt, anfeiner 43m hohen cane- 
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liiten Säule von rothem Sandstein, in welcher eine Wendeltreppe 
von 172 Stufen bis zu den Füssen des Standbilds führt. Die 
weite Aussicht belohnt das Steigen. Die von Schwanthaler ent- 
worfene, von Stiglmayr gegossene Bronze-Statue ist 7m hoch. 

Das Residenzschloss (PI. 29J wurde 1568 unter Landgraf Georg I. 
begonnen; die aus dieser Zeit erhaltenen Portale sind schöne 
Denkmale deutscher Renaissance. Der jetzige Bau rührt jedoch 
grösseren Theüs aus dem Anfang des vor. Jahrh., wurde mehr- 
mals erweitert und 1033 lertig gestellt. Vom Thurm ertont bei 
jedem Schlag der Uhr ein Glockenspiel. Die im Schlots beiind- 
liche HofbihUoIhtk mit 450,000 Banden nnd handschrifti. und typo- 
graph. Seltenheiten ist von 9 Ms 12 und 2 bis 4 ü.» die Übrigen 
•Sammlungen (Gemilde, Alterthümer, Netoislien, Trachten, 
Münzen) sind Dienst., MittWi Donnerst, nnd Freitag von 11 — 1, 
Sonntag von 10—1 Uhr für Jedermann unentgeltlich geoAiet. 

Die *Gemälde'0 aller ie ist im Obern Stock des Schlosses anf- 
gestellt. Katalog 1 .Ji 30. 

Die Sammlung ist grösstentheils erat im Laufe unseres Jahrk. zusam- 
nengebracht, wobei die 8«iiiiiüiiiig dea Herrn YonHttbseh als Onindstock 
diente. Das Prachtstück der GalJerie ist der grosse Hubens: Nymphen 
lind Satyrn mit Früchten und Jagdbeute, ein Geschenk des K. Max Joseph 
vun Bayern, aus der ehemaligen Düsseldorler Gallerie stammend. JJaiicbcn 
sind ran JJyck's Kniestück, einer jungen Dame mit dem Fächer aus d. i. 1635 
und RemhrandVi Christus an der Säule, ein Jahr (lBü8j vor seinem Tode 
gemalt, beachtenswerih. Zeigt dieses Werk den Meister am Schlüsse 
seiner Laufbahn, .so luhrt uns das weibliche Portrait (Nr. 848) in die Pe- 
riode der ersten Reife. Auch sonst sind die Holländer des 17. Jahrh. gut 
vertreten, sowohl die unmittelbaren Schüler üembrandt s {Etckhout^ Fimck 
n. %.) wie seine Zeitgenossen («oi» der BeUt^ PitUr de Meogh nnd mehrere 
Landschaftsmaler;. Aus der älteren Kunstperiode sind eine Madonna von 
Lucas von Legden^ das Portrait des Cardinais Albrecht von JULaiuz von 
Jmeae Oranach^ eine Landschaft TOn F. Breughel nnd mehrere aUköMieh* 
Bilder (Darstellung im Tempel) beachtenswerth. Die Italiener gehören 
meistenthcils der academischen Richtung des 17. Jahrh. an. 

I. Saal: neuere Bilder, von der Mitte des vorigen Jahrh. an bis heute, 
TOn Schmidty SeekaU (f 1768 als U&dgräQ. Hessen -Darmstidlischer Hof- 
maler, ist fnr Darnistadt dasselbe was Dietrich tur Dresden, er malte vor- 
wiegend rembraudteskj , J^teUki\ Üc/tüiz^ Aubtii, Aloiyemtem^ meist dem 
vorig. Jahrh. angehörend, nnd mehr wegeu des Oegensatses gegen die 
heutige Malerei, als wegen des eigentlichen Kunstwerths zu beachten j 
dann einige aus neuester Zeit. Beim Eintritt links, 1. Querwand: 126. 
Sefülbaeh (f 1801) röm. Landschaft. 3. Querwand: if». ßdärmer (f 1868) 
Schloss zu Ilcidclhcr^'i 148. 149. 150. 151. Achenbach^ vier kleine holländ. 
Landschalteu. Hauptwaud: (w.) 56. JSeekat* Drei-Königs-Abend ^ 1Ö7. 
Bemr. Befmmm Venrath des Jndas; 139. BMnhrüdt Qenovefa; 146. SehOn 
(t 1807) Sonntagsmortren im Schwarzwald ^ (n.) liaJl (i IS52) 121. Cron- 
berg und 122. Falkenstein, ewei TaunuslandschaUen^ Ö9. äeekaU Kinder 
am R^nerstall; (ö.) Schönberger Sonnenuntergang. 

II. Saal. Querwand: 146. ^nÄufter (f 18ü7) Gerichtstag; Letsing 
Abendlandschaft (Mosclfiegend) Hauptwand: (w.) 134. Aforyenstern (f 1867) 
Isargegend) 155. Aoack Keligiunsgi sprach zwischen Luther und Zwingli in 
Marburg i (n.) Lucas (t 1863J 132. italienisches Emdtebild und 130. der Meli 
bocus vnm Odenwald her^ 166. iStaAtcsMAHerbstmorgeui iöL Becker ein&let- 
schersee in Jiorwegen. 

ULSaal: Altdeutsche Schnle, eine der besten «. belehrendsten Samm- 
lungen dieser Richtung, der Hauptschatz der darmstädter Gallerie. Quer- 
wand: Lucas Cranach (f 1ÖÖ3) 244.Bildniss des Cardinais Aibrecht v. Branden- 
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barg als heiliger Hieronymus und 249. Maria mit dem Christuskinde. 228. 
i/aiM i/o/(^» der jüngere et l^J Brustbild eines JünKünps^ 18^. C/aH/tf^n» 
d. Aelttre Maria mit dem sie liebkosenden Kinde, llauptwand: (w.) 189 
Memlintrsche Schule^ vielleicht Oerhart Horibodt (1538) Maria mit dem Kinde 
auf dem Throne i 185. unbekannt^ sterbiMuie Marian Iti*^ Stephan Lochner 
(t 1451), der Meister des Kölner Domhild.s, die l>ar8U llung im Tempel; 
190. unbekannt Mari.i auf einer Riisfiibaiik •, (n ) 216. Altarachrein ans 
Wolff^kclilen vom Jahre IfVX)^ (ö.) 217. M. Srhon-jauer (f t48S) r.risselung 
Christi;, 224. Hans Jlolbein d. A. (f 1524) Leichnam Christi unter dem Kreuze. 

IV. Saal: Niederländer, Querwand: 273. QvMin Mtuff* (?) männ- 
liches Bildniss, mit Kind; 328. rnn Di/rk (t 1641 ) Bildniss des ^fal. rs Eras- 
mus ^iuellyn i 275. Mc. A'euchatel (f 1600) Bildniss eines Wundarztes ; 271. 
P. Jireughel ff 1569) Landschaft; 2. «Querwand: S8T. Ph. dt Champaignt 
(t 1674) Brustbild eines Mannes; 3a5. Paut Potter H) ff 1654) das Innere eines 
Stalles. Hauptwand: (w.) 385. J. A. WuchUr» (Vj Bildniss eines Juweliers; 
827. MHi Dir«* BIldniM einer Dame; «SOG. Ruhm» (f 1640) Kvmphen und 
Satyrn mit Früchten und .Tagdbeuto , die Nymphe im rothen" Gewand ist 
des Malers erste, jene mit dem llaaen seine zweite Frau; 386. 387 van den 
Eedthout (+1674) mSnnl. n. weibl. Bildniss; (n.) 415. Emum. Quellitn (f 1715) 
Alexander und Diofjencs; (ö.) 301. Snyders (f 1657) .Ta^ilstuck. 

V. Saal: (n.) 286. Mierereit (f 1651) Brustbild einer Frau ; *'6^.Ren>hrnn(n 
(+ 1669) Bildniss seiner Frau Saskia; 363. 'feniets alter Mann; (s.) 336. /*A. 
de Champaigne Christus am Oelberg; ; 297. Afösns Bildniss eines Geistliehen; 
340. Albert Cwjp (f 1691) Hirt iiknubc. 

VI. Saal: Querwand, Vorderseite: 370. v. d, Helit Brustbild eines alten 
Mannes; 315. Honthor$t (f 1668) Bildniss einer Dame; Rückseite, 878. 
Rembrandt 0) eine Frau reinigt den Kopf ihres Knaben, llauptvvatid : (n.( 
•347. Rembratidt Christus an der Staupsäule (1668) i •369. f. d. Ilelst (f 167U) 
Bildniss einer Frau, sitsend; 8S0. A. v, Gdder Danteilung im Tempel; 
(8 ) nx. Schalken (f 1706) König Wilhelm T. England, bei Fackellicbt; 
349. Eeckhout Jünger zu Emmaus. 

Vn. Saal: Franzosen, untergeordneten Werths (ö.) 489. 490. ran Z;eo(1745) 
Bildniss Ludwi s XV. uml seiner Gemahlin Maria Leszinska, 511. ScnntOff 
Ansicht von Darm.stadt aus dem Jahre 1746 (aus dem Fenster gegenüber 
aufgenommen); (ö.) 488. Rigaud (f 1743) Brustbild des Cardinais Flcury; 
(n.) Scheffer (f 1809), 501. Brustbüd eines OelstUchea und ÖOQ. Bnisthild 
Pethions, des Maire von Paris. 

VIII. Saal. Spanier und Italiener, (n.) 472. i'oussin (+ 1675), Landschaft; 
520. Tizian (?) schlafende Venus; (o.) 638. Velasquez ein Kind; (s.) 538. 
Lud. Caracci (f 1619) Maria anterrichtet das Jesuskind; 627. Cwrreggio 
(t 1534) ein junger Hirte. 

nc. 8a al. 1. Querwand. Vorderseite: «641. JMfHIto (?) Cf 1682) Kart- 
häuser Mönch; . da Novellara (f 1587) heilige Familie, früher dem Perin 
del Vaga zugeschrieben; 549. Guido Reni (f 1624) büssende Magdalena; 514. 
Peruffino (t 1624) St. Kchael; 664. BartoUm. ScMdone (f 1616) Johannes 
in der Wüste; 470. Claude Lorrain (f Landscliaft bei Sonnenuntergang, 

Rückseite: 555. Vomeme/uno (tl641) Petrus verläugnct Christum. 2te Quer- 
wand: 570. FlormUn. SthuU (bisher Velasquez benannt) Brustbild Co- 
simo's II. von Medici ; 529. Bordone (f 1571) Brustbild eines Feldherrn; 519. 
Tizian Bildniss eines älteren STannes. Haui»t\vand: (n.) 639. Velasquez die 
Mutter eines todten Kindes vor einem Bisclioi knieend ; Wd. Feti (f 1624) 
St. Paulus; 523. Rafael (Copie) Johannes in der Wüste; 525. unbek. nach 
Rafael Maria mit dem Christuskind 409. Valentin (f 1634) musizirende 
Gesellschaft; 642. unOekanut^ dem i'rimaticcio zugeschrieben, ein Engel 
geleitet eine Jung&au ; (6.) 666. Dameniehino Nathan vor David ; 532. Paoio 
Veronese Hochzeit zu Kana, alte verkleinerte Kopie nach dem im Louvre 
befindl. grossen Bilde, vielleicht von Paolo Farinatij Ouercitw (tl666) 564. 
btissende Magdalena nnd (s.) am Fenster ^S68. der h. Fransiakns tob Assisi, 

In 3 Kebensalen dss reichhaltige KATüBALisir CaBmBff. 

Die übrigen Sammlangen befinden sich im mittleren Stock. 

I. Saal: Römische Alterthümer, ein 12 Schritte 1., 8 Sehr. br. 
^Mosaikboden aus einem Kömerbad) 1849 bei Vilbel ausgegraben ; Werk- 
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zeuge aus Plablbauten. — II. Saal: Korknachbildungen römischer 
Oeb&ade (Golosseum, Pantheon u. a.) und rhefaüaelier Bnrgniinen, alte 

Gold- und Silberarbeiten, Trinkgefässe , Emaillen der älteren nieder- 
rhein. Schule und aus Limoges, *£lfenbein- und Alabaster SchniUwerk, 
Glasmalereien, Mänsen. In 3 Cabinetten daneben Sammlunir von Waffen, 
Fahnen, Ausrüstnnps - Gegenständen der Hessiscliin Iu gini» n(er von 
der ältesten Zeit an bis heute. — III. Saal: Rüstungen und Waffen. 
~ IV. Saal: Modell des Schlosses, Trachten und Geräthe fremder Völker 
und andere Gegenstände der Art. — V.Saal: Han dzelehnnngen und 
Kupferstiche, ältere und neuere, unter den Hand/pichnunpen Rotimann's 
Skizzen v.w den Italien. Landschaften in den Arcaden zu München und 
eine angetusohte Pederseiehnnng TOn Ph. Veit^ eine frühere, miutmVrfach 
abweich piuio Skizze «u dessen grossem Fresko im Btädelsdien Jiusenm 
TO Frankfurt (s. S. 7). 

Welter In mehreren SiQen die reiche Mineralien-, Conchylien- 
und •? e tr e f ac t e n - S am m 1 u n {r , Skrlottp nrwoltlicher Thiere (ca. 60 
Arten), bei Eppelsheim in Kheinhessen getunden, Skelett eines Mastodon, 
eine« nnreltliclien Elephanten, 4m hoch (U/2 fache Blephantenhfihe), i8B7 
In London angekauft sowie das eines Cenros Irlandlcus. 

Nordl. vom Sehloss, am Eingang des Herrengartens, sieht man 
die Ruinen des von Moller erbauten, 1871 abgebrannten Tfieaien 
(PI. r^l), imposant durch den korinth. Porticiis, jetzt im "Wieder-, 
aufban begriflfen. (^Interimstheater im alten landgräfl. Theater, 
am Herrengarten.) — Links das Exerzierhmis , jetzt Artillerie- 
Wagenhans, fnilier zu Festlichkeiten benutzt, für welche jetzt der 
neue Saalbau die Räume bietet. Zwischen Exerzierhaus und 
Theater sind 1853 zwei von Scholl in grauem Sandstein gear- 
beitete Standhüder aufgestellt: Landgraf Philipp d, Cfr&nm&thige 
(t 1667) (PL 18) und sein Sohn Georg L (f 1590) (PI. 19), der 
Grfindef der Heesen-Deimstldtteehen Linie. 

Im HtfftngarUn (PI. 01.2), dessen Anlagen liübsehe Spazier- 
gange bieten, ist gleich rechts ein mitEphen bewachsener Hügel 
(Fl. 8), unter welchem die Landgräfn Henriette Caroline (f 1774) 
ruht, „femina sexu, Ingenio vir'^, wie anf der Urne steht, welche 
ihr Friedrich d. Gr. errichten Hess. 

Auf dem Wilh elminenpl atz die 18*37 von Möller nach Art 
des röm. Pantheon erbaute kafhol. Kirche {PI. 12) ; über der Ein- 
gangsthür die Inschrift DEO. Im Tiniem 28 Säulen, welche die 
Kuppel tragen, durch deren Glascentrum die Rotunde ihr Licht 
erhält; schöner Marrnorsarcophag der Grossherzogin Mathilde von 
Hessen, geb. Prinzessin von Bayern (f 18G2j, mit liegender Marmor- 
fignr von Widetnannf Grabdenkmal des Prinzen Friedrich v. Hessen, 
▼on Hoflnann, — Westl. das Patab du PrUisei» Ludwig (PI. 24). 

Bas Polau da Prkum CaH (PI. 12 $ Trkg. Vt— 1 A )» in der Wü- 
helntinenetr., birgt die berühmte *Vadonna mit der Familie dee 
Baseler Bürgermeisters Meyer von H, Bofbein d. um 1526 ge- 
malt, seit der Dresdener Holbein-Ansstellung 1871 als das wenn 
aneh ^elfach übermalte Original von des Meisters Hand erkannt. 

Herr Uofrath Dr. Schäfer^ Zimmerstr. 8, hesitai eine Anaahl namhafter 
altdeatoeher, niederland. n. anderer €km&1de. 

Pas Polyteeftnleum (PI. 26), in der CapeUetraese, bietet wenig 
Bemeihenswertlies ; grosser Nenban projectirt Hübseh ist die neben 
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denudben befindliche neue gofh. StadteapeUe, — Dem neuen Main- 
Rhein- Bebnbof gegenüber die Banken für Bändel ^ IndutMe 

and für SüddeuUchland (PI. 2 n. 3j, in gTÜn-graaem n, rothem 
Sandstein von BerdeUtf in Mainz 1875 erbaut. 

In fler Umgebung von Darmstadt ausjrefiebnte Waldungen, die 
zu lohnenden Spaziergängen einladen ; Jagdschloss Kranichatein 
(IV2 St.), Ludwigseiche (IV2 St.), Luiitoi^Äe, üarieffi^ l^/iSt.) 
sind die besucbtesten Punkte. 

Von Darmstadt nach R o s c n i a r t en (Worms , 45 Kil.), Eisen- 
bahn in 11/481. fur.Ä3 8ü, 2.55 oder l.Üö. Mehrere kleine SUtionen. 
25Kil. Gemsheim (Karpfen^ Weisses Jioss) , lebhaftes Städtchen am Rhein, 
Geburtsort Peter Srliorter's, des Miterflndt rs «1er Buchdruckerkimst, dem 
hier 1836 ein Standbild gesetzt wurde. 3Ö Kil. Orots- liohrhetrn^ 3^ Kil. 
Biblis^ hier über die Weschnitz; — 38 Kil. Hof heim ^ tob wo Zweigbahn 
in 25 Min. über Stat. Bürstadt u. Lorsch (S. 26) nach Bmsheim (8. 25). 
— 42 Kil. Rosengarten {ß. 109), durch eine ScbiiTbrucke mit dem V4 6t. 
entfeniten Wormi Terbrnideat ein Uebeifahrtsdampfboot bringt Weiterrel- 
sende nach dem andern Ufer, wo ein Zujr der VerliindnnL'^t,alin bereit 
Steht, der Wurms in grossem Bogen, an der Lieblraueuicirche vorüber, 
omfälirt und am Bahnhof der Xains-Ludwigahafener Linie mündet, S. 105. 

Von Darmstadt nach Brbaeh, s. 8. 80. 

33 KU. Ebmtadt'Pfungttadt; letzteres ein betriebsamer Fabrik- 
ort liegt 25 Ifin. westlich Ton der Station, 20 Min. östlich liegt 
Kberstadt. Hier beginnt die Bergstraase, die alte, schon TOn den 

Kömern angelegte Landstrasse, die an den fruchtbaren, Obst- und 
Wein-reichen Abhängen des westl. Odenwalds (der „Bergstrasse" 
im weiteren iSinne) entlang nach Heidelberg führt. — Links erblickt 
man am Gebirge die stattlichen Trümmer der Borg Frankenstein 
(397m), aus dem 13. Jahrb.; ♦Aussicht. 

40 Kil. Bickenbach^ Station für das 40 Min. ostl. (Postomnibus 
3mal tägl. , im Sommer Wagen an jedem Zug) am Abhang des 
Gebirges gelegene Dorf Jugenheim (*LöOi(, '^lündfuu^ beide mit 
Pension), mit zahlreichen geschmackvollen Landh&nsem» als 
Sommerfrische viel besneht. Odenwald -Wanderung, s. S. 27. Yen 
Jagenheim auf den Melibocns, s. onten. — 20 Min. nSrdl. von 
Jugenbeim liegt Seehedm (*Hufnagel, mit Pens., Wagen am Bahn- 
hof), mit dem grossherzogl. Hoflager, dessen Garten dem Publi- 
kum geöffnet ist. — Weiter zeigt sich 1. der zinnengekrönte Thurm 
des ALshacher SchloaseSf von Zwingenberg in V2 St. zu erreicben. 

43 Kil. Zwingenberg (*Löwe, bei Dieffenbach, Pension 4 
mit Garten), altes Städtchen von 1700 Einw. 

Lohnend ist die Besteigung, des Melibocus, östl. von Zwingen- 
berg: von hier in 1 St., von Jugenheim in IV2 St. aussuftthren. Führer 
nnnötliip, 1 ./f; "Wagen bis oben 10—12^^. Von .Tugenheim über den 
Melibocus und das Auerbacher ScJiloss nach Auerbach 3St. : von Jugen- 
heim anf den Melibocus IV2 ^t. (Erfrisch, mitzunehmen, da oben selbst 
Wasser nur durch den Förster zu haben ist). Mehrere Wege führen hinauf, 
aer alte und der neue Melibocus-Weg und ein dritter, kaum viel weiterer 
Weg über die Burgruine Joua: alle drei vereinigen sich auf der Höhe, etwa 
8/4 St. von Jugenheim. Auf der Höhe weiter (nicht r. bergab) erreicht man 
den Melibocus in St. Der Weg von Zwingen b er g führt vom Löwen 
5flfl. den Hügel hinan, reehts nach 8 Ifin. der B^lhrenleitung folgend, auf 
bequemem Pnasweg analeigead durch ein Tannenwildehen über den 
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Lunebergf nach 25 Min. erreicht man wieder den Fahrweg, an welchem 
Wegweiter die Biehtung «ndeuten. 

Der •Melibocus oder Malchen (512m ü. M.)» auf dessen Gipfel Landgraf 
Ludwig IX. von Hessen 1777 einen 25m h. Thurm auffuhren Ueas« ist die 
hdehste Brbebung an der Bergetrasae und besteht ans Granit. Die Ausalelkt 

umfasst (las Rheinthal von Speyer bis untcrlialb Mainz, bis zu den Vogesen 
und dem Donnersberg, den Main bis zum Taunus und Vogelsberg. Der 
schönste Punkt ist westl. 6— 8m tiefer als der Thurm, wo die ganxe 
Fläche von Mannheim bis Darmstadt vor den Blicken des Beschauers 
liegt. Die Aussicht über die waldigen Höhen des Odenwalds ist nur vom 
Thurm selbst zu erlangen. Den Schlüssel dazu hat der Förster in Zwingen- 
berg 1 er i.st bei schönem Wetter täglich oben (ein Einzelner gibt20biä 30 Pf., 
eine Gesellschaft 70 PI. bis 1 .^). — Vom Melibocus direct zum Auerbacher 
Schloss in 3/^ ät. , an zweilelhalten Stellen Wegweiser, Fahrweg. Vom 
Sehlosi biaab nach Auerbach Vs— V4 St., direet »um Fttretenlager e. unten. 

6 Kil. Auerbach QGasth.: ♦Krone, altes im 17. Jahrh. bereits ge- 
saantes Ckwthaua. Auch Privatlogia au haben. Btitawr.t Mohr, Hess, 

beide mit Garten i Wagen nach Tarif, im Bahnhof einzusehen), schon 

795 eiwähnt, Dorf von 1550 Einwohnern, mit freundlichen 

Häasem, beliebte Sommerfriscbe, und gutes Standquartier für 

Wanderungen im Odenwald (S. 27). In der Nähe wächst ein 

gepriesener feuriger Wein; die beste Sorte ist der „Rottwein". 

Nördlich über dem Dorf, auf waldiger Höhe, thront das 

*Auerhacher Schloas (321 ui ü. M.}, auf verschiedenen, nicht zu 

verfehlenden Wegen in ^/^ St. zu ersteigen; bei gutem Wetter 

oben Wirthschaft. Der Sage nacb TOn Karl d. Gr. gegründet, 

war die Burg spiter Eigenfliiim des Klosters Lorsch (s. unten), 

dann von Knrmainz; der jetzige Bau ist ans dem 15. Jahrh. 

Turenne eroberte sie 1674 mit Starm nnd sprengte sie. Von 

den beiden Übrig gebliebenen Thüimen war einer im J. 1806 

eingestürzt, ist aber 1853 irieder aufgeführt (der Aufseher 

öffnet). Die •Aussicht von hier ist malerischer als die vom 

Melibocus, wenn auch weniger umfassend. Vom Anerhacher 

Schloss nach dem Melibocus ^/^ St., Fahrweg. 

Unter den besuchenswerthen Punkten in der Umgebung Auer- 
baehs ist noch das Fürstenlager zu erwähnen, ein im vor. Juirh. von 
den Landgrafen von Hessen angelegtes, von Ludwig I. (S. '20) erweitertes 
kleines Luatschloss, bei einer Ötahlquelle, mit reizenden Anlagen: vom 
Oasth. BOT Krone in 20 Min. sii erreichen, Fahrweg, am Ausgang des 
Dorfes rechts, schöner schon bei dem Rathhaus r , und an der Kircbc vorbei. 
— Empfehlens Werth ist der Besuch des Fürstenlagers auch vom Auerbacher 
Scbloss ans: anf dem breiten Fahrweg östl. ins ffodUtätttr Thal vom. Oe- 
sundbrunnen (Försterhaus, Erfriscliuntren) , an der Blühle vorüber und 
westl. nach den Aeun-Aussiditen. einer freien Stelle im Walde, die durch 
Waldeinschnitte (Schnenasen) überraschende Blicke nach nenn Seiten ge- 
währt, bis zum Fürstenlager im Ganzen II/4 St. — Vom Fürstenlager 
1/2 St. östl liegt Schönberg (Rettig^ Sonne^ OottschaVk)^ nenerdinfis ebenfalls 
als Sommerfrische in Aufnahme gekommen, mit gräfl. Erbach-Schön- 
berg'^ScÄiem Schloss: reizende Aussicht von dem hübschen SchlossgarteUi 
ebenso von der Kirche des Orts. Von Schitnberg durch das Schönberger 
Thal nach Bensheim 1/2 St« Gehens. 

48 Kil. Bensheim (Oasth.: Traube, Deutsches Haus im Ort-, 
Beuters Hotel, am Bahnhof, klein aber ganz gut. — Wagen nach TariO» 

malerisch gelegenes lebhaftes Städtchen » Ton 5000 Einw^ schon 
im 8. Jahrhundert genannt; bis 1802 kormainsisch; die katii. 
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Kirche) im Ruiidbogenstyl TOD MoUer, Würde 1830, die erangel. 
Kirche 1863 vollendet. 

Von Bensheim i od. 2inal iägl. Post über Reichenbath nach Lin- 
denfels (S. 29) ond weiter nach Reiehelsheira (S. 31). 

Von Bensheim nach Rosengarten, 21 Kil., Zweigbahn in 30 Min. 
(vgl. S. 24). — 5 Kil. Lorsch, Markttlockr-n an der Weschnitz, mit den Trüm- 
mern der von Karl d. Gr. gegründeten Abfci ( Laureiuhamense Aloiiasttriuvi)^ in 
welche er 788 den als Verräther sum Tode verurtheOten Hayernher/.og 
Tassilo verbannte. Die Kirclie^ von welcher jedoch nur noch Theile des 
Mittelschifls erhalten sind, wurde 1130 geweiht Die alte Kapelle, vorder* 
selben, Ewischen 876 und 883 von Ludwig III., dem Sohne Ludwig des 
Deutschen, erbaut, mit oigcnthümlich gebildeten Kärapfergesimsen und 
mosaikartig verzierten Wandtlächen, ist eins der zierlichsten und bester- 
hidtenen ArcMtekior- Denkmäler ans der Karolingerepoche. An nnbe« 
kannter Stelle ruhen hier König Ludwif;; der Deutsche und s*in Sohn 
Ludwig III., sowie die Kaiserin Kunigunde, üemahlin des Kaisers Con- 
rad I. Die „bnnte Capelle** sn Lorsch wnrde im Mittelalter, als Ruhe- 
stätte des Gründers des deutschen Reichs, so in Ehren gehalten, dass 
sich sogar i'apst Leo IX. persönlich nach Lorsch begab und der- 
selben am 25. Oct. 1053 eine besonders feierliche Weihe ertheilte. Das 
Nibelungenlied bringt in diese Künigsgruft die Gebeine Siegfrieds und 
der Königin Ute (Chriemhildens Mutter). — 13 KU. Mritadt, 17 KÜ. iftiT- 
A«im, 21 Kil. Rosettgarten s. S. 24. 

Yor Heppenheim an der Landstrasse Unke, ein mit drei Bäu- 
men bepflanzter Hügel, der Landberg genannt, iro die Burggrafen 
▼on Starkenborg ihre Qangeriehte hielten. — 63 KIL Eeppeiihoia 

(^Halber Mond bei ^ank); die Kirche ist der Sage nach -von 

Karl d. Gr. gegründet, wie ein Denkstein von 805 an der Thurm- 

maner meldet, der jetzige Ban ans gothischer nnd spätt^rer Zeit. 

Ein begnemer Weg (Vs St., man halte sich auf dem eestreuten Pfad) 
fihrt svr Btarkenburg (284m), um 1084 Ton dem Lorgeher Abt Ulrieh 

erbaut, von Schweden und Spaniern im 3Cjähr. Krieg genommen, 1615 
und 1G74 vergeblich von Turenne belagert and erst in neueren Zeiten 
verlasäen. Sie gibt noch einer Provinz von Hessen den Ifamen. Aus 
dem niedrigen Gemäuer auf einem Rebenhügel ragt ein hoher viereckiger 
weithin sichtbarer Thurm hervor 5 schöne Aussicht. 

Die Bahn tritt nun auf badisches Qebiet. — 59 Kil. Remabaeh. 
Dann liber die kleine Weschnitz. 

G3 Kil. Weinheim (* Pfälzer IJof; Pens. Ä'aiti/7as.'jcrÄe/£ans<a/i 
von A. Stamm), kleine Stadt von 6500 Einw., an der Mündung 
zweier anmnthigen Thal er, des Birkenauer und des Oorxheimer 
Thalea gelegen, der ansehnlichste Ort und einer der schönsten 
Punkte an der Bergstraase. Es ist eine alte Stadt, die Niemals 
zor Abtei Lorsch gehdrte, Jedoch in Folge der ZerstSrnngen, die 
sie im SOjShr. Krieg nnd während der Pfalirerwüstmig 1B89 
erlitt, ohne bemerkenswerthere Barnten ans Mherer Zelt. Nur 
einige Thürme der alten Befestigung, sowie das Deutsch-Orden»' 
Haus (jetzt Amtshaus) und das goth. Raihhatu sind noch vor- 
handen. Der goth. Thurm der kath. Kirche und der ebenfalls 
goth. Thurm des von Berkheim' sehen Schlosses sind ganz modern. 
Die Bender'sche ErtiehufigsanstaU für Knaben ist viel besucht. — 
„Hubberger", der beste Bergsträsser Wein, wächst bei Weinheim. 

Oestlich ragt die alte Burg Windeck y auf einem Bergkegel 
(219m Ii. M.) empor, mit hohem conischem BergMed (S. 223J, 
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Bclion im 12. Jahrli. als Lehen des Klosters Lorsch erwShnt, später 
im Besitz toh Kurpfalz; hübsche Aussicht. — Von Weinheim 
nach Fürth, 17 KU., s. S. 29» 2mel t&glich Post. 

69 Kil. Oross -Sauhtenf angeblich wie Sachs enbausen (8. 10) 
eine von Karl d. Qr. gegründete Colonie. Die Eisenbahn yeiÜsst 
die Bergstrasse. — 74 Kil. Ladenbnrg (Rose) , das Lupodunum 
der Römer, welches mit seinen Mauern und Thürmen und der 
alten pnth. St. Galluskirche y ans dem 14. Jahrb.. init schönen 
Thurm spitzen, stattlich sich darstellt. Eine Brücke aus rothem 
»Sandstein führt die Bahn hier über den Neckar. 

79 Kil. Friedrichsfeld , wo sich die Mannheimer Bahn von 
der Heidelberger trennt. Nach jeder der beiden Städte gebraucht 
der Zag noch 15 Hin. Omnihus nach Schwetzingen, St. 

87 Kil. Heidelberg s. 8. 32. ^ 86 KU. Humhelm s. 8. 41. 

Zwischen Weinheim und Heidelberg tritt die Bergstrasse in ibrer 
eipenfluinilichon Schönheit ganz besonders hervor-, die •Landstrasse 
(4 Stund., angenehm zu Fuss) führt über (i St.) Oross-Sachsen (guter rother 
Wein) nach (1 St.) Sehrieaheiin^ über dem auf einem Porphyrberge die 
Sd ahlpnhurg (213m) eraporract Daun folc:t (IV4 St.) Ilandschttcfisheim^ wo das 
Gasthaus Eum rothen Ochsen von Heidelberger Studenten viel besucht wird. 

Kaum bat der Wandrer die letzten Hänser des Ilorfes (Vs^t.) JHeueiiheim 
(Bose) und den Neckar erreicht, so breitet sich übemuNshend dM herrliche 
0/4 8t.) JI«idelberg vor seinen Blicken ans, S. 32. 



4 Ber OAmwaUL 

Verfit die KatU, 

Der Odenwald, 12 bis 14 St. lang, ist jenes^ waldige Gobirgsland, \v o!( l>cs 
Ewischen Darmstadt und Heidelberg sich östlich bis zum JUain hin ö bis 
108t. breit ansdebnt. Seine höchsten Erhebungen sind Aer KtUtenhueM 
(Wim , S. 40) , die Neunkircher Höhe [luOm, s. 8. 28), die Dromm (559m, S. 29), 
der Mdibocuf. (512m, S. 24); der Felsh^r,, (m^n, s. S. 28). 80 schön auch 
manche seiner Thäler sind, so grossarüi: diu Aussicht von einzelnen Höhen, 
mit dem Schwarzwalde ist der Odenwald nicht zu vergleichen. — Auch 
die WirtJuhäuter stehen dei\|enigen im 8chwarswald sehr nach. 

a. Westlicher Theil. 

Ein Wandertag: Von Bickenbach auf den FIßUberg 2 Stunden, von 
da nach Linden/eU dß/A8t. (Post von Bensheim s. 8. 26) und su Wagen 
in 21/2 8t dnreh das WutAmfitM nach Birkenau und WriuMm (5 8t. tob 

Lindenfels), womöglich jedoch .TOB ifiMwMn« Bu Piiaa tlber dtiiiWagenberif 

in IV2 St. nach Weinheim. 

Drei Wandertage: 1. Tag wie oben bis Linder\feU; 2. Tag über 
die J)romm nach Waldmichelbach 31/2 St., von da ttber Öfter- und Unter' 
Schönmattenwag nach Tlirschhorn 3V2 St. (oder über F^chönau nach Xcckar- 
tteifMch 5 St.) ; 3. Tag von Hirschhorn nach I^eckarsteinach 2 St., von da nach 
BeideOerff St. 

Die Wandernng beginnt am zweckm&ssigsten hei Bickenbach- 
Jngenheim (S. 24). Mitten In letzterem Ort geht man rechts 
borgan auf trefiTlich gepflegten Parkwegen, die bei einer (15 Min.) 

Kloderrinne fr. einige Schritte vom Wege; mit eingemauerten Grab- 
steiTien vom J. 1480; davor ein weithin sichtbares vergoldetes russ. 
Kren?/) vorbei zum (7 Min.) Scbloss Ileiligenberg ^ Landsitz des 
Prinzen Alexander von Hessen führen; schöne Aussicht von der 



Digitizcd by Google 



28 Route 4 



FELSBERG. 



Odenwald. 



Terrasse. Nun r. in den Anlagen bergan und am Wegweiser, der 
den „ Wilhelminenweg tum Felsherg" anzeigt, 1. um den Berg herum, 
mit einem reizenden Blick auf das JSchloss und in die Rheinebene. 
Wegweiser geben die Richtung. In IV2 St. von Jugenheim erreicht 
man das Försterhaus auf dem ♦Felsberg (495mJ, wo man gute 
Verpflegung und einige Betten zum Le bernachten findet. Aus- 
sicht ö. über einen grossen Theil des Odenwalds bis zum Spessart 
und l»ls Dach Aschaffenburg, weit freier als die Tom Melibocns. 

Vom Melibocus bis sum Felsberg gebraucht man fast 1^2^^» 
Der Weg (Wegweiser) zieht sich von dem Halkhuuser Thal, welcbea 
beide Berge Lreuul, au der Kordw estseite des Felbbergs hinan. 

Von Auerbach (S. 2ÖJ auf dvn Felsberg, 2— '2V2*>'-» Itann man 
entweder (am Ausgang des Dones links) im Ilochstätter Thal aufwärts 
über HochstäUen gelangen, oder auf dem etwas schwerer zu ündenden 
Weg über das rüntmlager (8. 26), beide Wege durch Wegweiser be- 
zeichnet. Zum Rückweg wähle man den schönen, die neun Krümme 
genannten Weg C&ni'&ngs durch Wald, dann eine kleine Strecke über 
freies Feld anf der Höhe Uber BaikhauHn^ dann 1. dwreh Wald, lange an 
Wald.Haum hin mit schönen Au.<sichten, nochmals diueb Wald), der in 
IVs ät. zum Auerbacher Schlosa führt. 

Von Felsberg nach Gross • Bieberan (8.80), 41/2 '^t. 1 Über 
Brandau^ die Neunktrcher Höhe (ÖTOm^ •Au.s>ichti mehrere (hirlti^ie \Virth8- 
häuser), Steinau^ Biiiingt^ Ober' u. NUder ' Hauten ^ am Fuss von LidUen- 
berg (S. 30). 

In geringer (ö Min.) Entfernung vom FSrsterhans liegt hier 
der AUarHeinf ein beinahe wüifeilSrmig zngdianener Syenit- 
bloeky öjgin im Umfang» nnd ö Min. weiter, r. steil bergab in 
einer kleinen Schlacht am Wege die RiesensäüU, ebenfaUs irie 
der ganze Felsberg Syenit, 10m lang» oben Im, unten 1,4m im 
Durchmesser, in der Mitte ein OjQiUi tiefer Einschnitt. Nach 
V. Cohausen's Forschungen befand sich hier ohne Zweifel ein 
altrömischer Steinbruch, dem vielleicht auch die Säulen am 
Schlossbrunnen zu Heidelberg u. a. 0. entstammen. Das nahe 
Felsenmeer, gleich an dem "Wege, der nach Reichenbach hinab 
führt, besteht aus einer Masse wild durch einander liegender 
kahler abgerundeter Syenitbldcke, hier anf einem abfallendeni 
etwa 200 Sehritt br«, 500 Sehr. 1. Raum ausgebreitet. 

Nnn fortwihrend ziemlich steil bergab nach BaioliMibneli 
( Krone f 2Vau5e, Zur BktensoMile) ^ Dorf am Lauterbaehy '/4 St. 
▼om Felsberg, IV2 St. n.ö. von Bensheim (S. 25) entfernt. 

Wir überschreiten hier den Bach und gehen im Thal auf- 
wärts auf der nach Lindenfels führenden Landstrasse, verlassen 
diese aber nach 15 Min. und wenden uns rechts bergan, an einem 
ehem. Kupferbergwerk vorbei, dem (10 Min.) Hohenstein zu, 
einer an 50m langen, 15m hohen aus der Waldung frei auf- 
steigenden geschichteten Quarzfelsgruppe mit sehr hübscher Aus- 
sicht ins Thal und auf das Gebirge. Nach 5 Min. links bergan, 
25 Min. einzelne Hinaer Yon Unter -Eeidelbach, 16 Min., unfern 
OaderrMmj wieder auf der obengenannten Landstrasse, die man 
nnn nicht mehr Terlisst. Der Hohenstein ist die einzige Be- 
lohnnng fOr diesen abkürzenden Weg fiber die Hdhe. Die Iiand- 
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Strasse bietet atif der ^a-nzm Strecke von Reichenbach an eine 
Folge hübscher, wenn auch etwas einförmiger Thal-Landschaften. 

Zu Kolmbach^ dürftiges Dorf, 10 Min. von dem Punkt entfenit, 
wo der kürzere Weg mit der Landstrasse zusammentrifft, ist beim 
Bürgermeister fausserdem nur eine gewöhnl. Bauemkneipe) ein 
gutes Glas Wein zu haben. An der Landstrasse, 15 M. weiter, 
ist hier ein durch Binke und einige Bäume bezeichneter Punkt, 
d«v eine pr&chtige Aussicht gewährt. 

Nun durch schonen Buchenwald, der zwischen zerstreuten 
Granithldeken wächst, nadi dem noch 3/4 St entfernten Städtchen 
Lhideiifelt (Harfe,- Be$iU€h€$ Hau$f einfach aber gut), 'vielbe- 
suchte Sommerfrische, der sehdnste Punkt im Odenwald, sehr 
malerisch anf einer Anhdhe gelegen, yon den ansehnlichen Trüm- 
mern des 1674 von Turcnne zerstörten pfälzischen *Schlosse8 
überragt, angeblich einst Wittwensitz der Gattin des Karf. Fried- 
rich des Siegreichen, der schonen Clara von Detten. 

Auf dem schönen Waldberg östlich ragt oben ein kleiner 
runder Holztempel hervor, die ^Ludwigshöhe genannt, 20 Min. von 
Lindenfels entfernt, welche namentlich bei Abendbeleuchtung 
eine vortreffliche Aussicht gewahrt. Noch 15 Min. höher bietet 
sich auch eine ausgedehnte Aussicht nach dem Spessart. 

Lindenfels steht mit Bensheim (18 Eü.; 8.26) Imal tägL 
in Postrerbindnng. 

Yon Lindenfels nach Weinhelm gebraucht man auf 
der Landstrasse etwa 6 Standen (Wagen 2V2 St., für 10—12 JC). 
Fnssgänger schneiden den ersten ümweg der Strasse ab 9 wenn 
sie sich Ton lindenfels südl. bergab wenden; naeh 10 Min. links 
in den Wald, nicht rechts, 25 Min. über eine kleine tannenbe- 
wachsene Knppe, nach (10 Min.) Fürth (Oasth. xum Löwen), 
Städtchen an der WeschnitSy in deren Thal die Strasse abwärts 
fuhrt, Post narh Weinheim (17 Kil.") Imal fägl. — 1 St. Rimhach 
(Nie. Geist) , 1 St. Mörlenbach TGrüner Baum), 3y'^ St. Reissen^ 
8/4 St. Birkenau (Reinig zum Birkenauer Thal)^ kleiner Ort rait 
Schloss u. hübschem Park des Freiherrn von Wainhold, an einer 

der malerischsten Stellen des Thals. — ^/^ St Weinheim s. S. 20. 
Für Fossgänger ist tob Birkenau naeh Weinheim der Weg 

(IV2 St.) über den ^Wagenberr/ vorzu/ichoTi (Führer von Birkenau his 
über den Wald hinaus), welcher die fichönsten Auasichien bietet. 



Wer mehrere Tage auf den Odenwald verwenden will, wendet eich 
von Fürth (8. ob.) s.-ö. nach der Dromm, II/2 St., Fussweg, k;t\nu 
zu verfehlen (doch Führer angenehm). Die Dromm oder Tromm (5ü9m ü. M.), 
eine der bedeutenderen Höben des Odenwaldes bietet eine hübsche Aussicht 
auf das Weschnitzthal. Von hier auf schattenlosem Wege nach Wald- 
michelbach (Gasthaus von Lipp; Schöne Aussicht bei Keil), Städtchen von 
23fX) Einw., IV2 St. von der Dromm, 3 St. von Lindenfels, 3^5/4 von 
Weinheim (über Oberabtsteinach und Birkenau). 

"Pfunden nördl. Me gt OrcueUenbach (Bauer), in dessen "Nähe fV'o St.) 
im W&ld oben auf dem Berge einer Sage zufolge der Quell ist, an 
welehoB der „h6§e Hagen* den Helden Biegfiried ge(0dtet, wie dM 
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Vibelun^en-Lied berichtet. Die Stelle Ut seit 1851 mit einem Denk- 

ftein bezeichnet.) 

DiQ Landstrasse führt Ton Waldmicheibach weiter nach Obtr-Üciwn- 
nuMmmagy d*nn in dem wieaenrelehen Thal der Las »bwirts Aber Okier— 
Schön mattentcag^ Ourtika^ MtMeibaeh^ Lanffettthat nach (ßVs St.) Hirsch 
horn (S. 40). 

Bin anderer Wef führt Ton Waldmicheibach über SisdeUbruim nnd 

Heiligkreuztieinach in 4 St. nach Schönau (Li">we)^ einem alten Städteben, 
welcbes über und zwischen den Trümmern des einst berühmten und 
reichen Klosters Schönau erbaut ist. Da« CI$terti9n9ttUoiter wurde 1138 
gegründet, und von dem Kurfürsten Frii driih III. von der Pfalz (1560) 
französischen FlüchHinpcn ulM'rlasson, die den Ort erbnnti'n. Die Kloster- 
kirche wurde im 30jähr. Krie^ zerstört, die jetzige evaug. Kirche ist das 
ehem. Rcfectorium. — Von Schönau durch das romantische Thal der 
SMnack nach Kecfcarsteinach O. 30). 

h. OsBOieh» TheiL 

Odenwnidbnhn: Ton Darmstadt nach Erbach, 60 KiL, in 1 St. 00 Min. 

für M 4.10, 2.75, 1.75. 

Die Bahn umzieht Darmstadt auf der Nord- u. Ostseite (btat. 
Bostmhohe) und wendet sich dann südl. , durch ausgedehnte 
Waldung. — 9 KU. UTieder-Ecnnstade-IVoisa, heide von Dannstadt 
aas viel besoclit; Bchdne Anssicht tob Bahnbot Die Bahn er- 
reicht das Gebirge. In Sstl. Richtung weiter, eine knrse Strecke 
an der kleinen Modau hin. — 12 Kil. Ofrsr-Bomstoctt; —20 KU. 
Beinheimy altes Städtchen Ton lÖOOSinw.y an der (Teripreiic, in 
welche die Wembach hier mündet. 

Von Reinheim nach Lindenfels, 5V'.' ''^t., lohnende Wanderung 
im Qersprenzthal auiwurts (Post bis Brensbach 8 ICil 2mal, bis licicheUheim 
18 Kü. Imal tä^l.). Bis (36 Hin.) OroMi-BUtteran («Whs. bei Ruths) kann 
man auch den mit jedem Zupe correspondirenden Omnihua benutzen. Fuss- 
gänger verlassen hier die Strasse, die nach ßrentbach^ Gerspretiz^ ReicheU- 
n«Un im Qereprenithal weiter fiihrt, nnd wenden sich eüdl. im Thal 
des kleinen Fischhach aufwärts, am Fuss der alten im 16. Jahrb. erneuten jetzt 
serstürten Burg Lwhienbery hin, über Niederhauten^ {X^l% 3t-) Avnrod u. den 
10 Hin. höheren Bergsattel, mit nmfassender Anssieht dann bergab nach 

(I/o St.) Fr<7//i-/.sr/<- r/'M//;fi^f<-//, dem Freilicrrn v. H. nimin^M-n, ( inst (h n Herren 
Ton Rodenstein gehörig, von denen in der Kirche manche Ghrabsteine er* 
halten sind. Von hier auf Waldwegen in 1 St. über Erlau nach dem itorfsnsM» 
und weiter in 3/^ St. nach lieichelsheim (S. 31), wo man die Landstrasse 
wieder erreicht: auf dieser bis Lindenfels i'i/o St. Liwlenfeh s. S. 29. — 
[Ein 11/2 St. näherer u. schattiger We^', der jedoch kaum ohne Führer 
zu finden ist, geht in Gross- Bieberau dem Whs. TOn Bathe gegenüber ab, 
übei die Gersprenz u. direct die südl. Höhe hinan. Dann durch Wald j 
nach IVjlSt. über den Bodenstein und 1 St. weiter über die Winter- 
Jtastener IrA«. i St. Lindenfels.] 

25 KU. Lengf&df Ton wo man in 40 Min. südl. den Böttberg 
(367m) ersteigen kann; den Gipfel, um den sich der Hering 
(„Hüh'ring"'), ein armes Dorf, zieht, krönt die sloichiiamige Burg, 
deren mäehtiffer Tlmrm eine weite Aussieht bietet. Hinabweg über 
Zipfen^ oder nach Wiehelsbach, der folgenden Bahnstation (28 Kil.). 
Zwei.L^bahn von hier iiördl. nach Babenhausen und Aschaffenburg. 

40 Kil. Höchst (Zur Poat; Burg Breuberg; Zur Ei&enhahn)y 
Städtchen von löOO Einw., im Thal der MümUng^ in welchem 
die Bahn aufwärts bis Erbach bleibt. 

St. abwärts in dem anmuthigen Mümlingthal liegt Ifeuttadt OH der 
Miimlmgt über dem «ich die alte Borg ßrettberff erhebt^ oben Reat 
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36 Kil. Mümling- Orumh ach; — 40 Kil. König fHot. Büchner), 
mit hochgelegener Kirche; — 43 Kü, ZtU. Das Mümlingthal verengt 
sich. Vor Michelstadt führt die Bahn an dem Dorf Steinbach 
vort&ber, wo sich in der gleiehnam. Klostezrnine die tob Elnbard, 
dem SchwiegerBoIme und Biegraphen Karl's d. Gr., 821 gestiftete 
Kirche kenntlich erhalten hat. Dann SehlosB FQfstenaUf seit dem 
13. Jahrh. Eigenthnm u. Site der Chrafian v. Erhach-Ffiisienan. 

47 Kil. Xiehelftadt (26!2m) C^Hdi. Friedrieh %um Loroen, am 

Markt; 5cAtoan. KäUwasserheilanstalt von Dr. Spiess), Stadtchen von 
3200 Einw., Uauptort des Odenwaldes, Sitz verschiedener Behörden, 
bereits 741 erwähnt. £s liegt an einem der anmiithigsten Punkte 
des Mümlingthales. Die Pfarrkirche ^ ein spatgoth. Bau aus dem 
i6. n. 16. Jahrb., hat zahlreiche Grabmäler der Grafen von 

Erbach aus dem 14. u. 15. Jahrh. Der MaTkthrunnen ist von 1541. 

Von Michelstadt führt eine Landstrasse ösll. aufwärts über Dorf Erbach 
und an dem (ll/s St.) i^räfl. Erbach'schen .Tagdschloss ^u/6acA, mit schduem 
Wildj)ark, vorüher nach Amorbach (Badischer Hof^ Hecht)^ Städtchen von 
3300 Einw., Wohnsitz des Fürsten Leiningen, mit einer ehem. Benedic- 
tinerabtei, deren Gebäude jedoch im vor. Jahrh. fast ganz umgebaut worden 
sind. (Ausflug über Ernstthal ^ mit berühmter Bierbrauerei, nach dem im 
eagl.-gotbiachen Styl neu erbauten Sehiosa Wald- Leiningen). 3 St. von Amor- 
bach (Post 3mal tägl.) liegt MÜtaiberg (Eng^^^ altes eewerbrefehes 
Städtchen (3400 Einw.) am Main, früher kurmainzisch, mit Triimraern 
eines im 15. Jahrb. erbauten, 1552 yon Albrecht von Brandenburf zer- 
störten Schlosses, in überaus schöner Lage. 

In westlicher Richtung kann man von Ulichrlstadt, sowohl auf der 
Landstrasse als auf Fusswegen, in 31/2 St. Reichelsheim (*Whs. bei Volk) 
erreichen, kleiner Ort in freundlicher Gegend, überragt von der weitbin 
sichtbaren Ruine Reichenberg, l/j 8t. BÖrdl. von hier erheben sich in 
wilder, einsamer und waldiger Ber^pegend die Trümmer der Burg Roden- 
<tetn, von welcher nach der Volkssajzü der wilde Jagi r mit seinen Jagdge- 
nossen unter wüstem Lärm nach der II/2 St. östlich gelegenen Burg 
SchsieUerU ziehen soll, wenn Krieg bevorsteht. Von Aeichelsheim weiter 
nach Lindenfels (S. 29), IV2 St. 

50 Kil. Erbach f279m ; Gasth.: Burg Wildenstein; Höt. Preiss; 
Adler i Zum Odenwald^ wird gelobt), Stadt von 2600 Einwohnern, 
Endstatioii der Odenwaldbahn, im Mümling-Thal e, Hauptort des 
gr&fl. Srl^acVschen Standesgebiete. Das *8eUo$8, auf aelir alter 
Gnmdlaf« Mitte des 16. Jahih. im Benaiesaneeetyl erneut 9 im 
18. Jahrb. zum Theil abermals nmgebaiiti enthUt eine ansehnliehe 
•Sanunlung gescbichtlicb merkwürdiger Bfistimgen (Wallenstefn, 
Frans Sickingen, Götz v. BerlicMngen n. s. w.), alte Feuer- 
waffen , werthvolle Glasmalereien, ans dem 13. — 17. Jahrb., 
Antiken, etruskische Vasen u. dgl. In der Capelle steht der Siein- 
sarg , in welchem einst die Gebeine Einhards (s. ob.) und seiner 
Gattin Emma ruhten. 1810 aus der Kirche von Seligenstadt 
hierher gebracht. Die Grafen v. Erbach leiten ihren Ursprung 
bis auf diese Verbindung der Kaisertochter (Trinkg. 76 Pf.). 

Von Erbach führt eine gute Strasse stets durch hübschen Wald 
über (21/2 8t.) Beerfelden (Fürstenaucr Hof, Traube) und voa da das 
OanuneUbachtr ThfOl hinab nacb Eberbach, 21/» St., s. S. 40. 
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5. Heidelberg. 

Heidelberg ist Kopfsiation, der Bahnhof eng und dunkel, daher vor der 
Einfahrt hinns langer Aufenthalt. Nur Courier- u. Eilzüge haben durch- 
gehende Wahren; doch erfolpt auch für diese eine Umstcllung.daheranznrafhen, 
sich hei etwaigem Verlassen des Wagens die Nummer desselben zu merken. 
Das Gebäude liegt westl. vor der Stadt (vergl. den Plan: BC 6). Omnllms 
der Gasthöfe am Bahnhof. — Die im Keckarthai atifwirtt fiUmnde Xiaea- 
bahn hat einen zweiten Bahnhof vor dem Carlsthor. 

Gaath&fe. In der Nähe des Bahnhofs: •Europäischer llof (PI, a), 
an den Anlagen, elegant, mit entsprechenden Preisen, Z. 3 u. mehr; 
Hdt. Schrieder (Besitzer A. DrexeU PI. b); *V i ctor ia- H o t el (PI. g), 
an den Anlagen, auch Pension . — Russischer Hof (PI. e) , ebenfalls mit 
Pension, aa den Anlagen. 'Darmstädter Hof (PI. k), am ffingang 
der Stadt, neu eingerichtet; Baierischer Hof (PI. i), am Bahnhof^ — 
Hotel du Nord (PI. 1), dem Darmstädter Hof gegenüber, etwaa einfacher ) 
— Wiener Hof, westl. Hanptetr. 11, Z. i—iyiJ€. 

In der Stadt, 15— 20 Min. vom Bahnhof: •Prinz Carl (PI. c) , gut, 
Kommarkt, am Aufgang sum Schloss, theilweise mit Aussicht auf dieses \ 
*A dl er (PI. d>, ebenda; *Badi8eberHof(PI.f), wettl. Ranptstrasse, in 
der Mitte (hr Stadt ; *II n 1 1 ä n d i 8 eher Hof (PI. hl, au der Neckarhrücke, 
in diesen ziemlich gleiche Preise: Z. 2— 3v>K u. mehr, M. o. W. 2,^ 50 
bis S^. — Zweiter Classe: *Ritter (PI. m\ S. 34)} Falke, am Markt- 
platz, mit r r Rest.; — für einzelne Beisende: Pfftlser Hof, westl. 
HAuptstr., nicht theuer, u. viele andere. 

Altf dtr Böhe^ neben dem Schlosn: •S c h l o s s - II o t. u. Pension, bei 
Albert, mit prächtiger Aussicht, Z. 2 CO, L. fiO, B. 00, M. 3 fiO| 
Omnibus am Bahnhof, Wagen 3 30. 

B«Btaur., Cafös, fiier. *Qross, feiner Restaurant, mit Garten, bei 
den Anlagen, gegenUbw der engUscben Kirche (PI. 9)^ *Gnfd Leers, 
westl. Hauptstrasse; Wächter, am Markt, beide mit Rost. Ebenso auf dem 
Schloss und der Holkenkur, vgl. 8. 38. Bier im Botheu Ochsen 
bei Spengel , dstl. Hanptstr. — Für gute Weine (namentl. PfSIser W.) Ist 
dMB Museum (PI. 15) berühmt, jedoch nur eingeführten Fremden zugänglich. 

Droschken (nur zweispännig). Von den Bahnhöfen in die Stadt 
oder umgekehrt, sowie für Fahrten innerhalb der Stadt und jenseits der 
Brücke bis Neuenheim und zur Hirschgasse: 1 Pers. 50 Pf., 3 Pen. 90^ 
3: 1.05, 4: 1.20; 11 Uhr Abend« bis 5 I'hr Morgens das Doppelte; grösseres 
Gepäck das Stück 20 Pf. Stundenweise: 8t. 1 Pers. 50 Pf., 2:90, 
8: i.05, 4: 1.90. die Stande 2 J€, 2 90 oder 3 ^ 00 Pf. — Sekiou 
(direct) 3 Bausacker und Wolfshrunnen 3 ^\ Wolfsbrnnnen und Frhioss 
4.70 i Ü6er das Schlou zur Molkenewr 5 «^; Schloss^ Molkencwr und Wol/s- 
Jurmmen 6.50; SeMou^ McXkenevr^ K9nigs$lMhl, Wo\fsbrmn«n 18 v^, hin und 
zurück V5— V4 mehr; nach iV^et j:ar«f«tnaeA ganser Tftg 14 v^, hin 11. nrttek, 
halber Tag hin 6, hin und zurück 9 

/V<»mrf«»^iiAr<r (unnöthig): aufs Schlosa Königstuhl 3v^u. s.w. 

Efel kqU flehloss 70 Pf., Schloss und Molkencur l^^iO. 

Bäder, warnte^ bei Seiler und bei Egge, beide in der Plöckstrasse 
(PI. BC4, 5); Flussbäder im Neckar, beim Zimmerplatz (PI. A4). 

Post: Sophienstrasse, beim Bahnhof; Stadtpost in der MarstaHstrasse, 
Im Prlnx Haz (PI. n). — Telegraph: Leopoldstr. 12, an den Anlagen. 

Bei beschränkter Z 0 i t steige man vom Bahnhof sogleich auf die 
Holkencur und aum Schloss (11/4 8t.), so: durch die Anlagen bis zum 
▼letorla-Hdtel (PI. C. 5), Tor welenem rechts ein Weg bergan dnreb die 
„Wolfshöhle" zum (V.s St.) Rondel fiihrt, hier auf dem neuen breiten 
Fahrweg links; 5 Min. Kanzel {S. 38), öMin. nicht links (Weg in die Stadt), 
sondern gerade aus bergan , 20 Min. Mblktncttr^ 20 Min. Sehl&ss, 5 Min. 
grosse Terrasse. Vom Schloss auf dem y.Burgveg'-* (S. 34) hinab, über 
den Kornmarkt und an der heil Geistkirche, von wo r. die Strasse nach 
der Brücke (S. 39) führt, vorüber, dann durch die Stadt (Vs 8t.) zum 
Babnliof lurtlek. 
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„AU Heidelberg^ du Feine, du Stadt an Uhren reich. 

Am Aeckar und am W^ciuc^ keiu" andre komml dtr gleich,^ 

Solieffel. 

Kaum ein Ort in DeatscUand kann sich in Schönheit und 
Lieblichkeit der Gegend neben einer Fülle denkwürdiger Ertnne- 
rangen mit Heidelberg messon. Pfalzgraf Otto der Erlauchte aus 
dem Hanse Wittelsbach (1228 — 1253) verlegte den Sitz seiner 
Regierung und seines Stammes von Stahleck bei Rachararh hierher. 
Durch ihn wurde Ileidelber;: Hauptstadt der Rheiiipfalz, und blieb 
fast fünf Jahrhunderte laiii: Sitz der Kurfürsten, bis Carl Philipp, 
wegen kirchlicher Streitigkeiten mit der protest. Bürgerschaft, 1721 
nach Mannheim zog. Seit 1802 gehört Heidelberg dem Gross- 
herzügthum Baden an. Sein Wohlstand hat in neuerer Zeit seit 
YoUendnng der BHsenhahnen rasch zngenonunen; die Einwohnerzahl 
beträgt jetzt 22,000 (V3 Katholiken); der Handel ist ziemlich leb- 
haft. Mit dem grosss^tischen Treiben schwindet freilich auch 
der poetische Hauch, der über dem alten Musensitz schwebte. 

Heidelberg ist gleichsam der Wächter des gebirgigen Neckar- 
(halS) welches hier sich in die Rheinebene ölEnet. Der Srhloss- 
berg, welcher mit dem hohem Königsstuhl zusammenhängt, lässt 
der Stadt kaum Raum sich auszubreiten. Diese bestellt eigent- 
lich nur aus einer Strasse, der Westlichen und üestUdien 
ilauptstraase, die sich 2760 Sehr. (V2 St.) lang vom Mannheimer 
bis zum Carlsthor, von Westen nach Osten erstreckt. An der 
Nordseitd der Stadt fliesst der Neckar. 

Vom Bahnhof (PJ. B C C j zieht sich an der Südseite der Stadt, 
der Leopoldstrasse, entlang ein banmbepflanzter Spaziergang, die 
Anlage, mit einer Belhe stattlicher in den letzten Jahrzehnten ent* 
standener GaathSfe nnd Wohnhloser. [Unmittelbar rot dem Hotel 
Victoria steigt r. der S. 32 empfohlene Weg zum Rondel bergan.] 
— Ungefähr in der Mitte der Anlage auf einem Platze 1., bei 
dem 1852 erbauten chemischen Laboratorium (PI. 5] das Erz- 
standbild des Bair, Feldmarschalls Fürsten Carl v. Wrede (PI. 21 ), 
( geb. in Heidelberg 1767, 7 1838), von Brugger, errichtet IÖ6O 
von Lridwig I. König von Bayern 

Fast am östlichen Ende der Anlage liegt links die (prot.) 
Peterskirche (PI. 12), an welcher Hieron. von Prag, der Gefährte 
von liuss, im Jahre 1406 seine Thesen anschlug und dem ver- 
sammelten Yolk eidrterte; der neuerdings völlig restanrirte Bau hat 
eine schön durchbioebene goth. Thurmpyramide, nach Bluntsehirs 
Entwurf. — Von hier führt rechts (Wegweiser) der 1875 ToUendetc 
neue SMomfahrufep in Windungen mit freier Aussicht bergan — 
(Fussgänger folgen der «teilen „Schlossberg" genannten alten 
Strasse, welche der neue Fahrweg zweimal durchschneidet: kürzeste 
Verbindung zwischen Bahnhof und Srhloss) — bis zum Einganir des 
SchlossgartPiis bei der Elisabethpfortt», 20 Min., s. S. 37, während 
man links in die Stadt auf den Lud wi jxsp I a t z gelangt, an wel- 
chem das 1603 erbaute Vniversitätsffebäudc (PI. 19} liegt. 

Basdeker s Ktieinlande. 19. Aufl. 8 
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Diü Universität {ßOO Studeuten), nach Frag und Wien die 

älteste Deutschlands, die hochberühmte Ruperto - Carola , die 

Wiege wissenschaftlicher Bildung; in 8üddeutschland, wurde von 

Kurf. Ruprecht I. am 18. Oct. 1386 gegründet. Ihre Blüthezeit 

lallt in die zweite Ilälfte des 10. und den Anfang des IT.Jahrh., 

als sie unter den Korfürsten Otto-Heinrich, Friedrich III. und 

Fiiedrich IT. (S. 35) der Hauptsitz dAs Humanismus und das 

Bollwerk des rdbrmirten Bekenntnisses In Deutschland war, bis 

die Stürme des SOJihr. Krieges und die Verwüstung der Rhein- 

pCils durch die Franzosen sie der Vernichtung nahe brachten. 

Ihren heutigen Umfang und ihre neue Gestaltung verdankt sie dem 

weisen Carl Friedrich v. Baden, der im J. 1802 berühmte Lehrer 

hierher berief und wissenschaftliche Sammlungen und Anstalten 

einrichten liess. Die Vorlesungen werden grösstentheils in dem 

Universitätsgebäude gehalten, ausser den naturwissenschaftlichen, 

die in den Laboratorien, der Klinik u. s. w. stattfinden. 

Die JUbliothek^ in eiuem besondern Gebäude 8.Ö., mit 300,GÜU Bdudeu 
70,000 Dissertationen, über 3000 Manuacriptc und 1000 Urkunden, ist 
täglich von 10 bis 12 (Miftw und Samst. von 3 )iis h) Uhr geöffnet^ von 
der berühmten Bibliotheca Palalina, die 1623 nach der Eroberung lleidel- 
het%9 daTch Tilly als Geschenk des Kurforsten Maximilian von Bayern 
nach Rom kam, ist kaum ein Drittel der Handschriften (1814 38, I81ö 
888, die deutschen, darunter Original- JUanuskripie von Luther u. a.) zurück- 
geliefert worden. Bia sonstigen wissensehaflliehen Sammlungen und 
Anstalten, das arc/täolo'jische Jnstitut^ mit einer kleinen aber guten Samm- 
lung von Oypsabgiissen, bei der Universität, das zoologiscfte Mustum^ die 
bedeutende Mineralimtammiliuni; , beide letzteren in dem Frledriehsbau 
(PI. 16), sind Tonugsweise für Leuta vom Fach hemerkenswerth. 

Die JemäteMf^ (PL 11) hat neuerdings «ine reiche poly- 
chrome Ausschmückung (von Mayerhanser in Carlsrahe) und ein« 
Marmorkanzel von Steinhäuser erhalten. 

Auf dem Marktplatz erhebt sieh die goth. Stifts- oder heil. 
Oeistkirche (PI 10), Anfang des 15. Jahrh. unter Pfalzgraf Ruprecht 
aufgeführt; eine Mauer trennt seit 1705 das protestant. Schiff von 
dem (jetzt alt-) kath. Chor, nachdem der kath. Pfalzgraf Johann 
Wilhelm die Mitbenutzung der Kirche für die Katholiken erzwun- 
gen hatte; im Chor das Grabmal König Kuprecht's (S. 35) und 
seiner Gemahlin Blisaheth, Schwester Frtedfiehs y. Zollern} ersten 
KurfSlrsten ^00 Brandenburg. — Oegenfiber Ist das *€huOkMB %um 
Bitht^ 1592 im Benaissaieestyl erbaut, fast das einsife Haus« 
welches bei der Terheerung von 1693 unTersehrt blieb. 

Wenige Schritte bringen yon hier sur Neckarbrucke, s. S.39. 

Die letzte der vom Marktplatze r. ausgehenden Seitenstrassen 
ist die Oberbadgassi (zwischen dem Gasth. z. Falken und dem 
Prinz Karl), an deren Ende der S. 33 erwähnte neue Fahrweg 
zum Sehl 0 SS ebenfalls einen Aufgang hat. — Fussgänger 
gehen auf der Hauptstiasse weiter, dann r. quer über den Kom- 
markt (PI. B 2) und den I^urgweg hina;i, welcher in 12 Min., 
zuletzt durch ein langes Thorgewölbe, auf den grossen Altan 
(S. 37j und den inneren äclüosshof (S. 36) mündet. 
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AuMer den geuanDten kann man auch folgenden, sehr zu empfehlen« 
den Weg auf das Schloss wählen: vom Kornmarkt auf der Haupt- 
Strasse weiter, an dein baumbopflaniiten Carlsp/at? (gute Ansicht des Schlosses 
von unten) entlang, dann die dritte Seitenga^sse {„Friesenberg"^ : PI. B 1) 
r. bei^an, hinter dem letzten Hanse links, tmd nun auf schattigen Fubs- 
weeen in Windungen aufwärts, unter den Bogen vorbei aar grossen 
Tetrasse (S. 38). 

Das **8ohlosB (205m ü. M. ; 100m über den Neckar) liegt an 
einem bewaldeten Yoröprung des KSnlgsstabls. Es entstand 
unter dem Pfalzgralen Rudolf L (1294—1319), der sieh nnterhalb 
des alten Schlosses «itf dem JettenbiUil (S. 38) einen Neabau 
gr&ndete. Bedeutender waren die Bauten RujyreehtM L (1353—90) 
und Ruprecht's III. (1398 — 1410; 1400 bei Rhense zum romischea 
Köniff erwählt). Kurf. Friedrich I. der Siegreiche (1449— 7()j 
und Kurf. Ludwig V. (1503 — 44) legten starke Befestigungen an. 
Die Kurfürsten des 16. und 17. Jahrb., besonders Otto Heinrich 
(1556 — 59), Friedrich IV. (1583—1610) und Friedrich V. 
(H)10 — 21), König von Böhmen (der Winterkönig, Gemahl der 
Elizabeth, Tochter Jacobs I. von England, Enkelin Maria Stuarts), 
führten glänzende Prachtgehäude auf. Die Einnahme Heidelbergs 
doroh Tillyi 1622, brachte dem Sebloss nur unbedeutende Beschidi- 
gongen. CanilÄtdwig (1632 — 80), onter dessen Regierung sieh 
fiberhanpt das Land Ten den Sdiligen des dOjIhr. Krieges erholte, 
stellte es wieder her. Erst die Banbkriege Ludwig*s XTV., der 
nach dem Tode des letzten protesi Kurfürsten Cairi Ludwig 
(f 1085) Ansprüche auf die Pfalz machte, schufen jenen Zustand 
der Verwüstung, den wir heute vor Augen haben. Am 24. October 
1688 wurde der franz. General Graf Mtlac durch Capitulation 
Herr der Stadt und des Schlosses, die er den Winter über besetzt 
hielt. Vor seinem durch das Herannahen deutscher Heere veran- 
lassten Abzug Hess er sämmtliche Befestigungen sprengen, die 
inneren Gemächer des Schlosses ausbrennen und einen Theil 
der Stadt anzfinden, 2. März 1689. Was etwa noch erhalten 
war, ging vier Jahre später su Grunde: 

«Im J. 1693 den 9. Mai kamen die Franzosen von neuem mit un- 
glaublicher Wuth in dieser Gegend an und eroberten den 21. Mai Stadt 
und Schlüss durch Vorratberei des ungetreuen Commandanten Qeorg 
Einhard* v. Heydersdorf^ fast ohne die geringste Gegenwelir. KauBi war 
die Stadt von dem franz. Marschall de Lorge eingenommen worden, so 
fingen die Soldaten schon an , die Bürger ohne Unterschied jämmerlich 
■iMerztthaaen, an Boden tu Stessen, erbärailieta su prügeln , nackend 

aaszuziehen oder sonst greulich zu plapen Das ganze Heidelberg, 

welches sie von 5 Regimentern ausplündern und in Brand stecken 
Heesen , wnrde innerhalb 10 Standen an einem Stein- nnd Asehenlianfen 
gemacht; die noch übrigen elenden Leute aber in einen srbmnnngs* 
würdigen Zustand gesetat und nach Ueilbrunn geleitet.* 

Ebein. Antiquarina. 1744. 

Kurfürst Carl Th€odor (174^—99) hatte die Abstellt das Sehloss 
herstellen zu lassen, als im Jahr 1764 ein Blitzstrahl einschlug 
and Alles wieder einSscherte. Seitdem ist das Schloss Ruine ge- 
blieben, nach Umfang und Lage wohl die grossartigste und sehdnste, 
an Beichthum der Architektur heute noch kaum von einem neuem 
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SchloSB in Di^utsclilanil erreicht. Der (fe^^Misat/ der vwip, a'n h ver- 
jfin^renderi Natur gegenüber der Vergäiigliehkeit aucli der stolzesten 
Werke nieiisehlicber Hand wirkt gerade hier unwiderstehUcll wt 
jedes edle Gemüth mit weiiriiüthig poetiscliem Zauber. 



Da die Aussenseiten des un^ümgreiehen Baues, mit Ausnahme 
der Nordseite (nach dem Neckar und der Stadt hin), fast aus- 
schliesslich Vertheidigungszwecken dienten, so concentrirt sieh 
dir' krin«;t1orisrhc Behandlung und Ausschmückung des Schlosies 
aiil" die dem *8chlosshof zugewandten Fa^aden. 

Wer von dem inneren Ausbau des ächlosaes einen Ue^H tV bekommen 
will, löst in der P^ckc bei IM. \\ eine Karte: «Taxe aller Sehenswürdig- 
keiten im Scbloss t iiisclilics.slirh des gr(»8sen Fasses 1 PtTSoti \ ./f, '2 Pcr- 
fionen I.ÖO, 3 und mehr rersoucn jede OOPf. ^ man wird durch den Otto- 
HeinrielulMui und auf den aehteekigen Thurm iieflihrt, dann rom Rupreehta- 
bau aus durch die weitläufifjon, theil?; tmterirdisclicn Gänge auf den dicken 
Thurm iß. 37) , sodann in die i>chio8scape]le und in den Keller j das 
grosse Fass allein 1 Pen. 30, 3 n. 8 Pers. 80, mehr Pars, jede 10 Pf.* 

Der —Otto-Beinrielubau (PL 15), 1566 aufgeführt, die höchste 
Leistung der deutschen Renaissance, zieht zun&chst den Blick 
auf sich und Terdient eingehende Betrachtung. Ueber einem hohen 
Kellergesehoss erhebt sich der Palast in drei StockwerkeUi ionischer 

und korinthischer Ordnung, das Ganze reich geschmückt mit edlem 
Steinbild werk. Das Gesimse des prächtigen ^Portals, zu welchem 
eine Doppeltreppe hinanführt, wird von Karyatiden getragen; 
oben das Brustbild des Bauherrn nebst dem Wappen und der 
Inschrift: ,,Ott Heinrich v. G. G. Pfalzgraf bei Rhein des h. Rom. 
Reichs Ertzdruchsess und Churfürst. lierzog iu Niedern- und 
Obern -Baiern". Die in den Blenden der Fagade aufgestellten 
Statuen sind von A. Colins aus Mecheln gearbeitet, die Auswahl 
der Figuren von symboUseher Bedeutung: unten Josua, Simsen, 
Hercules, Da^d; am mittleren Stockwerk Stirke, €torechtigkeit| 
Olaube, Liebe, Hoflkrang; oben Setum, Mars, Venus, Mercur, 
Diana, und auf der Brttstung der Sonnengott und Jupiter. In 
den Fensterbogen Medaillons mit den Köpfen hervorragender 
Männer des Altcrtbnms. 

Auch der ^friedrichshau (PI. 9), von 1601—1007, ist nicht 
ohne Vf'rdienst, der architektonische Aufbau (vier Geschosse, 
dorischer, tos'-anischer , ionischer und korinthischer Ordnung) 
vielleicht den di!.s Otto-lIt;inrichsbaus übertreffend, aber schwer 
und überladen im Ornament. In den Nischen 16 Stinidbiider 
pfäl/.. Fürsten, von Otto v. Wittelsbach (11Ö3J bis Friediicii IV. 
(1607), einige 1693 durch Geschützkugeln beschädigt. 



Es zieht ein leises Klagen 
Um dieses Hügels Rand, 
l>as kliinjt wie alle Sagen 
Vom lieben deutschen Land. 
Bt aprieht in aolcben Tdnon 
Sich Gtistersehnsuchf ;iu8: 
Die theurcn Väter sehnen 
Sich nach deai alten Hans. 



Und wo Kwei Engel kosen, 
Der Bundespforte Wacht, 
Zeigt uns von sieben Unsen 
Ein Kranz was sie gedacht. 
Wo die craairnen Säulen 
Koch Stenn aus Carls Palast, 
Sah man die Herrscher weilen 
Bei kflhler Brunnen-Baat. 



Max ▼. Sehenkendorf. 1814. 
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Linkt in der Ecke der Eingang in den Keller (PI. 10^ Eintritt 
S. 3*3), welcher daa bekannte 2^ Fuder ('i3t>,0(KJ Flaschen) fassende grosse 
Fau enthält) ea ist 13 Schritt lang, 11 Schritt breit und wurde 1064 unter 
Knrf. Karl liodwlg erbaut, stammt aber in seiner jetzigen Form vom Kurf. 
Karl Pliilipp, ITöl, der es nach den Beschädigungen Yt)Ti 1688 und 1G93 
fast ganz neu herstellen liess. Gegenüber dem Fass das StauUbild Ferkeo^s^ 
des Hoftiarren Karl Philipp .s, „an Wachse Uein nnd winzig, an Dorste 
riesengross/^ Er 'leiih t auf einen Schwank. Ein sweites ^osses Fase 
hat ergötzliche InschriUen. 

Die Graimberg'sche Oallerie, in einer Reihe Zimmer des ersten Stocks 
des Friedrichsbaues anfgcstollt (Eingang bei FLU: 50 Pf., 6 Fers, jede 30Pf.), 
enthält eine sehr grosse Anzahl fürstl. Bildnisse, meist des Pfalz. Hauses, 
Urkunden, Münzen i alte Watfen^ Abbildungen des Schlosses aus den 
verschiedenaten Zeiten — eine Sammlung von grosser Reichhaltigkeit) 
Manches an sich unbedeutend, durch geachichtliche Beziehungen an dieser 
Stelle aber bemerkenswerth. JP 

Ein gewölbter Gang führt unter dem Friedrichsbau durch auf 
den 1610 erbauten *gro$im AWm mit den beiden Erkern ; treiF- 
Uebe Ansstcbt. Am Altan mündet der 8. 34 gen. Burg weg. 

An den Fiiednchaban stdsat links die sog» Bfipr€ckt9''Baüe 
oä,äMBandhaius(Fl.S\ wahrscheinlich von Ruprecht I. herrfthrend, 
aber später verändert. Dann mehr zurürkliegend, der sog, alte 
Bau (Fl. 7), ein Uest der Anlage Rudolfs L, und weiter der 

Ruprechtsbau (_P1. 6), ein einfacher gothischer Bau, unter 
Ruprecht III. auftreführt, kürzlich neu bedacht nnd hergestellt; 
der Reichsadler mit dem pfälz. Wappen erinnert an die Wahl des 
Kurfürsten zum röm. König; über dem Eingang der von zwei 
Engeln getrajy^ene Rosenkranz (Ö. 36; fünf, ni<ht sieben Rosen), 
Die grossen Käuuilichkeiten des Innern dicinen zu Festlichkeiten. 

Gegenüber, am Ludwiyabau, von Ludwig Y., eine Brunnen" 
halle (PI. 23) , deren Tier Syanitsäulen (vicdleicht vom Felsberg 
8. 28) einst den Palast Karl's d. Gr. xn Ingelheim sehmftckten 
nnd Ton Püalzgraf Ludwig hierher gehracht worden. 

Durch das Thor unter dem viereckigen WofUhurm (PI. 6)> 
nnd über die Brücke, welche den Schlossgraben übeischreitet, 
gelangt man in den seit 1804 auf dem Schutt der gesprengten 
Befe>tigiingen geschaffenen *Schlossgarten, dessen anmuthisre 
Anlagen zugleich als forstbotaiiisrher Garten für die Universität 
dienen ; er ist reich an seltenen Nadelhölzern. 

Rechts von der Brücke die Elisabethen- Pforte (Fl.l), von 
Friedrich V. zu Ehren seiner Gemahlin fS. 85) errichtet (nächster 
Weg zum Bahnhof südl. den „Schlossber-' hinab, s. S. 33). Sie 
bildet den Bingang zu AemStuekff arten, der ehem. Bastei, welche 
mit dem Bckthnrmi dem sog. didten Tkurm (PI. 2), dessen Vorder- 
seite von den Franzosen abgesprengt wurde , gegen Westen das 
Schloss vertheidlgte. Zwisdien dem dicken Thorme nnd dem 
Friedrichsbau ist der gleichfaUs von Friedrich V. errichtete englische 
oder Elisabetkmbau (PI. 3). 

Der ^ffeiprengte Thurm (PL 18) an der o. Ecke des Schlosses, im 
Graben links beim Austritt aus dem Schlosshof, hat so festes 
Mauerwerk» dass bei der Sprengung durch die Franzosen 1689 
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die äussere Hälfte irie ein Felsblock In den Gfreben fiel, wo sie 
noch liegt. Er hatte 29in Darchm. und 6,5 m dicke Ifanem. Lange 

Casemattengänge ziehen sich unterhalh und an den Seiten hin. 

Einer der schönsten Pimcte des Schlossgartens ist die nord- 
ostliche 1613 erbaute ^grosse Terrasse; sie gewahrt zugleich einen 
Ueberblick über das Schloss selbst. — Am Weg vom Schloss 
zur Terrasse Gartenwirthschaft, wo Nachmittags oft Musik* — 
Hinter der Terasse das S. 32 gen. SchJosshotel. 

DerWegzurMolkencur (20 Min.) führt dem gesprengten 
Thurm gegenüber die Treppen hinauf, zwischen epheubewachsenein 
Gemäuer, und durch die schmale Pforte, bis zu dem hinter dem 
Schloss voi beiführenden Fahrweg, wo ein Wegweiser nach der 
Molkencur zeigt. Man kann entweder dem Fahrweg folgen oder 
man scUlgt den im Zickzack bergan steigenden Fnsspfad ein« Anf 
letzterem hat man nach wenigen MInnten wieder die Wahl: 
gerade ans im Zickzack weiter oder rechts dem ^yFriesenweg*' nach, 
an dem eine Tafel an den f^üh yerstorbene/i Landschaftsmaler 
Ernst Fries aus Heidelberg (f 1841) erinnert. Mehrfach Wegweiser. 

Die *Molkencnr (293m ü.M.; 71m über dem Schloss) ist 
eine kleine Gastwirthschaft, die eine vortrcfTliche Anssirht dar- 
bietet, namentlich den einzigen Blick von oben auf das Sfiiioss. 
Sie steht auf einem Vorsprung des Qtisherg, dem früher sog. Jetten- 
bühl j welcher einst das alte Schloaa der Pfalz-^rafen trug; von 
dem 1537 durch eine Pulver- Explosion zerstörten Bau sind nur 
noch wenige Spuren vorhanden. Conrad v. Hohenstaufen, der edle 
Pfklzgraf , des Barbarossa Bmder, soll es zuerst bewohnt haben 
nnd 1196 anch hier gestorben sein. 

Der ^Mnlgiatnlil, seit dem Besnoh des Kaisers Franz (1815) 
anch Kaiierstuhl genannt, 276m höher, 563m ü. M., ist anf 
bequemem schattigen Waldweg, den ostl. hinter der Molkencur, 
an dem Fahrweg nach dem Schloss, ein etwas undeutlicher Weg- 
weiser anzeigt, in Yj St. von hier zu erreichen, auf dem Fahrweg 
In 1 St. Auf seiner 1833 erbauten, 29m hohen W^arte hat man 
eine der ausgebreitetsten Aussichten, bis zum Mercuriusberg bei 

Baden und zum Strassburger Münster (?}. Oben Gastwirthschaft, 
Südlich hinter der Molkencur gelangt man Tom (Jasfbaus avf dem Fahr- 
weg gerade aus, in wenigen Schritten an eine Straasenkreuzung, Wegweiser: 
1. berfrab nach dem Schloss, gerade aus bergan nach dem Königstuhl, 
rechts hergab nacli Heidelberg auf der am Klingenthor bei der Peters- 
kirebe (S. 33) mündenden Strasse. Nach 15— 18 Min. zweigt sich von dieser 
I. ein Fahrweg ab, wieder berffan , auf dorn man in 6 ikiin. eine *Bank 
erreicht, mit herrlichem Blick auf den oberen Thell der Stadt und das 
Schloss. Einige Schritte weiter ein kleiner mit einer Brüstung versehener 
Vorbau, die Kanzel, mit Aussicht über die Stadt und die Ebene. Ausge- 
dehnter noch ist der Blick von dem Rondel, 5 Min. weiter, vor einem 
kleinen offenen Bolsban. Beim Bondel seigt ein Wef^welser einen breiten 
Weg ,,nach dem Bahnhof", zwischen üppigen KastaniengKrten hindurch \ 
es ist der Weg Kur Wolfsböble, der beim Hotel Victoria mündet (S. 32 
nnd PI. C 5). 

Vom Schloss führt östlich ein Weg nach dem 1 Stunde entfernten, 
schon IBltt von dem damals hier studirenden Martin Opita in einem Sonett 
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besungenen Wolfibrunnen , einst Lieblingsaufcntbalt Friedrichs V. und 
seiner Oemablin (S. ST)). Die Sage meldet, hier sei die schöne Zauberin 
Jetta von einem Wolf getödtet worden, daher der Käme. Ansrhnlicbe 
Forellenzucht', Gasthaus. Der Wolfsbmnnen tritt vor den reichen Bildern 
der nähern l'mgebung Heidelbergs sehr zurück. In der Nähe das Reservoir 
der neuen städt. WtMertettnng. 

Etwa 5 Min. vor dem Carlsthor, an der am I. Neckarufor auf- 
wirts führenden Landsirasse, befindet sich in einem im goth. Styl neu 
nnfferahrten Oebiade (dem ehemaligen sogen. Hmuacktr) eine Bm. CaiH 
AtetK gehörige üaminJunn hemrrkenswprfhor WafTeTi, Kiistungen, Folter- 
werkzeuge, Uausgeräthe u. s. w., darunter manches gutü, jederzeit bu- 
^angUch (Bintr. 60 Pf.). 

Die stattliclie 290 Schritte 1., 9m br. «Vadittriirfteke (PI. A2; 
„Fremde^ haben 3 Pf. Brückengeld cn zahlen, Wagen 10 Pf.) 
wurde 1786—88 Ton Rnrf. Carl Theodor erbant Anf den BrUchen- 

pfeilern die Statuen der Minerva und des Kurfürsten. 



Und wie ich gen die Brück« schaut, 
Hort ich den lieckar rauschen laut, 
DerM ond eebienbell tnmThor herein, 
Di»' feste Brück gab klaren Schein: 
Der Mond, der Berg, das Flussgebraus 
Locktmfeh noch euf dieBrückhinans. 
Da war eo kler nnd tief die Welt, 



So liimnH'lhfK-h das Sterngezelt, 
So ernstlich denkend schaut d.Schlo8S 
Und dunkel still da« Thal sich sehloss, 
Und ums Gestein erbraust der Fluss, 
Ein Spiegel all dem Ueberiluss; 
n.fl.w. 

Clemens Brentano. 1806. 



Einen sehr empfehleniwerüien Spaziergang von ( ii pr Stunde 
bietet der *Philo8ophenweg, am rechten üfer des Neckar, auf 
halber Höhe des HeiligenberfjUy meist an "Weinbergen liiii; präeh- 
ti fjer Hlick auf Stadt, Sehloss, Thal, die Rheinebene mit dem 
Speyerer Dom und die schönen Formen des Haardtgebirges. 
Aulsleijr 5 Min. oberhalb der Brücke links in dem ersten Seiten- 
tbal aufwärts, an dem altbekannten Coramers- und Pauklocal „zur 
Hirschyasse" vorüber (vergl. PI. A 1). Absteig bei Neuenhehn 
{ß, 27), oder besser noch Ton Neuenbelm bergan (vergl. PL A 5,6j. 
Slna neue Brfleke, die auf die Sophienstrasse beim Babnbof 
mdndet» ist bier im BaiL Ueberfebrt 3 Pf. 

Das «Heektrthal oberhalb Heidelberg bietet Oelefenhelt tn sehSnen 

AusfliitJen. ViTfl. -Ue Karte S. 27. — UV/f/en s. S. 32; Eisenbahn^ am 
Carlslhor (PI. AB 1) abfahrend. Stationen: Sehlierbach^ Neckargemünd ^ s. u. 

Anf der am r. Ufer anfw&rts führenden Strasse gelangt man an dem 
schön gelegenen Ütift NeHhunj vorbei in 1 St. (von der Neckarbrücke ge- 
rechnet) nach dem von Heidelberg aus viel besuchten Dorf Ziegelhausen 
(Adler): die Strasse führt weiter über die Höhe nach Schönau, s. fc>. 3ü. 
Ziegelhausen gegenüber, am 1. Ufer liegt <ScA/t>rdacA, wohin man TOm Karls- 
Ihor (4 KU.) in 7 Min. mit der Bahn gelangt. 

Im Neckarthal weiter Neckargemünd T/ya/;), 8 Kil. von Heidelbere am 
1. Ufer gelegen, da wo die A7«iis elnfliesst, In deren Thal die Bteenbahn 
xnnächst aufwart.«» läuft. — Fähre nach dem r. Neckar-Ufer. 

Dann ragt auf hohem waldigen Bergkegel der Dilabery hervor, ein»t 
festes Sehloss, tm dQjähr. Krieg von Tllly Tergeblieh belagert, %n Anfang 
dieses Jahrb. noch als Staatsgefäripniss benutzt, namentlich fnr Heidel- 
berger Masensöhne. Die Haft muss nicht streng gewesen sein, da be- 
richtet wird, der die Stelle eines Commandanten versehende Feldwebel 
habe einst Fremilcii, welche die .Staat8pefängni.s.«;e zu sehen wünschten» 
erklärt, das sei unmöglich, die Staatsgefangenen machten eine Heise 
durch den Odenwald nnd hätten die Schlüssel an sieh gesteckt. 

Am r. Ufer: Neckarateinach (•//«r/V», mit Garten), 1' _>Sf Falirens von 
Heidelberg (über Neckargcnnind), einst Sitz de.«t taptern Stammes dt r 
Steinach, deren eine l*inie den Namen Landschaden (wohl von den häHliK« « 
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Fehden) erhielt. Diese starb Ük>3 inii Friedrich Landschaden vun Steinach 
aus. Vier Burgen e rzählen von der Grösse und Macht dieser Ritter. Die 
initiiere derselben ist durch den jetzigen Besitzer, den Frh. v. Dörth, 
im alterthümlichen Styl wieder hergestellt wurden , und schon einge- 
richtet mit Parkt dl« höeluta und äusserste, Schadtck, im Mvnde des Volke« 
das Schwalbennest genannt, thront über dem steilen Ahst?irze eines Stein- 
bruches j von dem Thurm schöner Blick in das ireuudliche Keckarthai. 
Die Kirche dee StXdtelieiit enthSlt viele Denksteine der Lmdsebedea, «ater 
andern des Ulrich Landschaden von ISßO, mit dem sinnvollen Wappen, 
eine Harfe sammt einem gekrönten Oreisenhaupt , an welches sich 
Sagen knüpfen , die noeh im Volke leben. 
In 2 Stuiidtn orreicht man von da 

Hirschhorn (*Zum Naturalisten)^ äusserst malerisch am Fasse der statt- 
lichen, hoch auf einem Sandsteinfelsen erbauten Burg gelegen, einst der 
Sitz eines sehr angeseilt neu Geschlechts, der Herren v. Hirschhorn oder 
Hirzhorn, die im Jalir da.s Carmeliter-Kloster am Fusse der Burg 

erbauten, von dem die in cdh ni Style gebaute Capelle mit spitzen Tliiirmeu 
und vielen Grabmälern der v. Hirschhorn noch jetzt erhalten ist. Die 
über dem Neckar liegende Erxchheim^^r Capelle, spätestgOth. Styls VOn 1517, 
enthält auch Ghrabmäler der v. Hirschhorn. 

Wieder 3 St. in dem romantischen Keckaribal weiter Hegt ebenfalls 
am r. Ufer des Flusses, 23Kil. oberhalb Xeckargemünd (Fostverbindunpl : 

Sberbach (*Leininger Hof; Krone)^ ein altes lürstl. Leining^sches Städt- 
eben« dnreb Holsbandel belebt. Von bier ersteigt man in 2 St. (Führer 
nicht durebms nöthip) den Katienbuckel (fi97ni), den höchsten Berg des 
Odenwaldcs, aus buntem Sandstein bestehend, den aber auf der Spitse 
Dolerit durchbrochen hat. Vom Thurm (Schlüssel bei dem Förster ▼on 
Katzenbach, Bauern-Whs.) sehr schöne Aussicht auf das Neckarthal, Baden, 
Württemberg bis zur Alb und dem Schwarzwald. Nach Erbach s.S. 31. 

Auch weiterhin ist die Wanderung tbalaufwärts noch lohnend: 

Stolzeneck^ iSrümmer eigner im 13. Jahrh. erbauten Burg, am 1. Ufer. 

Zwingenbtrgy am r. Ufer, hart an den Fluss gedrängt, mit einer .statt- 
lichen im 16. Jahrb. neu erbauten, jetzt rostaurirten Burg, von deren 
aebt Tbttrmen man noch fünf wohl erhalten sieht, malerisch gelegen, 
Eigentbum der Markgraf, ii vr-n liaden, die dieselbe wohnlich eingerichtet 
und schön ausgeschmückt haben. Auch von hier kann man den Katzen- 
baekel besteigen. 

Neckargerach^ am r. Ufer^ auf der Höhe die Trümmer der im SC^ftbr. 
Krieg serstörten Minneburg. Das Flussthal erweitert sich. 

Am 1. üfer die JUtherhalde, der Schaaren von Reibem wegen so be- 
nannt, die sich hier angesiedelt haben. 

Obriglieim^ am 1. Ufer^ etwas oberhalb Burgruine Dauciuiein. 

Bei Diedetheim^ r. Ufer, führt eine Sebiffbrtleke über den Fluss. 

Neckarelz (alte Post oder Löwe) y 24 Kil. oberhalb Eberbach, am Ein- 
fluss der AV? in den Neckar, am r. Ufer des letzteren, mit einem spätgoth. 
Templerhaus. Gegenüber die Neuburg. Von Neckarclt führt die Eisen- 
babn in lS/4 St. naeb Heidelberg rarilck: M Kil. fflr .4(4.10, 2.75, 1.75. 



Von Heidelberg nach Schwetzingen und Speyer, 10 bezw. 
27 Kil.; bis Schwetzingen in 2U Min. für 8Ü, 55. 3ö Pf., bis Speyer in 1 St. 
für ueieO, 1.75, 1.1s. — 6 KU. Eppethe^, 8 KU. Ptantstadt. 

10 Kil. SohwtttKhkgWki^ErhpfifUy^Hirsrh, Adler, am Schlosseingangt fföM 
Hasfler , beim BahnhoO, freundliches Städchen mit UXK) Einw. , von 
Heidelberg aus viel besucht. Das Schloss. 1656 von Kurt. Karl Ludwig 
erbaut, IWO yon Melae serstBrt, später wieder aufgeführt, war Anfang dea 
18 .fabrb. kurfürstl. Residenz. Die *Gärten (vergl. den Plan 8 \[) sind 
von Kurf. Carl Theodor Mitte des 18. Jahrh. im Style des Gartens von 
Versailles angelegt, die herrlieben Banmreiben der al^hinsösiseben Anlage 
in neuerer Zeit mit zierlichen Partien im engl. Geschmack umgeben. Sie 
umfassen 47 Hektare Land und enthalten eine Reihe Sehenswürdigkeiten 
im Geschmack des 18. Jahrh. (Statuen, Tempel, künstliche Ruinen, Moschee 
mit hoben Minarets, n. s. w.). Simmtllebe Wasserwerke sind von Mitte 
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April bis Mitte Oktober läglich im Gange. Man wendet sich am besten 
Torn im Cirkel reebts; die Rundwanderting dauert etwa 3 St. 

Schwetzingen ist Knotenpunkt für die Mnniiheim - Carlsmher Bahn 
(S. 43). Die Speyerer Linie führt westl. dann südwestl. weiter, und Über- 
schreitet den Rhein auf einer eisernen Pontonbrflcke (vergl. S. 00). 

Speyer (S. 117): 24 Kil. /ihehutation lithe dem Dom; 27 KU. ffaupt- 
MtcUion^ 10 Min. Pahrens weiter. 

6. Mannheim nnd Lndwigsliafen. 

Oasthftfe. •Pfälzer Hof (PI. b), Ecke des Paradeplalz und der 
Planken, Z. 2 u. mehr, F. 1 B. 50 Pf. ^ *Deuts( lier Hof (PI. c), 
von Geschäftsleuten viel besucht, *Künig von Portuu;al (PI. d), beide 
mit etwas niedrigeren Preisen; ebenso Hot. Lange loth (PL g), in der 
Nähe des Strohmarkts. Hot. Falken st ein, E 4, 8; Dalberger Hof, 
D6, 2^ Schwarzer Löwe (PL e), als gutes Ilaus 2. Ol. gelobt, ureis- 
wttrdige Weine ) Weisses Lamm (PI. b), Bier- u. OMfhaiis; Ooldene 
Qan 3 (PI. i), ebenso. Gasthöfe in Ludwigshafen s. S. 43. 

Kestaurationen. Stern, B 14, beim Theater ^ Cafe Francais, 
A 3, 4; Rosenstoek, in der Kahe des Eaufhaases, altes gutes uaus^ 
Restaiir. im S c h 1 o 8 s g ar t e n , im rechten Flügel des Schlusses, wenn 
man nach dem Rhein zu sieht, u. s. w. — ßterhäuser: Rothes Schaf, 
C 1, 10; Grosser Maierhof, Actienbrauerei, E 4, 12. 

Dampfboot. Der Landeplatz ist unterhalb der Rheinbrücke, vom 
Bahnhof zu Ludwi^'shafen 15, vom Mannheimer Bahnhof 20 Min. entfernt. 
Vergl, d. Plan. Nach Mainz in 41/2 St. über Worms. 

Droschk«: In der Stadt 50 Pf. die Fahrt für 1 Pers.j 60 Pf. für 2, 80 für 3 
oder 4 Pers *, nach Ludwigshafen einscbliessL Brückengeld: 1.60 oder 
2 u«, Koffer 20 Pf. 

Foat und Telegraph an den Planken (PI. 7 H 8, 4). 

MaanheUn (84m) ist erst 1606 Tom Knif. Friedrich lY. von 
der Pfalz gegründet» der eicli nicht weit Ton der NeckarmÜndnng 
eine Borg erbante, welche mit dm Anfängen der Stadt im SOjähr. 
Krieg, und nachdem die letztere hanm wieder zu erstehen begon- 
nen hatte, 1689 von den Franzosen zerstört wurde. Seinen 
spätem Glanz verdankt Mannheim dem Kurf. Carl Philipp, der 
i721 wegen kirchlicher Streitigkeiten mit den Bürgern von 
Heidelberg hierher 70^, imrl dessen Nachfolger Carl Theodor, der 
jedoch 1778 seine Residenz nach München verlegte. 

Mannheim (46,000 Einw., Hälfte Kath.), an der Mundung des 
Neckars in den Rhein gelegen und mit der gegenüber am 1. Ufer 
des letzteren gelegenen Stadt Ludwigskafen (S. 43) durch eine 
auch dem Fassgänger nnd WagenTerhebr dienende Bfeenhahnhrfteke 
▼erbunden, ist die regelmissigste Sttdt Deotschlands, in 110 
grossen Qaadralen siäechbrettartig erbant. Ein «nsgedehnter 
Speditions- nnd Prodnctenhandel (Tabak, Krapp, Spelz, Obst) 
machen den Ort zum ersten Handelsplatz am Oberrhein. Der 
Rheinhafen steht durch eine um die Stadt geführte Güterbahn 
mit dem Neckarhafen und dem neuen badischen Bahnhof in Ver- 
bindung. Letzterer, ein grossartiger Bau, nach Plänen des Ober- 
bauraths Helbing in Carlsruhe, wird demnächst eröflnet werden. 

Pas umfangreiche 356m 1. Schloss (PI. 8), 1720 bis 1729 
erbant, 1795 theilweise zerstört, nimmt die ganze Südwestseite der 
Stadt ein ; Eingang von der Ostseite, gegenüber der Friedrichstrasse. 
Im Thorwege, in einem durch ein Gitter yerschlossenen offenen 
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Gang, eine Anzahl röm. Deiiksleine mit merkwürdigen Inschriften 
and Bildwerken, kleine etrur. Sarkophage, Statuetten u. dgl. Im 
ersten Stock des linken Flnfrcls (Aufgang rechts) befindet sich 
eine Bildergallerie, mit einzelnen guten Niederländern, eine bedeu- 
tende Kupferstichsaininlutuj^ eine Sammlung von Abgüssen berühmter 
Antiken^ und ein kW in es Natural ien-Cab inet. Director der Kunst- 
sammlungen ist der Genremaler Th. Weiler. 

Bn<DKKOAi:.T.iKiE , taglich von 8—12 tuid von 2 bis Abendt «n teben 
(I .M) Sonnt. 11—1, Mittw. 3— 5 Uhr unentgeltlich. Vorsaal: antike Büsten 
in O jpsabgüasen i Kupferstiche. — I. Saal: Bilder neuerer badiscber 
Haler; Karl Kunix (f 1890) , mehrere ViehstSelEe; ftud. KmUt (f 1848), 
desgl.; Ferd. Kobell (| 1799 als kuipfalz. Hofmaler), zwei grosse Land- 
schaften ^ 313. Joh. Kimer, italicu. Landinann im Innern seines Hauses^ 
3iX). Marie Ellenriedeiy Kopf eines Kindes*, dU7. Marie EllenriedeTy Christus; 
301 , D. Fohr^ Partie am Chiemsee ; 302. dtrs.^ Schloss Eberstein. — II. S a a I : 

Cranach 34. 8ter]>eTide Maria und Heinisuchuti^r ; 85. Christi Geburt 
und Verkündigunii i 24. I/o/beins Biidnissi 2"). Jioss Frankfurter Senator-, 
19. //amiV^on (t 1754) todtes Wild. — III. Saal: 60. Bondeloete, Federvieh. 
- IV. Saal: *H9. Hubens IVüdniss .meiner ersten Frau Isattella Brant, 87. 
S8. y. Kuysduel Landschaften. — V. öaal: 121. Adr. lirouwer^ ärztliche 
Operation; 128. Xm^rtmdt Christoa vor Pilatus, 122. der$.^ swei Oeistlicbe; 
124. ein Philosoph-, 12G. rfer.< , Flirhrocherin vor Christus, hraun in 

braun i 127. P. Polier Rinder i 128. hembramU^ weibl. Portrait ; 141. Rurich 
Frnchtatfiek; 168. todtes Wild ; fVrMifipr 188. Oesangnnterriebt, 182. 

Spitzenklöiiplerin • *100. iro7<perma»M Plünderunp. — VI. Saal: Dar. Tenierx 
193—196, Bauernscenen^ 2Ü0. Adr. mu Ostade, Bauern i *201. J)av. Teniers, 
Banembochseit , 205. spielende Bauern, 219. Scheeren sebleifer, 222. sin- 
gende Bauern^ 223. Everdingen Landschaft^ 235. Joseph Vertut ruhige See; 
225. Adr. van Chtade, Mef/.ger; 230. ders. Dorfschule-, 253. le Brun Bildnias 
eines Rathaherrn. — VII. Saal: 259. Cignani Joseph und Potiphar. — 
Vm. Saal: antike Statuen und Gruppen In Osrpsabgüssen. 

Das TheaUr (PI. 10), aus dem vor. Jahrb., 1854 innerlich und 
änsserlich hergestellt, gehört zu den bessern des südl. Deutsch- 
lands (Decorationen auspezeicliTiPt). Schiller' .s erste Stüeke, Räuber, 
Fiesco, Kabale und Liebe, wurden hier unter seiner Leitung und 
Ifflands Mitwirkung aufgeführt. 

Auf dem Sc h i II e r pl atz, vor dem Theater, S chilier* a Stand- 
bild (PI. 4), von Cauerj „errichtet aus Beiträgen der Stadt 
Mannheim, der ersten Zeugin seines Ruhmes'^ Rechts und links 
diDeben die Stmdbflder Jfpands (PI. 3) (f 1814) , der seine 
KflnsUerlanfbahn in Mannheim begann, und von D<d6erps (PI. 2) 
(t 1800], Theater-Intendant bis 1603| beide Ton Widnmann nnd 
Geschenke K5nig Ludwigs I., 1864 und 1866 errichtet. 

Ton Gebinden wiren noch va nennen: die an Marmor nnd 
Vergoldung reiche Jetuiienkirche (PI. 5), 1733 erbaut, die 8iem- 
wofte^ das ZeughauM (PI. 11), das Kaufhaa» (PI. 0), sSmmtlich 

um die Mitte des vor. Jahrh. erbaut, dann auch die langen Ge- 
bäude des Freihafens am Rhein, um 1840 von Hübsch aufgeführt. 
Die neue Synagoge (PI. 9) ist im byzant. Styl erbaut und reich 
gesehiniickt mit Vergoldung iiiid Arahe.sken. Vor dem Kaufhaus, 
auf dem Paradeplatz (PI. H 4j ein barockes Monumentf Krieg u. 
Frieden dar.stellend. 

Auf dem Marktplatze ein Denkmal (PI. 1), welches die Bürger 
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Manaheims don Kmf. Oarl Theodor errichtet haben« In derselhen 
Richtang n. weiter fAhrt die grosse 1845 erbeute KetUnhrueke 

über den Neckar. 

Mannheim steht mit Ludwigshafen durch eine 1872 eröffnete 
Eisenbahnbrücke f PI. G 6 ) , auch dem Personenverkehr dienend, 
in Verbindung, die am obern Ende der Stadt den Rhein über- 
schreitet; hübsche Fort&ie, Yon Dwrm entworfen, mit Figuren- 
gruppen von Moest. 

Ludwigshafen {^aasth.: Deutsches H&us, in der Stadt; Straub» 
beseheiden^ ^Bttkmhqft mUmr aiUm. — Aeümbrauerei von P^ehorr^ treffl. Bier), 
mit 9000 Einw., die ehem. Bhänt^ianu^ war ursprünglich nur 

Briickenkopf der Festung Mannheim, während der Uevolutionskriege 
mehrfach Gegenstand blutig(>r Kämpfe. Der Bau der neuen 
Stadt begann 1843; als Handelsplatz gewinnt sie täglich grossere 
Bedeutung. Das Werft gehört zu den schönsten am Rhein. Die 
beiden neuen Kirchen in roinan. u. goth. Styl sind bea» hf/ iiswerth. 

Lndwicrshafen ist ilanptknotenpnnkt für die pfälzisi hen Kisen- 
bahnon, drren Linien von hier ausgelien: nach Neustadt n. s. w. 
s.S. i 12; nach Worms s. S. 105 j nach Speyer s. S. 117. Reisende, 
die mit der Bahn von Mannheim aus über die Brücke gekommen 
sind oder umgekehrt dortiiin wollen, müssen in Ludwigshafen 
meist umsteigen. 

Von ^rnnnlieim nach Carlsruhe 62 Kil. direct: Eisnibnlin in 
11/2 St. für ^ö.— , 3.30, 2.15. — Binförmige Fahrt stets durch Uachea l^ud. 
14 Kil. aOmetzingen g. 8. 40. 23 Kil. R6ektHh«lm, 2d Kfl. NwuHt*9htimt 
31 Kil. WaQhäu^el^ bekannt durch die Niederlage der badistlien Insurgenten 
am 21. Juni 1849 ; 33 Kil Wienentha! . 4()Kil. (Irahm- .Winiorj, von wo eine 
von Rheinsheim kunmicnde Zweigbahn nach Bruchäal fuhrt (an der- 
selben FhUippsburg^ alte Reichsfestung, 18(K)toii den FraMOSen geaehleifl), 
47 Kil. IMmMn^ 63 KU. Oarlttuite s. 8. 42. 

7. Von Heidelberg nach Carlsruhe. 

fjf} Kil. Badische Staatsbahn. Schnellzug in IV4 St. für .>Aij.Oä, 
aeO, gewöhnl. Zog in 2 St. fiir JtUXK 3.95, 1.90. 

Die Bahn durchschneidet die weite fhichtbare Niedemng, 

östlich TOn einem nnbedentenden Gebirgszug begrenzt 14 Kit 

Wieilodk: der Ort liegt V« St vom Bahnhof. Tor Langenbrücken 

rechts an der Bahn das ArÜhere .Tagdschloss der Fürstbischöfe 

von Speyer Kislau, jetzt Strafanstalt für Frauen. 

24 Kil. Langenbrücken (Ochs; Sonne), kleiner Ort, durch sein 

Schwefelbad (Amalienbad, Kigenthum des H. Carl Siegel) bekannt. 

35 Kil. Bruchsal (^Oa-tlh.: »Badi scher Hof oder Posl, in der Stadt; 
•Rose, Hotel Keller, neu, beide nahe beim Bahnhof i * Bahnhof $reit. 

hinter dem Bahnhofligebinde), Stadt von ll^OOO Einw., ehemals Resi- 
denz der FÜrstbischüfe von Speyer, deren 5cMos», ein hübscher 
Baroekhan^ anch wegen seiner eleganten nnd etyWollen inneren 
Ansstattung (Fresken von Zlck) einen Besuch verdient; Schloss- 
garten. Dem Schloss gegenüber ein In Gestalt eines Schlosschens 
erbautes grosses Wasser- Reterof^, Das von der Bahn sichtbare 
eastellartige Gebinde links, von Hübsch 1846 erbaut, ist ein 
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Zellengefängniss. In der 8t Peterakirche ist die Qroft der letzten 
Bischöfe. Dem ehemaligen Minister Beck (f 1855) ist 1856 
ein Büsten-Denkmal errichtet. — Bruchsal ist Knotenpunkt für 
die Württemberg^. Bahn; vergl. Liifdeker's Süddeutschland. 

Auf dem Michaeisberg bei (31) Kil.) Unter- Grombach erbliclit 
man die alte MichaeiscapeLle, bei (42 Kil.) Weingarten auf einem 
Hügel den Tburni der Burgruine Schmalenstein. 

50 Kil. Dnrlach (CarUbury), Städtchen von 600Ü Einw., seit 
dem 15. Jahrb. Residenz der Markgrafen von Baden-Dnrlaeb, 
1688 von den Franzosen fast ganz niedergebrannt Auf dem 
Thvfmbwg eine weitbin sicbtbare bobe WofU^ angeblich rSm. 
Ursprangs, mit prächtiger Aussicht, in 20 Min. zn ersteigen. 

Von Durlach nach Pforzheim, 26 Kil., und von da nach 
Wildbad, 23 Kil., Eisenbahn im Ganzen in IVz—S ^t. für ^3.95, 
3.60, 1.70. Die Bahn fahrt durch das fruchtbare Thal der i^r. 13 Kü. 

SöUiugen ^ 17 Kil. Wilferdingen (Krone)-, dann durch die nördlichen Ab- 
hiinee des Scbwarswaldes, 20 Kil. Königtbach, 

26 Kil. Pforsheim f*JiW. ÄMttmrietht St^arttr Adler) ^ sehr gewerb- 

reiche aufblühende Stadt, an der Vereini^aing der I'-uz^ Würm und Nagold^ 
mit 23,000 Einw. Bekannt sind die Pforzheiiner Gold- und Silberfabriken, 
die über 10,(XX) Arbeiter beschäftigen. Zahlreiche, snm Theil stattliche 
Keubauteu sind in den letaten Jahren entstanden. Die ♦A'c/j/oi.d// <7u', 
auf einer Anliolio, im Toberfanps.'ityl im \'2. — 15. Jahrb. anffjeführt, enthalt 
eine Anzahl Grabdenkmäler der Markgrafen von Badt^n au« dem IH Jahrb. ^ 
auf einer Tafel die Kamen der Pfor/heimer Bürger, welche am G. Mai 1622 
bei "Wimpfen für ihren Fürsten, Markgr. Oeorg Friedrich von Baden, gctron 
TUly üeien. Auf dem Marktbruunen das ülandbtld des Markgrafen Krnst 
(t 1668), Stifter der Tormal. Baden^Dnrlach'Bmef tinischen Linie. Zweig- 
bahn von Pforrlu im narli Mühlacker« Ton WO sie mit der Bruchsal er 
Linie vereinigt nach Stuttgart führt. 

IMe Bahn nachWildbad führt weiter in dem sich hierTerengenden, 
anmuthigen Wiesenthal der En-. 3 Kil. Brötzingen^ G Kil. liirkenfeU!. 

10 Kil. Neuenbürg malerisch gelegenes Stiidtchen. über welchem 

auf einer waldigen, von der Ens umflossenen Anhöhe etn 1666 Ton Herzog 
Christoph an der Stelle eines älteren Bau^s errichtetes Schlots fjetzt Sitz 
von Behörden) hervorragt^ daneben der sogen. i^i*ttcA^«|>€tc^r, Burgtrümmer 
mit röm. Ueberresten. 

Die Bahn überschreitet die Enz, führt in einem Tunnel unter dem 
Schlossberg hindurch und tritt wieder auf das 1. Ufer. 17 Kil. Höfen., 20 Kil. 
Calmbach (*äoune), mit hübscher neuer Kirche. W3 Kil. Mldbad s. S. bi. 

Vor Garlsrube r. das 1553 Tom Markgrafen Carl IL erbaute 
und 1588 von Ernst Friedrich erweiterte Schloss GoiUsau. Es 
dient jetzt als Artillerieeaseme and ist im Innern vollstlndig ver- 
ändert, dagegen bat sieb das Aenssere mit seinen 5 Tbfirmen 

nnd .seiner etwas schweren Decoration unversehrt erhalten. 

55 Kil. Carlsruhe s. unten. Die durchgehenden Züge nach 
der Schweiz haben hier meist ihren Mittagsbalt. Von Carlsruhe 
weiter s. S. 50. 

8. Oarlimlia. 

Der Bahnhof CP1.E8) ist auf der Südseite der Stadt. — An der West 
•eite der Stadt eine Haltestelle für die Züge nach Maxau nnd Mannheim. 

Gasthöfe. r b p r i n z (PI. a), Langestr., auch Restauration, VVirth sehr 
auftnerksam, Z.2.^40, L. i;0, B. 00 Pf.^ »E n gl i s ch e r II o f (PI. hl, H Ö t. 
Grosse (F! r ; Zäbringer Hof), beide am Markt, M 2 40. — »Flot. 

Stofflcth (Weisser Bari PI. f>, Carl-Fricdrichsstr., *G o 1 d. A d 1 e r (PI d) 
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ohr^Tid», nicht thcuer*, Darm 8 1 ii d t o r Hof, Kreu7j»ira8ijO *?; Rothrs 
Haus, beide gelobt. *Grüner Hol (IM. c), mit Garteiircätauraiioii, uud 
Prinz Alax, am Hahnhof. 

Cafö-Restauranta. Däschncr, am Kalh. Kirclicnplat/, prosner Garten- 
salon. Pal mengarten , öfters Concertj Schefold, Kitterstr. 18^ Beb, 
Hirschatr. SO, in diesen »«eh Wein «. fremde Bier« ;OftfdLohengrin, Ecke 
drr ('arl-Friodrichstr. u des Zirkel, recht put. - /'?Vr^vf/et'; u.a. violbesucht 
die an derMublbur^cr Laudfitraade CP1> AB2), wo im Sommer öfters Conzei tt 

DreMUceB. Einsp. od. Zweisp.; Yom n. »nm Bahnhof 1 Pers. ISO Pf., 
2:70, 3: 1^, 4:1.10; Gepäck 20 Pf. Innerhalb dfi- Stadt: Einap. für 
1-2 l'ers. 1/4 St. 5C) Pf., 3-4 Pers. 00 Pf., Zweiap. 60 u. 90 Pf.-, I/^ St. 
1—2 Pers. 90, 3—4 Pers. 1.10, Zvvcisp. 1.10, 1.60. — Nach dem neuen 
Friedhof \ 1.30, Zweisp. 1.40, 1.80, nach Durlach 1.60, 1.90, Zweien. 
I.ÖÜ, 2.20. Vncht^ f) 6 b/w. 7 U.) doppelte Preise. 

Fost: Friednchbplatz 1, Eingang von der Ritterstrasse (bei PI. 2l|. 

Telegraph: Ecke der Herren- u. Kircben.<«tr., neben dem Ständehaiui. 

Theater (PI. 22): viermal wöchentl.; 1. Juni bis 15. AugUHt Ferien. 

Üader: iSlädi, VieirordUbad^ vor dem EtUinger Thor (PI. Ü 3), am 
Tblergwteii. — tm Bkein: Wellenbad u. Sehwlmnuuistalt bei Maxau (8. 50>, 
im Sommer Morgens und Abends Bacdzüge. 

Carlsruhe (97ni), Haupt- und Residenzstadt des Gross- 
herzogthunis Baden, mit 45,000 Einw. p/5 Katholiken), 1 St, 
▼om Rhein, am Saum des Ilardtwalds gelegen, verdaTikt seine 
Entstehung einem Zerwiirfniss des Markgrafen Carl Wilhelm 
mit den Bürgern seiner Residenz Durlach. Er begann im J. 1715 
die Anlagen der Stadt um sein Jagdschlos.s, das bald dem jetzigen 
Residenzschlos.s weichen musste. Die Bauart der Stadt gleicht 
einem Fächer, dessen Knopf das Scliloss bildet, von welchem 
die Strassen stralileiuirtig auslaufen, Carlsmhe Ist eine saubere 
stille, hübsch gebaute mittlere Besldensstadt Man unterscheidet 
leicht drei Bau -Perioden, die erste vom Begiun des Torigen 
Jahrh.« die Bauten im iltem franz. Styl; die zweite, die drei 
Jahneehnte des Baumeisters Weinhrenner (geb. 1766, f ld26)| 
des hervorragendsten süddeutschen Meisters der modernen Renais* 
sance, einfache derb gehaltene clas.sisrhe Formen, oft muhlstein-« 
artige Consolen, und überaus schlichte Verhältnisse; eTidlirh die 
schonen, meist im Hundbogen ausgeführten Bauten des begabten 
Baudirectors Hübsch (1795 — 1863) und seiner Schüler. Zahlreiche 
Neubauten sind theils in der Ausführung begriffen, theils noch 
projectirt, und geben ein Zeugniss für den Aufschwung der Stadt 
in Jeder Hinsicht. 

Das BahnhofagebäwU (PI. ES) Ist ywkEitmiohf 1842 erbaut, 
dem Urheber der mdUten badisc^en Stationsgebäude. An dem 
kleinen banmbepflanzten PlatZf yor demselben 1. ein 1855 errichtetes 
Erzstandbild des Ministers Winler (PK 26) (f 1838), naoh Reich's 
Modell von Burgschmidt gegossen. 

Man gelangt alsbald in die Hauptstrasse der Stadt, die breito 
Carl-Friedrichs-Strasse, welche sich von dem neuerdings nieder- 
gelegten Ettlinger Thor irenau nördl. nach dem Schloss hinzieht 
tV4 St.). Die hervorragenden Gebäude in derselben sind sämmtlich 
von Weinbrenner, das Ganze macht dadurch einen sehr harmonischen 
Kindruck. Gleich rechts ein schöner neuer Brunnent «u Khren 
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des BürgeifiiüiöUie» Malsch errichtet. Weiter eiu Obtliaky als Deiik- 
uial für Gro»iher%. Carl (1811--J8), den „Grflnder der Veiftasung' . 

Die Land€9-Q€mrbehalU^ rechts, ehemalt Palais der MarkgrSLfln 
Christiane, enthält eine Ausstellnng gewerhUcher Erzengnisse, neuer 
Maschinen, Gerithe aller Art, insbesondere für Hanswirthschaft 
und Kleingewerbe, sowit^ eine technische Bibliothelv : geöffnet tägl, 
10—12, Sonnt. 11 — 12 u. 2-4 Uhr; Vorstand: Prof. Meidinger. 

Am Markt links das Rathhaus (PI. 18), 1821 erbaut fin der 
prächtigen Hnlle das schöne Denkmal der im Kriege 1870/71 
gebliebenen Karlsruherl, rechts die evang, Stadtkirche (PI. 19), 
1817 erbaut, mit Porticus von zwölf korinth. Säulen; sie enthält, 
die grossherzogl. Gruft; beide Gebäude von Weinbrenner. In der 
Mitte des Marktes ein Standbild des GrossJierzoys Ludwig (1818 
bis 1830) (PI. 4), von Raufer in Sandstein gearbeitet. — In der 
Carl-Friedrichsstrasse weiter eine Pyramide zu Ehren des hier 
begrabenen Gründers der Stadt, des Markgrafen CaH (f 1738). 

Vor dem Schloss, in der Mitte des durch Gartenanlagen und 
Wasserwerke geschmückten Platzes das *Standbildde$ €fro»sher$ioga 
Carl Friedrich (PI. 3; f 10. Juni 1811) in Erzguss von Schwan- 
thaler, 1844 errichtet; an den £cken des Fussgestells yier weibl. 
Figuren, die vier Kreise des Landes darstellend. 

Das Schloss (PI. 20), um 1750—76 erbaut, dehnt sich in 
einem grossen Halbkreis aus, überragt von dem 45m h. BUithunn, 
welcher eine weite *Aussicht über Carlsruhe und den Hardtwald 
gestattet. Die Zimmer des Schlosses, Speisesaal, Tany-saal, Thron- 
saal u. a. sind prachtvoll eingerichtet. — An der östl. Seite 
die sohSnen MairetältJte (täglich 12 — 4 Uhr zugänglich). 

An der Westseite des Schlossplatzes, mit dem Schloss durch 
einen auf Arcaden ruhenden Gang Terbunden, liegt das Eof- 
theater (PI. 22), nach dem grossen Brand von 1847 begonnen und 
1853 vollendet, von Ilubach abweichend von dem classischen Styl 
fast aller grosseren Theater im romantischen Styl erbaut; im Giebel 
rechts Goethe, Schiller, Lessing, links Mozart, Beethoven, Gluck, 
lebensgrosse Gestalten, in der Mitte die dramatische Poesie, Hoch- 
reliefs von Reich. Im Imiaxn beacbtenswerth der neue von Keller 

gemalte Vorhang. 

Durch den Bogengang des westl. Schlossflügels gelangt man in den 
Bchlossgarten (PI. DE 1), dessen Anlagen in den llardtwald hinein sich 
erstrecken, mit neuen Wasserkünsten. l'nwfMt des Eingangs eine Marmor- 
gruppe, Hermann u. Dorothea^ und eine Kinzelstatue , der Qeigei\ beide 
von Steinhäuser. Etwa 300 Schritte nordwestl. vom Bleithurm, in der 
Mitte einer kleinen Allee, steht JUttel^s Denkmal (PI. Ö), 183& TOn Freun- 
den errichtet (vgl. S. 79 u. 98). 

Links vom Eingang in den Schlossgarten die langen Glashallen des 
Wintergartens (PI.24-, Mo. u. Fr. 9—12 u. ? 4 1' zn-ängl.), mit 26m h. Pa- 
villon, Palmenhaus, Wasserbecken für die Victoria Kegia, Gitronengarten, 
GcwiduhliiMem u. dgl., naeli Pllaen Ton Bühseh 1868—86 «rbaut, an den 
ein Denkmal erinnert. 

In der Nähe die *Kan8tluJle (PI. 12; gewöhnl. „Academiege- 

bättde" genannt), 1836— 4ö von Buheek im Bnndbogenstyl «ufge- 
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führt ; Eiii^j;ang von der Linkenheimpr Strasse. Die Sculpturen am 
Eingang vsind von Reich. Die baninilungen sind Mi. u. So. 11 — 1 
Q. 2 — 4 U., das Knpferstichkabinet Do. geöffnet, sonst gegen Trink- 
geld sugänglich (1 JC ; Katalog 1 JC). Diiector Ut der beiülimte 
Maler JT. F. hewmg (geb. 1808 in Sehlesien). 

Ebener Erde. Corridor links (Eintritt 20 Pf ) : wechselnde Aus- 
stellung neuer Gemälde u. a. Kunstfiachen, meist der Karlsruher Schule, 
alles verkäuflich. Oben 4 Cartons Ton Hör. Schwind, einen Kinderzug 
darstellend. Corridor rechts: röm.-griech. Vasen aus Unteritalien und 
Sicilien, sowie andere Altcrthümer. Ferner 4 Säle und mehrere Cabiaette 
mit Abgüssen antiker und moderuer Bildwerke. 

Stiegenhau». An der Hauptwands ^Fresken von Schirind, 1840 eiisge- 
führt: die Einweihung des Münsters ku Freiburg durch Herzog Conrad 
von Zähringen, unter den Werkleuten das Bildniss des Oberbauraths 
Hübsch (am Eingang rechts der Mann mit dem weissen Kragen); der 
Fahnenhalter das Bildniss des Grossherzofrs Leopold, an der Hand den 
Brbprinsen^ die gekrönten weiblichen Figuren, die Grosshersogin und 
die Prinsessinnen; oben rechts auf dem Gerüste Schwind selbst f links 
Sabfaia von Steinbach, Tochter des Erwin (vgl. S. 128), rechts Baidung 
Orlen den Markerafen Christoph I. (S. 43} malend. — In den Lünettea 
Allegorien, ebenmlls von Schwind; in der Kitte, die Kunst von Staat und 
Kirche besclnit/.t; r. die Phantasie, 1. die exacte Wissenschaft^ zu äusserst 
1. der Friede, r. der Reichthum. — Ausserdem die Fortsetzung des bereits 
erwähnten Kindenugs von Schwind , sowie Overbeck' s C&rton za dem Bilde 
«der Triumph der Christi. Religion in den Künsten* (8. 6). 




Erster Stock. Der Corridor links (PI. A.) enthält ausser einem 
Schrank mit Elfenbeinschnitzwerk, Bronzen, u. s. w. (Privateigenthum des 
Grossherzogs), vorwiegend Cartons von den Altmeistern der neudeutscheu 
Schule: 1. 2. H. HesSy zwei Propheten und Anbetung der Weisen u. Hirten 
(AUerhciligenkirche in München) i ^—b.Fh.Veity Einführuntr des Christcu- 
thums in Deutschland, mit Italia und Germania (Fresko im ötädci'schen 
Institut KU Frankfurt); 7—10./. Stimorr, eincelne Heldengestalten aus 
Ariosti Derselbe 13. Bestürmung von Paris durch Agrainante, 18. Dudo 
vernichtet die feindl. Seemacht der Heiden, 2Ü. Biserta wird von den 
Christen Im Sturm erobert, s&mmtUch nach Ariost (Fresken in der Villa 
Massimi zu Rom); 6. IG. Vl.iJevs.^ Donauweiber wahrsagen dem Hagen den 
Untergang, Vermählung Siegfried s mit Chrimhilde, Abschied beider (^'ibe- 
lungensaal der Residenz in Hünchen). Ohne Nummer Kaulbach, die Donau 
(Fresko in den Arkaden su Hünchen). An der linken Langseite: ohne 
Nummer, Schirmet^ sechsundzwanzig biblische Landschaften in Crayon. 
Am östlichen Corridorabschluss: Ii. i>. Foh>\ St. Bonifaciua predigend, en- 
kanstisches Oem&lde. Darunter ohne Kummer: *Ad. Sch'ödter^ die vier 
Jahreszeiten, prachtvolle Aquarelle; ders. Urwald) an dschaft, Aquarell. 

In dorn C abinet links (PI. B)^ Carl Houa:, Dorothea im Zuge 
der Auswanderer; 669. Wilh. iSofta, Oewissensl^age; 908. Ximtr, Italien. 
Revülutionsbcwegung 1848 von Kindern aufgeführt; CM. ^farie EUenrirffer^ 
Madonna mit dem Jesusknaben in der Glorie; 670. Tidemand^ der Gross- 
mntter Brautsefamuek. 
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Anstossend „Saal V* (PI. D, mi» Oborliclif: III. Wittferfialter, Gros5- 
horsog Leopold von Radon (>ül. Itayei\ Mittai; iiu Klnatcr ^ 121 . A/airo, Italien . 
Landschaft^ ü40. iVautoirski, l'cbertian;: über die Bert ^iiui i 17. Kirtiet\ 
Sch^vei^^'^s()ldat in 'Irr ITrlinatli von «Icr Pari.st>r Ilfvolutifm 18^J() «^r/,ahlpiid ^ 
MO./*'. iJielZy die Kiini^in Mario ElecMMUo am Sar^o Gustav Adolfs; '28(>. 
liottuMHUy Insel Ac^,'inii \ 'AS8 A". /'Vi'««, landsciialtliche Composititm aus dem 
Sabinergebirgei 3CKJ iifr.<. Wartlhurm bei Amalfi ; Gf)"). 7.« >.<//!</, Wald 
ächlucbt mit Kriegern uuä dem UUjälxr. Krieg« Lejuunj^ ticcucauädcm 

ersten Krenssug; 98. 9i.JRottmmny eriechiaehe Luidacbafteii ^ 9ßß. Feuer' 
froclk, Satyr di-n kleinen Bacchus in Schlaf flötend. 

»Saal VI'* (PI. 642. X>e« (V>« ^re.s Grablegung ^ 129. ÄcAiii/wr, herao- 
siehendcs Gewitter in der Camitagnai iWi. Bayer ^ Münster tu FVeiburg^ 
*Lessiii>i, Disputation /.wischen Luther und Eck unter dem Vorsilz des 
Kurfürsten von Sachsuu und dos Laadgrafen von Hessen; 671—674.«/. 
W, Sekhrmer^ die yier Tageszeiten, grosse Laadschaften , mit Staffage vom 
barmherzigen Samariter ; (VJO. />/c/e, Zerstörung Heidelbergs durch Melac, 
ein grosses Bild-, 057. y. Herker, der Heirathsanfrag 037. »'^rfiinitson, PlVrde 
vor einem h(»rabgestürRten und sammt den l'lcrden /crschmetterlcn Wagen 
scheaend; i Ji> huchel^ Minne; 270. Bayer, Je&nm' ik Franee im Kloster su 
Bourrcs; *Anstliu Fenerbach, Dante und die edlen Frauen von Ravenna. 

Cabinet E: Copien nach Katacl, Ti/aau, Hubens, u. s. w., beachleits- 
werth nur 638. Feuerbach, Copie nach Tizian's Himmelfahrt der Maria. 

Cabinet F : 334. minie, Bcgrüssong der Maria durch Küsabotbi 629. 
C JJüOaer^ sckmulleuder Liebhabor. 

Cabinet G: 605.il. Feuerhaeh^ die Poesie (überlebensgrosse weib- 
liche Gestalt, die Violine aufs Knie gestützt); G91. li'njer, Blünstcr in Strass- 
bürg) iiS» Overbeck^ Krweckung des Lasarus^ 340. J/. v. üchwinä^ Ritter 
Kurths BrautMirt, nach dem Qedicbt von Ooetbe, ein aquarellartiges Oel- 
l>il<l in alldeutscher Manier, mit der Unterschrift: „Widersacher, Weiher, 
Schulden, ach! l^eln Bitter virird sie los**, 1839 vom Ghrossberzug angeliauft, 
der darauf den Meister für einige Zeit gans nach Garlsruhe sog. 

Cabinet H cnthtilt an einer Wand altitalienische Bilder, darunter: 
350. Nif. Alunno (umbrischc Schule), Kreuzigung Christi, 1469 gemalt, auf 
l^einwand; 351. Lor. di GreJi^ Aladonna mit Johannes das Christkind ver- 
ehrend. Im Uebrigen enthalten dies und das folgende 

Zimmer I Werke der älteren niederländischen und deutschen 
Schulen: 381. Van EycVs Scimle (früher Hub. v. Eyck genannt), kleines 
männliches Bildniss mit Mütze, ein Buch in der Hand^ 370. H. J/oÜ>Hn 
d. A., Krcuztragung; 369. 371.//. Holhein <l. J., St. Barbara, St. Georg; 
42. yy. Baidung Grien, Bildniss des Markgrafen Christoph von Baden; 382. 
deri.y Markgr. Christoph mit seiner Familie Tor der Madonna und der h. 
.^riTKi isnieend; 37. Crannch, Luther im Tode) 878. «Mrs., Maria mit dem 
Kinde; 379. tiers. Urtlu il des Paris. 

„Saal Vn» (PI. K), mit Oberlicht: 866. Georff Pencz (f löW) Bildniss 
eines Mannes im Pelz, 374. N. Neufi fhite! (f ir><X)) männl. u. weibl. Bildni.ts 
(Jlalbüguren); 413. Jordaens Moses und der Judenauszug aus Aegypten i 
480. G. de Criever Famillenbild; 446. Snydert u. v. ThulOen KÜchensiück. 

^Saal VIII** (PI. L), ebenfalls mit Oberlicht, enthält wieder Holländer: 
693. ('o)ir. Jnn.^on ran Keulen (Cöln), Elisabeth von Essen; 662. »Sünders, 
riesige Kohlköpfe; 531. 532. Teniers Hexenstücke; 613. Ferd. Bol männl. 
Bildniss; *Ö92. Reinbrandt, eigenes Bildniss; 5S3. IJevencz (angebl. lU-m 
brandt), Kopf des heil. Petrus; *Ci87. Van der i/e<s<, junges Bhepaar^ ÖÖ3. 
610 Miereveld, männl. Bildnisse. 

Anstossend die Cabine tt«> M und N, mit einer Anzahl guter holland. 
Kleinmalcr: •593 l^' ^<« Cavalier scherzt beim Wein mit einer Bür^ersfran; 
549. O. Dow eine Köchin, welclic am Fenster Fische zubereitet, erhält von 
einem Knaben einen Hasen; 544. F. Mieris mannl. Bildniss; o68. NeiKher 
Cleopatra; MSO. A. Brovtter schlafender Bauer; 469. Ders. (vorm. Oftad<>) 
Zahnarzt; 482. Stern Wirtbsbauslaube j 426. 507. 535. Ö45. 646. Ä. Gstadt 
Bauern gruppe, Federsehnelder, Inneres eines Hauses, Brettspieler, Baueher. 

Die Sammlung schliesst mit einem Corridor (PI. O), dessen Wand« 
wie die de.s- ersten Corridor mit Cartous bedeckt sind : 112—115. Götzenberger 
und ilermann^ die vier Facultäten, in der Art der Schulo von Athen 
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(Fresken in der Universitätsaula in Bonn). Ferner Tier Cartons zu den 
oben gan. Ariosto-Fresken der Villa Massimi in Rom, von Schnorr: 676. 
Angelica nnd Medoro graben ihre Namen in die Rinde eines T orbferhaumes 
ein, worüber Roland rasend wird; 677. Melissa seigt die kuntiigcu Fürsten 
de« Hauses Este in der Höhle des Merlin, nnd Tnnfe Büdigers; 679. der 
Engel Michael beschützt die Stadt Paris gegen Agram.mte; 682. Rinaldo 
▼ei^ängt die Heiden aus Frankreich. An einer Schmalseite: Dan. Fohr, 
Draidenhein bei Abendbelenebtnng , enoanstisebe« C^emilde. — In den 
Scbaiipulten und Schränken: römische Alterthümer, namentlich Funde 
von Badenweiler , PfaUendorf , Sinkheim , Baden-Baden , unter den 
letsteren aveb die auf dem Mereorfnaberge gefundene Inscbrift. Ferner 
Funde aus den Pfahll ant n des Bodensee^s. Münzen, Waffen, Musikinstru- 
mente aus dem Mittelalter. — Von hier tritt man w ieder in'» Treppenhaus. 

An der N.-W.-Seite der Stadt, beim Mühlbur^er Thor, liegt 
die Kunstschule (S. xx.xivj, sowie mehrere Maler-Ateliers. Ebenda 
die grosse TumAaUe. 

Dtudi die Karisfltmse, daaii 1. dureli die Erbprinsenstrissey 
«n der haXhoU Kbrdke (PI. 11), Ton WeinbTenner als Panfheon mit 
ionisebet Toilialle erbant, nnd r. dem FütiUnhefr^sehen Palain 
nnd dem MMisUrhan du Aeusseren (Eckhans, Ton Hübsch, 1857), 
Torflber gelangt man anf den stattlichsten Platz Carlsriihe's, 
den dnrch glänzende Neubauten entstandenen *FriedrichspIats, 
mit Gartenanlagen und Fontaine. An der südl. Langseito des- 
selben erhebt sich das prächtige Gebäude der Vereinigten gross- 
hrrtogl. Sammlungen (PI. 23), 1865 — 1872 durch Oberbaurath 
Berkmüller aufgeführt, hervorragend durch seinen triumphhogen- 
artigen Mittelbau, mit vier Marmorfiguren von Steinhäuser. Es 
enthält die grossherzogl. Hofbibliothek (100,000 Bände), das Na- 
tuiaUenkebliiet und die AlterthlSmer. — Die nSidl. Langselte 
des Platses wird dnrch den sebSnen Basar, die dstl. Selunäseite 
dmeh das Bireciionsgebände der gfonhenoffi. FerMmmalalltfii, 
von Benrath Helbling, eingenommen. 

Die poljtechnische Schule (PI. 16), „nnter Grossherzog Leo- 
pold erbaut 1836", 1863 bedeutend erweitert, eine berühmte 
Bildungsanstalt mit ca. 700 Schülern, befindet sirh am ö. Ende 
der fast ^2 ^- schnurgeraden Langstrasse. Das Gebäude ist von 
Hübsch. Die beiden Sandstninbilder über dem Thor, Keppler 
und Erwin v. Steinbacb, von Raufer. 

Von dem Polytechnicum gelangt man südöstl. durch die Waldborn» 
stra8«e auf den alten Kirobbof (PI. F3). Unmittelbar an der Ostaeite 
der Capelle^ bt im Eingang, ruht unter zwei hohen Acazien und einem von 
Kpheu umschlungenen Kreuz Joh. Ileinr. Juwj^ gen. SUlling (f 2. April 1817). 
An der Ostaeite, neben der Halle, ruht Karl Mathy^ der unermüdliche 
Kämpfer für Deutschland'« Einheit und Freiheit, gest. 4. Febr. 1868 als 
badiacber Minister. Das *Preussen-Denkmäl (PI. 7) ist im J. 1851 nach 
elfenen Bstwürfen Friedrieb Wilbelm*« TV. erriebtet, den in den ba- 
diseben Insurrectinnskämpfen !<S49 gefallenen preuss. Soldaten zu Ehren: 
ein an iöm boher offener Tempel aas rothem Sandstein, auf der Kuppel 
tbi S,7iD bober Erzengel Miebael, den Dneben tödtend, ans broniirtem 
2init*0QS8, nach dem Modell von A,Ei$», — Der neue Priedbof liegt 

20 Min vor dem Durlaeher Thor. 

Schöne Spaziergänge bieten der Hnrdlwdldy das SellenwUldchen, 
wo Nachmittags öfters Militärmusik, der neue Thiergarten (gute 
RuttaiirOf dem Rttllnger Thor (Fl. P 4), EIntr. 20 Pf. Am 

B«dek<»r*f Bbeinlande. 19. Aull. 4 
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nördl. Rande des letzteren das neue städt. Vierordtsbad. — Östi. 
vom Bahnhof das Landfsgestüt (PI. F 3), von Hübsch erbaut. 

Von Carlsrnhe nach Landau, 40 Kil., Eisenb. in IV2 St- 
lür JC 3.'J0, 2.60, 1.70. — 5 Kil. Mahlburg, 7 Kil. KnieUnyen, 
10 KU. Maxau (Badeanstalt und Badezuge bis hierher s. S. 45j. 
Weiter auf der Sisenbabn-Sehiffbrücke Über den Bhein nach 
Maximmomattu; 13 KU. WM^y KU. Laniftvikandd , 27 KU. 
Winden^ wo die Linie in die PlUsiacbe Babn mdndet — 40 KU. 
JLoficfau s. S. 1 13. 

9. Von Carlsruhe nach Baden. 

37 Kil. Badische Staatabahn in i Stunde für 3— , 1.95, 1.2Ö 
(SebnelU. 3.40, 2.35). Die Platse a«f dar öaU. (1.) Seite gewSbnii, 
wenn der Zug sich Rastatt nähert, gute Aufsicht auf den Schwarzwald. 

Bald nach der Abfahrt erblickt man rechts die zweithCUmlse 
▼on Hübsch erbant • Kirche von Bulach ; 1. bewaldete Hohen. 

7 Kil. Ettlingen (* Erbprinz) , gewerbreiches Städtchen, in 
welchem besonders Papierfabrication, Schirting- u. Sammtweberei. 
betrieben werden. — Po&t na^ h Herreiialb ('21 Kil.; S. 60), Imal tägl. 

15 Kil. MaL^ch, 19 Kil. Muyyenaturm. Links begrenzen die 
Murgthal-Gebirge den Horizont. 

24 KiL Baatatt (124m ; *Knutf am Markt: Löwe, ebenda, 
einfacher. Omnibus Yom Bahnhof in die Stadt 20 Pf.), mit 12,000 
Sinw«, früher nur ein Amtaflecken, den die Franzosen 1689 
niederbrannten, wurde bald darauf in seiner jetzigen regelmassigen 
Gestalt von dem berühmten kalserl. Feldherrn Markgraf Ludwig 
von Baden (f 1707} angelegt, und blieb dann Besidenz der 
Markgrafen bis zu deren Aussterben. Die Festungswerke sind 
seit 1840 unter der Leitung österr. Genie- Offiziere erbaut. 

Das ansehnliche Schloss, von der Markgräfin Sibylla Augusta 

(S. 60) vollendet, jetzt z. Th. zu Offizierswohnungen eingerichtet, 

z. Th. als Caserne benutzt, liegt auf einer Anhöhe. Den hohen 

Schlossthurm überragt ein vergoldetes Jupiter-Standbild. 

In dem Sebloss Warden am 6. Mal 1714 von Prini Evfra Savoyen 

und Marschall Villars die Punkte unter? eichnet, welche die Grundlage des 
bald darauf s&u Baden in der Schweiz abgeschloasenen Friedens zwischen 
Oesterreleh und Frankreleb bildeten und den span. Brbfolgekrieg sn Rnde 
brachten. Von 1797 bis 1799 wurde abermals liier ein Congres.» gobalten, 
der keine Folgen hatte und an dessen Schlu.ss, den 23. April 1799, iwei 
franz. Gesandte, Roberjot und Bonnier, etwa 800 Schritt vor dem jetzigen 
Bheinauer Thor von Szekler Husaren ermordet wurden. Die Urbeber der 
Tbat sind bis jetzt nicht penan bekannt. 

Zu Rastatt hatte am U. Mai 1S49 der badische Aufstand ntit wüster 
Mtlitfir-lleaterel begonnen^ er fand hier auch sein Bnde, Indem die In- 
surgenten nach einer dreiwuehentlichen EinschUessnng am 29. JuIi die 
Festung den Preussen übergaben. 

Von Rastatt naeh Gernsbach, 15 Kil., Eisenbahn in V4 ^t. fOr 
^ \JH\ 1.15, Ify Pf. — X Kil. h'iippcnhein) (Ochs)-, r. die Favorite (S.CO). 
Die Babn tritt in das hier über 1 ät. breite Margthal. — 8 Kil. Rollieujelt mit 
einem SchUSasehen des Markgrafen Wilhelm nnd der Ellaabetii-Qaellet 
einem Säuerling (*Badhaus) und hübschen Anlagen. -- lOKil. Oiiffgmau; ein 
vom Uio.s8h. Karl Friedrich crrichtetca Denkmal erinnert an den 11m die 
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LandeftwohUalurt verdienten OeconomieraUi £inde«chwender. — iö KU 
emUbaeh b. B. SB. 

Der Zu^ fährt nun über die lange Muryhriicke uinl erreicht 
3v] Kil. Oos, von wo fiiin Zweigbahn (Wagenwet-hsel) in 
10 Min. im Oosthal aufwärts nach (üit KU.j Baden führt. 

10. Baden und Umgebungen. 

Ankunft. Der Bahnhof {VI. A 1) befindet sich nordwestl. vor der 
SUdt. Oepäeiträffer: lOPftind 20 Pr.> 60 Pfd. 80, 100 Pfd. 40 Pf. Droiekkt 
(sog. Packdroschko) : V't St. liir 1 u. 2 Pers. 70, 3 «. 4 Pers. 1.05^, 
Vs8t. 1.05, bezw. 1.40i nach Lichtenthai 1.4(), bezw. 2.70, Gepäck 20 Pf. 
daa Stück. Omnibm nach der Stadt 35 Pf.« Gepäck 20 Pf. 

Gasthöfe. *V i c t o ri a - II o t. (PI. v: C 3), Sophienstrasse 3, am Leo- 
poldsplatz. *Bad i 8 c h e r H uf (Pl.b: B3i mit Bädern), Langestr. 22, am 
Eingang der Stadt, von Engländern bevorzugt, mit schönem Harten, ge- 
räuschloser als die übrigen Gasthofe. 'Englischer Hof (PI. h: B 4), 
Sophicnstr. 2, an der Promenadenbrücke. 'Europäischer Hof (PJ. i: 
B 3), Proraenadcni'laf/ 2, Z. 21/2, M. 5^, gute Kuchc; •Stephanion- 
bad (PI. u: Cö) grosses Gebäude am der Lichtenlhaler Allee, mit Bädern 
ond Garten; •Holländischer Hof (PI. mt C4), SophlenstraMe 14, mit 
Garf* n und der «ugohörigi n Pension Beauscjour (PI. d: BC 3); 
*Hussischer Hof (PI. q: B 2), Promenadenplatx 4i *Französia eher 
Hof (PI. k: B 8), Louisenafr. 81 ^ der Trinkhalle gegenüber, TOn Bng- 
ISadem bevorzugt-, 'Stadt Baden (PI. s : A 1), am Ausgang dos Bahn- 
hofs-, 'Zähringer Hof (PI, z: B 2^ mit Badern), Lauge Str. (>3; Belle- 
vue, Maria- Victoriastr. 6, am Wege nach Lichtenthal. Preise in diesen: 
Z. von an, L. 50 — 70 Pf, B. 50-7ÖPf., M. 3—4.^, F. 1.20., die 

Speisekarten vielfach olin<' Preisangaben. — Hieran reihen v'»ich, mit 
etwas uit drigeren Preisen: *H i rsch (PL 1: B 3^ mit Bädern), Hirsch- 
str. 1 u. Langestr., aufmerksamer Wirth; *Darmstädter Hof (PI. e: 
C 2; mit Bädern), Gernsbacher Str. I, Z 1.70; * 1» r te r s b urge r Hot 
(PL r: C 3i mit Bädern u. besuchtem iJaf^), Gernsbacher Str. 9, Z. 2«^^, 
anftnerksamer Wirth n. fitto Kttebet Hdt. Ob erst (PI. O: B 8), Louisen» 
Str. 1^ Hot. Müller, LangOfIr. : Bairi scher Hof (PL c: AI; mit 
Garten, Langestr. 19, dem Bahnhof gei;enüber i Gold. Stern (Pl.x: B 3), 
Langestr. 46, OescbSflsreisende , Z. and L. 2— 2V'2^, P- W Pf ; l>rei 
Könige (PI. g: i; 'j), Lantiostr (i2-, Zum Baldreit, mit LiMictn, Kiifer- 
str. Ö. beim Markt-, Ritter (PL p: C 3), Gernsbacher Str. 5; Engel, 
Oemsbaclier Str. 41, Z. M. 1.70-, Krone, Langestr. GO; Krbgross- 

h erzog (Hot. gami), Lichtenthaler Str. 52, mit Brauerei u. Bierstube i 
Stadt Strassburg (PL t: C 3), Sophion.str IG, mit Bierstube: ♦Deut- 
scher Hof (PL f : B 2), Langestr. 49; 11 h e i n i s c h e r Ii of , Lichtenthaler 
Str. 5: Rose, Marktplatz 13, mit Bierstube ; Zum Geist, Gernöbacher 
Str. 80, mit Bierbrauerei-, *Bär, in Lichtenthal (8.50) u. andere. In den 
meisten Gasthöfen bei längerem Aufenthalt Pen.sion.spreise. 

Oaf6s u. Beatauranta. Cafe -Restaurant im ConversationshauS) 
gut, aleM gerade billig; Mangln, Loaisenstr. 20| Btephanlenbad, s, 

ob.; Petersb urgor Tlo r, s. ob.; u. a. — CIS0iMMere<s»: Schababerle. 

Hofconditor, Langestrosse, 80, u. a. 

Bierhaaser. Uaug, Eisenbahnstr. Ii, beim Bahnhof; Engel, Geist, 
Stadt Strassbnrg, yergl. oben; Blatsler, Lichtenthal er Str., u. andere. 
Mehrere an der Lichtenthaler Allee, namentl. am Bittgang von Lichten- 
thal. Femer im Schützenhaus, bei Becker, nördl vom Bahnhof, 
über die Brücke. — Spei»ehäutei\ iu denen von 12 l hr ah Mitlag.slisch 
servirt wird (I^Ä50 bis IM): Frau Zerr, Supbimstr. Üj Frau Reeb, 
Luduig-Wilbrlm.^platz 1; Frau Vogt, Schlossstr. 4 % FrauSenges, Seiler- 
str. i u. viele andere. 

4* • 
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IhroMhktn (Packdi oschken, am Bahnhof, •. S. ölj: 
a. Fahrten nach der Zeit, 
1/4 dinnde 

(Isach Licht» nfhal die erste Viertelstundo 1.05^M■zw. 
i.dO^ für längere Fahrt nach der Stuudenlaxe.} 
1/2 Stunde 

1 Stunde 

2 Stunden 

Jede Viertelstunde mehr kostet 35 Pf. 
Im Sommer mich 9, im Winter nach 8 Uhr kostet die Fuhrt (V4 St.) 

für 1-4 Pers. 1 ^ 40, jede folg. St weitere ÖO Pf., Gepäck 20 Pf. 

b. Fahrten mit festen Taxen^ 1—4 Pertonen. 

^»/Auf das alte Schloss hin . 

S5\ ** • • r> '^'"^ zurück 

p.:^\Ueber das alte Schloss nach Khcrsteinhurt; 

•c'N iFremersberg oder Geroldsauer Wasserfall oder Seelach . 

^^NNach der Favorite oder nach Ebersteiuburg 

s ^ jNach Gemsbach oder nach EberstelnachloM 

Nach Ebersteinschlosa und ttber Qemsbacli sorfiek . . . 

Nach der Yburg 

Aaf dae alte SeliloM, Bberttefsbiirg , Tenfelskantel, Mer- 
kuriusthurmo, Miillenbild oder um[i<'kehrt .... 
die gleiche Tour mit Einschluss von Gernsbach oder 

Schloss Bberstein 

— , die gleiche Tour mit Binfchlnas ron Oemabaeh nn d 
Schloss Eberstein 

Beitesel: die erste Stunde 1.35, jede weitere begonnene Stunde 85 Pf. 

Keitpferde: Friedrichstr. 6, i-2 St. 6.^. 

Kurtaxe. Seit Aufbebnnf dee Spielt bedarf man cum Eintritt in das 

ConversationshauSy zur Benutsung der Stühle in den Anlagen n. 8. w. be- 
sonderer Eintrittskarten , auf deren Lösung (am Eingang des Cnnver- 
sationshauses) mit Strenge gehalten wird: 1 Tag jede Pers. 50 Pf., 10 Tage 
3«^; 1 Monat: 1 Pen. 6.^, 2 Pers. 10, 3 Pers. 12 ^ u. s. w. — Bälle finden 
während der Saison r.woimal wöchentl., ^ros§9 Conctrtt unter Mitwirkung 
erster Künstler ebcntalls sehr häufig statt. 

Kurmusik vor oder in dem ConTersatSonshanse: 7—^ IT. Morg., 8—4 U. 
Nachm., 8—10 U. Abends. 

Theater. Im Sommer 2, im Winter Imal wöchentlich} Vorstellungen 
des Carlsmlier Hoftheaters. 

"Wettrennen bei Iffezheim (bei Oos, s S 51), Anfang September. 

Post (PI. 11), am Leopoldsplatz. — Telegraph: Langestrasse III, 

Baden steht im Allgemeinen im Ruf eines theueru Bades, und das 
ist es auch für denjenigen, der Wohnung nnd Kost in einem der ersten 
Gasthöfe nimmt, die dargebotenen Zerstreuungen aller Art benutzt, die 
sahireichen Concerte, „Matint^es musicales** (Eintr. 4—15 besucht, 
hanfig fShrt oder reitet n. s. w. Wer aber mit seinen Mitteln hanskalten 
rouss und Localkenntnisso hat oder erwirbt, der kann in Baden bei den 
mancherlei Bequemlichkeiten und Annehmlichkeiten des Platzes wohl- 
feiler leben, als In den meiste n r < s s c r n , selbst mittlem Bidem Deutsch- 
lands. Der einzelne Badegast aus den gebildeton Mittelständen kann einen 
Badeaufenthalt von einem Monat mit 2(X> bis 250./^ bestreiten, und dennoch 
sich ganz in den Kreisen der eigentlichen Badewelt l^ewegen. Das 
ganze Geheimniss besteht darin, dass Baden das Gute mit grossen Haupt- 
städten gemein hat, dass man leben kann, wie man will. Eine anstan- 
dige t^Hvattcohnung in guter Strasse kostet 10 bis 2t) ./Ä wöchentlich, 
je weiter vom Cursaal abgelegen desto billiger, z. B. in den vielen Villen 
vor dem Bahnhof (u. a. Villa Hang bei Fräulein Wahl, mit Pension) und 
iu dem Vs entfernten Dorf Lichtenthai (S. &6). Wohnungstafelu .sind 
an allen Hansthären ansgehingt, man kann also ohne Beihülfe sich 
selbst eine pas.sende Wohnung suchen. Friihstück im Hause 40 bis 60 Pf., 
MUtüif in einem der S. 51 genannten Speisehäuser, ii/y bis 2^. ßäcter^ 
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in den S. öl »ufgeiübrien Gasthöfen, «iod von 40 VL *n, ic nach Ein- . 
richtnng bis su 2 ^ 50 zu haben. ThemmhMUtr tum fmlai in der 
Trinkhalle iinentgeltlich, fremde Hinenlwaaaer tQ festen Preisen. 

Molkon oder Ziegenmilch das Cflas 20 Pf. 

Fussganger- Entfernungen (von Baden aus): Nach Lichtenthai 
1/2 St., Geroldsau 1 St., Wasserfall IS/^ St., Yburg2 8i., Fremersberg 1 1/4 St., 
Jofjdsrhlnsf^ 1 St., altes Schlots l St., FMrstfinhur>:} II/4 St , Teufelskanzel 1 St., 
Mercuriutberij 2 St., £berUein$chlots 2^/4 St., Favorite 2V4St.i nach Forbach 
über Btkmalbatih und ^SnnsTsteeft 8 81. 

Badm (183m), sni Unteracbeldimg tob Baden bei Wien 
und Beden in der Sehweis BadtnrBadm genannt , Hegt am Ein- 
gang des Scbwafxwalda, xwlsehen malerteohMi, mitpiäolitfgein Hocli* 

wald bewachsenen Bergen, in einem der reizendsten Tbiler am 
Oos- oder Oel -Bach , der in alter Zeit Alemannien Ton dem 
rheini.schen Frankenland srhied. Es streitet mit Freiburg nnd 
TTeidelberg um den Ruhm des schönsten Punktes am Oberrhein. 
Baden ist neben Wiesbaden der besuchteste deutsche Curort, 
eiaor der besuchtesten in Europa: 1815 2460 Curgäste, jetzt ein- 
schliesslich der Durchreisenden über 50,000 jährlich. Auch im 
"Winter halten sich in neuerer Zeit stets eine grössere Anzahl von 
Fremden hier auf. Die Lnft ist mild und gesund. Scbon die R5mer 
beben die Heilquellen gekannt ; nacb einem au Baden gefiandenen 
]>enk8tein nannten sie die Stadt CwiioM Axardia AfiunBi», Seeba 
Jabrbnnderte bindureb war bier der Sitz der Maikgrafen ron Baden- 
Baden, unter denen Hennann III. (f 1190 auf dem Kreuzzuge 
im heil. Lande) zuerst auf der alten Burg wohnte. Erst Mark- 
graf Christoph (f 1527) erbaute das neue Schloss. Der 30jährige 
und besonders der pfälzische Krieg flßSO) verwüsteten Stadt 
und Schloss derart, dass bald darauf die Residenz nacb Rastatt 
verlegt wurde. 

Die eigentliche Stadt, mit 11,000 meist katholischen Ein- 
wohnern , zieht sich auf dem r. Ufer des Oosbaches an einer 
Vorhohe des Battert hinan, deren hervorragendsten Punkt das 
grossherzogl. Schloss krönt, während mehr südl. die Pfarrkirche 
öich erhebt. 

Die Pfarr- oder Btifts-Kirobe (PI. 5 i ISSm; Morgens immer 
offen), „erbaut im 7. Jabiii^ zur StillaUrebe erboben 1453, dnicb 
Feuer zeistöit 1689, repariit 1763, in nrspriinglicber Bauweise 
wiederbeigesteUt ISeS**» enAlit im Chor bemerkenswerthe *ar«i6- 
mäUr der kalb. Markgrafen von Baden, eeitBernbardl. (f 1431)» 
sowie neuere Glasgemälde. 

In der Nähe der Stiftskirche , am Fusse des Schlossbergs , ent- 
springen die heiasen Quellen, dreizehn an der Zahl; sie sind 
sämmtlich gefasst und werden von liier durch Kohren in die 
verschiedenen Bäder der Stadt und nach der Trinkhalle geleitet. 
Sie haben 37 bis 54 Grad Re'anm. und geben in 24 Stunden Über 
770,000 Liter heisses Wasser ; dasselbe enthält hauptsächlich Chlor- 
natrium, dann schwefelsauren Kalk, doppelt kohlensauren Kalk, 
Cblorkalium und Kieselerde und ist besonders wirksam bei gicb- 
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tiR<*hcn und rheumatischen Leiden, IJnferleibsleiden etc. £s 
wird Iheils zu Bädern verwendet, tbeils getrunken. 

Die Ilanptqiicllt' , (1er Trsprum/, tritt in dem 1840 erbauten 
grosBhersogl. Dampfbad, Marktplatz 15, zu Tage. Sie befindet 
sich r. in einer dampfgefüliten verschlossenen Blende, die mau sich 
dmcli einen der BAdewirter Offnen Itssen kann. Beim Bau dee 
Gebäudes wurden nmfaeeende Beste rSmlscfaer BIder aufgedeckt , 
indess spSter wieder vmchfittet. — Qaai in der Nike^ Sstl., 
entspringen die ebenfalls viel henutzten Quellen Bruhbrurmen 
und Jwlenquelle. Noch weiter $stl. die Fti$' und die MurqwÜe} 
wesU. die BüUenqwUm. 

Siidl« vom grossherzogL Dampfbad, hinter dem Chor der Stifts- 
kirche, erhebt sich das noch unvollendete neue Badehau (PI. 10)» 

ein irrossartiger 18G9 begonnener Renaissance-Bau nach Planen 
* des Bauinspectors Demfeldj von der Steinstrasse terrassenartig 

ansteigend. Die innere Einrichtung soll glänzend werden und 
ausser den gemeinschaftlichen Bädern, den zahlreidien Einzelzelleu 
zu ßädern der verschiedensten Art, den Inhalationsräumen u. s. w. 
grössere Restaurationslocale und einen Wintergarten enthalten. 

Das neue Schloss (PL C2), auf der Höhe n. über der Stadt, 
wurde 1479 angelegt, 1530 und um 1570 — 80 vergrossert, 1689 viel- 
fach zerstört, dann theilweise hergestellt, seit 1842 als grossherzogl. 
Sonmier-llesidenz eingerichtet. Durch den westl. Thorweg, mit 
goth. Gewölbe, tritt man in den Schlosshof (links die Schelle für 
den Gastellaa : 1 bis 1 •^)» weichen fistl. das eigentliche Schloss, 
ein hübscher Benaissancebau, absehliesst. Dasselbe enthUt eine 
Reihe prachtiger Säle, sowie die Hirohnzimmer des Grossherzogs 
und der Grossherzogin, mit manchen guten neueren BUdenii 
Schnitzereien, einer Anzahl lebensgrosser Bildnisse Baden*srlier 
Markgrafen bis zum Aussterben der alten Linie (1771) etc. Merk- 
würdig sind die unterirdischen Gewölbe und Kammern mit stei- 
nernen und eisernen Thüren, wahrscheinlich ehemalige Kerker. 

Das Leben derBadewelt eimeentrirt sich fast ausschliess- 
lich in den priditigen *Park- und OoHm^Atdaifenf welche sich 
am linken Ufer des auf langer Strecke canalisirten Oosbaehes 

aasdehnen und an dem westl. Thalabliang hinanziehen. Die Trink- 
halle und das Conversationshaus bilden den Mittelpiuikt des Ver- 
kehrs, der weiterhin siidl. der Lichtenthaler Allee folgt 

Die »Trialdiane (PI. B 3), 1839—42 nach Plänen von HübtA 

aufgeführt, vorn mit einer von 16 korinthischen Säulen getragenen 
Bogenhalle, 88m Inng, ist namentlidi Morgens "belebt, wenn die 
Kurgäste bei den Klängen der Musik von 7 bis 8 Uhr Brunnen 
trinkend ihre Frühpromenade machen. Das Relief im Giebelfeld, 
von Reich, stellt die Quellnymphe dar, bei welcher Leidende 
aller Art Heilung finden. Die etwas verblichenen Fresken in der 
Bogenhalle, von Götzcnberycr, haben vierzehn Schwarzwald -8a^en 
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zum Gegenstand. Im Trinksaal, wo die vfun Ursprung (S. 54) 
kommende Röhrenleitung mündet, sind nieisl einige Gemälde zum 
Verkauf aussgesteüt; ausserdem ein Relief der Umgegend von 
Baden. — In den Anlagen vor der Trinkhalle eine MarmorbüsU 
des Kaisers WiLhelnif \on Kopf in Rom. 

Einige Schritte weiter ist das ConTomtioatliaiu (PI. AB 4), 
1824 nach Wänbr^nner's (S. 451 Plan erbaut, 1854 anseholicli 
▼ergrdssert. Das Geb&nde ist 114iii lang und bat in der Mitte 
einen Ton 8 korinth. Säulen getragenen Portikus. 

Das ♦Innkur enthält die GeBellschafts-, Ball-, ('(uiroil- und Lesesäle^ 
welche von dem früheren Spielbankpächier Benazet sainnitlich nach 
Plänen und Aniraben der ersten Pariaer Künstler aaf das prachtrolUte 
decorirt sind Hinter dem Porticus liegt zunächst der Grosse Saal, 
nicht ganx öOm 1. und 16m breit, in welchem bei schlechtem Wetter 
Abends die Concerte stattAnden. L. weiter n. a. der Landsehafts* 
8aal, der Italienische Saal, der Blumensaal^ r. der Renais- 
sance saal, in welchem sich das reich ausgestaltete Lesecabinet 
befindet. Noch präcbti|;er sind die seit i8ö4 eröflneten sog. noucn 
Säle, im Geschmack der franz. Renaissance Ludwig's XIII. und XIV., 
für Kxtra-Conccrte u. s. w. bestimmt (sonst meist gcscblosson, Jedoch 
pt gen Trkg. steta zugänglich). — In dem nordl. an das Hauptgebäude an- 
stossendcn Plttgel befindet sieh die Morx^fche Iloß>uchhandlung mit reich- 
haltigem literar. Salon (Zoitungea IL s. w.). Der sidl. Flügel enthält die 
Reslaurationslocalitäteu (8. 51). 

Vor dem Coiiversationshause spielt die Kurmusik von 3 — 4 U. 
Nachm. und von 8^10 U. Abends; die Spaziergänge der Um- 
gebung sind dann der grosse Yersammlongsort der glänzendsten 
Gesellschaft, an schönen Sonntagen, an denen Strassbarg und 
Karlsruhe zahlreiche Gäste senden, fibervoll. Die kleine Allee, 
welche vom Conversationshaus östl. nach der Leopoldsbrficke 
führt, ist mit drei Beihen Verkauf^Buden besetzt. 

Den Platz begrenzt südl. das neue Theater (PI. 13J, nach 
rowfcflu's Entwurf 1861 erbaut, mit prächtiger innerer Einrirlitung. 
Zwischen diesem und dem Conversationshaus, das Messmer'.sehe 
Hotel garni (PI. 9), wo der Kaiser und die Kaiserin beim Aufeiit- 
lialt in Raden abzusteigen pflegen. — Hinter dem Tbeater, die 
KumthaUc (Pi.Sj, mit permanenter Kunstausstellung. 

Von der Leopoldsbrücke gelaugt man auf den Leopolds- 
platz, auf welchem 1861 ein ßUmdbÜd de$ Qroukenßg» J^opold 
[PUB; t 1852), Erzgusa, ^Ton der dankbaren Stadt Baden" er- 
richtet worden ist Ton hier zieht sich die Sophlenstrasse 
ostl., ebenfalls mit Bäumen besetzt und als Promenade dienend. 
— SAdlich in dem neuen Stadttheile die nach Eisenlolir's Plänen 
erbaute evang, Kirche (PI. 6j und die engl, Kirche (PI. 7). Neben 
letzterer eine Sehwimmanstalf. 

Auf dem Mieliaelsberfro, Anfgang hinter der Trinkhalle, erhebt 
sich die »griechische KapsUe (PI. A3), Gruftkitcbe des 1863 
im 17. Jahr hier gestorbenen rnmän. jPrinzen Michael Stourduiy 
nach Plänen des Miiiielicner Meisters Leo v, Klenze^ 18GG geweiht; 
Dach und Kuppel vergoldet, das Innere mit Gold, Marmor u. Malerei 
reich geschmflckt Schlüssel in dem llau^e Nr. 2: •'^0 Pf. 
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Die glänzendste Promenade Badens ist die am I. Utcr des» 
Oosbaches aufwärts fQhrende ^Lichtenthaler Allee (PI. B 4, 5, 6), 
die besonders in den Nachmittagsstunden von zahlreichen Spazier- 
gängern, Reitern und Wagen belebt ist. Ihre prächtigen alten 
Eichen, Linden und Ahornbäume sind, namentlich an der nörd- 
lichen Hälttö des Weges, von anmuthigen Blumenanlageu und 
Qebüsch umgeben, iji deren Mitte Wasserkünste Erfrischung 
spenden, während der Blick 1. jenseits des Baches und rechts 
auf schöne Villen ftUt, deren Zahl fortwährend zanimmt. 

Zwei kleinere Thaler münden südl. auf die Lichtenthaler Alleen durch 
das erste gelangt man in 1/2 St. auf den Sauersberg/ CJ83m, vom JJirkcnktrp/ 
hübsche Aussicht) und weiter nach der Yburg (S. 57). — Das xweile^ daü 
(huuenbachthaly ist für Mineralogen ein ergiebiger Fundort. 11. vom Kbi- 
gang die *Leopold»h(fhe^ mit schönem Blick auf Baden und Oostbal. 

In St. erreicht man 

Lichtenthai. — Oasth.: »Bär, mit Restaur., schönem Garten und 
l^ebeu^cbauden, Z. etwa 15 wöchentl.,M. 2«^ \ *Ludwig8bad, Gast- 
u. Badehaus mit einer Btahlquelle, M. 1.80) *Lüwe, H. 1.00« Kreus, 

einfach. — Am Eingang mehrere sehr besuchte Bierbrauereien. 

Lichtenthai (186m ü. M.) , früher Unter^ Beuern genannt, 
Dorf von 2300 Einwohnern, mit dem 1245 durch Irmengard, 
Enkelin Heinrich's des Löwen, Wittwe Hermann's IV. von Baden, 
gestifteten Kloster Lichtenthai (gleich r. jenseits der Brücke), 
da^ die Markgrafen von Baden in ihren besonderen Schutz ge- 
nommen hatten. Das Kloster entging den St&rmen der Zeit und 
den Kriegen, und wird noch TOn Gisterzienserinnen (16 hls 18) 
bewohnt Die einschiffige JiTii^ enthilt das ^Oiabmal der Sttfterln 
(t 12(iO), Sarkophag mit der edlok Gestalt derHarkgrUln. Neben 
der Kirche, mit ihr durch einen Thorbogen verbunden, die 
fürstl. Todtenkapelle, goth. Styls, „1288 gegründet, 1830 rettaurlrt** ; 
im Innern Grabmäler Baden-Dnrlach'scher Markgrafen , u. a. das 
Rudolfs VI. (f 1372); ausserdem Altarbilder von Hans Baidung, 
gen. Grien. Das im Hofbezirk des Klosters gelegene Waisetihaus 
ist eine Stiftung des in Kippenheim gebornen , in London zu 
grossem Vermojren gelangten nnd in den Adelstand, mit dem 
Beinamen v. Ortenberg erhobenen Schneiders Stulz. — Der mit 
Tannen bewachsene CäcÜienberg , unmittelbar hinter dem Kloster, 
ein Vorsprang des Kloikrbergs (415m), bietet hfibsche Spazier- 
gänge und reizende Aassichten. — Weiter oben im Ott, aaf dem 
Yorsprong zwischen dem Beorener und Geroldsaaer Thal, Ist die 
nene goth. Pfarrkirche mit hohem Thurm weithin sichtbar. 

Aut der Seelach (272m) der gegenüberliegenden Höhe an der Ost^eite 
der Geroldsau, von Kloster Lichteuthal in 1/2 St. bergan zu erreichen (bei 
der Pfarrkirche Fahrweg rechts, Fuaapfad 1.), eine Villa des Grafen Krepto- 
witsch im mittelalterlichen Styl-, ♦Aussicht (neben der Villa Wirtfisch.). 

Die Fahrstrasse führt von T.ichtenthal im Beuren er Thal 
aufwärts an zahlreichen einzelnen Häusern imd Uäusergruppen 
vorüber nach (25 Min ) Ober-Beuern f211m; Gasth.: Waldhorn, be- 
sachlet Haus» über der Thür der nach dem Modell des durch setoekavri* 
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kirenden Portraita bekannten franz. Bildhauers Dantan (f 1869) pc arbeitete 
lachende Kopf des verst. Wirthes). — Weiterhin wird das Thal enger. 
Bei der (^lU Min.) Uuisbacher Sägemühle zweigt sich r. ein Fahrweg 
ab| der im Oosthal aufwärts nach Schmal bach (Forbach) führt, Tergl. 
S.80. Die HanpCstrasso erreicht ca. 15 Min. Ton der Sägemfihle 
den Weiler JfuUenioeACWhs.; 322m3, steigt dann in einer Stadien 
Kehre (Fussganger schneiden bei dem Wirthshanse gerade aus 
sehr ab) bis zu dem sog. MüUeribild (385m), wo sich die 
Wege 1. hergab nach Gernshach und r. ziemlich in gleicher 
Höhe weiter nach Schloss Eberstein scheiden, s. S. 60/Ö9 (2^4 St. 
▼on Baden; vergl. den Carton auf der Karte, S. 78). 

Bei Lichtenthai öffnet sich südwestl. dieGeroldsau, ein hübsches 
waldumsäumtes Wiesenthal mit dem (V2 S^O Dorf gleichen Namens 
(226m) (Hirsch), Hinter dem Dorf wird das vom Grobach durchflos- 
sene Thal einsamer; ^4 *Geroldsauer Wasserfall (342m ü.M.), 
wo Ellrischungen. — Von Geroidsau führt eine Strasse über 
MaUMaek (262m) in 2 St. nach Neuweier (Lamm), mit treff- 
lichem Wein, und aidnbaeh (S. 62). Zur Tburg iVt St. 

2 St. sfldwestL yon Baden liegt die uralte Tbnrg (517m), 
wie Alt-Elberstein einst rdm. Wart- u. Tertheidlgnngsthurm, 14m 
hochy sehr wohl erhalten. Die mächtigen Buinen in dunkelm 
Tannenwald geben einen prächtigen Yoidergrund für die Aussicht 
in das weite Rheinthal. Ein guter neuer Fahrweg, der sich beim 
Alleehaus Nr. 0 von der Lichtenthaler Allee r. abzweigt, führt 
bis hinauf. Für Fussgänger ist der nächste Weg über den Selig- 
hof, später durch das Thal rechts. Auf der Yburg Wirthschaft mit 

gutem Wein. Von der Yburg bis Sieinbach (S. G2j IV2 St. 

Der Fremenberg (527m) ist ein waldbedeckter anssicbtaloser Bergkcgel 
1 St. westl. von Baden. Vom Conversationshause ansteigend, gelangt man 
sunächst auf die Höhe des (V2 St.) heutig^ mit hübschen Blicken auf Oos- 
thal etc. \ weiter am untern StUyhof vorüber auf schönen Waldwegen zum 
ehemaligen Kloster Fremersberg, jetzt Villa Luitjens^ am Westabhang des 
Berges hiibsche Anlagen (meist ge.«rblosscn). Zurück über das Jaadhaus 
(243m: Wirthsch.i hübsche Aussicht) und i>a(ie»«c/i€ure7i ; oder über Heinde» 
und m»Mh»im CB, 82). Ueber GatUnbaeh nach »eiHbMsh (8. 03) i 8t. 

Zum alten »Schloss, 1 St., führt ein Fahrweg nordl. bergan: 
vergl. Plan C 2, D 2, 1. Jenseits der Esel-Stotion (Taxe s. S. 52) 
Eweigt sieb rechts ein Reitweg ab, dureh duftigen Fichtenwald; 
an zweifelhaften Stellen Wegweiser. Etwa halbwegs die SopMenruhe 

(d49m), einFelsYorsprung mit Pavillon, unweit einer Mschen Quelle. 

Das ""alte Schiost Hoheabaden (491m; oben gute Gastwirth- 
schaft mit schattiger Terrasse, aber nicht billig), auf einem Vor- 
sprung des Dattert gelegen, ist ein weitläufiger Ban, dessen Grund- 
mauern zum Theil wahrscheinlich bis in's 3. Jahrh. n. Chr., als die 
Römer hier Befestigungen anlegten, hinaufreichen. Seitdem i2. 
Jahrb. bis zum Bau des neuen Schlosses (S. 54), hatten die Mark- 
grafen von Baden hier ihren Sitz. Der sog. Rittersaal ist aus dem 
Ende des 14. Jahrh. In Folge der französ. Zerstörung von 1689 
sind nur Trümmer fibrig, die durch Treppen bis cur Plattfoim 
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des Tliiirnips zu{z:äii^;lich gemacht sind. Die * Aussicht von 
oben auf das Rlieintlial von Speyer bis weit über Strassburp 
(Ictzleres selbst ist verdeckt}, im Vordergrund das reizende Thal 
▼on Baden mit seinen weissen leuchtenden Tillen, das helle Orlln 
der Biehen- und Buchen-, das ernste Dunkel der Tannen* und 
Fichtenwilder, ist Tortrefllich. 

Oft wenn im wunderbaren Sehimmcr I Daan klin^*« vm mich wie ferne 

Stimmen, 
Ich fuhr ein geisterhaftes Weh'n, 
Forttreibt es mich hinan zu klimmen. 
Einsam auf jenen FeltenhAh'n. 

Doch oben alles ganz xerfallcn, 
Mit seinen Mauern, seinen Zinnen | Der Epheuschlinglsich um denStciu, 
Fern leuchtend in das freie Thal, Und in den oflfenen FüratenhaUea 
Der Helden starke Kraft von innen Spielt Waldeagriin mit Sonnen* 
Sich labend bei dem Eiltermahl. i «chein. 

Xax Sehenkendorf. 1814. 

Um den Gipfel des Battert (665m), den man vom Schloss In 

Vi St. ersteigen kann (Wegweiser) ziehen sich sftdl. stell ab- 
fallend die ^Felsen, vielfach zerklüftete Forphyrmassen, zum 
Thei) in den seltsamsten Formen durch ehiander geworfen; ein 
guter durch Wegweiser bezeichneter Pfad führt dtjr* Ii dieses Felsen- 
meer; der Glanzpunkt desselben ist die />/c«tfn6rj/cJte mit prächtiger 
Aussicht. Empfehlenswerth ist der Weg, der vom Schloss in 
östlicher Richtung am Fuss der Felsen in ziemlich gleicher Höhe 
entlang führt; nach ca. 20 — 25 Min. folgt man dem llauptwegc 
rechts borgab; man gelangt so in ^2 nach Ebersteinburg, s. unten. 

Der Fahrweg von Baden nach Ebersteinburg, St., ist die 
alte Gernsbacher Landstrasse fPI. I) 3), welche in dem Thal 
zwischen dem Battert und dem Mcrourius östl. bergan führt. Auf 
der Sattelhohe (373m), in deren Nähe die TeufeUkantely ein 
mächtiger Felszahn, rechts anfragt, zweigt rieh der Eberstein- 
bnrger Weg linhs von der Strasse ab. Ton Dorf EhersUinhurg 
steigt man noch etwa 10 Min. bis zom Olpfel des einzelnen 
Bergkegels, welchen die TrQmmer der Borg *Alt-Bhertt«lii oder 
Ebtrsteinburg (487m) krönen; oben "Wirthschaft. Die Burg er- 
hebt sich auf römisrhen Orundmauern; der jetzige Bau rührt aus 
dem iO. — 14. Jahrh. Sie war Sitz des allen gräfl. Geschlechtes 
V. Ebcrstciii, von denen sie an die Markgrafen von J>a<l«'T« kam. 
Die den rhcin. Chroniken entlehnt«» Sage vom Grafen Kber- 
stein, der von der Absicht des Kaisers (Otto I.) sein Schloss 
zu erstürmen auf dem Balle durch des Kaisers Töchtcrlein Kunde 
erhält, rasch zurückeilt und sich mit soKlier Tapferkeit ver- 
theidigt, dass der Kaiser bewundernd ihm seine Tochter zur 
Gemahlin giebt, ist ans Uhlands reizender Dichtung bekannt. Der 
Thurm ist ansgebantnnd leicht besteigbar (Trkg. 20 Pf.)* gewihrt 
eine treffliche Aussicht, nnd besonders nach dem wiesenreichen 

wohlangebauten untern Murgthal. 

Der höchste l^erj; in der Umgegend von Baden ist der Mcrcu Husberg, 
den man anf verschiedenen Wegen in D/'^ 8t. ersteigen kauo. Per 
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Fahrweg wendet sich auf der Sattelhöbe der ob. gen. alten Gernsbacher 
Strasse r. bergan f unweit der Teufelskanzel vorüber, und erreicht in 
grossen Windungen in einer kleinen Stunde die Höhe. - Fusspänper 
gehen von Baden am besten von der Schcibenstrasse (PI. D S. 4) aus 
nnd folgen dem Wege über den HesUch (321 in ^ neuerdings in Schönberg 
umgetauft; Whs. z. Annaberg), einer Vorhöhe dos Merkur; aahlreicbc 
Wegweiser. Auch von Lichtentbai kann man ausgehen, über den Schafberg 
(SSnu). — Den CUirflel des groisen Staufen oder Heroorinsbergee (dTSm ü.M., 
oben Wirthsch.) krönt ein Thurm, der eine ausgedehnte •Fernsicht dar- 
bietet. Den Kamen hat der Berg von einem hier gefundenen Votivstein 
ans r9mi8cber Zeit; das Original ist jetst in Carlsrabe, an seiner Stelle 
eine Copic. — Der (^ben pen. Fahrweg führt unterhalb des Gipfels des 
Alercurius weiter, zieht sich lun den wesU. Abhang des kleinen Staufenberg 
(b25m) und mündet oberhalb MüUenbaeb am Hüllenbild in die nene Falir> 
Strasse nach Gemsbach s. 8. 67. Fussgänger erreichen Gernsbach über 
Stnufonberg (s.u.), wenn sie sich an dem Kreuzweg auf dem ßtiuemoasen 
(.älirnj direct ostl. wenden (Wegweiser), 1 Stunde. 

Von Baden nach Gernsbach gebrancht man auf der 
nenen Strasse Über Ucbtenibal n. Beuern (S. 56/57) 2^/4 St, anf 
der S. 58 gen. alten Strasse 2 St — Wer rem alten Scbloss über 

Ebersteinbnrg gewandert ist, errcicbt letztere Strasse etwas unter- 
halb der Sattelhöhc (373m). Bergab öffnet sich bald die Aussiebt 
ins Margthai* Nach etwa 25 Min., wieder etwas steigend, r. das 

Neuhausj ein einsames Whs. Die Strasse vsenkt sich dann links 
am Berge hinführend nach Gernsbach. Die letzte Strecke kann 
man etwas abkürzen, wenn man 8 Min. jenseits des Neubanses 
rechts dem breiten Weg steil bergab folgt: 15 Min. Staufenberg 
(in umgekehrter Richtung hier r. beim Schulliaus ab und die 
Felsen hinanij, 30 Min. Otriuhach, (Vergi. den Cartou auf der 
Karte, S. 78). 

OenifbMh. — Ga$Sh,: *Rdt. Speircr s. Stern, *Hdt. Oerber c. 
Krone, Z.u. L. 1 50, TA.1^\ Löwe, Wilder Blann, beim Rabnh., 
am r. Mnrgufor, beide einfach abor crnn/, pnt; *Kiefernadeibad, 

von Pfeiffer^ oberhalb der Stadt, luich für J'assanien. 

Waijen^ einscbliossl. Trinkgeld, mich Scbloss Eberstein .S.-'ÄöO, nach 
Haden direct 9 .Ä, nach Schloss Eberstein 10.50, B'orbach 9 cTiT', Srlnln- 
münzach 16, Wildbad 2o^. Einsp. um Vd billiger, sur Kachtzeit die 
BllUle mehr. Vorberif e VmtÜadlpiuig mit dem Kntaober darchana an- 
surathen. 

Gernsbach (201m ü. M.), Endstation der S. 50 gen. Zweigbahn 
von Rastatt, an der Murg, über die eine neue Brücke führt, ist 
ein altes gewerbfleissiges »Städtchen mit ca. 2500 Kinw., wel<'hes 
in neuerer Zeit vielfach zu längerem Aufenthalt gewäblt wird. 
Ki; ist Sitz der seit Jahrhunderten bestehenden „ M urgtbal Schiffer- 
Gesellschaft^, deren Waldungen ca. 23)000 Morgen bedecken (vergl. 
S. 79). Bemerkenswertii ist das *i2afftAaiia, ein tüchtiger Renais- 
sancebau Ten 1617, mit einem Eck-Erker. In der ffcUti, Kirche 
Grabsteine Ten Grafen v. Eberstein. 

Ven der imMurgthal aufwärts fuhrenden Landstrasse (S. 79/80) 
zweigt sich etwa 8 Min. oberhalb Gernsbach r. bergan die nene 
Fahrstrasse ab nach (3/4 St.) *SchlosB Eberstein (3iOm), einer 
schon im 13. Jahrb. genannten, d?iTin zerstörten, 1708 durch den 
Markgrafen Friedrich als „Neu-Kbersteiti'^ hergestellten Burg, hoch 
Uber 4er Murg auf elnepi waldigen Bergkegel in der reizendsten 
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Umgebung gelegen. Die ♦Aussicht in das liübsclip Mnri»tlia1, 
aufwärts bis in die Oegeud von Kauitmünzach, abwärU bis weit 
in die Ebene, ist TOrtrefllieh und nmCMst eine Strecke yon Ober 
8 St. Wegs. Im Innern elteWeffen, Rflstnngen, Gerithtcbaften ; 
in einem der Zimmer eine Anzahl Bilder ans dem 16. Jahrb. 
Belm Gaatellan BrMachnngen, nicht billig. — Ton Scblose Eber- 
Btein nach Baden auf dem S. 57 gen. Fiärweg über MüUenbach, 
Oberbeuern, Lichtenthai gebraucht man zu Fuss 23/^, zü Wagen 
IVa St., die erste Strecke durch prächtigen Wald. 

2 St. n.w. von Baden, in der Hähe der Eiaenbahnsiation Kuppen- 
heim (S. 60; vom Bahnhof in 90 IHn. tu erreichen), blickt ans der 
Waldunp das prossherzogl. Lustschloss Tavorite lu rvcir, durch di*^ Mark- 
präfln iübylla Augutta^ Wittwe des „Prinzen Ludovicus** (f 17Ü7), 1725 im 
Barockstyl erbaut und von ihr, nachdem sie 19 Jabre lang die Vormund- 
•chaft über ihre Söhne geführt, von 1727 an bewohnt. Das Innere ist im 
Getchmack jener Zeit auagesehmückt und seitdem nuTarändert erhalten. 

11. Ton Otrnsbaeh naeh dem Wildbad. 

Ver^i. XarU /?. 78. 

d5 KU. Von Gernsbach nach Bentnalb^ 13 Kil., Post Imal (im Sommer 
2mal) tägl. Vorm.) von da nach Wildbad 4 St. au Fuss. 
Eianhe^ wm Dttrlaeh über jyinrtheim a. S. 44. 

Oenuhaeh e. S. 59. — Die Strasse überschreitet nach '/i 
die wurttemb ergische Grenze und erreicht Vi St. weiter 

Loffenau (Adler; Stern; Lowe), langer Marktflecken, mit neuer 
potli. Kirche aus rothem Sandstein. Mitten im Ort führt r. ein 
Weg zur Teufelsmühl Cy dem hohen Berg (910m), der r. aus der 
Bergkette hervortritt, der Gipfel (in IVj St. von LofTenau zu er- 
reichen) und die Abhänge mit zahlreichen Blöcken rotben Sand- 
steins uberstreut, mit weiter *Aussicht. Am südlichen Abhang 
7 Höhlungen Im Sandstein, die Teufe Lskammem genannt, wahr- 
scheinlich durch Wasser ausgewaschen. 

Unsere Strasse steigt von Lolfenan ^ znr H0he, dem 
KäppeUj von wo trefflicher ^Bflekbli^ anf das Murgthal. 

Dann '/4 Stande bergab dnrch Wald nnd Wiesengmnd nach 
Homnnlb (*Oeh$i Sonne,' 8km)f kleiner Ort mit viel besnchter 
Kaltwasserheilanstalt (Dr. Kleinertz), in neuerer Zeit oft zn län- 
gerem Aufenthalt gewählt. Pie einst berühmte, 1148 von Graf 
Berthold von Fborstein gegründete Bonedirtiner-Abtoi wnrde 1^^)42 
von den Sclnvcden zerstört. In der Kirche das Grabmal des 
Markgrafen Bernhard v. Baden (-1*1431) mit liegendem Bild^ auf 
dem Kirchhof üeberreste eines Kreuzgangs („Paradies") aus dem 
12. Jahrb., mit von kleinen Säulen getragenen Rundbogen und 
alten Grabsteinen von Aebten, das Portal an der Strasse aus dem 
15. Jahrb. Abw&rts Im Albthal sieht man auf einem Fels^r- 
spmng in der Feme die ehem. Abtei FVauenaXb. Hfibscher Spazier* 
gang (20 Min.) nach dem Jblfcenafe^n, einem m&chtigen ans 
dem Thale emporsteigenden Granitfelsen. — Post Aach Ettlingen 
s. S. 50; nach Neuenbürg (23 Kil.; S. 44), Imal tSgl. 

Unser Weg wendet sich beim Ochsen r. bergan. Nach 1 St 
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an einem Kreuzweg, hier geradeaus stets bergan durch Wald auf 
den (Vz 'S^O Dobel (669m) los, Gebirgspass mit dem gleichnam. 
Dorf (Sonne), von dem man eine weite Aussicht hat. Nun 
3/4 St. den steinigen schattenlosen Bergabhang hinab in das Thal 
der flossbarea FAach zur Eiarh-Mühl, Der Fahrweg umzieht von 
hier r. den Berg, der Fussweg führt der Mühle gegenüber gera- 
dezu bergan, vereinigt sieh aber aul halber Höhe des Berges 
wieder mit dem Fahrweg. Nach 45 M. Steigens, stets durch Wald, 
ist die HShe des Berges erreicht, weleher die parsllel laufenden 
Thiler der Eiach und der Enz trennt. Der Weg senkt sich 45 M. 
bis Wfldbad, welches tief nnten lang sich hinstreckt. 

Wildbad. — 0am.: »Badhdtel; •Bellevue; *Hdtel Klvmpp 

oder Bär, in allen ziemlich gleiche Preise: Z. 2—3.^, M. 21/2-3 Jlf; 
•Hö tel Freyi Hotel Keim; Hotel de Uussie. — Aus?erdem sabl- 
reiche gamü und l'rivatwohnungen. — Bierbrauerei: Mick. 

Wüdbad (430m), besuchtes Bad mit 9000 Einwohnern, liegt in 
dem engen tannenbewachsenen Thal der £f», auf beiden 
Seiten des Flflsschens; der grössere Theil mit der Hanptstrasse, 

den Badegebänden und Hotels anf dem r. Ufer; am 1. Ufer am 
n. (untern) Ende der Stadt der hübsch decorirte Bahnhof. Am 
Curplatz, am Ende der Hauptstrasse, das stattliche neue Curhaua 
mit Conversationssaal , CaWsaal , Lesezimmer und den vorzüglich 
eingerichteten Bädern (Morg. von? — Sund Ab. von G— 7 U. Musik). 
Die warmen Quellen (27 — 30® R.) entspringen unmittelbar aus 
dem Sand in den Bade-l?assins (3 zu gemeinschaftlichen Badern 
für Herren, 3 für Frauen, in welchen bis zu 22 Fers, zusammen 
baden) und Badecabinettea (30, zu Einzelbädern) : Badestunden 
Vonnlttags 5, 7, 9 und 11 U., NacbmitUgs 3, ö n. 6 ü. Dieser 
unmittelbaren Benntxnng (ohne Weiterleitnng) der sonst gehalt- 
losen Quellen schreibt man mit Becht einen grossen Theil ihrer 
Heilkräfte an. Das Bad, seiner anerkannten Wirknng namentlich 
gegen Oicht nnd Rheumatismus ungeachtet lange vemachlässigty 
wird, seitdem es neu eingerichtet, viel besucht, etwa 6000 Cur- 
gaste jahrlich, fast ausschliesslich Kranke; man sieht hauflpr soltiie, 
die in kleinen Handwagen urahergefahren werden. Spazier^jänge 
nnd Anlagen ziehen sich auf beiden Seiten des Orts an der Enz 
enthngj auf der Südseite bis zum (20 Min.) Windhof j einem 
KafTehaus; auf der Nordseite bis zu der gleich weit entfernten, 

vielbesuchten üartenwirthschatt „Zum kühlen Brunnen", 

Avtflüg«. Im Bnithal «nfwSrta Ffthrweg bis (3 St.) BtttkUfsUrte 

(Waldhorn, ganz gut), s. S.81. — Ferner über den kleinen }yifdff>% von der 
Sage mit Kixen bevölkert, nach dem „hadiachen Jägerhaus"" huileitt/roMi 
(SODin; gutes Whfl., aneh s. üebemacliteii) und dem (25 Min.) UoMoh^ mit 
Auasichtsthnrin •, zurück dircct 3 St.; im Ganzen 6- 7 St. 

Ein an derer sehr lohnender Ausflug von einem Tage (Kinsp. 9, Zweisp. 
14^) ist über Calmbach (s. S. 44, auch zu Fuss sehr sn empfehlen, 8/4 St.) 
nach Reirheubach (Lowe)^ hier von der Poslatrasse r. ab (Vicinalalraaae) nach 
(2 St.) Rtithtiih,i,h (Aussicht auf der Höhe vor Röthenbach auf den Hohen- 
Kollern \ Wajit u nach Teinach voraussenden) und (3/4 St.) Zartlstfiin (Lamm), 
mit malerischen Tninimrrn einer «'lien). festen Burg; vom Tliiiini weite Aus- 
siebt. iJioab nach (1/2 St.) Uad Teinacb (HatlMUl^ Ü- 10«^ tägl. % Birscli) mit 
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Mineral- und Kaltwasserheilanstolt, in reisender Lage. Hier Mittag. Dann hin- 
ab in's (20 Mfn.) Nagoldthal aiberKentheim nach (1 8t.) Cahr, (i/g St.) Hineluui 
oder flirsan (Hirsch), mit berühmter Klostcmiinp, und (11 4 St.) Liebenzell 
(Unteres und Oberes lind)^ besuchtea Bad mit altberühmtvn warmen Quellen 
in flreundlielker Lage, überragt tob den Trümmern einer alten Burg. Ueber 
Hirseban und Calmbach naeh Wildbad tnrtiek. 

18. Von Baden nach Strasabnrg. 

Vergl. KarU S, 78. 

61 Kil. Badiaehe Staatsbahn, in 3-31/4 St. für 6.76, 3.75, 2.46 
(Schnellz. 6.20, 4.45, 3.80). Ausiicht meist linkt. 

4 Kil. Oos 8. S. 51. Links die Gebirge des Scbwarzwaldes in 
malerischen Gruppen, vorn auf waldbewach.seiier Höhe die Yburg 
(S.57). — 7 Kil. Sinzheim, — 10 Kil. Steinbach (*SternJ. L. auf 
einem kahlen Hügel, von der Eisenbahn nur als eine rothe Sand- 
steinsäule in der Feme zu erkennen, ein Standbild Erwins^ „des 
Erbauers des Strassburger Münsters, geb. zu Steinbach (vj, gest. zu 
Strassborg 1318'S Ton Andr. Friedrieb, 1844. In der Mibe w&cbst 
der AffmthaUr^ einer der besten badlecben rotben Weine. 

15 Kil. Bftbl (Bad, Hof; Rahe), betriebsamer Ort mit alter 
Kircbe. Dnreb das bier mftndende gewerbreiebe Bvhlerthal fuhrt 
ein schöner Weg in ^^Vo St. nacb Herrentümer (S. 80). — Am 
Gebirge sieht man die Trümmer der Burg Alt- Windeck ^ einst 
Sitz eines mächtigen Geschlechts, 1592 ausjj^estorben (hübscher 
Ausflug dahin über das am Fasse des Berges gelegene Dorf 
Kappel - Windeck). 

18 Kil. Ottersweier (Sonne; Adler); V2 St. westl. hübsch ge- 
legen das vielbesuchte Hubhad, mit warmer Mineralquelle, auch 
Kaltwasserheilanstalt (nicht theuer). 

23 Kil. Achem (I47m) ((?a5/A..- »Adler, Engel, Sonne, Eisen- 
bahnhotel, Kronen Bier im Rathhausktllcr. — Wagen^ am Bahnhof, 
nach Allerheiligen Einsp. 9, Zweisp. 14.^, Brigittenschloss Zweisp. lO^Ä), 
betriebsamer Ort an der Mündung des Kappeler Thals. Auf dem 
Markt ist 1855 ein Denkmal des Grossherzogs Leopold (f 1852) 
errichtet, von Friedrich. Die grosse Irren-Anstalt Rienau hat 
Raum für 4Ü0 Kranke. — Von hier durch das Kappeler Thal nach 
AUtrheiligm s. S. 83, Post bis OttenbSfen Imal tägL 

Bei Sasbatk, l/j St. nördl. von Achern, fiel am 27. Juli 1675 der franz. 
Marschall Turenne, beim Beginn der Schlacht, die er gegen den kaiserl. 
Feldherm Hontecucoli angenommen hatte. 1829 Hess ihm die frans. Re- 
gierung einen 12m hohen Obelisk von grauem Granit errichten. 

V4 St. östl. von Sasbach das vit l bosnchte Erlenbad, mit 17<> warmen 
kochsalzhaltigen (Quellen u. recht gutem Gasthaus (Pens. 5— G .^). Hübscher 
Spaziergang (1 6t.) naeb den auf steilem Fels über dorn Dorf .£o»/empor- 
raf^enden Trümmern von Neu- Wiyidfrl- . Von Lauf über OlcuhOUe auf die 
IJornisgrinde (8. 82) in 2 St. — Das Brigittenaobloas, eigentlich Hohmroder 
SehJou^ ist Tom Brlenbad IV2 3t. entfernt (über 8(hHtherg)y oben nur un- 
bedeutende Trümmerreste; herrliche Aussicht. Zurück iibt r (11/4 St.) 
Sasbachtralden (IJad. HoO, schön gelegenes Dorf, nach (I St.) Aclu rn. 

30 Kil. Renchen (Adler), mit 2300 Einw., am Eingang des 
Renchthals. — 35 Kil. Appenweier (Gasth. : Krone^ Adltr ), kleiner 
Ort Ton 1400 Einw. Die Bahn nach Kehl und Strassburg iweigt 
sifb bier yon derHanptlinle (S. 63) ab; meist WagenweebseL 
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Von Appenweier nach Oppenaa^ 19 Kil.. Eisenbahn (in 53 Hin. 
für ^1.75, 1.15, 80 Pf.) in dem hübschen Renehthal aufWaHs. — 4 KiL 
Zusenhofen. 9 Kil. Obei'kirch (Linde oder Post ; Ochs, wird gelobt, Z. 1»^ 20, 
F. 60 Pf.)t Vs fit. nördl. Ruine Schauenburg mit schöner Aussicht. — 12 Kil. 
LmMbQdi, 14 KU. Bubtdtvr^ Ststton für du kleine Bad SMaeh, 1/4 St. 
nördl. gelegen. — 19 Kil. Offmau^ f. 8. 84. Post naeb Petertthal und 
Griesbach Imal tägl. 

Die Strassburger Bahn fuhrt fast unausgesetzt durch Ried 
und Moos, eine Folge der häufigen Ueberscliwemuiuugen der 
Jrin«i<7, welche bei Kehl in den Rhein fSlIt. — 44 Kil. Kork. 

49 KiL Kehl (_141mj {*Po8t oder ^'eisies Lammi ♦Taimen, am 
Bahnhof), kleine Stadt mit Tabaks- u. Tapetenfabriken, wurde 
1688 nach der Blunahme Strusbnrge dordi die FmisoBen als 
Brückenkopf dieser Festung angelegt und hatte im Laufe des 
▼effangeDeii und Anfang dieses Jahrhunderts mehrfach Belage* 
rangen zn erdulden, welche meist mit der Uebergabe des Platzes 
endeten. Wäkrend der Belagerung von Strassbnrg im Aog. und 
Sept. 1870 hat die Stadt sehr gelitten. 

Von Kehl führt die Yerhindongs b ahn der badischen und 

elsässisohen Bahn auf einer von vier Pfeilern getragenen eisernen 

Gitterhriicke, gerade unterhalb der Sdiiffbrücke, über den Rliein. 
Dieselbe hat eine Station vor dem südöstlichen Thor von 
Ötrassburg ( Mettger - Thor) ^ umzieht dann die Südseite der 
Stadt in einem weiten Bogen (r. fortwährend Aussicht auf den 
Münsterthurm) und mündet in der Nahe des Dörfchens Komy^hoftn 
in die Strassburg-Baseler Bahn. — 61 Kil. Strassburg s. S. 124. 

13. Von Baden naeh Freibnrg. 

Vergl. die Karten S. 78^ 90. 
106 KU. Badifeke 8taatsbahn, in 2V4-43/4 St. für ^8.45, 5.60, 3.65 

(Schnellz. 9.25, 6.50). 

Baden s. S. 51. — 35 Kil. Appenweier s. S. 62. 

Die Bahn bleibt in einiger Entfemang rom Gebirge. Auf 
einer Anhdhe links an der Kette der Yorberge wird in der 
Feme das wohl erhaltene grossherzogl. Sehlou Staufenberg sieht« 
bar, im 11. Jahrh. von Otto Hohenstaufen, Bischof von Strass- 
burg erbaut, TOn der nächsten Station Windschläg Über Ihiirbaeh 
(Linde), rings vom Weinbergen umgeben, in 22 St. zn erreichen 
(2 8t. bis Dnrbach, von da V2 8*0- 

43 Kil. Offenburg (104 m) (*B6t. Scholderer, gegenüber dem 
Bahnhof; *Schwar%wälder Hof, neu, Z. i .H 40. In der Stadt: 
*Fortunay Z. 1 M 75; Schwarzer Adler oder Fost), kleine 8tadt an 
der K'mzUj^ mit 0800 Einw., war ehemals Reichsstadt und bis zum 
Frcssbur^er Frieden Sitz des kaiserl. Landvogts in der vor alten 
Zeiten schon zum Herzogthum Alemannien oder Schwaben ge- 
hörenilcii OrUnau oder Mordnau. Ks ist ein aufblühender Ort mit 
mancherlei Industrie, dessen Wohlhabenheit auch schon imAeussem 
dem Auge angenehm entgegentritt Neue gotb. ev€mg, Kirche aus 
rothem Sandstein mit durchbrochenem Thurm. Standbild Vrake'n, 
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des Yerbreitefs der Kartoffel In Europa, 158G, im Jahre 1863 toq 
Friedridi (S. 62) hierher geschenkt 

Ton OfTenbiirg nach Hansach, Triherg nnd Gonstanz i. 8. 85. 

Die Bahn überschreitet bei Offenburg auf einer 68m 1. Gitter- 
brücke die Kinzig. Schloss Ortenberg 1. auf einem Hügel s. S. 86. 
Folgen Stationen Niederschopfheim, Friesenheim. — Ol Kil. Ding- 
lingen; von letzterem kleine Zweighahn (7 Min. Fahrzeit) nach 
dem im Schutterthal 4 Kil. von hier gelegenen Lahr (Sonne; Pflug; 
Kronejf einem der betriebsamsten wohlhabendsten Orte Badens, 

mit zwei neuen Kirchthürmen. Nach Biberach, 3 St.^ s. S. 86. 
Auf dem Friedhof ron ßfeiitenheim, 2^/2 St. n.w. ron Billafingen, ruht 

Friederike Brinn, Goethe'a .Tugendliibe, aus Sesenhelii» (S, 124), f 1813; 
ein neuer Denkstein bezeichnet ihr Grab: „ein Strahl der Dichtung üel 
auf sie, eo reich dass er Unsterblichkeit ihr lieb'*. 

66 Kil. Kippenheim (Anher), Marktflechen, 1 KIL rom 
Bahnhoff mit einem Denkmal des hier geborenen Schneiders Stolz 
(S. 56). Rechts in der Feme Jenseit des Rheins die Yogesen. 

Links Schloss MaMberg auf einem Hügel, an den sich das 
gleichnamige Städtchen (Gasth.: Prinz) anlehnt, vor Zeiten Sitz 
der altbad. Landvogtei. Im Mittelalter geborte es den Hohen- 
staufen. Conrad III. legte um die Mitte des 12. Jabrh. das 
fcjtädtchen an. 

70 Kil. Orschweier (Ktoiu2). Unfern liegt links am Eingang in das 

Münsterthal Euenheim (Pflug), kenntlich an der alten grossen Kirche. 

In der Kaebt Tom 14. tum ib. Min 1804 wurde hier, auf Bentralem Ge- 
biet, der Herzog v. Knghien auf Napoleons Befehl durch franz. Gensdarmen 
verhaftet, am sechs Tage später ku Vincenues bei Paris erschossen zu werden. 

Vs 8t. aufwärts im Thal 8t, LandcHm (««efnbold), kleinea Bad in 
freundlicher ländlicher Umgebung. 

76 Kil. Herholtheim. Die Bahn überschreitet bei (79 Kil.) Ken- 
zingen zweimal die Elz, ein nicht nnbedentendes Flfisschen. lieber 
Hecklingen erblickt man auf einer kleinen Anhöhe die Trümmer 
der Burg Lichtenegg, früher Sitz der Grafen von Tübingen. 

84 Kil. Riegel (Gasth. z. Kopf), an der Mündung der Dreisam 
in die Elz. Letztere versumpfte die ganze Niederung, bis den 
Gewässern durch den neuen Leopolds - Canal ein regelmässiger 
Ahflnsa in den Rhein gebahnt and dadurch ein schöner Wiesen- 
grand gewonnen wurde. R. der Kaiserstnhl, S. 70. 

91 Kil. Smmondingen- (203m) (*Po«l; Adler)^ mit zwei neuen 
Kirchen. Dann werden 1. auf der rfickliegenden Hdhe, die um- 
fangreicheTi wohl erhaltenen Trümmer der lfoe/^(tir^ sichtbar, 1689 
auf Befehl Ludwigs XIV. geschleift. 

Der Zug fährt über die canalisirte Flz. Sehr schön ist 1. der 
Blick in das n.G. sich öffnende Elzthal (S. 92). — 98 Kil. 
Den'Jingen : Zw eigbahn nach Waldkirch, 8 Kil., s. S. 92. 

Vor Freiburg ra<?t I. der alte Wartthurni der ganz zerfallenen 
Burg Znhringen hervor, ebenfalls Stammsitz eines berühmten Ge- 
schlechts, welches 1218 mit Graf Berthold Y. ausstarb nnd von 
dem die Grafen von Raden und Höchberg abstammen. 

106 KM. Freihiirg, s. S. 65. 
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14. Freiburg und Umgebungen. 

Ghwth&fe. Jn der Nähe des Dcümhofs: *Zährlnger Hof (Besitzer: 
Sommer; PI.»), dem Balmhof gegenüber, recht gut, Z. u. L. 3 u€ SO, B. TOPf., 
F. l^i^Hßt. Vict o ri a , Bes. Zimmermann, in der Eisenbahnstr., Z. 2*J€\ 
•Höt. Trescher z. Pf auen (PI. e), 1. beim Bahnhof, Z. 2»^., mitGarten- 
Wirthschaft; in diesen von October bis Juni Pension. — Jn der Stadt: 
•Höt. Foehrenbach (PI. b), südl. Vorstadt (schöne grosse Zimmer); 
•Engel (Besitzer: Müller; PI. c), in der Kähe des Munsters, bürgr^rlich 
gut. »Wilder 3fann (PI. f), unfern des Schwabenthores. Preise ziemlich 
gleich, Z 1.50 bis 2^, F. 70 Pf, M. um 12Va ü. 1.75, B. 50 Pf.; »Zum 
Gleist (PI. g), dem Westportal des Münsters gegenüber, Z. 1.50. - 
*Bhein. Hof (PI. i), dem Münster gegenüber; Böm. Kaiser (PI. h)) 
Gold. Lamm, Frefbnrger Hof, nicht theaer. 

Cafö n. Bierhaus xum *Kopf, neben dem Engel, altes 1770 ge- 

Sründetes Haue, im Saal ein Bild von Dürr, Qarten, viel Zeitungen, 
ebennn, Salistr. 36: Beet. Treupel , echte Bleire n. Wefne. — Cimdüerett 
Wolfinger, Kaiserstrasse. — Bierkeller: Schaich im Greifenogger 
Schlösschen, oberhalb des Schwabenthores, Aussicht; Steingarten, 
Östl. am Schlossberg. 

Bäder: im Zähringer Tlof, im Garten dei P&Q. AAU. BaätmtUOl 
beim botanischen Garten (Fl. BC6). 

Droschken. Einsp.: vom Bahnhof tur Stadt 1 Pers. 50 Pf., 2 : 90 Pf., 
3:1.20, 4 : 1.40 Pf. Gepäck 20 Pf. — In der Stadt: Einsp. i 4 St. 1—2 Per». 
50, 3—4 Pers. 90 Pf.; Zweisp. 70 Pf., 1 .^; — lA. St. 1 od. II/2 Zweisp. 
1.40 od. 2^; — S/4 St. 11/2 od. 2 Zweisp. 2 ^ od. 2.80i — 1 St. 2ur 
od. 2.50, Zweisp. 2.60 od. 3.40. -- Kach Loredo Einsp. I.TO— 2.60, Zweien. 
8^-3.80; nach Kappel 3.50—4.50, Zweisp. 4.ri0-5.50. 

Post: Postlagemde Briefe vor dem Martinstbor, 1., am Viehmarkt 
(PI. DB 4). — Megraph, am Bahnhof. 

Bei beschränkter Zeit folge man der Eisenhahn-Strasse in 
gerader Hiclitiing bis zur Kai.'^erstrnsfle, liier rechts nach dem Schwaben- 
thor und ant den ScJtlossbei'g (iö Min. vom BahuhoO* Auf dem Bückweg 
betrachte man da.s Munf^ter von aussen nnd ianeii, dM EmifhauM von aussen, 
durchschreite die breite Katserstrasse (Brunnen^ proUU, Kireh*) nnd Kohre 
durch die Friedrichsstrasse fum Bahnhof zurück. 

Frtihury im Breisgau (280m) , 4 St. vom Rhein , darf sich 

den SchwesteTstädten Baden und Heidelberg in Beziehunf? auf 

Schönheit der Lage und reizende Umgebung kühn zur Seite 

stellen. Pfe HShen des Sehwanewalds, die malerisch gruppirten 

näheren Berge, die beTdlkette firoehtbare Ebene, yon dem reben- 

reiclten KaiserstoU begrenzt, das liebliche Thal der Dreisam, 

gewihren ihm einen nngewdhnliehen Zanber. 

Wie fröhlich hier im reichen Thal Doch höherj immer höher zieht. 

Die lieben Bäume stehn, 
Gereift an Gottes mildem Strahl, 



Geaohlitst toh jenen Htfh^. 

Ihr Kirschen und ihr Kästen sollt 
Noch manches Jahr gedeihen, 

Aach du Gutedel, fliessend Gold, 
Atteh du, Markgrafenwein. 



L#x#u j.jwLa.v.A> «u&BsavA asvrsi^^s Xit^ui 

Zum Walae zieht's mich hin, 
Dort nach dem dunkeln Gipfel sieht 
Mein liebetmnkner Sinn. 

O Dreisam, süsser Aufenthalt, 

O Freiburg, schöner Ort, 
Mich aiehet nach dem höchsten Wald 
Die hdchste Sehnsucht fnrt. 
Max V. Schenkendorf. 1814. 
Die Stadt verdankt ihre Gründung dem Herzog Jterthoid III, von 
Zährinifen (um das Jahr llüO), dessen Nachkommen sie bis zu deren Avs- 
sterhen (1218) gehörte. Fast 300 Jahre lang dem Hahshurn. Kaiserhaut unter- 
than, wurde Freiburg im d(||ähr. Krieg vielfach bedrängt, 1677 von den 
Fraasosen eingenommen nnd von Vauban befestigt, 1978 im Vymweger 
Frieden drnselben lugesprochen, 1697 im RyswyckorFrieden an Oesterreich 
zurückgegeben, 1713 von Viliars nach hartnäckiger Vcrtheidigung erobert, 
1714 Im KiMlatter Frieden Oesterreieh wieder anerkannt, 17lo anletat von 

Bmdeker^a Bheinlande. 19. Anfl. 5 
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den Franzosen erobert and grösstentheils serstört, nach Schleifung; der 
Festungswerke endlich in Folge des Aaebener Friedens 1743 dem Hause 
Oesterreich wieder eingeräumt. Der cany.e Breisgau bildete als Vorder- 
OetUrreich einen Theil der Eiblande. Freiburg war die Ilaupstadt, wurde 
aber mit dem Land in Folge des Preatborger Friedens I9O6 an Baden 
abgetreten, und flcl so den Nachkommen desjenigen Füratenbanaet, 
welchem es seine Gründung verdankt, wieder zu. 

Freiburg ist Hauptstadt des bad. Oberrbeinkreises und seit 
1827 Sita des BrzMschofs d^r obenlieiiiiscben KiiehenproTint. 
Die ZaU der Binwohner betr&gt 31»000, unter welchen 6000 
Protestanten, die sieh erst während der letaten Jahrzehnte hier 

angesiedelt haben. Der in Freiburg angesessene „vorderösterrei- 
chische'' Adel ist zahlreich und begütert Mancherlei Fabriken 
(Seiden-, Baumwollen-, Lederfabriken, mechanische Werkstätten 
n. s. w.) liegen in der Umgebung der Stadt, die zugleich Haupt- 
stapelpiatz für die Producte des Schwarzwaldes ist. Durch alle 
Strassen fliessen , von der Dreisam ausgehend , Bäche klaren 
Wassers, welche im Sommer eine wohlthueude Frische verbreiten. 



Vom Bahnhof in die Stadt fühit die E i s en b ah n s tras s e, 
deren gartenumgebene villenartige Neubauten einen sehr freund- 
lichen Eindruck machen. Am Eingang der Stadt 1., Denkmal 
CurVs V. Rotteck (f 1840; PI. 5), des Geschichtsschreibers. 

Auf dem Franziskanerplatz, an welchem die gofh. St. UaifUn»^ 
Mrehe (PI. 15), mit dnfaehem Krenzgang, und das SaihhauB 
liegen, steht das errichtete Überlebensgrosse in gelbUehem 
Sandstein yon Enittel ausgeführte Standbild des Itoisiscamer- 
MSnehB Betihold Schwärt (PI. 6), der hier 1340 das Schiesspnlyer 
erfand, wie anf den Beliefs angedeutet ist. 

Unweit die Vnlvttrtit&t (PL 23), 1456 Ton Erzh. Albert lY. 
gestiftet, fast nnr Ton Badensem besucht (340 Stud.). Die 
Vorlesungen werden grosstentheils in den beiden Universitäts- 
gehäuden in der Stadt gehalten, die medizinischen jedoch fast 
ausschliesslich in dem neuen im Rundbogenstyl erbauten Ana- 
tomiegehäude (PI. 1), n.w. von der Protestant. Kirche (S. 69}, 
ebendaselbst auch das anatcmiische Museum. 

Man gelangt alsdann in die breite schöne Kaiserstrasse, 
welche die Stadt von Norden nach Süden durchschneidet Zahl- 
reiche Brunnen mit laufendem Wasser beleben dieselbe. In der 
Mitte ein alter *Brunnen aus spätgoth. Zeit, mit alten und neuen 
kleinen Standbildern. Sfldl. Ton da ein zweiter neuerer Brunnen 
mit dem Standbild Berthold's in,; die Insohrilten erinnern an 
Berthold m., den Grflnder nnd Oesetageber Fteiburgs (11^20), an 
seinen Bmder Conrad, den Erbauer des Münsters (1123), an Erz* 
herzog Albert VI. (s. unten), und an Carl Friedrich v. Baden, den 
„Nestor der Fürsten^, dem zu Ehren die dankbare Stadt im J. 1807 
die Bronnensinle anf^lchtete. Nördl., ebenfalls in der Kaiser- 



ZTrIburg in der Stadt 

Sufer isch's und glatt. 
Rüchi Here, Geld und Guet, 
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Strasse, ein dritter modemer Brunnenj mit dem Standbild des 
Erzherzogs Albrecht, des Stifters der Hochschule (1456). 

Darob die Münstergasse schreitet man gerade auf das "West- 
portal des Münsters los, YOr demselben drei hohe Säulen mit 
den werthlosen Standbildern der h* Jungfrau, des h. Alexander 
and des h. Lambert, der Sehntspatrone des Mttnsters. 

Das <*][ü]Uit«rCPLl4X'nnter den gotbisobenKirchttn Dentscb« 
lands darcb d«i Tbmin, den Mbest ToUendeten und sebOnsten 
nnter seines gleicben^ berrorragend» bat sebon in alten Zeiten 
Bewunderung erregt. Er ist „mit sunderlicber Eunfl vom Grund 
aufF bisz an den höchsten Gipffel geführt mit eitel Quadern und Gebildten 
steinen, desgleichen mau in Teutschen Landen nicht findet nach dem 
Thurm zn Straszbnrg* Die Heyden hetten jhn vor zelten vnder die 
8iei>«n Wanderwerk geaeUt, wo sie eis aolUeh Werck gefunden hetten.* 

Beb. Münster. 1660. 

Der BaU| ans lotbem im Sonnensebein piiehtig in Olutbfarbe 
strablendem Sandstein» wurde in einer Zeit begonnen, in welcber 
der gotbiscbe Styl in Dentscbland nocb nicbt beimisdi war. Die 
iltesten Tbeile sind das noch romanisebe Qnerscbiff mit den 
Treppenthftnnenf woran sieb das Langbans anschliesst. Das Werk 
mirde vom Querschiflf aus von Osten nach Westen fortgesetzt, 
so dass man erst gegen das Ende des Xlll. Jahrb. an den . 
Thurmbau gelaugte. An den Formen des Lanjjbauses bemerkt 
man nicht allein die S^'hwierigkeit, die es maclito, diu luMien 
gothischen Formen dem älteren Styl des Querschiffes anzupassen, 
sondern auch die Verwandtschaft mit dem gleichzeitigen Bau des 
Strassburger Langhauses. Darauf gründet sich die Meinung von 
dem gleieben Bamneiater in Fieibnrg und Strasaburg. Erst nacb- 
dem der Ban westlicb Tom Qnersebiif ▼oUendet war, wurde der 
Cibor (1354?— 1613) begonnen und langsam bis in das XYL Jabrb« 
an demselben gearbeitet. Dea künstleiiscben Hohepimkt des gansen 
Banwerkes nimmt der 122m h. Thurm ein. Die drei Abtheilnngen 
desselben steigen kräftig und einfach, dass ihre Bedeutung un- 
mittelbar erkannt wird, empor: der quadratische Unterbau, durch- 
aus massiv , das hohe achteckige Glockenhans , durch Form und 
Schmuck den Unterbau mit der luftigen, durchbrochenen Pyramide 
vermittelnd, auf diese vorbereitend. Der Thurm birgt das reich 
mit Sculpturen geschmückte HauptportaL in sich, dessen Eindruck 
gewiss noch viel bedeutender war, so lange die Statuen in Farben 
glänzten. Die Seitenwand reebts zeigt die 7 freien Künste nnd 
die tbSriditen Jungfrauen, Jene linics die klugen Jungfrauen und 
alttestamentarisobe auf die Erlösung barrende Gestalten. Die 
Portalwand enthält die Statuen des Jndentbums und der Kirche, 
schildert die Heimsuchung, YerkAndigung und Anbetung Christi ; 
im Bogenfelde ist sodann die weitere Geschichte Christi bis zu 
seiner Wiederkehr am jünjrsten Tage dargestellt. Den ganzen Bau 
Tieren in Blenden zahlreiche Standbilder von Heiligen, Erzvätern, 
Propheten und allegor. Figuren. Das südliche Portal ist durch 

einen Mitte des 17. Jahrb. errichteten Vorbau verunstaltet. 

Bf» 



i.i^L^^ L-y Google 



08 RauUid, FRBIKURG. M&mUr. 

Das ♦Innere, dreischiffig mit Qoerhaus und Chorumgang:, 108ml., 
31m br., 26m h., macht, besonders auch durch die prächtigen 
älteren und neueren Glasmalereien, einen wunderbaren Eindruck. 

Wie mir in seinen Hallen war, Dann sah ich wundersam erhellt 

Dm kun Ich sieht mit Worten Das Bild zum Leben sich erweitern. 

schildern. Ich sah hinaus in eine Wolf 

Die Fenster glühten dunkclklar Von heirgenFrauen,Gottesslreitem. 

Mit aller MUtCtw frommen Bildern. U hl and. 

Beste Zeit xur BesiehÜgiiiig nach IOV2 Uhr Mh, wenn der Oottes- 
dienst yorilber; den Okot Httmi der Küater (50 Pf.)* 

Südl. Seitenschiff (rechts). Qute Glasgemälde aus dem 15. Jahrh. 
Am 4. Fenster die Tier Evangelisten nach Dürer, von Heimle 1822 in Glas- 
malerei aoagefährt. Daranter Hoehreliefblld BerQiolds V. Ton Zlhvingen, 
des letzten seines Stammes (+ 1218), der hier be^craben liegt, ein alter 
Grabstein^ erst später senkrecht eingemauert. — In der h. OrcU>-CttpfUe der 
Heiland auf einem Sarkophag. Darunter die Wächter des Grabes 
schlafend, alte Steinbilder von Werth. Die acht kleinen ^Olasgetnälde, 
die Leidensgeschichte nach Durer'schen Zeichrmngen von Holnilf 1820 
angefertigt, seichnen sich durch geschickte Behandlung und Farben- 
praeht aus. — Rechts und links im Querschiff schlechte Einbauten aus 
dem 17. Jahrh. Die Figuren am Holzschnitzwerk der Seitenaltäre sind 
alt. Besonders beachtenswerth ist der links, 1505 verfertigt, eine An- 
betung der Kdnige. 

Ch o rc a p eilen. Die Glasmalereien haben sehr gelitten. — Altarbilder: 
1. Capelle, *Flügelbild, der h. Augustinus, Antonius, üochus auf dem 
Hauptblatt, der h. Sebastian nad Christoph auf den Flügeln, tos 
einem unbekannten alten Kleister. — 2. Capelle (T"^nivcrsitätscapelle), 
*Christi Geburt und *Anbetung der Könige, nnten die Familie des Stifters 
Oberriedt , von JST. £MMn d. Flttgelbild, vm 1600 femalt , ehemals in 
Basel, nach der Reformation hierhergekommen, 1866 restaurirt. Daneben 
ein beachtensw.Bildniss eines Geistlichen , in Holbeins Art. Die Flügel 
und das Bild des Geistlichen öffnet der Küster. Denksteine alter Pro- 
fesaoren. — Hinter dem Hochaltar ein *Plttgelhild von üens Mdm m g ^ 
gen. Orien^ 151B gemalt, die Kreuzigung, links der h. Hieronymus und 
Johannes der Täufer, rechts der h. Georg und Laurentius, darunter vier 
Bildnisse damaliger Bauhüttenpfleger, zur h. Jungfrau betend. — In der 
Capelle links hinter dem Hochaltar ein byzantinisches Orueifix aus den 
Zeiten der Kreussüge, das ChrisLusbild von geschlagenem Silber, ver- 
goldet, einst in Magdeburg. — In der 2. Capelle links eine in Ho» ge- 
schnitzte ^Anhtiung aus dem 15. Jahrh. in einer grossen goth. Verzierung, 

Chor. An den Eingängen rechts und links Reliefs, von Heuser au 
Anfang dieses Jahrh. gearbeitet , die Herzoge Berfhold III. und IV., 
Conrad III. und Rudolph v. Zähnngen. An der Wand das Denkmal des 
Generals de Rodt (f 1743), Barockstyl. — * Ilochaltarbild von Hon» Baldung^ 
ebenfalls 1516 gemalt, Hittelbild, Krönung der h. Jungfrau, zu den Seiten 
die 12 Apostel, diese kräftiger und besser als jene, auf den Aussenseiten 
Verkündigung, Heimsuchung, Geburt und Flucht nach Aegypten. Den 
geschnitzten Aufsatz hat iroJ. 1838 der Schreiner Glänz, Vater, verfertigt, 
das sehdae reiche Holzschnitzwerk des Bischofsetnlile im J. 1SA8 der 
Bildhauer Glänz, Sohn, die Figuren von Knittel. 

Nord 1. Seiteuschiff. In der Oelbergscapelle das h. Abendmahl 
in lebensgrossen Sandsteinflguren von Hauser 1805 gearbeitet, nebst vier 
kleinen *Glasgemälden von den Gebr. Heimle, aus der Leidensgeschichte 
nach Dürer'schen Zeichnungen i darüber das Wappen des Stifters dieser 
Bilder, des Frhm. von Reinach- Werth. — Standoild des Brtbisebofii Boü 
(i 183n) in Sandstein von Friedrich (S. 62). — Denkstein des Er/.hischofs 
Demeter (f 1842). — In der Jägonecapelie zwei neue GlasgemiUde von Jlelmle : 
Der Herr ersehefait Ifosee im lisurigen Dombnseh und K6nig David, naeb 
Cart(in\s von Dürr. 

An der westl. Wand, rechts alte, links neue Femterrosen in Glas ge- 
malt. Die Stmul, 1561 von Jerg Kmwpf verfertigt , dessen Figur unten 
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^ angebracht ist, soll aus einem Steine gehauen §0tk» — Die iWÖ^JbaotUi 
an den Pfeilern sind ziemlich roh gearbeitet. 

Tb urm (8. 67). Aufgang in der Kirche rechts neben dem Portal; man 
löst eine Karte für 20 Pf. und zahlt oben dem Thürmcr 40 Pf. Trinkgeld. 
JÄr eei^t auch die innere Einrichtung der 18.52 von Schwilgu^ (S. 129) 
verfertigten Uhr. Die Plattform , da wo die durchbrochene Spitze an- 
fingt, h»t (Im Innern) 16 Sehr, im Durehmeeser, 00 Sehr. Im Umfang. 

Dem südl. Portal des Münsters gegenübei ist das •Kaulhaos 

(PI. 13), aus dem 15. Jahrh. mit einer gewOIbten Rundbogenballe 
die auf fünf Säulen ruht, darüber ein Altan mit zwei erkerartigen 

Thörmchen mit bunten Ziegeln gedeckt und bemalten Relief- 
Wappen, an der äussern Wand kleine Standbilder, Maximilian I. 
sein Sohn Philipp I., seine Enkel Karl V. und Ferdinand I. *' 

Am n. Ende der Kaiserstrasse die •protest. Kirche (PI. 16) 
roman. Styls, von dem Material der Kirche der Abtei Thennen- 
bach unfern Emmendingen, welche in Verlall gerathen und ab- 
gebrochen wurde, fast in der alten Gestalt unter der Leitung des 
Oberbauraths Hübsch 1839 aufgeführt; der behelmte Thurm und 
die Steinmetzarbeiten sind neu. Reiches Portal. Das Innere 
ist einfach und edel nnd enthSIt Gemälde von Dürr. 

Fast gegenüber ist die Cateme (PI. 12), unter der öster- 
reicbisclien Regierung im J. 1776 erbaut, östlieh toä dieser die 
Kunst- u. Festhalle (PL 17), 1846 aufgeführt — Die Errichtnng 
des Werder-Denkmals (Modell von Moest) steht bevor. 

Sudl. sohliesst das Martinsthor (PL D 4) die Kaiserstrasse, 
mit einem Wandgemälde, der h. Martin seinen Mantel theilend. 
Die Inschrift bezieht sich auf den tapfern Beistand, den das 
Bürger-Schützencorps bei der Vertheidigung der Stadt gegen die 
Franzosen am 7. Juli 1796 leistete. — In der Stephanien- Vorstadt, 
vor dem Thor, manche hübsche Neubauten. 

Am Schwabenthor (PI. F 4) ein altes neu aufgefrischtes Wand- 
gemälde, welrhes einen schwäb. Bauer mit einem schwerbeladenen 
Weiiiwagen darstellt. Den Schlnssstein des Thorgewölbes bildet 
eine kleine sitzende Figur, wohl das Bild des Baumeisters. 

Unmittelbar an diesem Thor führt links durch Rebenpflanzungen 
ein breiter Fussweg den 130m hohen •Schlossberg (PI. FGIi 3.4) 
hinan, der einst durch zwei Schlösser, welche die Franzosen 1744 
im balr. Erhfolgekrieg zerstörten, stark befestigt war. Die Trümmer 
sind zn Anlagen benutzt Eine Inschrift am obersten Felsen 
erinnert an die Einweihung der Anlagen (j^LudwiffthoheV bei 
Gelegenheit des „7. Jnhe||ahres der Stadt 1820^. Auf dem Gipfel 
ist eine gnsseiseme Orientirungsscheihe (Pa$horamapM»), Die 
^Aussicht ziehen Manche der vom alten Sehloss zn Baden, 
wie auch der vom Heidelberger Sehloss vor, namentlich schÜB 
der Blick auf Freiburg selbst und in's DreisamthaL 

Vom grossen Rondel („Kanonenplatz") führt durch ein 
Gatterthor ein Weg durch den Weinberg in Schaichs Schlösschen 
(S. 65, gutes Felsenbier), der nächste Bückweg zur Stadt. Ein 
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anderer Weg führt vom Schlossberg nordostl. in 1 St. zum 
Jägerhäuschen y ebenfalls mit schöner Aussicht, und von hi«l 
durch die Vorstadt Jderdem in V2 St. nach Freiburg zurück. 

Auf dem Schlierberp^e, 20 Min., BÜdl. der Stadt, erhebt sich 
die *'Lorettocapellet wegen der Aussicht, die auch das liebliche 
vom Schlossberg nicht sichtbare Oünthersthal mit dem ehem. 
Kloster, jetzt Brauerei und Spinnerei, umfasst, ebenfalls be- 
rühmt. Lohnend ist der Weg von Freiburg nach Günters- 
thal (Gasth. z. Hirsch) und von da, auf der 1. Thalseite, durch 
pracbtTolIen Tannenwald nach der Gapelle. 

Die ^Umgebungen Freiburg's zeichnen sich durch prächtige 
Waldung aus, welche von zahlreichen in den letzten Jahren an- 
gelegten Pfaden durchkrenzt wird, und bieten Gelegenheit zu 
yiBlen Spaziergängen. 

So auf den Schönberg (646m; U/s'^'t- s.w., lihcr Oünthersthal, 8. ob.). —* 
Auf den *Kybf eisen (^m^ a.ö.), vor GUnthersthal am Eingang des 

Waldes 1. den Fahrweg hinan, wo dieier eben wird, heselebnet r. ein 

Wegweiser die Richtung; zurück über Günthersthal oder durch das 
Kapptier T/tal nach Littenweiler (s. unten). — Ferner nach St. Ottilien (46'Jm), 
Kapelle mit Whs. IV4 St. nö. ; weiter St.) auf den Roukopf (687m) und 
von da aufs Jägerhäuschen (s. oben), oder auf die Borg SäCkHmgeM (8. 64). 

Ausfliip ins Ilöllenthal s. S. 92. 

Der Schau ins Land, die nächste der bedeutenderen Schwarzwald- 
höhen, 118m höher als der Blanen (8. 76), mit einer ähnlichen Fernsiebt, 
ist auf neuem Wege in 4 St. bequem zu ersteigen. Dieser Weg führt von 
Freiburg im Thai der Dreisam aufwärts nach (1 St.) Bad Littemoeiler 
(324m, nicht tbener), am Bingang des KeipptUr Thals, ein krältigea 
Stahlwasser, atis der TTmpcpend viel besucht, mehr zum Baden, als zum 
Trinken geeignet, auch Molkeucur; schöne Aussicht auf das östliche 
Oehirganmd, ans welehem oben die Thttrme dea ebemaligen Kloatera 
8L Fster (772m) hervorblicken. 

Vom Bad sudl. ins Kappeler Thal, 30 Hin. Happel (Kreuz), wo sich 
da« €früU' und das KMnketpeltvr fMl Sebalden. In ersterem fttbrt ein 
Fahrweg über reiche Bauernhöfe aufwärts in 1 St. zum Iferdt v. vier Bauern- 
häusern, wo Erfrischungen zu haben ; 15M. weiterKweigt sich 1. einFussweg 
ab, auf dem man in Windungen am Abhang hin an einem Brunnen vorüber 
in einer abermaligen Stunde den Bergsattel errt icht; oben rechts in 10 M. 
zum Kreuz, Gipfel des Schau ins Land oder Erzkaaten (1286m). Wenige 
Minuten unterhalb ein gutes „Basthaus** (auch Betten). — Südlich S/^ St. von 
hier Ist eine Gruppe HKnaer, em der Halde genannt; das am meisten rechts 
und am höchsten golcpene Haus, an der Strasse, die von Todtnau im 
Wiesenthal (S. 97) nach Freiburg führt, ist das Rössle^ ein reinliches 
gntea Banenigaafhans. Von hier snm Volhaehrei (8. 91) 1 St. $ TOn da 
dircct auf den Feldberg, 3 8t Der Beleheii iat %y% 8t. a.w. vom Sehati 
ins Land entfernt. 

Der KaiaerBtuhl ist ein über 100 D^^il- jrrosses, fast ganz mit 

Reben bepflanztes basaltisches Bergland, welches sich zwischen 

Dreisam und Rhein in 40 — 50 Kuppen aus der Ebene erhebt. 
Br wird Ton Frelbvrg ans am besten In folgender Weise beaneht. Mit 

der Eisenbahn nach Rimel (S. 64); VOn hier mit dem mehrmals täp:lich fah- 
renden Postomnibus (5 Kil. in iOKin.) nach Endingen (Pfau). Weiter zu Fuss 
bergan In IV4 St. aar *8t. CetthaHneneeip^ (494m), mit welter berrUdier 
Aussicht. Hinab nach Schehlintjen^ und dann nach Voaishnrn, wo man die 
grosse das Gebirge von Westen nach Osten durchschneidende Landstrasse 
errelebt. Anf dieser 1. (östl.) bergan bis zur Höhe, wo ein Wegweiser 
r. nach den Neun-Linden (&59m) zeigt, dem höchsten Punkt des Kaiser- 
atobla und aweiten Olanapankt desselben. Hinab entweder in derselben 
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Bichtung s.ö. weiter über (V2 St.) BickemoJU nach {^4 St.) Ihringen (s. 
unten); oder wieder zurück zur Landatrasse und auf derselben weiter, 
bergab über Ober^chaffhamtn nach (1 St.) QoUetüuim (s. unten). 



Von Freiburg nach Colmar, 44 Kil. — ^Eisenbahn bia Ait- 
1>reiMeh, 28 KU. in 40 Min. für 1.85, 1.26, 80 Pf. ; von da naeh Neubrelaaeh 
und Colmar, 31 KU., Smal tägl PostommTms in 3 St.). — Die Bahn führt 
durch einen versumpften Wald- und Wiesenstrich, den Mooswald, 
überschreitet den meist wasserleeren Dreisam- Canal, und wendet 
8ich westlich, zwischen links (südl.) den hügeligen Abhängen des 
Tuni-Bergs, einer vulcanischen einzeln auftaurhenden Erhebung, 
und rechts dem Kaiserstuhl hindurch. — 8 Kil. Hugstetten (Kreuz), 
12 Kil. Oottenheim (Adler), 18 Kil. Ihringen (Ochs). 

23 Kil. Alt-Breisach (227m ; ^Deutscher Kaiser oder Post, Ochs, 
Wilder Mann, letzterer zunächst dem Bahnhof), der Römer Möns 
Brisiacua, Die alte Stadt, mit 3000 Einwohnern, an einem etwa 
80m yom Rhelii steü aufsteigenden Felsen, auf dem änssersten 
8.W. Yorsprung des weimrelchen KaiBerstnbls gelegen, nimmt sich 
schon fOB fm sehr stattlich ans. 

Noch im 10. Jahrhundert boU der Kh 'in Ereisach umflossen haben. 
£a war einat eine der wlohiigaten deutsciien l^'esiunfen, »des heil. röm. 
Beiehs Hauptklssen**, der Seblüssel Detitteblanda. 8<nt 1881 Saterreicliisch, 

wurde <\s nach langer B. lagerung von den ScLweden unter Bernhard 

▼on Weimar genommen, nach dessen Tod 1639 bis 1097 von Frankreich 
besetzt gehalten, 1700 von Oesterreich wieder besetzt, 17U3 von Tallard 
und Vauban wiedergenommen, 1714 an ()(^stt nt icli zurückg'^gcben. Im 
J. 1740 aber litten die Festun[rpwerke durch den Austritt drs Rheins 
solchen Schaden, Uass Oeslerreich heächioss, sie nicht wieder hei /.usti Ueu 
und im folgenden Jahre Einzelnes sprengte. Griüidlich wurde die Festung 
aber erst 1793 durch die franz. Beschiessung aus F(irt Mortier (S. 72) und 
den Bheinbatterien zerstört. Bekannt ist die jämmerliche Inschrift, die 
aoa Jenen Tagen firansdsiaehen Uebermntha am Bbeinthor stellt: 
lAtne» eram Gallis^ nunc pom et ianua Jio; 
Si perfjunt^ Oallis nullibi limes ent! — 

(Orenae war ich den QalUem, jetzt werde ich Brücke und Pforte | 
Wen» sie weiter noeb gebn, nirgend fit dann mebr ibr Siel.) 

Auf dem höchsten Punkte der Stadt erhebt sich das grosse 
*8t. Stepkam '-MikMkTf eine krenifSimlge gewölbte BeslUka: 
Chor, nnter dem ein offener Unterban, sQdl. Hanptthnmi und irestl. 
Hüfte des Langschiffs gothisch, aus dem 14. Jahrb.; Querscblff 
und nördL Haupttbnnn romanisch. Im Innern ein prächtiger 
Lettner, aus dem Ende des 15. Jahrb., dann ein Flügelaltar von 
gutem Holzschnitzwerk, die Krönung der heU. Jungfrau, 1526 
von Hans Lievering(?) verfertigt. Die beiden grossen neuen Bilder 
im Chor hat 1851 JDürr in Freiburg gemalt. Von der Terrasse 
schone Rundsicht. — Die Anhöhe südL mit Besten alter Be- 
festigung ist der Eckardsbtrg. 

SVs St. nördl. von Breisach, am Fuss des Kaiserstuhl und am Khein, 
Bnlne Sponeck (*Whs. s. Orostbert. Leopold)» vAi seböner Aussiebt in das 
Blaass und auf die Vopesen etc. 

Eine Schiffbrücke vermittelt den Verkehr mit dem linken Ufer. 
Bisenbahnbrücke und Fortsetzung der Linie nach Colmar im Bau. 
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Die Landstrasse nach Colmar (Omnibus s. S. 70) föhtt 

an dem bei der Belagerung von Neu -Breisach im J. i870 zu- 
sammengeschossenen Fort Mortier vorbei, über Neu-BreUach (Post), 
im J. 1700 von Vauban erbaute Festung, am 10. Nov. 1870 nach 
achttägiger Belagerung eingenommen. Colmar s. S. 137. 

15. Von Freibnrg nach Basel. 

69 Kii. Badische Staatsbahn, in HU bis 2Va St. für ö.— , 

3.10 (SdmeUs. 5.70 od. i 

Die Bahn bleibt In geringer JEntfemnng Ton den welnzelehen 
westl. Aasläafem de« Sckwanwaldf. Stet 8L Qtorgenj SehatktadL 
— 15 KiL KroiMinffenf der Ort in slamlidherEntfiBniang tom Bahn- 
hof (an letzterem: Bad. Hof; im Ort: Rössle ; Post nach Staufen 
8. S. 78). — 21 KU. Eeitersheim; das Städtchen (AdLerf Kreta), 
ehedem Residenz des „Herren Obersten Meisters Johanniter Ordens 
in Teutschland", liept V4St. vom Bahnhof. Oestl.7Kil. thalaufwärts 
(Post 2mal tägl.) in hübscher Waldlage die Stadt Suitburg (Hirsch}; 
1 St. weiter Bad Sulzburg (Grether). — 24 Kil. Buggingcn. 

29 Kil. HÜUheim (269m). _ Oasth.-. »Kittler, am Rabnh..l, 
mit Garten u. Rest. ^WeissesKreuz, näher am Orti •S ch w an, r o n e, 
am oberen Endo des Orta, 1/2 St. vom Bilmhof. — Post-Omnibus nach 
Badentceiler y s. S. 73. Wer im Ilocbsommer Abends ankommt, bleibt 
besser su Müllheim, da die Gasthöfe in Badenweiler oft überfüllt sind. 

MüUheim, ansehnliches Städtchen von 3000 £inw., 15 Min. 
▼om Bahnhof, am Abhang des Ctobirges gelegen, zieht sich fast 
Va St lang an dem kleinen Klemmbadi aufw&rts, in dessen Thal 
die Strasse nach Badenweilei fOhrt. 

Z^Müllen an der Post, Ooht er nit wie Baumäl i, 

Tausigsappermost 1 Z'Müllen an der Post? 

Tiiakt mo nit e guete Wi! HebeL 

Diese Post, seit Jahren Oeeonomlegebiade , liegt Tom Bahnhof 

ans links an der Landstrasse. Müllheim ist seines Weines, des 

Mturkgri^Un^ wegen berfihmi Br w&chst in der gaasen Um* 

gebung, besonders bei Auggen und an den Abhingen des Gebirges 

bis Grenzach (S. 102), oberhalb Basel. 

Im Westen von 3hillheim, lA^ Stunde vom BabnTiof, liegt am Rhein 
Neuenburg (Hirsch^ ScUiüsael), zum grosseren Theii vor Jahren vom iUiciu 
weggetohwemmt. Weiter naeh MBUmum 8. 141. 

31 Kil. Auggen (Bär); 34 Kil. SMiengen C258m; Krone; Post 
nadi Kandern, 9 KU., 2mal tägl.). Die Bahn nähert sich dem hier 
viel verzweigten Auen- und Kiesbänke-reichen Rhein. 38 Kil. Bel- 
lingen ^ 41 Kil. Rheinweiler, 44 Kil. Kleinkems. Das Kalkfels- 
Gebirge tritt hier so nahe an den Flus.«;, dass durch den „hteiner 
Klott" drei kleine Tunnels gesprengt werden mussten. 50 Kil. 
Efringen. Die kurze Fahrt von Bellingen bis Efringen ist sehr 
bemerkenswerth , stets in "Windungen hoch über dem Rhein. 
53 Kii. Eimeldingen (268m). Der Zug überschreitet die Kander; 
herrliehe Anssicht. 56 Kil. Haltingen, — 59 Kil. Lcopoldshöhe, 
Der Zog IShrt, schon anf Baseler Gebiet , über die Wieee und 
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hält im bad. Bahnhof zu (62 KU.) XM^Batel, 15 IDii. Ton der 
Bheinbr&eke; Yerbüidungsbahii zun OetttralhabiilLOf. 

BmI Drei Könige, am Rhein; Schweizerhof, Hot. 

Euler, am Centraibahnhof-, Hot. Hofer, Gold, Falke, Wilder 
Mann, Storch, Krone, Kopf, Poat, Schiff, ansprachsloa. — In 
EMHbateli Walaaea Kr«us, am Bhein; Hdt. Krafft» Sehrieder, 
Miehel, baide am bad. Bahnhof)« Hauptstadt des Schweiz. Halb- 
Cantons Basel-Stadt mit 45,000 Einw* und ansgedehntem Handel, 
wird als Basilea 374 d. Chr. zuerst genannt» im Mittelalter 
freie Reichsstadt, seit 1501 Mitglied der Eidgenossenschaft. Das 
* Münster wnrde an Stelle eines älteren roman. Bau's (davon 
noch das n. Portal) im 14. Jahrh. im goth. Styl aufgeführt, 1368 
geweiht, die Thürme 1500 vollendet; im Innern (Küster Vg f^O 
bemerke nswerthe Srulptiiren (Grabsteine, Lettner) ans dem 12. 
bis 15. Jahrh. j im Conciliumssaai, nach dem 1431 — 48 im Münster 
tagenden Concil benannt, Beste des berühmten Baseler Todten- 
toficet, 1439; Krenzgänge ans dem 14. n. 15. Jahrh. Aussicht 
von der „Pfld*'' gen. Terrasse hinter dem Milnster. Das ^Jftisetmi, 
in der vom Mflnster zur Bheinbrflcke führenden Strasse, Ist 
haupts&chlicb bemerkenswert]! wegen der reichen Sammlung von 
Bildern und Handzeiehnnngen Hans Holhem's des Jungem (geb. 
1497 in Augsburg, gest. 1543 in London), der 1515 — 26 u. 
1528 — 32 in Basel lebte und viele seiner besten "Werke schuf; 
auch gute Bilder neuerer Schweizer Maler (Vautier, Galame, 
Girardet u. s. w.); gegen Trinkg. tägl. zugänglich, 1 fr. Ausserdem 
hauptsächlich beachtenswerth einige ältere Bauten : Rathkaus yow 
1508, das Spahlenthor, ehem. Stadttlior, um 1400 erbaut; unter 
den Kirchen noch die goth. St, Martinskirche j St. Leonhardskircke, 
die neue 8t ELUabeWeffcke u. s. w; das *I>enkmal Yon St. Jakob, 
10 Min. Tor dem Aeschenthor, 1872 enthüllt Genaueres s. In 
Bociletor's Schweix. 

16. Eadenweiler und Umgebungen. 
Bürgeln, Blauen, Beleben, MftnsterthaL 

Vergl, Karte S. 90. 

Ankunft. Am Bahnhof m Müllheim stehen Postomnibu* (70 Pf., 
Ro£fer 40-50 Pf.) und Wogen (b^ 50, einschl. Trinkg., Koffer 10^60 Pf.), 
bereit, die den Weg nach Badenweiler in 1 St. zurücklegen. Da der 
Omnibus keinen Beiwagen hat, so ist es gerathen, sich rasch nach 
der Ankonfl da« Zuges einen Platz zu sichern. Z« Fufls gebraucht maa 
11/4— 11/) St., zwischen Müllheim und Niederweiler r. ein näherer Weg. 

Badenweüer. Ooilhö/e: «Römerbad, Z. H^-^SVa*^« i»^t ^* 
o. W. 8.^, B. 50Pf., mit hfibsehem Kebengebfivde; *Bfot. Carl am he, 
ähnliche Preise, beide mit Bädern. Sonne, einfach. Pens. Trautw«Mn, 
bescheiden aber gut. — Rettaur.: in der Trinkhalle. Bim": bei Meiss- 
borgeru. a. — > PtiwOwijkitMngen^ über 600 fflmmer, 5— 35uK wdehent]., 
einige Häuser mit Pension. 

In OBS&WS11.ES, billiger als B&denweiler; ^PensionVenedey (^Baat* 
und Pflegehaus*), ^Ochs, Wilder Mann, beide mit BRdera, Blume.» 
In NiEi>KR>^ir.KR, am Wege nach Müllheim: Ltiwe und Schwan, beide 
für einaelne Beiaende. — Auch in Hadsbadem (S. 7ö) Zimmer u. Bestaur. 
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Kurtaxe in Badenweiler: 2 ^ die Woche, die Saison. — Bäder: 

im Marmorbad 12 Karten 14^50, im Freibad 1^, 12 Karten 7^25. 

Wagentaxe in Badentreiler: 1 St. 3^ öO, jede weitere Stande 2 50, 
nebst 40 Pf. Trkg. die Stunde. Auf den Blauen: Kinsp 9.80, Zweisj. fm- 
2— 3 Fers. 14, für 4—5 Per«. 19^, Trkg. i.öOi naeh bürgein: 7.40, Zweisp. 
10.60 od. 12 ue, Trkg. 1^; nach JCoMMlani.* aiO, Zweisp. 13 uK, Trkg. 
t ^4t\ nach Schönau: 16.40, Zweisp. 22 od. 28 Trkg. l^M u. 8. w. — 
Egeltaxe: zum Bahnhof 1.70, Blauen duC^ Beleben 1 ^\ 8ophienrube 
70 Ff. h V2 Tag 2 ^ 75, 1 Tag 5.15, a. a. w. Pferd überall Vft mehr. 

BadenweUer {A27m II. M., 208m IL Blieiii), Maiktfledimi mit 

500 Protest Einw., l lugt an den westUehen AngUnfem des Schwan- 

waldes, Anf einem Yoraprung des Blanen, mit freiem Blick über die 

Bhein-Ebene Ms hinüber zn den Yogesen. Die 20—210 R. warmen 

Quellen, fast ohne Beimischung, waren schon den Römern be- 
kannt. Doch verdenkt Badenweiler seinen Aufschwung in neuerer 
Zeit wohl mehr seiner gesunden Luft, seiner schonen Lage und 
der hier ausgedehnte Anwendung findenden Molkciikur. Es ist 
eines der angenehmsten kleinen Bäder. Das Aeussere des Orts 
hat sich in den letzten Jahren sehr zu seinem Vortheil geändert; 
die frühere Wohlfeilheit ist freilich verschwunden, seit die Kade- 
bevölkeruDg nicht mehr ausschliesslich aus Baselern und Mül- 
hensem, sondern zur bei weitem grdssem Hälfte aus Nord- 
deutschen besteht (jährlich Über 3000 Curgäste). 

Der Yereinignngspunet der Qesellschalt ist die 1853 neeh 
Eiseniokt'i Plänen in hübscher Holstrchitektux aufgeführte Trink- 
halle, anch Cwrham genannt, mit Ooncert- u. Bidlsaal, Damen- 
salon, Restaurations- u. Caf^- Räumen und wohlausgestattetem Lese» 
cabinet. Harmonie-Musik Morg. 6 — 8 U., Nachm. 3 — 5 Uhr. 

An die Trinkhalle grenzt ein kleiner Park, Anlagen ziehen 
sich den Hügel hinan, den die Trümmer des 1688 von den 
Franzosen zerstörten Schlosses krönen, ursprünglich ein rö- 
misches zum Schutz der Bäder erbautos Castell, von dem 
11. Jahrh. an im Besitz der Herzoge von Zähringen. Alte Epheu- 
stämme von seltener Schönheit und Stärke umziehen von innen 
und aussen das G«nUuer. «Aussicht Tortrelllieh. 

Etwas unteihalb der Trinkhalle , 6stL, erhebt sich das neue 
grosse Bftdegebftude, 1876 erSlbiet, ein stattUdier Benaissaiice- 
bau, 2im br., 33ml., nach Plänen des Oberbauraths Leonhard 
in Garlsruhe aufgeführt, mit einer SäulenTOihalle. Das Innere hat 
Aehnlichkeit mit altromisrhen Anlagen; sämmtliche Räume sind 
überwölbt und mit Oberlicht versehen. Der Hauptraum enthält 
das Marmorbad» an welches sich nach hinten das offene i'ieibad 
anschliesst. 

Von hohem Interesse sind die 1784 entdeckten, jetzt zum 
Schutz mit einem Dach versehenen und verschlossenen (Schlüssel 
beim Gärtner in dem Treibhaus westl. vom Cursaal, Trinkg. 
40 Pf.) ^römischen Bäder, im Park, nördl. vom Cursaal. Die- 
selben gehören zn den besterhaltenen Anlagen dieser Art dies- 
und Jenseit der Alpen. Die ganze Länge der Bäder, welche zu 
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einem «iasigen Geb&nde TeTcdnlgt waren, beträgt TOni, die Breite 
an den Enden 20,4 1 Mitte 2.64III, Bing- und Zwischen- 

Manern, Fussböden, Treppen, Mannorplatten sind noch wohl er- 
halten. Pie grössten Badegemächer sind alle doppelt vorhanden: 
auf jeder Seite, östl. u. westl., befand sich ein Vorplatz (Atrium); 
von hier durch einen Gang, an welchen südl. die Ankleidezimmer 
(apodyteria)y nördl. die Dampf- oder Schwitzbäder (calidaria) 
stossen, gelangt man auf jeder Seite in ein kaltes Bad (frigi" 
darium)i jedes 10,3m 1., 6,6m br. ; dann in die beiden lauen 
Bäder (tepidaria)y 7,5m 1., 0,7m br., die durch eine Mauer geschie- 
den wacen; «ndeie kleinere Bimne di«nt«n ak Salbximmer 
(tmßkria) n. s. w. Pie Bibcanng dei Bades lillt wahisehdnlicii 
in das 2. Jafarh. 

In dem vom KUtnmbach dnxehflossenen Thal ndidl. Ten Baden- 
weiler, durch welches die Strasse von MüUheim herauf kommt, 
liegen die Ortschaften Niederweiler (295m) und Oberweiler 
r340m; Gasthöfe s. S. 73), beide ebenfalls vielfach zu längerem 
Aufenthalt gewählt, letzteres namentlich im Früh- und Spätjahr 
müder und mehr als Badenweiler vor rauhen Winden geschützt, 
auch ruhiger als dieses. Noch weiter aufwärts, von der Strasse 
nicht berührt, Schweighof (38Öm; *8onne)f von Badenweiler 
aus viel besucht , ^J^ St. 

s/4 8t. B.w. von Sehweigbof, Bviiie Meuet^tU (6Q8m), mit priditiger 
«Aussicht auf Badenweilcr, Scbwas»wald tt. Blieinebciie» BfLckweg direct 
nach Badenweilor etwas näher. 

Badenweiler bietet die schönsten *Wald-S paxiergänge. 
Gut unterhaltene Fusswege führen zu einer Reihe der lohnendsten 

Punkte, die mit den folgenden Angaben leicht zu finden sind: 

3 Min. hinter dem Orte zeigt ein durch Gebüsch etwas verdeckter 
Wegweiser von der Kandeter StraMe Unki In den Wald berg:m /.ur 
Sophienruhe: 2 Min. Kreuzweg, gerade aus bergan, 7 M.Rondel, hier linkst 
7 M. weiter nicht rechts, sondern links, dann wieder links etwaa bergab, 
3 M. ^Bophiennilie , ein freier Raum am Saum des Waldes, die Aussicht 
malerischer als vom alten Schlofls, weil Badenweiler aelbat mit dem Sehloss 
den Vordergrund bildet. 

A«f dem gut gepflegten breiten Reitwege, der in der TSlVhb der 
Sophienruhe (2 Min. auf dem bishoripen We^^e zurück, dann links) in 
llm&Uger Steigung stets im Walde weiter führt, gclan^rt man in 15 H. zum 
*Altitt tbnm, einer vermittelst Brttelten nnd Treppen Eugänglich gemachten 
Felspartie, etwa 50ui luiher als die Sophienriihe , mit ähnlicher Aussicht, 
besonders durch den waldigen Vordergrund schön. Koch freier ist die Auf- 
sicht, auch auf Badenweiler selbst, von dem mehr s. Torspringenden Felsen, 
wohin r. an der Htttte Torüber ein Pfad in ziemlich gleicher Höhe führt. 

Den Rückweg nach "Radenweiler kann man sowohl über den Schubergs- 
felsen, als über Haus Baden nehmen. Nach dem Schuberg sj eUeii ^ ebenfalls 
einem Aussichtspunkt, gelangt man auf dem bei der Hütte nördl. sanft 
bergan steigenden Wepe in 10 Min.; von da weiter, die Chaussee nach dem 
Blauen überschreitend, durch das enge tannenbewachsene Vogellxichihal. 
Vom alten Hann über die Brücke in Windungen stets bergab bis znm 
Hmu Baden, (8.73), 15 Min., einst Zochenhaus für den hier betriebenen 
Bergbau, 20 Min. 0üdl. von Badenweiler, wohin ein Fahrweg führt. 

Auen neeh VdgUhHm (*Krone), einem Dorf am Abbtaff dee Gebirges, 
zwischen Mtillheira und Auggen, wohin von Badenweiler ein schattiger 
Spaziergang führt, li/s St., werden o£t Anaflüge gemacht. Auygen &. 
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Von Badenweiler nach Bürgeln, 2V4 St., folgt man am 
besten der Kanderer Landstrasse V2 St. Sfhringerit' 10 Min. weiter 
führt r. ein Wep^ ab nach der sog. Alpen ansieht y einer freien 
Stelle im Waide, wo man bei geeigneter Witterung einen schönen 
Blick auf die Berner Alpen hat. 

*SclilosB Bürgeln (665m; *OaMwirthsch(iß, auch für langem 
Aufenthalt timpfehlenswerth) iöt eine ehemal. Probstei des reichen 
BenediotineT-Stifts St Blasien (S. 100 i daö Wappen Ton St Blasien, 
der Hlrseh, dient noch als Wetterfahne) , im 12. Jahrh. gegründet 
D«r Jetiige Ban ist von 1762» mit sahlrolchea Bildern der i^iuiteiee^ 
▼on St Blasien, Stnece-Omamenten , n. s. w. Die Klrehe dient 
dem kath. Gottesdienst; nebenan wohnt der Geistliche. Bürgeln 
bietet eine überraschend schöne ganz f^eie Ans sieht, ahnlich der 
TOm Blanen, an dessen südl. Fnss es liegt, nur nicht so umfassend. 
Z'Bürglea uf der Höh, Land und Wasser überal, 

Kei, was cha me sebf Z^ürglen xtt der H0b! 

O, wie wechsle Berg und ^al, Hebel. 
Oestüch die Rerckette, welche das Wiesenthal bejrrenzt, sudöstl. 
die lange Reihe der schneebedeckten Alpen vom Scheerhorn bis 
zur Jungfrau, davor der Jura, im Vordergrund waldige Höhen, aus 
welchen Rändern hervorschaut, etwas weiter zurück Basel, Höningen, 
Mülhausen und die Vogesen. 

Stot. Seh Ii engen (S. 72) liegt 2 St westl. von Bürgeln. 

Von Bürgeln auf den Blauen, 2 St., fäbrt ein bequemer imd nicht 
Bu verfehlender Fahrweg, dessen Krümmungen Fossglager abschneiden 

können. Wegweiser. 

Man kann auch auf geradem Wege tob Bürgeln über (II/4 St.) Kandsn 
(23.Mm; (kh$^ Bktme) nach Basel gelangen, von Kandem nach Lörrach« 
16Kil. PostMorg., 8. 8. 98; nach Sehl ien pcn (S. 79l, Post Morg. u. Nachin. 

Der Alanen (1166m ü. M.), von den höheren Schwarzwald- 
bergen der nächste am Rhein, ist von Badenweiler bequem in 
2 St. zu ersteigen. Der Weg, breite Fahrstrasse, unmittelbar 
hinter Badenweiler links von der Kanderer Strasse ab, ist nicht 
zu verfehlen. ^2 unter dem Gipfel ist eine Quelle mit vor- 
treflllehem Wasser , zn der ein Wegweiser an der Strasse zeigt; 
der Fnsspfiid führt weiter ebenlUls snm Oipfel. Andere antdiei- 
neod abkürzende Wege mnss man meiden. Anf dem QHpfel ein 
Wirthfhans nnd ein HolzHinnn mit freier Rondsielit, Ihaiieli der 
Tem Beleben, trelTlicher Blick auf die Rheinebene ^ die man von 
Basel bis zum Kaiserstnld überschaut. Pirecter Weg znm Bdchen, 
4Vi— ö St 

Beleben und Mün sterthal nehmen einen ganzen Tag in 
Ansprach: znm Beleben Ö St., hinab nach Neumühl 2 St.; fon 
da naeh Krotzingen, Station an der Bisenbahn TS. 72\ entweder 
sn Fnss in 2V3 St., oder im Binspinner in 1 St (für 3Vs JC), Ton 
Badenweiler auf den Beleben überall Wegweiser; Führer entbehr- 
lich; Esel oder Pferd s. S.74L 

Von Badenweiler auf der neuen Strasse ostl. nach (S/4 St.) Sehteeighof 
(8. 74) t von hier in mäMiger, auletat stärkerer Steigung auf breitem Fahr- 
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weg stets durch Wald- und Felslandschaften , dem Lauf des muntern 
Kleinmbacht entgegen bis in die (IV2 St.) Sirnitz ^ Försterhaus (Whs.) 
in einem grünen Wiesenthal. Nun links den breiten Fahrweg bergan. 90 M. 
Höhe des Sattels, wo der Beleben hervortritt^ dann bergab, nach 15 Hin. 
rechts vom Wege die Hütten von Ober-Heubronn^ wo ein Wegweiser links 
ins Münsterthal zeigt; BMh weitern 6 Min. ein sw«lter Unk» „wt den 
Beiehen**, dem wir folgen; nach etwa 100 Schritt gerade aus bergan. "Nach 
der ersten Anhöhe sieht sich den Weg zum jenseitigen Bergabhang links 
ftn demWaldnuide liin. den Thalgnind in einem groesen Bogen umgehend, 
nun angenehm im Waid; 15 Min. Wegweiser ^znni Belcln nhaus"; 10 Min. 
freier Bergrücken mit Hütte; löM. letzter Bergrücken; 25 M. Signalspitze. 

Der *Belchön (14l5iii ü. M.) gestattet vom höchsten Punkte, 
duich eine Signalstange bezeichnet, eine ganz ungehemmte male- 
liaehe Aussieht In die umliegenden ThSler, namentlich ifldl. das 
WiesMithaly irestL das sehdne belebte Mflnsterthal, nnd in der 
Fnne enf weiter Strecke das BhelnthaL Priichtiger üeberblick 
&ber vier yerschiedene Qeblrgei im Osten der 'vielköpfige Schwarz- 
wald, im Westen die Yogesen, im Süden die Yonnaner des Jnra, 
Aber welchen bei hellem Wetter die schneebedeckten Alpen hervor- 
ragen. 5 Min. 8. unter dem Gipfel das einfach gute „Belchen- 
RasthaiLS^^ die Aussicht von hier ist nur nach Norden verdeckt, so 
dass man vom Hause aus Sonnenauf- und Untergang geniessen kann. 

Von Schönau (3.97) im Wiesenthal auf den Beleben. Führer 
nimSthig. Bei dem Wirthsbaiu cur Sonne veelits bergan auf miasig 

breitem Fahrwege, nach etwa 10 Min. bei der Kicuzstange rechtfl^ 20 M. 
Schöneberg; SO M. weiter auf der Hohe geht der Weg auf kurzer Strecke 
aus, hier rechte riemlieh steil bergan auf den Felsen los, um den sich der 
bald wieder deutlich erkennbare Weg herumzieht \ 30 M. Wegweiser links 
bergan, über die Hochebene, dann durch Wald (mehrfacb We^veiser) ^ 
oberhalb der (4ü Min.) (Quelle links weiter, 20 M. Belcheuiiauä (s. oben). 

Vom Beloben in^s Hünatertlial: an derrnnden grasbewachsenen 

Kuppe vom Signal nördlich an den Oremsteinen entlang, wo man nach 
2 bis 3 Min. auf einen guten Weg gelangt, der an den heidelbeerreicben 
Abhängen in sablrelehen Windungen bergab führt. 35 M. SennhütU in der 
Krinne (1119m), wo Erfrischungen zu haben, an der alten Strasse , die 
aus dem Münsterthal in's Wiesenthal führt Man lässtdie Sennhütte etwa 100 
Schritte rechts und steigt links die steiuige .Strasse beigab durch Wald 
allmäHg in's Unter -Mlinsterkhal, detsen Sohle man in 50 M. erreicht. 
Dann im Thal weiter an einem früheren Silberbergwerk, jetst Fabrik- 
gebäude, vorbei nach (25 M.) IfeumüiU^ wo in dem Whs. &ur * Krone ein £in- 
apianer Baeb Krotaingon (2l/s St, i 8t. Fabrens 8Vs m baben iat (8. 73). 

]>a8 MftnttertliAl ist ein oben enges, gegen die Mündung 
Idn floh ««stmitendes 1»elebt«6 bfibsehas WiesenHialy TOm JVet»* 
ma(f0i^Bai6k b«wissert, m beiden Seiten weldbewacfaeeae Berge, 
hin nnd wieder Hänaergnippen CtBetten''): JAikten, IfeuJUtusery 
ZiegelplaUf Wasen, Schmelief H^fe. Bs zn Fuss eh durch- 
wandern, ist keine Veranlassung, wenn men Fahrgelegenheit bat. 

Am Eingang des Thals, 5 KU. von der £isenbahn-Station 
Krotzmgen (S. 72; Post-Omnibus mehrmals täglich), liegt das alte 
Städtchen Staufen (*Badischer Hof; Kreuz), von den Trümmern der 
JStaufenhurg, dem Sitz eines im J. 1602 ausgestorbenen berühmten 
Geschlechts , überragt. Beachtenswerth das stattliche gothische 
Rathliaua, aus dem IG. Jahrhundert. Der Bergkegel ist ganz mit 
Reben bedeckt, die einen guten Wein, den „Burghaider* erseugen« 
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Z''Staufen afiem Märt (M«rkt) Was eim numme^a Hers erfreut, 

Hen te, wM me eehrt, Z*8t»iifea lUfeni Hirt. 

Taus md Wl «i« L«atb erkeit, Habel. 

Bei der Botte Wasen^ 1 St. oberhalb Staufen, theilt sich das Thal 

in (r.) Unter' und (1.) Ober-Münatcrthal. Durch das erstere fährt 

der oben beschriebene Weg aiif den I^elchen. Im Oher-Münster- 

thal, das sich in n.o. Richtung zum Schaninsland hinanzieht, 

erreicht man an dem alten Kloster St. Trudpert vorbei in IV2 St. 

das Whs. am Spielweg. Eine gute neue Strasse führt hier 

südlich durch wild romantische Gegend in grossen Windungen 

bergan i nach ^/^ St. 1. der * Schaf fensiein^ ein steiler Porpbyrfels 

mit BpSrliehen Basten einer alten Baubhnrg, der schönste Punkt 

dar Strasse; (IV4 St.) H5ha der WMenmek (1035m). Die 

Strasse senkt sich in yialan Wlndongan (schdne Alpenansicht^ 

Aber das Dorf Wietisn, zerstreute Hftasergrappen» nach (IVt St») 

Vtttnfeld im Wiesenthal (S. 97). — Von der Wiedenerecfc ist 

die S. 77 gen. fHime IVs St. entfernt. 

17. Der Sehwunwald. 

Elftägige Fuflswandernng von Baden aua. 1. Tag. Eberstein- 
Schloss, Forbach, Schönmünzach (S.59u.80). — 2. Hornisgrinde,Muininel- 
866, Allerheiligen (S.82). — 3.0ppenau,(Wagen bis) Griesbach, Holzwälder- 
höhe, Rippoldaaii, Schapbach (S. b4). — 4. Wolfach, Eisenbahn nach Triberg 
(S. 88), Furtwangen. — 5. Simonswald, Waldkirch, Eisenbahn nach Frci- 
hurg (S. 65). — ü. Freiburg u. Umgegend. — 7. (Wagen bis zum Eingang 
in*!) Höllenthal, Faidberg (6. 99). — 8. St. Blasten, HÖeheiischwaiid, Alb« 
Strasse bis Albbruck (S. 101). — 9. Eisenbahn bis Brennet, Wehr (Erd- 
männleinhöhle), Todtmoos (S. 99). — 10. Präg, Schönau, Beleben (S. 76). 
— Ii. Badenweiler und Umgebung (S. 73). 

Die nachfolgenden Routon sind so gewählt, dass man nach zwoi- 
bis dreitägiger Wanderung stets wieder die Eisenbahn erreichen kann. 

Die besten Karten sind die haditdun Generalstabskarten im Massstab 
1 : 50,000 (das Blatt 75) , Uebersichtsk arten im Massstab 1 : 200,000 
(das Blatt 1 .JC). Ausserdem sind in der /Tercf^r'echen Bachhandlong in 
Freiburg einige gute Spezialkarten erschienen. 

Von allen Waldgebirgen Deutschlands bietet keines eine so 
reiehe Folge erhabener wie lieblicher Landschaften, eine solche 
Ffille von „Waldeineamkeif^y als der Sehwanwaldj namentUch 
der ireetllehe zn Baden gebdrige Thell, dessen AvslSnfer meist 
steil in die Rheinebene abfallen, wirrend der Zvgang Ton Osten 
her nur aUmiUleh steigt. Das Kinzigthal (S. 86) scheidet das 
G-ebirge in zwei auch geognostisch verschiedene Hanpttbeile: 
nördl. der untere Schwarzwald, hauptsächlich aus Bunt- 
sandstein bestehend, mit der Homisgrinde (1166m; S. 8*2") n\s 
höchster Erhebung; südl. der ob ere Schwarzwald, in welchem 
Granit und Gneis vorherrschen, mit dem Feldberg (1494m; S. 95), 
dem Belchen (1415m; S. 77), dem Herzogshom (1397m), der 
Bärenhalde (1320m), u. s. w. Die niedrigeren Höhen sind mit 
duftigem Fichten- und Tannenwald bedeckt, auf den höchsten 
Berggipfeln wiehst nur Gras. Die dicht beyölkerten Thiler 
prangen in üppigster Fmohtbarkeit nnd bringen Obst und Wein 
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und Korn in Fülle. Sehr zahlreich sind die Min eralqn eilen, 
denen jene kleinen Badeorte ihre Entstehunj^ verdanken, die dem 
Wanderer alle Bequemlichkeit als Ruhepunkte bieten. Auch an 
anderen Orten finden sich stets gute Wirtkshäuser. Leider sind 
aber auch hier in den letzten Jahren die Preise ausserortlentlich 
in die HOhe gegangen, so dass selb«t in abgelegenen Theilen die 
alte WoblfeUhelt längst gesehwimdeii ist Qfiitflefe Preise sind 
Zimmai IVa— FiQ]utt60Pt— l^lüttagseMeik iti^2%Ji ; 
auch der Vein ist ntdit mehr so billig ide fraherO 

Handel mit Hols, das FäUen und Udesen der Tannen- 
nnd Fichtenstimmey beschäftigt eine groeee Anzahl der Bewohner 
des Schwarzwalds. Aus den kleinen Flössen, welche auf der Murg, 
der Rench, der Kinzig, der Alb dem Rhein zugeführt werden, setzt 
man die grossen Flösse zusammen, welche alljährlich rhein- 
abwärts nach Holland gehen. Die grossen Holzhändler, „Srhiflfer" 
genannt, sind seit Alters zu den sog. „Schiffergesellschaften" 
(S. 59) vereinigt, deren Gewinn nach Antheilen, sog. „Stämmen" 
(ähnlich den Kuxen der Bergwerksgesellschaften}, zur Yertheilung 
kommt. Die aosgedelmten Waldungen derselben IQhren den 
Namen ^Schifferwald", im Qegeneaiz znm j^berrsehafttiehen Wald''. 
Bettlern begegnet man im Schwaizwald nirgendwo, die gewerb- 
fleisaige Bevdlkemng weiss auch die kleinsten Kräfte nntzbai sn 
machen. Ein Haapterzeugniss derselben sind die bekannten 
Schwarzwälder Uhren; auch die Verfertigung yon Strohhüten, 
Bürsten und Holzwaaren vervollkommnet sich immer mehr. 
Der poetische Duft, der die reizenden Thäler des Schwarzwalds 
umkleidet, hat in HebcL'9 (lUemannisdien OecUekten den schönsten 
Ausdruck gefunden. 

a. Ton Baden ftber Oemsbacb nach Aller]i«illg«ii. 

Mugthal. Hornisfirrinde. Kimuii^Me« 

Vergl. die Karte. 

Zwei Wandertage: 1. von Baden nach Gernsbach 2 St., von da nach For- 
bach 31/2 ("^on Baden direct nach Forbach 4 St., s. 8. 80), von Forbach 
nach Schönmünzach 2V2St., susammen ö St. i — 2. von Schönmünzach sum 
Stein-Signal auf der Bonritgrinde 4Vs8t., hinab sum Mummeüee 1/2 St., nacb 
Seebach 1 St., nach Ottenhöfen 1 St. und von da Fahrweg nach Allerheiligen 
1 Vs zusammen 8V2 ~ ^ Gernsbach, Forbach and Schönmünzach 
ist Fnbrwerk an baben: Tkze Ton Chemsbacb ans s. 8. 60. 
Po!^t von Gernsbach nach (23Kil.) Schönmünzach und (44 Kil.) Freuden- 
Stadt im Sommer 2mal tägl. In 78/4 St. ; bis Sch(5nmünzach in 41/4 St. 

Das *Murgthal bietet von Gernsbach bis Schön- 
münz ach eine Reihenfolge wilder schöner Landschaften, Tief 
im Grunde windet sich der kleine braune Fluss zwischen Fels und 
Wiesen, beide Seiten des Thals sind bis zum Gipfel mit Fichten, 
Tannen, auch wohl Buchen bekleidet. Bis Schönmünzach besteht 
das Gebirge ans Oranit, dabex die -vielen michtigen Blddke an den 
Abhingen nnd in den wilden B&ehen. Oberhalb SehdnmUnzaeh geht 
es in Gneis fiber, daher die sanften flachen Gehinge. Hier 
nnd da tritt an den obem Theilen der Gehinge der bnnte Sand- 
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stein, zur FelscnbiMiiTip: ?(^Tipia:t, hervor. Das Thal wird breiter 
und ändert seinen Charakter. Zu bemerken ist, dass die Land- 
schaft bei der Wanderung ilnssabwärts schöner sich zeigt, als 
in der entgegengesetzten Richtung. 

Von Baden über du alte Schloss und Ebersteinbnrg nach 
CfemAadkf sowi« Ebenkimddou s. 8. 58 Q. 69. 

Die Strasse steigt aUmählieb im Mnrgthal am Fuss des Berges 
bin, weleheor Seliloss Eberstein trägt [Wer Ton Forbaeb kommty 
schlägt befall letzten Haus von O&erfirotA, 20 Min. von Gernsbacb, 
den Fnssweg ein, der in Windungen an der Südseite auf das Schloss 
führt.] Die Strecke zwischen Gernsbach nnd Forbach ist die 
belebteste des Murgthals. Bei (20 Min.) HilperUau tritt die Strasse 
auf das r. U. der Murg. 

FAu lohnender Fahrweg führt von ^i^per<«atf über ReidtenÜttU und das 
JägerhanB Hatte mb ratm am (r.) ÜSoAeKoMtonf Torbei nacb (7 Bt.) Wildbad 
(Tgl. S. 6t). 

(20 Min.) Weissenbacb (194ra; Gasth.: *Orun€r Baum) hat 
eine neue goth. Kirche aus rothem Sandstein mit hübsch en Glas- 
malereien und neuen Altarblättern. Bei Weissenbarh abwärts 
beginnt die Flösserei, bis dahin werden die Stämme auf der 
Axe gebracht Das Dorfchen Au liegt malerisch am 1. Ufer der 
Mnrg. Bas Tbal wird enger und wilder; (3/4 St.) Langenbrand 
(Ochs); (V2 St.) Oauaaeh. Vor (V4 St.) Forbaeb überscbieitet die 
neue CSianssee auf bober eiserner Brücke in einem Bogen yoD 
31m Spannnng die Hnrg. 

Forbaeb (33Bm; G€uth,s OrünerHof, »unSelist der neuen Brfieket 

weiter •Krone, Z. 1 V2 F- 60 Pf. ; Hirsch, Löwe, beide an der 

alten Murgbrücke ; Adler, billig), stattliches Dorf, durch die Kirche 

auf dem Hügel gehoben, ist der reizendste Punkt des Thals. 

Von Baden dir ect nach Forbaeb (4 St.) wendet nian aich 15 M. 
hinter Oberbeuern (S. 56), bei dem Wegweiser, Ton der Strasse naeb 

Ebersteinschi Ü8S rechts ab (Fahrweg; vergl, S. 57) nach (15 M Geisbaeh u. 
(30 M.) Schmalbach. Bei Schmalbach links weiter, nicht die Strasse rechts. 
80 X. hinter Schmalbach führt von der Fahrstrasse ein breiter Passweg 
rechts ab, am östl. Abbang der Bcr;^'wand 30 M. lang an einer Wiese hin. 
Am Ende der Wiese links; nach ö M. an einem Kreuzweg, hier gerade ans 
bergan i in 5 M. auf dem Fahrweg, nach Herrenwies. Aut diesem geht 
man ÖM. nnd wendet sich bei dem Wegweiser Ihiks ab nach Bermersbachj 
das man von hier in 25 M. , scharf bergab, erreicht (Gasth. z. Blume). 
Im Dorf bei dem zweiten Brunnen rechts den Uügel hinan, dann wieder 
bergab bis (25 M.) Forbach. Die ersten 8 Standen meist dorcb Wald. 

3 St. westl. von Forbach liegt auf rauher, von hohen Berg^ nm- 
gebener Hochebene Herrenwies (Auerhahn); einsamer, doch nicht an Ter- 
fehlender Waldweg. Von dort aar Blsenbelm nack Staft. MOU (g. 68) 8 St., 
lohnende Wanderung dorek dä» BltMerthaii %at B onUtgr i n de n. MtmmOiee 
CS. 82) gleichfalls 3 St. 

Von Forbach an wird die Strasse im Murgthal einsamer; die 

Landschaft ist fortwährend schön und grossartig, an die wildesten 

Sckweizertliller erinnernd. Halbwega Sek^nmünsaek fillt r. die 

BinAmtkuaeh in die Murg; sie nimmt 20 M. ¥or ibrer Hftndnng 

den ßehwanbtuh anf. Dnrek das Thal dea letztem Akrl eine 

nene Strasse in 3Vs Henenwiet (s. oben). 
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Sohönmünzach (456m ; Gasth. ; *GLashüUe oder Fost, Z. 1 V2 -^i 
F. 75 Pf.; Waldhorn, auch gut; Schiff) ist der erste württemb. Ort, 
aus einigen Häusern bestehend. Die Schönmüntach fallt hier r. in 
die Murg. — Nach der Homisgrinde s. unten, Wagen zum Eckle 
14 JLf nach Ottenhdfen 20 JCy Allerheiligen 28 JC. 

Vs st hinter Sch5nmünzach dnrehbiidit die Uorg eine echioffe 
Felswand ; jenseit deraelben hSrt der wilde Oharaetar des Thals 
aof. L. auf der Hohe Sehwtinenbtrg (Oehs), DSrfchen mit hüb- 
scher Aussieht; r. Huixenhach; weiter St.} Schonengrwnd 
CWhs.), von wo nördl. eine Strasse über Besenfeld and Umagold 
nach Enzklösterle (Waldhorn, ganz gut) und durch das Enzthal nach 
Wildhad (S. 61) führt. An derselben ^/^ St. von Schönengrund die 
unbedeutenden Keste des ehemaligen Jagdschlosses Königswart. 

Im Murgthal folgt fi^/^St.) lieirhenbach (Sonne, auch Pension), 
Dorf mit einer ehem. 1082 gestifteten Benedictinerabtei ; die Kirche, 
eine flachgedeckte roman. Basilika mit westl. Yorhalle, wurde 1849 
renovirt. — 3/4 St. Baiersbronn (ö63m ; Gasth, z. Ochsen), ansehn- 
liches Dorf am Znsammenflnss der Murg und des Forhcuihs. 

Anleizierm führt die Strasse weiter an den ansehnlichen königl. Hütten- 
werken Fritdrichsthal und Christophsthal vorbei nach fll/o St.) Freudenstadt 
{^Fost oder Oold. Löwe^ theuer^ Linde; Bier im Rappen) ^ hochgelegene 
Württemberg. Amtsstadt (4200 Ein w.). Eigenthfimlicb i«t die protest. Kirch«, 
löOl — 8 erbaut, mit zwei im rechten Winkel zusammcnstossenden Lang- 
häoaern, in deren einem die Männer, im andern die Frauen sitten \ in der 
Sirftse des Winkels Altar und Kansel \ roman. TanCitein \ gut gesdinitste 
Cnorstühle. 10 Min. vor der Stadt, nnfi rn der kath. Kirche, ♦Aussicht auf 
Schwab. Alb, HohenzoIIem etc. — Von Freudenstadt führen gute Strassen 
w. Uber den MnUbis (S. 84) nach Oppmau; sfldl. naeh AipSrtbaA und BOtH- 
tach (S. 87; bis Alpirsbach IR Kil., Post Imaltagl.)^ ösU. über DornsteKev 
nach Horb an der Obern Neckarthalbahn (25 KU., Post 2mal tägl.); u. nach 
Wildbad (44 Kil., Post 1 mal tägl. in 7 St.). Vgl. Baedeker'» Süddeutuchland. 

Das Murgthal nimmt bei Baiersbronn eine n.w. Richtung j 
neue Fahrstrasse. Von (1 St.) Mittelthal (WcOdhom) führt südl. 
eine gute Strasse zum (IVs St) KnidtitwfludMhauM bei der 
Sehwedenscbanze (S. 84). Im Hnrgthal, in welches vom Kniebis 
xaUreidie IB&ehe stürzen, folgt (1 St) Oberthal (Vs St. TOrher 
T. auf steilem Fels in wilder Schlucht Ruine TanMi^els); 1. die 
grosse Buhibachef Qlashiitte (gutes Whs.). Die Strasse stei|:rt weiter, 
zuletzt in grossen Windungen, zu ihrem höchsten Punkt (920m), 
dem (2 St.) Ruhstein (Whs.), und senkt sich (mehrfach schöne 
Aussicht) nach (1 St.) Seebach (S. 83). Von der letzten Biegung 
der Strasse (bei einem Wegweiser r. ab) gelangt man in St. 
zum Mummelsee (s. S. 82). 



Nach der Hornisgrinde und zum Mummelsee führt 
aus dem Murgthal der meist benutzte Fahrweg von Schonmünzach 
(s. ob.) westl. an dem r. Ufer (neuerdings auch einer auf dem 
1. Ufer) der SehonmSmaeh binan bis (1 St) Zwickgabel (Whs.), 
übeisebreitet bier dieselbe und steigt recbts dem Lauf des Langenr 
6adU entgegen, der bei Zwlckgabel mit der ScbOnmfinzacb sieb 

Biedaker^s Sheinlande. 19. Avil. 9 
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vereinigt, stets durch Wald, an (V? St.) Vorder- Langenbach vorbei, 
bei (Sy^ St.) Hinter-Langenhaclx^ an einzelnon TTänsem bestehend 
links bergan, wo das kleine Whs. von Züfte (einige Betten). 

Nun beginnt ein steileres Steigen bis zum (1 St.) Eckte, einer 
Waldecke mit Schutzhaus auf dem Sattel des Gebirges, der durch 
einen Stein bezeichneten Grenze zwischen Württemberg und 
Baden, wo eine Aussicht auf die Yogesen sich öffnet. Der Fahr- 
weg fühlt blei 1. bergab auf die neae Hnrgthalstraflse naeb See» 
bacb (s. unten); zwt Hornisgiinde nnr Pneaweg. 

Drei Ifege ffibren bier in den Wald: der eine, reebtsum, 
der sich auch südlicb noch fortsetzt, in den Wald acbnnr* 
gerade eingeschnitten, bezeichnet die Grenze. Ein zweiter Weg, 
am meisten betreten , halbrechts , fuhrt Über den Drei-Fürtien' 
stein, jrrosse SaTir!^t*M*nplntten mit den eingemeisselten Wappen 
von Raden und Württemberg und unzähligen Namen, in 1 St. 
zum Stein - Siernal auf der Hornisgrinde. Der dritte (zum 
Mummelsee), anfangs ein kaum wahrnehmbarer Fusspfad, lauft 
mit der Strasse parallel und fällt naeh wenig S<'hritten in den 
breiten Weg, der in gleicher Hohe, nur unbedeutend steigend, 
an der Bergwand fortläoft; 10 Min. vom Eckle nicht gerad« ans 
weiter, sondern reebte den breiten steinigen Weg binan; in 
15 Min. erreicht man das nSrdL Ende des Mnmmekee's* 

Wir folgen dem zweiten (mittleren) Weg aof den bScbsten 
Ponbt der (1 St..) *Homisgrinde , 1166 m ü. M., dnrcb ein 
Tiereckiges 7m b. massives anf Pfablen ruhendes Stein-Siffnal 

bezeichnet. Der kahle sumpfige Gipfel gewährt eine unbegrenzte, 
sehr häufig aber durch Nebel verdeckte Aussicht, östL die Schwab. 
Alb, die Achalm bei Reutlingen, Hohentwiel u. a. Gipfel des 
Höhgaus; südl. die Srhwarzwälder Höhen, Feldberg, Beleben, 
Blauen, darüber bei klarem Wetter die Alpen; s.w. Kaiserstuhl 
undVogesen; westl. die ganze ortreiche Kheinebene, fast gegen- 
über der Strassburger Münsterthurm, auf einem Berge im Vorder- 
grund die ansehnlichen Trümmer des Brigitteiischlosses (S. 62), 
nördl. die Gebirge um Baden, der Meicuiiusberg; selbst der 
Tbnrmberg (S. 44) bei Dnrlacb. 

Tom Signal anf der Homisgrinde in 8.5. Biebtong anf neaem 
Fussweg in Windungen die Bergwand binab in Vt ^™ 
Kuamelsee (1032m)9 eine etwa 300 Schritte lange, etwas weniger 
breite, an 12m tiefe dunkle fiscblose Wassermasse, von fichten- 
bewachsenen Bergwänden umgeben. Die Sage bevölkert ihn mit 
Nixen ( Miimmelcfien). An der Südseite, neben dem Seebach^ 
dem Ahfluss des See's, ist ein unbewohntes Häuschen zum Schutz 
gegen Wind und Wetter, wo im Sommer Erfrisch, zu haben sind. 

Vom Mummelsee führt ein Fusspfad in Windungen in 40 Min. 
hinab auf die Murgthalstrasse (S. 81): Whs. tum Wotfsbrunnen. 
Von da in 20 Min. nach HintefSeehach (Gasth. z. Adler, billig 
u. gut), wo ein Wegweiser den übrigens ebne Führer (1 
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kaum zn Undenden Weg über das Oeblrge neoli AUerheUigen 
teigt (1 V2 S^* ; anfangs Behr steil). Auf der Landstrasse erreicht 

man in ^as weithin an der Landstrasse sich hinziehende 

Dorf Vorder-Seebach (nnten 358m, oben 495m ü. M. ; Qasth.: 
Kramti MirMeh). Weiter V4 St. Boffenbröcke (e. Vi St OUenhöfm, 

b. Ailerkeiligen u. Büttensteiner Wasserfalle. Beuch thal. 

Vergl. Karte 8. 78. 

2 Waodertaf et am 1. tob Achem bis €ffinbath 8 St., besser in Wagen 

Q.his Jfausach 8 St. Benutzt man die sich darbietenden Fahrgelegen- 
heiten, 80 lässt sich die Partie allenfalls in einem Tage machen: 
TOB Aehe» naeh OttmMfm Post in IS/4 8t. (Wagen s. 8. 62) \ zn Fuss 

über den Berg nach Allerheiligen 3/^ St., vom Försterhaus his zum Fuss 
der Wasserlälle l/g St., dann wieder zu Wagen nach Griesbach 2^!^ St.; 
an Fuss über die Holzwälder Höhe nach Rippold*au^ 2 St.) zu Wagen 
(Omnibus 2 mal tägl.) naeh jBmuaeh 3 St. 
• Achern (S. 62j ist Anfangspunkt dieser Wandernng. Der 
Weg nach Allerheiligen führt durch das Kappeler Thal, ein hüb- 
sches grünes Wiesenthal (links auf der Höhe das Brigittenschloss, 
S. 62), über die Dörfer (10 Min.) Oberachern, (50 Min.) Kappel 
(♦Ochs) , von hier stets dem Lauf des Achembachs entgegen, 
r. die Burg Rodecky Hrn. v, Neuenstein gehörig. — 1 St. weiter: 

Ottenhofen (311m; Gasth.: Pflug; Wagen; Linde, alle drei 
einfach, aber recht ordentlich, mit Pension), Dorf in schöner 
Lage, 11 Kil. von Achern, zu längerem Aufenthalt geeignet, Mittel- 
punkt für hübsche Ausflüge. 

Von Ottenhofen nach Allerheiligen ttber das Bdelfranen- 
grab und die Blöchereck (21/4 St.), Fussgängern sehr zu empfehlen. 
Von der Kirche links, dann gleich rechts den Fuss- und oben links dem 
Fahnreg folgen t naeh 10 Min. den mitOern Weg gerade ans nnd dann in 
dem hübschen OoUtchlägthal, einigemal über den Bach, zuletzt auf Treppen 
hinan zum (20 Min.) Bdelfrauengrab, einer kaum nennenswerihen Fels- 
grotte, an die sieh eine Sage knüpft. Die Umgebung ist sehr sehön, be- 
sonders der weitere Aufstieg an den vielen kleinen Wasserrällcn entlang 
bis aur Höbe. 1 St. Blöchereck , von wo man durch Wald bald die neue 
Fahrstrasse (s. unten) erreichtj (V2 Öt.) Allerheiligen. — Wer von Seebach 
(s. oben) kommt, kann schon ViSt. vor Ottenhöfen, hei der ffagentiHeke^ 
■ach dem Edelfrauengrab 1. abbiegen. 

Die Fahrstrasse von Ottenhöfen nach Allerheiligen steigt südl. 

das Unterwasser - Thal hinan zum (2/4 St.) Neuhatu (Erbprinz). 

Hier scheidet sich der neue in grossen Bogen links das Thal nm- 

ziehende Fahrweg von der alten am r. Abhang steil ansteigenden 

Strasse; aaf der Hohe treffen beide Strassen wieder xotammen. 

y<m der neuen Strasse sch5ne Rückblicke; V2 St. Tom Nenhans 

Wegweiser j^über BlSehereck snm Edelfranengrab'' (s. ob.). Ton 

der H9hey anf der ein Wegweiser^ senkt sieh die Strasse (ein 

niheier Treppenweg rechts bergab), zuletzt in zahlreichen Win* 

düngen, nach (^/^ St.) ^Allerheiligen (ßOOm ü. M.). Der erste 

Blick, wenn man oben ans dem Wald tritt, ist sehr überraschend. 

Die grossartigen Trümmer der 1191 von der Herzogin Uta von 

Schauenburg gegründeten, 1802 säcularisirten, 1803 durch Blitz 

lialb zerstörten, löll auf Abbrach versteigerten Prämonstratenser- 

6* 
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Abieigebäude nehmen fast die ganze Breite des Waldihels ein. 
Altes Gasthaus, mit einem Neubau, oft überfüllt. 

Gleich unterhalb des Klosters ist der Berg durch eine 
Erdeißchütterung zickzackartig gespalten. Durch diesen Riss 
stürzt über Granitfelsen und Blöcke der Gründenbach in sieben 
Hauptfällen, die sieben Bütten oder die ^Büttensteiner-Fälle 
(„Büttenschroffen**) genannt, einige über 15m h., in das Thal hinab. 
Ein wohl unterhaltener Fusspfad führt in mannigfachen "Windun- 
gen, oft in den Fels gehauen in 20 M. «nf die Tliilsohle (Ö(K2m). 
Am nreiten Rondel übersieht man den znletzt sich wieder anf- 
b&nmenden Doppelfall am besten. Die dorch maleiisohe ümr 
gebnng beeondera ansgezeichneten Fälle zeigen sich am sehfosten^ 
wenn man anf dem Rfickweg zum Kloster ihnen entgegen steigt 
Man geht am besten vom Gasthaus r. den schonen Weg bis zur 
*Engtlskan%el durch die H&tte in den Wald nud weiter bis znm 
Fuss der Wasserfalle. 

Von Allerheiligen nach Rippoldaaa direct (ö St.) über den 
Kniebis (Führer entbehrlieb, überall wesweiser) , die erste Stunde durch 
Wald; welter ausgedehnte Aussicht auf Rlirinehcnc , Strassburg und Vo- 
geaen ; (21/0 St.) Zuflueht$hau» (a. u.) an der ächwedeuschanze^ (1 St.) Kniebit; 
(11/2 St.) RipptidtOM (8. 87). Von der AlextmderHihanM« näherer Weg, wenn 
man r. der Griesbacher Chaussee folgt; nach 10 Min. 1. in den Wald; nach 
weiteren 20 Min. bei der apitowinkeligen Theilung dea Wegea den Pfad 
r. ziemlich steil bergab. 

Wer nach Oppenau weiter will, folgt dem Fussweg an den 
Fällen bin und erreicht an einer Bfue&€ (Wegweiser) den Fabi»» 
weg von Allerbelligen wieder, der am r. Ufor des IAefba/ch»f wie 
der Qrfindenbach Ton hier ab belsst, stets am Abbang sieb hin- 
zieht. Kurz ym Oppenan, bei dem Oasth. znm Kreuz, zweigen 
sich rechts die Kniebisstrasse und der Fahrweg naeh Antogast 
(1 St.; S. 85) ab. 

2 St. Oppenan (279m. Oasth.: »Post oder Engel, Z. 11/2-^» 
*Stahlbad^ Adler-, Bierbrauerei zum Kranz, Z. i gelobt), 
betriebsames Städtchen, in dem viel Kirschwasser bereitet wird, 
auch za längerem Aufenthalt geeignet. Von Oppenau nach 
Appenweier: Bisenbabn s. 8.63. 

Die eben gen. Kniebisstrasse zieht sich in Windungen (hübsehe 
Rückblicke) den RouhvhL hinan znr (2 St.) ififefttpafrsnaoftafise, 
einer ehem. württemb. Schanze , deren Umwallnng noch gut zu 
erkennen; 5 Min. südl. die Schwedenschame; in der Nähe das 
* Whs. mr Zuflucht (auch Nachtlager). V2 »^t weiter auf der 
Passhöhe des Kniebis (973m) die grasbewachsene Alexander- 
schanze (Whs.), wo sich s. eine gute Strasse nach Griesbach 
(S. 85) abzweigt. 20 Min. weiter zweigt sich beim Whs. tum 
Lamm wieder eine Strasse ab, die auf der Ostseite der Holzwälder 
U5he nach Rippoldsau (S. 87) führt. Die Kniebisstrasse 
fQhrt weiter über das württemb. Dorf Kniebis (*Ochs), dann am 
1. Ufer des nnweit entspringenden Forbaehs abwärts, nach (2V4 St.) 
Frendenstadt (S. 81). 
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Wir wenden uns von Oppenau (3mal tägl. Post) südl. in das 
anmuthige Thal der raschen Benchj in welchem man aufwärts 
nach den Kniebisbädern Freiersbach , Petersthal und Griesbach 
gelangt. IVt St. Löcherherg (Pflug), von wo eine sanft ansteigende 
Strasse mit schönen Aussichten durch üppiges Tlial über den 
Hermersberg nach (IVa St.) OherhairmeN^adk (Drei Sdiwein»- 
köpfe) und NiedtrhanMrtbaeh (Adler) und weiter nech Zell (8. 86) 
führt (3V2 St.). 

Im Benebthal folgt znn&cliet (8/4 St) Vz^erslmeli (384m; 
Meyer' a Bad- u. Oa$lhau$f M. 0. W. 2 J^), in hübschem Wiesenthal 
zwischen hohen Bergen, mit schwefel- nnd eisenhaltigen Qnellen* 

V4 St. Bad Peterithal (394m; Oasih,: »Bär bei Sebneideri 
Schlüsself nicht übel; Mn11er''8 T^ad- u. Gasthaus, mit grossen 
Nebengebäuden, am obcrn Endo des Orts, M. 2^80^ Bad 1 im Som- 
mer oft ftberfttUt und dann wenig angenehm), das grosste nnd l>e8nch- 
teate der Benchthalh&der, mit eisen- und kohlensinrehaltigen 
Quelleot in gesebfltiler Lage, ^n hübschen Anlagen nmgeben. 

Ein schöner und lohnender Weg führt von hier r>stl, dereh das Fttkrs- 
thal und Wiliischaphachthal In das Schaphachthal (S. 87). 

Das Renchthal nimmt nun eine nördl. Richtung. — St 
Griesbach (496m) (ausgedehnte Badegebäulichkeiten von ^Momch- 
Jodient Wwe., M. 2*^20; Gasth. s. Adler), eine schon Tor 
200 Jahren gepriesene Stahlqnelle. Die BadegesellschafI besteht 
fast ausschliesslich ans Franen. — Ein viertes dieser Kniebishader, 
Antogast (483m; *Buber, U.iJt26 od. 2 20, Bad 60 Pf.), 
gleichfalls viel besucht und schon im 16. Jahrh. bekannt, liegt 
reizend in dem hübschen Maisachthal^ 1 St. östlich Ton Oppenan 
(S. 84^. Fiisswe«? narh Griesbach 2 St. 

Die Renchthalstrasse (Post Imal tä^l.) führt weiter in Win- 
dungen bergan zum Kniebis , dessen Höhe sie bei der (IV2 St.) 
Alexanderschanze erreicht; von hier nach Kippoldsau oder Freudcr^' 
Stadt s. S. 84. 

Fnfsweg von Oriesbaeb naeb Bippoldsan, 2 St. Man ver- 

läast 15 Min. vom Grieshachor Badhaus die eben gen. Strasse «nd nimmt 
von den drei Wegen (der 1. su einem Waaterfall, der 2. nach Glaawaldsee 
und Sehapbach, •. 8. 87), welehe hier rechts in den Wald bergan führen, 

den (3.) links, stets breiter guter Weg (hin und wieder mit Ruhebänken 
▼ersehen), nicht ru verfehlen i man braucht nur dem Telegraphendr.ibte 
la folgen. Nach V2 S*- bleibt rechts der Weg zur Teufel skansel. 5 AI in. 
unter der Höhe ein kleiner Anbau, „Sophie-Rul i mit hübschem Rück- 
blick in's Griesbacher Thal. Oben (HolawAlder Höhe, 9l6ni1 einige hundert 
Schritte eben, dann allmählich in grossen Windungen (die Treppe links 
nach wenigen Schritten ist ein HoUstog) bergab aur (V4 St.) Kniehis- 
Laoditrasse (8. 84) i mai dieser in 20 Min. nach E^fpoUUau (a. 8. 87). 

c. Ton Offenhnrg naoh Constans. Kinsigthal. Bippoldsan. 

181 Ell. Bad. Btaatibalm, fii6i/8 8t. für UTU.IO, 9.66, 6.16 (SdinellK. 

1Ü.40, 11. Ö5). 

Die 1873 eröfi'ncte **SchwarzwaIdbahB ist eine der schönsten und 
groasartigsten Bahnanlagen Deutachlanda , sowohl im Hinblick auf die 
landschaftliche Schönheit der durchaogenen Gegenden, als -wegen der 

Kühnheit des panTOn Baues. Hervorragend ist die mittlere Strecke zwischen 
liausach u. ViUingcu (fc>. 88), an welcher von 1867 bi» 1873 mit einem 
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Kott6BaiiAr«nd Ton e». 331/2 Hill. ^ femriMitei worden Iii. Die SteiffunK 

beträgt hier auf eine Entfernung von 35 Kil. (Hausach- Sommerau) 59lm. 
38 Tunnel yon 14 bia 16d7m Länge , 6 grosse Brücken u. Viadiicte , 196 
kleine BrfieIceB waren nofhwendig. — Die Balin Ist seit Ihrer BrSAnnif 

au88< rordcntüch stark besucht^ in Ilausach, Homberg, Triherp u. s. w. 
geriethen spät ankommende Gäste oft in Verlegenheit wegen des Kaclit> 
qoartiers. — Bis Triberg links, dann rechts sitzen. 

Offenburg s. S. 63. Die Bahn führt durch das breite, belebte, 
fruchtbare, von sanft ansteigenden Bergen eingeschlossene Kinxig- 
ikoL ö Kil. Ortenberg (Krone) ; über dem Dorf erhebt sieb auf 
einem mit Beben bepflanzten Hügel (iVi St Ton Offenbnig) 
^Sthlou OrtenSbergf an der Stelle einer sehr ilten 1668 vom 
französischen Marsehall Crtfqni gesprengten, das Kinzigthal be- 
herrschenden Bergfestang, bis dahin Sitz kaiserlicher Landfdgte, 
Ton 1834 bis 1840 unter Eisenlohr's Leitung fast ganz neu nnd 
sehr geschmackvoll aufgeführt und von Parkanlagen umgeben; es 
ist Eigenthum des Herrn de Bussi^res aus Strassburg. 

10 Kil. Gengenhach (177m; Gasth.: Adler; Salm; Sonne). Die 
bis zum Luneviller Frieden reichsunmittelbare Stadt erinnert auch 
im Aeussern mit ihren Mauern, Thoren und Kirchthürmen an 
ihre frühere Bedeutung, wenn auch die meisten Gebäude erst nach 
der franz. Zerstörung von 1689 entstanden sind. Die alte statt- 
liche Benedictiner-Abtei, welcher die Stadt ihre Entstehung zu 
danken bat, war ebenfalls relcbsnnmittelbar. 

16 Kil. SMnberg, — 18 Kil. BibeiMh (Krone) an der Mfin- 
dnng des Harmenbaeha, An diesem liegt 8t anfirirts Sali 
(H^nek; Lowe)^ belebter Ort; das Thal seheidet sich hier In das 
üntttfuirmerabach- und das Nordrachihäl; durch beide führen 
Strassen nach dpm Renchthal (S. 85). 

Von Biberach nach Lahr (.3 8t.) führt eine Strasse über Schönberg ^ 
ein einzelnes Whs., wo sie das Scfnttterthal erreicht, in letzterem abwärts 
über Reichenb4Meh und Kuhbaeh. 1 St. westlich von Biberach erheben sieb 
C^O Min. von einem an der Strasse stehenden Denkstein) auf hohem steilem 
Bergkegel die umfangreichen Trümmer des 1697 von dem franz. Marschall 
Crdqui zerstörten Schlosses Hohengeroldseck, dem Fürsten von der Leyen 
gehörig, mit umfassender *Aiiasicht auf Kinsigtbal, Sdrattertbal a. Rhein - 
ebene. Lahr s. S. 64. 

Vor (23 Kil.) SUinach überschreitet die Bahn die Kinzig. ^ 27 
Kü. Hailaeli 0ä2m; HimUtAer^ieher Bofi Krem), wohlhabender 
Ort in frnehtbarer Gegend, 1704 von den Fnnsosen bei ihrem Rück- 
züge nach der Schlacht von H5chstadtbis auf die Pfarrkirche zerstSrt. 

Eine lohnende Strasse führt ron Haslach siidl. über Ho/stefien nach 
(3 St.) Eltaeh (S. 92)^ halbwegs L die unbedeutenden Trümmer des alten 
Ffiraftenbergisehen Schloaaes BMmrg. 

34 Kil. Eaasach (243m; *Hdf. Sehmiäer^ am Bahnhof, mit 

Biei^arten, Z. 2 ß. 50 Pf«; Krone), Städtchen von 1050 Einw., 

überragt TOn den Trümmern eines 1643 von den FranzosSQ sammt 

dem Ort zerstörten furstl. Fürstenbergischen Schlosses. 

Von Hausach nachRippoldsau, 26 Kil., 2mal täglich Post 
u. Badeomnibus in 3^4 8t. Die Strasse führt im Kinzigthal auf- 
wSrts, zun&cbat an der Sisoibahn entlang bis (Vi St) Am SPhtirm, 
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wo letztere sich in das hier mündende Gutachthal wendet (S. 88), 
überschreitet dann den Fluss, tritt aber vor Wolfacb wiedei auf 
das linke Ufer. 

6 Kil. Wolfach f^GÖm; Gasth.: »Salm, Z. 1.50 »Rother 
Ochsei *£Dgeli *Krünei Zähringer H.oii besuchtes Kie/emcKielbad)^ 

alle AiDtsttadt mit einem antehnüclieQ AmtsbeiiB am Eingang 

des OrtSy früher ScUose, zwischen steilen Bergen eng einge* 

sohlossen, an der Mfindmig des Wolfbaeh» in die Kimig, Bis 

hierher 3mal tag!. Postomnibu8 von Hausach. 

Die Poststrasse führt im Kinzigthal his fTalbnicU fl St. ; Oasth. Engel, 
L6we) auf dem r., dann auf dem 1. Ufer des Flüs8chcns (das Thal heisst 
auf dieser Strecke das Vordere Uhngtricltt) nach (2 St.) Schiltach (341m) 
(Kroney gut; Och$)^ altes Städtchen am Einfluss der Scliiltach in die Kinzig, 
mit Trümmern einer Burg auf einem Hügel und neuer Kirche. Durch das 
tfldl. tieh dffhende AsMItodkttol {„HHOertt Mmg€H6Mf^'S führt eine fute 
Strasse nach f^lAt St.^ Schramhera fs. S. 88). Im Kinzigthal folgt (1 St.) 
Sehenkenzfll (Sonne i Ochs^ Drei Könige) ^ bedeutende HolzflÖsserei. ^ördl. 
kommt hier ein Ann Kinzig aus der Iteinenau^ einem hübschen Thal, 
durch das ein lohnender Weg über Vorrnthol u. Berneck nach (41 A/ St.) 
Freudenstadt (S. 81) führt. Letzter Ort des Kinzigthals ist (IV2 St.) 
Alpirsbach (Löwe; Schwan), mit sehenswertlier Kirche im Uebergangsstyl. 
Bine Poststrasse führt von hier durch das Ehlevhonenlhal "nach (4 St.) 
Freudenstadt ; eine andere über Fluom nach (31/2 St.) Obemdoif an der 
oberen Keckarbahn (vergl. Bcedeker't Süddeulachiand). 

Die Strasse nach Bippoldsan Terlässt das Kinzigdial und 
wendet sich in dem der WdfaA anfwirts« die man mehrfach 
fiherschreitet. Nach etwa Vs erreicht man die Kirche des 
weit ans^edehnten Dorfes Obenoolfaeh (28Gm; Gasth. z, linde). 

Am Eingang von (2 St.) Sehapbaeh [*0ch8y ganz am untern 
Ende des Orts; AdUr^ Sonne, weiter oberhalb) mündet 1. das 
Wildschapbachthal, durch welches der S. 85 erwähnte Weg nach 
Petersthal führt. Schapbach (419m) ist ein ebeiil'aiis aus weit 
zerstreut liegenden Häusern bestehendes Pfarrdorf, dessen Be- 
wohner sich noch vielfach die alte gefällige Tracht (S. 88) 
bewahrt haben. Auch die Häuser sind eljrenthüiiilich gebaut: 
unten der Stall, darüber die Wohnung, nnter'm Dach die Scheune. 

Bei dem (}/^ St.) Seebach -Wirtkshaus stfirzt 1. ans wildem 
Seitenthal der Seebath herror, der Ahfloss des einsamen WHdiee's, 
IVs St yma der Strasse anf der H9he gelegen. 20 Hin weiter 
erheben sich rechts «m Wege m&chtige Otsnitfelseni In der 
Nälie der nnr nach Regen sichtbare Wasseifidl des Bwrbaek», 
Nach einer weiteren V4 St. erreicht msn das 

Klösterle (*Gasthof zum Erbprinzen, bei Schne{r^enburger), 
ehemaliges Beiiedictiner-Priorat mit zweithörmiger Kirche, sehnn 
im 12. Jahrb. von den Benedictinern von St. Georgen (S. 89) 
gegründet. Es liegt V4 St. unterhalb Rippoldsau und wird daher 
ebenfalls von Gästen dieses Bades bewohnt. (Vom Klösterle nach 
Freudenstadt 2'/^ St., "Waldweg für Fussgänger über Zwieselbach). 

Sippoldsaa (566m Ü. M.) («Gast- u. Badehaus von Oöringer, 
fioia «. gut elogevichtet, nicht billig, M. 8^, Bad 1.^ 60, oft fiberfUU), 
Pfsxrdorfi mit etws 1000 BInw., Hegt am sfidL Fnsse des KtMU 
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(S. 84), in dem hier sehr engen Wolfthale. Es ist das bekann- 
teste, aber anch thenerste unter den Kniebis-Bädern (S. 85) und 
wird jährlich von 1500 bis 2000 Badegästen besucht. Der Haupt- 
bestandtheil des Mineralwassers ist schwefelsaures Natron, vor- 
zugsweiM wirkBtm bei XJnterleibskranUieiten. Es wird In Flaschen 
tiugelUiit (Jährlidi 800,000) , das Mz auch als „Rippoldaaner 
Bronnensalz'' Teikauft. Die Umgebung bietet manche bübsebe 
Spaziergänge. 

Von Rippnidsau über die Holzwälder Höhe nach Qriesbaeh 0. 6. 85| 
über den Kniebis nach Opp enau 5. S. 84. 



Oberhalb Hanaach Terliaat die *fBahn das Kinzigthal und wendet 
Bich bei Am Thann (S. 86) r. dem Lauf der Outcuh entgegen, 
durch ein amnuthigea obatreiehea anfangs breites 'Wiesenthal. — 

37 Kil. Otitach C282m: L5we). 

43 Kil. Homberg (386m5 Gasth. : *Mr, Z. 2 JC, Lowe, Krone), 
altes ansehnliches Städtchen mit 1500 Einw., bis 1810 württem- 

bergisrh. Das malerische Schloss, auf steilem Berg, wurde 1703 
von den Franzosen unter Marschall Villars erobert, bald darauf 
aber von den Bauern wiedergenommen. Die Thalbewohner zeichnen 
sich durch ihre hübsche Tracht aus: Frauen und Mädchen schwarze 
Röcke, grüne Mieder, Strohhüte mit breitem Rand , mit dicken 
schwarzen oder rothen Wollrosen verziert, die Männer schwarze 
Röcke mit lothem Futter. 

Von Hornberg nach Blsacb, 41/2 St., gelangt man anf dem 
1/281. iintprhalb Homberg sich ■westl. von der Hausacher Strasse abzwei- 
genden Fahrweg, der bei Landwcuur das Prechthal erreicht, in welehem 
er TOD da an abwärts führt. Elzach s. S. 92. 

Von Hornberg nach Schramberg, sehr lohnende Wanderung 
durch da« Schonachthal und übor Lauterbach. 31/2 St. Schramberg (Po$t)^ 
gewerbfleissiges Siädtchen in hübscher Lage an der Schiltaehy hoch über- 
ragt von den Trümmern einer aJten Burg. Eine schöne Strasse führt Ton 
hier in 2 St. nach Schiltaeh (S. 87). Zurück durch die *ßemeck^ ein ro- 
mantisches Felsenthal, nach Thennenbronn (Löwe); von da über die Bent- 
e6«fM (FlOiKer mthsam) und dweh das BtMmäbatiMIml naeh Hornberg. 

Die Strecke yod Homberg bis St Georgen, 29 Kü., ist die 
merkirflrdigate der gaasen linie. Dieselbe folgt eine Zelt lang 
der Landstrasse , welche ebenso wie die Bahn an fielen Stellen 

in den Fels gebrochen ist, weiter in dem waldbewachsenen engen 
Gutachthal aufwärts. Oberhalb des kleinen Ortes Niederwasser 
(421m), den man r. liegen sieht, beginnt mit dem sog. „Nieder- 
wasser Kehrtunnel" die erste grosse Kurve. Tunnel (zwischen 
Hornberg und St. Georgen im Ganzen 26), Viaducte und Brücken 
wechseln nun unaufhörlich. Die Steigung schwankt zwischen 
1:58 und 1 :50. 

57 Kil. Triberg; der Bahnhof (618m ü. M.) liegt bei der 
sog. Kreuzbrücke^ wo sich die Landstrassen von St. Georgen und 
Furtwangen vereinigen, 1 Kil. (Postomnibus) vom Ort (686m). 

Gasth,: Sch wavswald-Hö t., bei Bieringer, neu, Table d'höte um 1 und 
&Uhr; »Furt wen gier k. Löwen, Z. 1.70, F. 1..^^ *Wehrle z. Och sen, 
Z. 1.70, F. 80 Pi., M. 2^Äi Bauer, gana oben im Ortj ferner 
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•S o n n c mit Bierbrauerei Adler, e>»enso-, W il d er M an n , einfach ; tu 
^ Im Sommer mehrmals wocheuLl. Beleuchtung der Wasserfälle. 

Triherg, nach «hi«m grossen Brande 1826 n«n anfgefBhrt, 
Hegt im MÜtelpnnkt des Schwarzwalds nnd ist einer derHaopt- 
sitze des Handels mit Sehwaizwildei ühreni Yon denen stets 
eine Anzahl in der Qewerbeansstellnng weinigt ist. 

Schon von weitem zeigt sich der prachtvolle **TTiherger 

Wasserfall^ den man vom oberen Ende des Orts in wenig Min. 

erreicht. Man geht von den nenen Gasthöfen links den Fassweg 

hinan, wo links ein Wegweiser zum Wasserfall hinzeigt, 20 Min. 

bis zum obersten Steg, der den Fall überbrückt (wo man am 

linken Ufer in gleicher Höhe, 280 Schritte weiter, auf einem 

freien Punkt eine lohnende Aussicht auf den Ort und das Thal 

hat). Die ansehnliche Wassermasse des FcUlbachs stürzt sich 

lÖÜm hoch, in einer Folge von Fällen in sieben Hauptabsätzen 

auf gewaltige Granitblöcke. Den Rahmen bilden hohe giüiie 

Tannen» lOinlieh dem CHlesshach am Brienzei See. Der IMberger 

Fall ist der schdnste im westl. Bentschland. Er ist in bester 

Weise znginglich gemacht Bin schöner ^Fnssweg fCUirt au 

seinem rechten üfer hinanf nnd erreicht oben die Strasse nach 

Schonwald und Furtwangen (S. 91), anf der man zurückkehre. 

Von Triberg führt eine Strasse, von der sich wenige Min. oberhalb 
des Orts bei der 8. 91 gen. Wallj'ahrUkirche die Strasse nach Fartwangen 
1. abzweigt, nordw. im ITMarlftal aufwärts in 1 St. nacdh Stdunaoh (89(m; 
Lamvi). Von hier kann man sich entweder, der Strasse n.w. weiter folgend, 
durch das Oberthal in das FrechtlMl (8. 88) wenden, oder, am Aufgang von 
Sehonaeb Ifiiks, über den (1 6t.) BM^^ dann auf Fosawegen über den 
Rohrhardt sberrj und da» Todulhal ntcb JEStcMoA (8. ^ waiutetn. TOB Sobonaeh 
im Ganzen 3V2 St. 

Die Bahn überschreitet die Gutach nnd wendet sich in dem grossem 
„Triberger Kehrtnnnel" direct nach Norden, um in einer zweiten 
grossen Kurve die Höhe zu gewinnen. Mehrere Tunnel und 
Viaducte. Eine Zeit lan^ ist 1. unten am jenseitigen üfer der 
Gutach die bereits zurückgelegte Strecke vor Triberg zu sehen. 
Dann biegt die Bahn wieder nach Süden und erreicht, wieder 
durch Tunnel und Viaducte, eine Stelle, wo man r. gerade unter 
sich den Bahnhof von Triberg erblickt. Weiter in östl. Richtung 
und mittelst mehrerer kttrzerer nnd eines 1697m langen Tonnels 
dnrch die die Wasserscheide zwischen Rhein nnd Denan bildende 
Hdhe (834m 11. M.) Ton ^fofimierott nnd nach 

72 KU. St Georgen (813m ; der Ort n. am Berge ca. 60m 
höher gelegen ; Oasfh. : Adler; HirscK)f betriebsamer Ort mit lebhafter 
Uhrenfabrikation, auf einer Anhöhe am 1. Ufer der Brigach hübsch 
gelegen. Ton der ehem., 1806 aufgehobenen Benedictiner-Abtei 
stammt noch ein schöner Altar aus dem 14. Jahrh., jetzt in der 
prot. Kirche. Die Brigach, welche nach 7stünd. Laufe mit der 
Brege vereint bei Donaneschingen die Donau bildet (s. S. 90), 
entspringt IV2 St. westl. von St. Georgen. 

Die Bahn bleibt nun in dem freundlichen Brigachthal ab- 
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värts bis Donauesehingen. — 76 KU, Pgteneü (Krone) o. ESniffsfeld. 
— 82 KIL Khmach, ton vd ttgl. 2m«l Pott Bteh YIHifmibadi 
und wtiUx nadi Fnrtwangen (8. 91). 

86 Kfl. TiUingin (Cksth. : ^Blume od.Poif; LflUi HedU; LSwe; 
Bi«r Im Falken)j alte bereits tm 9. Jahib. genaimle gewerbreiche 
Stadt (6400 Einw.), zum Theil noch von Maneni imd Thoren 
umgeben. Qothische IfütM/eriletrc^ mit zwei Thürmen (von 1420); 
im Rathhaui gut erhaltene SHIp im miftelalterl. Styl, alte Kerker etc. 
10 Min. vor der Stadt am Friedhof der stattliche AlUtadtthumi^ 
angeblich röm. Ursprungs. Die Umgebung bietet höbsche Spazier- 
gänge, u. a. nach dem Signal^ mit weiter Aussicht. — Bei 
(89 Kil.) Marbach zweigrt links die Bahn nach Rottweil ab. 

100 Kil. Donaueschingen (688m: Gasth.: *Schüt^; Falke od. 
Poff; Hot. Brunner, am Bahnhof), alte SUdt mit 3400 Einw., seit 
17^ Besldttii der Fflrsten v. FArttenberg, die eine barOlmite 
BibUotlMk und anatbiillcba Sammlungen beritsen. Die BlUfolM, 
mit der seit 1860 die des FAm. Laseberg vereliiigt ist, OUt 
80,000 Binde nnd etwa 1000 Handschriften, darunter Tlsle al^ 
deutsche (Nibelungenlied, neben der Münchener nnd St. €hJler die 
wichtigste Handschrift). — Der 1868 vollendete KarUbau enthilt 
die natuTwissensrhaftlichen und die künstlerischen Sammlungen. 

Im oberen Stockwerk die Kunstsammlun gen , Gemälde und Gypa- 
abgüsse, letztere meist nach Anttlten, erttere vorsugsweise den aebwM^i- 
schen aad IHinkischen Schulen des 16. Jahrh. an^^ehörig (auafiihrlicher 
Catalog von A. Woltmann): TJr. 41, 42, AUnrflütrel: Heimsuchung und 
die heil. Magdalena u. Frsula von Barth. Zeitbloiu; 43—54. Passion Cbriatt 
in 12 Tafeln von IL Tlolhein d, A. (das Monogramm ouf dem Bilde 4er 
Auferstehung)^ 69 — 71. Fliigelbilder eines Altars, Heiligenfiguren von 
HiMS Burykmaier; 73—75. Flügel eines Altars, dessen Hittelbild noch in 
Mdtskireli bewalurt wird, von Barths Edtam^ ebenso die folgenden Bilder 
^^r. 76—80. Madonna mit Heiligen n. "Donatoren; 81—85. h. Anna mit Heil., 
beide« Flügelaltäre i 86. Christus am Kreua^ 87^90. Fragment eines 
Flügelaltars, die b. Afra, Panlnt, Antonfna n. laeolma. Durch dieae 
reiche Vertretung eines seltenen Künstlers bekommt die Fürstenberg'sche 
Sammlung, tbeilweise ans d'^r Lafisberg'.^chon hervorgegangen, eine be- 
sondere Wichtigkeit lür das Studium der altdeutschen Kunst. 

▲uch die Ittratl. W<^fefim»fimkiffi^, gleiehfails In etnem be- 
aenderen Gebinde, ist zn beachten« Daa fttrell. Mio««, mit 
einigen neneren Bildern, ist nnr soweit es nicht bewolmt vlid 

xng&nglich. Ajigenehme Spazlerginge bietet der 8Mo9tpaik. In 
demselben L beim Eingang ein rundes Becken mit klarem 'Wasser, 
welches ans dem Orund emporsprudelt und in einem unterirdischen 
Canal ungefähr 30m weit in die Brigach geleitet ist. Es vdrd 
fälschlich die Quellt der Donau genannt: erst ,,Brieg und Breg 
bringen d*Donau z'weg", wie auch die Sandsteingmppe im Park, 
■von Reich, andeutet. Grosse fürstl. Brauerei. Soolbad 1871 er- 
öffnet. — Postomnibus in 8V2 St. nach Fieiburg (S. 6Ö), ui 4 St, 
nach Neustadt (S. 94) 2mal tägl. 

Welter führt die Bahn durch das wiesenreiche Donauthal, meist 
unmittelbar am Fluss. Stationen Neidinpen, OeisinyeUy (120 Kil.) 
Jnims udinyen, Knotenpunkt der Bahn nach Tuttlingen und Kottweil 
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(s. Baedeker s Süddeuischland) ; von hier über Engin nach (160 £Lil«) 
und (löO lül.) OmJtons a. 104. 

d. Toa Mbmry Abmr Vnrtvmiigai naeh WftMkir«]i. 
Simons w&ldef* and Elsthal. 

45 Kil. Von Triborg nach Furtwangen If) Kil., Post 2mal tägl. in 2' 2 St.; 
▼on Furtwangen nach Waldkirch, 30 Kil., Post Imal tägl. in SVs (umge- 
kebrt In 5) 8t. jkueli fär Fniiwanderer lohnend. 
IMifg (686m) s. 6. 88. Die Landstrasse naeh Fnrtwangen 
wendet eich zunächst weeÜ. im sog. Unterthal aufwärts, biegt 
aber nach wenigen Minuten bei der WallfahrtMrehe (735mJ 
links ab , um in starken Windungen die Hohe zu erreichen. 
("Der Fahrweg: im Unterthal weiter führt nach Schonach s. S. 89.) 
Fossgän^rer folgen am besten dem S. 89 gen. Pfade am Wasser- 
fall aufwärts, um erst auf der Höhe mit der Strasse, deren Win- 
dungen man so vermeidet, wieder zusammenzutreffen. IV4 St. 
Schonwald (OSfjm; ♦Adler), mit stattlicher Kirche; aus allen 
Häusern ertönen Hammerscbläge und der schrille Klang der Feilen, 

die Werkstätten der Uhrenfabrikation anzeigend. 

Lohnende Wanderung von Schönwald über den BHicklerain und doreb 
da« Orisbachthai (oder anek durck das J^MiMntecsAtikaO naek ÜimmmM 

(S. 92), 21/2 St. 

Die Strasse steigt von Schönwald noch V4 St. zum Whs. Zum 
SmiSi anf der Passkohe (1069m), der Weeseracheide swiacken 
Bkein und Donau, gelegen (Fernsicht), und senkt sieh dann naeh 
(ist.) Vnrtwmngen (854m; Oastk.: *5oMie, hciWehrle; Engd; 
Odb^ hei der Post), gewerbfleinigei Ort an der Bttgt^ Hanpteitz 
der feineren Uhrenfabrikation. In der giosflherzogl. Gewerbehalle 
eine reiche Auswahl der Sckwarzwälder Uhren industrie, in ihrer 
geschichtlichen Entwickelnng, sowie Strohflerhterelen. Neue 
Kirche. Lohnender Ausflug auf »ien Brend, IV2 St. nordwestl.; 
schöne Aussicht. — Eine Poststrasse führt von Furtwangen OStL 
über Vöhrenhach (Ochs) nach (4 St.) ViUingen (S. 9ÜJ. 

Die neue ♦Strasse nach Simonswald und Waldkirch steigt 
von Furtwangen s.w. bergan, zuletzt in mehreren Windungen, 
und überschreitet auf der Höhe (^/^ St.; Whs.; 1010m ü. M.) 
abermals die Wasserscheide zwischen Donau und Rhein. Mehr- 
fach sehfiiie AnssichteB. Dana senkt sie sieh durch das Vorder- 
thal nnd erreicht, in 1 Vs St Fortwangen, GfttenhMh (868m ; 
*Oaiih. s. HoMivrg'^f ein hetriehsames Dorf; gleiehfalls hedeo- 
tsnde ührenfabrikation ; hübsche Kirche. 

Am nntern Knde des Orts können Fuaspänger dem 1. sich abaweigen 
den Fahrwege, der den Bach überschreitet und an dessen 1. Ufer abwärts 
linfk, folgen ; man erreiekt alsdann in 20—25 Min. Wild^utatA (LAwe), Ton 
WO ein schmaler Fahrweg in 8/^ St. hin fast zum Zweribachfall führt. 

Die zum Thell in den Fels gesprengte Strasse fuhrt westl. 
weiter. Nach 3/^ St. stürzt links die Wilde Outach aus tiefer 
Schlucht hervor. Thal und Strasse biegen nach Norden um, 
letztere senkt sich in starken Kehren, zum Theil prächtige Aus- 
sichten bietend, die man auf deu abschneidenden Fusswegen 
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nicht hat. Nach einer weiteren Stunde erreicht man das Whs. 
zum Engel (448m), an der £inmündung der ebenfailä von Furt- 
Wangen konmmden «Iten KHpenitra»9e, Von hier besucht man 
am betten den schon YOilier Ton der LaBditnsse melnfaeb 
elebtharen ^SweiibMbwiseoifiill (über die Chitacb, am linken 
Ufer binan über eiaige Hdfe; snletzt in daa Thal einbiegend, ans 
dem der Zweribach herabkommt, IV2 St. bis zum Fall). 

Ein beschwerlicher Weg führt rom Zweiibach&U Bum Flaifuhof «ad 
über den Kandel (2 St.) nach Waldkirch. 

Das schöne, immer anmnthiger werdende Thal, welchem die 
Strawe folgt, bat bereits oberhalb des gen. "Wks. s. Engel den 
Namen ^sänonfwlldar Tbnl, Die Bewohner leicbnen sieb dnrcb 
eine «igentbümlicbe Tracht ans. Die Ortschaften 06er- nnd 
Onter-Smumniuild bestehen aus saUreicben weit zerstreut liegen- 
den Häusern. In etwa St. von Gütenbach erreicht man das 
Whs. tur ITrone (3ÖÖm}, in der Nahe der hübsch gelegenen Kirche 
von üntersimonswald ; unweit eine Brauerei. Die Hohe r. ist der 
Hömleherg (907m; von Ünter-Simonswald nnd von Bleybach in 
13/4 St. zu ersteigen). Bei (1 St.) Bleybach (30Gm; Löwe) mündet 
das Simonswälder Thal in das breite freundliche Elzthal — [in 
letzterem liegt 2 St. aufwärts Elzach (Post), altes Städtchen, von 
wo eine neue Strasse über Hofstetten nach Baslach im Kinzigthal 
und nach Homberg geht, vergl. S. 861. — Die Waldkircher Strasse 
fdhrt im Elzthal abwirts, anfangs auf dem r. üfer des Flüsschens, 
auf das sie sofort bei Bleybach getreten. Die Ortschaften Outaeh^ 
KdUnauj wo man die Elz wieder Überschreitet, nnd Waldkirch, 
1 St. von Bleybach, reiben sich fast an einander. 

Waldkireh j^5m; Gast.: ^Posf ; Bsitfodb), betriebsames Amts- 
stSdtcben von 3000 Einw., mit Glas- und Steinschleifereien, in 

hübscher Lage. Auf freundlichen Waldwegen erreicht man in i/2 St. 

die Hohe des von der Kuine Kastelburg gekrönten Schlossbergs 
(362m). Weiterer Ausflug auf den Hohen Kandä (1243m: 27« 
bis 3 St.; weite Aussicht). — Post nach Elzach, 13 Kil., 2mal tägl. 

Von Waldkirch Eisenbahn in 15 Min. über Buchholz (in der Nähe 
das kleine Bad Suifgcnthal) nach Denzlingen (8 Kü.; 8. 64). 

e. ToE fMbOfg anA tt Bl«d«n. HöllentbaL SeUnebsea. 

Der Feldberir. 

(Ver'il Karte S. 90.) 
Zmammen mit den unter f beschriebenen Touron fünf Taf!:e. 1. Von 
Frt&>urg bis zum Himmehreich (3 St.) in 1 1 St. fahren: t uss durch das 
HölUnthal bis (21/2 St.) Hintertarten (S. 9i)' auf den (81/2 St.) Feldherg, — 
3. Hinab nach (2 St.) Todtnau (8. 97), durch das Wiesenthal nach (4 St.) 
ZellCS. 98), Kisenbalin nach Schopfheim. — 3. Eisenbahn nach Lörrach 
(8. 9d; Schloss Hotteln oder Tiillinger Höhe), inrttck na«h Schopfheim 
und am Abend nach (II/2 St.) Wehr (8. 100). — 4. Durch das Wehrathal 
nach (4 St.) Todtmoos (S. 99), (3 St.) St. Blasien (8. 100). — Ö. (1 V4 8*-) ffffchen- 
Mdmand (S. 100), (31/4 St.) m d erm O k U , Albatraas« his (3 8t.) AlbSrmet (8. 101). 
|8ehr lohnend ist es an diese Tour den Besuch d schon gelegenen klel> 
nen Rheinstädte Laufenburg u. Särkmoen anzuknüpfen, s. R. 18.] 

^ Das breite wiesenreiche Thal dei Drcimm , welches bei Fiei- 
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burg sich öffnet, ist bei aller Anmuth nicht der Art, dass man 

auf der ersten Strecke eine gute Fahrgelegenheit nicht vorziehen 

sollte. Man verlässt Freibiirg durch das Schwabeuthor. — 1 St. 

Ebnetf mit altem Schloss, am r. Ufer der Dreisam; — 1 St. Zarten 

(Einsp. bis hierhin 3V2— ^Va-^» Zweisp. 4.60- 5V2-^ ) 

Hier zweigt sich rechts die 1848 angelegte S t r a 6 b e nach Todtnau 
ab. 1/4 St. Kirchzarten (Krone), kleiner Ort, von dem dieser Theil de» 
Dreisamthaies den Namen hat. Bei (1 St.) Oberried (Hirach, Adler), an der 
Hündung des ZastlerUiaU (S. 96), tritt die Strasse in den Waid; nach 1 St. 
sweigt sich links das St. Wxlhelintthal (S. 96) ab. ,,Jm iVbIAMAret« (II/2 St.), 
dem höchsten Punkt der Strasge (1008m), von wo man den Feldberg in 
2 St. ersteigen kann, verlasst der Weg den Wald und senkt sich durch 
du obere WineiUkal ttber ififff^aiftnMi» (Orftur Baum \ 1/4 Bt. welter 
Wegweiser 1. nacb Todtaanbeif, «. 8. 97) und Äfiertteg Baeh CIV4 
Todtnau (S. 97). 

Etwas vor (V2 St.) Burg (Zur Brandenburg, nicht billig) wird 
halbrechts der Thurm auf dem Feldberg kurze Zeit sichtbar. Die 
Strasse tritt in's Gebirge; das vorliegende fruchtbare Land heisst 
das Himmelreich y im Gegensatz zu den bald darauf folgenden 
Schluchten der Hölle, an deren Eingang 1. auf der Höhe Keste 
der Burg FäShtnt^in; r. an der Strasse kleine Eisenwerke. 

Der eigentUehe *Sdllenpasi ist nui 15. Min. lang; er vird 
dorcli steil empor steigende bewachsene Felsmassen gebildet nnd 
hat init dem Mfinsterthal im Jnia Aehnlichkeit. Der kühnste, 
wie eine Gebirgsnadel ansteigende Fels ist der *Hineh9pr%m9f 
der schönste Punkt des ganzen Thals. Die Wände und Gipfel 
dieser Felsen sind, wo nur Erdreich haften konnte, mit Fichten- 
nnd Laubwald bedeckt. Die enge Strasse, welche sich hindurch 
windet und mit der hellen rauschenden Drcisam den Raum theilen 
muss, wurde von der Österreich. Regierung angelegt, als die Erz- 
herzogin Marie Antoinette, Ludwigs XVI. Braut, im J. 1770 ihre 
Fahrt nach Frankreich antrat. Durch denselben Engpass bewerk- 
stelligte Moreau im October 1796 seinen berühmten Rückzug. 

Nach St. Margen wendet man sich unmittelbar vor dem Eingang 
in^t HöUenthal 1. auf gutem Fahrweg. 20 Min. Büchenbach; 1. Trümmer der 
Kurg Wifneck. Weiter durch das Wagenstmgthal hinauf nach dem hochge- 
legenen (2 St.) St. Kilrgen (890m ^ Oasth.: JJirsch{ Kroiie^ Pension 4Jt). 
Bmpfehlenawerfh die Besteigung des Tknurmr (1039iii s Whs). Bin hUbseher 
Wfg führt von St. Märgen durch das WildQutarhfhnl (S.91) nach (2V2 St.) 
Gütenbach, St. Margen und das 2 St. ösU. gelegene Waldau C962in) (*2Vatift< 
bei PIkff, recht gut) aind wegen ihrer gesunden schönen Lage selir beliebt 
als Sommerfrischen. 

Am Ende des Höllenthals auf einem Hügelvorsprung die 
8t. OsicaUhcapelle. Dann folgt das altbekannte Sternen - Wirthshatu 
(Z. 11/2—2-^, M. 2^30; auch Bäder; 720m ü. M., Poststation), 
mit grossen Oekonomie-Gebänden. — Auf den Feldberg, s. S. 95. 

Dem Wirthshaus gegenüber, nördl., mündet der Ravennabach, durch 
dessen enges und wildes Thal ein neuerdings an ^^elegter Fussweg fiUirtt 
schöner Wasserfall. Man schneidet auf diese Weise die Windungen der 
Strasse ab und erreicht letztere an einem ihrer schönsten Punkte eventuell 
Bocli Tor der Post wieder. 

Dia Strasse vM$t in yielen kühnen Windungen den HSXUnMg 
biBMit rnuMhe bflbsche BflekbHdke bietend, die man anf dem 
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Wege durch die eben gen. Ravennasrhlncht verliert. Sie erreiclit 
die Höhe bei (V4 St) OberhöllsUig (*Weissefi Rossle, mit Neben- 
gebäude für Pensionsgä<!te). OberhöUsteig und das V4 St. südl. 
von da, abseits der Strasse gelegene Kirchdorf Hinterzarten (♦Adler; 
Pension auch bei *Schuler, nicht theuer; Priv&twohnungen} sind 
beliebte Sommerfrischen. 

V2 St- jenseits Oberhöllsteip, bei (2S Kil. von Freiburg) Alten- 
weg C*Bär), theilt sich die Strasse (^links 7 Kil. Neustadt, 19 Kil. 
Löflingen, 35 Kil. Hüfingen, 38 Kil. Donaneschingen 8. S. 90). 
UnsM Weg fahrt gerade m in 10 Min« cum Titi-8ee (S49m; 
*Whi. Ton Eigner), dessen fischniehe Wuseimasse vom Saebtchi 
don AnsflaM des Feldbergsee*«, gespeist wird. Weg auf den 
Feldberg s. S. 96. 

Die neue Strasse nach St. Blasien (von Altenweg bis Schluch- 
see 17 Kil., Post 1 mal tägl., Einsp. 5 — QJC) überschreitet die 
Outach, den Abfluss des Titi-See's, umzieht, den alten steilen 
Fahrweg nach Lenzkirch links lassend, das südl. Ufer des See's 
und steigt, in Windungen mit schonen Ruckblicken, die südl. 
mit hoben Tannen bewachsene Bergwand hinan. Auf der Hohe 
beim Rotherücreuz zweiE:t sich 1. die Poststrasse nach Lenzkirch 
ab, die bei Mitklingen in die alte wegen ihrer starken Steigung 
aufgegebene Strasse mündet. Unsere Strasse fuhrt über Falkau 
nfteh (2St.) AltglatkütU (LSwe), hochgelegenes Dorf (984m), am d. 
Abhang der Bärhalde. Der grosse Weiher L von der Strasse Ist 
an industriellen Zwecken angelegt. Die Strasse senkt sich nnn 
nnd wendet sich 5stl. bei (1 St.) Vnler-Aha (Sonne) zmn (1 St.) 
Schluchue, an dessen nl^rdl. üfer sie ganz dicht entlang führt. 
Die Post folgt aber 1. dem alten We?, ansteigend zu dem Pfarr^ 
dorf Bchlnchsee (902m j ♦5tem, Schiff)^ 12 Min. von dem gleich- 
namigen See entfernt, wegen seiner gesunden Lage inmitten 
schöner Tannenwalder sehr besucht. Der See, 3/4 St. lang und 
V4 St. breit, ist fischreich; einige Kähne zum Befahren liegen 

am Ufer. Ebenda eine Badeanstalt mit Einrichtung für warme Bäder. 

Der *FauUnßrst, vom Schlncbsee in a/4 8t. auf schattigem Waldwege 
erreichbar, bietet eine gute Aussicht nach den Alpen (vgl. 8. 101). — Man 
kann d*'n Ausflnp; in folgender Weise auadehnen: an der Ostieite des 
Faulenlirst hinab nach liothhaus (3/4 St.), einer von den Achten von St. 
Blasien gegründeten Brauerei, jetzt Domäne (gegMitther ein Gaath.^ Alpen- 
aussicht). Rothhaus liegt an der Landslrasse von Seebruck (s. unten) 
nach Bonndorf. In letzterer Richtung Vs Stunde weiter, dann auf der r. 
abgehenden neuen Strasse Iii das waldige Erlenbaefuhal^ welches nach etwa 
11/2 St. in das Steinachthal mündet, kurz oberhalb dreier Burgruinen, der 
sog. Jtaggenbacher Schlösser, Im Steinachthal aufwärts aur äieinachmühle 
(Pens. i—bJ0 und auf 4er Straete mrttek: ll/a St. Sothliaus, 13/4 St. 
Schluchsee. 

Von Schluchsee nach St-Blaslen, 14 KU., Poitatrasse. Tom 
Dorf Schluchsee führt die Strasse hinab zmn See (wo ein Weg- 
weiser steht, der in der Richtung, von der wir kommen, den Weg 
nach „Lenzkirch" zeigt, beachtenswerth für solche, die in um- 
gekehrter JEUchtong leisMi) und dicht an dessen Ufer entlauf. 
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Hinter (V« S*0 Seebruck, aus einzelnen Hänsem mit Whs. beste- 
hend, überschreitet sie die aus dem See konimende Schwarzach. 
Gleich darauf zeigt r. ein Wegweiser einen über Blasiwald (1200m) 
nach St. Blasien führenden Weg (2 St., V2 St. kürzer als die 
Strasse). — Die Landstrasse tritt nun in die Schwarzhalde^ ein 
tiefes wildromantisches Thal, in welchem sie fast bis Häusern 
(iVjSt. j S. 100) bleibt. Jenseits des Dorfes thelit sie sich: r. 
V4 St. 8t. Blasien^ 1. V2 St. Höchemekwandf Tergl. S. 100. 

Wer ans dem HöUenibal den Feldberg besteigen will , kann 
sowohl beim Stemen-WirthshAns (S. 93) dlrect die Strasse ver^ 
lassen» als auch, was mehr m empfehlen, letsterer bis Hintenarten 
oder zum Titisee folgen und sich dann erst bergan wenden. 

Erstcror Weg geht hinter dem Steruen- Whs. r. ab, über den Bach 
und bergan durch Wald, dann über grüne Matten an den (25 Min.) fünf 
die Gemeinde Albersbach bildenden Bauernhöfen Toruber. Weiter berührt 
man nach 25 Min. den Gaschpeis-JJof und dann nach II/4 St. die Bauern- 
häuser Attf dem Rinken. 2ü Min. Baldenweger Vxe)üiüUe\ 1^ Min. Höhe des 
Sattels, von wo man 1. 35 Min. bis in dem Feldberg - Gasthaus, r. 16 Min. 
nun Gipfel hat. Im Ganzen 31/2 St., Führer rathsam 3^. 

Von HinterKarten (S. 94) und Tom Titi-See CS. 94) auf den 
Feldberg. Blne neue PahrstnMse sieht sich yon Hintersarten Aber ErUn' 
bruQg (Schwan), tinigon Häusern 20 Min. von Hinterzarten, in das I'ärenthal 
und aufwärts zwischen den zei streut liegenden Häusern gleichen Kamens hin 
»um (1 1/2 St.) Adler- WirUuhaus (Wein gut u. billig). — Vom Tiü-See direct 
können Fussgänger folgenden Weg einschlagen : Ueberfkhrt (Person 25 Pf. *, 
doch ein Kahn nicht immer zu haben) in etwa 35 Min. «um oberen (westl.) 
Ende des See's, wodurch man ebensoviel an Weg erspart. Hier einige 
hundert Schritt hinauf zum Wege , der über dem nordwestl. Seeufer 
durch die Bruderhalde führt, immer thalauf; bei der 0/^ St.) Sägemühle 
über den Seebach (Abfluss des Feldbergsee''8) ) dann durch Wald und 
iwisehen den Bfinsera toh Birenthal hindvreh cum 8t.) Adler (ß, o.). — 
Der fortwähronrl steigende Weg gestattet weiter n^ch eine Zeitlang den 
schönen Blick in das Bärenthal und auf den Titi-See, dann tritt er in 
prachtvollen Tannenhochwald mit schönster Felsenseenerie (färsil. Fürsten- 
herg'^sches Eigenthum). Etwa IV4 St. oberlmlb des Adlers geht ein Weg r. 
ab zum *Feldbergsee (lllBm) {v( n <iem man dann direct auf steilen Zick- 
Eackwegen in 3/4 St. zum ciHäiliau» hinaufsteigen kann). 5 Min. weiter 
tritt die Strasse aus dem Wald -, 15 M. Mensenschw an der Viehbütte, 6 Min. 
0asthau8 zum Feldberger Hof. Im Ganzen gleichfalls 31/2 

Der *Feldherg ist der höchste Punkt des Schwarzwalds, nach 
der Schneekoppe im Riesengebirge (1566m) die höchste Erhebung 
der deutschen Mittelgebirge (Plattform des Thurmes 1500m; 
300m niedriger als Rigikulm). Er gewährt eine weite prächtige 
Aussicht auf den Schwarzwald, die schwäb. Hohen, die Alpen, die 
Yogesen und in dM Rheintfaal. Bef JMsdrtd^ZAäBmfhimn, der 
das „Höchste^ Mut, Ut Tmehlossen; Schlüssel im Gasthof» 
in der Todtnauar, der St. Wilhebner und der Mensenschwander 
Hütte, für Reisende, die yom Stemen-Whs. kommen, nnheqn«m. 

Wendet man sich Tom HSefasten süddstl. anf dem Fnssweg 
snrfiek, so gelangt man in Vs ^™ Seehnek (i45Qm), einer 
mit Blnken versehenen Stelle, die eine *maIeTisch6 Aussicht 
gewährt, belohnender fast, als die Fernsicht auf dem Höchsten. 
Tief nnten in einem steil abfallenden fichtenbewachsenen Kessel, 
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an welchem Wasserfälle hinabstürzen, liept der kleine schwarze 
Feldhergsee (s. S. 95); das ganze vom Seebach darchflossene Bären- 
ihaL mit seinen zahlreichen Ilütten liegt wie eine Landkarte auf 
2 St Wegs Tor den Augen des Beschauers j im Hintergrund der 
w6BiL Theil des Titisee'« (8. 9i). — Vi unter dem Seebaek 
(aofirirts 1 St bis tarn Thnim) liegt das *CMIUn$» mm Mdkergtit 
Hof (1276m; Z. iM, F. I JQ. IHe Todinauer Hütte (1320m), wo 
Bifrischimgen iL Nachtlager, liegt südL nur Vb «nter dem 
Thurm. Auch hier schöne Anssicbt, namentlieh in das Wiesen- 
thai (S. 97). 

Von Oberried (S. 93) durch das St. Wilhelmsthal auf den 
Feldberg. Man folgt lunächat noch ISt. der Todtnauer Landstrasae, 
bis I. ein Wegweiser In das belebte, dareh httbsehe Wald- und Feltpartten 

ausgezeichnete St. Williehnsthal zeigt. Der breite Fahrweg in demselben 
überschreitet 4nial den Bach^ hinter der letzten (2 St.) Brücke, auf dem 
r. Ufer, Wegweiser, 1. auf dem Fusspfad weiter i IQ M. 1. bergan, anfangs 
massig, dann steil in zahlreichen Windungen^ 'V4 St. am Ausgang des 
Walds Wegweiser, wieder 1. bergan nach der (35 M.) Si. Withelm^r UiitU 
(Erfrisch., Schlüssel zum Thurm s. oben). Von hier zum Giptei 2ü Min. 

VonOberried (8.98) durch das Zastlerthal auf denFeldberg. 

Bei Oberried kann man auch direct von der Strasse abbiegen und durch das 
ZasUerthal^ enger und wilder als das St. Wilhelmsthal, gehen. Der Weg, 
gleichfalls sehr lohnend, triüt nach 2^/4 St. auf dem Rinken mit dem 6. Uö 
besehriebeDen susanmen. 

Von Todtnau (S. 97) auf den Feldberg. Sehr bequem ist die 
Besteigung von Todtnau aus. Man geht in dem Brandenbtryer T/uil aufwärts, 
stets auf dem 1. Ufer der Wiese. Beim Holxp) atz von (lV2St.) Fahl (S. 97) 
theilt sich der Weg; man kann von hier entweder 1. über den Bach, dann 
in Windungen bergan, b«'i der oben genannten St.) Todtnaner Hütte 
vorbei zum fVe ) Thurm, oder weiter am 1. Ufer der Wiese direct zum 
(IV4 St.) Gasthaus gelangen. ^ Von Todtnauberg (S. 97) auf den 
Feldberg 3 St.^ Führer angenehm. Der Weg trifl't bei der Todtnauer 
Hütte mit dem eben erwähnten aosammen. — Vom Ifoth schrei aum 
Feldbevf 3 8t, t. 8. 83. 

Von Menzenschwand (S. 100) auf den Feldberg. Leicht su 
finden ist endlich auch der Weg von Menzenschwand aus. Er führt be- 
ständig dem Lauf der Alb entgegen, mehrmals über dieselbe, endlich am 
linken Ufer weiter. Bei der (2 St.) Menätiudmemdtr VUMMU Terelnlgt sieh 
der Weg mit dem vom Titisee (S. 95) kommenden. 

Von St. Blasien (S. 100) auf den Feldberg. 20 Min. oberhalb 
St. Blasien zweigt sich von der im Albthal aufwärts führenden Land- 
strasse r. bergan ein Weg ab, auf welchem man, den Böttberg hinan, in 
11/4 St. Muchfnla/id (1154m ü. 51.) erreicht. Weiter auf der Höhe hin. 
beständig durch Wald; an einer Lichtung grossartiger Blick tief unten aui 
den 8elünehsee (Bnhebank). Der Weg (Faitrafa«sse) senkt sieh alhnlUleh 
nach Aeule (1030m; Gasth. z. Eössle). Unmittelbar am Rössle geht man, 
die grossen Windungen der Landatrasse abschneidend, in 1/4 8t. den Berg 
hinauf bis m der Passhohe swfsehen dem Thal TOn Aenle nnd dem Ton 
Menzenschwand. Oben wieder auf der Strasse angelangt, schlägt man bei 
einem Wegweiser („Waldweg") einen r. abgehenden Weg ein, der zunächst 
fahrbar ist, dann aber sich zum Fusspt'ad verengt (an einigen Stellen Blick 
in das steil abfallende Albthal; Ruhebank) und zuletzt auf den im Bären- 
thal nach dem Fcldberg führenden Weg mündeti^ TOn der PasshÖhe oberhalb 
Aeule bis zum Feldberg-GasUiaus I3/4 St. 

Von Sehluchsee (S. 94) auf den Feldberg führt eine nene Fahr- 
strasse über Unter- und Ober- Aha und Altgleuhütte^ welehe sich im BSreathal 
mit der 8. 96 beschriebenen dtiaase Toa Hinteraarten veietaügt 
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f. Wiesen-, Wekra- und Albthal. 
(Vgl. Karte S. 90 u. Reiseplan 8. 92.) 

'Wiesen-, Welira- und Alhthal, die drei südlichen Lang- 
thäler des Schwarz waldes, gehören zu dem Schönsten, was der- 
selbe bietet; Webra- und Albthal erlnneni auf einzelnen Strecken 
an die wildesten Seblncbten der Hocbalpen. 

IHe Wkte entspringt am Südabhange des Seebneks nnweit 
des Feldberger Hofe („im 'versebwiegene Sehoos der Felse belmli 
gibobre, an de Wnlke gsSugt, mit Dnft nnd bimmliscbem Rege''. 
Hebel). Wir folgen ihr am 1. Ufer über FM (868m; Adler), eine 
H&Qsergrappe, bei welcher die bei der Todtnaner Hfitte entsprin- 
gende UoihvDiese in hfibschem Fall in die Wiese stürzt und der 
S. 96 g:enannte Weg anf den Feldberg sich abzweigt, durch das 
freundliche, von einzelnen Häusern belebte Brandenherger Thal nach 
Todtnau (3 St. vom Feldberghaus, 2^2 "^on der Todtnauer Hütte). 

Todtnau (649m: Oasth.: •Ochs, an der Kirch., 7. fl ''2^; Röaale. 
— Eimpaimer nach Schönau 3^25, Zell6V2 — ^~^» Todtnauberg 10— 12./Ä) 

ist ein altes sauberes gewerbfleissiges Städtchen in malerischer Um- 
gebung. — Ton hier Abit ndrdl. die 8. 93 genannte Strasse nach 
Obenried und Freiburg. An derselben Vi 8t. aufw&rts gelangt man 
zum Todtnauer WasHrfaUi den der -von Todtnauberg berabkommende 

Bergefhaeh in mehreren, zusammen an 100m hohen Absätzen bildet. 
Ein neuer Fahrweg führt am Wasserfall hinauf nach Todtnauberg 
(Stern, Engel; auf den Feldberg s. 8. 96), in neuerer Zeit ebenfalls 
als Sommerfri?;che besucht. Von hier kann man fiber Aftersteg 
(8. 93) nach Todtnau zurückgehen {im Ganzen 3 St.). 

Das ♦Wiesenthal, von Todtnau bis unterhalb Lörrach, wo es 
sich in die Rheinebene offiiet, 9 St. lang, ist bis vor Schopflieim 
(6 St.*) ein meist enges belaubtes Thal, durch welches sich Fluss 
und Strasse winden, besonders malerisch zwischen Schönau und 
Zell. Indess verliert man nichts, wenn man im offenen Wagen hinab- 
lihrt (von Todtnau nach Zell QO Kil. : Post 2mal täglich). 

Die gute Strasse führt von Todtnau stets am 1. Ufer der Wiese 
fiber (Vs St.) Schlechtnau nach (V4 St) Oiekwänd fRossIe), wo 
sieh 1. der Weg über Pr&g nach 8t. Blssien (S. 100) oder nach 
Todtmoos im Webratbsl (8* 99) abzweigt; sie fibersehreitet hier 
den JfVdp6aeft, dann die Wiese vor (Vt 8t.) ütumfOd CElche), wo die 
8. 78 genannte Mfinsterthsl-8tras8e von der Wiedener Eck herab- 
kommt. Weiter fiber Sehonenbudim nach f 8t) Schduan (542m ; 
Gasth.: *S<mne, Loire), betriebsames Städtchen mit Baumwollen- 
fabriken, in hübscher Lnge. Von hier auf den Belchen s. S. 77. 

Die Strasse windet sich nun auf weiter Strecke durch male- 
rische Felsschluchten. V4 St. Wembach fGasth. z. EngeO, mit 
grosser Spinnerei nnd Weberei; westl. führt von hier ein guter 
Fahrweg durch das BolLenthal über OberbnlUnj Neuenweg und Ober- 
heubronn (S. 77) nach Oberweiler und Müllheim. — Bei (IV2 St.) 
Marnbach gleichfalls eine Spinnerei; schöne neue Strasse durch 

B»deker'a Bheinlaade. 19. Aufl. 7 
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das ML bl6f mftndeade AngenbmkrThal aber BohmaU nach Todt- 
moos (S. 99). — Vt St ilissnftacfc (Adlei]^ mit grosser C^iimonl. 
V4 St. weiter liegt 

Zell (445m; Gastfa.: Ldtoe, JTrone), i^im Wleseiitlul'^, s«br 

gewerbreicher Ort mit bedeutenden Spinnereien und Webereten. 

Vom ^Zdler-Blaxun (1073m), in 1*/? Stunde (nördl.) bequem za 
ersteigen, prächtige Femsicht. — Zell ist Anfangspunkt der2weig* 
bahn, welche im "Wiescnthal abwärts nach Basel fuhrt. 

Von Zell nach Basel, 33 Kil., in 1 V4— IV2 St. für ^ 3.40, 
2.45, 1.70. — 4 Kil. Hansen (Gasth. z. Linde), am r. Ufer des 
Flüsschens. Die Wiese wechselt hier den Glauben („und schang- 
schiersch der Glanben und wirsch e lutlirische Chetzer") , wie 
Hebel erzählt , der hier seine erste Jugendzeit verlebt bat (geb. 
in Basel 1760, gest. 1826J; der obere Theil des Wieseuthals ist 
nSmlidi katholisch» der untere latheriseh. 1860 ist ein Skmdküd 
Bäb^9 TOr der Kirche errichtet worden; gegen&her r.» an der 
Südseite des Dorfs, Hebers Elternhaus, durch eine grosse schwarze 
Tafel bezeichnet. — 7 Kil. FiAmau* 

10 Kil. Schopfheim (37öm; Gasth.: ^Pflug; *Drei Könige)^ 
ansehnliches Stadtchen mit sanbem Häusern und bedeutenden 
Banmwollenspinnereien, Papier- u. Thonwaarenfabriken. 10 Min. 
vom Bahnhof auf der ,,Hebelshöhe" eine in Erz gegossene Büste 
Hebels. Sie steht unter einem Tempel mit 6 Säulen, dessen obere 
Galerie als Inschrift Hebel's Gedicht ^der Wegweiser" trägt. 

Anlagen umgeben den schönen Punkt. 

Eine gute Landstraaae tühri Wim Sehopfheim nach (IVq St.) Wehr 
im Wehrathai (S. 100); Post über Wehr nach Brennet (8. iOQ), 15 Kil., 
2inal tägl.in ll/a St. 

Das Wiesenthal wird immer breiter. Die Wasserkräfte des kleineu 
Flusses sind vortrefflich zur Wiesenbewässerung und zu mancherlei 
gewerblichen Anlagen benutzt, deren vielfensterige Gebäude hier 
und dort hell in die Landschaft leuchten, meist von Baselern 
(Geigy, Iselin, Merlan, Thnmeyssen, Sarasin n. A.) gegründet und 
geleitet. 13KiL Mmdburg, mit Weberei o. Papierfabrik. — 16 KU. * 
iSleifieviy mit grosser SpinnereL — 21 KÜ. IToo^iai. Bechts ersdieinen 
anf der bewaldeten Höhe die ansehnlichen Trftmmer des *8ehlome9 
Rdttelnf früher Besidenz der Markgrafen von Höchberg und 
Baden, 1638 von Bernhard TOn Weimar mit Sturm erobert, 
1678 von den Franzosen gesprengt und zerstört. Die 1867 
restaurirte Burg, eine der grössten in Baden, ist Eigenthum des 
Staats. Die Aussicht von oben ist berühmt. In RötUtrweUer am 
Fuss des Berges' (V2 St. von Lörrach) ist ein *Wirthshaus. 

24 Kil. Lörrach (296m; Gasth.: *Hirsch od. Post, recht gut), der 
ansehnlichste Ort des Wiesenthals, 2^2 St. von Schopflieim, 2 St. 
von Basel, ebenfalls durch ausgedehnten Gewerbebetrieb, Indienne- 
nnd Shawldruckereien» Tuchfabriken, Spinnereien n. dgl. ana* 
gexelchnet Für den Tonristen ist der Ort ohne Bedeutnng. — 
Postomnibos naoh Kandein, 16 KIL, Imal tagl. s. S. 76. 
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Die*XiUiB9erH6lM(410m)(vSt. Ottma), 8/461. südl. von Lörrach, auf dem 
MbeBNMien Qebfaii^-AfMlinfer gelegen, wtAaher swtoelM» Wiese und Khelli- 

thal sich in die Ebene senkt, gewährt, eine prachtvolle Aussicht auf 6h8 
bad. Oberland, das Elsass, auf Baael und die in den verschiedensten Ab- 
stufungen zurücktretenden 8chwel«eT Chebirge. Den Vordergrund bildet 
die stundenweite fruchtbare Ebene des Rheinthals. Auf der Terrasse 
hinter der Kirche ist die Aussicht Aach Osten freier, in dem Garten du 
Wirthsbauses die nach Westen. 

t25 KiL dUeefen. — Die Bahn tritt mt Schweizer Gebiet 27 KU. 
BtolitBf -wo eine TmAdmnmm- nnd eine IHiAonii$m'Anda!L 
Linke enf der H5he 8t CMaduma^ ehemals Wallfahrtskirche, 
Jetzt erauf • FUser'BUdnngsaaBtalt» hauptsächlich ffir Hissionen 

nach Jerusalem ; die Aussicht gleicht der TOn der TüUinger Hdhe 
(s« oben ). Vor Basel manche geschmaokTolie Landhäuser. 
38 KiL Ba$a s. 8. 73. 



"Wer vom Feldberg kommt und durch das ♦♦Wehrathal zum 
Rhein hinab will, wandert bei Gschwänd (S. 97) östl. dem Lauf 
des Prägbachs entgegen, anfangs auf der guten Strasse die durch 
die Bernau nach St. Blasien führt (vjrl. S. lOOj, bis sich vor 
(1 St.) Präg (Hirsch) der steile steinige Weg nach Todtmoos 
r. abzweigt. Auf der waldbedeckten Höhe bleibt Hrrrenschwand 
r. liegen. Hinab, die letzte halbe Stunde auf besserem Wege, nach 
(2 St.) Vorder-Todtmoos (821m; Gasth.: Löwe, Adler), Häuser- 
gruppe im Wehrathal mit hoch gelegener Kirche, Widlfahrtsort, 
ans der Schweiz nnd dem eftdl. Sdiwarzwald viel hesneht; an 
Senntagen sieht man hier manche auffallende Trachten. — Die 
Wtkta ent^ringt am Hoekkopf, 1 St nArdL ton Todtmoos» nnd 
▼ergrössert sich rasch durch Znflftsse Ton allen Seiten. Eine schdne 
neue Strasse fuhrt von Todtmoos westl. nach Mamhaoh imWiesen- 
thal fS. 07), eine andere südl. nach Herrischried u. s. w., s. S. 102. 

Nach St. Blasien (3V2 St-) ^ieht sich der gute Fahrweg östl. in Win- 
dungen bergan i hübsche Rückblicke, vor der Passhöhe prächtige Aussicht 
auf die Alpen. Hinab über MtutttnWUn (HIneh) und dnreh das StHnaeh- 
thal. — 8t. Blasien s. S. 100. 

Im Wehrathal folgt (1 St.) Todtmoos-Au CWhs.), von wo die 
neue Wehra-Sirasse, eine ^iite zur Holzabfuhr angelegte Fahr- 
strasse, in 3 St. nach Wehr führt. 1848 nach Ueberwindung 
grosser Schwierigkeiteu vollendet, wurde die Strasse nach dem 
Hochwasser fon 1860 fttst ganz umgebaut Das Vehrathal ist auf 
dieser ^^Streeke ein pricht%es Feleenliialf ton keinem der S^warz- 
waldthller an Qroesartigkelt erreicht» In malerischer Ahwechselnng 
die besthmtesfeB Sehweiserthälef tielleieht UbertreHend. Ueppige 
Vegetation bedeckt die steilen flehtengekrönten Bergwindo, von 
schroff hervortretenden Felspartieen unterbrochen; unten tost nnd 
schäumt der Fluss fiber Granitblöcke in engem vielgewundenem 
Bett, oft der Strasse kaum Raum lassend. Die schönste Strecke 
ist in der Mitte, bei der Brücke, auf weicher die Strasse auf das 
1. Ufer der Wehra tritt Am Thalausgang 1. auf steiler Bergwand 
Buiue BärmfeU, 

7* 



Digitized by Google 



100 Souiel?. VEHBATHAL. SdummmmaUL 

3 St W«1ir (368m; Qtath.: Krönt; *B6UL Bmgger), stattUches 
Dorf mit BanmwoUwebereien und Kattundraekeieien, Ton dm 
Tiftmmeni der Burg Wenaeh überragt 

An den nordwestl. Häusern ^n Wehr öffnet doli «In Wiesen- 
f;nmd, in welehem, Vs St yon Wehr, 10 Min. von dem Dorf 
Hasel (403m; Gasth.), eine Tropfsteinhöhle eich befindet, die 
Erdmannleinhohle ^ durch eine Thür verschlossen. Den Eintritt 
(1 Pars. IV2 2 Pers. 2 ^) vermittelt der Schullehrer in Hasel. 

Nach Schopf he im (S. 98) führt Ton Hasel direct eine gute Strasse« 
wer dorthin will, bTavoht daher nleht naeb Wehr snrileksukehren. 

Jenseit OtfUngmy 1 St e. yon Wehr, erreicht die Strasse bei 

Stet Brennet (S. 102) die Basel Waldshnter Bisenbshn (B* 18). 

Sehr lohnend ist ferner der Weg von Feldberg über !St. Blasien 
und durch das Albthal zur Eisenbahn. Bei der MenzenschiD ander 
Viehhütte (S. 96) r. hinab nach (V/^ St.) Menzenschwand (Gasth.: 
*Adler; HirschX Pfarrdorf, aus Hinter- Menztiuchwand f 135iiri) und 
V Order-Menzenschwand (1297m) bestehend. — 2 Stunden (Fahrweg, 
s. unten) im Albihal abwärts liegt 

8t BlMdMi(772m; Gasth.: "'Hot. St. Blasien, bei Ellensohn, im 
Klostergehaude, mit zwei neuen Nebengebäuden, Pens. o. Z. 41/2 tägl.; 
Krön e. p:anz gut; — Waaen nach Albbruck oderWaldshutiK)»/^, nach Brennet 
durch'« Wehrathai 25 — 30.«), einst wegen seiner reichen nnd gelehrten 
Benedictiner-Abtei hochberühmt, in neuerer Zeit seiner gesunden 
Lage halber vielfach zu längerem Aufenthalt gewählt. Die Kirche, 
1786 in Nachahmung des Pantheon zu Rom erbaut, ist 1874 ein 
Banb der Flammen geworden. Die Klostergehände dienen seit 
der Sicalerisirang (1805) gewerblichen Zwecken (Banmwollen-> 
e|dimerei, deren Maschine durch Turbinen getrieben wird). 
Hfibsche Spazierginge in der Umgebung bieten der Ckdioarienberffy 
mit mehreren Aussichtspunkten, der Wasserfall Tu$€Ulumf u. 8. w. 
Die Jagd von St. Blasien ist reich an Rehen. 

"Nach Schlucbsee, Poststrasse über Häusern (s. u '31 'j St.; den 
näheren Weg über Blafiiwald zeigt ein Wegweiser unweit der Krtiüe^ vgl. S.95. 

Von Freiburg nach St. Blasien s. S. 95—92; von Todtmoos 
8. S. 99. — Ann. dem Wiesenthal führt eine nenc Fahrstrasae (Post 
2mal tägl.), in 4 St. von Oiehwänd (S. 97) aus über Präg^ wo der Weg nach 
Todtmoos sieh r. abiweigt (8.99>, dnreh einramoThiler svr Paashlthe (vTBm)^ 
hinab durch die Bernau^ ein schönes breites Wiesentbai mit mehreren Häuser- 
gruppen (Postablage Bernau^ Adler), nach St. Blasien. 1 St. vor St. Blasien 
mfbidet an der Brficka fther den AOAwh 1. der Weg ron Xenienachwand. 

Yen St Blasien nach Albbruck 26 KU., Imal t|gl. Pest — Bis 

Immeneich (S. 101 ; 2 St) hat das Albthal noch wenig von seiner 

spätem Grossartigkeit Bs ist daher sehr anzuraihen, 15 Min. von 

St. Blasien der Strasse nach Schluchsee zu folgen und dann vor 
(V2 S* ) Häuserrk (Gasth. : Adler, Deutscher Kaiser), einem weit zer- 
streuten Dorf, die Strasse r, nach fV2 St.) Höchen schwand zu nehmen. 

Höchenschwand f 1014m; »Föt Höchenschwand, Pens. 6—10.^ 
tägl.), eins der höchsten Dorfer in Baden, Sitz gr. Strohflechtereien, 
kommt in neuerer Zeit als Luft-Curort in Aufnahme. Von der mit 
einem Belvedeie versehenen Anhöhe, 5 Min. vom Dorf, prächtige um- 
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fassende ^^Fernsicht über die ganze AJpenkette vom Algäu und 
Vorarll)erg über Glärnisch, Titlis, Jungfrau bis zum Montblanc, 
und über das Alpenvorland der Schweiz. Ein klarer Sonnen- 
untergang ist herrlich. Schlüssel zum Belvedere und Panorama 
im Gasthof. — In's Albthal zurück kann man entweder auf steilen 
Fusswegen direct nach Immeneich (Gasth. z. Adler), oder besser 
auf gutem Fahrwege (fast beständig Aussicht auf die Alpen) über 
(40 Min.) FTohnschwandy (30 Min.) Tiefenliäusem (15 Min. hinter 
dem Ort yoa der Luidstrasse lechts ab), (20 Min.) Bfunadmt 
oadi (36 Ifin.) NiMäermSkU (WIib.)» V2 Immeneleh. 

Dm 1>U hier noeh slenilich breite *AIVtfcal wifd enger und 
wilder. Die 1869 fertig gewordene Strease, ebenfalls (& 99) 
latt evstchlieselieh snr ^Isabftihr bestimmt, siebt sid fi>rt- 
wibrend an den senkrecht abfallenden Bergwänden hin, boeb 
(mancbmal gegen 60m) über dem brausenden Bach, in dessen 
wilde Felsschluchten sich stets wechselnde Einblicke eröffnen; 
am grossartigaten , an manchen Stellen von Vielen dem Wehra- 
thal vorgezogen, unterhalb (2 St.) Tiefenaiein (Krone); hier fol- 
gen auf kurzer Strecke 5 Tunnels hintereinander. Kurz vor 
(1 St) Albbruck (S. 103), Station an der Basel - Waidshuter 
Eisenbahn, tritt die Strasse in das breite Rheinthal. 

Einen vierten empfeUenswertben Weg sftdL nacb dem Bbein« 
tbal bietet nocb die neue Strasse von Seblnebsee naeb 
Tbi engen. — StAfuOh Vs St. sfidl. Ton Seblnebsee, s. S. 94. 
60 Min. anf der fionndorfer Strasse dstl. von da (etwa 16 Min. 
diesseits Rethhaas, S. 94), zweigt sich die neue Strasse r. ab in 
das waldige Thal des Mettmabaches. Sie yerlässt dasselbe jedoch 
bald, um über (1 St.) Schönebacht (V4 St.) Staufen nach (8/4 St.) 
Brenden (s. u.) zu führen. — Fussgänger bleiben in Mettmathal 
bis zur Klausenmühle und weiter zur Haidenmühle. Unterhalb 
der letzteren r. über die Mettma, noch eine kurze Strecke im 
Thal, dann r. durch Wald hinauf nach Brenden (gutes Whs. beim 
„Brendener Seppel"). Auf dem Hochplateau von Brenden öffnet 
sich eme herrliche •Aussicht auf die schweizerischen Vorberge 
nnd die ganze Alpenkette. — Von Brenden Landstrasse stets 
ndt Aassiebt naeb B»au (Rössle), 1 Stande. Bin Fasspfad fllbrt 
Ton biet b«rg»b direct in*s Seblücbttbal, «. nnten. Die Strasse 
senkt sieb ebenfalls bergab, saletst in mebrfaeben Windnngen 
(PaTillon mit Blick in*s Tbal) nacb der WiUnauer MühU (Wbs.), 
scbdn am Zusammenflnss der Scklücht (mit der sieb oberbalb scbon 
der Mettmabach vereinigt hat) und der Schwarza gelegen. 

Lohnende Wanderung etwa IV2 S*^- ^on der Mühle in dem 1874 durch 
Anlage eines FuBswegs zugänglich gemachten **Schlüchtthal aufwärts, das 
sich hier an malerischer Schönheit iBtOuk dem Wehra- und dem Albfhal 
»ur Seite stellen kann. B. u. 1. hohe znm Theil bewaldete Felsen; eine 
Strecke weit füllt der Fluss das ganze Thal aus, so dass der Fussweg auf 
einem Holsban am Felsen entlang geffthrt werden musste. Viel Ruhebänke. 
— Wer Tona Slbden koauBt, kann sowobl 1. naeh Beran blaaniteigen als 
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an der Schlucht hin nach Vehlingen wandern (2y4 8^ TOn der Wilsnauer 
Mühle; Oaslh. %. Post)» an der ^00 Thiengen Dach Rotbhavs u. Schlucbaee 
und nach Bonndorf führenden Poilstraflae. 

Von der Witznaner Mflhle erreicht die Landstrasse über Guten- 

bürg, mit gleichnamiger Schlossriiinp, und das kleine had BruMaUB 

ia 1^/4 SU die ßUenbahnstation Ttumgen s. S. 103. 

18. Von Basel nach Gonstanz. 

145 Kil. BadiBche Staatsbahn, in 41/2 — 61/2 St., für ^11.65, 7.75, 
6.—. PUttae reehts nehmen. — Vm^f, XarH 8. 90, 

BoMi s. 8. 73.— Die Balm ülift dmdi dia fimohtlMT« niebt 

biaite Ebene swiaeheii den afidllalMii Avtliafani des Scinran« 

walda und den maiai tief eingeschnittenen Rheinbatt hin. 6 KU, 

Orentaeh, wo ein vortrefflicher Wein wächst, der noch zu defl 
„Markgraflern" zählt; 8 Kil. WyhUn. — 16 Kil. SUt. Rheinfelden: 
die Bahn erreicht den Rhein ^ dessen Reit hier lalaig iai, das 
Unke, schweizerische Ufer steil und bewaldet. 

Der Schweiz. Ort Bheinfelden (264m ; Gasth. : ^Schütze, ^Krone, 
beide mit Soolbädern), gegenüber am 1. U. im Canton Aargau, war 
früher stark befestigt nnd einer der Vorposten des heil. Rom. 
Beicha, oft belagert, 1644 von den Frauzoäeu geschleift, seit 1801 
xnr Schweiz gehörend. Der Strom st&rat sich schäomand über 
die Falaen nud bfldat hier einen 8tradel, den sog. B^Unhakm. 
In der Nibe des Orts bedeutende Salinen ndt nenerdings viel 
besncbten Seolbidm (^^S^ruoef Aefcs, am bad. Bahnbof; a. a.). 

Die Bahn dnrehsehneldet die Bebenpflansnngen nnd GIrien der 
ylelfenstrigen stattlieben ehemaligen Dentsdi-Oidens-^Oommende 
Beu^gm (277m), seit 1817 Ktndev-Bettntgsanatalt n. Scbullebrer- 

Seminar. — 28 Kil. Brennet (Oasth. von Schmied u. Meffer; 
Ereu%)j für die hier mündende * Wekrtutrasae (s. S. 100). 

33 Kil. Säckingen (292m; Gasth.: iSchütze, Löwe), gewerb- 
reicher Ort mit einer alten zweithürmigen Stift^^kirche, welche die 
Reliquien des h. Fridolin, des Apostels dieser Gegenden enthält. 
Die einst mächtige Abtei, später Adelig -Frauenstift, wurde zn 
Anfang dieses Jahrh. aufgehoben. Das aus Scheflfers ^^Trompeter 
V. Säckingen" bekannte Schloss am Rhein ist Privateigenthum, üeber 
den Fluss führt eine Brücke nach dem schweizer. 1. Ufer. — Ausflug 
nördl. nach dem Sthwofxsee, jetzt auch SchefTeUee genannt, V2 ^ 

88 Kil. Mmg (313m; Qasth.: Adler), an der Mllndnng der 
Mwrg^ in deren schönem Thal eine neue Strasse nach JMUngei» 
anfnrärti führt, 10 Kil.; etwa halbwegs 1. auf der HKhe das 
BarpoUnger 8M>9§* JMe Strasse führt von Hettingen weiter 
nach (5 KU.) HeniaekrUd n. (noch 12 Ktt.) Vwfder-Todhnooa (8. 99). 

42 Kil. KM/k-LaiuffMutg (^Poif, einlach aber gnt). Der tief 
xwlscben Felsen eingeengte Rhein bildet starke Stromschnellen, 
welche man vom Bahnhof aus nicht sieht. Unterhalb derselben ist 
ein ergiebiger Salmenfang. Der Schweiz. Ort Lanffenbnrg (Gasth, : 
BwTf mit Bidem; Bier im Pf (tum f mit schöner Aussicht) , mit 
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altera Schloss , liegt höchst malerisch gegenüber auf Felsen 
am 1, Ufer im Cantoii Aargan. Klein- und Gross - Laufenburg 
waren Ms 1803 eine einzige Yorderösterreichische Stadt, die jetzt 
durch die in der Mitte der Rheinbrücke befindliche Landesgrenze 
in zwei Hälften geschieden ist. Hübsche ^Aussicht auf dem 
Schlossberge von Gross-Laufeiibiirg. 

Die. Bahn führt durch einen langen Tunnel und weiter bei 
Luttingtn (316m) und bei Hauenstein über hohe Thal-Ueber- 
brückungen. Nur auf kurzen Strecken tritt sie an den Rhein. 

48 KIL AlbteBdk (310m; *Oaah.M. AJbihäl, Z. iVs JC\ wo 
die MUüroMe (8. lOl) mflnd«t. — 52 KU. üigem (817m). 

56 KiL Waldtflint (Gastb. : ^Kukiufi ^S^ttotAf *mum, neu, in 
d€fr Nilie des BahnhoDi), der ansehnlichste dieser kleinen Bhein- 
orte, mit 2500 E. auf hohem Ufer über dem Floss gelegen. Die 
Bahn umzieht den Ort an der Bergseite. Vgl. Baedeker's Schweiz. 

Tunnel. — Dann 1. an den Höhen des Rheins hin. — 62 KU. 
Thiengen (Krone); nach Wifznan u. Schluchsee s. S. 102/101. 

66 Kil. Oberlauchringen an der Wutachy welche die Bahn über- 
schreitet — [Zweigbahn nach Stühlin gen (iS Kil.; Gasth.: Hirsch, 
Adler), alte Stadt, überragt von einem aussichtsreichen Schloss; 
lohnende Ausflüge, nach Schieitheim, Unterhallau, u. s. w.; bei 
ersterem wurden in den letzten Jahren ergiebige Ausgrabungen 
in einem altromischen Standlager gemacht]. 

B. auf waldiger Hdhe Sehloss Küamnbirg. ^ 72 KU. Mefsm, 
76 Kil. Eningen^ 79 KU. Witefttn^cn, erster Ort im Oanton Schsif- 
hansen, 82 Kil. JVewifcfrdl, 68 KU. Befangen, 

92 Kil. Nenhausen (* Schweizerhof ; BelUvue; im Dorf: H6t€l 

Rheinfall^ einfacher), Station für den Rheinfall. 

Der **Tihehifiyi, der mächtigste Wasserfall £uropa*s, vom Volk „der 
Laufen" genannt, stürzt in drei Fällen über eine Felsenbank von un- 
gleicher Höhe hixiab. Die Breite des Rheins oberhalb dea Falls beträgt 
es llBm, die Höhe dee unmittelbaren Fftllt auf dem 1. XJfer 19m, avf dem 
r. TT. etwa l''^^ rechnet man jedoch die Stromschnellen oberhalb und 
unterhalb dazu, im Ganzen etwa dOm. Im Juni und Juli ist der Fluss 
wegen des geschmolsenen Schnee^'s am waseerreiclisten. Auf bewaldetem 
Fela ho<dk über dem Fall am 1. Ufer thront malerisch Schlot» Laufen 
(•(Gasthof), dessen Garten die besten Punkte zur Be.«<iolifip:unp des Falls 
bietet: Pavillon^ Känzli und namentlich die Fiteheix^ eine bis last in den Sturs 
der Wogen hineinragende HolzgaUerie : ei tabU hierfür iede Person 1 fr. 
(keinTrkg.). — Von Stat. Keuh ausen geht man durch die Anlagen hinab 
cum JSMöischm Fdr(Ä (Restaur.), mit prächtiger Aassioht auf den Fall^ 
fll>erftklireii(90e.)$ die Teraeliledeiieii AnsalclittpmBkte ^on Sebloss Laufen 
(s. ob.) besuchen ; surück über die Rheinfallbrücke oder nach der 
achweiser. Stat. Dachsen (Höt. Witzig), vergl. Baedekers Schweiz. 

95 Kil.8chafflLaiuenr395ni: — Gasth.: Krone, z. 21/8) IVs fr-» 
Bhein. Hof) Bleae, beide am Bahnhof) Hdt. Heek) Sehaffhauser 
Hof) Posti Schiff i Ldwe), malerleehe alte Stadt 10,900 S.» 

Hanptstadt des Cantons gl. Namens, am r. Ufer des Rheins, frnber 
flreie Beicbsstadt, deren Aeosseresnoeh jetzt henrortrltt. Sie gewährt 
ein maleriscbes Bild, namentlich Ton dem am 1. Ufer gelegenen 
Dorf FeuerthaUnf wohin zwei Brücken hinüberführen. Das Münster j 
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eine frühroman. SiolaDbasilika", wnrde 1104 begonnen, 1453 yoll- 
endet, neuerdings restaurirt. Das Sehloss Munoth ^ ein starker 
Thurm, stammt aus dem 12. u. 16. Jahrh. Von der Promenade 
Vesenstaub schöner Bli( k auf den Rhein und die Alpen. 

99 Kil. HeTbUngen, 104. Kil. Thayingen, 109 KU. Oottmadingeriy 
115 Kil.6'm5^en(^*KroneJ (Eisenbahn nach Donaueschingen s. S.90J. 

3/4 St. n.-w. von hier erhebt sich auf einem freistehenden hohen Basalt- 
felsen die Feste *Hohontwiel (684m), kleine Württemberg. Enclaye, im 
3<3jälir. Krieg von dem tapfern Württemberg. Commandanten Wiederhold 
gegen vielfache Angriffe siegreich vertheidigt. Qrossartige Trümmer, 
prftehtige *Aiisafebt »vf den Bodeneee, die Tiroler und Seliweiser Alpen. 
Eine Orientirungsscheibe mit Femrohr g;ibt iiber Alles Auskunft. Indem 
Gasthaus auf halber Höhe ist für 40 Pf. eine Karte aum Thurm zu losen. 

121 KU. EickeUUausen. — 125 Kil. Badolfsiell (Post), alte 
Stadt mit Thoren u. Mauern und hübscher goth. Kirche von 1436, 
am Unter-See. — 128 Kil. Markelfingen. Die Bahn durchlahrt auf der 
Südwestseite die Landzunge zwischen diesem und dem üeher- 
Unytr See. — 134 Kil. AlUnsbach, 139 Kil. Reichenau (r. die Insel). 
Dana auf «inttr neuen eisernen, mit Standbildern gesohnifickten 
Brücke Über den Rhein nach Gonstanz. 

In der Mitte des See's die badische Insel Beichenau, 5/4 St. 1., V2 St. br., 
mit der ]7',)9 aufgehobenen Benedictiner - Abtei , ö. mit dem festen Lande 
durch einen über i/4 St. langen Dammweg verbunden. Die Kirche wurde 
echon 80b eingeweiht i in ihr liegt der im J. 887 des Reichs entsetzte Ur^ 
enkel Karls d. Gr., Karl der Dicke, begraben. Thurm u. Mittelschjff ge- 
hören noch dem ersten Bau an. Sonst hat die Kirche wenig Alterthümliches 
sieh bewahrt, einige Reliqnienkasten In der Sacristei abgerechnet. 8le tot 
jetzt Pfarrkirche des anstossenden Ortes MUeltell oderi Wwrt t r (4lQ8in) (Krone). 

145 Kil. Constanz. — Oasth.: ♦Bad -Hot, grosses neues Haus; 
*Insel Hdt., ebenfalls neu, im ehem. Dominikanerkloster, beide mit 
Aussieht naeh dem 8ee; *Hdt. Halm, dem Bahnhof gegenüber $ Z. n. B. 
2 F. 1 *Hecht, Adler od. Post; «Badisoher Hof« *Krone, 

Schiff, Falke, 2. Classe, nicht theuer. 

Constanz (407m), mit 11,000 Einw., bis 1548 freie Reichsstadt, 
liegt am n.w. Ende des Bodensee's, da wo der Rhein ausüiesst 
Der Dom, mit bemerhmiswerthen Senlptnren n. reicher Schatz- 
kammer, die StadUKamUi (Fresken) nnd das alte KanfhatOf mit 
dem ConciliimiB-Saal (Fresken) , sind besonders sehensweirth. 
Hübscher Ansflng nach der Insel Mainau (IVs ^91) s. oben. Ge- 
naueres s. in Baedeker'9 SuddeuUekland oder Stkweüt. 



19. Von Mainz nach Ludwigshafen (Mannheim), 

65 Kil. f/efsisrhe LudtrigsbahnhiB Wormx, in 5() Min. bis U/s St. für .^3.60, 
2.40, 1.55 c^chnellK. 4.35, 2.90); Pfälzüche Bahn bis Ludwigshafen, in 
37—40 Min. Von Mainz nach Ludwigshafen: Ol 5.40, 8.(10, 3.80 

(Schnellz. G.45, 4.40). 

Mainx s. S. 162. — Der Zug fährt unter der Darmstädter Linie 

(S. 20) hindurch und durchschneidet die Befestigungen ; an dem 

Dorf Weisenau vorüber. — 5 Kil. Laubenheimy 9 Kil. Bodenheim, 

12 Kil. Nackenheinij weinbekannte Orten an einer niedrigen mit 

Reben bedeckten Hügelkette r., in einiger Entfernung vom Bhein. 
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17 KU. NiersUin (•Gasth. z. Anker), Dorf von 2800 Einw., 
ebenfalls durch seinen sorgfaltigen Weinbau ausgezeichnet. Die 
V. Herding seht Familiencapelle enthält sechs grosse Fresken von 
Qötzenberger. Auf der Höhe r. ein alter Wartthurm. 

l9Kil. Oppenheim (*H6tRHUr), gewerbreiche Stadt von 3000 E., 
malerisch an einem Hügel am Rhein gelegen, überragt von der 
rothen Catharinenkirche und den Trümmern der Burg Landskron. 
Bonconica ist der in den Itinerarien vorkommende röm. Name 
! dieser alten Reichsstadt, die durch den Schatz der fränk. Kaiser, 
nameniUeh Heinrichs IT., schnell Bedeutong erlangte und ein 
angesehenes Mitglied des riiein. St&dtebondes war. Sie erlitt 
1689 durch die Franzosen eine fürchtbare ZerstSmng. Die (prot) 
^CaMhOthneMreki ist ein edles Denkmal goth. Banknnst, der Ost- 
chor 1262 begonnen, das Langhaus von 1317; der w. Chor (Stifts*- 
kirche), 1439 geweiht, ist seit der Zerstörung durch die Franzosen 
Bnine. Die östl. Hälfte der Kirche, eine kreuzförmige Basilica, mit 
achteckigem Thurm über der Vierung und zwei Westthürmen, wurde 
1838/43 restaurirt; prächtiges Maasswerk füllt die Fenster. 
Im Innern sieht man auf Glasbildern und Grabsteinen aus dem 
15. Jahrh. mehrfach die "Wappen der Dalberg, Sickingen, Gem- 
mingen, Greiflfenclau , Andlaw; unter den Grabsteinen die des 
Johann v. Dalberg (f 141öj u. s. Gemahlin, sowie namentl. ihrer 
Tochter Anna (f 1410) herrorzuheben. Glöckner oben 1. an der 
Treppe des sftdl. Hai^t-Eingangs (40 Pf.). 

Nodi hSher mit der Stadt durch eine Mauer zvsanmienhingend, 
die Beste der von den Franzosen niedergehrannten einst heriUunten 
Reichsfeste Landskron , erbaut unter Kaiser Lothar, hergestellt 
▼on Kaiser Ruprecht, der hier am 18. Mai 1410 starb. Unterirdische 
Ginge ziehen sich bis zur Stadt hinab. Oben weite Aussicht. 

An dem Kriegerdenkmal für 1870/71 hat eine s. Z. auf der 
Landskron ausgegrabene Syenitsäule , die wahrscheinlich zu den 
?om Felsberg herrührenden gehört (s. S. 28), Verwendung gefunden. 

26Kil. GuntersblnmCÄ>on€>, ein ehemals dem Grafen v. Leiningen 
gehörendes Städtchen mit einer roman. Kirche und behelmten 
ThÄrmen. An der Nordseite des Orts wird das gräfl. Schloss mit 
den Gärten sichtbar. Auf der Ebene zwischen Guntersblum und 
Oppenheim wnrde am 4. Septbr. 1024 die Xaiserwahl gehalten, 
dnnsh welche dei Salier Oonnd II. auf den Thron gelangte. 

28 KU. AUkekn^ dann Meffen&eim» 36 KiL (Mioftn. 

44 Kü. Wörme, s. 106. 

Vom Bahnhof Worms mit der Verbindangshahik nach dem Sbeta Qlld 
TOn Boaengarten nach Darmstadt s. S. 24. 

▼ob Wo rms nach Mob ah eim (Bingen, Dürkheim b. b. w.) f. 8. HO. 

Zwischenstation: Pfeddersheim^ mit alter Befeatigung. 

51 Kil. Frankenthal (Hot. Kaufmann; Hot. Otto), betrieb- 
sames regelmässig gebautes Städtchen von 5600 Einwohnern, mit 
mancherlei Fabriken und bedeutender Gartencuitur. Nieder- 
liadiache Galvinisteu, 1554 von den Spaniern ans ihrem Vater- 
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land vertrieben, waTpn Gründer desselben. Das Portal der 
1119 gegründeten, 1224 geweihten spätromanischen Klosierkircke, 
Linter der katholischen Kirche, ist für Kunstfreunde beachtenswerth. 
Blit dem 1 St entfemtan BMn ist Frankenthal durch einen 1777 
angelegten Genal Terbonden. — 61 KIL Oy^ertftelm, mit der 
scMnen Loiettokirche. Eine OedenktaXol tn einem Hanee in der 
^SdbdUer-Strasse* erinnert daran, daes Schiller 1781 hier wohnte 
^6cT Dichtkunst in erwünschter Verborgenheit lebend''. Br 
arbeitete damals an seinem Tran erspiel „Kabale und Liebe*. 

65 KU. Lndwigfhafen s. S. 43. — Reisende nach Mannheim, 
Heidelberg n. s. w. mii'iseD meist omateigen. Mach Speyer, Nen- 
etadt, Iiandan s. S. 112. 

20. Worms. 

Oasthfife. Am Bahnhof: •Euro p. Hof, Z. 2-21/2-^, F 1 mit Rest. 
In der Stadt: *Alter Kaiser, Andreassir., heim Dom, altbekanntes Hau3) 
*fi6t. Hartmann, Kämmcrerstr., beide 1. Banges. Rheinfaeher Hof, 
am Ländeplatz der Dampfbnoto, 1/4 Stunde vor der Stadt.— Rcf^faurtUttn: Im 
Bahnhof, sowie bei Wiirrft, in der Kühe des Babnlmis. 

Worms, eine der ältesten und im Mittelalter bedeutendsten 

Städte Deutschlands, liegt etwa 15 Minuten rom linken Ufer dea 

Rheines in hSefaat linudiibarar Gegend, dem einst besnngenen 

Womugau. Es sihlt 15,000 Binwohner (darunter oa. 9000 Prot., 

5000 Kath. n. 1000 J«d«Bi), die einen bedeutenden Welnhav 

(S. 108) betreiben und in neuerer Zeit auch in gewerblicher 

Hinsicht eine rührige Thätigkeit (Glanzlederfabriken) entwickeln. 

Worms ist die Cimtas Vangionum der Römer, die nach den Stürmen 
der Völkerwanderung Hauptstadt des Reichs der von der Ostsee gekom- 
menen Burgunder wurde (481). Aach die /ränki$chen Könige^ dann Karl 
der Oroue nnd seine Nachfolger, nahmen hier häufig ihren Sitz: hier 
ward 772 der Krieg gegen die Sachsen beschlossen, hier öfter« Maiver- 
Munmliuig und Beicbatage gehalten, sowie der grosse Kampf über die 
Belehnung der Bischöfe mit Ring und Stab (Investitnrstreit) 1122 dnrch 
ein Cojncordat awisckea Kaiser Heinrich V. and Papst Calixtas U. be^ 
endigt. Als freie Beiebsstadt stand Worms in den StreitfgkeiteB 
zwischen den Kaisern und den Fürsten stets auf Seite der ersteren und 
bewies namentlich auch dem unglücklichen Heinrich IV. seine Treue. 
Mehrfache Freiheiten, besonders in Handelsangelegenheiten, waren der 
Dank. Das Bündniss awischen Worms und MainSt 1254, war die Grund- 
läge des Rheinischen Städtebundes. Zu Worms fand im April 1521 der 
Reichstag statt, wo Luther vor Kaiser Karl Y., Tor 6 Kurfürsten und 
einer grossen glänsenden Versammlung seine Sfitee ▼erCheidigte «nd mit 
den Worten schloss: «Hier stehe ich, ich keim nieht andeff, Oelt helfe 
mir. Amen". 

Die SUtdt eiblle nur Zeit Friedrieb BarbarossnNi 70,000. noeb sv An- 
fang des 17. Jahrhunderts an 40,000 Einwohner. Der 30jährige Krieg 
lastete schwer auf ihr^ wiederholt wurde sie von Jlansfeld, von Tilly, 
den Spaniern^ den Schweden und wieder den Spaniern besetzt und ge- 
brandschatzt. Aufa GransaTiiste aber wütheten im J. iQQQ Ludwig» XIV. 
Mordbrenner unter dem Befehl Melac's und des jungen I/erro(jx v. (h^^ui. 
Die Plünderung und Niederbrennung der Stadt durch deren Scharen, 
verwandelten diese in eine» wüsten Schutthaufen. Kur die festen Mauern 
des Doms und der Synagoge leisteten den Flammen Widerstand. Die 
Stadt blieb bis zum LüneviUer Frieden 1801 selbständig und kam dann 
nach der kurzen franz. Herrsebeft 18i5 •& BeMen-DenMledl. mifefihr 
5000 Einwohner teilend. 
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Tom Bahnhof gelangt man geradeaus dmroli di« Ton gartan« 
uTDgehenen Neubauten besetzte Ganneliterstrasse anf den Lnther' 

platz, der sich am Eingang der eigentlichen Stadt an Stelle 

des ehem. Walles ausdehnt. Auf demselben wurde am *25. Juni 

1868 das grossartige **Lutlierdenkmal enthüllt, von RieUchel 

entworfen und in den Hauptfiguren modellirt, nach seinem Tode 

Ton den Dresdener Bildhauern Kietz o. Dondorf vollendet. 

Auf eia«n ICQm grossen, 8fli liolieR tTntevlMa, m dem iäfibf»% 

Stufen hinanführen, erheben pich acht Sockel von dunkelm Syenit: in 
der Mitte das Hauptposlamcnt, das eigentliche TiUtherdenkmal, an den 
Seiten sieben kleinere Postamente (die Vorderseite ist offen). Das 6m 
hohe Hanpt-PostamMIt trägt abermals ein 3m hohes Bronze • Piedefltal 
mit Relier-Darstellangen ans Luther^s Leben und bezüglichen Inschriften, 
sowie Portraitmedaillons Ton Zeitgenossen, die für die Reformation thätig 
wmnn% oben •Luiker'i Stuidbild in Brense, S,tm hoeh, elae M&ehtige 
Gestalt, das Antlitz voll starken Gottrertrauens nach oben p:owandt, die 
r. Hajid betheuemd »uf die in der linken ruhende Bibel legend. «Br ist 
«mf eben rw elaer Belhe kUhner G«i«ter, die tot, neben md mit fkm 
jene Befreiungsschlacht der Reformation durchgekämpft haben, oder die 
in mannigfach verschiedener Lebensstellung sich ihr forderlieh zu zeigen 
vermochten'* \ an den Ecken des Hauptpostaments in sitzender Stellung 
vier V^orgänger der Reformation: vom r. *äuss (f 1415), 1. *Saionarola (f 1498), 
hinten r. WicJclejT (+ 1387), 1. Petrus Wahlus (f 1197). Auf den Seiten-Posta- 
menten vom r. Philipp der Qronmüihige von Hessen^ 1, FriedricJi der Weist 
«0» Bachsm; hinten r. Afelanehthm, 1. Reuekim 0e 2,gm hoch). Dazwiseheo 
sitzende allegor. Städte-Figuren, r. die trauernde *Magdeburg, 1. die be- 
kennende Augsburg^ hinten die protestirende Speyer, Zwischen diesen 
StMidbüdem je 4 (tiMaiiitteB 24) Broneeweppeii der Stfidte, die t«eret die 
Befoniwtion annahmen. — Morgenbeleucfitung am günOfgHm» 

Hübsche Anlagen umgeben das Denkmal. 

SÜdl. gelangt man yom Latheiplatz in wenigen Schritten auf 

den vor der Nordseite des Domes sich ausdehnenden Schloss- 
platz, wo auch der ehem. Bischofthof si&nd ^ in dessen Saal 
Luther 1521 sein Bekenntniss ablegte. Das Gebäude wurde 
nach der Franzosenzerstorung YOn 1689 im J. 1727 wieder auf- 
gebaut, 1794 nochmals von franzos. Republicanem niedergerissen. 
Auf den Mauern ist das stattlicbe HeyVscht Harn erbaut; im 
Giebelfeld eine altdeutsche Inschrift zu Ehren der Stadt Worms. 
DeT sohdne Heyrsehe Oarten ist fOn 11 — 5 Uhr zugänglich. 

Der (katiti.) *Doiil» eine uralte Stiftung, Ton welcher aber der 
gegenwixtlge Bau keine Reste aufweist, dftifCe in seinen ältesten 
Theilen, den WestthArmen, aus dem Anfang des 12. Jahrh. stammen 
(1110 geweiht). Das Uebrige ist aus der 2. Hälfte des 12. Jahrh. 
(1181 geweiht). Noch jünger, aus dem 14. Jahrb., ist das Süd- 
portal, mit reichem plastischem Schmuck aus dem alten u. neuen 
Testament und allegorischen Figuren (Kirche u. Synagoge). Mit 
seinen vier schlanken Thfirmen (der n.w. 1472 erneut) und den 
beiden Kuppelbauten und Chören gehört der Dom mit jenen zu 
Speyer und Mainz zu den Hauptwerken romanischer Kunst in 
Deutschland, namentlich das Äussere von höchst glücklicher Ge- 
sammtwirkung. 

Das*bQfBUI (Eingang auf der Südseile -, dem Küster, den dienstbereite 
Kaäben heriMirollui, fiO Pf.), IStm laag, 37m, im <^fehiff 87m breit, im 
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MittelscbifT 32in hoch, ist in den letzten Jahren hergestellt, schmucklos, 
einfach rother Sandstein, wodurch die architekt. Formen rein und wirkungs- 
▼oU hervortreten. Die zopfige Ausschmückung de« Öatl. Chors mitHarmor 
lind Gold geschah im 1^. Jahrh. In der 1. Capelle, südl., ist rechts ohen 
ein uraltes SUmbüdMoerk eingemauert, Daniel in der Löwengrube ^ ebenso 
ML der Wand dee n. Seiteosehiffs der €fraM«mder drei fräimtOtm Künigt- 
tOchter S. Einbode, S. Warbedc u. S. WillLbedc, aus dem U. Jahrh. 

In der Taufcapelle, links neben dem s. Portal, grosse ^Hochreliefe 
in Stein, 1487 u. 88 gefertigt und ron sorgfältigster Ausführung, Tortrefflidi 
erhalten« welche aus dem 1484 erbauten, im Jihre 1813 abgebrochenen 
Kreuzgang hierher gebracht wurden: Stiftungen adeliger Familien, eine 
Verkündigung (von Wambold), eine Grablegung (von Lohenstein), eine 
Auferstehung (von Weinheim), Christi Geburt von einem M^ser Kurfärston 
gestiftet, gleichsam Gemälde in Stein, alle Icbensgro^g, dann der Stamm- 
baum Christi (von Dalberg). Femer der OrtAttein des Ritters £berhard 
y. Heppenhelm, genannt r. 8m1 (t 106^, eine vor dem Cmdflx knieende 
geharnischte Oestalt von trefTlicher Haltung; endlich eine Anzahl von 
Wappen und Schlusssteinen aus dem Kreuzgang. Der Tattfstein ist aus 
der 1807 niedergerissenen uralten St. Johannis- Capelle. I>ie gemalten 
Flügelbilder der beiden Schutzheiligen des Doms , des h. Petrus und dee 
h. Paulus, auf der Rückseite Heilige, au« dem 13. Jahrb., wurden alleia 
bei dum Franzoäeubrand nicht zerstört. 

Auf dem freien Plttz am sftdl. Portal sclialten sich die Frauen 
des NibelangenliedeSy Brnnhilde und Chriemhilde QLIY. Ayent). 
— Weiter efidL am Andreasplats die spatroman. Andnatkiftke, 
Unfern der LugkuHandf ein alter Befegtigongstiiarm ans dem 

13, Jahrh., in dessen Nähe ein gepriesener Wein wichst; ebenso 
im j,KaUarloeh*^f sädl. vor dem Speyerer Tlior. 

Die Qassen irestl. TomDom führen anf den Markt, wo die 
1726 erbaute DräfalÜgkeiisklrehe; die yon hier ausgehenden 
Strassen, nordl. die Kämmererstr., sftdl. die Speyererstr., durch- 
schneiden die ganze Stadt, TOm Mainzer bis zum Speyerer Thor. 

In der Nähe des Mainzer Thors, innerhalb, in der r. von 
der Kämmererstrasse abgehenden Judengasse liegt r. die Synagoge, 
ein unansehnliches Gebäude ans dem 11. Jahrhundert, im 
13. Jahrh. vollständig erneuert, jetzt fast ganz modernisirt. Die 
Wormser Judengemeinde ist eine der ältesten in Deutschland. 

In der durch Schweden und Franzosen zerstörten Mainzer 
Vorstadt ist nur die spätgoth. '^'Liebfraaenkirche stehen geblieben, 
7 — 8 Min. vor dem Mainzer Thor. Die Kirche (neuerdings 
restaurirt), kreuzförmige Basilika mit Chorumgang und zwei West- 
thürmen, wurde an der JStelle eines älteren Gebäudes von Rath und 
Bürgerschaft errichtet und 1467 geweiht j auf den Schlusssteinen 
des Gewölbes sieht man die Abzeichen der Terschledenen Zünfte. 
Im* Innern ist, im nürdl. Schiff, nur ein altes angemalte« 
Sidnbüd aus sehr früher Zeit bemerkenswerth, rechts Tom Haupt- 
eingang die Grablegung, lebensgrosse Gestalten. Neue Glasgemälde. 
Am Westportal gute Sculpturen. — In der n&chsten Umgebung 
wächst ein berühmter Wein, die Uebfraiienmück (vgl. indess 
S. xix). (Rückweg nach dem Bahnhof: 10 Min.; Tor dem Thore 
rechts, westl.). 

Wonofl gegenüber am rechten Ufer and mit ihm dnrch eine 
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Schiffbrücke verbonden, liegt der Bosengarteiii Endstation der 
Dannstädter Eisenbahn (S. 24), vor Zeiten eine vom Rhein um- 
flossene Au, jetzt aber vom Festland nicht mehr getrennt, und 
statt der Rosen nur Gras und Weidengestrüpp erzeugend. An 
ihn knüpfen sich uralte Sagen, die im Nibelungenlied, dem 
grossen Rosengarten iind'and«m Heldenliedern TielilMli wieder- 
iönen. Ueberbanpi ist Wonns ja Mittelpunkt der Heldensage: 
jyEin stat Ut an dem Rnie, dln ist so Vr&nnesam, Unt ist 
geheiien l^oimeze''. SiegArieds Heldenkraft, sein Fall durch 
Hagen*s Terrath, Ghriemhildens Rache, — alle diese wundersamen 
BUder umschweben die alte Stadt. 

1 8t. n.w. von Worms liegt Ileinsheim mit dem Schloss der Familie 
von Dalberg, einer der ältesten und einst angesehensten des Reichs. 

21. Von Bingen oder Mainz nach Alzey und Neustadt. 

Von Bingen nach Alzey, 33 Kil., in ^4—^/4 St., für ^ 2.75, 1.85, 
1.20i von Mains nach Alsey, 43 Kil., in iVs-lV2 8^- fär 3.45, 
2.30, 1^. Von Alzey nach l^eustadt (bis Monsheim, Hess. Ludwin« 
bahn, von da an Pfälzische Bahn), 59 Kil., in IT4— 2V4 St fiir II Ol. 3.^ 30, 
III. Cl. 2.10. Uäuüger Wagenwechsei i von Mainz nach Neustadt ist die 
Tour iu»er LuwigshafsB jedenlSüls Tonuiitbeii. 

Von Bingen (S. 192) nach Alzey. Die Bahn TerlUsi bei 
(3 KU.) Kempten den Bhein, uro sich sfidL zn wenden. — 7 Kil. 

Büde8hiBim-I>rorner8heirnf namentlich ersteres mit bedeutendem 

VTeinbau, 11 Kü. QenBingen'Horrw eiler , Welgesheim- Zotzenheim^ 
16 Kil. Sprendlingen, 20 KU. Gaubickelheimy 22 Kil. Wallertheim; 
— 26 Kil. Armsheim, mit schöner froth. Kirche von 1430 (^Zweig- 
hahn nach Flonheim) ; 31 Kil. Albig. — 33 Kil. Alzey. 

Von Mainz (S. 162) nach Alzey. — 2 Kil. Oarienfeldy 
7 Kil. Gonsenheim, beide von Mainz aus viel besucht; 1 St. von 
Gonsenheim der Lenneherg, von dessen Thurm man eine schöne 
Rundsicht geniesst. L. die röm. Wasserleitung von Zahlbach, r. 
Finthen. — 12 Kil. Marienbom, 16 Kil. KUin- Winterheim, 20 KU. 
Nied^Olm, 25 Kil. Nieder-8auUt€im, SO KU. WSrrwtadt, 36 KU. 
AfmAehn (b. oben), 41 KiL AXbig, 43 KU. Alzey. 

35 KU. (Yon Bingen) Aliej (H$L Mase^imann)^ hess. Kmis- 
stSdtcben TOD 6500 Binw.| an der 8eht, mit einer spätgoth. Kirche 
nnd IVAmmem eines Tcn den Franzosen 1687 zerstörten Schlosses. 

Von M 7 r V nach Langweil ( h'aiserslautem), 35 Kil, Eisenhahn ill 
IV4 St. lur ^ 1.90 oder 1.25. — Ö K-il. Wahlheim ^ 11 KU. Morschheim. — 
16 Kil. KirchheimboUnden (HM, Üedter m. Traube; JBöt. Bechtef »heimer) ^ 
betriebsame Stadt, mit einem ehem. Schloas der Fürsten von Kassau- 
Weilburg, nach dem Brande toa 1861 hergeitellt. — 21 KU Marnheim 

U. 6. W. 6. 8. 110. 

VonKirchheimbolanden führt eine ^te Fahrstraase den Donners- 
berg hinan in St nach dem inmitten prächtiger alter Kastanien südl. 
der Strasse am Abhang gelegenen Dorfe Uannen/els (Oaath. bei Gümbel, 
«. bei Michel Lander, beide einfach, aber gut^ Pena. Donnersberg in Villa 
Decker, neu), in jünpster Zeit beliebte Sommerfrische. Von hier hat man 
noch etwa 1 St. (mit Führer, der den Schlüssel sam Thurm mitnimmt; 
1 bis nm OlpfM des DeBnarabenr (684m), des Mohm /ovii der Börner, 
M t m t Tomtmre te Franaoaen. Der 8Qm h. Thurm gewfihrt eine prächtige 
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Fernsicht, den Lauf des Bheins aufwärts bis unterhalb Speyer umfaäiiend, 
Tom Haardtf;ebirge im Süden, öatt. TOm Odenwald und TwaaM begrenzt. 
— Gleich weit ist die Besteigung: von der Westseite ans, von Station 
Kückenhausen (S. 198): Landstrasse (U/^ St.) nach dem Dort Mahen- 
wo In der kübedMn foHi. neuen Kirche gnte 6nlim&l«p der GfnSni 
V F ilkenstein aus dem älteren Bau zu sehen sind (u. a, eins mit eieben 
Kindern, die 1ÖÖ6 bis 15G3 starben, und der Inschrift: «Lasset die Kindlcin 
sn «dr kommen*). Vom MavientiiBl snm Thnrm 1 St., mit Tührer nnd 
Schlüssel. — Auch von Winntceiler (S. 198; durch das Falkeusteiner Tlml, 
«teil, 3 St.) und von Marnheim (s. unten^ 2 St.) kann lunn hinauf. 

87 Kil. Ketttnhtim^ 41 Kil. Eppelsheim^ 44 Kil. Gundersheim^ 
48 Kil. Niederflörsheim. — 52 Kil. Monsheim j Knotenpunkt für 
die Bahnen nach Worms (S. 105) und nach Marnheim-Langmeil. 

Yen Monibeim nneb Langmeil, 2d KiL — 8 Eil. WadkeiMn^ 

6 KU. Harxheim - Zell ^ am Pfriembach, viel Weinbau; 0 Kil. ÄUniheim^ 
14 BLil. Marrüieim ^ wo die von Alzey kommende Linie mündet Ts. S. 109). 

17. Kil. Göllheiia- Dreisen. Der Ort Göilheim, V2 St. südöstl. vom 
BAbnbof, ist bekannt durch die 0chlae]it nm BmeiMihl, 2. Juli 1298, In 
welcher Kaiser Adolph von Kassau gegen Albrecht von Oesterreich Thron 
imd Leben verlor. Am südwesU. Ende des Städtchens erhebt sich eine 
i^onter Max und Ludwig I. Ton Bayern und Adolph Hersog von Xaesan* 
n*ch Voit's Entwürfen erbaute Coftelle; in derselben eingemauert das altr, 
Kdnigakreuz. ein bereits im 14. Jahrhundert errichtetet Chrietuabild von 
rothem Sandatein. TTnter demselben die Intehrift: »Amme mtfnme IrecMiKt 
bis minus annis Julio niense Rex Adolphus radit ense^^ mit dem Zusats, daM 
das Denkmal 1611 von Graf Ludwig von Kassau erneuert worden. 

29 Kil. Börrstadt, 35 Kil. Langmeil: Alsenzbahn s. 8. 198. 

53 Kil. Eohensülzeuj 50 Kil. Bockenheim^ 59 KU. Albsheim. 

61 KU. CMnitedt (BH. Bagtn; PfakMr Ho/y, Ms zur Iran- 
zösischen Revolution Besidenz der Grafen von Leiningen, seitdem 
diese ihre 1690 dnrch die Franzoeen zerstörten Schldssei Alt- 
nnd NeurLeMngen^ deren Trümmer r. in der Feme auf einem 
Berge sichtbar sind, hatten verlassen müssen. 

65 Kil. KirehheSm an der Eck, 70 KU. IVdfiiftetmy 71 Kil. 
Erpolzheim. BlnE^s ausgedehnte Rebpflanzongen. 

76 Kil. Dftrkheim. — Gasth.: •Vier J ah r e Bseüen , an dcv Ost- 
scite der Stadt, vornehm u, nicht billigi *Hötel Hänaling, unweit des 
Bahnhoft, Z. 1 JX)^ F. 75 Pf. ; Zum Haardtgebirge, bei Sorg, einfeeher. 

J>ürkheim ist einer der ansehnlichsten nnd belebtesten Orte der 
Pfalz (7000 Kinw.), in der schSnsten Lege am rebenreichen Herdt» 
gebirge, mit weithin sichtbarem neuem goth. Kirchthnrm. Die 
Stadt wurde nach der Zerstörung der Leiningen*schen Burg durch 
den pfälz. Kurf. Friedrich 1471 , und nach der Franzosen- Ver- 
wüstung im Jahr 1689 fast ganz neu aufgebaut, war dann 
sehr lebhafte Residenz der Filrsten v. Leiningen-Hartenburg, 
weiche an der Stelle des jetzigen Rathhauses ein schönes 1794 
von den Franzosen niedergebranntes Schloss hatten, in dessen 
Theater einst Iflfland spielte. Das im Frühjahr besuchte Soolbad 
der nahen Saline Fhilippshalle steht unter städtischer Verwaltung. 
Anlagen und Pr<Mnenidenwege nmgeben den Orli der sieh zu 
längerem Anfenliialt eignet Im Herbst zielit die Tranbencnt 
zahlreiche Gäste hieher. 

V2 Stunde w. von Dürkheim, am Eingang des Isenachthals ragen auf 
einem, steil vortretenden Berg die stattlichen Trümmer der ehem. Bene- 
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dicUnerabtei *Limburg hervor, in malerischer.Lage. Dieselbe war einst 
Schloss des Salischen Grafen Conrad des Alteren, welcher 1024 ^Is 
Conrad II. zam Deutschen Könlf erwählt wurde. Als des Königs ältester 
Sohn Conrad auf der Jagd verunglückte» fasste der Vater den Entschluss, 
sein Stammschloss ,,ziim Heil der Seele seines Sohnes*' in ein Gotteshaus 
SU verwandeln. Er legte daher in Begleitung seiner OemaliliB Gisela den 
12. Juli 1030 um 4 Uhr Morgens, wie die Chronik sagt, den Grundstein 
zur Kirche und noch an demselben Tage den Grundstein des Doms in 
Speyer. Zwölf Jelire spiter wer der Ben ToUendet, die Abtei ward 
den Benedictinern übergeben, welche bald grosse Besitzungen erwarben. 
Die Aebte wählten sich die Hartenburger Grafen v. Leiningen zu Schuta- 
berren , zerfielen aber mit denselben so sehr, dass Graf Emich YIII. 
die Abtei 1504 einnahm und zerstörte. Sie wurde zwar von 1515 bis 1554 
dürftig wieder aufp<>banf, aber 1574 von Kurfürst Friedrich III. von der 
Pfalz aufgehoben, und verfiel dann nach und nach. Die Ruinen der 
grossartigen Säalenbasilika, welche die Formen des U.Jahrh. In 
vorzüglich klarer Durchbildung zeigt, sind mit schönen Spaziergängen 
und ioüagen umgeben; sie sind Eigenthum des Staats. Die Umfassungs- 
maneni der Kirene, der eftdweatl. Thurm, evs dem Anfang dea 16. Jabrii. 
(auf 137 Stufen zu besteigen, hübsche Aussicht). Ein Theil der gleichzei- 
tigen Kreuzgänge, die an der Ostseite oben offene Gruftkirche sind soch 
eniftlteii. IVeeh dbrel SMten Mii reisende Aussicht. Oben WirÖlah.y toii 
gutem Wein. 

Man kann die Wanderung in westl. Richtung lohnend fortsetzen, 
entweder auf der Höhe weiter bergab, bergauf, oder über Hauten^ nach der 
1 8t. Ton der Limburg, ebenfalls im IseiMcliUial gelegenen *Suitenburg, 
deren rothe Trümmer man fast auf dem ganzen Wege vor Augen hat. 
Die umfangreiche Burg wurde um das J. 1200 von den Grafen von Leiningen 
erbaut, später vergrössert und 1510 im Beneissaneestyl »uagebaut; 1794 
wurde sie von den Franzosen gesprengt. Freundliche Anlagen umgeben 
die Boine. An der Ostseite, an dem von der Limburg kommenden Wege, 
ein groaser Basenplatz (Toumirplats) mit stattlichen Linden und scbSnem 
Ueberblick über das Thal. Am Fusse der Burg das Dorf Hartenhurg 
(Hirsch), von wo man auf der Landstrasse zurückkehrt, 1 St. Empfehlens- 
werth ist es die ganse Wanderung (mit Aufenthalt ca. 4 St.) umgekehrt 
SU machen (Einsp. von Dürkheim nach Hartenhurg 3 50). 

Nordwestl. vonDürkheim erliebt sich der bewaldete KatUinienberg ^ 
dessen Gipfel ein 18— 3Üm breiter, 2— 4m hoher, II/2 St. langer Steinwall 
umgibt, die Hei d e nm au er , wabrscbeinlich wie der Bing auf dem Altkönig 
(8. 18) germanischen Ursprungs. Rechts überragt den Wall der TeufeUiteiny 
ein 4m b. Felsen. Heidenmauer und Kloster Limburg lieferten den Stoff 
lu Oooper'*s Roman „die Heidenmauer oder die BenecUetiner*. Die Studt 
Dürkheim hat für Wegverbesfiorun^^ und Wegweiser gesorgt, die mehrere 
hübsche Aussichtspunkte anzeigen: u. a. den ttter$kopf (4d7m ü. M.}, V^^t. 
Tom Tfeufalgtein; Beateigung lotmend, am Fuss das Försterbaua VPfPiladl. 

Bei der Weiterfahrt erblickt man r. auf der Höhe hinter 
Dtlittflim die Limbarg, mebr toib den sog. „FlaggeBttnm^ 
(AasBf ehl). — 80 KiL WoAenheim (Dalberger Hof) ; »nf der 
HShe Ruine VTadUeii- od. CMenhuffff einst den Saliaoben Henogent 
zoletst den Pfalxgnfen gebdrig, 1689 seratSrt. Der Ort selbst 
zeichnet sich durch stattliche Wohnhäuser nnd Anlagen reicher 
Weinhändler aus. L. das durch seinen tieflUchen blumigen Wein 
bekannte Dorf Forst. — 83 Kil. Deidesheim (*Bayr, Uof)^ eben- 
falls weinberühmter Ort und neben Dürkheim u. Wachenheim 
Hauptsitz der grossen Weingutsbesitzer. — 88 Kil. Mussbackf r. 
am Ber^e langhingestreckt KörUgthofen und Gimmeldingen. 

92 iul. Ncwtadt s. S. 112. 
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TTKil. Pfälzifiche Eisenbahn bi« WMtaenburg in I8/4— 21/2 St- für ^ 6.20» 
4,10, 2.6Öi öcbnellzug 7.10, 4.— . — - Von Ludwigshafen nach Stnuisborg» 

Courierzug in 3V'2 ßt- für M 13.—, 9.20. 

Ludwigshafen s. S. 43. — Die Bahn durchneidet die fruchtbare 
Rheinebene. Reben-, Tabaks- und Kornfelder erstrecken sich 
weithin. — Ö Kil. BheingSnheim, 8 KU. MuUeritadi. — 12 KU. 
8ehiffer$iadtf wo eine Zweigbahn nacb Speyer (9 KU. in 
15 Min. fftr 55 oder 85 PI) nnd Oexmerslkeim abgeht, s. S. 121. 

Die Bahn nähert iieh dem Haardtgebirge. — 17 KU. BoJ^ j 
Jggelheim^ 21 Kil. Haadoeh, 30 KU. Neustadt, Knotenpunkt für • 
die Bahnen nach Dürkheim, Alzey fR. 2iJ und nach Kaiser^ 
lautern-Neunkirchen (R. 24). Meist Wagenwechsel. 

Nenstadt an der Haardt (G<nth.: •Hot. Dühmig z. Löwen, ana 
Bahnhof, Z. 1.50^ Schiff, bei der Kirche s PfäUer Hof, Weisses 
Lamm, beide am Bahnhof i Hdtel Bender. — B^stanr. n. a. bei Kuby, 
im Saalban, beim BahahoO» am Eingang des vom Speyenrhadk dnrch- 
floseenen Thaies gelegen, ist der grdsste Ort (7400 Einw.) an der 
Haardt, mit mancherlei Fabriklh&tigkeit tind bedeutendem Wein- 
handel (Pfälzer Weine s. S. xviii"). Die stattliche goth. Stiftskirche^ 
1354 gegründet, 1489 vollendet, ohne Querschiff, enthält Grab- 
mäler von einigen Pfalz frrafen, den Gründern von Neustadt. Die 
neue kathol. Ludwigskirche , ebenfalls froth. Styls, ist i862 ge- 
weiht. Das hübsche Colloginmsgebäude, jetzt Stadthaus, Hessen 
im Jahr 1743 die Jesuiten erbauen. Vom Schiesshaus^ 5 Min. vom 

Bahnhof, schone Aussicht. 

Bei dem V2 St. ndrdl. von Venstadt gelegenen Dttrfelien Haardt, 

wohin ein "Wegweiser dicht hinter der Stadt zeifit, erbebt sieb auf einer 
Anhöhe Burg Winzingen^ in der Umgegend das „Haardter Schlösschen'* ge- 
nannt; die Anlagen und Bauten, zu denen die epheuumrankten Trümmer 
benntat wurden, sind nicht zugänglich. Dagegen sind die nahen * Wol;'*schm 
Anlagen hinter dem Dorf, nahe bei der Kirche, stets geöffnet. Sie gewähren 
bei Abendbeleuchtung namentlich oben bei der Eremitage eine vortreüliche 
Aussicht über das ganae Bbeinthal. 

Von li^eustadt aus unternimmt man auch am besten den Besuch der 
Mazhurg, St : man wendet sich auf der Strasse zwischen Bahn- 
hof imd Sladt afidl., 1. an dem oben cren. Sehiesihanfl Torttber. In 
Min.) Oberhambach rechts ab und die steile gepflasterte Strasse bergan. 
Min. Wegweiser „zur Haxburg*^; 25 Min. oben. Der durch eine 
Bretterthtb* ▼erschlossene Eingang wird dnreb eineS' WKebter (40 Pf.) 
geöffnet. — Die *]!Caxburg, früher JTssfm- (Kastanien-) bürg, jetzt auch 
Hambacher Srhfoff {genannt, liegt weithin sichtbar auf einer der vorderen 
Haardthöhen, 330m ü. M., ca. 200m über der Ebene. Den stattlichen, jedoch 
unvollendeten und abermals in Verfall gerathenen Neubau Hess Max II. 
nach VoiVs Plänen im gotbischen Styl aufführen. An mehreren Stellen 
stehen grosse römische Mauern su Tage. Es scheint hier eines der 
Gastra statiTa, welche die Germania anperior beherrsehten , gewesen 
lu sein. Die mittelalterliche Burg soll Kaiser Heinrich II. erbaut 
haben y sie kam aber schon im J. 1100 in den Besitz der Speyerer Bischöfe. 
Im Bauernkrieg (1696) wurde sie von den Bauern gestürmt und verwüstet, 
der Keller geleert und die Fässer zerschlagen, einige .Tahre später aber ' 
auf Kosten der Bauern wieder hergestellt. Markgraf Albrecht Alcibiades 
von Brandenburg zerstörte die Burg 1552 abermals durch Feuere Ihre 
gründliche Verwüstung hat sie aber, wie fast alle Burgen der Pfalz, im 
J. 1688 den Söldnern des «aUerchristtichsten'' Königs Ludwig 3UV. an 
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verdanken. Am 27. Mai 1832 wurde hier die erste grosse Volkaversamm- 
lung gehalten, das damals viel genannte „Hambaelier Fest". 

Ein Rtpilor Pffid fuhrt von der ^faxburg hinab nach St.) Digdenfef ff ^ 
nnd (1/2 St.) Bahnhof Jlaika mm er (8. unten). — Man kann die Wanderung 
TOn der Maxbnrfr auch in folgender Weite fortsetzen : i/o St. Dorf Mai^ 
kammer^ 1 St. Edenkoben ^ V2 S*« Dorf Rhodi und ViUa Ludwigahöhe^ vgl. u. 

Neustadt ist Kopfstat ion. Die Bahn führt an den rebenbe- 
deckten Abhängen des Haardtgebirgt^s hin nnd gewährt namentlich 
bei Morgenbeleuchtung schone Aussicliten auf dasselbe. — 
36 Kil. Maikammer : r. die ob. sren. Maxburg, von hier in 1 St. zu 
erreichen; mehr zurück der KaLmit (680m ü. M.), in 2 St. zn 
ersteigen, oben ein Anssichtsthurm. Von einer Anhöhe mehr 
südl., bei dem Dorfe St. Martin^ ^/^ St. von Maikammer, blicken 
die Trümmer der Kropaburg in das Thal herab, zuletzt im Besitz 
der Dalberg, Anfang d. Jahrb. auf Abbruch ▼erkauft. 

39 Kil. Edenkoben (Gasth.: *Schaaf, nrit schönem Garten j P fälter 
Hof)^ Arenndl. Stadt, mit einem Schwefelbrunnen, im Herbst zur 
Traubencurzeit sehr besucht. Im Hintergrund erscheint die kgl. 
yUla Ludwigthohe, am Fusse des Ton den Trümmern der RUIhwrg 
oder Rippburg gekrönten Berggipfels, bei dem -wohlhabenden Dorfe 
Bhodtj vom Bahnhof Edenkoben 1 St. entfernt. Die Villa, TOn 
König Ludwig I. nach Gärtner's Entwurf mit einem Kostenauf- 
wand von 154,000 fl. erbaut, gewährt eine reizende Aussicht, 
entbehrt jedoch im InTiern noch der kunstlor. Ausschmückung. 

Folgen Stationen Edesheim nnd Knörinyen. IJuniittelbar vor 
Landau überschreitet die Bahn die Queich, bis 1815 Grenze zwi- 
schen dem Elsass und der Pfalz, die auch das Vogesen- von dem 
Haardt- Gebirge scheidet. 

49 Kil. Landau. — Oasth.: »Pfälzer Hof, am Marktplatz, Z. 
11/2— 2v^i *8cbwan oder Poft; Oastb. zur Cle werbehalle; Höt. 
Körber, am französ. Thor, bescheiden. — Omnibus zur Stadt 25 Pf. 

Landau, Stadt von 7000 £inw., davon die Hälfte Protestanten, 
war früh schon ein fester Platz, im 30jähr. Krieg siphenmal 
belagert und eingenommen, 1680 durch Ludwig XIV. von» Deut- 
schen Reich losgerissen, 1686 durch Vauban befestiirt. nach 
dem Rastatter Frieden (17141 bis 1815 französisch. 1867 wurde 
Landau als Festung aufgegeben und die Festungswerke, welche 
die Stadt ausserordentlich einengten {.sie hatte nur zwei Thore) auf 

Abbruch verkauft. Beim Westbahnhof (S. 114) viel Neubauten. 

Von Landau nach Germcr.shcim, s. S. 121. 

Von Landau nach Annwi iler-Zweibrücken, s. S. 1t 4. 

8 Kil. nordw. von Landau (Imal tägL Pust) liegt in hoher (325ro ü. M.) 
vor Vovd" Q. Wesiwind«n gesebütster Lace, am Fnase des über 600m h. 
Tcitfel.<herrjex (»AusRicht auf die Vojicsen) da.s Dorf Gleisweiler, mit grosser 
Wasfierheüan*t€Ut des Hrn Dr. Schneider, Molken- u. Traubencur, Kuh- 
atalllnft etc. Pensionspreis efnscbl. der Bader und de« arst Honorars 
30 bis 50 ./Ä wöchentlich, auch Gasthof. — 11 2 St. 8.W. 'Bnin^ Sdmf^Mtik^ 
lohnender Spaziergang mit hiibschen Aussichten 

Rechts sind die Madenburg, Trifels, der Münz- u. der Rehberg 
sichtbar, vgL S. 114/115. — 57 Kil. liohrbach. - 31 Kil. Winden, 
Knotenpunkt für die Zweigbahnen nach Maxau- CarUnihe (s. S. 60) 

BsBdeker's Bheinlande. 19. Aufl. 8 
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und nach Bergzabern [S. 116; 10 Kil. in 25 Min. für 55 oder 
35 Pf. i Zwiscbenstat. ; Barhelroth'Oberhauieny Kapeüen-Drusweiler^, 

68 Kil. Sehaidtt leiste bair. Station. — Die Bahn überschieitet 
die elfiissiache Grenze nnd die kleine Lauter. L. der Bienwald« 
dureh welchen am 4. Aug. 1870 die XJmgebnngscolonne des 
1. prenss. Armeecorps ihren Weg nahm (S. 123). Vor der Ein- 
fahrt in den Bahnhof von Weiasenbnrg 1. der Geisberg. 

77 Kil. Weissenburg und von hier nach Strassbug s. B. 25. 

Für die gewolinlicheu Zuge Wagenwechsei. 

Ansflug in die pfälzisch eu Vogesen. 

Dai Bc'iglaml Hüdlich der Quenli^ schon zum \V a » g a u gehörig, bietet 
Oelegcnlieit zu 3 höchst lohnenden \V andertagen: 1. Eisenbahn nach 
Atfnireilt'i\ zu Fuss auf den Trift h mid die Madenburij ; 2. Eisenbahn nach 
Kaltenbach, Fost nach Dultn. Fuss ikhloi* JJahn^ Schönau^ WeyelUurg ; 
8. von Sehdnau nach Brnr^Mtiem oder dureb das EMiOttihat naeh WtUam' 
twg oder nach Niedei bronn. 

Die 1875 eröffnete Eisenbahn von Landau nach 
Zvfeibrücken (72 Kil.; in 2'V4 St. für 5.80, 3.85, 2.45) 
hat den Besuch der südl. Pfalz wesentlich erleirhert. — Nach 
der Abfalirt vom Hauptbahnhof zu Landau hält der Zng noch 
auf der Westseite der Stadt und wendet sich dann im Thal der 
Queich aufwärts, das sich bald verengt. — 6 Kil. Ood^am^in, 
8 KU. aUbßUOnyen , 10 KU. A1her$weiUt. — 15 KU. AfmweiUr, 
8. unten. — Das enge Wiesenthal der Qaeich, hier „AnnweüerThal^ 
genannt, ist zu beiden Seiten yon belaubten Bergabhängen und 
Bergkegeln eingeschlossen, aus welchen der nackte bunte Sand- 
stein in seltsamen Gestalten höchst malerisch zu Tage tritt. 
19 Kil. Minnthcd; 23 Kil. Willgartsxmesen^ mit hübscher zwei- 
thürmiger von Voit erbauter Kirche; 27 Kil. Hauenstein; — 37 KU. 
Kaltenbach^ von wo 2mal tägl. Post nach Dahn (7 Kil.; S. llü). — 
Die Bahn durchdringt die Wasserscheide zwischen den Zuflüssen 
des Rheins und der Nahe und erreicht (45 Kil.) Rodalben; — 
A6 KU. ßithemiühley wo eine Z\veiß:bahn ridich Firmcusent (Gasth. : 
Greiner) abgeht. ~~ 68 Kil. Tschißik, 72 Kil. Zwtibrücken s, S. 122. 

Anuweiler (^Qasth, t. TrifeU; gegenüber eine gute Brauerei mit 
Garten) ist ein altes Stidtchen won 2800 Binw^ mit einem 1844 
nach yoit*B Plänen aufgeführten Bathhaus. 

Am östl. (Landauer) Eingang Ton AnnweUer zweigt sieh südl. 
von der Landstrasse ein im Thal des BMerdut^u aufiribrts 
führender Fahrweg ab und von diesem I. ein Fussweg, auf dem 
man durch Wald, meist am Westabhang des Berges hinauf, in 
1 St. die Höhe des Trifels erreicht. Hinab V2 "St. 

Spärliche Trümmer sind der Rest der alten Reichsveste *Trifels 
{462m ü. M.}, deren Gründung bis in das 10. Jahrh. hinaufreicht, 
wenn auch die jetzige l{uine etwa aus der Mitte des 12. Jahrh. 
stammt. Oft verweilten hier die Deutschen Kaiser, die Mauern 
der Burg schützten Heinrich IV. , als Papst Gregor VTI. im 
J. 107G deu Bauu über ihu ausgesprochen und die Fürsteu ihu 
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TOTlassen hatten. Auf Trifels hielt Heinrich Y. den Mainzer 
Erzbisrhof Adalbert in harter Gefangenschaft, aus welcher ihn die 
Mainzer Bürger befreieten, wie auf den ehernen Thorflügeln des 
Mainzer Doms (S. 165^ zu lesen ist, und Heinrich VT. bewahrte 
hier 1193 den engl. König Richard Lowenherz, bis, der Sage 
nach, der treue Sänger Blondel seinen Aufenthalt erkundete und 
die Seinigen ihn loskauften. Trifels diente mehrfach als Auf- 
bewahrungsort der Reichsiusignien und als Schatzkammer der 
Kalf«r. Naeh dem SOjähr. Kriege gerieth die Burg immer mehr 
in Yetfidl, so dass jetzt «UMer dem 10m hohen, in den letzten 
Jahren stark restanrirten Thnrm nnr einaehie Hanem noch ^rhanden 
sind. Die ^Anssicht gileloht der 'von der Madenbnrg (s. unten), 
sie ist Jedoch dstlieh weit mehr besehdUikt. 

Der Kegel des Trifels ist die nördlichste Erhebung eines etwa 
2 KiL 1. Bergzngs, dessen beide andere Erhebungen die Rainen 
Aneftos und Scharfenberg tragen, .letztere gewöhnl. die Mün% ge« 
nannt, mit 20m hohem viereckigem Thurm. Ein sohdner, mehrfach 
durch Wegweiser bezeichneter Weg führt am sudwestl. Abhang 
dieses Bergzuges hin, an den gen. Ruinen vorüber. Weiter senkt 
sich der Weg, um nachher zu gleicher Höhe wieder anzusteigen, 
stets durch dultigen Buchen-, Fichten- u. Tannenwald. Man be- 
achte, dass man r. um den Wttterbery herum muss. In IVj St» 
erreicht man die südl. oberhalb des Porfes Eschbach gelegene 
*Madenbarg ( Maidenburyy Marienlraut, im Vulksmund Kachbacher 
8cldo$3jy ihrem Umfang und den grossartigen wohl erhaltenen 
TrOmmem nach die bedeutendste Burg der Bheinpfalz. Sie war 
im Besitz der 0rafen Leiningen, später des Hochstilts Speyer 
und diente d«i Bischöfen Tidfach als Besidenzsdiloss ; i&ÖQ 
wurde sie von dem ftanz. General Montdai bei der Pfalz« 
TerheeruDg niedergebrannt. An mehreren Mauern der Burg findet 
man theilweise noch gut erhaltene bischöfl. Wappen mit Inschriften. 

Die *Au8 sieht vod der Madenburg ist eine der schönslen in der 
Pfals, besonders eigenthiimlich und vor andern ausgOKeicbnet durch den 
doppelten Blick nach der Ebene und nach dem Gebirge;. Sie beherrscht 
das Rheinthal von Straasburg bis zum Melibocus, in der Ferne die Höhen 
des Schwarz- und Odenwaldes. Der Münsterthunn zu Strassburg, die 
Thfirme ron Carlsruhe, Speyer, Mannheim und Worms sind selbst dem 
unbewaflneten Auge siclitbar. Besonders schon ist der Blick westlich 
auf die zahllosen bewaldeten Bcrgkegel der Yoeesen, einem gewaltig 
wogenden erstarrten Meer nicht nnIhnUeh. Von den Gipfeln der meisten 
dieser Bergkegel ragen, gleich alten Burgtrümmorn, wunderbare Qe» 
bilde nackten bunten Bandsteins in den seltsamsten J?'ormen hervor. 

Ein anderer Aussichtspunkt Ist der südl. von Ännweiler auf- 
steigende ^Behberg (574m), mit Aussiehtathnrm. Der Weg 

(IVä St.), dem Whs. z. Trifels gegenüber von der Strasse 1. ab, 
ist nicht zu verfehlen; Wegweiser. Die Aussicht ist nach der 
Ebene zwar nicht so ausgedehnt als von der Ma<lenburg, dafür 
aber nach dem Gebirge gross artiger. Bei der Quelle, ^4 Stunde 
unter dem Gipfel, ein hübscher Durchblick. 

8* 
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Lohnend ist ferner ein Ausfliii; in das *D ahner Oebirjrs- 
1 an d, am besten von der Stat. Kaltenbach- Hinterxi'eidenthal (S. 114} 
aus. — Laudstrasse nach Dahn 7 Kil., Post 2mal fäglieh. 

Dahn {Qasih. z. Pfalz ^ leidlich) ist ein kleines Städtrhen, 
in einer wildromantisclien Gebirgslandschaft. Kingsum erblickt 
man auf den Hdhen die wnnderliehsten und giossartigsten Fels- 
hildnnfiren des zerU&fteten Sandsteins, hald gewaltigen Minem 
und Thüimen, bald kolossalen Gestalten ahnlich. 

40 Min. 5stl. von Dahn erheben sich anf bewaldetem Sandstein- 
felsen die Trilmmer des alten *SdUo«fes Dahn, in der Umgegend 
anch nach dem am nSrdl Fnss gelegenen Ort „Erf^veSltr SMou*' 
genannt. Fels und Ruine sind wie ineinander yerwachsen ; Treppen 
und Gänge führen tfaeilweise durch das lebende Gestein. Aus- 
sicht. Man kann an der Ostseite hinabsteigen. 

Die Kaltenbach er Landstrasse fuhrt von Dahn weiter an der 
Lauter aufwärts bis (i^/i St.) Bmchweiler. Dann nach 20 Min. 
r. über die Lanter nnd der Strasse nach über (20 Min.) Rumhachy 
durch das hübsche Rumbacher Thal bis (i^/i St.) Schonan, 
(*Löwe^ gutes Dorfwirthshaus), kleiner Ort an der Sauer mit unbe- 
deutenden Eisenwerken. Von hier kann man entweder fam besten 
mit Führer) über TJirschihal, bair. Grenzort gegen dÄs Elsass, und 
den Fleckenstein, eine Felsenburg, ähnlich dem Dahner Schloss, 
in 2 St, oder direct in 1 St. zur ^Wegelburg gelangen, dem 
Glanspnnkt der Wanderung. Letzterer Weg ist leicht zu finden* 
bei der ersten Weeetheilnng 1., bei der zweiten rechts. Ton den 
unbedeutenden Trümmern der Ton den Franzosen zerstörten Burg 
weite, piAchtige Aussieht, wohl die schSnste der ganzen Pfüz; 
auf dem hSehsten Punkt eine Orientimngsscheibe. 

Ton der Wegelbur«r steigt man in nordöstl. Bichtnng auf 

breitem Fassweg in 40 Min. hinab nach Nothweiler (Whs. dürftig). 
Weiter, über (1 St.) NieiJenirhUttenhach, mit der goth. Kirchen- 
ruine St. Anna, nach (40 Min.) Erlenbach, in dessen Nähe anf 
der Höhe Schloss Bärhelsiem. — fVon Erlenbach über Vorder^ 
Weidenthal, nördl. nach dem ^Lmdelhrunner Schloss^ 2 St. ; von 
da über GosserstreiUr u. Vnlkersireiler nafh Annweiler, l^/^ St.). 
— Von Erlenbar !i Landstrasse über (IV* St.) Birkenhördt nach 
(IV4 St.) Bergzabern. 

Auch kann man von Niedorschlettenbach im Lnuterthal eine 
Strecke abwärts wandern fLandstrasse nach Weissenburg^ 2'/? St.), 
dann 1. über Reisdorf, Böllenhorn und die Lohmühle Bergzabern 
erreichen, 3 St. 

Bergzabern (Rdsflel ist ein altes St&dtchen, mit theüweise 
erhaltener Befestigung; Zweigbahn nach Winden, s. S. 114. 

Wer von Schönau nach dem Elsass weiter will, kann über Ohersieinh ch^ 
an der Wcissenburp- Bitscher Land-^trasse (in der Kähe die hoch im Walde 
gelegenen Ruinen der aus dem Waltbariusliede bekannten Butk Wa$qenstein 
oder Wasensiein') nach Nitderhrfmn. (8. 133) wandern, 4—6 St., bis halbwegs 
Obersteinbach mit Führer. 
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. 23. Speyer. 

Von (Ludtpigshafen) S c h i f f*^ r s t a d t nach Speyer 8. S. 112; von 
(Heidelberg) Schwe tzingen uach bpeyers. ö. 40/41. — Onmibusin die Stadt 
30 Pf. ; Tom Hauptbahnhof zum Dom Ip Min., die Strasse r. ^rerade aus führt 
llin. Die ^Rheinstation'* der Scbwetzinger Bahn ist nur 5 Min. vom Dom. 

Gasthöfe: * R h e i n i s c h e r H o f , in der Hauptstrasse ^ *Wittel8- 
bacher Hof oder Posl^ '"i:'! alz er Hof, am Dom, gut und billig. 

Kestaur.: Deutsch u. a. Biergärten am Balmhof und am Rhein. 
Oqfi iCent, in der Hauptstras.se. 

Speyer (99m), die Hauptstadt der bairischen Rlieinpfalz 
und Sitz der Kegienni^, mit 13,000 Einw. (^5 Protest.) , liegt 
unweit des 1. Kheinuters an der Mündung des Speyerbaches. Es 
ist der Kömer Augusta Nenietum^ seit dem 4. Jahrh, Bischofssitz, 
später oft von den deutsrhen Königen bewohnt, naeiidem es bei der 
Theilung zu Verdnn (Ö4oj mit Worms und Mainz an Deutschland 
gekommen war, „des Weines wegen", wie der Vertrag meldet. 
Besonders erhob sich Speyer unter den Salischen Königen, welche 
der treuen Stadt wiederholt Fieiheiten gewährten, die alte Pfalz 
▼erschdaerten und den berühmten Dom erbeuten, der fast ein 
halbes Jahrtausend als Orabstiitte der deutschen Kaiser galt Als 
fireie Reichsstadt stand Speyer in hohem Ansehen; zahlreiche 
Reichstage wurden hier gehalten, namentlich der von 1529 unter 
Karl V., nach welchem die evang. Fürsten und Stände Ton einer 
am 19. April übergegebenen Protestation gegen die refonnations- 
feindlichen Beschlüsse der Majorität den Namen Protestanten 
erhielten. Die Zerstörung durch die Franzosen 1689 brach den 
Wohlstand der JStadt , die seitdem ihre frühere Bedeutung ver- 
loren hat und erst in neuerer Zeit wieder aufzublühen beginnt. 

Das Ziel aller Reisenden ist der ♦♦Dorn — [zugänglich Vorm. 
9—11, Nachm. 2—6 V.\ Chor und Krypta nur gegen Karten (40 Pf.) beim 
Küster. Die Karten zur Besichtigung der Cartona (8. 119) 40 Pf.) am 
Verkaufstisch in der Vorhalle^ ebendaselbst meldet man sich auch we^en 
lUstei[^ung des Thurms) — , von Conrad II. (f 1 0^yj, 1030 als Grab- 
stätte für sich uud seine Nachfolger gegründet, von seinem Sohn 
Heinrick III. (f 1056J und dessen Sohn Heinrich IV. (f IlÜGJ 
fortgesetzt. Sie alle fanden dort ihre Ruhestätte; Ueinrich IV., 
auf dem der Bannfluch Gregors noch ruhte, erst, nachdem sein 
Leichnam fOnf Jahre in der von ihm erbauten St Afra*GapeUe, 
an der Kordseite des Doms, unbegraben gestanden hatte; dann 
Hdiurkh V, (f 1125), der letzte des Salischen Kaiserstamms, der 
den Yaterfluch mit in die Gruft nahm ; PMlipp v. Sekwaben (-{- 1208), 
Mudoiph V. Hababurg (f 1291J, Adolf v. Nassau (f 1298) und 
Albrecht 1. v. Oesterreich (f 13u8), durch dessen Hand Adolph bei 
Göllheim (S. 110) fiel. Kaiser Heinrich VIT. Hess gleich nach 
Albrechts Ermordung (1308j beide Gegenkönige an demselben Tage 
und nur eine Handbreit von einander in die Kaisergruft senken. 
Auch die fromme UiatLay die Gemahlin Conrads II., Bertha^ die 
Gemahlin Heinrichs lY., Beatrix^ des Barbarossa Gemahlin und deren 
Tochter Agnes liegen hier begraben. 
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Nach dem grossen Brand von 1450 war der Dom bald wieder 
erstanden. Am 31. Mai 1689 verheerten die Söldner des „aller- 
christlichen Königs'^ Ludwig's XIV. unter Louvois, Montclar und 
Melac Stadt und Dom mit Feuer und Schwert. Die Kaiser- 
gräber wurden erbrochen und durchwühlt , die schönsten 
Thurme in der Stadt gesprengt, die Einwohner ausgetrieben, die 
ganze Stadt hierauf in Brand gesteckt. Die Zerstörung der 
Kaisergräber wiederholte sich noclmials am 12. Oct. 1693 unter 
dem Befehl des franz. Intendanten Ilent (in merkwürdiger Fügung 
hatte gerade an demselben Tage 100 Jahre später und unter 
Leitung eines Volksrepräsentanten desselben Namens, IJentz, die 
Verwüstung der Gräber der franz. Könige zu St. Denis statt}. 

Zum dritten Mal unterlag 
der Dom einer Verwüstung, 
1794, 10. — 20. Januar. Dann 
wurde das Gebäude als Ma- 
gazin benutzt. Erst im J. 1822 
konnte der durch die Hülfe 
des Königs Maximilian Joseph 
neu erstandene Dom dem 
Gottesdienst zurückgegeben 
werden. Die innere Aus- 
schmückung erfolgte im Auf- 
trag Ludwig's I. 1845—53; 
der Neubau der Westfa^ade, 
namentlich der Thürme und 
der Kaiserhalle, wurde unter 
Hübsch'8 (S. 45) Oberleitung 
1854—58 ausgeführt. 

In der Anlage zeigt das Ge- 
bäude die Formen einer g e- 
wölbten Pfeilerbasili- 
k a , einfachen aber grossartig- 
sten romanischen Styls, 
mit einem östlichen Quer- 
schiff und einer westl. Vor- 
halle, zwei Kuppeln und vier 
Thürmen. Die Verhältnisse 
sind kolossal: Länge 134,4m, 
Länge «ies Querschiffes 55,Qm, 
Breite des Mittelschiffes 14,jim, Höhe desselben 32,7m, Grundfläche 

4470nm. Die West-Thürme sind 73m hoch. 

Darüber herrscht kein Zweifel, dass der gegenwärtige Umfang der 
Kirche gleich hvi der Gründung beabsichtigt wurde, denn die Umfassungs- 
mauern sind theilweise noch der Zeit der Stiftung, dem XI. Jahrb., ange- 
hörig-, dagegen war es lanpe Zeit eine heftig erörterte Streitfrage, ob der 
Bau schon ursprünglich auf Gewölbe angelegt war, oder scharfer präcisirt 
(da die Gewölbe der Seitenschifle und in der Krypta offenbar gleich ur- 
sprünglich emporgeführt wurden), ob das Mittelschiff von Anfang her auf 
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ein Gewölbe eingerichtet war, oder letzteres erst später an die Stelle der 
flachen Ilolzdecke trat. Die Entscheidung lautete ächiiesslich zu Gunsten 
der ursprünglichen Qewölbeanlage. 

Die Fa^ade öffnet sich in drei Portalen; über dem mitt- 
leren der Doppeladler des Reichs, über den beiden anderen 
der pfalz. Lowe. Oben in der Mitte ein grosses Radfenster, dessen 
Oentnim ein Christnskopf auf Goldgrund einnimmt, in den Ecken 
die Sinnbilder der 4 Evangelisten. Die schöne Säolchengallerie, 
oben, setzt sich rings um das Gebäude fort. 

In der Vorhalle (Kaiser-Halle) sind seit 1858 in Blenden 
von Gold-Mosaik die Standbilder der im Königschor begrabenen 
Kaiser (S. 117) aufgestellt, von Dietrich und Ton Ferrikom in 
weissem Sandstein gearbeitet. Die 4 Reliefs sind von FiU: Conrad 
legt den Qnindstein zum Dom; Rudolf und der Priester mit der 
Hostie; Rndolf empfangt die Botschaft der Kaiserwahl; bei der 
Kaiserkronnng zu Aachen nimmt er in Ermangelang des Scepters 
das Kreuz vom Altar, üeber dem innern Hauptportal al fresco 
die "Weihe der Kirche an die h. Jungfrau, 1. der h. Bernhard 
u. h. Stephan, r. Johannes d. T. und der Maler Scbraudniph. 

Die Hauptzierde des ♦Innern sind die grossartigen *Schrao- 
dolph'schen Fresken, die der Kunstliebe der bair. Könige 
Ludwig I. und Max II. ihre Entstehun'^ verdanken. Diese Bilder, 
32 grosse Compositionen (die 8 grossen Bilder im sudl. und 
tiördl. Seitenchor über 6m br., 7m h.j, ausserdem zahlreiche ein- 
zelne Figuren, gehören zu dem Schönsten, was die neuere K uiist 
geschaffen hat. Sie sind in den Jahren 1845 — 53 von Joh. 
Schraudolph (geb. 1808) mit seinen Kunstgehülfen Claud. 
Sehraudolphj Jo9, Moid^ J, 0. Koch, Sünmair nnd Max BenUU 
ausgefKhrt worden, die Ornamente Ton Jo». Sehwammann, 

Langschi ff, nördl. Wand: 1, Adara u, Eva, 2. Abrahams Verhoissung, 
3. König Davids Vision, 4. Mariir G»'burt, 5. Vermählung, 6. Heimsuchung, 
7. Anbet. d. Weisen, 8. Beschneidung, 9. Maria findet den l!^khr. Jesus im 
Tempel, 10. Josephs Tod, 11. Jesus als Lebier, 12. der auferstand. lieilaild^ 
«/WZ. Wand: l.Noahs Dankopfer, 2. d< r brennende Dombuscli, 3. Weissagung 
des Propheten Jesaias, 4. Maria? Oplemng, 5. der engl. Oruas, (>. Christi Ge- 
burt, 7. Simeons Weissagung, 8. Flueht nach Aegypten, O.Jesus zuKazaretll, 
10. Hochzeit zu Cana, 1 1 . Krcuzipiinp:, 12. Sendung des h. Geistes. — Kup- 
pelgewölbe: das Lamm, Abel, Abraham, Mclchisedecb, das Manna, Je- 
saias, Jeremias, Esechiel, Daniel, Matthnns, Marens, Lneas, Johannes (anf 
Goldgrund). — S ü d 1. S e i te n ch orzSteinipunf^ dos h. Stopbarius r Altarnisehe 
auf Goldgrund), darüber der h. Stephanus vor dem hohen Rath, I. da- 
neben die Diaconenweihe, darunter Enthauptung des h. Stephanus, Papstes 
und Märtyrers 5 Bäckwand : Gebet dieses Heiligen. — Nördl. Seitenchor: 
Vision des h. Bernhard (Altamiscbe, auf OoMfrrnnd), darüber Ankunft de.s 
b. Bernhard in Speyer (1 147), r. Geltet am Altar, <lai unter Ueberrcicbung 
des Kreuzbanners^ Rückwand : Heilung eines Knaben, Abreise desHeiligen. 
Stifts eher; Maria und .Johannes, Marite Tod, liegräbniss, Himmelfahrt, 
Krönung (in der Choruischo). — Neben diesen grossem Bildern noch eine 
Ansah! tob Heiligan in den ZwisehenrSiinien, den Kreuc-Ctowölbea, den 
Capellen-AHäron. — Die Farbenski /.z en imdCartons sind in einem 
-Saal über der (.südl.) Taufcapelle au.sgestellt, Eintritt im s. Seitenchor. 

Im Konigs-Chor auf grossen Sockeln zwei überlebens- 

gxosse ^Steinbilder, rechts Budolf von Habsburg (f 1291), in Tiroler 
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Marmor von Srhnuinthaler , der Kaiser sitzend, das Schwert in der 
Rechten, den Helm zu Füssen, als Wiederhersteller der Ordnung 
und des gesetzlichen Zustandes nach der trüben Zeit des Inter- 
regnums. Das 8andsteinbild zur Linken, von Ohnmacht ^ stellt 
Kaiser Adolph von Kassau (ß, llOj knieend dar. Dei Sockel 
yon schwarzem Mannor ruht auf vier geflügelten Ldwen, 

Rechts und links am Aufgang zum Hauptchor dod zwei 
Bdief» eingemauert, früher in der Gruftkirche» 1853 hergestellt, 
auf jedem vier Kaiserbiider(l. Conrad II., Heinrich III., H ei nrichlV., 
Heinrich Y. ; r. Philipp von Schwaben, Rudolph I., Adolph von 
Nassau, Albreeht I.) in ganzer Figur, theilweise vergoldet, mit 
alten Inschriften. — Die 1857 hergestellte Krypta unter dem 
Chor und dem Querschiff ist architektonisch interessant; sie gehört 
in allen Thcilen zu dem alten lu geweihten Bau; iu derselben der 
alte Grabstein Rudolphs von Habsburg. 

Empfchlenswerth ist die Besteigung der Thürme und ein 
Gang oben durch die äussere bäuichengallerie (S. 117 u. 119Ji 
dem Glöckner 75 Pf. 

Der ehemalige Bonkirohhof ist in banmbepflanzte Anlagen 
verwandelt. — In der Nähe der Vomnapf^ eine grosse Sandstein- 
schüssel, einst die Grenze des städtischen und hischöfl. Gebiets 
bezeichnend. Jeder neue Bischof musste ihn, nachdem er gelobt 
hatte, die Freiheiten der Stadt zu achten, mit Wein füllen 
lassen, worauf er von den Bürgern auf seine Gesundheit geleert 
wurde. — Hinter dem Dom eine Rronzebüste des Astronomen 
Fr. ^f. Schwerdt. — Oestlich vom Chor ragt aus den lUumen das 
JJeidenthiinnrfien hervor, dessen Unterbau aus der Römerzeit her- 
rühren mag. Walirscheinlich gehörte der Thurm zur Stadtmauer, 
die im J. lOStJ Bischof Rudger aufführen liess. — Eine Tafel, 
am u.ö. Strebepfeiler des Domchors, meldet: „Auf diesem Platze 
stand die kaiserliche Pfalz, um Ii 00 von Kaiser Heinrich IV. dem 
Bisehof Johann I. übergeben, seit dieser Zeit bischdfllche Residenz, 
zerstdrt l&üQ'*. — (Von hier r. in wenigen Min. zur BheinsUtion 
8. S. 41). 

Die breite Maximiliansstrasse begrenzt im Osten der Pom, 
im Westen ein alter hübscher Thurm, das Altpdrtel» das einzige 
Ueberbleibsel der alten freien Reichsstadt. 

Die Verwüstungen, welche Speyer von den Franzosen zu er- 
dulden hatte, haben wenig bemerk nnswerthe Bauten aus älterer 
Zeit übrig gelassen. Eine unscheinbare Mauer neben der protest. 
Kirche ist der einzige Uebcrrest des alten Kaiserpalastes, BtUchtf 
genannt, in welchem die Reichstage gehalten wurden. 

Das neu gegründete Mxiaeum enthält eine Anzahl in der Um- 
gegend gefundener römischer Alterthümer, zum Theil von Ausgra- 
bungen der loteten Jshre herrührend (tin goldverzierter Dreifuss, 
Terracotten u. s. w.). 

Vtin SiK'v«T luhrt die Bahn weiter iiber Berghau^m^ Heiliqetntoin^ Linacnfehl 
in aö Min. nacU (14 Kil.) Oennflrsheim {Qatih, z, achiff)^ altes iStädtchen 
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am EinHusa der Queich (S. 113) in den Rhein, mit seit 1835 aufgeführten 
starken Festungswerken. rJ91 starb hier Kaiser Rudolph v. Uabsburg. 
— Von Germersheini nach Landau (S. 113). 2i Kil., BiBenbabn in 
3/4 St für 1.70, t lf), 0.75. Zwiachenatettoneii: Wetiheki^ iMtfadt, SSeU- 
kam^ BochtkuLty Dreihof , 

24. Von Mannheim nach Nennkirchen (Saarbriicken). 

114 Kil. P;aiz. L'isenba/in in 4 St. für 9.35, 5 80, 3.K) (Schnell/. 10 a'j, 6.90). 

Von Mannheim über dip S. 43 gen. Brücke nach (3 £.11.} 
Ludwigshafen. — 32 Kil. Neustadt, s. S. 112. 

Neustadt ist Knotenpunkt lür die Bahnen nach Dürkheim 
(R. 21J und Landau (R. 22). — Unsere Bahn tritt hier in das 
Gebirge des Weitrieh. Der Zug bindet sich 1 St. lang in dem 
engen waldbewaekeenen Thal des Speyerbaeh» anfwlrtSt durch 
dessen bnnten Sandstein 12 Tunnels gebrochen sind. Jenseit 
Neostadt rechts auf der Hohe die rothen Trümmer der Wolftbwg, 

39 Kil. St l4tttibr€diU6revenhau»m (Klein), von franz. Aus- 
gewanderten erbaute Orte mit grossen Tuchlabrlkeni die nameiit- 
lich yiel MUitärtucb liefern. Auf einem Kegel die Trümmer der 
Burg NeidenfeU. — 50 KU. Vrankenstein (Wirthsch. bei Oaffen); 
Aber dem Tunnel stattliche Burgtrümmer, Gegend besonders schön 
und -wild, rechts die Teufelsleiter, ein treppenartiger Fels, In 
einem stillen Seitenthal r. die von Anlagen umgebene Bttine 
Diemerstein. Der Tunnel ist 1360m lang. 

55 Kil. Hochspeyer j auf der Wasserscheide : AUeniäbahn (nach 
Münster a. St., KreuznachJ, s. S. 198. 

66 Kil. Kaiserslautern (Gasth.: ♦Zum Karlsberg, neu ; *Schwani 
Hot. Krafft) , eine der ansehnlichsten Städte der Pfalz, in dem 
Westricher Hügelland, mit über 18,000 Einw. und bedeutenden 
Fabriken (Spinnereien , Eisenwerke und Bierbrauereien). Die 
Stelle des iiö3 erbauten prachtvollen Palastes Kaiser Friedrichs I., 
der im spanischen Erbfolgekrieg verbrannt und zerstört, seitdem 
fast spurlos Terfallen war, nimmt Jetzt das LandtMsuek^ta ein. 
An die Keller und Gewölbe knüpfte sich die Sage, welche vom 
Kyffhäuser in Thüringen erzihlt wird, von der einstigen Wieder- 
kehr des Barbarossa, sobald Deutschland zu alter Herrlichkeit 
erwacht sei. Sein Andenken ist in Kaiserslautern sehr in Ehren, 
er hat der Stadt einen Wald geschenkt, der ihr jährlich 30,000 11. 
einbringt. Ans den Häusern ragt besonders die dreitbnrmiffe 
Protest. Kirche hervor, die ihre Gründung ebenfalls von Kaiser 
Friedrich I. herleitet. Die grosse FruchthaUej nach Voits Entwürfen 
1846 vollendet, ist ein stattliches Gebäude. Schiacht bei 

Kaiserslautern zwischen Preussen und Franzosen 1793. 

Von Kaiserslautern 2mal tägl. Post in IV4 St. n. nacb (11 KU.) OtUrberg^ 

mit einer ehem. 1 134 gestifteten Ci.sterzienserabtei, deren Rtrctie, ein mäch- 
tiger Bau des IJebergangsstyls, wahrscheinlii'h 1225 vollendet wurde. 

Von Kaiserslautem bis Honiburg läuft die Bahn unweit der 

grossen von f^apoleon I. erbauten j^Kaiserstrasse^ am Rand eines 
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grossen Torfmoors, des LandMütiUr Bfuchä^ und am Fius b«r- 
-waldeter Hügel hin. 

81 Kil. Landstahl (Oasth. %. Engeljf einst Sitz der Sickingen, 
deren starke Hurg mit 7,5m dicken Mauern in Trümmern über dem 
iStädtchen liegt. Franz von Sickingen ward in derselben von 
dem KaifftrtteH tmi der Pfali md Tiiet «nd dma lUadgnfeii 
Phil, von Hessen belagert, und durch einen herahetllizenden Balken 
IddÜleh Terwandety so diass er folgenden Tags, am 7. Mai 1523, 
starb. Seine Gebeine rohen nnter einem Gewölbe in der Kirche. 
Die Franzosen zerstörten das ihm von den Ffirsten errichtete Grab- 
mal. Noch steht ein Theil desselben, ein verstümmeltes Ritter- 
standbild, unten iui Thurm; ein anderes mit der Grabschrift be- 
findet sich hinter dem Hochaltar. Neuerdings hat Ilr. Commercien- 
rath Stumm aus .Saarbrücken ein neues Staudbild errichten, sowie 
auch die Wege der Burg herstellen lassen. Schlüssel beim 
Förster. Da« grosse katholische Waisenhaus ist 1853 erbaut. 

Von Landstuhl nach Cusel, 29 Kil., Zweigbahn in 13/^ St. für 
w^2.60, 1.70. Die Bahn durchschneidet das Landatahler Bruch (0. obeii)^ 

5 Bai. Ramstein: 14 Kil. Olan- Münchuieiler ; die Bahn tritt in das freundliche 
belebt« Thal dea QIcm^ in dem sie bia Kil.) AUengian weiterführt. Hier 
wendet sie sieb in sebarfem Winkel wesil. In das Knteler Thal. 29 KU. 

"Kusel (Lammen zum Afain t'r Ilof)^ bctrieTisariics Städtchen mit Tuch- u. a. 
Fabriken, 1794 von den Franzosen wegen Verdachta der Anfertigung 
falscher AA.signato niedergebrannt. In der Kähc bedeutende Basaltbrüche. 

87 Kil. Hauptduhl, 91 KU. BruchmüIUbach. — 101 Kil. Homburg 
{DiäfnmUr)f Stödtchen mit 1840 erbanttt ktih. Kirche. Von dem 
eliem. ,pBerg8€]ilos0 Hombmg'' ist keine Spur mebr ilchibar. Das 
Vs jSt s.d. fon der Stadt auf einem Berg;e gelegene 1780 von 
Herzog Carl IT. yon Pfalz-Zweibrücken erbaute S^oss CarU^erg - 
zerstSrten 1793 die Franzosen. 

Zweigbahn in 23 Min. für G<"^ oder 40 Pf. über Schtcartmadtär iyim 
hier Seitenbahn nach St, Ingbert, 19 Kil.) und /unöd nach 

11 Kil. Zweibrücken (•^ffftfjärffeker /To/; Ffält. Hof), als Resident der ehem. 
Herzoge von Pfals-ZweibrttelLeii, in der gelehrten Welt als Druckort der 
berühmten Ausgaben latein. und griech. Classiker (Editione.% ßipontmae) 
bekannt, jetzt eine der ansehnlichsten Stüdte und Sitz des obersten Ge- 
richtshofs der bair. Rheinpfalz, der das ehem. Schloss inne hat. Gleich 
links am östl. Eingang der Stadt ist das neue Bezirks(frfnti^ni.fs. Als Carl X. 
GustftT aus dem liause Zweibrucken den schwed. Thron bestieg, 
kam auch dat HerBogthnm Zwelboiekeii an Sehweden, bei welchem 
es bis zu Carrs XII. Tode (1719) verblieb. In der Alexmd^rkM«, 1187 
erbaut, ist die hcrzogl. Gruft. — Nach Landau s. S. 114. 

Die Bahn tritt bald jenseit (108 Kil.) Bexbach in die reicken 
Steinkohlen- Revier zncleieb in preussisches Gebiet. 

114 Kil. Neunkirchen, — 136 KU. Saarbrückm s. Seite 201. 

25. Von Weigsenbnrg nach Strassbnrg. 

66 Kil. Elsässische Eisenbahn in IV3-2V2 «t- für ^ 5.30,3.50, 2.30- 
Weissenbnrg (Gasth.: *Enael, in der Stadt; Europ. Hofj 
am Bahnhof), sehr alte Stadt mit 7000 Eiuw., schon unter 
den Merowingem genannt , bis 1534 Sitz einer von Dagobert II. 
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festifteten reichsonmittelbaren Abtei. Die *Stiftakirche St, Peter 

und Paul ist ein edles Beispiel friihgoth. Styls, an Stelle eines 

älteren Baues 1294 geweiht, dreisrhiffig mit Querschiff und einem 

sfidl. Anbau, Thurm über der Vierung; n. legt sich ein eleganter 

goth. Kreuzgang an (Eingang voi» der Kirche aus geschlossen) : 

im Innern der Kirche schone alte Glasgeraälde, aus dem Ende 

des 13. (roman.; südl.J, sowie aus dem 14. und 15. Jahrh. Die 

1b«reits Tor 1870 aufgegebene (wenn auch erhaltene) Befestigung 

4»T Stadt wurde 1746 ven den Franzosen angelegt. 

Bei WeiM«nburg enraagen am 4. Augoat 1870 Theile der dten deuttaken 

Armre unter dorn Kronprinzen von Preussen über die französische Avant- 
garden-Division Douay einen glanzendeu Sieg. Die Stadt und der 3/^ st. 
südl. davon liegende Oeiaberg waren Ton den Fruiaoaan besetzt, die 
Baiern drangen von Norden, die Preussen von Osten vor, um 12 Uhr war 
die Stadt, um 2 Uhr auch die Position auf dem Geisberg in den Uanden 
der Angreifer. — Wer sieb einen Begriff von den Terrainverhiltniaaen maehen 
\vill , ff>ljr'" hi'im Austritt aus dem Bahnhof der Lautcrhurg^f r Strasse bis 
au der (2ü Jün.) Kxeusung, hier r. aber die Eisenbahn ond auf einem Fuss- 
weg auf das von mahreren Banarn bawohata OMerfftr SeMoM los, dessen 
Verlust das Gefecht zu Ungunsten der Franzosen entschied. An Sl« Ho 
der durch den Besitzer s. Z. gefällten bekannten drei Pappeln auf der 
Höhe , bei welchen der General Douay fiel, sind 1873 drei neue gepflanzt 
worden. Danaben das Denkmal für die Gafallanen, deren Gtübar man 
allenthalben am Wege erblickt. Den Rückweg mag man westl. auf dar 
Hagenauer Strasse nehmen. 2—21/2 St. genügen zu diesem Rundgange. 

Bei der Ausfahrt (Weissenburg ist Kopfstation) umzieht die 
Bahn im Bogen den Geisberg, auf dem man r. die bekannten drei 
Pappeln erblickt. Stationen: liiedseltj Hundsbachf Hoffen. 

16 Kil. Sulz unter m Wald (Gasth.: Gold. Apfel, Uössle, beide 

ganz gut Wagen nach lieichshofen Einsp. 14, Zweisp. 16 fr. 

und Trinkg.) , von wo man am besten den Ausflug nach dem 

Schlachtfeld vom 6. August 1870 unternimmt. 

Vom Bahnhof kommend folgt man gerade aua der Landstras.se bis zur 
Mitte des Orts*, dann links. Am Ausgang des Orta Wegweiser r. nacb 
Lembach^ 1. nach Ileichshofen, '20 Kilom. Die Strasse führt über Kützen- 
hausen und MerciweiUr. Etwas weiter bh ibt lYetuchdarf r. liegen, von 
wo daa 5. firanaa. Armaa-Corps am Morgen des 6. Ang. anfbraab. An dar 
Stelle, wo die Strasse anfän^M sich in das Thal der Sauer zu senken» 
einige Schritte jenaeits des (.li/a St. von Sula) Wegweisers, der 1. nach 
Ti^^badi r. aacb QovrtäoTf seigt, dflRnet sieb ein trafflicber üeberbliek 
über das ganze Schlachtfeld (r. auf den Feldern war der Standpunkt des 
Kron|<rinzen) : gerade aus im Grunde Wörth, mit seinem alten Schlossthurm» 
das mit Frosch weiler, zu dem die Landstrasse steil hinaufführt, und dem 
1. davon ebenfalls auf der Höhe gelegenen Elscushausen das Centrum der 
franz. Stellung bildete. Wörth wurde bald nach 12 Uhr von Truppen des 
V. Armee- Corps genommen, doch gelang die Erstürmung der Höhe von 
Pröaebwailar ers^ naebdam daa XI. Oorps« welebea von dem hinter daaa 
Walde liegenden Ounstift vorgegangen war, Elsassbnnsen in seine Gewalt 
gebracht, und die Ton Langeusultbach^ dessen rothe Dächer man r. im 
Walda arbUckt, konunendan Baleni Ton Vordan driagtan. Von Wörth 
(Im Orte der Strasse r. r»)lpen-, vor dem Gemeindebaus ein 1577 in der 
Nähe ausgegrabener altröm. Altar) nach Fröschweiler gebraucht man etwa 
20 Min. FröxcMteiler hatte während der Schlacht sehr gelitten, dieVJreba 
des Orts war bis auf die Atissenmauem verbrannt^ eine neue evangelisi lio 
Kirche (^Friedenskircbe") ist im Bau. Von Fröachweiler nach ÜStcAs^tiTen 
(S. 1^3) St., weiter nach /Miedet bratm (S. 133) l/s 
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Die Bahn tritt nun in den 15,000 Hektaren grossen Hagenawr 
WaUlf den sie quer durchschneidet. 

2ö Kil. Walburga ein unbedeutendes Dorf im Wald. 

33 Kii. Hagenau (^(iasth.: Posti Schwan i wilder Mann), Stadt 
mit 11,300 £.» einst freie ReichssUdt, too Friedrieh Barbaiossa 
1164 mit Mauern umgeben» und bis in die neuere Zeit befestigt. 
Pie von demselben Kaiser erbaute Pfals, in weleher eine Zeit 
lang die BeichsUeinodien bewahrt wurden, ein Lieblingsaufenthalt 
der Hohenstaufen! ging in den Kriegsstürmen des 17. Jahrb. zu 
Qmnde. Die anfragende St, Qeorgalurche, am Eingang der Stadt 
vom Bahnhof her, wurde 1184 geweiht, mit goth. Zuthaten ; im 
Chor ein colossales Christusbild, Holzsculptur von 14öÖi schöner 
Candelaber aus dem 13. Jahrb.; neue Glas^emälde. 

Eisenbahn nacli Saargemünd, Metz u. Saarbrücken s. S. 132. 
Kii. Maritntkal, ein 1*2*25 gegründetes, 1789 aufjsehobeiies 
^Nonnenkloster j 41 Kil. ^isckweiler, ein neuer Fabrikort (^Tuch}. 

Btwa 2Vs St* ÖsU- ▼on Biaebweiler, miweit des Bheins, liegt Sesenheim 
oder Sessenheimy aus Goethe's .lugcndzeit bekannt (Oct. 1770 bis Sommer 
1771)^ das Pfarrbaus ist jetzt ganx umgebaut. Nach Smff'ienheim, 1/^ St. 
uördl. von Sesenheim, fahrt 1—2 mal tägl. ein Omaibus. 

Die Balm überschreitet die Zorn. — 50 KU. Hördt. 

57 KiL Vertdenheim, Knotenpunkt fdr die Ton ATriconrt-Sasr- 
bOTg-Zabem kommende Linie (K 27). Reisende, welche in letz- 
terer Bichtung weiterwollen, haben meist langen Aufenthalt: Oasth. 
zni. guten Hoffnung, in der Nabe des Bahnhofs, r. am Ein- 
gang des Dorfs. — Bei der Weiterfahrt erblickt man die Ort- 
schaften: 1. Reichfitetty r. Mundolsheim^ Niederhausbergen , Ober- 
hausbergen, in deren Nähe die neuen Strassburger Aussenwerke 
Moltke, Roon, Kronprinz und Grossherz. v. Baden, im Bau be- 
griffen sind. In Mundelsheim war bei der Belagerung 1870 das 
deutsche Haupt(iuartier. — 66 Kil. Strassbwrg. 

26. StnuMbnrg. 

Ankauft. Der BaupibähnJI^ (PI. 3), Im Osten der Stadt, für sammt- 

liehe Linien. Omnibus der grösseren Gasthofe und Droschkon (mit 
Gepäck 1 fr.) sind bereit. Ausserdem hat nur die Verbindungsbahn nach 
Kebl noch einen Bahnhof am Mettgerthor (vergl. den Carton). 

Gasthöfe. *Stadt Paris (PI. a), beim Broglie, stattliches neueres Ge- 
bäude, mit entsprechenden Preisen, Z. von 3 fr. an, L. 75 c, F. IV2 — 2, 
B. 1 fr, 2>l. 4 fr. »Rothes Haus (PI c), Kleberplatz, M. 31/2 fr.i 
*Europäisch er Hof, Blau- Wolkengasse 19, mit deutscher Einrichtung, 
Restaur. und Sommergarten ^ *Höt. d'Angleterre (PI. b), dem P.ihnljof 
pegenüber, Z. 2V2~^lr. ^ Reb stock (PI. d), Langenstr. 67, seit kurzem 
in andern Besitz übergegangen (Friedr. Bau); Hdt. de France (PI. e). 
Junge St. Petersplatz, Z. 2'/2» B- ^/2i F- IV4 fr.» Stadt Lyon, Kinder- 
spielgassej Stadt Wien (PI. f), Z. 2, F. 1, B. 1/2—^/4 fr., am Bahnhof^ 
Bchwaricr Bar, Badiseher Hof (PI. h)« Hetzgerttraase, n. •. w. 

Cafös (Restaur. 1: C n f r du Brofrlie, Cal'e -lu G 1 o b e , beide am 
Broglieplatz, auf den im Sommer die Tische hinausgerückt werden ^ Cafö 
de la M^sange, Heisenstrasse. 

Restaurants C ^^'«nÄäwser; : Valentin, alterWeinmarkt-, Tannzapfe n 
am Kleberplatz i Elsäss -rhein. \\ einstube bei Lippe, Neokircbgasae 8. — 
Bahnbofa-Restauration (Wein u. Bier), recbt gut. 
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Bierhäuser (auch warme Speisen): Taverne Alsacienne, Esta- 
minet Piton, beide bei den Gewerbelauben ^ Zum Felsenkeller, 
Lanfestr. 139; Allemannia (auch Wein), Alter Weinmarkt 13; Zum 
Stern (auch einige Zimmer), am Oerherpraben. Miinchener Kindl, 
Brandgasse (Strassburger Bier berühmt, 1446 zum ersten Mal gebraut.) 

OdFantliolM Oirtaa. Lips* Charten, TiYoli, beide Tor dem 
Jvdentbor, nordöstl. vor der Stadt, mehrmals wöchentl. Afilitärmusik. 

Droaolikeii. Die einfache Fahrt (für 1 und mehr Personen) : innerhalb 
der Stadt 75 e. , Gepäck über 5 Kilofrr. 90 e. ; sttr gössen Rhefnbrfieke 
1 fr. 25 c, Gepäck 50 c, bis zum Bahnhof in Kehl Incl. Brücken^. 2 fr, 75 c, 
in die Stadt Kehl 3 fr. 50 c: — Zeitfahrfen I/4 St. 75, 1/2 St- 1 fr. c. 
1 St. 2 fr.; nach Dunkelwerden alles ein Drittel mehr, nach Mittemacht 
das Doppelte. 

Bäder: Kleberhad. am Lezay-Marnesia-Staden (PI. E 2; auch Dampf- 
bäder); Rosen b ad, am Sandplatz (PI. E 3). — Rheinbäder an der Brücke 
naeb Kehl; Omnibus am Metzperthor abfobrend) im Hoebaosnmer Fade' 
Stige der Verbindunjxsbahn, 3mal täcl. 

Theater (PI. 34; S. 132), 5mal wöchentlich. 

Feet (PI. 28), am SeUossplatz, dem Mänster fepenüber. 

Gänseleber-Paateten, put hv\ L. Henry Münstergasse 5, A. Henry, 
grosse Kirchgasse, Doyen, Münstergasse, Hummel, Langestr.. Müller, 
Jndengasse, Sebneegans-Ree b, Münstergasse 27, je nach der Ordsse 
5 bis 40 fr.; sie werden in Töpfen von Porzellan oder in Pasteten» 
gehäusen in Holzschachteln verschickt. Etnselne Gänselebem von 2 
bis 3 Pfund sind nicht selten. 

Bei besebränkter Zeit: Münster (S. 120), Münsterthurm bestelMii 
(S.129), Thomas-Kirche (S. 131), Klobers (8.183) und Outenberff« (8. 181) 
SUndbilder, und Broglieplatz (S. 132). 

SiraHshurg^ Hauptstadt von Elsass ü. Deutsch-Lothringen, Sitz 

des Oberpräsidiums, und des General-Commando's des \ b. deutschen 

Armeecorps, sowie eines katholischen Bischofs, mit 94,300 Ein- 

wobnem, liegt an der Itt, fMt 1 St. Tom Bheln entfernt, mit 

dem es dnreb einen kleinen nnd einen grossen Ganal in Yer- 

bindnng steht Als Yermitderin des Yerkehis zwischen Bentseh- 

Und, Frankreich nnd der Schweis hat Strassbnrg seit Alters ans- 

gedehnte Handelsbeziehungen, zn denen in neuerer Zeit ein 

bedeutender Aufschwung in gewerblicher Hinsicht (Bierbranereit 

Maschinenbau, Gerberei u. s. w.) hinzugekommen ist. 

Von den Römern als Argentoratum gegründet, wuchs der Ort im 
Mittelalter zu einer der blühendsten und mächtigsten deutschen Keichs- 
städte, deren Banner bei Reicbsxflgen frleicb hinter dem Reichsadler ge- 
tragen wurde. Seine freiheitstolzen und wa(Ten?mihtPn Bürper bestanden 
s&hlreiche Kämi^fe mit den Bischöfen und dem Adel desLanjdes (Schlacht 
bei Oberbansbergen 1262), nnd rertbeidigten sieb siegreich gegen die 
50,(XX) Armapn iiCH, die unter dem Daunhin von Frankreich 1445 dasElsass 
überschwemmten Den 30. Sept. Stiol , mitten im Frieden, wurde die 
Stadt, in Folge aufgedrungener Capitnlation, von Ludwig XIV., der wSb- 
rend des dreissigjährigen Kriegs das übrige Elsass in Besitz genommen 
hatte, besetzt und F'rankrcicti 1697 im Ryswycker Frieden zujresprochen, 
bei dem es verblieb, bis der Frankfurter Friede vom 10. Älai 1871 es 
wieder mit dem deutseben Kelche vereinigte. 

Strassbnrg ist Sifz einer am 14 Aug. 1621 geweibtfn, nach 78jähriger 
Unterbrechung am 1. Mai 1872 wieder eröffneten üniv*^r»ität , welche na- 
mentllcb im lA. Jabrh. eine grosse Zabt berübinter Männer aufzuweisen 
hatte, u. a. den Philologen Job Srb^veighäuser , den Lehrer des Staats- 
rechts Chr. W. Koch, den Geschichtsforscher John Daniel Schöpflin, den 
Pbilosophon Jer. Jae. Oherlin. OoeOt«^ Ton talentTollen deutseben Jüng- 
lingen ^erder, Lt^nz, Stilling u. A.) umgeben, machte an derselben den 
BeschluM aeiner juristischen Studien 1770—1771 und erwarb am 6. August 
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«los letzteren Jahres die Doctorwürde. Während der R«TOliüi(mMeit 



▼om Katiunalkonvent unterdrückt und in eine franz. Acadcmie ver- 

wandelt. Als solche bestand nie fort, bis sie von der dtMitschen Regierung 
wieder als Univeraitat in ihrer Irüheren Gestalt ins Leben gerufen wurde. 

Von jeher galt 8ti«Mburg für einen stratet^isch höchst wichtigen Funkt. 
Kaiser Maximilian I. nennt es in einem Schreiben, in welchem er auch 
seine altdeatache Redlichkeit, Standhaftigkeit und Tapferkeit rühmt, die 
starke Vormaaer dee keil. rSmisehen Beiehe«. „Stratsburger G«aeiittts* 
war im Mittelalter w it berülinit und sprichwörtlich. Hie Franzosen ver- 
stärkten die Featni^werke fortwahrend und machten die Stadt zum dritten 
Hauptwaffenplate Fraiücreicht , welcher im Kriege det Jakres 1870 dem 
deutschen Heere einen hartnäckigen Widerstand entgegensetzte Hie He- 
laeerung begann am 11. August, die Beschiessung am 18. Aug. und dauerte 
bis iur Uebergabe der Stadt am 27. Sept. Die von Vauban 1682—1684 
erbaute fünfeckige CUadelU^ §m Oftende der Stadt gegen den Rhein an, 
wur<le in einen Trün»raerhaufen verwandelt, von den übrigen Befestigungen 
das nördl. ^tettU/ior und das westl. WeisienthumUhor ebenfalls beinahe 

Sfinslich serstört. Die anstoMenden Stadfciheile litten ausserordentlich; 
och sind die Ruinen jetzt fast ganz verschwunden. Die dentscln rseit^ im 
Bau begriffene Befestigung der Stadt wird in einem weitausgedehnten 
Ottiiel starker Anssenwerke besteben, die (Im Oaaien lÜ) snmTbeil 7— <8KII. 
vorgeschoben sind (vergl. S. 124 u. S. 136). In Folge des mti 2. Dez. 1875 
zwischen dem Reiche und der Stadt abgeschlossenen Vertrai^es wird auch 
die gegenwärtige Stadtumwallung beträchtlich binansgerückt, sowobl Mf 
der West-, als insbesondere auf der Kordseite, so dass künftig die Contedes 
nnd die Orangerie (S. 132) in die innere Stadt fallen werden. 

Der Cliaraklör der Stadt, sowohl in ihrer äussern Erscheinung, 
als in Sprache und Sitten des Bürgerstandes, ist trotz der beinahe 
zweihundertjährigen Fremdherrschaft vielfa< h der einer deutschen 
Reichsstadt geblieben. Beim Durchwandern der grossentbeiU 
acbmaleii und knunineii 8tr«M«a fillt der Bliek auf mancbea alter» 
tiiHmllche BSrgerliaiui aua dem 17. q. 16. Jahrb., dessen gothiaeher 
6iel>el oder mit Holaachnitaeieien bedeckte Fa^e nna nodi heate 
die Erinnenuig an die ^ywonderaclidne Stadi^ des Tolksliedes wacb 
rufen kann. — In der Mitte der Stadt liegt 

daa VAniter (PI. 12; von 12 Ms 2 Uhr geschlossen)^ za dem 
der Fremde zuerst seine Schritte lenkt. Die Baugeschichte des 
Münsters, dessen» firündung in die Zeit Chlodwig*8 (6. Jahrh.) 
versetzt wird, umfasst mehrert; Jahrhunderte, vom 1*2. - 15. Jahrh. 
Wiederholte Brande im 12. Jahrh. führten zum Dan eines Neu- 
baues, der unter Bischof Conrad I. IITH begann, aber nur langsam 
und mit längeren Unterbrechungen fortgesetzt wurde. Dieser 
Periode, welche noch an dem romanischen Styl festhielt, gehören die 
Gbomischen und das Querscbiff an. W&brend am letateren gebaut 
wurde, bürgerte sich Im benachbarten Frankreich die goüiisfhe 
Architektur ein, die nat&rlich ihren Wiedersekeln auf alle im 
Entstehen begrlifene Werke warf. Die (verbaute) ndrdl. Querschifh- 
fa^ade ist noch ziemlich rein romanisch, die südliche dagegen 
seigt schon die Annäherung an den neuen Styl (Gliederung dec 
Massen, Spitzbogen, Radfenster n. s. w.). Nach Vollendung der 
Sstl. Theile schritt man (gegen die Mitte des 13. Jahrh.) an den 
NeiiTiaii des dreischifRpen Langhauses. Der gothische Styl ist 
hier bereits in volle Heirscbait getreten, hdcitstens dass in der 
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Pfeilerbild in lg noch einiges Schwanken bemerkt wird. Als Bau- 
meister des Langhauses soll nach den jüngsten Foiscbiingen ein 
Meister Wehelin gelten ; doch sind die Untersuchungen darüber 
noch nicht abgeschlossen. Fest steht nur, dass das Langhaus im 
September 1275 vollendet und nun erst (nach einer verschwundenen 
nicht ganz sicheren Inschrift am Münster: am St. ürbanstage 1277) 
die Fayade in Angriff genommen wurde. Hier tritt uns der 
Name Erwin von Steinhach zum ersten Male entgegen. Von der 
iierkuuft und dem Bildungsgange des Meisters wissen wir nichts, 
selbst der Beinsme ^Stelnbadi" ist nicht gans sicber gestellt. 
Annehmen müssen wir ans den stylistischen Analogien sein 
genaues Studium franzSs. Bauten (St-Denys, St-Urbain in Troyes), 
doeh war er durchaus kein sUarisclier Nachahmer, sondern ein 
selbständiger denkender Meister, der seine Genossen Insbesondere 
durch die lebendige Empfindung für harmonische Yerhältnisse, 
überragte. Meister Erwins Thätigkeit währt bis z. J. lol8. Sein 
Werk ist nicht allein die Fayade bis zum Abschliiss der Rose, 
sondern auch die Erneuerung und Erhöhung des Langhauses nach 
dem Brande von 1298, also hier insbesondere die Oberfenster 
mit dem Umgang! und den Gewölben. Die höheren Theile der 
Fa^ade und die Thürme gehören nicht mehr Erwin an, sondern 
sind erst nach seinem Tode nach ganz andern Plänen ausgeführt 
worden. Das Amt des Münsterbaumeisters blieb eine Zeit lang 
noch in Erwin's Familie; am Anflug des 15. Jahrh. leitete das 
Werk der Uimer Meister VbrU^ wm Efulngm. Auf ihn wird der 
Zwisehenbau zwischen den Thürmen zurückgeführt. Den beiden 
Junkern von Prag^ Johann und Wemd, Mitglie^än der Prager 
Bauhütte, welche gerade damals ihre Thätigkeit einstellen musste, 
gehört das achteckige Thurmgeschoss mit den hohen Fenstern und 
den durchbrochenen Treppen t hü rmchen an. Die Ueberhöhung des 
Achteckes iio<]i um ein niedriges Stockwerk und den Abschluss 
des Werkes durch den wundersamen ebenfalls völlig durchsichtigen 
Helm führte bis 1439 Johannes IlüKz aus Köln durch. 

Am meisten bewundert wird von jelier Meister Erwins 
♦Fa^ade, welche in höchst glücklicher Weise das nordfranzösische 
System mit seinen trennenden Gallerien , seinen horizontalen 
Gliedern und der grossen ^Fensterrose (13,5m im Durchmesser) 
mit dem himmelanstrebenden Princip der deutschen Dome ver- 
bindet. Die Mauermassen sind mit schlankem Stab- und Maass- 
werk überspannt» und das Ganze mit zahlreidien (Tiellkeh 
rttstaviirten) Bildwerken geefdimflckt Die *Seulpturen der drei 
Portäle mit Darstellungen aus der Sdidpfnngs* und Bbrlösungt- 
geedilehte gehören zu dem Besten» was die Gothifc in dieser Be- 
ziehung hervorgebracht. In den Blenden der Gallerie des ersten 
Stockwerks 4 Reiterbilder: Chlodwig, Dagobert, Rudolf yon Habs- 
bürg (alle von 129 1 ) und Ludwig XIV. (seit 1823). Im Jahre 1793 
wurden aiehi e ie hundert Statuetten niedergerissen u. zerUümmert. 
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Die Thumspitze entging diesem Schicksal nur dadurch, dass m; 
ihr eine grosse rothe Jacobinermütze Ton Blech aufsetzte. 
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Zu beachten ist auch das romanisclie *Südportal, an dessen 
plastischer Ausschmückung nach einer angeblichen Inschrift Sabina^ 
welche im 16. Jahrh. zu einer Tochter Erwin's gestempelt wurde, 
theilnahra (nicht allein ihr verwandtsrhaftl. Yerhältniss zu Erwin ist 
eine spätere Erfindung, ihre ganze Existenz als Bildhauerin dürfte 
in das Gebiet der Sage gehören). Von den Reliefs in den Thürfeldem 
ist die Krönung Maria's beinahe vollständig, der Tod der Maria gros- 
sentheils neu. Modern ist auch der König Salomen zwischen den 
beiden Portalen. Die Frauen gestalten 1. und r. stellen die Kirche 
und die Synagoge nach der im Mittelalter herrschenden Symbolik 
vor. Die Siandbad» Erwinr$ o. SabtnaTM sind von Kirstein, 1840. 

Auf der nSrdl. Seite ist die 8L LawtnUiU'Oii^dlet mit neu 
hergestellten Scalpturen aus der llartergesehiehte des Heiligen, 
in den J. 149ö~lÖ0Ö der toman. Qaerhansfa^ade vorgebaiit. 
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M Das *IifNKRE hat 4087Gin Flächeninhalt (Speyerer Dom 
4470, Km« 6166) und Ut 110m I. und 41m br. , MitteUclüff 
dOm hoch und 13m bxelty dieUebiffig mit Quersehiff und kurz 
Torgelegtem Ghor. Es nnteischeidet sich toh andern dentschen 
Domen dorch grSssere Weite im YerhaltniBS zur Hdlie mud 
zeichnet sich vor ihnen durch voIlcTidet harmonische Raumwirkung 
aus. Das (sp'arliclie) Licht fällt durch alte Glasgemälde ein, nnter 
welchen einzelne von trefflicher Ausführung (15. Jahrb.); die 
drei Könige mit der h. Jungfrau im nördl. Seitenschiff sind neu. 
Die Pfeiler und Säulen streben schlank und stark empor. 
Die *Kanzel ist aus dem J. 1485, mit reichstem Steinbildwerk, 
▼on Hans Hammerer; der Tauf stein im nordl. Querschiff von 1453. 

— In der Johanneakapdle (zu der links neben dem Chor einige 
Stufen hinabfühien}| aus dem 13. Jahrh. : das Denkmal des Bischofs 
Ooftrad von LiekMberg (f 1299), ans Enrin's Werkstätte. Hinter 
derselben. In dem (Tersehlesseiien) Hofe, der QrabiUin ErwiM, 
seiner Frau nnd eines seiner EnkeL — Die iindreeu&c^^e, r. neben 
dem Chor, stammt aus dem 12., mitZns&lzen aus dem 13. Jahrb. 

— Der Pfeiler im südl. Qaerschiff, der sog. BrwhupfefUTf ist mit 
goth. ScTilpturen geschmfirkt. 

Die grosse astronomische *XIhr, im südl. QuerschilT wurde von dem 
Strassbureer Uhrmacher und Mechaniker Schttilgui in den Jahren 1838 — 42 
erbaut, sie steht an der Stelle jener einat hochberühmten Uhr, welche 
der Strassburger Dastpodiuf 1571 , wiederum als Ersatz für ein älteres« 
schon im 13. Jahrh. erwähntes Werk, construirt hatte und die bis 1789 in 
Thätigkeit war. Bei UerstellunK der jetzigen Uhr konnten nur einzelne 
Theile und Malereien der älteren benutzt werden. Ausser zahlreichen 
Figuren CK.nabe, Jüngling, Mann und Greis zur Bezeichnung der vier 
StnndenTiertel; die symhol. Gottheiten der Wochentage, Apoll Sonntag, 
Diana Montag u. s. w.i Christus und die 12 Apostel; krähender Hahn 
u. s. w.}^ie namentlich um 12 Uhr Mittags viele Beschauer anziehen, 
setzt derMechanismnt ein vollstSndige« FlaaetarimD mit immerwährendem 
Kalender in Bewcp:ung. Das Werk ist fär unbestimmte Zeit gearbeitet 
und regulirt sich selbst. 

Der Uhr gegenüber das lö40 von Friedrich gelertigte Stand- 
bild des Bischofs Werner, mit dem Plan des Münsters (Anfang 
des 11. Jahrh.}. — Zwei alte latein. Inschriften an dem südwestl. 
Tlerongspfeiltr erinnern an Jt^umn Qeüer v, Kaisersberg (f 1610, 
8. S. 154), einen der gelelirtesten Hinner nnd kühnsten Kaniel- 
redner seiner Zeit. — Die Ka^arinenkapeüe, am Ostende des 
sildl. Seitenschiffs, irnrde 1349 angebaat, erhielt eher 1547 ein 
neues Gewölbe. — Gegenüber, am Ostende des n5rdl. SeitensehiffSy 
die Martinskapelle, 1515 — 20 erbaut. 

Die Beschädigungen, welche das Innere des Münsters wahrend der 
Belagerung 1870 erlitt, waren, abgesehen von einer Reihe zertrümmerter 
Fenster, wenig bedeutend. Mehr beschädigt war das Aeussere, an dem 
zahlreiche Sculpturon durch Sprengschüsse abgeschlagen wurden. Das 
t)ach ist seitdem neu hergeatellt. — Der Chor des Münsters soll von Steinle 
in Frankfurt a. H. und Steinheit in Paris stylvoll ausgemalt werden. Eben«r> 
ist ein Anphau des Thurmes über der Vierung im rnman. Styl projectirt. 

Der * M ünsterth urtn (S. 1*27) erhebt sich an der Westfa^ade 
hoch nnd kühn, das.« ihm die Blicke fast schwindelnd folgen. 
Neben dem Portal rechts, um die Ecke, ist eine Thür, durch 

Beedeker's Bheinlande. 19. Aufl. 9 
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welche man zu der WohnTing des Portiers gelangt, bei dem 
mau eine Karte löst (bis zur Plattform 15 c, bis ^3 Thurms 
50 c,f Karten cur Besteigung der Spttee IVi Ar., nur mf dem 
Ratklians zu erhilteB). Auf einer niehl nnbeqiiespMn Treppe von 
380 SCiiftii etelgt man alsdann znr PUOtfmn empor, 66ni Aber 
dem Sttassenpflasier. Naeh idlen Seiten Hetet sie die herrlichst» 
^Ausetekt anf dte alterfhümliche Stadt, in der Ferne ostl. den 
8«hwarzwald yon den Gebirgen bei Baden an bis zum Blauen, 
westl. und nordl. die Vogesen , s. aus der Ebene einzeln auf- 
steigend den Kaiserstuhl, darfiber in weiter Feme den Jura. Die 

Alpen sieht man nicht, den Rhein nur an einzelnen Stellen. 

Unafthligc Namen Bind auf der Plattform an den Briistungcn und niu 
Thurm seibat eingebauen, 80 ivi Thurm recht« neben der östl. kleinen 
TTiür, die auf die Gallerie führt, auf einem Stein: C. et F. Comiies de 
Siolbei-y, öoethe. Schlosser. Kay^mann. Ziegler. Lenx. Wagner, v. Lindau, 
BtHklt, Laoattt. Böd«r. Ffmtiiitg4f. BäMfn, BM(f, ApAr. Min*. B(Pim«h- 
vant. Kaiser. Ehrmavn. .V. M. Engtl, 1778^ Bartnf b«Blchi Üch tJhUnd^S 
bekanntea Gedicht Jkiünatersage^ : 

Am Manttertliiinn, dem granen, 1 Oa fiielct in seiner Grube 
Da aieht man, gross und Ucin, Erwin^s, des Meisters, Staub, 
Viel Namen eingehauen. Da hallt die Glockenstnbe, 

Geduldig trägt's der Stein. Da rauscht manch steinern Laub. 

Einst klumm die Ififl*cen.8elmeekeni Im grossen Bau ein 0iliren, 
Ein Musensohn heran, Als wollt er wunderbar 

Sah aus nach allen Ecken, jAus seinem Stamm gebähren, 

Httb dftnn cn meisseln un. Wa* unvollendet wsr. 

Von seinem Schlage knittern ' Der Name war geschrieben. 
Die hellen Funken auf^ |Von Wenigen gekannt: 

Den Thurm dnrebfi&rt ein Mttem iDoeb Itt er atemi geblieben, 
Vom Grundstein bis zum Knauf Und längst mit Preis genannt. 
Auch SchmkeVs des berübmten Berliner, und Hitiorf^yA^ berühmten Pariser 
Baumeisters, Kramen, sowie der FoAtrfre*« finden slcii. 

Von der Plattform bis zur Spitze des Thurms sind 76ro, also die 
ganze Höhe dos Thurms 142m. Er ist eins der höchsten Gebäude !n 
Europa: die neue Nicolaikirche in Hamburg 144m, St. Martin zu Laiuhhut 
141m, St. Stephan zu Wien 196m, B. Peter zu Am 133m, St. Paul zu 
London I29m, Cathedrale zu Anitrerpen 123m, Born rn yfailand I09m, Xotre 
Dame au Paris nur 66m. Seitdem im J. löS3 em Blitz die Tburmspitze 
»bgeworfen kette, Ist der Thurm gleiebtem mit einem Nete tob Blitt- 
ableltem umgeben. An den vierEcken führen in Thürm ch en (Schnecken), 
die an den Hauptstamm des Thurms wie angeflogen erscheinen, Wendel- 
trvpftn (sogar eine doppelte) liinnvf. Von Ihrer HWbe, deren Srdnvng 
fehlt, gelangt man zur eigentlichen Spitze, oder vielmehr der sogenannten 
Laterne^ unterhalb derselben. Das schwere Kreuz auf der Spitze wurde bei 
der Belagerung des J. 1870 durch eine Kugel schief gebogen, jetzt wieder 
hergestellt. 

Am Münsterplatz, vor d0r Westfti^ade der Klrcbe, mebrere 

alterthumliche Fachwerkbauten. — Auf der Südseite des Münsters 
dehnt sich der Schloss platz (PL E 3, 4) aus. An demselben, 
an den Chor des Münsters anstossend, das kaiserliche Gymnasium 
(PI. 8), in den Räumen des ehemaligen französiscben Lyceums. 

Der alte Bischof ahofy ebenda, dem Südportal des Münsters 
gegenüber, 1741 vollendet, zur Zeit der ersten franz. Revolution 
von der Stadt angekauft, später kaiseri. Schloss, dient Jetzt als 
UBiTtnititigaUiBde (PI. 35). Dassalbe «nthUt dto Bimne 
f&T die bifltoliBcheii, philologiscliea und pbllosopbitehen Tof- 
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lesoBgeii (vergl. iS^), d$B ar€Mk)logi3c]i6 Hnseimi, sowie im 
obenan SHoekWeik die Hieb dem Ttetetgangr der ebem. Stfd^ 
bibli^ek («. unten) neu gegründete tmd iboeA teiehe BeHtSge 

ton den verschiedensten Seiten rasch anwachsende VnivtfsitäUr 
und Landet - mhUiMuk (Ende 1875: 370,360 Bde.). Im Erd-' 
geschoss rechts das academische Lesezimmer. 

In dem Stift tu ühaer lieben Frauen (PI. 23 ; Eincang: Schloss- 
plafz Nr. 3), 1581 erbaut, wird ausser zahlreichen vom Münster 
herrührenden goth. Steins culpttiren, Resten von der alten Uhr 
o. 8. w. der alte Grundriss des Münsters, Aufrisse des Thurmes 
(von 1377 11. 1439) und das Modell der Thurmspitze aufbewahrt 
Beachteiiswerth auch die leichte spätestgoth. *Wendeltreppe. 

Yom Münster wendet der Reisende sich zur Thomas-Kirche 
Der Weg führt über den Gutenbergsplatz, auf welchem das 
von David entworfene, 1840 in Erzguss ausgeführte Standbild 
Ontenbergs (PI. 4) steht, des Erfinders der Bochdrackerlcunst, 
dessen erste Versuche hier um das J. 1436 statt hatten (vgl. S. 3 
tu 167). Die tler BidreUefi dentett anf den Segen ttnd die 
Hadkt der Pmse in den ytm Welttbeüen, mit einer verwirrenden 
Anzabl ton Bildnfssen bertOunter Minner. — Sftdl. beg^nct den 
0aCenbergplatx des HandeUgerkHA^ ebemale Batbbene der Stadt, 
▼on Daniel Spccklin 1585 im Renaissancestyl erbaut, jedoch Ende 
des vor. Jahrh. stark verändert. — In der Nähe, Alter Fischmarkt 
Nr. 16, bezeichnet eine im August 1871 angebrachte Marmoitafel 
das Hans» welches QoiXhe als Student bewohnte. 

Die (jätest.) *St. Tbomae-Kirelie CPl. 22; zoginglidk gegen 
Karten, welche In der Papierkandlung Thomasplatz 1 zu losen sind» 
50 c; Mittw. 11 — 1 ü. unentgeltl.) ist ein schlicht gotbischer Ban, 

der an Stelle einer älteren Kirche 1273—1290 (das vierschifflge 
Langhaus, angeblich von 1313 bis 1390) aufgeführt wurde. 

In Obor, der Stelle des ehemaligen Hochaltars , das *J>enkmMl^ 
weldMt Iimdwig XV. dem übrteMI «. Smoktm (f 1780), dena Sohn dar 

Gräfin Aurora von Königsmark und Knrip August's I. von Polen, Kurf. 
V. Saduen, erricMen Uesaj eiae marmorne Gruppe, ron Figo lle 1776 nach 
2Qjähr. Arbeit voUand^« der Marwokall Im Begriff, In den Sarg zu steigen, 
den der skelettartige Tod öffnet, während eine weibliche Figur, Frank- 
reich, ihn zurückzuhalten strebt, und Hercules zur Seite auf die Keule 
gelehnt trauert^ an der linken Seite die Wappenthiere der drei vereinigten 
Mächte, welche der Marschall in den Flandrltcben Kriegen besiegte, d«r 
Österreich. Adler, der holländ. Löwe, der englische Leopard^ über zer- 
brochenen Fahnen: eine Allegorie im Sinn und Geschmack jener Zeit, 
aiber mit Labendi^eit und Feinbeit ausgearbeitet. In einer Nische des 
Chors ein merkwürdiger Steinsarkophag: des Jiischofs Adeloch (t821). Din 
Kirche enthält ferner Denkmäler und ßiUten berühmter Professoren der 
17aiT6vaität, endUeb den Sarkophag eioM Grafen jUüefeldt, der 1069 ali 
Stodant biar ctaib. 

DiB im 13. Jabrii. eibaate IfMbbnhe (PL 16), aoi^a die an- 
atoaaendfl Amamlüge StadibibUoihtk braimteii iHttrend dar 
aeUestnng am 24. Angast 1870 ToUtltedig aus; Neubau der 
eisteieQ im iman. Styl im Werk. 

9* 
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Einer der belebtesten Plätze ist der Broglie (PL D2,3), ehem. 
Rossmarkt, nordw. in der Nähe des Münsters, 1740 vom Marschall 
Broglie neu angelegt und nach ihm benannt. An demselben 
zwei besuchte Caf^'s, s. S. 124. — Nordöstl. begrenzt den Platz 
das Theater (PI. 34), 1805—21 von Villot erbaut, 1870 zerstört, 
seitdem ganz wie zuvor erneut und 1873 wieder eröffnet, mit hohem 
Säulenportal. Abends ist auf dem Broglie öfters Militärmusik. 

Dem Theater rechts (_öätl.j gegenüber die ehemal. Präfectur 
(PL 29), jetzt Sitz dea SetirkiprätSdkm». An der ndrdL Ecke 
des Gebaodes ein Ton Qtua entwoifeiMs , 1857 errichtetes Bn- 
standbUd des Präfeoten MarquU tU hetag MametUt (1810—14). 

Tom Sftdende des Brog^iie führt westi. die BUnwolkengtsse 
nach der SteinstroiUy bei der Belagerung 1870 gSnslich zerstört^ 
Jetzt mit schonen Nenbanten* 

Auf dem Kleberplatz (PI. C 3,4) das von Onu§ entworfene 
Standbild Klobors (PL 36), Erzguss, zu den Füssen eine aegyp- 
tische Sphyni, an den Seiten zwei Reliefs. Die Inschriften lauten: 
.,J. B. Kleber, n^ k Strasbourg le 6 Mars 1753, g^n^ral de division 
ä l'arm^e de Sambre-et-Meuse, g^n^ral en chef en Egypte, mort 
au Caire le 14 Juin 1800. Altenkirchen 19 Juin 1796. H^liopolis 
20 Mars 1800. Soldats, on ne r^pond ä une teile insolence que 
par des victoires. Pr^parez-vous ä combattre." Letzteres seine 
Antwort auf die Auüorderung des englischen Admirals, die Waffen 
ZU strecken. — An der Nordseite des Platzes die dorch die 
Beochiessong 1870 zerstörte ehem. Commandantor. 

Auf dem r. Ufer der Dl, am Wege nach der GitadoUe, das 
stattliche, 1826 anfgeiahrte AeadtmUffebäude (PL 1), in welchem 
die Jaristischen, natorwlssonschaftlichen und mathematischen Yor- 
losnngen gehalten werden (vgl. S. 131). Im obem Stock auch 
das reich ausgestattete naturwissenschaftliche Museum. 

Eine schöne Promenade bietet die Orangerie, auf dem r. III -Ufer, 
1/4 St. ndrdl. vor dem Fischerthor, in der Ruprechtsaa gelegen, schön 
gehaltener städtischer Garten. — Empfehlenswcrth ist auch ein Spazier- 
gang nach Kfhi (S. 63>: vnn Straasburg durch die Citadelle (PI. F 5), 
aut der Laudstrasse an den Riieiii, 3 Kil., und weiter über die 375 Sehr, 
lange Schiffbrücke nach Kehl. Jenseits der Brücke über den „kleinen* 
Rhein, auf der Insel, steht r. an der Strasse das Denkmal, welches Kapoleon 
dem am 11. Juni 180ü gefallenen GeiiertU Desatx errichten iiess. Eisenbahn 
0. 6. 68. 

S7. Von Strasibiurgf naoh Meti oder Saarbroekeft. 

V Ti s>.-a$^hurr} l,ig S<t arqeniünd W^YAl.-, bis Met» 199 Kil., bll Saarbrücken 
134 Kil. Eisenbahn bis Metz in 51/4— 8I/2 8t. für ^ 16.—, 10.60, 6.80, 
bis Saarbrücken in 31/2-6 St. für ^ 10.70, 7.20, 4.70. — (üeber Saarburg 

8. B. 28.] 

Von Strassburg his Hagenau, 33 KU., s. S. 124. Unsere Linie 
zweigt sich hier in nordwestl. Richtung von der "Weissenburger 
Bahn ab. — 37 Kil. Schweighausen. Durch den Hagenauer Wald 
(S. 123). — 44 Kil. Merzweiler j ein kleiner betriebsamer Ort 
mit Eisenfabrikeu. 45 Kil. Mietesheim, 48 Kil. Gundershofen, — 
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51 Kil. Rfichshofen (Bellevue, beim Bahnhof; Ausflug nachdem 
Schlachtfeld, s. S. 123), an der von Wörth kommenden Strasse 
nach Bitsch gelegen, auf welcher die Trümmer des Mac-Mahon*schen 
Heeres am 6. August 1870 Abends ihren Rückzug ausführten. — 
Die Bahn tritt in*s Gebirge; mehrere Einschnitte. 

54 Kil. Niederbronn (OoBth. z. Goldenen Kette) ^ Flecken von 
3300 Einv., in dem anmuthigen Thale des Falkensteiner Baches 
gelegen, mit einem hübsch eingerichteten, bejsuchten Mineralbad. 
Angenehme Spaziergänge in den Anlagen. Westl. über dem Ort 
krfinen den steUen Woiehberg die Trümmer der im 14. Jabrh. 
erbauten Waunburg, in 1 St. bequem zu ersteigen, mit hüb- 
scher Anssichit. Andere Ausflüge können nach dem JägertheAf 
nach dem BaretUheA, nach der Ruine FalkemUSn u. s. w. gemacht 
werden; Wasgenstein s. S. 116. 

61 Kil. Fha^n^wrffBärenUMlf 67 KU. Bannstein. 

78 Kil. Bitfoh (Hotel de Mtl»)^ kleine Stadt und Festung, mit 
2700 £inw., am Nordabhang der Yogesen gelegen und übemgt 
von dem Fort Bitsch, dessen grossentheils in den Fels gehauene 
Befestigungen für beinahe uneinnehmbar gelten. In dem Kriege 
1870/71 capitulirte Bitsch erst am 7. März 1871 nach Unter- 
zeichnung der Friedenspräliminarien, nachdem es seit Mitte 
August 1870 eingeschlossen war. 

86 Kil. Lemberg, mit bedeutenden Krystallglas-, Faience- und 
Thonpfeiteii-Fabriken, 98 Kil. Rohrbach, lOö Kil. Bliesbrücken. 

116 Kil. Saargemond, frz. Sarreguemines (Hot. de Paris; 
Gold. Löwe), kleines Städtchen an der Mündung der Blies in die 
Saar gelegen, welche hier die Grenze zwischen Deutsch-Lothringen 
und der prenss. RheinproTinz bildet, mit bedeutenden Piüscfa- 
und Sammetwebereien, Faience- und ThonwaarenrFabriken , und 
Hauptniederiage der in der Umgegend gefertigten Papiermache 
Dosen, deren jährlich etwa 100,000 Dutzend (haupts&chUch Tabaks- 
dosen) versandt werden. 

Von Saargemünd nach Saarburg s. S. 136. 

Bei Saargemünd gabelt sich die Balm: uordl. über Han- 
weiler^ Station für das kleine Bad Rilchingm, und Klein-Blittersdorf 
nach (134 KW.') Saarbrücken (S. 201) ; westl. über Hufutfif^, 
Farechweätr nach Beningen{ — 199 KU. Met» s. 8. 202. 

28. Von Strassbnrg nach Saarburg. 

Die nördlichen Yogesen. 
70 Kü. Eisässische Eisenbahn in lVs~2V4 St. für 560, 3.80, 2.40. 

— Von SteMsbiurg Uber 0anrbnrg nneh Mets eleicha Zelt u. PMite wie 
«ber Hagenaii. — Von Strassburg bis Nancy, 149 Kilom., in 6I/4 6t. (Yoa 

Avricourt ab franz. Ostbahn). 
Die Gegend bis Zabern ist unbedeutend und flach. 9 Kil. 
Vendenheitn, wo die Bahn nach Mainz (S. 124) sich r. abzweigt. 

— Die Bahn fiberschreitet die Zorn. 17 Kil. Brumath, 22 KU. 
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Mommenheim, 27 Kil. Hochfelden^ ^6 KU. VetU»fiiUr, 39 KU* 
JSieinburffj unbedeutende Orte. 

43 Kü. Zftbem (187m ; Gasth. : Sonne, M. m. W. 3 fr., A. 2V2 fr., 
gut, Zimmer weniger, 2 fr. ; Schwan» Oeh8e)y auch EUass-Zabem 
genannt, im Gegensatz zu Rhein-Zabern und Berg-Zabern (S. 116), 
das frz. Saveme, der Römer Tahemae , später TTaiiptstadt des 
Wasgaues, jetzt ein stilles Städtchen mit 6400 Eiiiw. , liegt am 
Eingang der Zabemer Senke (S. 136), des von der Zorn durch- 
strömten engen Vogesenpasses, fast unmittelbar am Fuss der prächtig 
bewaldeten ersten Höhen des Gebirges. Der Rhein- Marne- Canal, 
der ebenfalls durch den Pass geführt ist^ durchschneidet die Stadt. 

Schon ans to Feme blickt ^at itatUiclie SMon weit in dte 
Sbene; der ans rothen fiandsteinqnadem anfgeClUixte Ban wntde 
an Stelle eines alten bisch^fl. Schlosses tod Bgon t. FQrstenbergy 
Bischof V. Strasshnrg, 1667 enfehtet, Jetzt Caserne; Hanptfa^ade 
nach dem Garten zu. Auf dem baumbepflanzten Platz Tor dem 
Scbloss gibt eine 1666 errichtete 8p(t%aäuLe In dentschen Meilen 
die Entfernnngen von 100 verschiedenen Städten an. 

In der Hanptstrasse bergan die Hauptkirche ^ grossentheils 
^ spätgoth. Styis aus der zweiten Hälfte des 15. Jahrh. ; die Kanzel 
ist von 1497; die vier Passionsscenen in der Marienkapelle, am 
Ende des 1. Seitenschiffs , werden dem Hans Wohlgemuth zuge- 
schrieben. — Das Hofthor nördl. neben der Kirche bildet den 
Eingang zu einem Museum in der Umgegend gefundener Aiter» 
^hfimer r6mischen, galiisohen, keltischen and fränkisehen Ursprungs. 

Zabern bietet Gelegenheit zu mehreren lohnenden *Aas* 
fitigen in die nördlichen Vogesen. 

Westlich erhebt sich auf hohem waldbedecktem Berggipfel r. am 
Eingang des engeren Zornthale« der Thurm der alten Veste GreiffenatilB 
<386m). Von Zabern folgt man 15 Min. der Land Strasse (oder geht am 
C^nal entlang) bi« jsu dem Kiiomeier0|,eia X,7 * )äer r. über die zweibogige 
Brücke über ole Zorn nnd nacb tTebersebreltang der Eisenbalm gleich 
links vor einem hübschen Landhausc durch Wald hcrpan. Wegweiser. In 
1/2 ^t. erreicht man dann bequem den Qiifiiel. Die Buine »eigt zwei ge- 
trennte Burganlagen, grossentheils aus dem 12. n. 13. jahrh. herrdhread $ 
hübsche Aussicht. — Auf der Südweatsrtte der Burg hinab und am Berg- 
abhang in derselben Richtung weiter erreicht man in 20 — 25 Min. die 
ßt. VeiUgrotie (390in), ehemals Wallfahrt«- Capelle und Einsiedelei in einer 
aatttrliclien groMen Sanditeingrotte. Kaeh Zabena surttek 8t. 

Auf der Südseite des Zornthals erblickt man ebenfalls auf waldbe- 
decktem Gipfel die Ruine •Hoh-Barr. In Zabern folgt man dem ßchloss 
gegenüber der „Hohbarrer Strasse", dann r. dem Fahrweg, der anfangs 
an der Südseite des Canals entlang, dann links, in 25 Min. zum Eingang 
des Waldes führt, wo eine Bank. Geradeaus bergan weiter erreicht man 
in weiteren 25 Min. den Eingang der im 11. u. 12. Jahrh. erbauten, spater 
▼evgröaserten u. 1583 erneuerten Burg, derea ausgedehnte Trämaner mit 
den wunderlichen Buntsandstein- und Conplomerat-Felsen wie verwachsen 
aind. Die kleine Capelle roman. ßtyls, im Burghof, ist Wohl aus dem 
11. Jakih. Bei dem Förster sind Smisehungen tu haben. 

Auf einer Leiter gelangt man zum höchsten Punkt der sonst unzu- 
gänglichen, steil abfallenden gewaltigen und umfangreichen Felsmassen. 
Waffe Aussicht Üker Vogesen u. Bheinebene. 
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Weiter in derselben Richtung, auf der HoUe des Bergrückens hin, in 
90 Hin. (Wegweiser) cur Ruine Ghrost-Ocnroldseck (48lm), deren mächtiger 
nur zur Hälfte erhaltener Thurm innen die Jahreszahl 1022 trägt*, auch 
de» aoagedeiuitea Bittensaai erkennt man noch. — la deraelbea fiichtoBg 
noeh iO Min. weiter <Wegwei8er) liegt Kleh^Oer&UUeeJkt alt Bvliia nnbe* 
» 4Aeutend, aber mit hti!),schi r Aussicht 

mt dem Beauch des Hohbarr und der beiden Geroldseck lässt sich 
eine lohnende Wanderung weiter in^s Oebirge verbinden. Binige Schritte 
vorher, ehe man an den zuletzt beseiclineten Wegweiser zurückgelangt, 
zweigt sich 1. ein Pfad ab, der um den Eergkegel herum in 15 Min. 
an einen kleinen freien Platz im Walde luhrt, wo Wegweiser au den 
Bäumen in's Zornthal, 1. nach St. Gallen u. geradeaus nach dem (20 Min.) 
Forsthaua Schae/erplalz (386m) zei'jen. Vom Schaeferplatz. folpt man dem 
i?ahrweg, welcher siemlich in derselben Richtung (^sudl.) weiter etwas 
bevgal» nUirt und naeb 10 Ißn. {Wegweiser) In eiiiea tob Beinbardamflniter 
(s. unt.) kommenden Fahrweg mündet. Auf letzterem r. bergan weiter 
erreicht man in 10 Min. einen chaa«sirten gleichfaili von Reiohardsmünster 
kommenden Fabrweg und auf diesem In noehmels lOXIn. das Forstbans 
Haberacker (478mJ. In dem Hause schräg gogeiiübor Krfriscbungen. Die 
Eoine Ochsenstein (590m), welche das Forsthaus überragt (10 Min.), be- 
steht aus drei verschiedenen Burgen, deren Ueberreste mit dem Felsen wie 
verwachsen sind; von der Höhe des die erste Bvrg tragenden Felsens, der 
vom Vogesenklub durch eine Leiter zugängl. gemacht ist, schöne Aussicht. 

Weiler durch Wald auf häufig unkenntlichen Pfaden (ohne Führer 
nicht wobl BU finden; von Zabern aus für den ganzen Tag 4—5 fr.) über 
die Häusergruppen: (40 Min.) cm der Hardt, und jenseits einer tief einge- 
schnittenen Schlncbi: iy^Si.)aitf der Uueb^ dessen kleine Kirche schon 
▼OB weitem siebtbar ist. Dann wieder starlc bergab vnd bergan aal 
Waldwegen in 1 8t. zur Dagsburg (511m), einem einsamen hoben Felsen, 
■ von welchem eine prächtige Aussicht sich bietet^ das tiohe Schloss, 
»iB einem Felsen eehauen, darauf etliche Graffen von L^fagen-Dagsperg 
wohnen" (Merian, l663), 1675 von den Franzosen zerstört, ist fast spurlos 
verschwunden; an seiner Stelle steht seit 1F?28 eine Capelle, die „zxir Ehre 
des iiier (?) geborenen Papstes Leo IX.^ errichtet ist. Arn Fuss des Schloss- 
berges liegt das ( St.) Dort J>agsburg (Wbs. bei DietenMbneider, dürftig). 

Sehr zu empfehlen ist der Rückweg von Dagsburg nach Lützelburg, 
14 Kilom. Man wendet sich zxmächst am Nordost- Abhang des Ballersten- 
kopfi enUeng über <1 Si.) BiMlf4ttkof nach (I/4 St.) NernnOM, wo mam 
das Thal der -Zorn erreicht, ein prächtiges Wiesentbnl , von rlom raschen 
Flüsschen dnrcbströmt, su beiden Seiten von waldbcwachsenen Bergen 
elBgefastt. Man keaanst aa einigen IMblen rorttberi 40 IUb. ßpanbrod. 
In einer weiteren V2St. erreicht man die Landstrasse, unweit der Elien* 
b^mbrücke u. wieder in 1/2 St. den Bahnhof von Lützelburg s. S. 136. 

Wer nach dem Besuch von Hohbarr u. Geroldseck in südl. Richtung 
welter will, folgt jeaeelli des Forelbanfee MiftferplKti (•. oben) Unkt 
beffib den Wegweiser saeb C'/iSt.) BelBbnrdem«Bet«r (0. 148). 

Von Zabern nach Pfalaburg, 10 KilOM. (Omnibus 3mal tägl. In 

I8/4, zurück in 1 St.), interessante Kunststrasse, den steilen Abhang der 
sPfalzburger Steig*^ hinan. Fnssgänger wählen d» Weg 1. über den 
Xaristprunff . einen jähen Feie, oberbdib desten man die Strasse wieder 

erreicht. — JPfalxburg (.315m) (Stadt Büieh eine kleine bis 1872 befestigte 
Stadt, in einförmiger Hochebene j Denkmal des napoieon. Marschalls 
MontOB, ITTD bier geboren. 

3/4 St. nordöstl. von Zabern liegt das Dorf Bt, Jobann, frz. St.-Jean- 
de»-ChouXy ehemals Sitz einer Benedictiner- Abtei, deren roman., 1127 
neu geweihte Kirche beachtenswerth ist, im 18. Jalirh. theilweise ver- 
unstaltet. Von der neben Si, MIeMaeapelle schöne Aussicht. — Der V4 St. 
nordöstl. von St. Johann gelegene Ort Ifenweiler (2ilmi Gasth. bei 
Matihii) besitzt ebenfalls interessante Kirchen: die evang. St. Adelphi- 
kirchc, spätroraan., ans dem 12. Jabrh., und die kath. Peter- u. Pauls* 
Kirche, romanisch, aber mit spateren Zusätzen. — 7 Kll. nördL von Ing- 
weiler liegt UcAUnberg mit einer Veste aus dem 11. Jahrb., noch 1S70 besetat. 
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Die Eis^enbahn tritt bei Zabern in das enge malerische Thal 
der Zorn ein, um an der schmälsten Stelle der Vogesen, der 
Senke zwischen Zabern und Saarburg, welche den mittleren vom 
Nieder-Wasgau trennt, das Gebirge zu überschreiten. Eisenbahn, 
Hame^Cin«!, Fliias und Landstrasse laufen in demselben stets 
neben einander. Brfloken> hohe Dämme, Yiadnele nnd Tunnels 
(6) wechseln nnanflidrli<^. 

(58 Kil.) Lfttselburg (OaHh. sur Eiienbahn) Ist die einzige 
Station auf dieser Streeke, ein freundlicher Ort, der erste loth- 
ringigche* Die Zorn trennt den Ort Ton den am rechten Vfn 
auf einem vorspringenden Felsen gelegenen Trümmern der aus 
dem II. Jahrb. herrührenden Burg LützeUteiriy auch Lützelburger 
Schlosa genannt, unter dem ein 24om langer Tannel durch den 
Fels getrieben ist. 

Von Lützelburg nach Pfalzburg, II/2 St., s. S. 13-3^ nach Dagsburg, 
SI/2 St., 8. S. 136. 

Die Bahn verlässt nun bald das ZoruthsL Eine ststtUehe 
Brücke überbrückt mit einem Bogen den Fluss, mit dem andern 
Bogen den lihein-Mnrne-Canalj der auf die rechte Seite des Thals 
sich wendet, bald aber in dem 2678m laugen höchst merkwürdigen 
Artweiler Tunnel wieder mit der Bahn zusammentrifft. Der Tunnel 
dient dieser und zugleich dem Canal zur Durchdringung des 
letzten vorliegenden Gebirges. 

70 Kil. Saarburg (Hotel du Sauvage), an der Saar, ein mit 
Mauern and Thoren umgebenes sltes SÜdtchen, nicht zu yer- 
wedhseln mit dem gleichnsmigen Ort im prenss. Begierongs- 
Beslrk Trier. Ssarbnrg war Sprachseheide: In der ohem Stadt 
wurde i^anzdslsdi, in der nntem deutsch gesprochen; doch hat 

sich diese Grenze im Lauf det Zelt natürlich selir Terwischt. 

Von Saarburg nach Saargemünd, 54 Kil., Eiaenbabn in 
2— 2Va St. für 4.40, 2.90, 1.90. Die Linie folgt der Richtung der Saar, 
die sie mehrfach tiberschreitet. Stationen: Berthelmingen ^ 16 Kil. F%n* 
ttingen, Nieder 'Stinzel, 22 Kil. Wol/skirchen , l'inlorf^ 28 Kil. f^aanrerden, 
29 Kil. SMur-UnioB (Hotel du ßoet^^ aus den beiden Städtchen Hocken- 
Mm mid Nm-SeMTwir^ beatelieiid, SchopperUt^ XfOoMlH, Saar-JUbtih 
WiHenrald^ Hambach^ Neutcheuern. — 54 Kil. Saargemünd s. S. 133. 

Die Hauptbahn führt weiter über Bemmingen^ Ristingen tn. R^chiconrt, 
(88 Kil.) Deuttch-Avriccurt^ deatacber Orenzort und Sitz der Zollbehörden, 
ßmbmrmiiiU lud Mmtamtüttr^ aacli ImmivtUe und weiter iiaeb Ifme^, 

29. Von Strassbnrg nach Basel. 

X44 Kil. £laä88i0che Eisenbahn: Schnellzug in 3 St. 7 Min., gew. 
Zug in 5 8t. für 11.80, 7.60, 4.90. — Für in umgekehrter Bicbtnng Bei- 
sende findet die deutsche Zollabfertigung bereits In Baeel atatt. 
Die Babn nmzieht die Stadt in weitem Bogen und wendet sich 
dann südlich. Bei dem Duifchen Königshofen zweigt sich links 
die Verbindungsbahn nach Kehl (S. 63} ab. Links sieht man 
noch lange den Münsterthurm , r. die neuen Befestigungen bei 
Wolfisheim (Fort Fürst Bismarck) und Lingolsheim (Fort Kron- 
prinz V. Sachsen). Dann 1. die Werke bei (9 Kil.) lUkirch (Fort 
Werder) und bei Grafemtaden (Fort v. d. Tann); letzteres erste 
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Station, mit bedeutender Maschinenfiibrlk. — 11 KÜ. CfeltpoUiheimy 
14 KU. Fegersheim^ 17 KU. Li'mefMdm; ^ 22 KU. Erdein, Kreis* 
Stadt von 3700 Einwohnern. 

Die Bahn nähert sich dem Gebirge; der Odilienberg mit 
seinem weissen Klostergebande bleibt lange sichtbar. Das Land 
ist fruchtbar und reich angebaut. Yiele Tabakspflanznn^en. Die 
Abhänge des Gebirn;es sind weithin mit Reben bepflanzt. 

«An dem Berg kocht sich der gut Wein [die besten Sorten wachsen 
bei MttppoUsujtiler ^ Hunawtier ^ ßeblenheim, Sigolsheim^ Kaysertberg^ Ammer* 
schirp/er^ Türkheim ^ Katzcnthu!^ deUreiler und Thunii]^ vnnd auff der Ebne 
wecb8£»t das Korn vnnd viel fruchtbarer Bäum. Man findt auch gants 
WiUd mit KestenbSomen in den Bergen*'. Seb. Münster. loDO. 

Die Bheinnfer swischen Bonn nnd Bingen sind nicht bnrgen- 
reieher, als diese östlichen AbhSnge der Vogesen. Die Bahn zieht 
sich aber in solcher Entfemong vom Gebirge hin, dass der Blick 
mit den aUgemeinen Umrissen sich begnügen muss (die Gebirgs- 
orte liegen meist 1 St. von ihren Bahnhöfen entfernt); dorli sin ! 
einzelne Strecken, namentlich zwischen S<^hlettstadt und Colmar 
von grosser Schönheit. — 25 Kil. Matzejiheim, 29 Kil. BenfeUiy 
34 Kil. Kogenheim, 39 Kil. Ebersheim. R. am Eingang des Leber- 
thales hoch oben das alte Bergschloss Ortenburg (s. S. lüOj. 

45 Kil. Schlettstadt (Gasth.; *Adler; Bocki Gold. Lamm^ 
zunächst dem Bahnhof, wird gelobt), Kreisstadt mit 10,000 Einw., 
fon den an der Bahn gelegenen StSdten die am wenigsten belebte. 
Auch sie war einst freie Stadt des Deutschen Reichs, namentlich 
im 13., 14. n. 15. Jalirh. blühend, nnd wurde nach der franzds« 
Besitznahme von Yauban befestigt, konnte Jedoch der dentschen 
Belagerung 1870 keinen grossen Widerstand entgegensetzen und 
kapitulirte am 25. Octbr. Aus der Zeit ihrer Blüthe stammt die 
Kirche St. Fides, ein 1094 von den Hohenstaufen gegründeter, 
erst später vollendeter Bau, mit Vorhalle, im roman. Uebergangsstyl. 
Ferner der Dom St. Oeorg , eine der bedeutendsten Leistungen 
der Gothik im Elsass, im Anfang des 13. Jahrb. gegründet, der 
Chor um 1415 begonnen, kreuzförmige Basilika mit einem acht- 
eckigen Thurm, neuerdings restaurht. 

Von Schlettstadt nach Markirch s. S. 149. • 

Weiter erblickt man r. auf halber Höhe Ruine Kinzheim 
(S. 149). — 51 Kil. St. Pili: hoch über dem fast 1 St. vom 
Bahnhof entfernten Ort (Krone), die rothen Trümmer der Hohen- 
königobnrg (S. 151). 

55 KU, Biappoltiweiler, ebenfalls 1 St vom Bahnhof, am Fnss 
des Gebirges, übeiragt von den drei Bargen, 8.S. 152; Omnibus 40 c. 

58 Kil. Oähdm^ ^ 61 Kil. Bennweiery wo sich rechts das 
Weissthal ölhiet (Kaysersberg s. S. 154), 

68 KU. eolmwx.^ea$fh.. «zwei ScblUsseKPl.x), Z. 2fr. u. mehr, 

M 3V2i A. 2V/2 fr., ganz gut, Zimmer weniger; Drei Könige (PI. y); 
£urop. Hol' iJ^i. z.) — Ccif4 Taro», dem Rappdenkmal westl. gegenüber; 
MerbrtntirH Sehmutz. in der Judengasse. 

CoUnat, mit 23,000 Kinw., Hanptort des Besirhes Ober-Elsass, 
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Sitz des Appellationgerichts für Elsass und Deatsch-Lothringen, 
liegt ungefähr ^/^ St. vom Gebirge und SVz St- ^oni Rhein, ziemlich 
Freiburg im Br. gegenüber, an der Lauch, einem Nebenflüsschen 
der III, und dem Logelbach (S, 156), deren Wasser die Stadt durch- 
fliessen. 1226 von Kaiser Friedrich II. zur freien Reichsstadt 
erhoben, gehörte Colmar zu den wehrhaftesten Städten im Elsass, 
1474 so mächtig, dass sie Carl dem Kühnen, welcher durch ainen 
mit Enbenog Sigmand Oastorrelch geecbloueoMi KAQfr«rtrag 
von 1470 bifl 1476 Herr des EIsmass, Sondgaas und B fe tog nw 
war, mit Eifolg ihre Thor« schlieMen durfte; im drelssigj&hz^eii 
Krieg von den Schweden und 1873 Fraiuoeen beeetzt, 1697 
durch den Byswycker Frieden an Louis XIV. abgetreten. Es ist 
<3«barteort nnd QrabatSIte des Fabel-Dichters Pfeffel (f 1807), 
sowie des iiapoleon. Marschalls Be^ (geb. 1772, f 1Ö21) und dee 
Admirals Bruat ff 1855). 

Für die Kuaätge&cbichte dea Lande« iat Colmar von hervorragender 
Bedeutung. Hier lebte und wirkte der aus einer Augsborger Künstler- 
familie stammende Martin Schongauer {geb. um 1420, wahrscheinlich in 
Colmar i geat. 1488 ebenda), ^geneut Hipsch Harün von wegen seiner 
Kunat*« woraus der später geiäußge Käme ^Klnrtlii Sehte* emtand. Br 
ist als Kupfersteclier noch bedeutender denn als Maler und gilt flIrweitftUA 
den t^rössten deutschen Künstler des 15. Jahrhunderts. 

Vom Bahnhof kommend erreicht man zunächst das sog. 
Marsfeld, einen grossen mit Anlagen bedeckten Platz, der südl. 
von dem stattlichen Bezhrkapräaidium (PI. 2), der ehem. Präfectur, 
abgeschlossen wird. Die Anlagen schmückt ein dem Admiral 
Brual 1857 errichtetes *Brunnendenkmal (PI. 5), Bronzestatne 
anf mlcbtigem Unterbau, den die Ctottalten der ^er EidthflUe 
umgeben, ein tüchtiges Werk des Colmsrei BUdbaneiB A. 
Bartholdy. Das Denkmal des MomehaUi Baspp (PL 7) ist Ton dem- 
selben Kfinstlar, die Figur in theatratisdier Haltung. 

In entschiedenem Gegensatz zu diesem ganz modernen TheUe 
der Stadt steht das Innere derselben, mit seinen krummen 
malerischen Strassen, in denen eine Reihe hübscher Bürgerhäuser 
aus dem 16. und 17. Jahrb. in's Aupe fallen (die bedeutendsten 
bezeichnet unser Plan). In der Mitte erhebt sich die 

8t. Martinskirche (PI. 11), nach 1237 begonnen, Chor 1350, 
ein ansehnlicher goth. Bau, an welchem sich französischer Ein- 
fluss geltend macht. Es ist eine kreuzförmige Basilika mit 
2 Westthürmen, von denen jedoch nur der südliche zum Tbeil 
ausgeführt Ist. Beacbtenswerth das südl. Seitenportal mit in« 
teresstnten Sculpturen. In der Sakristei, r. nelyen dem Chor» 
eine „Madonna Im Boseubag*, das bedeutendste Gemilde 
If. Sehimgaueinj berb aber edel, zum Thefl ilbennalt. 

Die Oebäude des 1232 gegründeten, durch die frz. Revolution 
aufgehobenen Dominikanerinnenklosters ünterlinden , das in der 
Geschichte der deutschen Mystik des 13. u. 14. Jahrh. berühmt 
Ist, sind in den Jahren 1849—1858 hergestellt worden und sammt 
der elnsduffigen Kirche frübgoth. Styls in geschmackyollei Weise 
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zu einem ^MuLmm (PI- 12) eingerichtet, Sonnt, und 0oaiMiit. 
öffentlich, tägl. gegen Trinkg. von 8—12 u. 2—6 Uhr. 

Man betritt zunächst den schönen frühgoth. *K reu z gang , in welchem 
eiae Reihe galUaeh-römischer tmd mittelalterlicher Architekturstücke, 
Grabsteine^ Inschriften u. s. w. untergebracht sind. In der Mitte ein 
hübsches Denkmai Schongauer's^ von Barthol4y* An den Kreasf^Qg schUetst 
sich östlich ein Saal mit Gypsabgüssen. 

Der wichtlfsie Theil des Museums ist die *6an»mlnngaltdeut8cher 
Gemälde, zum Theil aus dem Kloster Isenheim (S. 159), welche im Chor 
der südl. an den Kreuzgang anstossenden Kirche au/gestellt ist. Hervor- 
ivheben: Martin 8e?Mngauer, zwei schmale ▼oriüglich eriimltene AHarflügel, 
innen •Madonna das Kind anbetend und •heil. Antonius, aussen Maria 
Verkündigung^ die 10 Bilder 9aib der Paäsion»geschi«hte. von denen ie 
3 oder 4 » einem Bahinen vereinigt sind, gelten ehenfSuls für ans der 
Werkstätte Scliongauer's hervorgegan'jen , in der Ausführung jedoch 
groflsentheü« von einem Schüler herrührend; das Portrait Schongauers, 
1453, ist vielleicht eine Copie von Burgkmaier. Eine zweite Keike von 
Passionsbildern ist von Caspar Isenmann^ einem älteren Zeitgenossen 
Schongauers. Von unhekavntem Meistei\- Leichnam Christi im Schoosse 
seiner Mutter, auf den sugehürigen Flügeln : Verkündigung, und Anbetung 
des Christkindes. Die drei Yortrefflichen bemalten 'Holz-Statuen des 
heil. Antonius, Hieronymus und Augustinus bildeten das Innere des be- 
rühmten Isenheimer Altares, zu dem als Flügel die gleichfalls im Museum 
beAndiiehen OemiUde von MMkku e mn m aald <gesi. nach 1689) gehfiren: 
ina4?n Versuchung des heil. Antonius, Paulus u. Antonius in der Wüste, 
sowie *h. Sebastian und •h. Antonius« aussen Maria mit dem Kinde (im 
Wntergrand Kloster Isenbeim), Christi Auferstehimg, sowie Christus am 
Kreuz, umgeben von den heil. Magdalena, Maria, Joh. d. Ev. u. Job. d. T. 
Ein zweites bemaltes Holzbildwerk, Christ\is und die 12 Apostel , in- 
schriftlich von Des. Beychel 1493, ist ebenfalls aus Iseuheim- — Im Lang- 
•eblff der Kirche : Korkmodelle einiger Baudenkmäler des Elsass , sowie 
eine Anzahl modemer Bilder. — Im oberen Stock des Klostergebäudes 
pija» Reihe kleinerer Altertbümer untergebracht (u. a. altgallische Gold- 
«. ^Ubergegenstände, bei Drei-Aehren und 1873 bei Ensisheim gefunden), 
sowie die naturhistorische Sammlung^ das Kupferstich- Cabinet und die BibHotlutk. 

Von Colmar zweimal tägl. Postomnibus nach Altbreisach, zum 

Anschluss an die S. 71 gen. Eisenbahn; Elsenbahn im Bau. 

Bei der Weiterfahrt erblickt man r. den Hohenlandsberg (S. löTJ. 

72 Kit. Egisheim. Ueber dem St. vom Bahnhof entfernten 
Ort die Ruine Hohen- oder Dreim-Egiaheim mit ihren schon von 
ferne sichtbaren drei Thürmen : Dagsburg , aus dem 12. Jahrb., 
WahUnburg und Wekmund, aus dem 11. Jahrb., den sog. „Dreien- 
Exen", ebenfalls mit dem Anspruch der Gehurtgort Papst Leo's IX. 
zu sein, eines Grafen von Egisheim und Dagsburg (vgl. S. 135). 
Der Weg vom Bahnhof nach den Burgen führt über Dorf Häusern; 
von da unhef^uemer Fnsspfad durch Wald. — Den Eückweg mag 
nun 0üdi Uber die 1094 gegründete Augusttnerahtel Iforftod^ neh- 
min, von welcher ein Tlutfoiy Thelle des Kkchenclion nnd venige 
roQun. S&olen des Krenzgaogs arbeiten stnd. OV- 8. i57). 

75 KU. Btflislwim. — 81 KU. Bufach (Bär), das Bvibeaßum 
der Romer, um das Schloss Isenburg erbaut, eines der ältesten 
im Elsass, häufig Sitz der Merovingisch-Fränkischen Könige. Die 
St. Arbogast- Kit cM, eine kreuzförmige gewölbte Basilika mit acht- 
eckigem Thurm über der Vierung, halb im üebergangestyl, halb goth., 
ist zn Ende des 12*, Chor Anfang des 14. Jahrh. erb., kürzl. zestaur. 
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8 Tvll, westl. von Tlufach lif pt in rinf m hübschen Seitenthal das kleine 
Bad Bulzmatt, zweimal tagi. Postverbinduug (Fahr». S/4 St.)* I>M WaMex 
ähnelt dem Selteraer WMser. 

86 Kü. Merxheiniy — 93 KU, Boüweilert von wo die S. 159 
genannte Zweigbahn nach Gehweiler führt 

Von Bollweiler 3mal tägl. Postomnibus in 1 St. östl. nach 'E«ff*fhrtTni 
kleine Stadt von 3üU0 Einw., einst Hanptort di r ö.^terreich. Besitzungen 
im Elsa&s, beacbtenäwerth wegen ihrer interessanten Prüfanbauten aus 
dem 15. und 16. Jahrb., meist im Bcnaissaneeiiyl, namenüieh das atatt- 
]iche Hathhaus und das Gasthaus zur Krone. 

Die Bahn überschreitet die TImr. — 98 KU. WitteUheim, 
105 Kil. Luiterhachy wo sich die Bahn nach Wesserling (S. 160) 
abzweigt. — Dann ganz vom Gebirge weg östlich. 107 Kil. Dörnachs 
Vorstadt von Mülhausen mit zahlreichen Fabriken, Sitz der be- 
kannten grossartigen photogr. Anstalt von Ad. Braun. 

110 Kil. Mtlhauien. —^7a5^Ä.. •Hot. Romann, Z. 3, M. 3,F.ll/2fr., 
mit feinem Kestaur. ^ Hot. Wagner. Z. 2 fr. : — Hot. des Etrangers, 
heim Bahnhof r., Z. 21/% ft. — Cafi IM. — DroidUU 2 fr. die Stande. 

JföiAatiMfi, im SundgaUf einst freie Reichsstadt, von 1515 
bis 1708 im Verbände mit der Schweiz, Sitz einer Kreisdlrection 
und eines kaiserl. Landgerichts, mit über 07,000 EInw., Ist di6 
ansehnlichste Fahiikstadt der Reichslande (Baumwollenspinnereien 
u. -"Webereien, cbemische n. Papier-Fabriken, Eisengiessereien, 
Maschinenbaiiereien, Färbereien, Bleichen u. s. w.j. Die Lage am 
Rhein- lihone-Cannl gewährt ihr grosse Vortheile. 

Von dem an der Südseite der Stadt gelegenen Bahnhof wendet 
man sich einige Schritte rechts und überschreitet den Canal. 
Das neue Viertel, in welches man zunächst gelangt, zeichnet 
sich aus durch grossartige, jedoch wenig anziehende Gebäude, 
znm Theil mit weiten Bogenhallen im Erdgeschoss, Nachahmungen 
der neueren Pariser Beaten. Am Bdisenplatz das grosse Gebäude 
der SoeUU indwMeUef der seit 1825 bestehenden Ctoselisehaft 
zur Förderung industrieller und wissenschafüicher Interesson 
jeglicher Art, mit Semmlungen u. Bibliothek. — Geradeaus weiter 
die Baseler Thorstrasse, die Hauptstrasse der Altstadt, von der 
1. eine Strasse auf den Rathhausplatz führt. An letzterem das 
1846 hergestellte Raihhaus^ der einzige Rest der reichsstädtischen 
Vergangenheit Mülhausens, nach dem Brande von 1551 im fol- 
genden Jahre errichtet, mit vollständig bemalter Fagade, einem 
Werke des Christian Vacksierffer ans Colmar. Diese Art der 
Decorationsmalerei war in der benachbarten Schweiz sehr beliebt 
und wurde von da nach dem Elsass verpflanzt. — Gegenüber die 
neue Im goth. Styl erbaute evang. Khrchef mit prunkender Fa^e. 

Interessant ist ein Gang durch die Arbeiter Stadt von 
Mülhausen (ün Nordosten der Altstadt: auf der Hauptstnsse 
immer gerade aus, zuletzt Unks), welche seit 1853 durch die 
auf Anregung des Maire Jean Dollfuss gegründete Soeiäi det ctUs 
üuvrihru zur Verbesserung der Lage der Arbeiter-Klassen ge» 
schaffen wurde. Dieselbe besteht aus gegen 1000 ein« oder zwei- 
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stöckigen Häusern, mit Wohnung für 1 bis 2 Familien imd 

kleinem Garten, sowie grossen "Wasch- und Badehäusern, Klein- 

kinder-Bewahranstalt , u. s. w. Die Arbeiterhäuser werden fast 

zu den Herstelhnigskosten (3000 — 3200 fr.) verkauft, und den 

Arbeitern die Erwerbung durch lange Zahltermine (bis zu 16 

Jahren) erleichtert; am 30. Juni 1875 waren 417 Häuser mit der 

Gesammtsumme von 1,1 oO, 175 fr. vollständig abgezahlt. 

Von Mülhausen Imal tägl. Morgens Postomnibus nacb 3Iul Iheim 
bei Biulcnweiler, 28 Kil., in 9 St., für 3 fr. — Halbwegs, diesseits des 
Rheins, Ottmarsheim ^ mit einer merkwürdigen, Mitte des 11. .Tahrh. ge- 
weihten roman. Kapelle, achteckig, einer Kachbildung des karoUngischen 
Hünaters s« Aachen, eu einem ehem. BenedlcttakerinneiücloBter gehörig. 
— Neuenbürg s. S. 72. 

Von Mülhausen nach Beifort, 48 Kil., Eisenb. in 1 St. Min bis 
2 St. für 3 fr. 65, 2 fr. 15, 1 fr. 20. Stationen: ZiUisheim^ Jüfurth, AUkirch^ 
Dammerkirrh (frans. Dannemarie), Alt-Münsterol (franz. Montreux > Vieux), 
deutsche Grenzstation, Chtrremont^ deutsch Heisenberg, franz. Grenzstation, 
dann Beifort iHöUl de Vanäenne Poite bei Martzlofif, nicht billig, Z. 3 fr.), 
jBtAdt und Festung an der AieowrsiMS, unter Lvdwiir XIV. tob Vnnhaa er- 
erbaut, berühmt durch die langwierige Wintcrbclagenillg« die sie im 
letzten Kriege aushielt (3. Kov. 1870—10. Febr. 1871). 

Bis (116 KU.) Rixheim folgt die Bahn noch der ostl. Richtung, 
dann läuft sie südöstlich. Kiesreicher unfruchtbarer Boden. 
117 Kil. Hahsheirriy 127 Kil. Sierentz, 130 Kil. Bartenheim. Links 
zeigt sich die ehem. Festung Hüningen j unter Ludwig XIY. 
durch Tauban ri679) erbaat, 1816 von den Oestexreichem 
geschleift — 138 KU. 8t. Ludwig, letzte Station Yor Basel, zu- 
gleieh die letzte anf deatsehem Gebiet ^ 143 Kü. fiosel, i. S. 73. 

80. Die mitUeiea und oberen Tegesen. 

Die Ti>gu€n, richtiger mit dem alten Namen Wauigen oder 
WoigeniDalä genannt, lat Jfons Voaegus, franz. les Vosges oder 
Y6ge8 (woraus erst wieder die Jetzige deutsche Bezeiehnnng ent- 
stand), büden die westt. Kaner der grossen oberrheinischen 
l^iefebene und laufen von Süd nach Nord parallel dem Sdiwarz- 
wald, mit dem sie überhaupt orographisch nnd geognostisch 
Übereinstimmen. Man theilt sie meist in die oberen, mittleren 
und Nieder-Vogesen. Djie Ober- od. Hoch- Vogesen, ein gra- 
nitiges Massen gebirge. an das sich nordl.derim mittleren u. niederen 
Gebirge vorherrschende Rothsandstein anschliesst, wird südl. durch 
den Pass von Beifort vom Jura geschieden und reicht nordl. bis 
zum Leberthal (S. 149); der Oebweiler Belchen (1426m; S. 160), 
der Orand Yeniron (1403m), der Hoheneck (ISöGm; S. 158}, 
der Bheinkopf (1319m; S. 159), n.s.w., sind seine höchsten Ei^ 
hebnngen. Die mlttlerenVogeseii erstrecken sich Tom Leber- 
^1 bis znrZabemer Senke (S. 136), mit den Erhebungen HochfOd 
<;i084ms S. 149) und Dono» (1010m; S. 144). Hieian schliessen 
sich nSrdl. der Zabemer Senke die Nieder->yogesen, die bis zur 
<)aeich (S. 113), bisweilen auch, mit Einschluss des Haardtge- 
liirges nnd des Donnersbergs, bis zur Nahe gerechnet werden. 
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D«8 Gebltge Ist bis zn einer H5he TOn ca. 1300m mit praclkt- 
TdUef Bnehen-- nttd KadeUiolxwaldaiig bedeckt; auf den höchsten 
Gipfeln w&chst nur Gras, sie bieten aber vortrefiniche Weideni 
auf denen ausgedehnte Yiebzncht und Milchwirthscbaft betrieben 
werden. Die burgenfeichen Abhänge sind an der Elsasser 
Seite reich mit Reben bepflanzt, die einen guten "Wein erzeugen 
fvergl. S. 137). In den dichtbevölkerten Thäleni herrscht 
mancherlei Industrie, Eisenwerke, Schmelzen, Spinnereien und 
Webereien u. s. w. Auch einige Mineralquellen treten zu Tage, 
wie im Schwarzwald. In landschaftlicher Beziehung muss man 
vielleicht zugeben, dass die Vogesen dem letzteren nicht völlig 
gleichkommen; es fehlt jene sprudelnde 'WasseifüUe, weldie 
die Schwanwaldthilev so Mteend belebe. Inuneihin bletsn de 
einen Reichthnm der schdnsten Pnnkte, die den Besuch In hohem 
Grade leimen: ditf tJmgegend von Za5em, dez OdüUnberg^ die 
H6kim kSml^ wr0f die Burgen von BappoUnHÜer, das Mümkrthäi 
mit der Schlucht tlÄd das St Amarinthal mSgen hervorgehoben 
werden. An den am meisten besuchten Punkten sind gute Gasthäuser 
(Z. IVz— '2 fr., F. 1 fr., M. m. W. V/z—^ fr., A. m. W 2-2V2 f^O 
doch wäre eine Vermehrung derselben sehr wüiischenswerth. 

Der seit 1872 bestehende Vogesen- Club ist bestrebt, durch Anlage von 
wegen, ABbringnng von W«f«reisein n* a. w. den Besmeh des Qebirges in 
jeder Weise zn erleichtern — (doch wvvde getegeaflieh über Üadavk- 
Ucbkeit der Wegweiser geklagt). 

A. Bi» nittleren TegeML 

Die in Folgendem als einzelne Ausflüge, von Strassburg aus, beschriebe- 
nen Toursn lassen sich auch bequem in einer KusamBMnhäofsnden Wanderung 
ansführeii, welche sieh stiglefeli au dfe ft. 131 besehtiobene Reise üvrdh den 

nordl. Theil des Gebirges anschliesst und südl. in B. (S. 149) ihre Fortsetzung 
findet. — I. Tag: von Strassburg mit der Eisenbahn nach Wasselnheim; m 
Fuss in 3, zu Wagen in 2 St. nach Wangenhurg (oder von Zabem über den Hoh- 
barr nach Wangenburg, 4 St., vgl. S. 143)« Uber den (lV2St.) Sehneeberg und 
die Nideck nach (21/2 St.) Niederhaxlach^ zusammen 7—8 St. — II. Tag: Zu 
Fuss nach Schloss Oirbaden^ 3 St., OdiUenberg^ St., Mennelstein und zurück 
11/2 St., zusammen 7 St. — III. Tag: 2 8t. Sbkieald, 3 St. über die Pelage 
nach Weiler^ il/j St. Weilerthal, Eisenbabüstation s. S. löO. Wer in südl. 
Richtung nach der Hohenkönigsburg (vgl. S, 149) weiter will, übernachtet 
gut nna billig in W^ler. 

Ei.<(enbahn: Von Strassburc: nach Mölsheim, 21 Kil. in 56 Min., 
für ^ 1.70, 1J20, 75 Pf. — Von Molsheim nach Wasselnheim, 
UKil. in ist., für «AUO, 70, 46 Pf.« nach Kutaig, SKÜ., in 10 We. 
für 50, 30 oder 30 Pf.) nach Barr, 17 Kü., in 60 Mla., tär Ji 1.40» 1.— , 
oder 55 Pf. 

Die Eisenbahn berührt die Stationen : 7 KiL Lingolsheim^ 8 KU. 
Holxhemiy 14 Kil. Düppigheim , n. s. w. — 21 KU. Holtheim 
(Goldener Pflug) y kleines Städtchen an der Breuschy am Fusse 
derYogesen gelegen, Im Hlttelaltet befestigt, mit einer statt- 
Uelien Fletsehlialley Üi irekheir sieh die BenatsBancefofmen noch 
mit götlitsdier Gliederang misehen (die Fa^denmalere! ist leidet 
ganz tenriseht). ^ Hier theilt sieh die Bahn in drei Arme: 
nördlich nach Wasselnheim (S. 143), vestiieli tiech Mtifsig (S. 144), 
südlieh nach Barr (8. 146). 
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Vogesen. WANGENBÜBG. 80. Route, 143 

Vo» Malsheim nach Wasselnheim : 3 Kil. AvoUheivi, Dorf 
mit romanischer Kirche „Dom-Petri", einer im, Mittelschiff fladir 
gedeckten Basilika ans dem 11. Jahrh. ; — 4 Kil. Sulz^ kleines 
Bad, 7 Kil. Scharrachbergheim (8/4 St. westl. von da liegt Westhofen^ 
mit schöner goth. Kirche ans dem 14. Jahrh.}» 9 Kirchheimy 
10 Kil. Marlenhelmy 11 Kil. Wangen, 

13 Kil. Wasselnheim, frz. Wcuselonne (200m j Oastfa. : ^Goldener 
Apfel Jf kleiue Stadt, hübsch an der Massig gelegen, mit den Trüm- 
mern eines alten Schlosses. Chrosse 8tniin|ffiiriar4n-Fabriken. — 
NachZabem, 14 KU., Postlmal tagl. (Naehmitt.), Eisenb.im Ben. 

YoA Wasselnheiin naeh Wangenburg, 12 KU., keine 
regeUK^toslge Verbtndnng; Wagen 2 Standen, 15—20 fr. (ein 
etnteliief Plcts 2^3 fr.). Man wendet sieh weetlfch Qheir (3 KU.) 
Rornüfurmeihf flbef schfeitet die ifoesip^ in deren Ton waldb^eckten 
Bergen ^^eschloeeeneitt 9hal. dtt Weg a»Mrts fQhft« 

Von Zn^crri nach W a n g c n "h u r , 16 Kil., kann man entweder 
über MaoramünAter, frz. MarmouÜer (Oasth. t. Post; Zwei Schlüssel)^ kleiner 
Ort halbwegs Wasselnheim (man kann den Morgens von Zabern fahren- 
den Postomnibus benutzen), mit einer ehemals zu einer bedeutende» 
Benedictiner-Abtei gehörigen St. Manniskirche , deren höchst beachtens- 
werthe Fa^ade spätrem. Styls aus rotbeu und weissen Steinen aufgeführt 
ist und eine gewölbte Vorhalle hat (un Elsass beliebt, vgl. die Kirche in 
Gebweiler, St. Fides in Schlettstadt), — oder in Fortsetznnp der 8.134 135 
beacbriebeneo Wanderung über den Hohbarr, Gross- und Klein-Geroldseck. 
uad dM ToMtteat Sehftferplatt, von wo wan JMnhardmimsitr in 35—10 Hin. 
erreicht. Weiter auf der neuen Strasse, die sich 8 Min. jenseits des- 
Ortes theilt: r. nach Uaberacker (4 KU.; 8. 185), linka nach Ober- 
steigen (und Engenthal). Die letsten grossen Kehren der Strasse kann 
man abschneiden, wenn man etwa 50 Min. von Reinhardsmünster beim 
Kilometerstein 4 den Fusspfad links ab einschlägt, an dem kaiserl. Forst- 
haus Weihermati roTixher. Von Reinhardsmünster nach Obersteigen gebraucht 
man etwa l>/4 St. Von da bis Wangenbvrg Füsspfad in 3/^ St., immer 
durch Wald; erst steil bergab bis zur Strasse ; auf dieser links; 1 Min. 
über eine Brücke, wo zwei Fusspfade bergansteigen i beide fuhren nach 
Wangenbvrg ; anf der Strasse eben rechts weifer. 

Wftngenburg (Hdtel Weyer, M. m. W. ai/«» Bens, i fr. tägl.^ 
gana gut^ bei der neuen Kirche gelegen^ Zur schönen Aussieht, bei 
Riihri?, am Eingang des Orts) ist ein kleiner ans etwa dreissig: zer- 
streut liegenden Hänsem bestehender Ort, welcher wegen seiner 
gesunden Lnft (450m ü, M.) nnd freundlichen Lage inmitten 
frischer von Tannenwäldern umgebener Matten vielfach von Strass- 
burgern als Sommerfrische besucht wird. Oestl. über dem Ort die 
Trümmer der im i3. Jahrh. erbauten Wangenburg. 

Von Wangenburg auf den (IV2 ^^0 Schneeberg (963m3 geht 
man bei der Kirche links hinunter, zwischen der Wasserleitong 
und einigen Hiusem hindurch nnd dann anf einem vomTogesen* 
Uub angelegten Paaspfad (nicht zn verfehlen; Wegweiser), vom 
TheU etwas ermüdendem Schlittweg (S. 148), links am Abbange 
des Berges hinan; beim (1 St.) Ausgang aus dem Wald 
links über den kahlen Sattel auf die Felsen los. Weite *Aussicht 
östl. über das Elsass, westl. üher die lothringische Ebene, sowie 
über die Yogesen. — Südl. hinab zum (Ö Min.) Anfing des 
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Die mitiUren 



Waldes (Wefrweiser r. am Banml: 10 Min. weiter 1. ab durch ein 
Feld mit Farmkräutern, welche den Pfad überdecken; immer puier 
Fussweir, der auf einen steinigen Fahrwep mündet: auf letzterem 
rechts (^oder im Wald ostl. hinunter, mit hübschen Durchblicken) 
bis zu einer chaussirten Strasse, die 1. in 5 Min. zum (^11/4 St. vom 
Schneeberg) Nidecker For8thaus (S. 145) führt. Von hier zur Burg 
Nideck (S. 145) 15 Min.: bei dem Bnninen rechte, schmaler Foee- 
pfad; später die bretten Wege kreuzen. Nach Nieder-Hulteh, 
fi. S. 145 und Karte S. 134 



In westl. Richtung führt die S. 142 gen. Eisenbahn von Mols* 
heim weiter nach (3 Kil.) Mutsig (Oasth. z. PostJ^ Städtchen TOn 
3600 Einw., mit einer früher bedeutenden Waflfenfabrik und einer 
roman. Kirche (Chor gothisch), an der Drevsch, die man vom Bahn- 
hof kommend auf einer steinernen Brücke übezsohreitet. — Von 
Mutzig nach Schloss Girbaden, s. S. 145. 

Das ßreuschthal ist ein massig breites anmutliiges Wiesenthal, 
von Sandsteinfelsen und waldbedeckten Hohen eingefasst. Eine 
Landätiääse (Post 3mal tägl.) führt in demäclben aufwärts, bis 
▼or Schirmeck anf dem 1. Ufer. Sie berfthrt (4 Kil. Ton MntKig) 
Vintheim, dann HeHSffenhergf von wo ein näherer Weg über den 
Berg nach Nieder-Haslaeh (s. S. 145) führt. Vor (12 Kil. Ton 
Matzig) TJrmaU zeigt ein Wegweiser r. naeh Nieder •Haslach, 
s. unten. Im Breuschtiial weiter über lAUulhauim, Wi§ch, 
Hertbach nach (22 Kil. von Mutzig). 

Sohirmeok (Qasth. t. Post) j kleiner betriebsamer Ort von 

1400 Einw., an der Mundung des Thaies von Grandfontaine 

(durch welches die Strasse nach Raon-rEtape führt) in das 

Breuschthal (Strasse nach St. Di^). Schirmeck gegenüber am 

1, Ufer der Breusch liegt La Broquet mit jenem fast einen Ort 

bildend. Den Schlossberg bei Schirmeck krönte ehemals eine Burg. 
Von Sebirineek auf den Donon, 2V2— 3 8t. Man folgt der oben 

gen. Strasse bis Orandfontaivp , wn Fnsscän^'cr den abkürzenden Weg 
links einschlagen, der in der Kähe des iBaches aufwärts führt und an 
der Plat^orme du Donon (Whs.) die Strasse wieder erreicht. Von hier 
zum Gipfel, ."jO Miii.i eine Steinpyramide bezeichnet denselben. Der 
Donon (lOlOm), die zweite Spitze dor mittloron Vo'M\«»rn bietet eine weite 
Bundsicht über das Gebirge, westl. über das Klsass, ustl. über die lothrin- 
gischen Berge und die Ebene. Zahlreieho Bette keltischer Beaten (Tenpel) 
wurden hier gefunden. 

Oberhalb Schirmeck im Breuschthal, an der Strasse nach St. J>i6, 
liegen (3 Kil.) Rothau und (4 Kil. weiter) Orbaeh^ frt. Fouday^ Ortsehaften, 
die zu der ehem. Herrschaft .'^//»»r??/*///, frz. Dni% de la Roche ^ gehören, einer 
seit dem 30jähr. Krieg sehr verödeten Gegend, die ihren Wohlstand, ihre 
▼erhiltnissniissfg grosse Beröllcening denBeinlurangen des edlenMensehen- 
freundes Johann Friedrich Oberlin (geb. 1740 zu Strassburg, pest. 1826^, 
sein Grab auf dem Kirchhof au Urbach) verdankt — Von Urbach kann 
man tiber Waldenbaeh^ wo Oberlin von 1767 an ev. Pfarrer war, and Bebnont 
in etwa 3 St den .Sattel des Hochfelds erreichen, unweit eines Weg- 
weisers, der den Weg nach Hohwald zeigt, vgl. S. 149. 

Folgt man dem oben gen. Wegweiser vor Ürmatt, der in 
das H aslachthal zeigt, so erreicht man zunächst (1,9 K.Ü.J 
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Vogesen. DAS BREÜSCHTHAL. 30. Route. 145 

Nieder-Haslach (Apfel, ganz gut; Lindejy ehemals Sitz eines 
Klosters. Die grosse gothische St. Floriankirche, ♦Chor 1274 be- 
gonnen, nach einem Brand 1290 neu aufgeführt, die SchiflFe und 
der Thann aus dem 14. Jahrh., besitzt farbenprächtige alte 
Glasgemilde; beaohtensverih auch die goth. Sculpturen am 
Westpoital. In der Mauer des die Kirche umgebenden Hofes 
östl.: Qiahsteln eines Sohnes des MelBters Erwin («Filii Erwin! 
magistii^, f 1330), des Erhaners des Chors. 

Die Strasse Ifilut weiter dem Lauf der Haslach entgegen. Am 
(2 Kol.) Ausgang von Oberhaslach theilt sich dieselbe ; man folgt 
dem Arm r. in dem prächtigen allmählich enger werdenden Wiesen- 
thal welter bis zu der (50 Min. von Oberhaslach) fünften Sägemühle. 
Einige Schritte diesseits derselben führt ein breiter Fussweg r. 
bergan in das *Thal der Nideck, das mit seinen steil abfallenden 
Felsen und seinem prächtigen Edeltanuenwald sich den schönsten 
Punkten des Schwarzwaldes zur Seite stellen kann. Das (20 Min.) 
obere Ende des Thals bildet einen Kessel, in den die Niderk 
25m hoch hinab stürzt; oben der viereckige Thurm der im 13. und 
14. Jahrh. erbauten Burg Nideck („ist im Elsass der Sage wohl be- 
kannt, die HShe» wo Tor Zeiten die Burg der Biesen stand". Gha- 
misso), zu der rechts ein Zickzackweg hinanführt; oben links über 
den Bach. Von hier zum Nldecker Forsthans, wo ErfHsch. s. S. 144. 

Vom Forsthaus auf den Schneeberg s. S. 144. Nach Wangenburg (8. Itö) 
folpt man links der Strasse; nach 20 Min. 1. berpan ; 20 Hin. Kreuzung 
eines Fahrwegs (Wegweiser)^ 5 Min. r. ^ bei den (15 Min.) Häuaern von 
Wo^ithal rechts hlmmter^ 90 Min. links; 15 Miii. Wangenbuif. 

Ruine Girbaden kann man sowohl von Matzig (S. 144) 
als von Bosheim (S. 146) aus erreichen. Man folgt von Mutzlg 

der Schirmecker Strasse bis zu dem (25 Min. vom Bahnhof) Weg- 
weiser, wo sich 1. die Strasse nach (7 Min.) Qresmeiler abzweigt. 
Weiter in ca. St. südw. nach (6,5 Kil.) Laubenhain, im Thal 
des MageUtacha, von wo man auf Fusspfaden in ^/^ St. Girbaden 
erreicht. — Vom Bahnhof Kosheim (S. 146) folgt man der 
den Ort in westlicher Richtung durchschneidenden Ifauptstrasse 
(10 Min.) und weiter gerade aus der massig ansteigenden Land- 
strasse. Jenseits des (b KW.) Bildhauerhofs zeigt ein Wegweiser : 
gerade aus nach Grendelbruch, 7,^ Kil.; links nach Klingenthal, 
2^ Kilf rechts nach Mollkirch, 2,5 Kil. Dem Weg nach Mollkirch 
folgt man bis zu einem (1 Kil.) zweiten Wegweiser» der 1. Über 
die Brücke nach Laubenhain (s. ob.) zeigt. 

MÜOM CHrbftden (572m1 Ist eine der Utesten und grSssten 
Vesten des Elsasses, die 14 Thore und 14 HMs gezahlt haben 
soll, noch jetzt in bedeutenden Trümmern erhsiten. 8ie ist wahr- 
scheinlich Anfang des 13. Jahrh. erbaut. Im w. Theil ist noch 
ein Saal mit schonen gekuppelten Säulenfenstem zu erkennen. 
Bei dem viereckigen Westthurm die in die Ruine eingebaute 
8i. ValtJitin'ikapelle y die von Wallfahrern besucht wird. — Auf 
dem Kamme 10 Min. östl. der Qirba€l€ner Hof^ wo Erfrischungen. 

Bie4eker't Rheinlande. 19. Aull. 10 
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Wer von Korden (.W^i^^^urg, Schneeberg) kuiumt und nach Oirbaden 
will, kann von Ißederhatlaeh (S. 145) über die Höhe nach (20 Min.) ürmmU 
(S. 144) u. (V'i ) yf>'^^^('<'h ji lien^ hier bei der Kirche links ab das Seiten- 
thal hinan i Vi St. Wegetheiiung: hier rechts^ ät. arendelbruch (il^tel 
Sehaller)^ ron 8trM8bvrg«rii alf Somnietfirlselie oeaucht; OmirtlMii nach 
Rosheim, Imal t;i;,'l. s. unt« n. Vfui Grondclbruch nach Girbadcn 1 St.: der 
am Abhang des Bergrückens hinfübrende Fusspfad verläast die Rosheimer 
Strasse wenige Min, unterhalb des Orts. — Ein bedeutend küriterer Pusspfad, 
führt von Kiederhaslach aus direct aüdl. nach Girbaden, s. die Karte. 

Vom GirbadcTur Hof lasse man sich die Richtung nach dem S. 145 
genannten Dörfeben Laubenhain zeigen, das man auf antaug» kaum keimt- 
lidiem Fusspfade steil bergab In Min. erreicht. Von hier 5 Min. zur 
Strasse (mehrfach Wejiweiser, vgl. 8. 145), auf welcher man in ^4 8t. Badl 
Klitigmthixi {ß. u.) gelangt. Von hier zum Odilienberg 2 St. 



Die s. Fortsetzung der Strassbürg-Molsbeimer Bahn fS. 142/1 43 J 
führt nach Barr. — 2 Kil. iJorliahtim^ mit roman. Kirche. 

5 Kil. EoBheim (Kronejf Städtchen von 4000 £inw., ehem. f^eie 
Reichsstadt» mehrmals zerstört; die mittdalterl. Befestigung gut 
erhalten ; am Bin* imd am Ausgang, sovie in der Kitte der die 
Stadt Ton Osten nach Westen dnrdisehneidenden Haaptstraaae» 
alte Thorthürme; hübsche alte Hänser; roman. 8» Peter u. Paul»-' 
kirche^ 1049 geweiht , der jetzige Bau aus dem 12. Jahrh., mit 
goth. Anbauten. — Nach Grendelbroch (s. oben) Morgens Post- 
omnibus, für Besucher Qürbadens bis BUdhanerhof an benutzen. 

7 Kil. BisrJtnMteim. 

10 Kil. Ober-Ehnheim, frz. Ohemai (Gasth.: Zwei Schlüssel, 
Wagner, Bär}, Städtchen von 5000 Einw., mit mehreren Fabriken, von 
Kaiser Friedrich II. zur freien Reichsstadt erhoben; das Stadihaus 
ist von 1523, 1849 von Grund aus restaurirt; auch einige andere 
hübsche Häuser. Von Ober-Ehnheim auf den Odilienberg s. unten. 

13 KU. Qoxweüer, IG KU. Oertweüer. 

17 Kil. Berr iGasth. : Krone, WelsserH ahn. Am westl. Aasgang der 
Stadt Gasth. u. Wasserheilanstalt zum Bühl, auch für Durchreisende. — 
Caf^ - Estaminet zum Hecht), einstweilen Endstation, betriebsames 
Städtchen von 5300 E., am Ausgang des Kirnedcthals gelegen, in 
schöner Umgebung. Das 8tadtiiau$ am Markt wurde 1640 erbaut. 

Von Ober-Ehnheim auf den Odilienberg fahrt im 
Sommer mehrmals wöchentlich ein Omnibus (in 2 St. für 3 fr. ; 
Billet schon am Bahnhof in Strassburg zu habenj; Wagen hin 
und zurück 12 — 15 fr. — Die Strasse führt vom Bahnhof durch 
Ober-Ehnheim in westl. Richtung nach (4 Kil.) Unter-Otrott 
(240m), am Fuss des Gebirges, und umzieht die von den Ruinen 
Lützelburg und Rathsamliausen gekrönte Höhe (501m, in 40 Min. 
zu ersteigen; Fussweg weiter zum Dreistein s. S. 148). Bei (2 Kil.) 
Klingenthal geht r. ein Weg nördl. nach Laubenhain (4,5 Kil. ; 
s. S. 145). Der Fahrweg auf den Odilienberg führt immer durch 
prächtigen Wald und erreicht In 2 St. das Kloster. 

Fussgänger gehen bedeutend näher, wenn sie dem Fahrweg von 
Niedcr-Otrott üher Ober-Otruit bis etwa halbwrrs S(-Nahor fdlt'OTi und 
dann den (7 Min. von Über-Ütrott) Waldweg r. einschlagen, welciier 
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aul einer zum Theil noch gut erhaltenen« mit mächtigen Steinen gc- 
pflaaterten Römerstrasse hinanführt; schöner Weg, zuletzt 10 Min. auf dem 
oben gen. Fahrweg; in 5/4 St. ist man oben. — Ein anderer Fussweg führt 
von St. Kabor über das gleichfalls von der heil. Odiiie gestiftete Nieder- 
mlinster (die Kapelle neu aufgebaut; dabei ein Paebfhof) nnd trifft dann 
mit dem von Barr kommenden Wege zusammen. 

Schöner als die eben beschriebenen Wege ist der Weg von 
Barr auf den Odilienberg, gleichfalls nicht zu verfehlen, da 
überall Wegweiser, 2^4 St. — Vom Bahnhof kommend, kann man 
sich direct r. (nördl.), ohne Barr zu berühren, der Strasse zu- 
wenden, auf der man in 20 Min. Heitigenstein erreicht; 10 Min. 
weiter, jenseits des Dorfs, steht ein Wegweiser, der links nach 
(1,4 Kil.) Trattenbansen und (6 KU.) St. Odile zeigt Die ehem. 
AngastEner&btei TrutUnhauun (37Öm) woide 1181 gestiftet; die 
Trfimmer der goth. Abteikirche, von 1490, sind Privatbesitz, 
aber za^nglich (im Thurm Erfrischungen). — Westl. erbückt 
man die Trümmer der im 13. Jahrh. erbauten Burg Lands- 
penj (584m), am Abhang des Bloss f dessen höchste Spitze der 
Mennelstein ist. — Einige Min. von Truttenhausen, am Einganj^ 
des Waldes, Wegwf^i<*^r links nach Landsperg, gerade aus bergan 
nach St. Odile. ^2 ^^-i ^" einer Waldlichtim*r, wo man das Kloster 
auf der Höhe erblickt, "Wegweiser r. nach Niedermünster (s. ob.), 
links weiter nach St. Odile. Steil bergan, zuletzt an dem dicht 
an der neuen Strasse aus einer Grotte quilleiiden OdUienbrunnen 
voriiber, dem wunderkräftige Wirkungen bei Augenleiden zuge- 
schrieben werden. Von hier zum Kloster noch y^ Stonde. 

Der ♦Odilienberg bildet einen langen Rücken , in dessen 
Mitte auf einem östlichen FelSTorsprung (753m) das Yon der 
hell. Odiiie, der Schntzpatronin des Slsass, gegründete Franen- 
Klostflv COastwirthichaft, Z. 3, M. o, W. 8 fir., Pensioii 5 fr., gan« 
gut aber nicht gerade billig; beim Abschied rechnet die ,,9raii Mutter** 
»usaininen) liegt. Dasselbe besitzt eine selbst von Kaisern und 
Päpsten besuchte Wallfahrtskirche mit dem Grabe der Stifterin, 
der Legende nach Tochter des Athalrich, Herzogs von Elsass, die, 
blind geboren, durch die Taufe sehend wurde, und hier ein langes 
heiliges Leben führte (7. Jahrb.). — Vom Klostergarten präch- 
tige *Aussicht. „Wohlgelegen ist das Stift. Man sieht von seiner 
Schwelle weit umher Die Städt' und Burgen, Fluss und Feld 
imd Hain Und allen Reichthnm dieser sehönen Welt So freund- 
lich und so blühend hingelegt^' n. s.w. QlhlA^)* DerOdiUan- 
berg, die „Hohenburg*', war Mh schon befestigt. Diodetian's 
Mitregent Maximian soll gegen 300 n. Chr. suerst hier eine 
Borg gegen die Alemannen errichtet haben. Doch ist die aus 
mächtigen Steinblöcken gefugte Lagermauer, welche 2 — 3m hoch, 
2m dick in einer Länge von über 10 Kil., zum Theil jetzt noch 
vorhältnissmässig gut erhalten, den ganzen Bergnirk^Ti umzieht, 
die sog. IJeidenmfvier, olme Zweifel keltischen oder germanischen 
Ursprungs. Von römisclieu Alterthümem wurden n, a. Münzen 
Ton Augnstus bis Constantiii hier gefunden. 

10» 
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Die ndtüerm 



Der höchste Punkt des OdiUenbergs ist der südl. Tortpria- 
gende ^Keanelileiii (819m), Tom Klostet In V2 
reichen. Man Übersieht bei klarem Wetter fast das ganze 
jyherrllche Elsass'' (Goethe), den Breisgau bis zum Schwarz- 
wald, Vogesen, südl. das Kirneckthal, Srhloss An<1!au und die 
Spesburg, den Rhein, im Süden die lloch^^ebirge der Schweiz. 
Am Mennelstein 1. nach der Ebene zu, bedeutenfle Rp<te der 
rTeidenniaiier. — Auf der Nordspitze des OdiUenbergs hv^t das 
Hayelschloss oder Waldsherg (in St. zu erreichen, die Ruine 
über schwer zugän^jlich). Mehr westlich, ganz versteckt \m 
Wald Ruine Dreiaieirif zwei Burgen (ehemals drei}, aus dem 

13. Jahrhundert. 

Vom Odilienberg ksiiii maii auf Waldwegen in 21/2 8t. nach H ob wald 

(fl, unten) gelangen : ohne Fülimr zu finden, mehrfach Wegweiser. Vom 
Kloster gerade aas auf der Küngunthaler Landstrasse bis zur (7 Min.) 
ersten Biegung derselben^ hier linics« Wegweiser. Meist durch schönen 
Wald. Man erreicht bei dem Forsthause WOseKbrutih den dorch dat 
Kimeckthal konunenden Fussweg, s. unten. 

Von Barr nach Hohwald. — Der Fahrweg (14 Kilom.; 
im Sommer Postomnibus jeden Mor^. von Barr, Nachm. von Höh« 
\vn](1 , 2 fr.; Waffen 10 — 12 fr.) führt über Mütelbcrykcim nach 
Andlau, einem anmuthig am Eingang des Andlauthals ji;elegenen 
Städtchen von 2000 Einwohnern; die rouian. Abteikirche ist aus 
dem 12. Jahrb. (an der Fa^ade rohe phantastische Reliefs), mit 
gothischen Anbauten, 1701 umgebaut, 1861 gut rebtaurirt; die 
Krypta (11. Jalirh.) wird von Säulen getragen; schöne Chor- 
stfihle. Weiter in dem aamnthigen von waldigen HjJhen einge- 
schlossenen Wiesenihal dem Lauf der monieren AnHau entgegen, 
B. anf der Höhe die beiden randen Thüzme der Bnlne AndUM 
Jedoch erst sp&ter sichtbar, sowie der iriereckige Thurm der 
fl^etftury. Zahlreiche SSgemilhlen. 

Fnssgäng er durchschreiten das Städtchen Barr und gehen 
TOn dessen westl. Ausgang (^4 St. vom Bahnhof) auf dem Fahr- 
weg am 1. Ufer der Kirneck aufwärts bis zu dem sog. (^4 St.) 
Holzplatz y wo mehrere Sägemühlen und grosse Holzniederlagen. 
Der Fahrweg hört hier auf; es beginnt ein ,.Srhlittwei;" (so 
heissen die massig steigenden , mit an einander gereiliten 
Knüppeln bedeckten Wege, auf denen das Holz auf grossen, von 
einem vorn sitzenden Manne geleiteten Schlitten aus den Bergen 
zu Thal gefördert wird) bis zu dem (IV4 St.) Forsthaus Welsch- 
bfttcft, yon WO man in Stonda Hohwald erreicht 

Hohwald (GlOm) c*Hdtel du Hobwaid, mit grossem Kenban, 

M. m. W. 21/4, A. 11/2 fr., Z. von 1-11/2 fr., Pension o. Z. u. o. W. 25 fr. 
wöch., Bäder-, recht gut, im Sommer von Strassburgern sehr besucht, 
Durchreisenden Vorherbestellung des Zimmers anznrathen) ist ein aus 
zerstreut liegenden Häusern bestehendes Dorf von über 600 Kinw. 
Seine gesunde, gegen Nordwind geschützte Lage in einem massig 
weiten yon aahlreichen der Andlan znfliesmden Bichen bewia- 
aerten Thala, ringa nmgeben von herrlidiam Hoehwald, haben 
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es SQ einer der beUeliteaten SommeifHBolieii in den Vogesen ge- 
macht In der N&he des OasthofiBB, der Inmitten einer grösseren 
Gruppe Ton Häusern liegt, enf einer Anh5he die kaih, JTire&c, 
noch 15 Min. anfWIrts in dem durch sahireiche Sagemühlen belebten 
Thal die evang. Kirche. 

"Die -waldipe •Umgebung von Hohwald bietet Gelegenboit zu 
manchen hübschen Spaziergängen und Wanderungen, deren Auaführung 
durch sablreich angebrachte Wegweiser iehr erleichtert wird. Vach 

^BeUevue (1 St.): bei der ersten Sagemühle unterhalb des Gasthofs r. über 
die Brücke, 10 Min. am Walde entlang , dann 1. auf anfangs schmaiemf 
später breiterem , siim Theil jedoch grasbewaehsenem Fahrweg , der erst 

links umbiegend, meist in gleicher Hohe durch Wald, allmählich r. um 
den Berg führt. Beim Austritt aus dem Wald prächtige Aussicht auf das 
Thal von Breitenbach und 5 Min. weiter auf das Weilerthal. — Kach dom 
*JftmUn»tein (IV4 St. hin, 8/4 st. zurück): bei der kath. Kirche 1. ab, Fuss- 
pfad meist steil bergan, mehrfach Wegweiser i es ist eine Felsgruppe mit 
Aussicht, unweit des Forstliauses Kothlach. — Am Eingang des Waldes, 
6 Hin. oberhalb des Gasthofes, steht r. an der Strasse ein Wegweiser, 
der r. nach dem Rathmmhmtsenstein (1049m ^ IV2 St » zurück 1 St., Aus- 
sicht in das obere Breuschthal), der Cascade du Ilohtcaid (I/2 Qt.) und dem 
Chainp>da-Fea seigt. — Ebenso wird die Peia^e (OGOm), wohin der Weg 
unterhalb des Gasthofs über die Brücke in westl. Richtung führt, viel 
besucbti malerische Aussicht über das Wcilerthal| in das man über 
Breitenbach hinabsteigen kann \ u. s. w. 

Das Hochfeld, frs. Cbamp-du-Feu (1095m), ist von Hohwald in 21/4 St. 
zu ersteigen; Wegweisers, oben; ohne Führer zu finden. Weite Aussicht, 
doch fehlt ein Ucbersichtspunkt. Beim Kuckweg folge man dem Fusswcg 
an dem über den Bergrücken gesogenen Graben entlang, in sttdl. Richtung^ 
nach etwa 25 Min. erreicht man an einer Matte die Molkerei MätboitOUe 
(10 Min. r. die Pelage), von da in 2 St. Hohwald. 

Von Hohwald nach Weiler, 21/2 St. Bin licllevue s. oben. Von 
da hinab nach Breitenbach und weiter auf der Strasse nach Weiler II/2 St. 

Weiler, frz. Villi' (Gdüthof zur allen Post^ gut und nicht theiier) , mit 
1150 £tuw., ist iiauptort dos bei Wcilerthal sich vom Leberthal treuneu- 
den Thaies. — Von Weiler führt eine Strasse über dV-j Kil.) Triembachy 
(21/2 Kil.) St. Morifr, (2 Kil.) Thanireiler, mit einem 15IS— 40 erbauten, im 
18. *Jahrli. resiaurirten Schloss des Vicomte de Castex, nach (ö Kil.) 
WeUerikai^ der 8. 150 gen. Bisenbahnstation: tägl. Postonudbus, von Weiler 
bis Wellerthal 76 c, Wacea SVs Ar. 

B. Die Ober- oder Hoch-Vogeaen. 

Vier Tage reichen zu einer Ilüchtigcn Anschauung der Ober- 
Vogesen hin. Sie lassen sich so Tertheilen : Kachmittags mit Eisenbahn 

von Strasslmrg nach Weil< rlJial (S. 150) und noch am Abend auf die Ilohen- 
könifji>burg^ 21/481. — 1. Tag: 3 St. Rappoltsweilet' 2 St. JiaysasOerg, 21/4 St. 
Orbey, zusammen 71/4 St, — 2. Tag: 2 St. Lac biane, 3/^ st. Reisherg, 1 St. 
Darensee ^ IV4 St. Schlurlit ^ zusammen 5—6 Stunden. — 3. Tag: 3 St. 
Münster, Umgebung (Schlosswald), 21/2 St.', zu Fuss oder mit Omnibus 
nach (IV4 St.) Metzerai. — 4. Tag: 4V4 St. über den Herrenberg nach 
Wil<ie7i stein, 2 St. Weturliua^ zusammen ü"V4 St. 

Eisenbahn von Schlettstadt (8. 137) nach Markirch, 21 Kii.« 
in 11/1 St f'ir ^^^.10, 1.20, 0.75. 

Die Tiinie iührt in westlicher Richtung in dem gewerbreichen 

maleri8<:lien, zu beiden Seiten von waldbewachsencn l^ergen ein- 

gefasstcn Leherthal aufwärts. — 5 Kil. Kesttnhoiz^ frz. Chdtenois^ 

Oft mit 3800 Eiiiir. und neu elngeHcbtetem Mineralbad (*Bad- 

bOtel), am Abhang des Cteblrges und £ingung des eDgeren Xhales 

gelegen. — Neuer Weg xnr Hobenkdnlgsbnrg s. 8. 151. 
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An der Nordseite des Iie1>ertiiils» Kestenholz gegenüber (Vi 8^)9 
erblickt man die Balnen OrUnhutrpt mit stols anfrtgendem IBnf- 
eckigem Thurm, aus dem 13. .Tabrh., und SamiUlnf beide m- 
sammen vom Volk „Scherweiler Schloss" genannt. 

Von Kestenholz führt l ijt Fahrweg in 2*) Min. südl. nach Kinzheim, 
Dorf alten Ursprung«, uberragt vou einem nach dein 30iäbr. Krieg Ycr- 
fallenen Schloss gleieheii Namena, von wo man ia 2 8t. die Hohenkonigs- 
bar;; besteipcn kann. 

G Kil. WeUerthal^ franz. Val- de-VilU. R. mündet daus von 

Weiler (S. 149; Hohwald) kommende Thal. Uecbts oben auf dem 

Bergvorspninp:, wo sich die beiden Thiiler vereinifren, Ruine 

Frat^enburyy mit sehr dickem rundem Thurm, aus dem 12. Jahrb., 

1582 TCrbrannt (yon Weilerthal auf die Uohenkonigsburg s. 8. 151). 

— Die Eisenbahn bleibt im Leberthal, 9 Kü. WanuU^ 14 Kil. 
LeberaUf tn, JjQpur< (Grand Gerf). 18 Kil. HeOi^-^fMi«, firz. 
8U, Orcix-aux'Mines, 

2i Kil. Xarkircliy lirz. Stt-Marh'auX'Mßnes (H6t. du Commerce^ 

mittelmässig; Grand Cerf)j Hanptort des Thaies, mit 12,300 Einw. 

und bedeutenden Baumwollen- u. Wollen Webereien. Die in alter 

Zeit ergiebigen Silberbergwerke sind längst verlassen. Die jetzt 

natürlich sehr verwischte Sprachgrenze ging mitten durch Mark irch : 

das r. Ufer der durchtliessenden Lc6<r ( lAlfiirette) sprach deutsch, 

das linke franzosisch, ersteres hatte die Reformation angenommen 

und gehörte den Grafen v. Rappoltstein, letzteres war katholisch 

ond stand unter den Herzogen von Lothringen. 

Von Markirch nach Rappoltswei ler, 18 Kil., führt eine fiute 
Laiulstrasse über das Gebirge, zu Fus« 3Vs 8t. Der alte Weg, 10 Min. 
von Markirch von der Strasse links ab, an einer Reiho Kirschbäume 
vorbei, dann meist durch niedrigen Hohlweg, kürzt sehr ab^ nach V2 
enreiebt man die Stfatse wieder. Aveb weiter kann man mebrfech ab- 
kürzen. Die Höhe (735ra) ist ungefähr halbwegs, T)ie Strasse senkt sich 
in das Thal des Strengbaches und bleibt im Wald fast bis vor Happolts- 
wefler. Ungefähr I/2 St. jenseits der Höbe nnd IV4 8t. vor Rappoltawetier 
geht r. (südl.) eine neue Strasse bergan nach (1 St.) AUtreiler^ fr». Auhure^ 
wohin von Markirch auch ein din ctor We^ führt. Dann erschoint r. auf 
der llöhe der Thurm der malerischen Euiuo Bilstein (von Allweiler iu 
1 St. au erreichen), sowie 1. die drei Bappoltsweilcr Burgen, die man auf 
dem vom Vocesenklub angelegten Fussweg durch das 20 Min. vorRappolts- 
weiler mündende Duscnbachlhal in 3/^ — 1 St. bequem ersteigen kann, 
▼ergl. S. 153. 

Sehr Ittlinond ist die Besteigung des Brcssoir, von Markirch 
aus etwa d St. (Führer angenehm). Auf dem Fahrweg im Leberthal 
aufwirta gelangt man annSebst nach (I/2 St.) Eekireh oder Etthery (429m), 
wo 1. der aus dem liaueiithal vom Brt ssnir kommende Bach mündet. 
Bin Fussweg führt den Bergrücken hinan, welcher das Kauentbai und das 
Lebertbal scheidet, anfangs steil, später durch Wald in IV2 8t. bis zur 
Ferme Ileyeot, wo l-n 1 ischungcn^ von hier %nm Gipfel noch ca. 3/4 st. 

— [Man kann auch von Eckirch dem fahrbaren We^ im Ticbortbal weiter 
aufwärts folgen, und sich erst bei dem klt inen Whs. auf der Hohe östl. 
nach der Ferme Ueycot wenden, oder endlich von Eckirch im Baoeiifhal 
aufwärts wandern.] ~ Der •Bressoir od» r Bhi<leul,erg (1231m) gewährt 
eine der umfassendsten Aussichten über das Gebirge und über die Ebene, 
bei klarem Wetter bis an den Alpen. — Aueb von Vrbacb od. FribmA 
(S. 154) und von Alt w ei ler (? ob.) iat der Breatoir (mitFübrer in 2^/^, 
beziehungsweite 2 St.) zu ersteigen. 
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YonWelleTthal (S. 150) führt ein guter Fahrweg (13 KU.), 
in grossen Windungen durch Wald bergan zum Hoheiütömgtbuirger 

Forsthaii!^ (Wirthsch. eiiifarh, auch einipro Retten). 

Fussgänger (Führer angenehm) folgen der 1. an der Bahn am Fussc 
des Berges hinführenden Landstraase — (r. oben auf dem Berf^rvorsprung, wo 
sich Leber- und Weilerthal scheiden, Ruine Fraukenf>ur(f) — bis zu dem 
(15 Min.) dritten 1. abgehenden Fahrweg, der durch einen Stein ^.liohkönigs- 
burg, Wiek** (letzteres Name eines Försterhauses) bezeichnet ist. Von 
diesem Wege (15 Min. weiter nochmals Steinwegweiser), der am Fusse 
des eif,'eiitlichen Kegels der Ilolu iikönigsburg in schönen Hochwald tritt, 
Eweigt sich nach etwa ÖO Min. links (Wegweiser von Stein „llobköniga- 
bnrg, pi^tons*) ein Fvaspfad ab, welcher In i 8t. (cnletst noch 20 min. 
wieder auf dem Fahrweg) zu dem ob. gen. Forsthaus hinanführt. 

Andere ebenfalls sum Tbeil durch Wegweiser bezeichnete Wege 
»hm TOB Leberaa (8.160; 28t.% und 8t. Pill (8. 187; lV2 6t.) hinauf ^ 
ein vierter, neuerdings vom Vogesenclub gut liergestellter Weg geht von 
Koatenholz (S. 149) aus, 11/281.; Wegweiser; über Kinzheim, 2 St. 

Vom Forsthaus hat man noch 20 Min. zum Gipfel. Der Fuss- 
pfad bei dem luäclitit^en s.w. Thurm r. führt zum Haupteingang. 

Die *Hohen-König8biirg (512m), in Seb. Munsters Cosmo- 
graphei (Basel 1550) Hohen- Kin^urg genannt, ist neben Qlrbaden 
(S. 145) die gidsste Borg im EUaM. Ihre gewaltigen Ifeuem Ton 
Quadern rotiien Sandsteins erseheinen zwischen dem dunkeln 
Grün des Kastanienwaldes höchst malerisch. Thflrme, Ifanem» 
Sanlen, Kamine, Thür- nnd FensterbSgen sind znm ^leil nodi 
wohl erhalten. Die westlichen Theile dienten VerÄeldigungs- 
zwecken, die östlichen enthielten die Wohnränme. Durch den 
ohen gen. Haupteingang betritt man zunächst einen Vorhof und 
aus diesem 1. durch das an die Herzopje aus dem Hause Hohen- 
staufen (S. ir)4) erinnernde Ltncenthor den innem Btirt/hof. Der 
grossartige Hauptbau in letzterem ist vierstöckig; das Erdgeschoss 
war fTir die Küche, die oberen Stockwerke zu Wohnungen bestimmt; 
15. Jahrh. Die Plattform des östlichen Thurms gewährt eine 

prächtige umfassende ^Aussicht. 

Ueber die Bnialehimg der Burg iat nichts Sicheres kekamit) manehes 

Jahrhundort hat an ihr gebaut. -Ist je und allwegen ein pmiein Edol- 
manns Gut geweaen, so die von JwhensUin ingehabt, und welches Uohen- 
KSnigsperg dem leteten Qraftn von IWerstein und lYeffingen Terkaufll 
wririli n, der es dem Hauss Oesterreich zu kaufTcn peht n. Zu des Ilertzog 
Bernards Zeiten haben ea die von Sickingen in Pfandschatfl vuui ilauss 
Oesterreich gehabt.'' (Merian. 1663). Schon im J. 14G2 wurde die 
Hohen-Königsburg vom Bischof v. Strassburg und Erzherzog Sigmund v. 
Oesterreich theilwei.sc zerstört, dann wieder auffrebaut, im .1. aber 
von den Schweden in Brand geschossen. Für die Erhaltung der Ruinen 
•orgt die Stedt Sehlettftadt, deren Bigeatiram dieaelbea seit 1864 sind. 

Ton der HohenkÖnigsbnr g gelangt man in s.w. Richtung 
auf niclit Iflltht zn Terfehlendem Wege r. an einem ^20 Hin.) tob 
oben eebon siehtbeien Fozeüwuee yeibei (im Ganzen in etwa 1 Va St.) 
naoh ThamtMrtL CWbs« bei Idrot), einem weit ausgebreiteten 
Kirchdorf, am Fusae des TMmkkA (910m), Ton wo man in oa. 
l*/4 St. entweder thalabwärts auf dem Wege nach Bergheim, 
oder auf anfangs ziemlieh eteil ansteigendem Fusspfad über den 
Berg, an den dr^ Burgen vorüber, Bappoltsweiler erreichen kann. 
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Per letotercWeg führt bei der Kirche östlich bergan; auf der (3/4 St.) 
HShe erbliekt man Hoben-Rappoltstein ; immer anf dem Hanptwege weiter, 
an zahlreichen Grenzsteinen (Nr. 20, 21 u. 8. w.) entlanp; bei dem Stein 
Nr. 20 trennt sich der Weg nach den Burgen rechts von dem i. nach 
Bappoltiweiler führenden Hanptwege. 

Rappolts Weiler, von den Ortsbewohnern Rapperschwier genannt, 
frz. liibeauvilU {Qaath, zum Lamm^ gut, Z. 2, F. 1 fr. ; Storch ; Om- 
nibus am Bahnhof), altes Städtchen von 7000 Kinw., mit ansehn- 
licher Haumwollenindnstrie, liegt 1 St. von dem S. 137 gen. Bahnhof 
malerisch am Eingang des vom Strengbach durchflossenen kurzen 
Thaies, rings umgeben von Weinbergen (S. 137). Ueber dem 
Ort thronen rechts die „drei Schlösser auf einem Berge'' der 
ehem. Gfsfen von Bappoltetoin, eines in der mittelalterliclien 
Geschichte des Elsasses ^el genannten Oesddechtes. 

Der Graf von RuppoU^tein war König aller Musikanten und Sänger 
(„varenrien Leute'') am Oberrhein, die ihn als Horm ihrer Bruderschaft 
anerkannten, von ihm Schutz erhielten und ihm dafür eine jährliche Ab- 
gabe zahlten. Einmal im Jahr, an dem noch jetzt mit einer Kirmess 
gefeierten 8. September, kamen sie in Rappultsweiler (später in Bisch- 
weiler) zu einem lustigen .P feifertag** zusammen und schlichteten ihre 
Streitigkeiten. Nach dem Tode des letsten Grafen von Rappoltstein, 1673, 
kam di£ Herrschaft (sammt dem Pfeiferkönigthum) an die in französischen 
Diensten stehenden Pfalzgrc^fm von ßirkenfeld^ später Zweibrüeken-Birkenfetd^ 
bis diese ron der fk>ans. ReYOlvtfon Termagt wurden. Max Joseph, 
Herzog von Pfalz-Zwcihrücken (iTU franz. Oberst, f 1885 SlS KSllif TOIl 
Bayern) bewohnte das unten gen. Schloss bis 1782. 

Die alten Stadtmauern, aus dem 14. — 16. Jahrb., sind zum 
Theil noch erhalten. Eine Hauptstrasse, mit manchen beachtens- 
werthen Wohnhäusern aas dem 15. und 16. Jahrh., durchzieht die 
lang hingestreckte Stadt In der Biehtong YOn Osten nach Westen. 
Bei Mdtgeflkimnf am fiaiktplatz, ist ein Best der inneren Stadt- 
befestlgnng, welehe ernst die vier hart aneinander stossenden 
Gemeinden trennte, aas denen Rappoltsweüer bestand; am Thurm 
das Wappen der Grafen. Hübscher Brunnen von 1536 ; weiter oben 
ein zweiter, modemer, mit einer Alsatia von Friedrich. Das ehem. 
Lustschloss der Pfahgrafen von Zweibrücken ist seit 50 Jahren 
Sit7 einer Erziehungsanstalt für junge Mäi^ eben. Die ^oth. Pfarr- 
kirche wurde 1473 vollendet. Philipp Jacob Speuer, der berühmte 
Gottesgelehrte (f 1705 als Probst in Berliiij, wurde 1635 in 
Rappoltsweiler geboren. 

Wer die drei Schlösser besteigen will, durchschreitet die 
Stadt bis zum oberen Thor, wo die S. 150 gen. Markircher 
Landstiasse mllndeti wendet sieh hier rechts bergan an der 
Stadtmauer entlang; ntch ö Ifin., we dw Weg rieh senkt, links 
den Fnssweg heigan und einige Sehritte welter wiedei links. 
In St. eneieht man die *8t. Ulrielii-Biiig, die Jüngste der 
drei, gegen Mitte des 15. Jahrb. erbaut, seit dem SOjähr. Krieg 
Terlassen; beachten swerth die kunstreiche Architektur (üebei^' 
gangsstyl), namentlich der grosse Rittersaal, mit seinen schönen 
von Blenden umrahmten Doppelfenstern. Die Ruine ist mit An- 
lagen umgeben; schöne Auasicht. Gegenüber auf steiler Felsen- 
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kllppe keck aufragend, Ridne Oiriberg, aus dem 13. Jahrh. Am 
Eingaiip: der St. Ulrichsburg zeigt ein Wegweiser den Fusspfad 
nach Hohen-Bappoltstein , wohin man in einer weiteren V2 
gelanfrt, an Stelle eines älteren Baues im 14. Jahrh. aiifpeführt, 
mit hohem Thurm. Aussieht. — Von Hohen-liappoltstein nach 
Thannenkirch, ca. IV4 St. s. S. 152/ 1131. — Den Kückweg nach 
Rappoltsweiler nimmt man am besten durch das Dusenhachihal 
f Wegweiser), an den Trümmern der Ende des 15, Jahrh. erbauten 
^leicbnamigen Kapelle, eines ehemals besuchten AVallfahrtsortes, 
yordber: bis zur Marklrcher Landstrasse (S. 160) 40 Min., auf 
dieser bis BappoltsweUer 20 Hin. 

DerWe^ TOBBappolttweiler naeh Kayaeraberfr, 3 61., fährt 

durch KrbplLiimimgen am Abhanp: des Gebirge« hin. I/2 St. Ihmaireier^ 
dessen Kirche, aus dem 15. Jahrb., tob einer festen Mauer mit Bastionen 
umgebeii iat. Oestneh siebt man das alte ZtUmberg, „Städtlein und 
Schloss, liegt ^aviz lustit; auf einem froefatbaren 'Btaef^ (Herian). Von 
Uunaweicr gelangt man in 1/2 nach 

Reichenweier (Krone)^ altes Städtchen von 1900 Einw. mit berühmten 
Weinbergen („Reichenweiherer Sporen"), interessant wegen der reiclieii 
mittelalterlichen und späteren Architektur, di«'. sich hier erhalten liat. Die 
Hauern und Thore zählen zxx den schönsten derartigen Werken im Elsass, 
namentlich das Oherthor^ an der Westseite, mit doppeltem Dorebiraag. In 
der Nähe ein schöner J^rw/men aus dem 17. Jahrh. Von dorn vhvm. Sehloss 
der Grafen von Württemberg-Mömpeleart, denen die Stadt gehörte, sind 
noch Beste erbalten, 16. und 17. Jahrb. Ans gleicher Zeit rühren Tiele 
der hübschen Privaibaut^nhety gothiseben und Reoalasanoe-Styls, die man in 
den Strassen bemerkt. 

Von Ecichcn Weier nach Kaysersberg, 1 Si. (S. 154). 

Von fc)tat. Benn Weier (S. 137) führt eine Strasse westl. 
in*s Thal der Weiss, eines Nebenfiüsschens der Fecht fS. 156); 
omal tägl. Omnibus bis Kaysersberg (8 Kil.), 2mal bis Schnierlarh 
und ürbeis ; auch von Colmar nach Kaysersberg, Schnierlach und 
Urbeis täglich Omnibus. 

(5 KU.) SigoUheim bat eine InteresMOite sp&tromaii. Kircbe, 
mit beaebtenawerCben Poitalfleulptaien; der Tbvrm Über der 
Yienmg spitgoHilseb. 

Auf dorn ^rothcn Fehle** bei Sigolsheim nahmen im Jahr 833 Lud- 
wig'« des Frommen entartete Söhne ihren Vater gefangen, nachdem sie 
•ein Heer aom AhhSi Terleitet. Bas Feld liieas fortan das „Lügenfeld**. 

Cl Kil.) Kiemheim gehört mit Kaysersberg u. Ammerschweier 
zu den „drei Stidten In einem Tbal**, auf die der bekannte ecbon 
von Merlan (1663) citirte Ters i^Drei Scbloseer aoif einem Berge, 
Drey Kirdien anff einem Kircbboffe, Drei St&dte in einem Tbel 
Ist das gantjce Blsass überall* anspielt 

An fler Strasse von Kolinar nach Kay.'!0.r,slir i p , ll/.j KU. südl. von 
Kienzlieim, liegt die eben bereits gen. Stadt Ammerschweier, mit 'i<)0(3Einw. 
und manchen bemerkenswerthen alten Bauten: Mauern und Tliurme aus 
dem 16. Jahrh., namentlich der Sclichnenthurm , von 1535; PfiMrrkirchc 
8p:it!'olhisch Brunnen aus dem IB. .Tahrh.-, Ka\iflia»is t^othisrh, von 1538; 
Kaliiiiaiis im Reuai.ssanceätyl vuu ibli2y aucli hübäche gleiciizeitige Privat- 
banten. — Von Ammerschweier naeb den drei Behren (8. 1Ö6) gebraaebk 
man etwa 2 Stunden. 
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(2 Kil.) Xajnerabarg («frofM» Z. 2fir.)» altes Städtchen 
von 3100 £inw., mit mehreren Baumwolleiupinnereien, malerisch 
am Eingang des engeren Weissthaies ^ele^en, von den Trümmern 

der im 13. u. 14. Jahrh. von dem kaiserl, Laiidvojrt des Elsasses 
bewohnten, im 30jähr. Krie;; zerstörten alten Kaiserburg überragt. 
Es verdankt seine Gründung; Kaiser Friedrich II. aus dem Hause 
der Hohenstaufen, -welche Herzoge von Schwaben Tiiid vom Elsass 
waren und dem Lande sehr wohl wollten. Johann Oeiler „von 
Kaysersherg" (S. 129) wurde hier erzogen. Die alten Stadtmauern, 
zahlreiche originelle Privatbanten aus dem 15. n. 16. Jahrb., 
die alten Brannen (mit Inschiift) geben dem Ort ein ftbeiaiu 
sebönes altefäifimliches Amehen. Das hübaehe 8iadXhau$f im 
BenalsBancestyl, mit Inscbrift am Erker ist Tom J. 1604. Die 
anaehnlicbe dreisobütige J^rcfts, ans dem 12. Jahrh. , später nm- 
gebant, mit bemerkenswerthem roman. Portal, hat im Innern eine 
Beweinung Christi, Steinarbeit aus dem 15. Jahrh., und am Hoch- 
Altar ein gutes *altdeutsches Flügelbild (Anikng des 16. Jahrb.). 

Die Strasse überschreitet in Kaysersberg auf einer alten 
Brücke die Weiss und führt auf deren rechtem Ufer aufwärts 
(Omnibus mehrmals tägl.). Nach etwa V2 erreicht man das 
ehem. Clarissinnen - Stift ALspach^ jetzt Privatbesitz; die Reste 
der roman. Kirche dienen als Scheune. 5 Kil. von Kaysers- 
berg zweigt sich rechts, die Weiss überschreitend, die Strasse 
nach Urbach od. Fre'land (Whs.) ab, das man oben liegen sieht 
(Besteigung des ikessoir s. S. 150). 

(7 KIL Ton Kaysersberg) HcuMmtUe liegt bereits Inneibalb 
der Grense der ficanzj^siscben Spraebe, die bler am dstL Abbang 
des Gebirges das Flnssgebiet der oberen Weiss und ibrer Neben- 
bscbe beberrscbt. 5 Min. weiter zeigt, naebdem man dasFlftsscben 
überscbritten, ein Wegweiser die 1. abgehende Stresse nach Urbeis 
(s- u.), während der Hauptweg weiter führt nach (1 Kil.) 

Schnierlachy frz. La Poutroye (Gasth. z. Post), Hauptort des 
oberen Weissthals, das auch nach ihm benannt wird, mit ansehn- 
licher BaumwoUenindustrie, an der Bechine, einem Nebenbach der 
Weiss. Die Strasse steigt fortwährend. 4 Kil. Le Bonhomme^ 
deutsch Diedolshausen. Dann in grossen Kehren bergan zum 
(4 Kil.) Cot du Bonhomme (940m), dem höchsten Punkt der Strasse, 
Grenze des Reichs. Von hier nach St. Die 26 Kil. 

Wir wenden uns von Hachimette (s. oben) südwestl. (der 
Omnibus fährt meist zunächst nach Schnierlach u. von da wieder 
zurück, und dann erst nach ürbeis), am 1. Ufer der Weiss auf- 
wärts, und erreichen in 3/4 St. Orbey oder Vrbeis (^Croix d'Or, 
oberhalb der Kirche) , ein weit ausgedehntes Gebirgsdorf , mit 
mancherlei Industrie, dessen neue Kirche ringsum sichtbar ist. 

Von Orbey naeh d«n Drei Aebren (S. 166), 31/2—3 St. ; Fabrweg über 
La Barocke^ rieutsch Zell. 

Die meisten JELeisenden besuchen von Orbey die beiden Ge- 
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birgsseen, die 2 St. westlich tob cUk fest auf der H9he des 
Granitkammes liegen, welcher Elsass Ton LothriDgen scheidet. 

— Der anfkngs fahrbare Weg nach dem schwarzen See (IV2 St.; 
Ffihrer rathsam) fahrt an der alten C^tercienserabtei Paris 

vorüber, von der jedoch nennenswerthe Beste nicht erhalten 
sind, jetzt Hospital. Von Paris zun schwarzen See ziemlich 
steil. Ein gTitcr Fusspfad führt von da zum weissen See in 1 St. 

— Empfehlenswerther ist der "Weg nach ripm weissen See 
(bei klarem "Wetter auch ohne Führer zu finden ; bis zur 
Schlucht 5 fr.): man durchschreitet Orbey, im Orte rechts; 
5 Min. jenseits der „neuen Hammerschmiede" (nouveau niartinetj^ 
die am Ausgang liegt, Wegetheilung, hier links bergan und 
immer auf demselben Wege weiter, an verschiedenen Bauern- 
höfen vorüber. Den letzten grossen Bogen des Weges kauu man 
abschneiden, wenn man sidi etwa IV9 St Ton Orbey links 
direct bergan wendet Am See das HÖUH da Laes bei Petlt- 
demange, leidlich, Z. 2 tt. 

Der Weisse See, lae hlanc (i054m), yon dem Qoarz seines 
Bodens so genannt, hat etwa 1 St. im ümfang^ er ist an zwei 
Seiten von hohen steilen Felswänden umgeben, an der dritten ' 
von einem hohen Wall gewaltiger übereinander gestürzter Granit- 
hlocke. Der Schwarze See, lac noir (960m) , halb so gross als 
der weisse, liegt in directer Entfernung V4 St. südlich, ist 
jedoch von diesem durch eine hohe Granitwand getrennt, so dass 
mau von einem zum andern See eine gute Stande gebraucht. 
Der Ausfluss beider Seen bildet die Weiss. 

An der Westseite der beiden Seen steigt der Beissberg 
f 1250m) auf, die nördlichste und höchste Erhebung des les 
Jlautea Chaumes (deutsch, jedoch ungebräuchlich Vf Hochfelden) 
genannten Bückens , der sich bis zur Schlucht (ca. 10 Kil. ; 
S. 1&8) hinsieht. Tom Hdtel des Laos steigt man sfidl. bergan, 
anf nicht immer kenntlichem Fnssweg. Nadi etwa ^4 ^ 
reicht man die H5he, anf welcher die Beiehsgrense entUng länft 
Die Aussicht reicht weit nach Lotiiringen hinein über die Vogesen, 
den Schwarzwald und die ganze Bheinebene. Der Fussweg hält 
sich etwas mehr anf der deutschen Seite. Ungefähr 1 St. nachdem 
man das Hotel verlassen, blickt man 1. von oben auf den Schwarzen 
See. Noch 5 Min. weiter öffnet sich südlich eine ziemlich freie 
Aussicht in das Münsterthal, im Hintergrund die Schweizer 
Alpen. Wer direct ins Münsterthal will, steigt hier halblinks 
bergab (über les Ilautes- Huttes ; bis Sultzeren 2 St.). Wir über- 
schreiten rechts den Gebirgskamm, unweit eines grossen Torf- 
stichs und des Grenzsteins 2778. Der Fussweg bleibt von jetzt 
an aof der firanzösischen Seite, stets mit Aussicht auf die franz. 
Yogesen, znrück Blick nach St. Di^. 

Nach einer gaten Va St erreicht man bei dem Grenzstein 
2790 ein niedriges Tannen- n. Bnchengehdlz. Dann weiter den 
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Grenzsteinen luch bia 2795. Hier 50 S<-hiitte 1. bat man 1. einen 
scbönen Blick von oben auf den Baaren-See, lac. vertj einen klei- 
neren Gebirsrssee ähnlitlHT Art wie die genannten, die er aber 
in seiner (iiinkela Tannenunirahniung an malerischer Wirkung 
wohl übertrilTt. K. eine Srhliuht. Zurück zum Grenzstein 2795. 
Ktwas r. um die eben gen. Schlucht zu umgehen bis 2790, dann 
halblinks. Der Wep tritt in den Wald auf franz. Seite, bei der 
Wegescheidung I. \ beim Austritt aus dem Wald sieht man 1. den 
Grenzstein 2803. Weiter an den Grenzsteinen liin bis 2817, 
hier r. ebwärts snr Schlacht, an welcher der Stein 2832 steht 
Die Sehlwshi i. S. 1Ö8. 



Eisenbahn von Colmar nach Münster, 19 KU. in 1 St. 8 Min., 

lür ^ 1.00, 1.10, 0.65. 

Westlich von Colmar (S. 137) öffnet sich das fruchtbare von 
der Fecht durchströmte *Alün8terthal , früher 8t. Gregorienthai 
genannt, eines der schönsten und yon Touristen besuchtesten 
Vogesenthiler. Die Bewohner, meist Proteetanten, sind sehr be- 
triebsam ; im Thal rifA Industrie, auf den Bergen Yiehsncht 
(MflnsterkSae , dem berühmten Camembert ihnlidi). 

Die Bahn führt am Logelhaeh entlang, einem alten, bei Türk- 
heim ans der Fecht abgeleiteten Canal, an welchem zalilreiche 
Baumwollenspinnereien n. -Webereien lie^xcn. T^ei(13KiI.) Logelbach 
eine kleine moderne goth. Kirche. In der Kbene zwischen Colmar 
nnd Türkheim überraschte und s( hlug Turenne am 5. Jan. 1675 
die Reichsarmee, die hier Winterquartiere bezogen hatte; es war 
das verharif^uissvoUe Treffen, in Folge dessen letztere über den 
Kbein zurück ging, um Elsass nicht mehr zu betreten. 

6 Kil. Türkheim (*U6tel Meyer), altes noch fast ganz mit Mauern 
n. Thürmen umgebenes Städtchen, in dessen Nähe einer der 
geschätzesten Weine des Elsasses wächst; „Zu Thann im Rangen, 
xn Oebwiller in der Wanne, zu TÜikheim im Brand, wichst 
der beste Wein im Land''. 

Eine gut angelegte, 8I/2 Kilom. lange Falirstraase führt von Türkheim 
in weiten Kehren , die der Fussgänger dreimal abschneiden kann — (den 
dritten Fusspfad, 25 Min. von Türklieim, r. bergan; nachdem man die 
Strasse wieder erreicht, 5 Min. auf dieser, dann den Fusspfad 1.; weiter 
wiederöMln. auf der Strasse, dann r.: man pcbraucht so von Ttirkhcim bis 
oben eine gute Stunde) durch schönen Tauncuwald nach dem westl. auf 
der Höhe gelegenen Wallfahrtsorte *Drei Aehren, Untre l. Frau zu den drei 
Atthnny Notre Dame des Trais /:)>ix (582m ü. M. ? ^Böt. des troü hpis^ M. m. W. 3, 
Z. 1-— 8 fr., Pens. 32 fr. wöch., auch Bäder« Omnibut am Bahnhof su Türkbcim ; 

de» trois IM»), Eine nnbedealende gofh. Kirehe, mit sabireiehen 
Votivtafcln, und einige Häuser bilden das kleine Borf, das si iiior firsundeii 
Luft und schönen Lage halber eine beliebte Sommerfrische geworden ist. Die 
*An8sieht nmfassi nach Süden das untere Hünsterthal, die östlichen Abhänge 
der Vogesen, die Kheinebene bis zum Schwarzwald, im Süden die Alpen 
(erscheinen dieselben scharf gegen den Horizont abgegrenzt, so gibt es 
meist Regenwetter). — Ausgedehnter, namentlich nacli Norden, i.st die 
Aussicht Ton der *6alx (732m), einer fclsbedeckten Höhe nordöstl., in 
1/2 St. zu erreichen. Auch der Grosse llohenack (98(>m), 1 St. sudwestl. von 
Drei Aehrcn , bietet eine trcllliche Aussicht, im Vordergrund das Münster- 
thal \ nördl. eegenttber der AMm J^oAcaodr (996ni), mit den Trümmern 
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einer im 13. Jahrh. erneuten, 1655 zerstörten Burg. Zwischrn den beiden 
iiolienack hindurch nach den Seen (Ö. 155), 4 — 4^/2^^' Urai Aehren 

naeli Ammertehweier IVs St., nach Orbey 21/2 St. 

IV2 Kil. südöstl. von Stat. Türkheim (Omnibus, 20c.), auf der 
anderen Seite des Thals, Vie^t der Flecken Winzenheim (Storch), von wo man 
die Ruinen Hohenlandsbcrg und Plixburg besuchi n kann. Vom westl. Ende 
des Orts führt ein neu angelegter Pfitd südlich bergan, nicht zu verfehlen 
(Wegweiser) i in 1 St. ist man oben. Ruine Hohenlandsberg (G34m) ist 
der Rest einer ausgedehnten Burganlage, von der wenig mehr als die 
Umfassungsmauer erhalten ist, 1^5 TOn den Franzosen zerstört. Die 
Mauern sind y-Uffünirlich, von oben schöre Aussieht. Den Rückweg nimmt 
man entweder über die Plixburg^ vom Volk auch Plixburg genannt, nach Stat. 
Walbach (s. nnten), oder besser, dem Wegweiser am sitdl. Abhang des 
Hohenlandsberg folgend, über (1 St.) Ruine Dreien -Exen fast beständig 
durch Wald, weiter über die (V2 ^^^-^ Klosterruine Marbach, nach dem 
(3/4 8t.1 Babnbof Herlisheim (S. 139); bei klarem Wetter von Dreien* 
Bxen an Aussicht auf die Schweizer Alpen. 

10 Kil. Walhach; — 13 Kil. Weier im Thal, toh WO man in 
15 — 20 Min. südl. das kleine Bade-Etablissement bei dem alten 
Städtclieü Sulzhach erreicht; der Ort "Weier im Thal, mit weithin 
siehtbarer neuer Kirche, liegt ebensoweit nördl. der Station, 
überragt von der Wallfahrtskapelle ileiligkreuz. — IG Kil. (^ünshach^ 
und am Fusse des Schlosswalds (s. unten) hin, r. die grosse 
Uartmann'sche BaumwoUensp inuerei. Auf einer schrägen Brücke 
über die Fecht nach 

19KiL l[üxuter(*/Sf«orcÄ, Z. A. ^fr.', Stadt Strasshurg, 

mit Branerai), am Fasse das MoneMergs gelegen, an der Yareinignng 
des KteirUhaU und des €/ro$itlutl9f doreli welches die Feeht lliesst 
Die gewerbreiche Stadt, mit 6000 Binw., Tordankt ihre Gröndmig 
der mn das J. GGO von Ronig Oblldeiich gestifteten Benedictuiep- 
Abtei, deren Geb&ude Jedoch bis auf einen einzigen Thurm gänz- 
lich verschwunden sind. Im Mittelalter war Münster freie Reichs- 
stadt. Die zahlreichen hübschen Neubauten, rjamentlich auch 
die schöne neue roman. Kirche, bekunden den Wohlstand des Ortes. 

Ein lohnender Spaziergang kann nach dem *Bchlo«swaId gemacht 
werden (3 Ell. ösU. Ton Münsteri mit Aufenthalt 3—21/9 St.), einer mil 
Park.anlagen bedeckten Anhöhe, deren Spit/c Ruine Schtrarzenburg kr^nt; 
Elgentbum der Familie Ilartmann, aber last immer zugänglich. *Aussicht. 

Die vorzügliche *8tras se von M ün ster üb er die Sch lu ch t 
(17,5 K.il.) nach Gerardmer, 1860 vollendet, fahrt westlich im 
Kleinthal aufwärts. Bei (3 Kil.) Stosaweier wendet sich die 
Strasse nordl. nach (_2 Kil.) Sulzeren, um mittelst einer grossen 
Kehre die vorliegende Uühe zu ersteigen. Fussgänger schneiden 
bedeutend ab, wenn sie In Stossweier hinter dem Ohor der nenen 
im roman. Styl erbauten Kirche den steinigen Fnssweg links ein* 
schlagen; nach 20 Hin. Steigens erreicht man die Strasse wieder, 
anf der man ÖO Min. gebranäit haben würde; an der ndrdl. Ecke 
der letzteren einige znr Gemeinde Snlzeren gehörige Häuser, welche 
Insel genannt werden (von hier nach Orbey 3 St., S. 154; zum 
Daaren-See 2 St., S. 156, vergl. die Karte). 

Die Strasse, deren grosse Kehren der Fussgänger mehrfach 
abschneiden kann, steigt weiter durch schönen Wald. Je mehr 
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man sirh der Passhohe nähert, iim grossartiger wird die Um- 
gebung. Der ganze obere Theii der Strassf ist in den Granitfels 
eingesprengt; einige Min. unterhalb der llölie ein Tunnel. Von 
Münster bis oben im Ganzen 4—4^/2, umgekehrt 3 Stunden. 

Die *Schlncht, frz. Col de la Sehlucht (1150m), ist ein Ton 
steil abfallenden Felsen u. prachtvoller Nadclh(tl/waldung umgebener 
malerischer Gebirgspass zwischen den Montabec (r26om; nördl.) 
und AUetiiberg (1257ib ; südl.) genannten Hdlien das Centraikammes 
der Yogesen, Über welche Tor der Sprengung der Oranitfelsen hier 
nnr ein Foeiweg führte. Auf der Paaehühe, weide die Greue 
swischen Deutschland n. Frankreich bildet, noch anf deutschem 
Boden, einige Häuser, darunter ein von fiezm Hartmann erbautes 
Schweizerhaus (Chalet Uartmann)^ welches von dem Hause neben 
an bewirthschaftet wird (Z. 2 fr., M. 3 fr., F. 75 c, B. 50 c.) 

Wer Zeit hat, »ollie nicht unterlaasen, auf der Strasae nach Gerardmer 
noch etwa Vs 8t. vonndringen. INe Strässe maeht bald eine Biegung, 
jenseits deren sich ein ausserordentlich freundlicher •Klick auf daa Thal 
vor Gerardmer nünet im Vordergrund die heiden Seen Reioufmtmier and 
Longemer ; ringsum prucbtvoller Wald. 

Lohnend ist die Besteigung des ^Hoheneck (1366m), der höchsten 
Spitze der Vogesen nach dem Gebweiler Kelchen (S. 160) und dem Rheinkopf 
(S. 159), mehr im Centrum des Gebirges gelegen^ als diese. Der Weg 
von der Schlneht ram GHpfel, 1 8t., Ist bei klarem Wetter sieht an rer- 
fc^eil) man foli^e den Wegweisern und den Grenzsteinen. Unmittelbar 
hinter dem Ötall des Hauses links bergan. Die Aussicht reicht weit über 
die Yogesen, über das Bbeintbal bis ram Sehwanwald, sfidl. bis smn 
Jura, westl. über das franz. l)<5partement des Vosges. Im Vordergrund östl. 
diis schöne Munsterthal, westl. das Thal von Gerardmer mit den beiden 
Seen Retournemer und Longemer. — Auf dem Gipfel des Hoheneck steht 
der Grenzstein Nr. 2858 und ein Wegweiser, der nord westl. nach der 
Schlucht und östl. nach dem Fischbädle zeigt. Letzterer Richtung folgend, 
erreicht man auf steinigem Saumpfade in 1/2 St. einen Wegweiser, der 1. 
nach Münster, 10 Min. weiter einen zweiten der links nacbMühlbach (und 
Metzeral, s. unten), recht.s nach dem (1 St.) Fischbädle zeigt. Das Fisch- 
bädle ist ein kleiner zur ForcUenzucht künstlich angelegter See, in wilder 
felsiger Umgebung, wabrsehelnlich derHoriine eines altea Gletscbers, der 
das Wolmsathal ausfüllte. Vom Fischbädle nach Metzeral IVs St 

Die von Münster südwestl. im Grossthal aufwärts führende 
Tiaiid Strasse (bis Metzeral, 6 Kil., 2mal tägl.Omnibus) berührt L?/^ffn- 
bach, Breitenhachy Mühlbachy alles saubere Ortschaften mit lebhafter 
Bauinwollenindnstrie, in hübscher Lage. Die Einwohner des Gross- 
thals, meist Protestanten, hahen in Sitten nnd Bräuchen viel Eigen- 
thümliches bewahrt; auch der alten Tracht begegnet man noch oft. 

Metzeral (Gold. Sonne, in der Mühle jenseits der Fechtbrücke, 
einfaeh q. gut), ebenfalls kleiner Ort mit einiger Banmwolles- 
Ihdnstrle, liegt an der '^eieinigving zweier ThUer, ans welchen 
die die Feclit bildenden B&ehe entstrdmen. 

Von Metzeral auf den Kahlentcasen oder KJ. ßelchen (1274m), 21/j 84.| 
schöne Aussicht « hinab über JAtUthal nach Oebtceiler (S. 159). 

Ein sehÖnerWeg fuhrt von Metzeral nach Wildensiein (S. 160) 
ca. 4 St., dem Sonnenwirthshaos gegenüber von der fl^asse rechta ab, 
Fahrweg im Fcchtthal aufwärts. Kach 20 Min. fjeht r. über die Brücke 
der Weg nach dem oben gen. i'ischbiuile ab. lu (4Ü Min.) MiUlach theilt 
siah die Strasse (Führer von bier an angenehm, 21/2 — 3 fr. ; übrigens jetat 
übenll Wegweiser): liier Tor der BrOeke links, nach einigen Minaten 
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aber über eine Briicko auf das I.Ufer der Fecht und unmittelbar jinscits 
des (15 Min.) Förstcrhaiues Uerrenberg (wo Erfrischungen) ruchtd bergan 
auf einem Schlittweg (8. 148), 4er in vielen Windungen dureh den Wald 
fast 2 St. aufwärts führt. Auf der Höhe bei dem Uerr^uhn ler Wasen ist 
eine grosse Sennhütte; von hier bi« Wildenstein (Wegweiser) gebraucht 
man eine gnte Stande, Weg bescbwerUcli nnd oft stell. 

Lohnend ist die Hesteigung desRheinkopf^s, mit einem Umweg 
von 1 — iV2St'**ii' der eben beschriebenen Wanderung rw verbinden. Von 
der Sennhütte auf dem llerrenberger Wasen folgt man aiiiaug.s dem Wilden- 
steiner Weg; nach 10 Hin. r. ab, immer an dem Graben entlang, sehr 
allmählich steigend; nach 30 Min. Gipfel einer abgerundeten Bergkuppe 
mit Aussicht in das St. Amarinthal. Von hier nördl. weiter, in der Richtung 
des kleinen spitMn Gipfels, des Bliemkopft (tSlfim), den man in noeli- 
mala lö Min. erreicht. Prächtige lunfiMaende Ansticht namentlich Aber 
das Munsterthal. 



Blsenbahn tob Bollweiler (S. 140) nach Gobweiler, 7 Kil., 
in 25 Min. für 60, 40, od. 25 Pf. 

Die Bahn führt durch einen überaus fruchtbaren Landstrich. 
5 Kil. Sulz, Stadt von 5000 Einw., mit Seidenfabriken; Pfarr- 
kirche, ein einfach schöner Bau grossenthells goth. Styls, 1278 
begonnen, im 14 n. 15. Jahrb. ausgebaut, mit hohem Thurm auf 
der Vierung. Vor Gebweiler 1. einige neue Häuser goth. Styls. 

7 Kil. Gebweiler {Qasih. z. Engelj ganz gut, beim Bahnhof), 
Kreisstadt von 11,338 Einw., mit bedeutenden Baumwollenspin- 
nereien u. -Webereien, Tuchfabriken, Zuckerraffinerie, Mascbinen- 
banerei, am Eingang des LauchihaU. Yom Bahaliof gelangt man 
gerade au» zu Neuen Kirche, ehiem stattilcben Bau Im Barockstyl, 
Ton den Mnrbaeher FürsUbten errichtet, als sie 1759 ihren Sitz 
nach Oehwdier verlegten. Dann r. die Hanptalrasse hinanf an 
dem ap&tgoth. Bathhaus vorüber zxa ^PfitirrkMie 8. Legerim, einem 
hervorragenden Denkmal des Uebergangsstyls , 1182 begonDen, 
der Chor gothlsch; die schöne roman. Yorhalle an der Westfront 
nimmt die ganze Breite der Kirche ein; der neuerdings restau- 
rirte Bau ist fünfscbiffig mit Querscbiff und drei nnirlt ii li lioberi 
Thürmerl ; beachtenswerth die Sculpturen am westl. Mitteiportal. 

Bei Gebweiler wäclist einer der besten El.sässer "Weine (vgl. S. 156). 

Vs 8t. üjitl. von Gebwciler liegt das ehem. Antoniterkloster Istnheim^ 
ans welehem mehrere der bedeutendsten Kunstwerke des Colmarer Mu- 
•euins stammen, s. S. 1395 von dem alten Bau ist wenig mehr vorhanden. 

Ausllug nach Hurbacb. Man folgt der Laadstras-ne in dem hüb- 
schen Laachual aufwärts, am Fusae der SolBe Hugttein rorbei, bis ku dem 
(ST) 3Iin. von der Gebweiler Pfarrkirche) Eingang des Städtchens Buhl. 
Hier 1. in das von dem Bothbach durchströmte Seitentbai, in welchem 
man stets auf dem hretten Fahrwege bleibend !■ 1/2 6t. die malerisch 
gelegene, von einipon Häusern umgebene roman. *Abteikirche Murbach 
erreicht. Diese 727 von Herzog Eberhard von Schwaben gestiftete Bene- 
dietinerabtei war eine der mächtigsten geistlichen Herrschaften am Ober- 
rbein; ihr Gebiet umCsaste 3 Städte (darunter Qebweiler) und 80 Dörfer) 
Der Abt hatfo den Hang eines Reicbsfursten ^ im Wai>it««n f uhrtc! sie einen 
schwarzen Windhund („hochmüthig wie der JUurbaclier Hund** sagt t iu 
mitlelalteri. Sprüchwort). Die Kirche, deren Langschiff nicht mehr vor- 
handen, wurde 1139 geweiht; sie ist neben Maursmünster (S. 143) eines 
der ältesten u. bedeutendsten Denkmäler des roman. Baustyls im Elsass i 
Im siidl. i^uerarm ein sehdnes goth. Orahmonnment, 13 JaJnrh. Etwa 60 
flflMtl jesMitf 4ot ThMbogeni, wvleker dan Mttw«g «bstspaut» la dem 
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von roman. Säulen getragenen gewölbten £rdge8cho5S des Hauses links 
Wirtlischafti ein Knabe aus dem Hause gebt mit auf den Beleben, 2 fr. 
Vevgl. unten. 



Eiaenbabn von Uülbausen (S. 140) nach Wessorling, 32 Kil. 
in i:V4 St. für Jt 3.G0, 1.70^ 1.10. 

Bie Bahn setat die bedeutenden Fabrikorte dee Ton der Thm 
darehstrdmten *8i, Amarinihal$ mit der Haaptbabn In Ter- 
blndnng und eröfliaet ancb In landschaftlicher Beziehung eine 
Beibe der schönsten Punkte. — 3 KU. Domaehf 5 KiL iMtterbaA 
s.S. 140. — 14 Kil. 8ennh€kn,in.Cemay: Zweigbalin nach QebenheiBi 
und Sentheini (Fortsetzung nach Masmünster im Bau). 

19 KU. Thann [ Ztrei Schlüasely Sonne; Weisser Bär ^ mit Bier- 
brauerei), Kreisstadt von 8000 Einw., mit hedeutendeii Baumwollen- 
iind Seidenwebereien, malerisch am Eingang des engeren Thaies 
der Thür gelegen, dessen lierge oben von "Wald, unten von treffliclieji 
"Weinbergen bedeckt sind. Die *St. Theohaidskirche, 1351 be- 
gonnen, Ist ein zierliches Denkmal goth. Baukunst, ein wahres 
Schmuckkästchen; neben dem einschiifigen Chor, den man vom 
Bahnhof kommend zuent erbUekt, steigt kühn und leicht der 
81m hohe ganz durchbrochene Thurm auf, 1490 begonneui 1516 
▼ollendet (you Meister Bemigius Walch: Inschilil oben am Thurm- 
hebn), eines der torzügliehsten Werke der späteren Qofliik, den 
Strassburger Thurm weit übertreffend; beacbtenswerth auch das 
schone Doppelportal an der Westseite. Im Innern manches alte 
Schnitzwerk aus dem 16. Jahrb., an der Westwand ein gutes Ge- 
mälde, Christus zwischen mehreren Aposteln, aus der Schule Martin 
Schongauer's, uud goth. Glasgemälde. — Auf einer Anhöhe, am 1. 
Ufer der Thür, über welche zwei Brücken führen (der Kirche 
gegenüber von der Uauptstrasse, rechts ab), thront, Stadt und 
den Eingang des Thurthales beherrschend, die 1074 von Turenne 
zerstörte Engelbwgj deren Thurm in einem Stück umgestürzt 
wie ein riesiges Fass daraiederliegt; sohdne Aussicht, namentL 
■ auch der Blick auf die Kirohe. Der Bngelburg dsUicb gegenüber 
wachst der S. 156 gen. Uimgener Wein, den schon Seb. Münster 
(1560) einen »fürbündig köstUchen Wein'' nennt, „yon dem ein 
Fluch erwachsen ist, da man spricht: BasB dich der Bang anstoss, 
ist so yiel als St. Urbanspiag^. 

23 KU. BiUchufeUerf — 25 Kil. Wstlsr, beides betriebsame 

Ortschaften, mit neuen gothischen Kirchen. 

Weiler ist der beste Ausgangspunkt zu einem Ausflugaufdcn Geb- 
weiler Beleben, Auf der Fabrstrasse 1 St. bis Goldbach (gute Be- 
wirthung beim Maire, der auch für einen Fübrer sorgt; ein Kaabe gentigt, 
2—21/2 fr )i von da 1 St. bis zur Scnuhiittf. (Chalet; dürftifj und nicht billig), 
welche noch 1 St. unter dem Gipfel liegt. Der Gebweiler oder Bulzer 
Beleben, frz. Ballon de SouUz (i426m), die hdchstc Spttie der Vogesen, 
bietet eine weite Rundsicht bis xuin Schw.irxwald, Alpen und Jura. £twa 
1/2 St. unter dem Gipfel ein See. Hinab nach Alurhacb 8. oben. 

Weiter tritt die Bahn auf das 1. Ufer des Flüsschens. — 29 Kil. 
St. Amarin (Goldner Lowe), eiuei der ältesten Orte des Thals, 
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dAS nach ihm benannt wird, im dreissigjihiigen Krieg zerstört 
und seitdem ohne Bedentnng. Endlich 

32 Kü. WeMerUBg dt We$Hrling, Z. 2 - 3, H. 3 tt^ 

In der NIhe des Bahnhof«, beim Austritt aus diesem: linksj, 
ein Ort neueren Ürspruiigs, eine Colonie grossartiger ßanmwoUen-* 
fabriken, mit vielen sauberen Landhäusern und hübsrhen Anlagen, 
(zwisrhen Bahnhof und (tasthof über die Brücke) au' h zu längerem 
Aufenthalt geeignet. Wagen nnrh Wildenstein 10 fr.. IV4 St. 

Am westl. Abhang des Elsass von Lothringen trennenden Gelurges. un- 
mittelbar jenseits des Co( de ßussan<f, welchen die Strasse nach Hemire- 
mnnt iihejschreitet. 2 8t. vr.n Wc-sorling, entspringt die Mosol ^ ^ St. 
von Wesserling tübrt die Strasse durch daa Orenzdoif Urbts (Hot. de la 
Coaronne). Auf der Höbe ein SnO Sehritt lanieer Tunnel, in dessen Mitte 
der Qrenasteiii steht. Oleich jenseits desselben die Mosetquelle. 

Eine gute Strasse führt in dem reizenden Thurthal anfvrärts: 
▼on Wesserling bis Wildenstein 11 Kil., auch für Fusswanderer 
lohnend. Sie durchsehneidet die lang sich hinziehenden, grossen- 
theiis VOM Wesserlinger Arbeitern bewohnten, freundlichen Ort- 
schaften FeUeringen (Kother Ochse), Odertn (^Goid. Löwe; Gold. 
Adler I, Kriithy letzteres ^/^ St. von Wesserling;, 

Etwa Vz St. jejiseits Krüth und ebensoweit vor Wildenstein, 
erhebt sich mitten im Thal ein stattlicher waldbewachsener nach 
allen Seiten steil abfallender Berg, der Schlossberg genannt, auf 
dessen breitem Rücken am südl. Ende die Trümmer der Festung 
WUdenstdn hervorragen, frOher der Beichsabtei Murbaeh (S. 159) 
gehörig, von dieser im SOj&hr. Krief an den Harschall Gaumont 
de la Force fibergeben, im J. 1634 dnrch Terrath in die Hände 
Lothringisfher Trappen gekommen; 10 Jahre spiter bemächtigte 
8ich der AnfOhrer der Weimarschen Truppen, General t. Erlach, 
des Schlosses nnd zerstörte es. 

Wildenstein (nur eine Schenkwirthsch.l ist der oberste Ort 

des St. Aniarinthals, fast ganz von felsi^^en Höhen umgeben. Noch 
eine Stunde oberhalb, jenseit der Wildensteiner GUiskiitie^ bildet 
die hier am Oranrl-Verttron entspringende Thür einen 10m hohen 
Wasserfall, das Heideiihad (bain des payens) genannt. — Von 
Wildenstein mit Führer übei den Rothenbach oder dea üenenberg 
nach Metzerai, 4Va St.> »• S. 15^/158. 



Bssdeker's Bbeinlaade. 18. AaÜ 



11 



162 



31. Mainz. 

Ankunft. Der Bahnhof (PI. D 4) für die Linien der heuischen 
Ludwig sbahn^ nach tmd Ton Bingen, Wornul, FraaikfaTt (auf dem 1. Hain« 

ufer) und Darmstadt, befindet sich am oberen Ende der Stadt. — Dnreh 
daa Urberfahrts-I>ainplboot (PI. E F. 4. 5) steht auch die TaunUM- 
hahn^ nach und von Frankfurt (auf dem r. Mainufer), Wiesbaden, und die 
nassauische Eisenbahn (r. Rheinufer), in dfrecter Verbindung mit Mainz: 
vom liahnhof in CasUl (S. 15) polan^jt man peradezu nach dem Landeplatc 
des BuotcH, das nach Ankunft eines jeden Zuges ü bi^rlahrt (1. Cl. 10, 2. Cl. 

6 Pf. ; bei directen Billets im Palirpreis einbegrifl'en \ direct eingeschriebenes 
Ccpäi'k wird nur Ms /um Landungsplatz in Mainz bt fördert, nicht hiA 
aum Bahnhof der LudwigsbahnJ. — Zur Abfahrt mit der Taunu»bahn werdcu 
Billett an dem Landungsplatz dea Ueberftthrtobootefl in Maina ausgef ebeUt 
Abfahrt des Bootes 15 Min. vor Abgang des Zuges. 

Gasthöfe. Am Rhein: »Hof von Holland (PI b), Ptbeinstr. 77; ♦Rhei- 
nischer Hof (PI. a), Rheinslr. bl ; »EnglisclM r Hof (PI. c), Rhein- 
8tra8se89, diese drei ersten Hannos, mit zifmli( Ii uleichen Preisen : Z. von 
2^ an, L. 50, B. 70 Pf., F. 1.'20, M. 3 — Kö lnischer Hof (PI. d), 
Blieinstr. 13, Z. 2, F. 1^, wird gelobt; Ziegler, Kheinstr. 37, M. 3v^*, 
Stadt Bonn, Rneinstr. 41) Germania Rbeinstr. 43) Stadt Coblens, 
Rbein.sfr. 49, letztere beiden gelobt; Wolfram, Rbeinstr. 29. — In der 
Stadt: Karpfen, der Post gegenüber, Z. 1 ^ 50, F. 80 Pf., H. 2.2ö, viel 
Oeaeb&ftoreisende ; L a n d s b e r g (PI. k), LÖHrg aue !l9)Hdt. Bicart, Bnmd- 
gasse 14 (PI. F 4); Pfälzer Hof, dicht beim Bahnhof, innerhalb des 
Holzthors (PI. D4), Z. 1.50, auch Restauration. — In Castel: Hot. Barth 
z. Bären; *Anker (Fl. n), gutes Bier, billige Speiaen) Hdi. Tannna. 

W«in und Bestoar. «Volk, Faick, C. Biakerle, am Theater- und 
Tkitonplatz. Bohl and, Emeransstr.; *Bahnhof8-Rest. , nicht billig. 

Caföa: Caf^ de Paris, am Th(eater[»latz, auch Restauration; in der 
Keuen Anlage, s. S. 171; Cafe Schard, Dominikanerstr., unweit 
dea Theaters; Cafe Neuf, auf der Insel (PI. F. 3), aaek Biet «. Beataur. 

— CoHditoreien: W. Laaf, Theaterplatz. 

Bierhäuser: II eil. Geist, nahe der Rbeinstr., mit Bierhalle im mittel- 
alterl. Styl. Bei Mayer, in der Rheinstrasse, in der Nahe des Bahnhofs, 
und im *Anker zu Castel (s. oben). — Bkeinische Brauerei {MoritZ' 
halle) in Weisenau^ 1/.^ St. oberhalb Haina, am Bkein« mii Aaaaielit and 
grossem Restaurations-Local. 

Bäder im Rhein, kalte und waime, in der Vihe dea Babnliofa. Anaaer- 
halb dea Henihora die Schwimmanstalt. 

Droschken. Einspänner: I/4 St. 1 bis 2 Pers. 50 Pf., 3 bis 4 Per«. 
70 Pf., die Stunde 2 ^ oder 2.50% Koffer 20 Pf., Reisetasche 10 Pf.« 
Handgepäck frei ; Oarter^etd 70 oder 90 Pf. ; ITeueAnlag« od. X*reMuf90 Pf., 
1 ; Zdldbarh od. Weisenau 1 .^^1.20; nach Castel einschl. des Rheinbrücken- 
geldes 90 Pf., i^. — Zweispänner: etwa Vs mehr: ViSt. 1— 2Per8. 
70 Pf., 3—4 Pers. 90 Pf. u. s. w.; Zahlbach oder ITe^iaiMni 1.30, 1.40; nach 
GasM, einschl. des Brückcn^M-hlcs 1.40 oder 1.50. Für Wartestunden, 
so wie für die Rückfahrt mit denselben Personen die halbe Taxe. Im 
Sommer nach 10 U. Ab. bis 6 U. Morg. doppelte Taxe, im Winter nach 

7 U. Ab. anderthalbfache, nach 9 U. bia 71/2 V. Morg. doppelte Taxe. 

Post ;un TUand, dem Oasth. zum Karpfen (^efjonübcr (PI, F 4). — 
Telegraph: .ilff l Tniver.sitälsstrasse 15, hinter dem 1 heater. 

Bei beschränkter Zeit: Dom mit Denkmälern (S. 1(>3), Guten- 
bergdenkmal (8. 167), Eigelatein (S. 168), Rom. Alterthämer im Schluss 
(S. 169), Abend in der neuen Anlage (S. 171), in Wleabaden (S. 171) 
oder im Schlossgarten zu Biebrich (S. 184). 

Mainz (82ra), starke Festnnir mit 56,700 Einw. (9000 Prot., 

5000 Juden) und bOHO Mann Besatzung, liegt am 1. Ufer des 

Bhtins, unterhalb und gegenüber der Mündung des Mains in 
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deoflelben, und ist mit der NeVenstadt Ca»ielf am r. Ufer, 
dwdi eina SefaUrbvftoke wbondeo. Für die VmdiSneniBg der 
Teimelfl groMentheUs eng and winklig gebettten Stadt iet in letzterer 
Zelt sehr viel ges«lietien. Zahlreiche stattUche Neubauten end 
ganze neue Strassen sind entstanden, zu noch aasgedehnteren 
Anlagen hat die gegemrSrtig dutchgef&hrte Erweiterung der Festnng 
Raum p:eschafTpn. 

Hains gehurt zu den gesohichtlich merkwürdigaten Orten am Rhein; 
seine etrategiaeh wichtige Lage sog an allen Zelten die Anftnericsrnnkelt 
der den Rhein behcrrschcndon Völker auf sich. Die Stadt und ihr ältester 
Name (Magonliacum oder Moguntiucum) sind keltischen Uraprungs. im 
J. 14 T. Chr. sandte Animstna selBen Stieliobn i>nf««« als ObernefSshlshaber 
an den Rhein. Dieser war Oründer der Feslung IMainz;, indem er auf der 
der Mündung des Mains gegenüber sich erhellenden Anhöhe ein starkes 
Castell, das bedeutendste am Rhein, anlegen Hess. Festungs- nnd andere 
Bauten haben sahireiche Andeutungen äber das röm. Castrum, welches 
die llocbtläche zwischen Mainz und Zahlbach einnahm, gegeben und eine 
reiche Ausbeute an werthvollen Uoberresten aus jener Zeit geliefert. Um 
den Rheinttbergang zu sichern, war schon unter Dmsus ein zweites Castell 
gegenüber am r. Rheinufer angelegt» welches dem Städtchen GmM Batr 
stehung und Namen gegeben hat. 

Nach Ansbreitong des Christenthums wurde Mains bald Sitz des ersten 
deutschen Bisthums. Papst Zacli.arias bestätigte im J. 751 den h. Roni- 
facius (Winfried f 756), den Apostel Mittel>Deutschlands. in seiner ersbi- 
sehöfllehen Würde. Bin Malnaer Bürger, Arnold Walpoden (f 1268), ans 
dem Patriziergeschlecht der „Löwenhäupter", war 1254 Oründer des 
rheinischen Städtebandes. Auf seine Anregung schlössen Mainz 
nnd Worms den Bund der ffintraeht und Einheit zu gegenseitiger Hülfe- 
leistung gegen alle Widersacher^ Oppenheim und Bingen traten noch in 
demselben Jahre bei. Mainz war Mittelpunkt und Haupt dieser mächtigen 
Verbindung, die nacl» kurzer Zeit über hundert Städte von Basel bis 
Frankfurt und Marburg, bis Cöln und Aachen, bis Münster und Bremen 
umfasste. Der Handel der Stadt stieg um jene Zeit zu hoher Blütlie, 
und nicht mit Unrecht hiess sie das y^'/oUlene Mains". Zwei Jahrhunderte 
später (1463) Tcrlor sie jedoch den grössten Theil ihrer ausgedehnten Rechte 
und Privilegien durch den gewaltsamen üeberfall Erzbischof Adolfs v. "Nassau, 
wobei 5üO Bürger getödtet und die angesehensten verbannt wurden. Die 
bisher freie Stadt Mains blieb, Ton der enblsehöfliehen Burg beherrscht, 
fortan den Erzbischöfen nnterthan. An der 1477 gestifteten, von den Fran- 
zosen aufgehobenen Universität wirkten unter dem letzten Kurfürsten 
Kiedrich Carl Joseph v. Erthal, bis aar ersten fkuns. Berolution, M&iner 
▼on bedeutenden Namen, Nie. Vogt, Job. v. Müller, Georg Forster, u. a. 

Fast ohne Schwertstreich rückten am 22. October 1792 unter Custine 
die franz. Republicaner, mit der rothen Jacobincrmütxc bekleidet, in Mainz 
ein^ im folgenden Jahr, am 25. J«li 1793, wurde es von dea Prevsseii 
unter Kalkreuth belagert und genommen; 1797 im Frieden von Campo 
Formio an Frankreich abgetreten und Hauptstadt des Departements des 
Donnersbergs; nach 1814 dem Orossherzogthum Hessen zugetheilt. Die 
Festung Mainz war bis 18()G Eigenthum des d» utschen Bundes, Oesterreich 
und Preussen hatten gemeinschaftlich das Besatzungsrecht. Seit 18G6 
sind die Werke bedeutend rentirkt worden. 

Yom Rhein gelangt man über den Liebfranenplatz, mit der 
Hanptwache, nnd den Harkt oder Speisemarkt (PI. E 3)» mit 
einem 1526 errichteten Brunnm im Benaissancestyl, nadi dem 
Dom, der hier zwischen einigen Häusern seinen Hanpteingang 
hat (s. S. 165). 

Der »Dom (PI. 12) wurde 978 tinter Erzbischof Willigis be- 
gonnen , gerieht jedoch sofort bei der Jßinweihnng 1009, in 
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Brand. Wiederhergestellt, wurde er IO8I9 11^7 und namentliGli 
1191 abermals ein Raub der Flammen, aber Jedeemal grösser 
and vollständiger wieder aufgeführt, später mit gotbischen An- 
bauten versehen, 13., 14. und 15. Jahrhundert; 1767 durch 
Blitz und bei der Belagerung 1793 nochmals beschädigt, während 
der folgenden Kriegszeit als Magazin benuzt, 1814 dem Gottes- 
dienst zurückgegeben und in den folgenden Jahren hergestellt. 
Der 1856 gegründete Dombauverein hat eine umfassende Bestan« 
Tation in*8 Werk gesetzt , deren Beendi^g noch Jahre in 
Anspruch nehmen wird (Dombanmeister: Hr. P. J. H. Coypera 
ans Amsterdam). Nach allen diesen Wandinngen ist der Dom 
eines der interessantesten Denkmiler fftr die Oeschlchte der 
Baukunst. Er ist dreischiflig mit beiderseitigen Kapellen- 
reihen, einem (stL nnd einem westL Ghor und westl. Querschiff. 
Zwei stattliche, TOn je zwei Thürmen flankirte Kuppeln geben 
ihm ein imponirendes Aeussere. Der Zeit der Erbauung nach 
gehören die östlichen Bundthüune dem Anfang des 11. Jahrh^ 




L/iyij^L.J Google 



Dctn» 



MAINZ, 



3i. Aottfe. litt 



die abwechselnd mit einer Vorlage versehenen schlanken Pfeiler 
des Mittelschiffes der Bauperiode nach dem Brande von 1081, 
also dem Anlange des 12. Jahrhunderts bis 1130 an; die spitz- 
bogigen €kw5ibe und du westl. Querschiff wurden im 13. Jahr- 
hundert gebaut; die Kapellen stammen ans dem 14. Jalurhundert, 
der stattliche KrenzgaiigF ens den Jahren 1397—1412. 

Auch vom Mainzer Dom galt früher die Ilypotliose, dass derselbe 
wie die Dome im Spayer und Worma erat nachträglich eingewölbt und 
uraprünglicli auf eine flache Holsdeeke berechnel geweaen aei. B» hat 

sich von dem ältesten Bau zu weni;;; erhalten, nm dlate Frage mit iaell« 

nisclu ii Gründen zur Entscheidung zu bringen. 

Die ehernen Thorflu^jel , welche das Hanpteiugangsportal 
(s. S. 163) schlieäsen, ursprünglich zu der 18Ü4 abgetragenen 
Liebfraueukirche gehörig, sind 98Ö auf Befahl des £rzb. Willigis 
gefertigt, wie die lat Inschrift unten meldet. Auf die obmn 
Felder liess 1185 Erzb. Adalbert I. die der Stadt Mainz ans 
Dankbarkeit fftr seine Befreiung aus der Haft Kaiser Heiniich^s Y. 
(8. 115) verliehenen Freiheiten eingraben. 

Bas •Imkebk (geöffn. Vorm. bis 11 7^ U., Nachm. von 3—6 U. j 
Besteigung des Thurms 50 Pf), dessen OewSlbe auf 66 Pfeilern 
ruhen, ist 134m lang, Ö3m breit, das Mittelschiif 34m hoch. Die 
Oewdibe sind in den letzten Jahren auf tieiblauem Grund mit 
reichem Ornament geschmückt, die Kuppel des Westchors und das 
Mittelschiff mit Gemälden. Im Uebrigen zeigen die Wände nach 
Entfernung der früheren Tünche wieder den ursprünglichen reihen 
Sandstein, der die Architektur wirksam hervortreten lässt. 

Die *W a n d g e ni ä 1 d e im Mittelschiff und der Westkuppel 
sind nach Phil. Vtit s Entwürfen yon Hermann , Laainaky und 
ßettegMt seit 1863 ausgeführt. 

In der Kuppel: Abel, Melchisedek, Abraham und das Lamm Gottes^ 
Hindeutungen auf das Opfer. — Im Mittelschiff, abwechselnd auf der 
Nord- und Sinlseito: Wrkündiguntj Maria; Anbetung drr Koiii^'C •, Dar- 
8telluii{4 iiJi Tempel i Flucht nach Ae^ypteni der zw (illjalu ij^e Jesus im 
Tempel; Jesus in der Zimmermanns werkstätte bei Joseph; die Taufe; 
die Hochzeit zu Kanaan; Jesus und die grosse Sünderin; Bergpredi'^'t ; 
Christus übergibt Petrus die Schlüssel; Verklarung Christi; Auferweckuug 
des Lazarus; das h. Abendmahl; Christus am Oelberg; Christi Ver- 
spottung, Kreuztrapung, Kreuzigung, Grablegung und Himmelfahrt: die 
letzteren werdeu erst nach Vollendung der baulichen Restauration zur 
AuslUhning gelangen. 

Der interessanteste Sehmuck des Innern sind die zahlreichen 

Grabdenkmäler an den Pfeilern und Wänden, von Beginn 
dieses Jahrtausends bis in die neueste Zeit. Beim Eintritt durch 

den S. 163 u. oben gen TTauptcingang reclits beginnend: 

Kördl. Kreuzarin, wo einstweilen ein sonst im Ostchor aufge- 
stelltes Tiu^b^tm T. 1328, Zinngnss mit Reliefs von Meister Jobannes, 

seinen Platz gefunden hat, die Grabraäler der * Familie v. Oubletilz^ 1592, 
und des Doradechanten v. /ireidenbarh: das schone goth. fortal (ver- 
schlossen) war ehemals au der h. Geistkirche. Altar 1601 von Edlen 
T. Kassau gestiftet. 

Nördl. Seitenschiff Am 1. Pfeiler das «lurch die Snr^e des Prinzen 
Wilhelm von Preusen (t 1851) wieder hergestellte ♦Df ukiual Albreciü* von 
Brmdtntmrg^ Kurfüratea toh Haina und mblseholi von Magdeburg, das 
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Standbild, nameiiUicb der Kopf s«hr gut gearbeitet , 1545^ nebenan an 
demselben Pfeiler sein Grabstein. Gegenüber in einer Capelle das Denk- 
mal der Familie Itreiidel V. Tlomhurg^ eine gute Anbetung des Gekreuzigten, 
in Stein, von 1508. Aiu 2. Pfeiler Kurf. SeO. v. Heussenstamm^ 1555. Am 
3. Pfeiler Äurf. Daniel breiKh l r iiomburtj , 1582. Am 5. PfMIer Kwtf, 
Wol/ijatHi V. Dalberih 1601. Am 7. Plrilcr ßischof Ilumnnn^ 1834-, gegenüber 
in der Capelle der Waldbott v. fi<usenheun eine Grablegung in Sandstein mit 
vielen Marmorreliefs. Am Altar an der Seitb der h. Boidflusiuf, Belief 
von J357. Am 9. Pfeiler nicbts. Am 10. Pfeiler, jetzt verdeckt, Kurf, 
reler v. A s pelt oder AicfapaU^ 1320, in Farben, mit der Rechten auf Kaiaer 
Hflinrieh Vn., wait der Ltnlcen a«f Ladwif des Bayer, wel«iie er ge* 
krdnt, fTPstiitzt, daneben KTmig Johann v«ni llohmcn. 

Im Ost- oder Pifarrcbor: nürdl. (.links) eine gu4e Sieinarbeil Ton 
1009, Dettluiuil dee Jhmhnrm BudUhefr. Ferner das Denlnii»! des 
bei der Belagerung von Uaiuz gebliebenen kaiserl. Oeiteruh Grafen, Lam- 
btrg. Hechts das Denkmal des Land'jrafen (Jeorg Christian v. J/esfen^ 16T7. 
Südl. (in Karben) das Denkmal des Brxhisehof» MaithUu v. Buche>i'jy 1328, 
Denkmal Erzbisc/tofs Siegfrietl III. v. EppHein^ 1249» welcher den Qral^ 
Wilhelm v. Holland und den Leodgrsfea Ueinrick Uaepe Thüringen Ml 
Rom. Königen krönte. 

Blitte Ischl ff. Am H. Pfeiler s«id1. (d. i. zweiten 1., wenn man vom 
Pfarrchor kommt): Kurf. Adolf I. v. Nassau^ 13^)0; gegenüber (nördl.) 
Kurf. Johannes iL v. JSanMU^ 1419, reich golhisch. Am 6. Pfeiler nördl.: 
*Kwf. Dietker r. Jamburff^ 1482. Gegenüber die Xanmi^ wm Ende des 
15. Jahrb. in Stein gearbeitet, der n<'ue Deckel von Holz. Am 4. Pfeiler 
nördl.: ^Adalbert v. Sachsen^ Administrator des Krzstifts, 1484, sehr edles 
and einllaclie« Bild des jugendlichen Prinsen gegenüber Csüdi.) *Kmf. 
Berihold v. Ilenneberg^ 1504, ebenfalls eines der schönsten Denkmäler des 
Doms, der Sage nach in Korn gearbeitet. Am 2. Pfeiler südl.: *Kurf. 
Jaeph V. LiebeHBfein^ 1508, spätgoth.^ gegenüber (nördl.): Kurf. Üriel von 
€ltmtninnen^ 1514. — Nun zurück bis zum Pfarrchor und in das 

Südl. Seitenschiff. Am 9. Pfeiler Kurf. Anselm Franr r. Inoelheim^ 
1696. Am 7. Pfeiler *Kurf. Damian Hartard v. d. Leyen^ lljTS. Bischof 
Colmar^ 1818. In der Gapelle gegenüber Sehnitzarbeiten auf Gold- 
grund, die zwölf Apostel und die KWinung der h. Junjifrau, ir>14. 
Zur Linken des schönen goib. Eingangs- Portals in die Memorie und den 
Kreusgang (s. traten) ist eine Steink^ eingemauert, mit einer Inschrift 
/ur Erinnerung an Faftrada (oder Fastradaua), die dritte Gemahlin Karls 
d. Gr., die 794 sulVaukfurt starb, und in der 1552 von Markgraf Albrecht 
Alcibtades Bairenth lerftörten St. AlbAnskirehe begraben lag. — An der 
ande rn Si it« rh 8 Eingangs das Denkmal des Domhetm v, ffatzhtmun^ eine 
Grablegung von 1588. 

Im südl. Kreuzarm verschiedene Benkmller ans dem 18. ^ahrh.: 
Dompropst v. d. Leyen^ 1714, Kurf. Phil. Carl r. Elz, 1743, Kurf. Johann 
Philipp V. Osfrin^ 17r>3, Pompropsl Georg von Schöneburg^ zugleich Für.'^t- 
biüchof von Worms, 1529, in Vergoldung und Farben. Zu beachten der 
schöne Saturnkopf, welcher «las Denkmal des Dompropstes v. Breidenbach- 
/j//rr«</iWm ( 1745) trägt, und das edel gothische Denkmal des ^i^. Conrad//. 
V. Weinsberg 1396, neben dem Westchor. 

Im BisehofB- u. Westchor, welcher durch 1787 erbaute Chorstühle 
von den Querschiffen getrennt ist, nichts Hemerkenswerthes. In der Höhe 
über den Chorstühlen die Grabmäler der Kur/, Johattn Philipp (.1673) und 
Lofhar Front 9. StMnbom (1729), TOn geringem Knnstwertta. In der Kuppel 
die S. 1R5 gen. Gemälde. 

Ans dem südl. Seitenschiff tritt man durch das ob. gen. lilingangsportal 
Cgesehtossen; dem Küster ein Binxelner 40^00 Pf.) In die Weniuiie, den 
eht'Tii iliLt'n Versammlungssaal des Capitels oder bischötl Ratlios, 1243 
erbaut, mit einem weiten Kreuzgewölbe überdeckt. In der Memorie r. 
der alte Eingang, ein prächtiges roman. Portal aus dem 11. Jahrh. An 
der Westwand (r.), der steinerne Bischofssitz. Daneben mehrere Grab- 
mäler, von 1536, 1550 nnd 1558. — Die goth. St. Vi rolrruf- Capelle ^ südl. der 
Memorie, hat aierlich gothisches Ornament, aus dem 14. Jahrh. \ Chorstühle 

Un aenaiManoeatyl, neue Olaagemild». 
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Der 1397—1413 erbaiite ^Ktmmgtag^ gotb. Styls, hat ebenfalla einige 

Denkmäler. An der Südwand *Sr?itcant/iafer'')i Mdriiinr'fnrl-indl Frnttenfoh''s^ 
weibliche Gestalt, welche einen öarg mit einem Krauz »chmückt, 1842 von 
Mainser Frauen errielitet^ dem lOnnesänger Heinrich tob Meissen (f 1S18), 
genannt Fraufnlnh^ „dem tr<>mni(3D Sänger der h. Jungfrau, weiMiili« ] Zucht 
und Frömmigkeit^, der eum Lohn für seine schönen Lieder von i«rauen- 
händen snr Gruft getragen wurde, ^nnd haben darnach alsbald so viel 
Weins in und auf sein Grab nachgegossen, dass es um's Grab geschwummen, 
wie sie ihm dann auch oftmals bei seinem Leben den Wein verehrt haben.** 
Daneben über dem Eingang zu der ehemaligen Bibliothek das Denkmal des 
Vicedonis (Statthalters) Heinrich v. Selbold (f 1578), »der letzt seines Stanunea 
nnd Namens " Weiter an der östl. Wand eine merkwürdige Bildliauer- 
Arbeit, ISö'J aus dem Capuzinergarten hierher gebracht, ein jüngstes <iericht 
oder eine Versöhnun^j der Bürgerschaft mit der Gei.^^tlichkeit darstellend, 
mit guten Ktipfeu. "N'rltenan der ältere Grabstein Fr;in<>nl(tb\»i 1783 nach 
dem ursprünglichen Grabstein von 1318, den die Bauleute damals zerbrochen 
hatten, Terfertigt. Ferner der Grabstein des Hofhanren Heime iV<(fs, gen. 
^W^itze- Henne»* (f UH7). — Guter Blick auf die Tbürnie. 



Hanser Terdeckt, Hegt die em. Bt. GodehardscßpeUe^ ein streng vonaid- 

scher Bau , 1135—38 errichtet fdreisohilTige Doppelklrche), nvqnrünglleh 
«rzbischöfliche l'alastcapelle, jetzt ausser Gebrauch. 

In der Nähe des Doms ist der Gu teiibergsplatz , weleheii 

das von Thorwaldsen entworfene, in Paris gegossene Standbild 

Guteabergs (f 1468) (PL 24), des Erfinders der Buchdrucker- 

kuDst siert, 1837 erricMet. An den Seiten des FassgestelU zwei 

Beliefs. IHe Inscbrift der Rückseite ist ans Ottflr. Hüllers Feder: 

Artem, quae (rriu rof. !a(nit lati/id/i/i' LaÜltMt 

Oerniani soUert extudU ingeniuvi. 
iRme, quidquid vslsras eapimi u^UnUque rMWites, 

Man siW, ted popmK» amnibu» id »apiwU. 

(Jene den Griechen verborgene Kunst und den Kömern verborgen. 
Brachte der forschende Geist eines Germanen ans Licht. 

Was jetst imner die Alten, und wm jetst Neuere wissen. 

Wissen sie sich nicht »llein, sondern den Völkern der Welt.) 

Johanv ^nm Gvn^ff t isch genannt Ontenberg ist gegen Ende des 11. .Tahrh. 
Bu Mainz geboren in dem durch eine Gedenktafel bezeichneten Hause 
Bmmeransgasse 28, ^flef tum OmsfM$di*i der ^Bof tum €fuUenbetg^^ das 
Stammbaus seiner Mutter, jetet Civilcasino (PI. 4), befindet sich in der 
Schustergasse, einer Uaupthandels- und Gcwerbesirasse der Stadt, eben- 
fialls durch eine Inschrift beseichnet; Im Garten desselben Hess die 
Casino-Oe.st U.schaft 1824 ein kleines !^t<iihV<i.M errichten. Kbenso sind da.s 
erste Druckhaus Gutonbergs, der Hoj zum Jungen^ Franziskanergasse 3, 
bei der Stadthausstrasse, und das bruckhaus Jdhaau FutV» und Peter 
Schöfer's ^ der //o/ zum IIumhre< /it , Schusterstr. 20, dorch Gedenktafeln 
bezeichnet, letzterer mit spätgoth. Treppenhaus. 

Das Theater (PI. 29) wurde von Moller 1833 aiifgeftlhrt. Im 
ostl. Flügel ist die Industrie-Halle , eine "Waaren-AnsstellnTijr zn 
festen Preisen , grösstentheils Mainzer Arbeit. — l'nweit die 
grosse von Geier 1839 erbaute FrucUlhalle (PI. S) , auch bei 
Musikfesten, Carnevalsbälleu, Blumenausstellungen u. dgl. benutzt. 

Folgt man vom Theater w. der breiten Ludwigsstrasse, so 
gelangt man aiif den lindenbepflansien Seklllerplats, anf 
welekem 1862 «In aUmdbOd ßekÜUrU (Ph 25), Erzgusa nach 
BthoiVB Bntwnrf, errichtet worde. Den Platz begrenzen efidlieh 
* daa €hwoirn€minU-Oebäxide (OsUkiet Hof), wesfl. die Artillerie'^ 
(BomiMmt Hof) und die hifaiiiJkrkrCaiermt sowie daa Afüitoifv 
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Catino (SMnbonur Hof), Dia Brumm^äide stammt ans Kails 
d. Gr. Palast zn Ingelheim (S. 180). 

Eine neue breite Strasse fOhrt vom SchillerpUts bergen com 

Xiatrieh (Gastra), einen früher mit Reben bepflanzten Hügel, den 
jetzt ein nach der Zerstörung durch die Pulver-Explosion (18. NOY. 
1857J neu erbauter Stadttheil bedeckt mit einer Terrasse, dia 
einen weiten lleberblick über Stadt und Gegend gewährt. 

Auf einer Anhöhe unweit von da die schöne frühgothische 
Pfarrkirche zum h. Stephan (PI. 19), 1257- 1318 erbaut, auf 
dem hö( ii>ten Punkt der Stadt, 30m ü. Rh., gelegen. Nach der 
Pulver-Explosion sehr geschdiiikvoll re.^taurirt durch Haurath 
Geier; sie hat drei Schiffe von fast gleicher Höbe f Hallen- Kirche), 
eine am Rhein sehr seltene Form. Im Innern einige Steindenk* 
mäler, des Erzbisrbof Willigis Gebeine nnd Messgewand; am 
linken Seitenaltar ein Altarblatt von Veit, Alt&re, Kanzel nnd 
Orgeigestell aus lackirtem Holz mit Vergoldung, im goth. Styl; 
hinter dem Hochaltar ein spätgoth. Tabernakel von 1500 und 
▼ier Erzcandelaber von 1509. Or r 100m hohe achteckige Thurm 
verdient wegen der *A u s s i c h t bestiegen zu werden. Man 
schellt an dem Strebepfeiler rechts neben der nordlichen Thurm- 
thür, der ThOrmer wirft alsdann den Schlüssel in einem Säck- 
chen herab, das man mit hinaufbriiifren muss. — Der spätgoth. 
Kreuzgang von 1499 zeichnet sich durch die zierliche Construction 
der Decken u. Fenster aus. 

Innerhalb der Citadella (PI. 0 D 2) , welche die Stelle des 
ehemaligen römischen Castrums einnimmt, erhebt sich der 
Sigeltteia oder EicheUUmt ein dem Dmsns, nach seinem dnrch 
einen Sturz mit dem Pferde erfolgten Tod, Ton der 2. und 
14. Legion in den J. 9, H und 7 v. Chr. errichtetes Denkmal. 
Per schon im firfihen Mittelalter gebraudiliche Name wird am 
richtigsten wohl mit dem lat. aquila (Adler, frz. aigle) zu- 
sammengebracht. Die äussere Quader-Bekleidung des aus Guss- 
mauer bestehenden lUues ist länj^st verschwunden , ITöhe und 
Form haben bedeutende Verändenin^M-n erlitten. Es ragt jetzt nur 
13m aus dem Boden und erscheint als eine schwarzgraue runde 
thurmartige Steinmasse. Im J. 1G89 ist im Innern eine Wendel- 
treppe gebrochen, auf der man auf die obere, von einem Gelän- 
der umgebene Fläche gelangt (hübsche Aussicht). Man meldet 
sich bei der Wache am Citadellenthor und wird dann yon einem 
Unteroffizier umhergefQhrt (Trinkg. ÖO Pf.). 

Ein r.weites grossartiges 'Rnmerdenkmal befindet sich in der ITin- 
gebung der Stadt, 1/4 St. vor dem nahen Öaothor (PI. G t), bei der ersten 
SCrasveniheilttOf; rechts, unfern des Dorfea BoMbofht eine *WMwerl«itnn^, 
von welcher noch 1)2, zum Thril 9m hohe Pfeiler übrip sind. Dieselbe 
führte das Wasser in den au der Stelle des jetzigen Entenpfubls gelegenen 
WasserbebSIter, welcher den Bedarf dea rom. Oaatells enthielt. Die i^uelle, 
welche dieser Aquiieiluct mit dem Castrum in Verbindung setzte, Köniqs- 
oder Kunius-ßorn genannt, quillt noch oberhalb des an der Landstraase 
Dach Bingen gelegenen Ortes (13/^ St.) Fintken (Fanfanat). Die früher 
ebeafalis bei Zahlbaoh beflndliehea rfimisehen Qrabmaler wurden bei 
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Anabraeb des Kriegs 1866 provii<»ri«elk In dem lOg. Ettemm Tkwrm^ 
LöhMteMte 13, gebracht, wo aie »och tind« 

Von dem S. 167 {genannten Schillerplatz geht in n.w. Rich- 
tung die Schillerst rasse aus. Am oberen Ende derselben 
rechts das Reyierungs - Gebäude (PI. 26), früher Erthaler Hof, 
"Wir wenden uns hier Sstlieb, und betreten die breite (23 Sehr.) 
regelmässig gebaute grom Bleiche , die längste (800 Sehr.j 
Strasse in Mainz, welche bis zum Rhein führt. An der Mordseite 
der Strasse ist der Cornmandantur-Palast (ßtadim'tehe Hoff 
PI. 36), dann das ehem. ^liothek-Oebäudem Auf dem kleinen 
Platz 1. ist der Neubrunneriy zu Anfang des vor. Jahrh. errichtet, 
eine Spitzsäule mit symbol. Reliefs, unten Flussgötter und Löwen. 
Der ehem. kurfürstliche Marstall, mit dem vergoldeten Ross auf 
dem Giebel, weiter unten in der Strasse, wird jetzt als CavaUeric 
Caserne und Reitbahn benutzt. Gegenüber die JLöwenhofkasemCf 
ehemals kurförstl. Cameralgebäude. 

Am östl. Ende der Strasse, da wo sie in den grossen banmbe- 
pflanzten Schlossplatz mündet, liegt rechts die 1751 erbaute 
St. PeterMreke (PI. 18), einst knrfOrstl. Hofkirche. — Die Nord- 
seite des vor der Kirche sich anftdehnenden Schlossplatzes, welcher 
als Exercierplatz dient, schliesst das gewaltige Kritgthoapttät 
(PL H. 3. 4). 

Das ehemal. knrforstl. Schloss (PL 28) bildet die Nordost- 
ecke der Stadt Aus rothem Sandstein von 1627 bis 1678 auf- 
geführt, war es bis zum J. 1792 Residenz der Kiirfiirstfn, nach 
Custine's Einrücken Versammlungsort der Mainzer Qubisten, 
während der franz. Kriege üeumagazin, dann Lag:crhaus für die 
Güter des Freihafens. Es dient jetzt bei aussergtwöhnlichen 
Feierlichkeiten zu grossen Versammlungen , insbesondere aber 
den verschiedenen Sammlungen. Die ^Sammlung römischer 
Alterihümcr ist eine der bedentendsten in Deutschland, besonders 
interessant, weil die meisten Gegenstände in Mainz selbst nnd 
Umgegend, bezw. der Provinz Bbeinhessen geftoden sind. Diese 
u. die Oemäld^Samrnbmg sind Mittw. 2 — 5 U., Sonnt 10—1 U. 
für Jedermann geöffnet, zu andern Zeiten den ganzen Tag gegen 
eine an der Südseite des Gebäudes, im „städtischen Octroi", für 
60 Pf. (Sonnt. 10 12, Mittw. 2—5 U. frei) zu losende Karte. 

Der Eingang, durch eine Aufschrift bezeichnet, befindet sich auf 
der Wettseite des Gebindes, am gehlossplsts. 

Durch eine Vorballe, mit den Oriinnal-Jfodfllen der Outenbergs- 
statue (S. 167) von Tharwaldtm und der Schillerstatue (S. 167) yon Sdiotl^ 
gelangt man zunächst 1. in eine Reihe SUle, in welcher *r9miieh9^ alf- 
gtrman. und mittelalterliche Denkviäler aufgestellt sind. I., II., 
III. Saal: Rom. Altäre, Votivsteine , 8arknph;i{;e, Grabsteine römischer 
Legionssoldaten mit Bildwerken und Inschritien, besonders interessante 
im I. Saal (Reiter und Fusssoldaten), Architekturstücke. IV. Saal: mittel- 
alterl. Gegenstände: Reliefs der sieben Kurfürsten, Kaiser Heinrichs VII. 
und des h. Martinus aus dem J. I3l2, vom ehcmalifren Kauiliausi Archi- 
tektursttteke; alte jüdische Orabstelne aas dem 13. u. 14. Jahrh.— Weiter 
a«e Saal !• gerade an« dorob dae TVappeabaoa ip den Y, SaaJ; ebeiif«U# 
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ImH »itielftlierl. Gegenntänden (Wftppen, Waffen, QefifaMe) und einem Kork- 
modell des röin. Ampbithcatf'r» von Ktines. — Der VI. Saal enthält in 
QlaMcliränken und Kaatcn kleinere römische und german. Alterthumer. 
In der römischen Abtheilnng, nnf der 1. Seite de» §Mlt: Bronzen, «. n. 
ein kolossaler Kopf, eine kleine Venus; Ringe, Spant^en u. anderer Schmuck J 
Helme, Schwerdter, Sporen u. andere Waffen i Geräthschaften und Gefäaae, 
Lampen, Y«Mn, Ziegel, sogar einnelne Lederiliicke, SandiUen, Puiserhend 
u. s w. In der germ. Abtbeilung, auf der r. Seite ähnliche Gegenstände, 
von der Sleinseii an, d as meiBie aus den Frankengräbem in der Provinz 
Bh^liessen. ~Iin Wtl. Saal ist eine grosse Sammlonf Ton bemalten Cl^ps- 
abgttSHen römischer u. geruuin. Alterthumer der bedeutendsten SanunlungeB 
▼orn«'hn»lich Deutschlands, die einen guten Ueberblick gewährt. 

Mhu steigt nun die ol». gen. Treppe zwischen dem IV. u. V. Saal 
hinan und gelangt 1. an den Eingang aar Q emäldeg aller ie (int 2. Stock) 
(weni-: hervorragendes; die t»eslen Bilder sind ein Geschenk Napoleons 1.). 
Mau (lurcliachreite beiiu Kinlritt den mlX.** u. „11.^ Saal und beginne links 
mit dem I. Saal: 0. Jac. tnin AtiOit^ Gründung der Karthause, eine groSSe 
Landschalt, die Figur des h. Bruno von l<' ^umr: 7. 8. 10 u. 11. Vier Tages- 
seiten nach Claude Lorrain; 30. u. 31. Mtynat d die Dichtkunst, Geschichte, 
Malerei nnd der Keltgott — IL Baal: 89. Bßerwddt Brustbild des span. 
Staats-Secretairs Dnn Ruy Gomez; 50. .V. fToftnann^ fiirstl. Küche. — III. 
Saal: 90. F, Jiol Abraham auf Moria. — IV. Saal: 124. Lor, di Credi 
MadMina; i^. 198. CktmdinH» fhrmi h. Hieronymus In einer Land- 
schaft, Anbetung des Christkindes, der junge Tobias, drei trelTliche 
Bilder i 132. Tizian Bacchanal. — V. Saal: 147. Guido Reni^ Jupiter als 
Stier entführt die Europa^ 150. kindliche Liebe (Charit^ romaine), vonez. 
Schule^ 165. SMätm^ Marians Besuch bei Elisabeth. In der Mitte des 
Saals eine astronom. T^hr (Anfang dieses Jahrb.). — Im Erk err-immer: 
Gouache- u. Aquiirell-Gemälde, Handzeichnungen. VI. Saal: 181. Velat- 
qu€z Kopf ( Ines Cardinais; 182. AfuriUo Entendieb VII. Saal: 19S. Joe. 
jorda^M, Christus tmter den Schriftgelehrten i IfH) Lud. rwacci, Krönung« - 
glorie der h. Jungfrau. — VIII. 8 aal: (Altdeutsche Schule) 204. dyne nach 
Dürer ^ Adam and Era (Original in Hadrid); 207.-215. GrOntwaid, die nenn 
Selip^^eiten der Maria — IX. Saal: neuere Bilder des Kunstverrins. 

Der Gemäldegallerie gegenüber , auf der andern Seite des Treppen- 
absatses, gelangt man dnreb einen Saal, mit GypsabgüMen nach der An- 
tike, in den C nn r o r t - S a :il , mit den Bildnissen der 20 letzten Kur- 
fürsten, von Albert 11. von Brandenburg (1514— 45) an, sowie einigen andern 
Oem&lden. — Daran stdsat der Akademie-Saal, von deml^len Kur- 
fürsten Fr. Karl von Erthal 1775 erbaut, mit Deckengemälde von J. Zick 
aus Coblens ; dem Portrait des Erbauers gegenüber das BÜdniss des 
Qrossherzogs Ludwig II. von K. Heuts. 

Dia Bibliothek und die Münsensammlung nehmenden 2. u. S.Stock 
des westl. Flügels ein. Erstere umfassL 11Ü,0(XJ Bände, darunter alte 
Drucke von Gutenberg, Fast und Schofler aus den Jahren 1459 bis 
1462. Die Münzs ammlung cahlt 2 bis 300O vSm., «ber 1800 Mainzer 
Münzen von Carl d. Cr. Zeit bis rum TTntergang des Kurstaats, sowie 
gegen 150ü ueuere Münzen u. Medaillen. — Der Bibliothek gegenüber das 
physik alis ebe Cabinet und die teebnlseben Modelle, u. a. 
das Modell der von Napoleon I. projectirton Klicinhrücke, sowie das der 
neuen Bbeinbrücke. — Die Sammlung der natur forsch enden Qe- 
•ellsehart. Im 8.11.4. Stoek, ist gut geordnet vmä raiciilialtig. 

Dem kurlftrsfl. Scbloss güdllch gegenüber, die lange Seite 
ebenfalls dem Bbein sogewendet, erbebt sieb dae su Anfang des 
18. Jabrb. erbaote Deuttck~Ordenthan$, Jetct als Potost deä Chrom' 
herzogt (PL 5) eingeiicbtet. Unmittelbar daran und durch eine 
Gallerte mit demselben verbundeu, stosst das 1736 YOn Kurf« 
Philipp Carl von Elz erbaute Zeughaus (PI. 41). 



Eine 740 Schritt lange Schiffbrücke verbindet Mainz mit 
Cistel. Unterhalb derselben sind bei niedrigem Waaser Pfeiler* 




1^ A8 

•ifc/* BS. 




l. Cüril BotpÜal 
S. Monaden 
\. VirttnmiiAtm 

i. Fmtlb 

7. Ä>K^. Ffreke 

8. t'nmyrl.fircht 
9 KathoLUrek* 

0 Kochbruimen 

"Z. ^lais' ionufl Rntülenz B. f. 
.4. PalaU F^uline 
\S. ßohmriamt 
16 

1/ Ituthhau» 

18 Ragirrnnaiyr6Hude 
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Reste einer von Karl dem Gr. 793— ^^li3 erbauten Brficke sichtbar. 
Die 7 ScJii/fmühlen ankern gröästeutlieils au den Qniudpfeilero 
derselben. — Castd s. S. 15, 

Gleich ausserhalb Mainz, südöstlich, vor dem heutigen Neu- 
thor(Pl.CD 3j, auf einer kleinen Anhöhe über dem Rhein, stand einst 
das karfurstl. LmUchlosa Favorite, 1792 nach der Kaiserkrönung 
Frans* II. zu FrankftaTt der Ort, vo das bekannte Manifest des 
Herzogs t. Brattn«cliweig aa die franz. Kztlon, Yom 25. Juli 1792, 
▼on einer grossen FUrsten-Yereaniinlnng entworfen wnrde. Die 
Kriege hatten Alles in Schutt gelegt Nach nnd nach aber ist 
die Anhöhe mit ihrer Umgehung wieder unter dem Namen der 
*nenen Anlag^e (PI. A B 3. 4 ; Cafe u. Bestaur.^ zu einem reizenden 
VergnögungsoTt nmgeschaffen, mit schönster Aussicht auf Mainz, 
den Rhein und bis zum Taunus. Die Eisenbahnen nach 
Darmstadt und Liidwif;shafen durchschneiden die Anlage. Erstere 
überschreitet die ltS62 vollendete Eisenbahnbrucke , welche 
schräg über den Rhein nach der gegenüberliegenden sog. Main- 
spitze gefühlt ist; sie ist nach dem Pauli'schen (Fischbauch-) 
System und den Entwürfen des Bauraths Kramer erbaut und im 
Ganzen 12d0m lang: "der Bogen von fiher 125m Weite fühlen 
über den Strom; an diese schliesst dich anf dem rechten üfer 
die anf 28 Pfeilern mhende sog. Fluthbrücke au. Sehr lohnend 
ist ein ^Spaziergang Uber die Eisenbahnhricke, Ton wo treffliche 
Aussicht rheinaufwärts ; da der Fusssteig an der s.w. Seite, ist 
der Blick auf Mainz theilweise durch die Gitter verdeckt; ganz 
freie *ümsicht dagegen von den BrückenthOrmen (in Begleitung 
eines Brück enwärters zu besteigen, 40 Pf.). 

I>er Kirchhof, schon Begräbnissort der röm. Legionen und der älteaten 
Christi. Kirche (St. Aureus), wesUleh vor dem Hiinslnraior (PI. Ol) 
Droschke s. 8. 162), an einer Anhöhe, unweit Xahlb<u:h (S. 168), verdient 
wegen der La^e» der hübschen Anlagen und einxelner Denkmaler einen 
Besaeh. 

32. WiesbadeiL 

Vergl. die Koni» 8. 180. 

Ankunft. Die Bahnhöfe der rechtsrhein. Hahn (R. 35) und der 
Tftunusbahn (B. 2 a) liegen im Süden der Stadt (Plan B 6). fJro$chk« vom 
Bahnhof In die Stadt: Pera. Eimp. 80, Zweisp. 1.10, 3—4 Pen. 
Einsp. 1 Zweisp. 1.30, kleines Gepäck frei, Koffer 20 Pf. — Die 
Dampfboüte halten in Biebrich s. S. 184 (Omnibus s. S. 173). 

Gasthftfe. *Na88auer Hof (PI. a), Vier Sahresseiten & Ifötel 
Sei« CPI.b), beide am Theaterplats ; Udt. Victoria (Fl. f) Rheinstr. 1» 
diese vornehm, entsprechende Preise \ »A dl er (PI. c), Lanp^gasse 22; ♦Rose 
(PI. d), Kranzplats 7 — 9, beide in der Käbe des Kochbrunnens. *13är, 
Laaggaase 41 , auch PenaloBf *Grand Hötel, SefatttMiihorsfar. 8.4, geges- 
über der Post, auch Pension; *Pth ein- Hötel, beim Ausgang aus dem 
Bahnhof linka, Z. 2l/s-3^, L. tiO, B. 50-75 Pf., F. 1.20, M. SJ€\ Hot. 
dn VotA (fräber Eekhardes Hdt ), WUhefmaatr 6, wird gelobt ; diete 
alle ohcnfalls ersten l'anfrt s nnd mit Bädern. — Wein'L't r rmspruchsvoll : 
•Grüne Wald (PI. h;, MarkUtrasse, Z. 2 und mehr, F. 1 . B. ÖÜPf.i 
*HÖt. Weina, Babnhoiatr. 7, Z., L. u. B. tob 1.50 an, M. 1 OC), cbenMIa 
mit Badem« •T^uouahdlel (PI, e), Blielitflr. Sl, Z. Ton 3 an, M. 3.fi0, 
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rpettwttrdige Weine (Abfahrt der Onnfbiif nmch 8ebwelb*e1i); BUen* 
ahn-H5tel, Hot. Vogel, Rheinstr., die drei letzten nahe den Bahn- 
höfen. Alter Xonnenhof, Kirchgassp ?7 (PI. A 4), Z. 1.20-1.70, M. 1.50, 
bürgerlich gut, mit besuchter Weinf;tube E i n )i u rn, fürmässige Ansprüche, 
und viele andere — Hotki.s garmis: BlocVtchti J/aus^ Berliner Bcf^ B6t, 
ßellevue^ sämmtlich Wilhelm.sstr , < lf'f.'ant mit ent.'sprech enden Preisen ;u. 8. w. 

Aunserdem zahlreiche Badehauser : E ii rop Ho I iPl. il, Kochbrunnen- 
platz 5; Englischer Hnf (IM. k), Kranzplafs 11-, Bär, f. 6. 171 ; 
Kaiserbad, Wilhelmstr. 18; Römerbad (PI. m), Kochbrunnenplatz 3 j 
Engel (PI. n), Kranzplatz 6, Schwan (PI. o), Kochbrunnenplatz 1, 
beide gut« Krone (Fl. p), Langgatse36;8e1iwarserB(»ekf Kran«plats 12, 
wird gelobt; KTtlni scher Hof, kl. Burgstr. 6; Spiegel (PI q), Kran/- 
olats lO'i Stern (PI. r), Webergasse u. Wele a-, faet sammtlicb iu 
MtEten Jahren nen eingerichtet. Die Preise der Zimmer (einncbl. Bftd) 
wechseln je nach der Saison sehr, z. B. im Schwan von 10— 30^ wöchentliell. 

Wein-Keataur. Im ''Cursaal, gut aber nicht billig; *Cbristmann, 
L ugen buhl (früher Hoffroann), beide untere Webergasse ^ * Dahlheim, 
Tannoeitr. 16 ; D a« oh » WllhelmeatnMe 24, auch einige Zimmer $ Engel, 
Lanet'B^se : in allen wüireikd der Cimeit Table dliöte. Mo 00, 

Kirc)» 'Strasse 19. 

Gonditoreien. *R ö d e r, Weberg. ; J a e g e r, gr. Burgstr. ; W e n z. Spiegeig. 

Blerltiiwer. *Keuer 'Nonnenhof, Kirchgasse 25a; Engel, Lang> 
gasse 36; Das ch, s oben; Te n toni a, Ifarktstr. 6; Potb s . Langgasse 11 ; 
Vogel, Rheinstr. 11; Trinthammer (vorm. Saalbau Schirmerl, B^hn- 
hofstr, 12. — •Felsenkeller am Bierstädter Weg, östl. der Sladt, mit 
Aussicht ; in der Nähe die Bier*tädter Warte, Aussicht noch umfassender. 
B»*au Site, Endstation der Pferdebahn im Nerothal, s. S. 177. — Im 
Winter haben auch der Kurs aal und das Grand Hotel einen vielbe- 
anchten «Bieraalon*. 

Kurtaxe, a. für ein Jahr: 1 Pers. 18.^, Familie bis wn 4 Per«. 27, 
über 4 Pers. 36^Ä, h. für sechs Wochen , vom ersten Tage nach der An- 
kunft beginnend: 1 Pers. G, Familie 12, bezw. 18.^, Kinder und Dienst- 
boten mitgerechnet. Die Zahlung bt rerbtigt inr Benuttvng aimmtlicher 
Stadt. Kuranstalten (Kochbrunnen, Trinkballe «. 8. w), mm Besuch des 
reichhaltigen Lesezimmers (S. 174), der H ar m o ni e - Con ce rt e (im 
Sommer t&gl. Morg. 6V2— 8 und Nachm. SVj bia ÖV2 U. im Kurgarten, 
Abends von 8 bis 10 Fhr), der Mittwochshälle u. s. w. Durchreisende er- 
langen die Berechtigung Eum Eintritt in den Kursaal mittelst Lösung 
einer Tageskarte (fiO Pf.). — Der Korvtreia CBnreaii im Kurhaua) 
gibt jede ^'cwünschte Atiskunft unentgeltlich; ea eracheimt daaelbat ^eidk* 
seitig (im Sommer tägl.) das «Badeblatt*^. 

Wahrend dea Sommers Samstag „Ritmkmi demumtes'^, gegen Bintritta- 
karten, die von der Administration ausgegeben werden; Freitaga dftera 
grosse Concertg unter Mitwirkung erster Kiinsller, Eintr. 2—5 

Theater (PI. 21), su den besten am Rhein gehörend, unter der Ober- 
leitnng der OeneiaMateMdaatiir der kgl. SehMia^ele in Berlin. Voratellm- 
gen tiSgl., anaaer Montag n. Freitag« Anfang BV« Ü. (Im Juni geachloaaen.) 

Broschkentarif (nach 11 V\\v Ab. bis ß resp. 7 U.Morg. das Doppelte). 
Die Fahrt innerhalb der Stadt u. der Landhäuser bis 

war Dietenmfthle il— 2 Pers. 

(von den Balmhöfen in die Stadt, s. S. 171).|d— 4 Pera. 
V| St. Warten einbegriften,) r Beau-Site .... 
Bvckfkhrt die Hälfte, Jeder ) Kapelle od. Sonnenberg 
weitere Vi^t:— 80,— iSOPf ?) Nernberg od. Glavenüial 

I Biebrich 

Nach der Platte (1 V2stündi£rer Aufenthalt) .... 
Schwalbach und Schlan^enbad, hin u. zurück (ein Tag) 
(Schlangenbad hin 3, 4 Th., Schwalhach hin 3. 12, 4. 17). 
Zeitfabrt bis 15 Min., iede fernere \ i 1—2 Pers. . 

10 Min.: - 30, - ÖO Pf. M 8-4 Pera. . 

Wagen der Hdtda V4— Va 
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£sel an der Sonnenberger Straste, dem Berliner Hof gegenüber, die 
Staad« (eintelil. Trinkf .) 1 ^ 75, auf die Platte bin und sariiek 8 UE. 

Pferdebahn: von den Bahnhöfen einer-eiU zur Artilleriecaserne, ande- 
rerseita durch die Wilhelnisiraase, die Taunusstrasse, im I^erothal auf- 
Wirts bis Bean-Site; vier Sectionen (Fahrpreis je 15 Pf.): Louisenplats- 
Theatcr-RÖderstrasse-Capell- nwen-Boau Site. 

Omnibus nach Biebrich zum Landeplatz der Dampfboote (90 Pf.), fixped. 
Langgasse 10^ nach j^chwalbach, Abends, Abiahrt vom Tauuuüiiutel. 

Post (PI. 10), ScbdUenbofttr. 3. — Tektrai^ Im Batbbaas (PK 17) 
Mf dem Markt. 

Wiesbaden (115m ü. M., C>8m ü. d. Rhein), mit 43,700 Einw., 
Ilanpt.stadt des früheren llerzo;?th. Nassau, jetzt preu.ss. Regierungs- 
bezirks Wiesbaden, liegt an den s.w. Ausläufern des Taunus, 
in einem vom Sahfxich durchflossenen Thalkessel, von Obst- 
gärten und Rebenhiigeln umgeben. Die überaus freundliche 
Stadt ist mit Ausnahme einiger älteren Theile regelmässig 
gebaut Bfne Reihe toh Strassen ndt schönen Hlnsern sind 
seit den letzten 40 Jahren entstanden, namentlich in der Nihe 
des Knrsaals nnd der Bahnhöfe, darunter zahlreiche garten- 
nmgehene „Landhänser^, die mit den 5if entlichen Anlagen ein 
reizendes Ganze bilden. Die Zahl der Fremden betr&gt jährlich 
weit über 60,000, davon Jedoch fast die H&llte Durchreisende. 
Seiner günstigen klimatischen Verhältnisse, sowie seiner treflf- 
lichen Heilanstalten wegen kommt Wiesbaden auch als Winter- 
autenthalt immer mehr in Aufnahmer die meisten der in neut^rer 
Zeit entstandenen Landhäuser gehören Fremden, die sich hier 
niedergelassen haben. Im Winter ist das Leben billiger als im 

Sommer, doch gilt auch für letzteren das S. 52 von Baden Gesagte. 
Wiesbaden ist einer der illetten Kurorte. Schon Pliniva (bist nat 

XXXI. 2) gedenkt seiner heissen Quellen: ^Sunt etMartiaci in Germania fontes 
calidi trans Khenum, quorum haustus triduo fervef* (auch zu Mattiacum 
in Deutschland glebt es warme Quellen, die geschöpA drei Tage lang warm 
bleiben). Auf dem ITeidmbrr>j^ iKtrd! über d« r Stadt, wurden im Jahre 1838 
spärliche Ueberreaie eines röm. Castels entdeckt (löOm lang und fast eben 
so breit). Die ASsMsfimaner, 20m lang, 3m hoch, 2,7in dick^ Ousswerk, eine 
Art von Stadtmauer gegen IJordwcsten (innerhalb der Stadt), mag als Ver- 
bindung des ( astels auf dem Heidenberg mit der Stadt gedient haben. 
Urnen, Geratiic, Wallen, Grabsteine röm. Soldaten und dergl., welche bei 
▼erschiedenen Gelegeahelteii geftmden wurden, sind Im Museum (8. 175) 
aufgestellt. 

Von den Bahnhofen (PI. B 6) kommend, tritt man r. in 
die schattigen Banmreihen der 10 Min. langen, die innere Stadt 
an der Ostseite begrenzenden \V ilhelmstrasse, an welche sich 
weiterhin r. die netten AnLayen anschliessen, mit stattlichen Bäumen 
Weiher nnd Fontaine, sowie der «nfüsefteii jKIMc (PL 7). In der 
Vilhelmstiasse das Mnsenm (S. 175), das neoe Kaiserbad n. s. w. 

Am Ende der Allee Ist 1. der Theaterplatz, mit einer 
SMUrbütU (Fl, 19; Ck>pie nteh Dannecker), ein mit einem 
zierlichen Blumengarten geschmücktes Viereck, von den Bad- und 
Oastiitasem Vhr Jahreszeiten (über dem Thor die den Garacalla- 
Thermen zu Rom entlehnte Inschrift: „Cnrae vacuus hunc adeas 
locum, ut morborum varuns abire qneas, non enlm hie curatur qui 
curat'' j, M6t€l Zois, Nassauer Hof, und dem Theater (PL 21 j aui 
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drei Seiten eingeschlossen. Rechts dei mit Blmnenbeeten bedeckle 
Platz YOT dem Kursaal, auf welchem zwei uchonQ Spring- 
brunnen mit drei Wasserschalen über einander (Abends schön 
beleuchtet ), An beiden Seiten : lange geränmige Colozmaden (PL 3), 
im dorischen Styl, 1825 und 1839 von Baurath Zengerle erbaut, 
der Bazar von Wiesbaden. C. Merkels permanente Oemälde-Aui" 
»teUuny verdient einen Resuch (Eintr. 1 Abonn. 10 

Der «Kursaal (PI. 3; Eintr. s. S. 172J, nach Plänen von ZaU 
1810 ToUendet and j^Fontibns Mattiacis^ gewidmet, mit sechst 
sänligem Portikus Ion. Ordnung und langen yon 24 dorischen 
S&nlen getragenen niedrigeren SeltenTOfhallen, ist Hanptver» 
einigungsert der Fremden. Gerade ans gelangt man in den 1863 
neu hergestellten prächtigen Hauptsaal ^ 40m 1., 19m br., I5m h.; 
28 ganze und 4 halbe korinthische Säulen Yon inländischem 
grau-rothem Marmor tragen die an beiden Seiten hinlaufenden 
Orchester-Gallerieen. Auch die übrigen Säle sind glänzend 
anse;eschniückt. Im nördl. Flügel (1.) sind die Restaurations- 
u. Cafe-, im südl. Flügel die Tanz- und Gefieilschafts-Säie und 
die Lesetitnmer^ letztere reich ausgestattet. 

Die liücküeite des Kursaals öffnet äich mit einer Veranda 
gegen den ^Kurpark, in dessen schönen und ausgedehnten An- 
lagen nac& der MittagstaCsl die hnnte Menge sich zu Kaffe nnd 
Htimoniemnalk Tersammeli Die Nachbantidte senden olk| nament- 
lieh Sonntags, auf der Eisenbahn eine solche Schaar von Gasten, 
dass an den vielen Tischen unter den B&umen kaum Platz zu 
linden ist, während unzählige Gruppen um den grossen Weiher, 
aus dem Nachmittags eine Fontaine ihren Strahl 30m hoch empor 
schleudert, und in (!en Anlagen nnd dem Gebüsch lustwandeln. 

Nördl., auf dem Adolphsberg, das Palaia Pauline (PI. 14), 
1842 im maurischen Styl aufgeführt, sowie eine grosse Anzahl 
eleganter gartenumgebener Landhäuser. 

Ein langer Veranda-artiger eiserner Laubengang, die Trink- 
halle (PI. 22), setzt die Umgebung des Kursaals mit der be- 
deutendsten der Wiesbadener warmen Quellen, dem Kochbrannen 
(PI. 10; 550, Hauptbestandtheii ChlornatriumJ in Verbindung, 
namentlich während der FrOhstunden 5—8 U., wenn die KnrglMe 
hei den Klängen der Musik ihren Brunnen trinken, belebt Die 
Wlesbadenet Quellen wwden tn den Torsehledensten Fallsn tob- 
ordnet, besonders gegcA €Uoht Skroplieln, Nervenleid«! n. e» w. 

In der Mähe des Kochbrunnens und unterhalb an dem Kranz- 
platz liegen mehrere der bedeutendsten Badehäuser: Bömerhad, 
das älteste von allen, Schwan^ Europäischer, Englischer Hof, Adler, 
u. s. w. ; die warme (51^) Quelle im Garten des letzteren ist 
ebenfalls als Trinkanstalt einj^erichtet. Die marmorne JJygiea- 
Qtuppe (PI. 6) auf dem Kranzplatz ist von HofEmann aus Wiesbaden. 

Die hier mimdende Langgasse und deren erste Querstrasse, 
die Webergasse, sind die Uauptstrassen des älteren StadttheiU^ 
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mit vielen GasthSfen ond glinzenden L&den. L. (sfldl.) gelangt 
num «nf den Marktplftts (PI. B 4), den die efotg, Kirelie, 
dti Palais imd das WUhelinshospital umgeben. 

Die »eraiig. Kirche (PI. 8), goth Styls, von Boon 18Ö8— 1862 
aus geschliffenen Backsteinen aufgeführt, dem Schloss gegenüber, 
ißt mit ihren fiinf hohen Thörmen das hervorragendste Gebäude 
der »Stadt. Im Chor Christus und die vier Evangelisten^ Golossai- 
Statuen aus weissem Marmor, von Hopfgarten. 

Das konigl. Palais (PI. 13), Ecke des Markts und der Markt- 
strasse, wurde 1837 — 40 vo^i Oberbaurath Goerz erbaut, früher 
herzoglich. — Nebenan das neue MUUärkurhmis j, Wilhelms-Heil- 
anstalt'', von Hofltnann im Italien. Styl (Tendraminfenster) eibant, 
1871 vollendet, für kranke Soldaten ond Ofttziece« 

Die 1844 — 1849 ebenfalk von Hoffmatin erbante sekfoe 
kfttliol. KIrdie (PL 9), dreisckiffiger HaÜenbaa mit Qnersehlir, 
zwar im Rundbogen, aber mit dorrhans goth. Detail im Ornament, 
und hübschem Netzgewölbe, hat zwei nene Altarblätter, rechts 
eine Madonna mit Kind von Sieinle, links ein h. Bonifacius von 
HetheL; am Hochaltar 1.0 Heiligeiistatnen von Hoffmann^ Vogel und 
Hopfgarten. — Auf dem Luisen platz vorder Kirche erinnert 
ein Obelisk in Sandstein (PI. 23), 1865 errichtet, an die bei 
Waterloo gefallenen nassauisrhen Krieger. 

Das von Boos im Aorentinischen Palast-Styl erbaute Regicrunga- 
gehSude (PI. 18), in der Luisenstrasse, wurde 4842 vollendet 

Das Museum (PI. 12), in dem 1812 von Zais aU erbprinzl. 

Palais erbauten Gebäude, Wilhelmsstrasse 7, enthält die städt. 

Bildergallerie, Alterthümer-, iiatiirhist. Sammlung und Bibliothek. 

Die Bilder gallerie (geütl'nt't tägl. II — 4 U., im Winter viermal wocbenfl. 
11—3 U.), im £rdgeschosa rechts, enthält «iiii^t! ^ute neuere Bildor. 
Catalog 35 Pf.: Lfisifig^ VV.ildlandschaft^ J, Heeker ^ da.s brennende l)ort, 
Farbenskizse ^ C. Triebel^ Scttvveixerlandschaft: Atidr. Achenbach^ Ansicht 
von Porto Venere bei la Spezia; F. PUotff^ Thomäa Morus im Kerker ( 
W. Sohn ^ die vt rsrliiedencn Li-benswege; C. Trii-hrj^ VierwaIdstü«Uer S<*o; 
L. Knau*^ Kleinütudtcr in der Dorfschenke ^ ihädeinann^ der Eifersüchtige ^ 
Ott». Jdk«fitoe*, Strand bei Veapel ; OtkmMtm^ Traaerboteeball^ Bondemumny 
Unsere Helden*, u.a. An.s.serJcm oinigo Ni* «Icrländer und Italiener des 17. 
u. 18- Jahrb., sowie cinsclue altdeutsche Bilder. — In den letzten Zim- 
mern zugloich permanente Ansttelliing deamitteh-liein. Kunsirerelni. 

Die AltarthümOT-tUmmlnng CseSlfki. Moni., Mittw., Freit, von 3—6 U.), 
im Er dgesch links, in acht Zimmern aufgestellt, cnlbält an lOOlX) Num- 
mern: Münzen, Wallen, Gcfässc in Bronze, Thon u. Ulas, Schmnckgegen- 
•tilnde, Altfire, Ombsleine n. w., meiil in der Umfebwng: Wieroadent 

pefimdon ; brsoiub'rs werlhvoll die historisch georrlnete Glä.s«'r?ammlung; 
der Kr(Ksse Mithras-Altar I82ö bei Ueddernlieim (iVo«u« KtctM^ an der Kidda 
ans^* ^'raben, mit treffHeb erbaltenen Bildwerken. Modelle der OebSude 
machen Viele« deutlich. Vnter den miiUUiltei'lichen Oepenständtn < in in 
Holz geschnitzter Tergoldeter Altar, aus dem 13. Jahrb., ehemaia in der 
Abtei Marienstadt bei Hachenburg. 

Im mittlem Stock eine naturhi»tori»che Sammlung (besonders Mineralien 
aas Na.^sau , dann die berühmte Geming'scbe Tnsecten-Sammlnng), Sonnt. 
11—1, 2—« Uhr, Mittw. und Freit. 2—6 U. /ujiän^lich. 

In der Bibiwthek im obcrn Stock, Montag, Mittwoek, Vreltag iO-^tSt 
mid 2 — ö Ubr geöffnet, weribToUe alte HamUebriflen. 
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An der Ostseite der Stadt, auf dem Michelsberge, erhebt sich 
die Synagoge (PI. *20j, eberjfalls von Hoffmunn erbaut und 1869 
vollendet, maurischen Styls, mit einer ca. 37m hohen Hauptkuppel 
und vier Seitenkuppetn, aussen in rothem und weissem Stein 
farbig gemustert, innen Alhambra-artig glänzend ausgeschmückt. 
— In der Nähe, zwei neue SchuUjebäude. — Der alte Friedhof 
(PI. A 3) ist zu einer Promenade umgewandelt. Denselben 
begrenzt die S. 173 gen. Heid«iim«iier. 

Der tttii* Friedhof, an der alten Limburger Landstraase (vergl. PI. AS), 
15 Min. von dor Stadt, ontliält manche hübsche Denkmäler, die bessern 
von dem Bildhauer (icrth ausgeführt. Ai|)r dem Grab der Herzogin PaultM 
(t 1866), die anf ibren Wunsch hier beifreaetst wurde, ist ein von Boos 
erbautes Mausoleum errichtet, mit Sculpturen von Drake in Bt-rlin, aiidl. 
vom Leichenhaus. Denkmal für 18'0'71 hier verstorbene Krieger. 

Wieabaden bat vortreiniebe LilmuMtalteB, unter weleben 4aa Avm- 
nius'schf chemische Laboratorium^ vorzupswrise von jungen Technikern 
besacht, die erste Stelle einnimmt^ das ianUwirihschnftitüte Jnstiiut ik\xi dem 
•tten Geitberg, dai JUal-OfmiMMium u. a. 

Umg ebung en Wieshaden^s. 

Folgt man den Promeuadenwegen des Kurparks fS. 174) am 
Bomhof weiter mvfiriLrlSi 80 erTaieht min in w Iffin. die 
DiOmmühle (PL 4), mit Tiel besuchter KaUwai$erh€Uan$taU nnd 
gater Wiithscliaft. V4 weiter 8<mnenb€rg (Whs. bei Jacquemar), 
kleiner Ort mit einer ehemals den Orafen von Nassau gehörigen» 
1689 zerstörten Burg, oben Wirthsch. ; V4 "^^'tl- Bingerty 
lohnender Aossichtspankt. — Bei Rambuehy St thalaufwärts 
▼On Sonnenberfr, wurde 1859 ein Romerrastell ausfreijTaben. 

Nördlich von Wiesbaden, anf halber Höhe des .\erober()€Sy 
20 Min. vom Cursaal enttVrnt (verfjl. PI. A, 1. und die Karte), 
glänzt die 1855 vollendete *ru8sisch-griechi8che Capelle ( lH4m), 
die Grnttkirrhe der Kerzogin Elisab«tii von Nassau (auf der 
Karte mit „Mausoleum" bezeichnet), mit ihren vergoldeten 
Kappeln weit in die Gegend hinein. Der 27m hohe Bau ist 
Ton Hoftoiann (S. 175) in der Form eines griech. Krenzes ans 
hellgrauem Sandstein in reichster Ornamentik aufigefOhrt. Oben 
steigen eine Haupt* nnd vier Nebenkuppeln auf, alle schwer ▼er- 
goldet, gekrönt von hohen russischen Doppelkreuzen , das höchste 
ÖSmTom Boden, mit herabhängenden vergoldeten Ketten befestigt. 
Tom Platz vor derselben weite RTnulsiVht. 

Das *Ianere (dem Castellan, welcher in der Käbe wohnt, 75 Pf., 3—4 
Pen. 1.50-2 w4f) besteht nur ans Marmor, tbeüs weissem, theils farbigem. 
Eine reicho Altarwand (Ikonostas) mit zahlreichen Heiligen auf Goldgrund, in 
Kussland gemalt, trennt den nur dem Popen und 6en Dien- rn zu^än^lichon 
Cbor vom Schiff. Der Altar selbst, mit dorn Glasbild des Heilands im Fenster, 
ist nur während des Gottesdienstes sieht bar. Von überraschender Wirkung 
ist in der fünfseifigen Chornische n. das * Denkmal der Ilerronm Elisabeth 
Michailowna (f 1845), zu deren Gedächtnisa Ileraog Adolf von Nassau, ihr 
Gemahl, den Bau aufführen lies«. Die edle Gestalt der Fürstin, aus weiaaeai 
Marmor, ruht auf einem Sarkophag; an den Seiten Statuetten, die 12 Apostel, 
an den Ecken Glaube, Liebe, Hoffnung, Unsterblichkeit, das Ganze nach 
Art des Denkmals der Köniain Laiae von Prensaen an Cbarlotlenburg, am- 
geführt von Prof. Hop/garten aus Berlin. Der Kranz von Enpeln in der 
Kuppel und die vier Propheten u. vier Evangelisten in den Bogenzwickelu 
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«ind vom Maler Hopfgarten Sonntags 10 Flir ist hier TUM. Oottoadienst, 

KU welchem jedoch nicht Jedermann Zutritt hat. 

Noch V4 S*- ^^^^ Capelle (überall Wegweiser), auf 
der Höhe des *Neroberg8, steht ein offener Säulentempel (221m 
ü. M.} mit weiter Umschau. Dabei eine W^irthschaft. Spaziergänge 
und Anlagen m«miigf«ltig8t6T Art dnrehkieazen den Wald, sie 
ziehen «lob bis sni Platte (s. unten; 1 St 10 Min.)» wohin ein 
Wegweiser den Fosspfad anzeigt. Andere ebenfalls durch Weg^ 
weiser angedeutete Wege führen nach dem Spettrskopf (10 Min»), 
der Felsengruppe (20 Min«), der LeichtweiasJiÖhU (25 Min.), der 
Trauerhuehe (30 Min.) n. s. w. — Den Rückweg nach der Stadt 
nimmt man passend durch das Nerothalj ein anmuthiges Wiesen- 
thal, Im welchem mehrere Kaltwasserheilanstalten liegen. Zuoberst 
,,Beau-Site^ , mit besuchter Gartenwirthschaft fPferdeb. s. S. 173); 
dann „Neroihal^' u. „NeroViaLquelle". Am Eingang des Nerothales 
▼on der Stadt her (PI. A 1) ein ])enkmal für die 1870/71 Ge- 
bliebeneu der beiden nass. Infanterie -Regimenter TNr. 87 u. 88). 

Die *PUtt6 (600m), ein herzogl. Jagdschloss, 1 V2 St nördlich, 
wird der Anssicht wegen h&ofig Ton Wiesbaden besucht Die 
Spaziergänge anf dem Neroberg stehen mit der Platte in Terbin- 
dnng; schönster Weg dnreh das Nerothal, Über den Neroberg, dlsr 
Wildkanzel nnd die Trauerbache, 1^/4 St. ; allenthalben Wegweiser. 
Der Fahrweg ist die alte Limburger Landstrasse (vergl. die Karte). 

Von der Plattform des 1824 erbauten Jagdschlosses sehr aus- 
gedehnte Femsicht (Abendbeleuchtung günstig) , über Spessart, 
Odenwald und Donnersberg, das Rheinthal bis zur llaardt, im 
Vordergrund Mainz, Die beiden schonen Hirsrhe am Eingang 
sind nach Rauch's Entwurf gegossen. Neben dem Schloss ein 
gutes Wirthnh. — Man . kann von der Platte auch unmittelbar s.o. 
nach Sonnenberg (S. 176) in IV4 St hinabsteigen. Der Weg führt 
bei dem Eichenwlldchen von der Hanptstrasse links ab, er ist 
von der Plattfonn dentUch zu erkennen. Ton Sonnenberg na^ 
Wiesbaden Vs Stunde. 

8/4 St. westL Ton Wiesbaden, etwas r. von der alten Sehwalbacher 

Landstrasse lieg:t das vormalige von Kaiser Adolf v. Kassau und seiner 
Gemahlin Imagiua von Luviburg 1296 gestiftete Nonnenkloster ClareiUhal^ 
weiter ohen die ehem. Fdsanerie (Bestavr). — In einer Thalschlucht 
zwischen Irtzterer u. derlMatto, rechts von der Strasse nach Schwalbach, 
die künstliche Fischtuchi- Anstalt der Nass. Fischerei-Gesellschaft, eins der 
grOsaten derartigen Btablisiements, jetet aveh ^ele betnehte BeaCaar. mit 
Aussicht. — 1/2 St. weiter das sog. Chausscchan^^ ein Forsthaus (Wirthsch.), 
mit schöner Aussicht bis zum Taunus und der Bergstrasse. R. zeigt 
ein Wegweiser den Fusspfad naeli dem (20 Min.) *8Mi^er$iopf (455m), 
wo die Aussicht noch freier ist, auch von Ciarenthal direct zu erreichen. 
Prächtige Aussichten auf das Rheinthal bieten das *Roihe Kreuz^MnA. der 
RumpeUkeUer ^ beide in 8/4 St. vom Cliausseehaus zu erreichen. — Beim 
Chausseehaus zweigt der 8. 179 besehrlebene Fahrweg Aber Oeorgenbom 
naeb Schlangenbad ab. 

Wiesbaden ist mit Mosbach (S. 184; 1 St. eüdl.) durch eine breite, 
mit einer vierfachen Reihe von Kastanien bäumen bepflanzte Chaussee 
verbunden. Auf der Höhe halbwep.s Caf^-Restaurant Ädolph»lUfli€ ^ mit 
*Ans8icht über den Rheingau bis zur Rochuscapelle. 

Beedeker's Rheinlande. 19. Aull. 12 
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33. Schlangenbad und Schwalbach. 

Von Eltville nach Sc/ilangenhad 8 Kil. und von dort nach Schicalbadi 
7 Kil. , Eisenbahn - Omnibufi 4mal täglich hin und zurück, im Anschluss 
an die '&ahnzüge: bis Schlangenbad in 1 1/481., bis Schwalbach in 31/481.» 
Post 2mal tägl. für 80 Pf., bozw. 1.50 (nur im Sommer). Wagen von 
Eltville nach Schlangenbad: Einsp. 5—7*^, Zweisp. 8— 9 .-Ä ^ von Eltville 
nach Schwalbach Eingp. 9.50, Zweisp. lö J^i Rückfahrt mit 3 stündigem 
Aufenth. die Hälfte. — Von Wi esbaden nach Schwalbach Post 2mal tägl. 
in St. für t 90, Omnibus Imal tägl., 2»JC.— Von Hahnstätten nach 
SdhuNObtidt Post tfgl. in 8V4 St,\ S. 256. 
EUvüU 8. 6. 185. Die Strasse dmehsehneidat die Niedemiif 
des 8ul%hach$ und steigt dann langsam am Fnss der Ranenthaler 
Weinberge hin nach (V2 St.) Netidorf (Krone), wo die Chaussee 
Ton Niccb^Twalluf nnd Sohicrstein einmündet. Weiter führt die 
Strasse, an dem ehemaligen Kloster Tiefenthal (jetzt Mühle) vorbei, 
durch ein anmnthiges von vielen Mühlen belehtes Thal, vom iMihexi 

Wald beschattet, in iVi St. nach Schlangenbad. 

FuASwanderer sollten jedenfalls den etwas weiteren Weg Aber 

Rauenthal vorziehen. Man verlässt die Chaussde 20 Min. von Eltville, 
und wandert 1. den Fusspfad durch die Weinberge hinan; oben auf dem 
Plateau sich 1. halten ; (25 Min.) *Bubenhäu$er Höhe (2ö8m); prächtiger 
Ueberblick über den ganzen Rheingau von Mainz bis unterh&lb Johanidt- 
berg, im Vordergrund das etattliche Eltville. 15 Min. weiter nördl. auf 
dem Kamm des Berges liegt Rauenthal (*Iia*sauer Ilqf^ bei Winter, mit 
Galten; *Eheingauer Hof)^ welnbcrühmtes Dorf mit alter Kirche. Der Fahr- 
weg führt bt'i einem Wecrvveiscr 5 Min. hinter Neudorf (s. ob.) 1. hinauf, 
▼OQ Neudorf in 1/4 St. — An der Kordseite von Rauenthal führt am Abhang 
desOebirges ein neuer »ehattigerPromenadenweg in 45 Min. naeh Schlangen- 
bad. Wer die LaadttraSBe vorzieht, wendet sich 6 Min. vom Ort bei dem 
Wegweiser rechts bergab; nach 15 Min. ist man wieder auf der Land- 
strasse ; Vs <9t. Sehlangenbad. 

Scblanirenbad C2ü2i]qO. —Oasth.: Kassauer Uof, Z. von 1^50 
■n, M. o. W. 8, F. 1 ^\ Hdtel Vietoria, R8te1 PUttai Pariser 

Hof, Germania. Aus.ser don köninl. nadcltHnseni gibt eS lahirrlfhft 
Logirhäuser^ wo man nur Frühstück u. dgl. haben kann. 

B.£DER 1 ..^50', im neuen Badhaus, eleganter, 2 — Citrtaxe: ein 
I^z. 9 FaMlUen von 3 Personen 18 M u. s. w. 

Wagkk: Zweisp. 5 Einsp. 3 50 die Stunde, nach 11 U. Ab. 7 5 ./^ 

Schlangenbad ist ein aus etwa 50 meist neuen Häusern be- 
stehender Badeort, in engem Waldthal reizend gelegen. Das Wasser 
(22 — 26^ R.) ist klar und ohne Geruch, ausser etwas Natron ohne 
feste Bestandtheile, vorzüglich bei Hautkrankheiten, krampfhaften 
Bncheiniingen , Iferrenscfenrilche n. dergl. b^nbringead; es irtrd 
▼onugswoise Frauen woidnet. Die Heilquelle soll Tor 200 
Jahren von einem Hirten entdeckt sein, wekber ein skb tiglich 
von der Heerde absonderndes Rind aufsndite nnd an der irarmen 
QneU« fand. Die alten Bade-Qtbäudt (j,Cu9kauMV wurden 1694 
TOn dem damaligen Laadesherm, dem Landgrafen Carl v. Hessen- 
Cassel aufgeführt; das neue grosse Badhaus wurde 1868 vollendet. 
Auf der Terrasse herrscht der lebhafteste Verkehr der Cur^äste. 
Die Umgebungen bieten viele ausgedehnte und scliattige Wald- 
Spaziergänge (Wilhelmsfelsen, Grauer Stein). 

Von Schlangenbad nach Wiesbaden 21/2 St., Fahrstrasse 
(Zweisp. bin u. surttek 15—18«.^ auch fbr Fussgänger empfehlenswerth, 
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bis (1/2 St- ©«orgenborn (362to) stets steigend. Oben reizende Aussicht, 
von Frankfurt bis zur Mündung des Mains und von Worms bis Bingen, 
im Hintergrund der Donnersberg. Von da in 3/^ St. sum ChauueMOUi 
fS. 177), und weiter nach (lV4St.) Wiesbaden auf der alten 8ehwilbftOb- 

Wiesbadener Landstrasse, an ClarenVial (S. 177) vorbei. 

Die Landstrasse nach Schwalbach steigt über Wamlach in 
8/4 St. bis auf den Sattel des Gebirgszugs (oben weite Aussicht) 
und senkt sich dann bis (3/4 St.) Schwalbach. Für Fnssgänger 
bezeichnen Ton der Höhe an Wegweiser einen schattigen Waldweg. 

Beihwalteell. — Oa8TR(Bfb: Alleesaal, Herz, von Kaasau, in 

diesen M. o.W .4./^; Post, M. o.W. 3.50, Z. von 2 ^ an, L. 75 Pf., F. 1 
Hotel Metropole; Taunushotel, Russischer Hof, Hotel 
Wagner, Mainr.er Hof, Mittag2^, auch als Speisehäuser empfehlens- 
werth — Ausserdem zalilreiche Logirhäusrr^ zum Theil sehr elegant. 

Kkstaük.: Dille, M. 1.50 bis 2 ; G un d e rs h e im, Rheinstein, 

Lf.secabinet frei zuganglich. — Ein Kursaal ist im Bau. 

P>.i DEn. Kgl. Badhaus (1.80 das Bad; Badestunden geregelt: Ton 
6 Vlir früh bis IV2 Xachm.), Darm Städter Hof, Kranich. Stadt 
Coblenz, £ngl. Hof, Einhorn, Baltzer, Eschenauer, Linde, 
Bnss. Hof, Aetien-Bailiiaiis s. LindenhrtiBtten: das Bad I.dO — 1.80. 
— CrKT.\xE für Einz. 12 Familien 20— 3n M. — Die Curmn^ik spielt 
Xorgens u. Kachmittags abwechselnd 1 St. beim Stahlbrunnen und 1 St. 
beim PanlinenbnumeD. — Trinkgeld an die Brunnenjungfer nach Belieben. 

Waoik, die Stunde: Zweisp. G^, Einsp. 3^50, nach 11 U. Abends 
8^, 5.50-, nach KUriUe 15 ^ und 0 5^); nach Wiesha.icn und 10^, 

u. s. w. EsKL die Stunde 1.50; nach den nu isten Punkten teste Taxe. 

Das Bad Schwalhach (290m), oflizieli Langenschwalhach ge- 
nennt, 16 Kil. nördl. von Eltville (S. 185), 19 Kil. n.w. von Wies- 
baden und 2i Eü. efidl. von Hahnstttten (S. 256), In einem an- 
mnthigen Wiesenthal gelegen, ist schon seit 300 J. bekannt nnd glSnate 
in den beiden letzten Jahxbnnderten als Lnxnsbad eisten Banges. 
Jetzt ist es nnr Heilbad nnd wird namentlich gegen Bleichsndit 
und Nervenleiden, besonders des weibl. C p schlechtes, verordnet. Das 
Wasser (Eisen-Säuerling) wird znm Trinken nnd Baden pebTancbt. 

^Es ist sehr kalt, von Farben vberausz schön, hell, wie ein Crystall 
durchscheinend, zu trinken gar lieblich (wiewohl es einem anfangs selt- 
zsam Torkompt), am Oenich stask wie ein newer veijährter Wein, also, 
dass man biszweilen meynet, man wollf nieszen.*^ Merlan. 1G65. 

Die Zahl der Curgäste beträgt seit einigen Jahren jährlich an 
5000, im Juli ist der Zudrang gewöhnlich so stark, dass 
man wohl thut, sich vorher eine Wohnong zn sichern j alsdann 
sind auch die Preise am höchsten. 

Die drei Hauptquellen , der Stahlbrunnen In dem einen , der 
Wein- und Paulinenbrunnen in dem andern Thal, sind durch 
einen niedern Qebiigsanslaofer geschieden, durch hübsche An- 
lagen Terbnnden. Ansseidem sind noch mehreie Quellen gefasst, 
werden aber nur aun Baden Terweitiiet Beim Wdnbnmnmi» der 
am meisten benntst wird, das kgl. Badkmt». 

Spasierginge , ausser in den Anlagen und den angrenzenden 
Waldern: zum nahen (15 Min., Esel 50 Pf.) PauUnenhery, mit Kaßehau«; 
Aussicht noch hübscher von der etwas uberhalb gelegenen Platte (405m), 
in weitem 15— 20 Min. zu ersteigen i der Bräunchesberg, vor der untern 
Stadt, gewahrt einen hübschen Blick auf Stadt und Aarthal. -- Weitere 
Ausflüge: im Aarthai abwärts, der Dietzer Landstrasse foigeud, naeh 
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den Ettlnen i^ü öt.) Adolph»eck (Whs. bei Kling) und (1 Öt. weiter) Bohenslein 
(Whs. in der Biiiiie). — Ein guter Fahrweg führt Ton SchwaHweb im 
*WKspertbal abwSrtg, Uber Oirolättei» Q&d ßaimlhai (SauerbiuK) Aach 

Lorch 8. S. 221. 

Von Scbwalbach nacb Wiesbaden ^Post und Omnibus 2mal 
tägl. In 2 St.) giebt es Ewei Strassen. Die neuere steigt dem Laufe der Aar 
entgegen bis IVd h nstadt und Hahn^ verlä«sf dann das Thal und zieht sieb 
über bewaldete Hüben in südöstl. Kicbtung weiter. Die alte Strasse führt 
über die höh* Wmtl (in der Kähe der Ananchtapiinkt BUhtkfmOtogf^ 510m) 
und dann am Chausseebaus (361m) vorbei, wo der Weg TOn Sehlangen- 
bad nacb Wiesbaden (S. 179) einmündet. 

34. Von Mainz naoh Coblenz (Eisenbalm des linketi 

Rheinufers). 

Vtrgl. die Karlen S. 180 u. 220. 
Butitehe Ludwiffibahn bis Bingerbrück 82 Kit.: Schnelle, in Min., 

Pers.-Zug in 50—00 Min. für . 2 80, 1.80 oder 1.20; Rheinische Eisenbahn 
biA Oobiens 62 KU.; ScbnclU. in IVa« Pers.-Z. in I3/4 St. für v4( 5.— , 

8.70 oder 3.00. Anesleht reebts. 
JBUenbahn de.^ recji'cn Ufers s. R. 35; Da/nptlwot s. R. 96 (p, bedeutet 
in Folgendem, dass der Ort auch DampfschilTstation ist; doch ist zu 
beachten, dass die Schiffe nu r be i sehr wenigen Fahrten an allen Stationen 
halten, ». aueh Kinleit. 8. XVH). 

Maim s. S. 162. Die Bahn yerlässt nach knrser Zeit den 

Rhein, sich landeinwärts wendend. 5 Kil. Momhach; — 9 Kil« 
Budenhtim; hier (anch bei Weiaenaa S. 104J wird ein mit kleinen 

Schnecken (Litorinellen) ganz erfüllter Kalkstein in nngehenem 

Massen gebrochen, von den leeren Eohlenschiffen rheinabwärts 
bis Holland geführt, und vorziijrs weise zu landwirthschaftlichem 
Gebrauch in zahllosen Kalköfen am Rhein entlang gebiannt. — 
15 Kil. Heidesheim, mit bedeutendem Weinbau. 

20 Kil. Nieder-Ingelheim (Gasth. t. Löwen), ein lang hin- 
gestreckter Flecken, 10 Min. vom Bahnhof. Hier stand einst ein 
berühmter Palast Karl's des Grossen, dessen Säulenpracht und Ge- 
mälde Chronisten und Dichter rühmen (;,domus alta centum perfixa 
colimmie'). Zn dem Ban (zwisehen 768 n. 784) sandte Papst 
Hadrian I. Kosaiken» Marmor^ nnd andere Arbeiten ans Bavenna; 
1270 brannte er ab, irnrde aber Ton Karl 17. 1354 ement; Jetzt 
sind nnr wenige Beste mehr davon Torhanden (Syenits&nlen im 
Heidelberger Schloss s. S. 37). Die 8L ßemigiuakirche (evang.) 
war einst Palastkapelle, bewahrt jedoch nach mehrmals wieder- 
holtem Neubau nur am nordl. Kreuzarm noch Theile der 
ursprunglichen Kapelle. In Ingelheim versammelten sich am 
30. Decbr. 1105 die Bischöfe von Mainz, von Köln und von Worms, 
„vnd traten zum Keyser Heinrich IV., namen jm die Krön von dem Haupt, 
Tud zuf en jn von dem Slnl daranff er sass, Tad heranhten ftt aller Kej- 
serlichen Gezierd. Da erseufftECt der Keyser von Hertzcn vnd sprach zu 
jnen: Gott der ein Herr der Räch ist, wöll zusehen, vnd wöUe rechen die 
Vngerechtigkeit so jr heet an mir hegend. leh leyde heut ein sehmaeh, 
die nicht erhört ist worden. Die Bischoff stopfiten jre Ohren zu , vnd 
kerten wider von Ingelheim gehn Mentz, vnd brachten seinem Sohn die 
KeysevUehe Kleyiiot/* Seh. Münster. 1660. 

Der bei Ingelheim wachsende lothe Wein wird sehr geschittt. 
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R. dann und wann einen Blick auf den Johannisberg:, sonst 
einförmige flache Gegend. *23 Kil. Oau-Algesheirrij 27 Kil. Gaulsheim. 
Die Bahn nähert sich dem Rhein, vereinigt sich mit der von 
Alzey kommenden Linie (R. 21) und erreicht am Fuss« des 
Rochusberges entlang fl. Blick auf mehrere Landsitze) 

31 Kil. Bingen (D.), s. S. 192. Rechts Aussicht auf den Nieder- 
wald und Borg Ehrenfels, s. S. 222. Weiter auf eiuer eisernen 
OitterbifLeke fiber die Nahemfindung nach 

32 Kil. Bingerbrück (Gasth. s. S. 192), am linken (preuss.) 
Nabenfer, ^4 S^* Oehens ron Bingen, im Angeaicbt des Mäute- 
fhurmB (S. 221). Wer mit der Rbein-Nabe-Bab'n (R. 40], 
nacb Krenznacb (S. 194) , Saarbrücken, Trier, Metz weiter will, 

muss in Bingerbrück umsteigen. — Dampflabre naeb Büde^hn 

(S. 188). Vergl. die Karte S. 190. 

An der HuTisnicker Landstraase, welche "Seh 1 Nahenfpr iii Win- 
dungen nach Weiler hinaufzieht, gewährt eiu gul, gewählter Punkt, das 
Sondel^ 1/2 St. Tom Bahnhof, eine schöne Aufsicht auf Rhein und Nahe ^ Bingen 
und die Klopp malerisch im Vordergfrund. Die Schienen der Nahe-Bahn 
überschreitend, gelangt man auf einer Treppe zur Landstrasse ) aus der • 
Feme schon ist die mit Bäumen bepflanste Stelle zu erkennen. Btwas 
unterhalb derselben ein von Herrn Wilhelm in Bingen erbautes Schlösschen 
im gotb. Styl. Gleichfalls hübsche Aussicht von der nahen LiUetihö/u^ 
190m «ber a. Bbeiii. 

Bei Bingerbrück beglimt daa engere Bbelnlbal. Die Balm 
bleibt meist dicht am Ufer» so dass im wesentlichen anf die 
Beschreibung in R. 36 verwiesen werden kann. Vieles von den 
Schönheiten der Strecke geht natürlich verloren, namentlich fast 
das ganze 1. Ufer. Rechts jedoch fortwährend schöne Aussicht 
nach dem jenseitigen Ufer, an welchem zunächst die Orte Ass- 
mannshausen, später Lorch erscheinen. 

46 Kil. Bacharach (D.; S. 225). Dann r. Aussiebt auf die 
Pfalz, Caub u. Ruine Gutenfels, vgl. S. 227. — 52 Kil. Oberwesel 
(D; S. 228). Kurz nach einander drei Tunnel; vor der Einfahrt 
in den letzten: r. Blick auf die Lurlei fS. 229). 

59 Kil. ßt. Goar (D. ; S. 231) ; der Bahnhof hoch hinter der 
Stadt* Am gegenfiberliegenden Ufer St. Goarshausen und die 
KatZy weiter nnterbalb Welmidi und die Mans ; später die Brüder- 
borgen Sterrenberg nnd liebenstein und Kloster Bombofen. 

74 Kü. Boppard (D. ; 8. 234). Weiter zeigt sieb am Jenseitigen 
Ufer oben das Schlösseben Liebeneck, dann Braubaeb nnd die 
Marksbnrg. Die Bahn durschneidet das alte Städtchen (84 Kil.) 
Rhense, dann am (r.) Königsstuhl vorüber. — 88 Kil. Capellen (D.), 
am Fusse des Schlosses Stolzenfels (vergl. S.239) ; gegenüber Ober- 
lahnstein, Burg Lahneck und die Mündung der Lahn. Zuletzt 
eine Strecke in einiger Entfernung vom Rhein, am Fusse der 
Karthause (1.) entlang; r. Blick nach dem Ehrenbreitstein. 

94 Kil. Coblenz s.S. 241. — Reisende die in der Richtung nach 
Ems weiter wollen, müssen umsteigen, s. B. 250. Fortsetzung der 
Bahn tob Coblenz naeb Bonn und Köln s. B. 53. 
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35. 7on Wiesbaden nadi ObedshniteiiL und CtoUeni 
ad«r Wiixmhr9iUMsi(Ei8enbähn des recMen Sheimfers). 

VergU dU Sa/Hm 8. 190 u. 2i0. 

Nassauisrhe FAsenhahn bis 0 b e rl ah n 8 1 e in 88 Kil.: Schnellzug in 21/4 5 
Per». -Zug in 3 St. für .^7.(>5, 4 70, 3.— ; Rheinische Kisenh. bis Coblen* 
Oder bis Ehrenbreitstein, 8 Kil. : in 15— 30 Min. für ^ 1.20, 80, 
50 Pf.« beew. 60, 50 oder 30 Pf. AuMicht links. 
Wer von Frankfurt u. Castel (R. 2. a) kommend direct rhcinabwärts, 
oder wer rheinaufwärts kommend direct nach jenen Städten will, berührt 
Wiesbaden nicht, da zwischen Stat. Oarv» (8. iö) und Stat. Mosbach (s. u.) 
auch eine directe Verbindung besteht; vergl. die Karte 8. 180. — D. 
deutet in Folgendem Dampfbootstation, vergl. aber S. 180. 

Wiesbaden s. S. 171. Die Bahn läuft anfangs neben der 
Tauiiusbahn hin und wendet sich erst kurz vor Curve fS. 15) in 
grossem Bogen r. ab. Links jenseit des Rheins erscheiueu die 
TbllimA Ton llAinz; diesseits Park u. Schloss Biebrich. 

5 KIL Biebii«h«*]IetfeM^ (D. ; wo die rkeinelnribEti 

bestimmten Wagen der TMurasbahn (B. 2 e) sn den ^esbadener 
Zug angeecbobea werden. Der ndrdUebe ^"g*"g som Paik Ist 
gsas in der Nabe des Babnbeft. 

DieBsbn nlbert sieb dem Bbdn. 8 Kil. Sehierttein (8. 184); 
12 Kil. Niederwaüuf (D.; S. 185); am Gebirge rechts der Eircb- 
thsum Ton Rauenthal (S. 178). Weiter fortwIbMOd dnrob Wein- 
berge, rechts nnd links einzelne Landbioser. 

15 Kil. Eltville (D. ; S. 185); von hier nach Schlangenlad und 
Schwalbach R. 33; der stattliche Thurm im Hintergrund ist der 
Scharfenstein,8.S. 185. — Bei dem Flecken (17 Kil. ) Erbach (S. 186) 
fuhrt die Bahn dicht am Rhein hin; hübscher Blick auf den von 
grünen Anen belebten Strom. (Für die Detailbeschreibnnff der mm 
folgenden Orte vergl. S. 186 n. ff.) — 19 Kil. Hattenheim; r. auf 
der WBb0 der berühmte Weinort H&Ilgarten, dicht darunter dsv 
Steinberg, Abtei Eberbaeb nnd IzrenanetaltEiebberg. Links Ssbloss 
Reicbartsbansen. — 23 Kil. Oeftdeli-Wiiikel (D. S. 186), das Stik- 
tionsgeblnde liegt nwieebMi beiden Orten in MitUU^ekni r. Schloss 
Tollraths. Von Winkel bequemer Weg auf den Johamiisberg C36Mia.). 

27 Kil. Geisenheim (D.; S. 188). Rechts am Berge Dorf n. 
Kloster Eibingen. Sowie der Zug aus Geisenheim ausfahrt, öffhetsich 
nach vorn die Aufsicht auf den Rocbnsberg (S. idä}» dann Bingen 
mit der Ruine Klopp (S. 192). 

31 Kil. Büdesheim (D.; S. 188); r. die Brömserburg. Traject 
nach Bingerbrück: 1. PI. 20 Pf., 2. PI. 10 Pf. (vgl. S. 192). 

Hinter Riidesbeim der Rüdesheimer Berg, oben der Tempel 
auf dem Niederwald ( S. 191). Die Bahn führt unmittelbar am Rhein 
vreiter. Links unterhalb Bingen die Mundung der Nahe, unten 
der Bahnhof Bingerbrück. Rechts dicht an der Bahn Ruine Ehrenfels, 
gegenüber anf der Insel der Mäusethurm. Dann folgen die Strom- 
sebnelien nnd Wirbel des Bingerlochs ; auf dem 1. Ulbr becb oben 
die maleiiscb gelegene BnrgBbelnsteln. Tergl.B.44. 
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36 Kil. ABsmaimAhaiiseii (S. 22*2), von wo aus gewöhnlich der 
Niederwald fS. 190) besacht wird. Gegenüber am 1. Ufer unter- 
halb Rheiiistein die Clemenskirche, dann die Ruine Falkeiiborg, 
welter die schlanke Burg Sooneck undNiederheimbAch, übenagt yon 
dem rundeu Thurm der Heimburg. 

43 EIL limh. (p. i S. 224). — Die Baln durehsehiiflldet dts 
MtfehoD Lorchh&aMB« lAek» BkeiodielMu^ diB» die Ruine Fürateiv- 
berg. Das altertiiüiiiliclie Baoharaeh, toii der Bulne Stahleek ftber- 
raipft» breitet sich malerisch am Ufer ans. 

49 Kil. Canb (D. ; S. 227), darüber Bvine OutenfeU ; im Rhete 
die Pfalz. Am 1. Ufer das stattliche Oberwesel mit der Schonburg. 
Die Bahn durcbbolirt den Rossstein mittelst eines Tunnels und 
beschreibt dann eine bedeutende Curve, um sogleich nochmals 
in einen Tunnel einzudringen, der unter der Tjurlei hindurchführt. 
Beim Austritt ofEhet sich eine überraschende Aussicht auf eine 
der schönsten Rheinlandschaften : 1. St. Goar mit den groaaartigen 
Trümmern des itheinfels. 

60 KU. 8t. Ctoanbanaen (D.) mit dar Bokie Katz (S. 230). 

Die Babs berflbrt Wdmkk. — 67 Eli JTeilart (S. 233). Im 
BÜBtecgnind werden bler tfkm die j^Brüdei^ alebiber, die Trftinniei 
dei' Borgen Llebenetein md Stemnbwg. Am Fnm deraelben 
Kloitar Bornhofen, ein vielbesuchter Wallfahrtsort. — 72 Kü. 
Camp (D.; S. 234). Einen ftberraschenden Eindruck macht von 
hier aus das freundliche Boppard. Der Rhein beschreibt einen 
grossen Bo^en, dem die Bahn folgt. Boppard gegentUier am 
Ufar liegt der kleine Ort Filsen. 

78 Kil. Otterspay (S. 236). In der Feme erscheint die Marks- 
borg. — 84 Kil. Braubaob (S. 236) ; die Bahn führt an der Rhein- 
seite des Orts auf hohen Dämmen hin. Am 1. Ufer Rhense mit 
dem Königsstuhl, im Hintergrund ^Stolzenfels (S. 239). 

88 Kil. Oberlahnstein (D.) , s. S. 238; hier gabelt sich die 
Linie: die Nassauische Bahn wendet sich im Lahnthal aufwärts nach 
Ems (S. 250) und Wetelar, a. S. 254} im Rheintiial w^ter die 
Bbeinlsebe Babn. Beiaende tn ]etslererBi<ditnng (nadi Goblent 
oder SbrenbreHatefe n. ». w.) mftiaen mDatelgen. 

Die Bbeinisebe Babn ibersdireltet die Laln; L Bück tmt 
Capellen und Stolzenfels, r. in*s Lahnthal und auf Lahneck. 
— 89 Kil. Nuderlahnstein (S. 241), — Ol Kil. Horchheim (S. 241), 
wo sich 1. der Blick auf die Eisenbahnbrücke bei Coblenz, die Be- 
festigungen der Karthause und vom am Rhein die Rheinanlagen 
(S. 246) Öffnet; im Rhein die Insel Oberwerth. Die Linie führt 
hinter Pfaffendorf (S. 241) vorbei am Fusse des Astersteins hin, 
dann entweder in scharfer Curve über die Brücke ( ö. 246, Aussicht ) 
nach (9G kii.j Coblenz (S. 241) oder weiter am r. Uier abwärts 
O. schöner Blick auf Coblena) nach (95 Kil.) BhrenbreiUteia 
(fiL 247); der Babnbof liegt am Fntae der Festug. — • Ton Ooblens 
nach 061n a» B. 63. Ton Ehrenbreitstein nach Deuts s. B. 5^ 
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36. Der Rhein von Mainz bia Bingen. Bheingau. 

Eisenbahn des linken Ufers s. R. 34. 
Eisenbahn des rechten Ufers^ s. R. 35. 

Sampflxrat, zu Thal 1>V4, zu Berg 21/2 St. Landebrücken zu Biebrich, 
EltTÜIe, Büdesheim und Bingen. Kahnstationen zu Walluf, Oestrich und 
Gcisenlieira. — In Wiesbaden Agentur der Kolner und Düsseldorfer 
Daiiipfsi liiHTabrtsgeseilschaft, Langgasse 10, wo auch Biilets ausgegeben 
werden. Omnibus twlflclien Biebrich und Wiesbaden sa allen Fahrten, 
1/2 St., für 1 

Eine *Fus8w ander ung durch den Rheingau (S. 1S5) wird sich 
sweekmässig folgendennaeeen ausführen lassen: von Eltville (S. 185) land- 
einwärts nach Kiedrich (8/481.), an dem frrnssen Irrenbause Eiehhern vorbei 
nach Eberbach (1 St.)i über den ßos am iSieinberg vorbei nach llallgarten 
(8/4 St.), bei Sehlou Yonrafhi Torbei nach Johainnii$herg (1 St.) , und dann 
wieder an den ührin nach Gehenhrhn (l/^ St.)- l^^' i" Wotr führt freilich 
meist durch schattenlose Weinberge, aber die goth. Capelle zu Kiedrich, 
die Abtei Eberbach, die herrliche Aussicht auf dem Bos und auf Schloss 
Johannisberg lohnen reichlich. 

D. bedeutet in Folgendem Dampfboot- (vergl. aber S. 180), E. Eisen- 
bahnstation, \l. rechtes, L. linkes Ufer. 

Das Dampf boot fahrt bald nach der Abfahrt von Mainz 
(S. 162} zwischen zwei Inseln dorch, r. der PtUnau, 1. der Ingel- 
hehner Äu. Auf der Petersan endete am 20. Juni 840) im 64. 
Lebensjahr, Kalaer Lndwig der Fromme, Karls d. 0r. Sohn nnd 
Naehiblger. Seine Leiche ward nach Hetz gefShrt nnd dort hegrahen* 

Bechts fem der Gebirgszug des Tannns. Alsbald erseheint 

Biohriell (86m'; D. n. E.) iOasth.t Rheinischer Hof, Euro- 
päischer Hof: I?ellev\ie, Krnne, alle mit Garten und Terrasse am 
Rhein), mit dem nördlich angrenzenden Mo^ach (S. 182) jetzt 
einen Ort von 7700 Einw. bildend, mit zahlreichen Fabriken 
verschiedenster Art (Eisen, Tuch, Glas, Cement u. s. w.}. Am 
Obern Ende eine grosse 1859 aus rothen Backsteinen erbaute 
CasemCf jetzt als Unteroffizier-Schule eingerichtet, am untern das 
220 Sehr, lange Schlosa, letzteres 1706 Im Renaissancestyl anf- 
gelQhrt nnd dem Herzog Adolf Ton Nassau gehörig. Garten nnd 
der ansgedehnte *Park sind gnt gehalten nnd bieten höchst 
amnnthige Spazierginge. Die einst herfihmten Gewftchsh&nser 
wurden 1869 nach Frankfurt a. M. verlegt. Eine kleine Burg 
(Mooiburg) , eine mittelalterliche Spielerei mit gothischen Zim- 
mern und alten Steindenkmälem Katzenelnbogen'scher Grafen 
aus der Abtei Eberbach (S. 186), wurde 1806 im Schlossgarten 
auf den Trünmiern der alten Kaiserpfalz Biburk, in vsrelcher 
Ludwig der Deutsche 874 sich aufhielt, erbaut (40 Pf. Trinkgeld^. 
Die Station der rechts -rhein. Bahn (S. 182) ist in der Nähe, 
vor dem nordöstl. Ausgangsthor. Zweigbahn nach Stat. Curve 
(Taunusbahn) s. S. 15; Omnibus nach Wiesbaden, s. S. 173. 

R. 8chier8tein(E.; Gasth.: Drei Kronen; Seibeli Eheinlust)y altes 
Dorf, in einem Wald von Obstbäumen gelegen, von Wiesbaden 
idel hesncht, mit grossem dnreh die Flnsseorreetion 1868 ent- 
standenem Winterhafen. Die Tritanmer der Burjf I^auenMn mit 
dem gleichnamigen Ort (Weisses Boss) liegen 8t. n.w. landein» 
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"wärts ; 5 Min. östl. von letzterem auf dei Hölie dex Nümbtrgtr 
Bof (Wirthsch.), mit schöner Aussiclit. 

Bei dem alten, in einer Urkunde vom J. 770 schon genannten 
Hiaderwalluf {ß,,--,— Oasth.: *Schwan, preiswürdige Weine, Oarten- 
f eld, iMide gut und mit Garten. Krats, am Bahnhof, anch gut), beginnt 
der eigentliche ^JBAeifi^r au, eine der herrlichsten Gegenden nnd 
der berühmteste Weingarten Deutschlands. Der ehemals zum Erz- 
histhnm Mainz gehdrige Landstricli, zn irelchem vor Zeiten selbst 
Lorch (S. 2243 ^och gerechnet wurde, ist 4 Stunden lang nnd 
etwa 2 Stunden breit und wird dnrch das Kheirifzaugebirge vom 
Taunus geschieden. Das Ganze war ehemals durch das ,.Gthück'\ 
einen an üO Schritt breiten, mit der Zeit bis zur ündurchdring- 
lichkeit in einander verwachsenen Baumverhau befestigt. — Weg 
von Niederwalluf nach Schlamjenbadf zu Ntudorf in die Eltviller 
Poststrasse mundend s. S. 17Ö. 

Gegenüber am iuiken Ufer des Rheins Uudtnheim (S. 180). 

Der Kirchthurm yon BcMenXhal (S. 178) tritt am Gebirge hervor. 
Tor Eltville einige Landh&nser. Die kleine Borg Bhelnbtrg ist 
jetzt zn einer Gastwirthschaft (Bes. Grass) eingerichtet, mit 
hübschen Spaziergingen n. Anssicht. Die Insel gegenüber ist die 
Eltviller Au^ mit grosser Oeconomie. 

R. Eltville oder Elfeld (89m ; D. u. E. ; — Gast?,. • R h e i n g a u e r H of ; 
Hot. Rei8enbach^Rheinbalin-Höt.,Taunu8-Höt., beide am l^ahn- 
hof), Städtchen von 2800 Einw., früher Hanptort des Rheingaus. 
1349 entsagte hier der Deutsche König Günther von Schwarzburg, 
von seinem Gegner Carl IV. belagert und bedrängt, der Krone 
(S. 10). Im 14. n. 15. Jahrh. war Eltville gewöhnlich Residenz 
der Brzbischdfe von Mainz; sie fanden hier oft eine Zuflucht, 
wenn sie Mainz wegen bürgerlicher Unruhen verlassen mussten. 
Bereits im J. 1405, 25 Jahre nach der Erfindung, blühte hier 
eine von Gutenberg, nach dem unglü eidlichen Ausgang seines 
Prozesses mit Fnst, selbst gegründete Buchdruckerei. Der schöne 
spätgoth. hohe Wartthurm mit dem Wappen des Erbauers und 
den vergoldeten Thurmspitzen, nebst der anstos senden Burgmauer, 
ist der einzige Ueberrest der 1330 von dem Trierer Erzb. Balduin 
als Verweser von Mainz aufgeführten Burg, jetzt Amtshaus; der 
Kirchthurm aus derselben Zeit; einige Landsitze nnd "Wohn- 
häuser, u. a. des Grafen Eitz, des Freiherrn Langwerth von 
Simmem, geben dem Ort ein stattliches Ansehen. — Omnibus 
über Schlangenbad nach Schwalbach s. S. 178. Nach der ^Bubm" 
kämet BShe (^4 St.) und Eauefdhal (1 St) hüchst lohnender 
Ausflug, vgl. S. i78. 

Zwischen Kebenhtigeln versteckt, liegt V 2 St. n.w. landeinwärts der 
alte WaiilahrUort Kiedrieh {QMth. i Ji^ngel ; Kroae)^ ein noMea Dorf mit der 
sehenswerthen goth. 8i. YalenHntkitrtiiB und der *8i. Jfielaelt- Cleve Ib, um 
1440 im schmuckreichcn spätpoth Styl aufgeführt, 1868 hergestellt. In 
der Nähe ragt auf dem Qr^fmberg^ einem der berühmten Weinberge 
dea Rbeingaus, der hohe Tharm der JMty «Scftar/HwMf» hervor, vonXalBser 
Erzbischöfen Ende des 12. Jahrb. erbaut, TOB den Sehwedeii 1693, tob 
den Franaoaen 1682 zerstört. 
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Erbach (E.; Qasth.: *£fip€ty gate Weine; Wallfisch f Nassauer 
Hof)j schon 980 genannt, mit neuer Kirche von Zais, wird dem 

Dampfbootfahrer bald von der V2 ^^^^^^^ Rheinau verdeckt, seit 
1855 im Besitz der Prinzessin Marianne der Niederlande, ebenso 
wie das an der Westseite des Orts gelegene Schloss ReinhartS' 
hausen. Das letztere enthält eine sehenswerthe Sammlung von 
Bildern und Statuen, Eintr. 1 .41 (zu müdem Zweck}, Moni., 

Mittw. u. Freit. 10 — 4 ü. zugänglich. 

Ein breiter Weg führt voilBrbach landeinwärts in 1 St. eu der einal 
berühmten reichen Cisterzienser-Abtei Eberbach, 1116 gestiftet, 1131 vom 
h. Bernhard v. Olairvaux cur Abtei erhoben, zwischen waldigen Anhöhen 
in einem einsamen Wiesenth»! gelegen. (JBemerdas vallcs, montee 
Benedictus nmabat, Oppida Franciscus, celebres Ignatius urbes.") Die 
▲btei wurde läOÜ aufgehoben und war bia vor kurzem Correctionahaua. 
Die Gebinde, ana dem 12. bit 10. Jahiii., waren praebivoU. Die vornan. 
JPr>?t<'rl-irrht\ IISG eingeweiht, neuerdings hcij^estellt, besitz.! eine Anzahl 
Denkmäler aus dem 12. bis 18. Jahrb., meist Ton Aebten j aasge- 
Eeichnet ist das prächtige goth. Denkmal, welches die Gfrabsieine der 
hier beerdigten Hainser Ersbischöfe Gkrlach (f 1371) und Adolph II. von 
Kassau (+ 1474) umschlicsst. Das tinsolinliehe ehem. Refectorium (die 
aogen. „ältere Kirche") aus dem 13. JuUrh., jetzt als Kelterhaus dienend, 
der alte K<tpitel$aat^ goth. aus dem Ende des 14. Jahrb., der grosse Schlaf- 
saal {Dormitorium ; theilweise verbaut) und der erhaltene Theil des Kreuz- 
gangs sind beachtenswerth. Die Gewölbe unter diesen Gebäuden werden 
gn Kellern benutzt. Berühmt sind die jährlichen Wetn-Yersteigernngea 
in Eberbach, die im Frühling stattfinden und weither TOn4Mb«i«nlend8teil 
Bheinweinhändlern besucht werden. 

Ber berühmte tteittbery, teit Bnde de« 13. Mrh. von den flelasif en 
Mönchen /u Eberbach zum "Weinbau benutzt, an Q5 TTectarc gross und 
mit einer hoben Mauer umgeben, ist ganz in der Nähe. Der hier er> 
Beugte Wein wird dem Johanniaberger gleich geaehfitit nnd fast sorgHU- 
tiger gebaut als dieser. Man übersieht ihn in seiner ganzen Ausdehnung 
von dem *Boa (altfränkisches Wort, eine Anhöhe oder einen Hügel be- 
deutend), einer Anhöbe unmittelbar beim Kloster, 268m ü. M., mit herr- 
licher Aussicht. Eine Mooshütte gewährt g^^ Wind nnd Wetter Schutz. 
Oestlich vom Eberbacher Thal glänzen von weitem die Gebäude der 
1S43 errichteten In'enpße<je- und Üeilanstall Eichberg. 

Zwischen Erbach nnd Hattenheim liegen im Rhein zwei grosse 
Auen, die oben bereits genannte Rhein- oder Westfälische Au und 
die mit dem 1. Ufer verbundene Sandau. 

An der Grenze der Oenuikongen von Brheeh und Hatten- 
heim, rechte an der Straeie, trägt ein Bronnen die In Stein ge- 
hauene üehersehrllt: Mareobrunnen. In den angrenzenden, jetzt 
von der Eisenbahn durchschnittenen Weinbergen wird einer der 
feurigsten Rheinweine, der Marcohrunner, gezogen. Die farbigen 
Grenzpfähle bezeichnen das Eigenthum der verschiedenen B»> 
sitzer. Die meisten dieser Weinberjre gehören Graf Schönhom; 
die Fiscal-Districte sind durch weisse Pfähle angedeutet. 

Jenseit des alten Fleckens Hattenheim (E. ; Gasth.: Laroche) 
schaut aus einem kleinen Park Schloss Reicftartshausen hervor, 
einst "Weinniederlage der Abtei Eberbach, jetzt Eigenthum der 
Gx&fin Louise v. Benkendorf. 

Zn Ooftrieh (E. ; Gasth.: SUMekner, «m Bheln; PeArt; IffUmd), 
20 Hin. Ton Beichartshansen, hnlÜigte die xheinganische Land- 
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Schaft den nen erwählten Mainzer Erzhischofen, die hierher kommen 
und zuvor die Freiheiten des Landes bestätigen mussten. Der Ort 
nüt dem vortretenden Rheinkrahnen, im Hintergrund Schloss Johan- 
nisberg, gewährt vom Rhein aas gesehen ein malerisches Bild. 

Am Abhang des Gebirges, landei&wlbrtf, ersehetnt 4aa weinreieb« 
Dorf Hallgarten, dann aus Bäumen hervorragend das wohlerhaltcne 
SchlosB VollraUu^ wabrseheinlick 1^ von »Friedrich GreiXenklAToaFolraa'* 
erbaut, jetzt Im Besita des Grafen Mataachka. der eine QreUrenklaa snr 
Frau hat ü< b«r iTallgarten erbebt iieh die AUgaiUr Xangt {080bi), mit 
prächtiger Aussicht. 

Am Rhein folgt MitteUieim (E.) mit dem langen Flecken Winkel 
(Rheingauer Hof) zu einem Orte verbunden, „bis zur Ungeduld 
der Durchfahrenden in die Länge ^ezogen^ (Goethe), einst 
VhmUa gMiansky nadi daer fxiindlosen Sage den BSmexs teimen 
Ünpning wden&end. Am weetL Ende dea Fle<^ena Uegit das 
Landhaus dea Hnu Emü BrenitmOf in dem „Bilefireeheel einea 
Kindea^ (Bettina t. Arnim) mit Goetbe genannt. Sa hat noch 
Brinnerungen an Goethe ^ Zeichnungen, Briefe u. dgl. 

*'Schloai JobaBHiaberg, auf einem mit Eeben bedeckten Yorbexg, 
lS5m ü. M., 104ra ü. d. Rhein, bleibt auf weiter Strecke Augen- 
punkt, von Winkel oder von Geisenheim auf bequemen Wegen in 
Vj St. zTi erreichen. Das ansehnliche Schloss mit seinen zwei 
Flügeln führte 1716 der Fürstabt von Fulda, Adelbert von 
Walderdorf, auf, an der Stelle, wo ein im J. 1106 von dem 
Mainzer Erzb. Ruthard gegründetes Benedictiner-Kloster gestanden 
hatte. Bei der Säcularisatlon der Abtei Fulda im J. 1802 kam 
ScUosa Johanniaberg an den Pxlnzen yon Oranien (KSnig 
Wilhelm L der Niederlande); 18C5 an den franz. ICaraehall 
Kellermann ala Geachenk Napoleona, 1814 ala j^kaiaerllch Sster- 
reieh. Leben'' an den Fürsten Clemensv. MeMemkJi^ der erst 1851 
die volle Souverainetät des Herzogs v. Nassau anerkannte; Jetziger 
Besitzer ist Fürst Richard v. Metternich, der Sohn des ge- 
nannten. Die Weinberge, welche den berühmten Wein erzeugen 
(vgl. S. xviii), haben einen Umfang von etwa 15 Hectaren, die 
Einkünfte, welclie der Ffirst aus dem Johannisberg? bezieht, be- 
tragen gegen 150,000 Jt jährlich. Die innern Räume des Schlosses 
sind nicht zugänglich. (Guter Johannisberger in der Schlosswirtli- 
achaft mindestens 8 JC. die Flasche, billigere Sorten gering.) Die 
1130 geweihte Schloucapdle iat ganz modemfsirt; in derselben 
das Grabmal dea riiein, eeachichtaachreihefs NäsUu Vogt (f 1836; 
Tergl. S. 221) 9 Lehrers des Fürsten Hettemteh* überraschend 
ist die «Anaaieht mm dem langen Baieon (nnr In Ahweeenhelt der 
fttrstl. Familie zugänglich). — Auf der Höhe rheinabwirts, etwas 
unterhalb Johannisberg, die YiUa des Oonanla Ba«er «oa Moaean, 
auf dem Han selb erg. 

Vom Schloss erreicht man in wenigen Minuten das hinter demsel- 
ben gelegene Dorf Johannisberg (*(?cw(7i. v. Mehrer j auch Pens.), mit 
besuchter Kaltwasser- u. Fichtennadelbäder-Heilanstalt (•Restaur., 
guter Wein), und weiter Johannisberg im Qrund (♦Klein), Dorf 
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mit sehr bedeutender Maschinenfabrik ( Klein, Forst & Bohn Nachf. ), 
von wo man sich nach der Eisenbahn zurückwendet. In der Nähe 
-von Johannisberg im Grund am Fuss des Johannisbergs ist die 
..Klause", Reste eines von Rucholf, dem Schwager des Erzb. 
Rutbard (S. 187), gestifteten Frauenkloüters. 

R. Geisenheim (E. ; Gasth. : Oennania , mit Garten, gut), sauberes 
freundliches Städtchen von 2700 Einw., mit vielen Landsitzen und 
hübschen Gebäuden, schon vor dem 8. Jahrh. genannt. Die 
spätgoth. JSrirc/K stammt aus dem 15. Jahrb.; das Portal und die 
weithin in die Augen lallenden, aus rothem Sandstein erbauten 
durchbrochenen Thürme sind von Hoflmann, 1836. Das neue 
Bathbaiu ist 1866 tnfgefiUiil Am öttUcliai (oberen) Eingang 
de« Orte dee Sdiöiibom'eelie Haue, im weatUchen die YilU des 
Oenerslconsnls Lad^ mit sehr seheDswertfaen Oirten und pomolog. 
Anlegen. Unweit des Bahnholii das neue vom Staat gegrilndete 
pomolog. Imtitut, mit für Faeblente beacbtenswerthen Anlagen. Im 
Park des ZwierUin* sehen Landsitze» eine Sammlnng verschiedener 
Rebsorten (zugängl., Trkg.). Geisenheimer Wein gehört zu den 
besten des Rheingans; der Rothenberger wird besonders geschätzt. 

Am Berff landeinwärts, neben dem Dorf Eibingen, sieht man das 1148 
gestiftete, 1808 anfgebobene FraneBUoster gl. Namens, bl8 1685 Zevghaiui, 
seitdem die Kirche wieder zum Gottesdienst eingerichtet. Weiter n.ö. am 
Gebirge die Reste des 1390 eingeweihten Klosters NothgoUt» (Agcnia Dcmiim)^ 
jetst eine iem Heftn t. Zfnerleüi cebörige Xelmi. 15 mn. weiter 
nördl. (3/48«. Ton Büdeibeim) das ebem. Kloater JUbrMAol tn hübsöber 
"Waldlage. 

Gegenüber am linken Ufer des Rheins zeigt sich au dem 
Hügelabhang Qaulaheim, Eisenbahnstation (S. 181), weiter das Dorf 
Kempten. Am Fuss des rebenumgürteten SochusbergeSj auf dessen 
Gipfel die Capelle und das Gasthaus weithin sichtbar sind 
(S. 193), glänzt ein stattliches Landbaus mit langer Veranda. 
Die Zinnenmanern sieben sieb bis anf die halbe Hdbe des 
Bocbnsberges. 

Am rechten Ufer das weinbeiühmte Eüdesheim (7öm \ £. u. D.}. 
OatTBÖra. «Barmstädter Hof, Z. 2^, F. M. o.W. 2.50, gute 

Weine eigenen WachBthums^ •Rh eins tc in-, •Belle vue, Hdt. Krass, 
Massmann, Ehrhardt Jung, init Conditorei, gelobt, sämmtUcb am Rhein. 
BisTAüB. Im Babnbof; gegentiber Rheinnalle, mit Atutlelit. 

Ueherfahrtsdampflioot nach Hing* n : stündlich vun Rüdesheim zu den V2 St, 
am untern Ende des Orts abfahrend, 20 Pf. \ nach Bingerbrück^ vom Bs^n- 
hof, im Anschluss an die Eisenbahnzüge. — Nachen von Büdesheim nach 
Bbigen 1—3 Pers. mehr Pen. jede 30 Pf. n. s. w., ■. 8. 190. 

Rüdesheim^ Kreisstadt von 3500 Einw., in sonniger Lage am 
BÖdl. Fuss des Niederwalds (S. 190), bezeichnet mit dem schräg 
gegenüber liegenden Bingen den Eingang des engeren Rheinthals, 
auch zu längerem Aufenthalt geeignet. Die besten Wein-Lagen 
sind der Berg (unterhalb des Orts am Rhein bis nach Ehrenfels, 
S. 222) und das Hinterhaus., wie die Rebenterrassen unmittelbar 
hinter dem Ort genannt werden. Die kath. Kirche^ goth. Styls, 
ans dem 15. Jabrbnndert, bat eine interessante Gewölbecon- 
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strnotion. Die evannel. Kirche, am obern Ende des Orts, ist 1855 
aafgeluhrt. Rüdesheini hat lebhaften Fluss- und Eisenbahnverkehr, 
ersterem dient der geräumige Winterhafen oberhalb des Orts. 
Vergl. die Karte S. 190. — Am untern Ende des Orts, in der 
Nähe des Bahnhofs, erhebt sich eine sdiwerfällige Steinmasse 
die Brömierburg, eigentlich Niederburgt Eigenthum des Grafen 
Ing^elheim. Die drei überwdlMen Stockweike rühren ans dem 
12. Jahrh. her; mit BeButznng eines Uteren Ban's. Das Ganze 
bildet ein Tiereck, 3dm lang, 36m breit nnd an 20m hoch; 
in der Mitte ein enger, .;brunnenartiger'* Hof (von Goethe be- 
schrieben 1814). Bis ins 14. Jahrh. war die Burg häufig Aufent- 
haltsort der Mainzer Erzbischöfe, die späterhin das neuere Ehren- 
fels vorzogen. Dann besassen dieselbe die Ritter Brömser 
V. Büdesheim, eines der berühmtesten rhein. Adelsjrescblechter, 
das im 17. Jahrh. ausstarb. Seitdem ist die Burg Ruine, jedoch 
innen wieder ausgebaut u. schön eingerichtet. — Das von einem 
Thurm und Seitenthürmchen überragte Stammhavs der Brörnser, 
beßndet sich in der Nähe der Brömserburg, und ist jetzt zu einem 
Armenhaoe nebet Kleinkinderbewahranst^t eingerichtet. 

Die 05cr- oder Boosenburgf ein alter obeliskartiger Thurm 
hinter der Bromaerbnrg, in neuerer Zeit mit einer Zinnenkrönung 
Tersehen, war Uber 300 Jahre Eigenthum der C^afen Booe, Jetst 
im Besitz einer Weinhandlung; nebenan ein Neubau. 

Von Rüdesheim führt ein Jnimender Weg in IV2 St. nördl. nach dem 
Forstbaus Katnmerforst ^ wo Erlrischg.) in der Nähe der Weisse Thurm ^ 
sowie das Jägerham^ ein guter Aiiitiehtspiiiikt. Vom Forsthaus auf breitem 
Wege durdh Wald nach iiorch. 

Bingen (% n. D.)> m 1* Ufer, s. S. 192. 

Bheineage. 

Am Rhein, am grünen Rheine, da ist so mild die ITaehti 
Die Bebenhügel liegen in goldner Mondenpracht. 

Und an den Hügeln wandelt ein hoher Schatten her 

Mit Schwert und Purpurmantel, die Krone von Oelde schwer. 

Das ist der Karl, der Kaiser, der mit gewaltiger Hand 
Vor vielen hundert Jahren geherrscht im deutschen Land. 

£r ist heraufgestiegen zu Aachen aus der Gruft 
ITnd segnet seine Reben und atbmet Traubendvlt. 

Bei Büdesheim da funkelt der Mond ins Wasser hinein 
Und baut eine goldne Brtteke wohl über den frünen Bhela. 

"Der Kaiser geht hinüber und schreitet langsam fort, 
Und aegaet iSngs dem Strome die Reben an Jedem Ort 

Dann kehrt er heim nach Aachen nnd sehlift in seiner Gruft« 
3i8 ihn im nenen ^ahre erweekt der Trauben Dnfl. 

Wir aber füllen die Bfimer, nnd trinken im goldenen Saft 
Uns deutsches Heldenfener und dentiehe Heldenkraft. 

E. 0eibel. 
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37. B«r KiederwaUL 

Eflcl-, Pferde- und "Wagen-Tarif von Rüdesheim u. As^mannshaugen 
aus. Esel mit Führer von fiüdeabeim an den Tempel auf dem 
Hiederwald (oder Ton Aetmannshanee« a«f daa 8e1ilofa) 1 60, an alle 

Auasichten und das Schloss 2^ 80, über alle Aussichten und das Schloss 
nach Assmannshausen (oder in gleicher Weise von Assnxannshausen nach 
Küdeaheim) 3 wÄ. Führer allein 2/3 — 3/^ obiger Sätze, Pferd mit 
Fftkrer Vt^Vs mehr. Zweiap. Chaisen für 4 Fers, auf denlHeder- 
wald an das Schloss 6 »/Ä u. zurück 9 ^Ä, hinab bis Assmannshausen 
11 dieselbe Tour von Assmannshausen aus und dann über Johannis- 
berg nach RAdeaheim 17 

Schiffertaxe: von Rüdesheim nach Rheinstein (2 St. Aufenthalt) 
und nach Aasmaunahaus^ 5 ^1 nach Aasmannahauaen allein 3 Per- 
aonentahl nnbeaclirliikt; von AaamaiiiiahatiBeii nach Rheinatein be- 
zahlt man 1 — von Bingen nach Assmannshausen 1 bis 6 Pers. 3 
Rheinstein, mit zweiatändigem Aufenthalt, und Asamannshauaen ö zurück 
die HiQfle mehr. — „Mer Schiffer nraaa eine Ftnnnier am Kleid haben". 
„Bei jeder Fahrt müssen zwei Schiffer in einem Fahr-Xachen sich befinden. 
Die Schiffer haben den Reisenden mit Höflichkeit zu begegnen. §. G. Es 
ist den Schiffern strengstens untersagt, höhere Gebühren anzusprechen, 
insonderheit auch ein Trinkgeld zu verlangen." 

Plan. Bester Ausgangspunkt, sowohl wegen des bequem anstcipenden 
Weges als der schönen und überraschenden Aufeinanderiolge der ver- 
aehledenen Aussichtspunkte, ist Assmannahausen (6. 22^), welfliiea 
man sowohl mit der Eisenbahn (R. 35) , als mittelst eines Kahns von 
Rüdesheim oder von Bingen aus erreichen kann (nur wenige Dampfschiffe 
halten in Aaamaanahanten) % man kann in tetaterem Fall aneb noch den 
Rheinstein mitnehmen (S. 222, der Schiffer muss warten i von Bingen zu 
Fuaa: 1 St.) Von Aasmannahauaen iat der Weg zu Fuaa über den Rieder- 
wald naeb Bfildeabeim bequem in 3 Standen surttekanlegen. Fflbrer gaaa 
unnöthifr fs. die Karte). Wer reiten will, nehme den Esel nur von Assmanna- 
hausen bis zum Schloaa, und lohne ihn gleich ab. Vom Schloaa zum 
Tempel ganz eben, aebtaeWtidspaziergänge^ Tom Tnnpel nmcb Rttdeabeim 
bergab zu reiten nicht angenehm. — Die Weinbergswege sind im September 
nndOctober geschlossen und Fussgänger dann oft zu Umwegen ^enüthigt. 

Der **NiedertLmld (330m") , jener waldige an den südl. Ab- 
hängen, dem ^^Rüdesheimer Berg", mit Reben bedeckte Gebirgs- 
kopf, an dessen Fuss der Strom seinen im Rheingau von Osten nach 
Westen gerichteten Lauf plötzlich nach Norden (n.n.w.) wendet, 
ist neben dem Drachenfels die besuchteste der mittelrheinischen 
Höhen j wie der Diachenfels nach Köln hin, so gewährt der 
Niederwald nach Ifalnz hin die ausgedehntesten Femslditen. 

Aesmannshamten« 0. fi. 222. Tom Bheia folgt man der 
Straase, welche unter dem Thorweg oberhalb des Oastho& inm 
Anker hindnroh nnd ||leieh darauf am Bahnhof (S. 18S) ▼orttber 
führt Bei einem Heilig enhänschen, 6 Minuten Yon Assmanns- 
bansen, fOhrt der nene Reitweg Ton der im Thal bleibenden 
Fahrstrasse rechts ab, in Windungen den mit Gebüsch be- 
wachsenen Berg hinan, und erreicht in V2 St. (20 Minuten 
Reitens) das ehemals gräflich Ostein'sche, später Bassenheim'sche, 
1853 mit dem ganzen Niederwald vom Herzog von Nassau an- 
gekaufte Jagdschloss [Höfel ^ Pension, gute Weine, aber nicht • 
gerade billig). — Der Fahrweg steigt in der Schlucht, an 
deren gegen Süden geneigten Gehängen der vortreffliche 
Assmannsh&nser Bothwein widist, weiter aUmShUoh bergan bis 



Digitized by Google 




* v« 



^ ^ ^ Ly Google 



NIEDERWALD. 37. RouU, 191 



30 Min. ) Aulhaustn , einem von Töpfern bewohnten Dorf — 
unfern das ehem. Frauenkloster Marienhausen, jetzt landw. 
Zwecken dienend, Eigenthum des Hin. v. Zwierlein) — , verlässt 
bei dfir Xiiebe die Thalstruse, und erreicht, stete ansteigend, 
in weiterea !20 Hin. das Jagdsehloss. 

Yen JagdseUoss gelangt man an dem „Hdtel Pension^ I. 
▼oTüber in 10 Hin. nach der Zanbexhohle (ein Knabe nimmt den 
Schlüssel zu dieser und zur Rossel mit, 25 Pf.). Die Zauber- 
JtöJUe ist ein kurzer dunkler Gang, am Ende eine Rotunde, durch 
deren 3 Fenster, durch Einschnitte in den Wald (Schnensen), als 
Endpunkte die Clemenscapelle mit der Falkenburg, die Borg 
Bheinstein und das Schweizerhaus sichtbar sind (s. S. 223). 

In derselben Riclitung 5 Min. weiter ist die ^Bossel (300m 
ü. Meer, 225m ü. Rhein), eine künstliche Ruine auf der höchsten 
Kuppe des Berges, mit schöner Aussicht besonders w. über die 
Naho'Gegenden, im Hintergrund der Donnersberg und Soonwald, 
reebto die waldigen Höben des HonnsrQck. Tief unten siebt und 
hört man nnterhiäb der Bnrgtrümmer yon Ehrexifels den Bhein im 
Bingerlocb nnd am M&nsethiirm vorflber bransen. Jenseit breitet 
sieb am üfer Bingen mit der Feste Klopp ans, von dem nnten 
rebenbewachsenen, eben bewaldeten Rochusberge beherrscht. An 
der Nahe hin, die gegenüber in den Rhein sich ergiesst, schweift 
der Blick über zahlreiche Ortschaften (162) bis in die Gegend 
von Kreuznach (letzteres selbst ist nif^ht sichtbar). Ganz nah 
tritt Burg Rheinstein mit dem Schweizerhaus heran, am Ufer 
des Rheins zwischen Bäumen die Clemenskirche, weiter die 
Falkenburg. Von der Rossel bis Rüdesheim 1^4 St. 

Von der Rossel auf sandbestreuten Wegen s.o. durch das 
kleine Fichtenwäldchen in 12 Min. zur Adolfshöhe , der Nahe- 
mÜndung gerade gegenüber; 10 Min. weiter an der Eremitaffe 
vorbei, einem offenen aus Baumstämmen gezimmerten Hanse 
(Anadckt besohrilnkt) ; 6 Min. weiter bei dem Steinsits nicht 
Unks, sondern redite; 10 Hin.| also Tom Jagdschloss 40 IGn., 
der Tempel. — Ittnige Müu Ton dem eben erwSbnten Steinsits 
führt ein Fnseweg rechts (südL) nach dem weithin sichtbaren 
Bergvorsprung Vogelers Ruh\ wo das zum Gedächtniss der Wieder- 
gebart des Deutschen fieiches nach dem Entwurf des Prof. Joh, 
Schilling in Dresden zur Anafährong kommende Nationaldsnkmal 
errichtet werden wird. 

Der *Tempel (270m ü. M., 195m ü. Rh.) ist ein offenes Säulen- 
Rund mit Kuppelbedachung, am "Waldabhang, auf der oberen Grenze 
der Rebenpflanznngen, mit freier welter *Aus8icht über den ganzen 
Rheingau, ö. von den Taunusgebirgen^ s.o. vom Melibocus, s. TOm 
Donnersberg in der Feme begrenzt. Der breite FJnss durdiaieht 
die seisende Landschaft, cablielche dichtbelanbte Anen steigen 
ans ihm auf. I>ie Uf«, insbesondere das rechte, sind mit 
IMtefem» Iiondbftnsem nnd Wehnnngen übersäet. Selbst das 
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weniger belebte linke Ufer mit seinen Ortschaften, Wäldchen und 
Baumgrnppen hebt das landschaftliche Bild. 

Von hier links auf dem Fahrweg weiter, o Min. Wegweiser 
(rechts „verbotener Wee: zum Reiten", links ,,bequemer Weg nach 
Rüdesheim'', bis zum Rhein 30 Min.), stets guter Fahrweg, an 
der Grenze der Weinberge. Der „verbotene Weg zam Bidten^ 
ist ein stefler Fnsspfad durch die Weinberge, etwa 10 (znm 
Balinhof 15) Hin. n&her als der Fahrweg, jedoch zur Zeit der 
Tranbenreife geschlossen. Bin anderer steiler steiniger Fasspfad 
führt nnmittelbar am Tempel hinab; anf halber.HOhe treffen 
beide Wege zusammen. Büdesheim s. S. 188. 

Entfernungen von Rüdesheim ans: Tempel 45 Min., 
Jagdschloss 40 M., Assmannshausen 30 Min.; man wendet sich 
vom Rüdesheimer Bahnhof kommend noch diesseits (unterhalb) 
der Brömserburg links bergan; nur im September u. October 
(S. 190 ) muss man dem Fahrweg folgen, der bei der kath. Kirche 
in der Mitte der »Stadt aufwärts führt. 

88. Bingen. 

Vtrgl. dU KmrU S. 190, 

Oasth&fe: Hdt. Victoria, zunächst dem Bahnhof, Weiss es Ko SS, 
beide am Rhein, ersten Ranges und mit entsprechenden Preisen. B e 1 1 e v u e, 
ebenfalls am Rhein Z. u. A. 2V2i F. 1, M. 2^. — Engl. Hof, Mainzer 
Str., Karpfen, am Rheine Pariser Hof, Gaustrasse, an der Nahe; 
Deutsches Haus, Zum Rhein thal, beide am Rhein, bilJiger; 
Hdt Leineweber. — Uötel Hartmann a. S. 193. — In Bingerbrück 
(S. i81): Hdtel Germania, unweit dea Bahnhofe. Auf der Höhet 
Gasth. z. R u pp 0 r t s h e r g , g;anz gut und nicht tbeiior, 

Rettauration: CafäSoherr, am Harkt. — Conditoreif Cktf^u.Bier: bei 
Heilmann, am Bhefn. 

Ueberfahrts'iawp_fboot varh Rnt!e?h^i}ii ^ in Binolen gegenüber dem Welaten 
Boas, jedesmal zu den vollen Stunden abfahrend, 20 Pf., s. S. 188. 

Schiffer- Taxe: nach dem Mäusethurm 1 od. 2 Pers. 1.^50, jede Pers. 
mehr 3fi Pf. (Bingerbrücker Taxe 1—6 Pers. 80 Pf.); nach Blieinstein u. 
Assmannshausen s. S. 190. 

Waffen: nach der Rochuskapelle Einsp. 1—2 Fers. 3 50, 3—4 Pers. 
4 v^, Zweisp. 1—2 Pers. 4 3—4 Pers. öwÄj nach dem Scharlachkopf 
Einsp. 4. u. 5, Zweisp. 5 u. 6 nach Bhelnstein hin u. snrück Sinsp. 
6 und 7, Zweisp. 7 und 8 

EiHuMm neeh MoHim und £91» s. B. Si, aaeh SaarbrOdun s. B. 40. 

^ngen, heeeische Büreisstadt von 6400 Einw., «n der MOb» 
dung der JSfäht in den Rhein gelegen, war schon den BSmexn 
bekuinty die hier an dem Scheidepnnkt ihrer Heerstraasen naeh 
Trier nnd Köln ein Gas teil erbaut hatten. Im Mittelalter war 
Bingen freie Reicbsstadt nnd eines der frühesten Mitglieder des 
rhein. Städtebundes (S. 163). Im 30jähr. Krieg wurde es wieder- 
holt erobert nnd 1689 von den Franzosen fast ganz zerstört. 
Von Bingen aus wird ein beträchtlicher Weinhandel getrieben; 
lebhafter Fluss- und Eisenbahnverkehr. Die spätgoth. Pfarrkirche 
ist aus dem 15. Jahrb., die roraan. Krypta aus dem 11. Jahrb., 
jedoch ganzlich erneuert; der goth. Taufstein aus dem 15. Jahrb. 
Das Raihhaua ist 18G3 im mittelalterl. Styl restaurirt worden. 
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Ueber der Stadt, wahrscheinlich an der Stelle des ehem. 
rom. ra^tells, erhebt sich die 1689 von den Franzosen zerstörte 
Bnrg *Klopp, seit 18Ö4 Hrn. (Von ans Köln pehöri^, der sie 
wieder herstellen, namentlich die Thfirme (Aussicht) ausbanen 
Hess; Eingang last unmittelbar hinter dem Gasthof znm Weisseu 
Ross; ein Gärtner öffnet das Gitterthor (Trinkg. 50 Pf.). 

Die aUe siebenbogige steinerne Brücke nber die Nahey 15 Min. 
oberhalb deren Mündung, ist von Erzbischof Willigis auf den 
Grundlagen einer römischen gebaut, später tiieilweise zerstört, dann 
wieder hergestellt Die Nahe bildet hier die Grenze zwischen 
Hessen^Daimetadt und Preussen. — Wer nach B i n g er brü ek will, 
nehme du Bondell mit, oben, bei den ersten Hänsem, der Hons- 
rflcker Ltndstrasse links folgend, Tergl. S. 181. 

Die lohnendsten und am meisten besuchten Punkte der 
Umgegend von Bingen sind die Rochuteapelle (ö.) und der 
Scharlachkopf (s.o.), beide V2 — Vi St von Bingen. Der Weg 
nach der o eh u s c ap e 1 1 e (die Strasse hinter dem Engl. Ilof 
hinautj führt am Kirchhof vorbei , auf welchem ein Denkmal 
für alte Napoleonische Soldaten und auf dem ersten Stein rechts 
vom untern Eingang folgende Inschrift: 
Wohl auch die ttineHavstichkeft Und wer die Tugend ehrt, 
Ist eines Denkmals wertb ; Auch in dem einfachen Gewand, 

Ihr sei es hier von mir geweiht. Mir, meinem Schmerz ist er verwandt. 
Sie lautet ganz unbefangen: liest man aber nur die Anfangsworlc, so cr- 
pirlii sich ein ganz anderer Sinn. Der wit/ige Notar Fabor wurde yon 
dem Wittwer, der mit der Verstorbenen niclit immer « incrloi Meinung 
gewesen sein soll, aufgefordert, ihm eine Inschrift für das Grabmal su 
raacben; erst nach Jahren wurde der ]>oi»pel8inn bekannt. 

Vom obem Ausgang des Kirchhofs erreicht man nach 15 Min. 
weitem Steigens auf dem Fahrweg das Plateau des Rochusberges, 
beim Hotel Hartmann mit Terrasse nnd hübscher Aussicht; von 
hier am Bergrande hin, in 5 Min. zur Capelle. 

Die ^Bochuscapelle, 104m u. d. Rhein, auf der östlichen, steil 
zum Rhein abfallenden Ecke des Rochusberges, mit prächtiger, 
den ganzen Rheingau umfassender Aussicht, schon 1666 während 
der Pest gestiftet, 1795 zerstört, wurde 1814 hergestellt. Ein 
Andenken an diese Wiederherstellung ist das bei der Kanzel- 
treppe h&ngende, Ton Luise Seidler gemalte Bild (den h. Boehns 
darstellend, wie er als Junger Pilger seinem yerSdeten Palast den 
Bücken wendet), ein Oesehenk Ooethe*s nnd anderer „wohlden- 
kender Anwohner des Bheins nnd M ayns^. Am Bochusfest (Sonn- 
tag nach dem 16. August), welches Goethe zu einer seiner 
reizendsten Schilderungen veranlasste, versammeln sich hier 
Tausende, welche neben der kirchlichen Feier die heiterste Lust 
bei Wein und Tanz vereinigt. 

Vom Ilotel Hartraann fuhrt ein guter Weg stets am Nord- 
westrande des Berges allmähli(rh steigend in 20 Min. auf den 
Scharlachkopf, den Gipfel des rebenreichen Bergabhangs, an 
welchem, schon in der Gemarkung Büdesheim, der Sehada^ 

Beedeker's BheinUnde. 19. Aull. 18 
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hergefj der beste Nabewein, wichst Von einem PsTillon unter- 
halb des Oipfels schöne Aussicht in*B Nahethel. 

89. KreumaclL und ümgebui^^en. 

Ankunft. Von ■Ringerhrück nach Kretiznach, 15 Kil., in 20 25 Min. 
für^ 1.3U, 1^ od.TOl'f., «. S. 197. — Der Hau pt bah n h of von Kreuznach 
ist 10 Min. von der Stadt und 20 Min. vom CurUaua entfernt. Omnibu* der 
GaathÖfe der Stadt und Droschken sind bereit; Taxe ^\^^r letzteren (für 
Zweispänner) : eine Person 75 Pf., jede Person mehr 25 Pf., ge\vöhnltch«»8 
Gepäck einbe^riüon , grösserer Kofler 25 Pf. , womit die Kutscher in- 
dessen selten safrieden sind. — Im Sommer halten die meisten Züge 
ausserdem an der weiter oherhalh gelegenen , 10 Min. vom Curhaus ent- 
fernten Ii al testen e am Bad, doch ohne (icpäckexpedition, also für die 
erste Ankunft nicht zu empfehlen. 

Gasthöfe (in der Ft;nU|: Pfalz er Hof, neben der Post, Z. 2 ^H. 50 
F. 1 B. ÜO Pf., wird gelobt j Adler, Ilucbstrasse. Berliner Uof, 
Sommarkt. — T«nBn, Stadt Frankfurt, Weisses Ross , ein- 



faeh (alle im Hochsommer oft überfUllt). — I*nd- v. Gas.'hn7!s> r auf und }>e% 
der Made' JttseLtuT Corgäste, im Winter geächlossen: Curhaus, Enj^- 
llseber Hof, Kaveenherg, Oranienhof, Hof Ton Holland, 
Europäischer Hof, HÄtel Royal, Hotel Riedel, Gr. HÖt. do 
Kord, gegenüber der Elisabethqaelle, u. s. w., sowie aalilreiche Xo^Nfr- 
häuser, fast alle mit Hadern. 

Restaurationen, mit (lärten: Schorn, in der Tsähe des Carbauses» 
im Sommer häufig Musik. !• 1 a s c he n treher Sur üeüqueUe^ am r. Kabe- 
Uferj Zur Königsau, am 1. Kahe-Ufer. 

Biesebkentaate ftlr die Bin- n. BAekfahrt, einschl. 2 8t. Aufenthalt : 



Rheingrafenstein 
Rheingrafenst. üb. 

Münster . . . 
— , Münster und 

Ebernburg . . 
Mttnster • . . . 

(nur hin . , . 



Einsp. 


Zw eis p. 


Ü — 


7vÄ 50 


7 


10 50 


10 - 


13 .50 


5 — 


7 50 


2 50 


3 50) 



Ebernburg oder 
Altcnbaumburg 

Rothen fels oder 
Disihodenberg 

Schloss Dhaun . . 

Spazierfahrt die 
Stunde . . . . 



Einsp. 


Zweiep. 


ü ^ — 


9ur — 


9 - 


12 — 


18 - 


24 — 


2 - 


3 — 



Chaussee- und Brückentjeld einbegriflFen, Trinkgeld nach Belieben. 

Kurtaxe. Die .Brunnen arte" kostet tür 1 Pers. 9, 2—3 Fers. 12, mehr 
Pers. Ib Binselkarte sum Besuch der Knrbausanlagen 60 Pf. 

Poat (PI ri), unweit des nOrdl. (Binger) Thors. — Nagraph (Fl. 4), 

an der Saüinenchaussee. 

Bael (am Curhaus) : erste Stunde 1 jede folgende 50 Pf. \ nach Münster 
am Stein Rheingrafenstein 3 Ebemburg 3 Rothenfels 3«4( 

(hin und xurück, bei einem Aufenthalt von einem halben Tag). 

Kreumach, Kreisstadt mit 14^000 Einw. (Vs Kath.), vom 
13. bis If). Jahrh. Hau])(<ta(U der vordem Grafschaft Sponheim, 
dann kTirpffilziseli, seit ISl 4 preussisch, liegt 15 Kil. oberhalb 
Biiiß:en an <ier Nahe., welche die Neuatadt am 1. Ufer, mit der 
kathol. Kirche (PI. 7), von der Altstadt am r. Ufer, mit der 
grosseren evang. Kirolie (PI. 6), trennt und die Badeinsel (s. n.) 
amfliesst. Eine steinerne, auf den Pfeilern mit Häusern besetzte 
Brficke, welche über das untere Ende der Insel fuhrt und 
einen malerlscben Anblick gewährt, Terbindet die drei Stadttbeile, 
Die eo. Kinhe (PI. 5) auf der Insel, bei der Brücke, ist 1768 auf- 
geführt, an der Stelle einer dnrcb die Franzosen bei der Pfals'» 
verwustong im J. 1689 zerstörten Kircbe, von welcher nnr noch 
die Trümmer des 1333 in sierllchem goth. Styl erbauten Cbora 
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übrig sind, 1857 zu otner engl. Kirche ausgebsat — Neben der- 
selben des lfannor-8tendbUd des Arztes Dt, Prieger (f 1863), 
der sieh tun das Bmporblfthen Kreuznachs besonders yerdient 

gemacht, von Caner (s. unten). 

Kreuznach ist ein in neuerer Zeit sehr besuchter Badeort 
(etwa 6000 Curgäste jälirlich). Die bei Skrophel-Krankheiten 
besonders wirksamen f^ool-Bnder finden sich anf und in der "Nahe 
der schon genannten Bade-Insel (oder Badewörth) vereinigt, auf 
welcher ein neuer schöner Stadttheil entstanden ist. Die von 
stattlichen Gast- und Badehäusern und hübschen Gärten einge- 
fasste Hauptstrasse führt von der Kirche gerade aus zu einem mit 
Anlagen bedeckten Platz, wo das 1840 aufgeführte Kurhaus nebst 
dem 1872 erbauten Badduna liegt. Morgens und Abends Ist 
hier der Sammelplatz der Badewelt, die an der auf der Südspitze 
der Insel aus Porphyrfels entspringenden, brom- und Jodhaltigen 
Bliaabeih-dualla Brunnen triiSkt. In den Buden werden mancher^ 
lei Gegenstände zum Yerhauf ausgeboten, namentlieh Achatarbeiten 
aus Oberstein (S. 200). 

Eine eiserne Brücke überschreitet dem Kurhaus gegenüber 
den schmalen Arm der Nahe und verbindet die Insel mit dem 
südl. von der Altstadt in dem letzten Jahrzehnt ebenfalls neu 
entstandenen Stadttheil am rechten Ufer; aiioh hier zahlreiche 
Bade- und Lopirhätiser. Die Strasse gerade aiis führt zu der 
S. 194 gen, Eisenbahn-Haltestelle, 10 Min. vom Kurliaus. Unweit 
derselben, 1. (nördl.) das *Atelier der besondere durch ihre an- 
muthigen Darstellungen aus dem Gebiete der romantischen 
Stoffwelt (Dornröschen, Aschenbrödel, u. s. w.) bekannten Bild- 
hauer Gebrüder Caner (PI. 2), zu welchem der Zutritt bereit- 
willigst gestattet wird (Statuetten in Slfenbeinmasse, einem in 
Stearins&ure getrSnkten Oyps, zum Yerkauf). 

An der Nordwestseite der Stadt, auf dem linken Naheufer, 
erhebt sich der BehlOMberg (152m), eine mit Garten und Park- 
anlagen gezierte Besitzung des Hm. y. Becnm. Auf den südl. 

Abhängen wachst ein feuriger trefflicher Wein. In Windungen 
fuhren von der alten Nabebrücke aus (Eingang durch das kleine 
Gässchen hinter dem Brunnen, der Pförtnerin ein Trinkgeld) 
schattige Spazier^än^re auf den Gipfel, mit ♦Aussicht auf 
das Nahethal vom Rlieirigrafenstein bis Bingen. Den Berg krönen 
die Trümmer des Sponheim'schen Schlosses Kauxenherg ^ 1689 
von den Franzosen zerstört. Ein in Stein gehauener Löwe, vom 
Schloss Dhaun (S. 199) hierher gebracht, ist ein Denkmal der 
Tapferkeit und Treue des Kreuznacher Fleischers Michel Mort, 
der in der Schlacht bei Sprendlingen (IV^ St dstl. tou Kreuz- 
nach), welche Job. y. Sponheim 1279 gegen Erzbischof Werner 
Hslnz schlug, seinem Fürsten das Leben rettete und fiel. 
Usn kann über den ganzen Bergrücken hinwandem und sich 
etwas oberhalb der Badeinsel übersetzen lassen. 

18» 
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20 Min. obeilialb Krenniaeliy svar auf pieoss« G«biet, jed»«k 
Elgenihniii des Qrossbersogs t. HeBsen, Hegen die nadi. den 
letxteD Knxfllreteii tod Pfak-Bayem Ourli- n. IkeodonhalU ge- 
nannten grossen Salinen; die Bäder sind Primat -Untemelimiing. 
Hötel Rees n. a., Z. 10-^15 w5chentl.; Rest, im Kargarten ; 
Milch ü. Erfrisch, in dem nahen im Walde gelegenen Forsthanse. 

Eine kleine Vs St. welter liegt 

Küntter unStei]|(li3m; Eisenbahnstation, S. 198). — aa*fh. 

•Kurhaus; Höt. Low, "boidc mit Rrstanr -, Stolzenfels, Adler, 
Victoria, Hdt. Baum, Pariaer liof, Kheingraf enstein. — 
fViimm*« Makmr» am r. Nabe*üfer. — Äurtast wie in Kreosnach. 

Jfiinslcr o. 8i. , kleiner Ort in schöner Umgebung, am Fasse des 
Kheingrafenstein und der Gans, hat ebenfalls bedeutende Sool- 
quellen und ist in den letzten Jahren auch als Badeort sehr auf- 
blühend. Die Brunnensoole wird unmittelbar aus dem Hanpt- 
brunnen (24^/2^ R,) iT» die Bäder geleitet (gute Bade-Einriohtung). 
Eine bedeckte Wandelbahn fuhrt vom Brunnen in den Kurgarten. 

Von der Nahe bespült, steigt ge^jenüber am r. U. fast senkrecht 
der *Eheingrafenstein auf, eine Porpliyrwaud, 132m über dem 
Fluss (245m ü. M.). Bei den Salinen übersetzen, im Iluttenthfü 
eine Strecke aufwärts, dann 1. zienilicli steil bergan, oben schöne 
Aussicht. Auf dem Gipfel Trümmer der im 11. Jahrh. kühn 
erbauten Burg, früher Wohnsitz der Rheingrafen, 1689 von den 
Fisnzosen bei der Pfalzyerw&stnng gesprengt, jetzt, nebst den 
nmliegenden Weinbergen und Lindereien und dem Rheingrafen- 
steiner Hof, Eigenthnm der Herxogin y. Ossnna, Tochter des 
ans dem Geschlechte der alten Wild- und Rheingrafen stammen- 
den Prinzen Franz von Salm-Salm (f 1842). 

Ton der *Gans (3d6m), einon zackigen Porphyrksmm, Vi 

nordostl. vom Rheingrafenstein, ist die Aassicht aasgedehnter, 
Über das Nahethal bis Bingen nnd einen Theil des Rheingaues. 

Von Kreuznach auf die Gana und den Rheingrafenstein 
und hinunter nach Münster, sehr lohnende Wanderung von 2^/4 bis 
2Vs St. Der Weg nleht «n yerfeblen. Von der Haltestelle gerade aus der 
Landstrasse fol'r( iif1, an einem Felsenkeller vorbei, erreicht man in V2 St. 
das weithin sichtbare sogen. Tempelchen auf demKahberg. Etwa 100 Schritt 
weiter fahrt ein Waldweg rechts ab, aaf dem man bu dem (I/4 St.) Rheingrafen- 
Steiner TTof gelangt. Von hier führen mehrere Fusswege hinauf zur Gans. 
Zum Blteingrafenstein folgt man südl. dem Feldweg, wo ein Wegweiser, 
und enreieht dann dwcb Wald die Kuinc, zu der Treppen hinauf führen. 
]>6r Weg hinab «ur Nahe, wo eine Restauration und Fähre (8. ob.), iat 
etwas steil und steinig. Halbwegs leigt links ein Wegweiser tur Altea- 
baumburg (S. 197). 

Dem Rheingrafeustein westlich gegenüber erheben sich auf 
einem yorspringenden Berg die bereits in der bayr. Pfalz gele- 
genen Trümmer der ^bonbnrg, Franz y. Sickingen*s (geb. 1481» 
t 7. Mai 1523) einst feste Borg, damsls manchem Yerbsnnten 
und Geächteten eine Freistätte, „der Geiechtigkett Herbecge^, 
wie Ulrich von Hutten sie nennt, als er, nirgend mehr seines 
Lebens and seiner Freiheit sicher, hierher geflüchtet war. Seine 
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Briefe an Karl Y. , an den deutschen Adel , an daa deoteehe 

Volk, an die Fürsten, wurden auf der Ebernbur^: ji^eschrieben 
f I.O'iÜ ^22 ). Wenijre Wochen nach Sickin^en's Tode (S.122) wurde 
auch die Ebernburg von d^n verbündeten Fürsten von Hessen, Pfalz 
und Trier besetzt. Die Franzosen befestigten sie 1689 im Or- 
1eans*schen Kriege, sie musste aber 1698 in Folge des Ryswycker 
Friedens geschleift werden. Die Ruine blieb bis 1750, wo sie 
Kurpfalz erwarb, Eigenthum der Si( kingen. Das zinnengekrönte 
neae Oebäude ist Wirthschaft; im Innern Bildnisse Sickiugens, 
seiner Gattin Hedwig Ton FIdraheim, Ulrieha Hutten n. A. 
Im Hof| einige ansgegrabene Waffen und Kugeln. Sehdne Auaaiolit. 

Die Aussieht TOm ^fhenfels (280m ü. M.), der kablen 
ateilen fast senkrecht aus dem Nahetital aufsteigenden Porphyr- 
wand f 1 St. Ton Srenxnaoh, hat Yor Gans und Ebemhurg den 
Vorzug, dass sie das Nahethal aufwärts bis zum Lemberg und 

das Alsenzthal bis zum tfoschellandsberg umfasst. Der Blick in 

die Feme ist eben so ausgedehnt, als von der Gans. 

Von Münster am Stein lohnender Ausflug durch das gegenüber t. 
anateigende litUteiUhal^ weiter über die bebaute Hochebene, zuleü&t durch 
■ebdaeii Wald naeh der (II/4 8t.) *AlteBlMUimbarg (gute Bestaur.), den aa- 

sehnlichcD Trümmern der 1GG9 von den Franzosen zerstörten Feste, Stamm- 
siU der alten Baografen, früher Boyneburg oder Croneburg (genannt. Zu- 
riiek über da« am Futa deraelben gelegene Dorf .illMfr<Nn&» f/ (S. 198) und 
»hirch das Alsensthel nach ("/4 St.) Münster am Stein. — Naeh *Schlo88 
Montfort über Ebembtir</ und Bingert von Münster in 2 St.; umfassende 
Ruinen der schon im 15. Jahrh. Kerstörien Raubburg (im Mantforter IJo/ 
BMHschungeB). Wendet man sich von Bingert r., so gelangt man (1^/4 8t. 
von Münster a. St.) auf die Höhe des von d< r Nahe steil aufsteigenden 
Lembergs (400m) j hinab auf beschwerlichem Wege nach (1 St.) Stat. 
WtmgcMheim (8. 198). 

Diaihodtfiberg (S. 198), Schlots Dhaun (S. 199) und ObersUin 

(8. 200) sind Tcnnlttelst der Eisenbahn (K. 40) leicht zu erreichen 

(F.ohiikutscher s. S. 194). Donnersberg s. S. 109/110. — VonKwni- 

uach über Strombeig nach Bacharach s. ä. 226. 

40. Von Bingerbrück nach Saarbrücken und M etx. 

Veryl, Karte 8, 220. 
221 Kil. Wimn-lkate-Bakm bis Ke«nkireben Falnei« 4 8t. t Awrtrieftwr 

/!a/tn bis Saarbrücken, Fahrzeit V4 St.; von da bis Metz ^^'4 St., 
Fahrpreise von Bingerbrück bis Saarbrücken.^ ll.(K)i 8''7U. Ö.80, bis UeU 

18.—, 13.10 u. 8.10. 

Bingerbrüdi S. 181. IM« Bahn siebt sich am Fass der s. 
Abbinge des JSuimüokf auf dem 1. Ufer der Nahe^ bald am 

FIuss, bald entfernt von ihm, durch fruchtbares Land und an 
Bebenhän^en hin, Aber MüMter, Sarmshekm^ Laubenheim fnicht 
mit dem S. 104 gen. gleichnamigen Ort zu verwecliseln), 8 Kil. 
Langenlonsheim (Weisses Boas), der grösste und wohlhabendste 
dieser Orte, Bretzenheim. 

15 Kil. Kreusnaoh s. S. 194. 

Die Strecke von Kreuznach bis Waldböckelheim (S. 198) gehört 
neben der Gegend von Oburätein in landäcliaftlieher Beziehung zu 



Digitized by Google 



198 UouU 40, 



DISIBUDKNBKUG. Von Bingerbrück 



den Glanzpunkten der Bahn. Diese uberschreitet bei der Aus- 
fahrt aus dem Bahnhof die Nahe, umzieht die Stadt an dt^r Ost- 
seite, berührt die Haltestelle am Bad und wind<^t sich dicht über 
dem Fluss am Fuss der t-teiien zackigen Porphyrwand der Gang 
hin. Bei der Brücke, welche die Bahn wieder auf das 1. Naheufer 
bringt, starren 1. plötzlich fast benkrocht die beiden scbrofTea 
Porphyrzacken des Bheiugrafenstöins empor. 
20 KU. maitor w 8Ma s. S* 196. 

Von Miliiflter ».8t. naeh Kaiserfllftntern, 00 Kil., Eisenbahn in 

21^4 St. für VGf), 2.75, 1.90. Die Linie überschreitet die 3V///<?, welche 
hier die Grenze zwischen Preussen und Bayern bildet. 1 Kil, Ebemburci^ 
nnb^deutendes Dorf am Fuss der 8. 196 ^n. Borf . Dann wendet die Bahn 

sich in das Thal der Alsenz^ in welchem sie aufwärtvS führt, nuhrmals 
das Flüsschen überschreitend. -3 Kil. AlUnbamberg : auf der Höhe 1. die 
8. 197 gen. Ruine Altenbaamburg. — Ii Kil. AUm* (Post), Flecken mit einem 
Steinkohlenbergwerk; auf der Höhe r. Ruine Randeck. — 19 Kil. I>ielkirchen^ 
— 2J Kil. Eockenhaasen (Deutsches Han^} ^ ein ansehnlicher Marktflecken, 
Ausgangspunkt zu einer Besteigung dos Donnersberr/s (S. 1(>9). — 32 Kil. 
Winnweiler (Gasth. z. /''tunersbe-ro)^ betriebsamer Ort, mit Flisenwerk und 
Kupferschmelzhütte, in der Kähe das hübsche Falkensteiner Thal^ mit der 
Ruine Falkenstein. — 35 Kil. Langmeil- Münchweiler ^ Knotenpunkt für die 
Linie Langmeil-Marnheim (8.110), — 39 Kil. Sembaeh-Nmhenuhileh^ 43 Kil. 
Knkenbacli^ Kil. no'-fa^prver^ wo die Linie in die PfälaischO Llldwicsbalin 
mündet, a. ö. 121. - (lO Kil. Koi&erslaulevn s. S. 121. 

Bei der Ausfahrt aus dem tiefen Felseinb<'hnltt, den der Zug 
jeiifleits Münster durchfahrt, erscheint 1. die £beriibarg (S. 196). 
Unmittelbar darauf liliit der Zog zwischen der Nahe nnd der 
r. senkieohi aufsteigenden Porphyrwand des Rothenfels (S. 197) 
hin, weiter durch zwei Tunnel und am Fuss eines r. stell auf« 
steigenden Felsens vorbei, dessen Gipfel die Trümmer des Schlosses 
Böckelheim krönen, in welchem Kaiser Ileinrich IV.von seinem Sohn 
Heinrich V. um Weihnachten des J. 1105 gefangen gehalten wurde. 
31 KU. Waldböckelheim für den in dem n. Seitenthal 40 Min. auf- 
wärts gelegenen Ort dieses Nainens. 

£ine halbe Stunde von Waldböckelheim nördl. liegt Burg und Abtei 
Sponheim, die Wiege eines der ältesten rhein. Geschlechter, mit einer 
an Stelle eines älteren Bau^s 1123 geweihten Kirche der ehem. Benedic- 
tinerabtei, ein edles, jedoch in späterer S^eit theilweise erneuertes Denkmal 
rom. Styls. ' 

Bei der Ausfahrt aus dem folgenden Tunnel «rbliekt man 1. Jen- 
selt der Nahe auf d«m 20 Min. dsti. Ton Staudernheim aufsteigenden 
bewaldeten *Digibode&b6rg die ausgedehnten Trümmer des Ton 
dem h. Bislbodus, einem Irländischen Bischof (f um 700), dem 
ersten Yerkündiger des Evangeliums in diesen Gegenden, gestif- 
teten, um 1150 nen erbauten, 1559 von seinen Bewohnern ver- 
lassenen und seitdem verfallenen Klosters. Ausser den Grund- 
mauern und Theilen des Sockels sind nur noch wenige Mauern 
erhalten. Die Kirche war eine luächtige öäulenbasilika ; mehrere 
Säulenbasen sieht man noch an ilirer Stelle; an die Kirche stiess 
der Kreuzganp:, an diesen r. der Capitelsaal ; mehr we.stl. war die 
Wohnung des Abts, mit Aussicht in's Nahethal; öbtl. das Relec- 
toiium, dessen Oichehrlade noch aufragen. Das Ganze ist mit 
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freundlichen Parkaulageu iu Verbindung gebracht. Hübsche Aus- 
sicht auf den Lauf der Nahe und des Glan, der sich am Fuss des 
Dlsibodenberges In die Nabe eigiesst. 

35 Kil. Staudemheim; das Städtchen selbst (^*Sahnt7i bei Willf 
nicht äieuer) liegt am r. ü. der Nahe; eine stattliche funfbogige, 
iSöO aas rothem Sandstein anfgefOhrte Brücke, die ,,Landgrafen- 
Brache**, fOhit hinfiber. 

38 Kit Sobernheim (Krone; AdUr)y altes yon einer Mauer ein- 
geschlossenes Stadtehen; spätgoth. Kirche nnd einige hübsche 
alte Wohnhäuser, »nmTheil mit Inschriften. 

43 Kil. Monzingen; der Ort (Whs. zum Pflug) liegt rechts am 
Abhang des rebenreichen Gebirges, welches einen der besten 
Naheweine erzeugt. — 48 Kil. Mariinstein^ eigenthiimlich an den 
Fels gebaut, die hochgelegene Kirche von einer schonen Baum- 
gruppe beschattet. Dann öfifnet sich r. ein Thalkessel, dessen 
Hintergrund die grossartige Kuiue Dhaun bildet. 

21/4 St. Ton Monzingen, II/4 St. TOn Kim («. unten ; Wagen 7 ^ 50) 
liegen auf der Höhe die Trümmer des ♦Schlosses Dhaun, im 12. Jalirh. 
»ofgefttbrt, später, namentlich noch 172B prachtvoll erweitert, Stamm- 
scblosa eines 1760 ausgestorbenen Zweiges der Wild- und Rbelngrafen. 
Im J. 18(li verkaufte die französ. üefiierung die Ruinen die Ankäufer 
iiessen sie grösstentheüs einreissen und benutzten die Steine ander- 
weitig. Die noch yorhandenen ansehnlichen Trümmer sind mit Anlagen 
und Spaziergängen iu Verbindung gebracht und werden vor weiterm Verfall 
hcwahrt. Ein Kelief über einer Thür, einen Affen darstellend, der einem 
Kinde Aeptel reicht, erinnert an den durch einen Alfen verübten, aber 
glücklich entdeckten Kaub eines jungen Rheingrafen. Prfichtige Aus- 
sicht, einerseits in das Nahethal bis v.nm Lemberg, andererseits in das 
Simmerthal und in die dunkein ächluchten des Soonwalds. 

Ist man von Monaingen nach Sdüoss Dhaun gewandert, so wähle 
man, um wieder in das Kahethal hinab zu steigen, den Weg von Dorf 
Dhaun CWhs. sum Dhauuer Schloss) über Johanneibery (s. unten) auf 
der Höbe hin (ron Dhaun nach Kim 1 V4 ^t.). In derKiivbe tu Johan- 
aesberg Grabsteine der Wild- und Bheingrafeo. 

Auf der Höhe r. die Kiiche Ton Johmmetberg, Dann ein Tunnel. 

53 Kil. Kim (181m. — Öfa^/Zt. . ITot. Stroh, wird gelo])t,Kothen, 
beide am Bahnhof; Post bei Afeduus^ aufmerksamer Wirth ; Bier bei Ph. 
Andres), aufblühendes Städtchen luit mancherlei Industrie (Leder, 
Tuch), im vorigen Jahrh. Residenz der Fürsten v. »Salni-Kyrburg, 
deren letzter in Kim wohnender, Friedrich, 1794 in Paris guil- 
lotlnlrt warde. Mebrere etetflicbe Gebäude rfibren aas jener Zeit 
Die alte EIrcbei nxeprfinglich romaniacbe Basilika, mit gothiscbem, 
im 15. Jabib. angebautem Ober, bat ein bftbscbes Sacramente* 
bioseben nnd einige Qrabdenkmaler yon Pfalzgrafen. Heber dem 
Ort anf einem Melaphyrkegel, von Weingärten umgeben, die 
Trümmer der alten Kyrhurpf 1861 von entstellenden Anbauten 
gesäubert und durch Anlagen verschönert (oben Restauration). 

In dem hier mündenden Uahnenbaci^ttMl ^ welche« mit Kirn zugleich 
in der Naeht Tora 4/5 Aug. 1875 in Folge eines Wolkenbraehes von einer 
furchtbatHn frochfluth heimpesucht wurde, führt die r-andstrasse aufwärts 
über Büchenbeuren nach Berncaatel (S. 216) und Trarbach (.ü. 2i7j an der 
Moael. In demaelben liegt, i/s St. n.w. Ton Kim, die an den Fela wie ein 
Sebwalbeanest angeklebte Italne gfte»yaHwiiiili. Im Hintergrund auf 
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einer buwaldctea Höhe daä vielfensterige wvittüu Schloss Wartenstem, aU 
Warsbergischcs Erbe Eigenlhum des Herrn v. Dortli. Am Eingang def 
Thals einige Achat-SchlcilVrcien (vgl. unten). Von Warf cnstiMn liber 
Obel hausen nach Dluiun^ von da über Johanneiberg (S. 19D) uder durch deu 
Wfeld naeh Kitn 3Vs 8^*« lohnender Weg. 

Hinter Kirn ist das Nahethal breit und fruchtbar. Erst 
nachdem die Bahn bei (r.) Stdtbach in das Färstenthum Birken- 
feld getreten Ist, schliesst sich das Gebirge, Melaphyrfels, 
näher zusammen. Die nun fol«?eiido Strecke bis lUrkcnfeld ist 
in baulicher Beziehung die merkwürdigste der ganzen Baho: 
die Anlage derselben erforderte 20 Brucken über die Nahe und 
10 Tunnel (auf der ganzen Linie 25 Brücken und 15 Tunnel). 
Vor IßO K\h) Fischhach setzt die Bahn auf das r. Ufer über und 
zieht sich, naclidem abermals eine Brücke, ein Tunnel (r. *Blick 
auf die ,,gefallen6n Velsen^) und wieder eine Brücke zurückgelegt, 
an dem maleilseb gegenüber am 1. U. gelegenen Oberstein bin. 

68 KU. Obenteilk — Am Bahnhof: Resianr. mit Pavillon n. «Ani- 

siclit. — In dem 7 Min. TOn da cntIVrntdi Ort: Gasth. z. Neuen Post, 
Hoi. Scriba. beide gans gut, gleich bei der neuen Brücke. — Acltal- 
waarm in der Oewerb^alle, eälge Schritte Yon der Brücke rechts, u. a. O. 

Ohentein, ein oldenborgiscbes Stidtcben von 3500 E., ist der 

Glanspimkt des Nabethals. Die an 125m boeb steil aufsteigenden 

MelaphyrwXnde haben am linken Ufer 1 r Nahe den Uäusem kaum 
Raum gelassen. Oben die ansehnlicheu Trümmer zweier Burgen der 
1670 ausgestorbenen Herren v. Oberstein, westlich das neue SchlosSj 
erst in den letzten Jahren ganz zerfallen (Erfrischungen zu haben); 
östl. das alte Schloss „zum obern Stein", die Melaphyrwand krö- 
nend. Auf halber Höhe, 60m über der Nahe, ist die *evang. Pfarr- 
Äirc/ic des Orts, halb in den Fels gehauen, angeblich aus dem 12. Jahrb., 
1482 erneut j bemerkenswerth ein alter Grabstein, angeblich des 
Erbauers der Kirche, und ein Familienbild der Herren von Ober- 
stein. Ein Treppen- Aufgang, der nntem BrÜdte gegenüber, 
fübrt ztt Ibr binan; der Qldckner wobnt oben im letzten Haus 
links. — Die neue goth. kathoL Khreh€ aus grauem Melapbyr 

liegt auf dem r. U. in der Nähe der Bahn. 

Die Einwohner Obersteins beschäftigen sich meist mit Schneiden und 
ächioifen der Achatateine, welche früher hier in grosser Anzahl gefunden 
wurden. Die einheimischen Gr&hereien hahen fkct gans aufgehört, 
seitdem Steine aus Brasilien und Montevideo zu weit niedrigeren Preisen 
und in grösseren Stückeu eiugefülirt werden. In neuerer Zeit hat man 
aneh ein Verfahren entdeckt , nrbende Stoffe in den Achat eindringen an 
lassen, wodurch die unscheinbarsten Steine in Carneole. Onyxe, Sar- 
donyxe u. dgl. verwandelt werden. — Am Jdarbachy der bei Oberstein in 
die Kahe HUlt, stehen durch das ganze Thal herab über 50 Schleif- 
mühlen. In Idar (*Schiitzenhaus) (l/.j St. n.w. yon Oberstein, 4aial täglich 
Postomnil>u8 in 2<) Min.) ist ebenfalls eine Gewerbehalle, wo die Er- 
zeugnisse zu amtlich festgesetzten I rcusen verkauft werden. Idar und 
Obersteiu Sühlen über lOÜ sogen. Goldschmiede, welche die Steine in 
Metall fassen. — Lohnender Auaflus nach der Wildmburffiil/^di,) über daa 
Katzenloch, Führer nöthig. 

75 Eil. KfünweOer, 81 KU. Heimbach, 86 Kil. Birkenfeld. 

Das saateben Birkeufeld (Gastb. bei Enwnwkh^y Hanptort dea 

lum Qrossbenogfbuni Oldeuburg geb(Mgen Fflrvfeenfbums Biikeii» 
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feld, liegt 1 St. u. voui Bahnhof. — Ü2 Kil. 'ISirkimiühLe (von wo 
Eilwageu über HemieskeU nach Trier in 7^/^ St.). — Die Bahn 
erreicht ihren höchsten Puuct (314m}, Wasserscheide zwischen 
Nah« und Sttr, dann lUlt sie tUA, 

106 KU. 8t. Wendel (OaBtli.: JoeJUm), Kreisstadt mit schöner 
dreischiff, gotfa. Hallenkirche, darin eine geth. Kansel Ton 1462. 

12 Kil., westl. von St.Wondcl lie^t das Städtchen Tholey (Gasth. bei 
Kuuil), einst Sits einer alten BenedicUnerabtei , deren frühgoth. einfache 
Kirche erhalten Ist, am Fuss« des Sehambergs (560iu), einer vulkaniBchen 
Erhobunt; (Melaphyr), mit .«schöner AttflSiobt. Die Umgebung ist eine 

Fundstätte für römische Altcrtbütner. 

115 Kil. (HtweiUry Kreisstadt. Daun durcii den 377m langen 
WiebeUkircIiener IkinneL. 

121 KU. Heunkirchen (Jochum's Qaath,, an der Bliesbrücke}, 
Knotenpunkt der Bhein-Nahebahn, der Saarbrftcker nnd der PfSl- 
sisehen Eisenbahn (B. 24). Grosses Hüttenweik der Oebr. Stomnu 

Der 2ng lihrt dnrch den 470ni langen BUdiioeker IkmneL 
Die Bahn-EinschnlUe haben die Steinkohlen-Lager bloss gelegt, 
wie sie über einander liegen , sich neigen nnd mannigfache 
Störungen erlitten haben. Alle Gruben sind königlich, sie werden 
für Rechnung des preussischen Staats betrieben. Jährlich werden 
von gegen 15,000 Arbeitern 50 Mill. Ctr. Steinkohlen gefordert, 
an "Werth 20 Mill. Sie sind die Quelle des Gewerbfleisses 

dieser Gegend: Glashütten, Salmiak- und BerlinerblaU'Fabriken, 
Fabrik feuerfester Steine u. dgl. 

12Ü Kil. FriedrichsUial, 130 KU. i<ulzback, 137 Kil. DudwttUr. 
Abends macht das Feuer der langen Reihe von Coaksöfen bei 
Dndweiler einen eigenthümlichen Eindrock. 

Zwiscben Sulzbach und Dudweiler liegt, 1/4 St. links von der Bahn, 
im Wald, der brennende Berg, ein vor etwa 1(i<) .Tabren durch Selbstent- 
zündung in Brand geratbenes und unter der Oberlläcbc des Bodens fort- 
flimmendes Kohlentlötz, ein immer nacbsinkcndcr Kessel, an 400 Sehr, 
lang, AO Sehr, breit, in dem aus einzelnen Spalten, besonders nach Re- 
gentagen, Bauch autsteigt. Fremde versuchen wohl , Eier in diesen 
Spalten an sieden, was in lingerer Zeit aneh gelingt. 

143 KU. BMrbrfLttken r^Poff bei Ziar, Z.% JC)y Kreisstadt 
▼on 9000 Einw., am L Ufer der Ton hier ab schiffbaren ^oofi 
dnrch xwei lenge Brücken mit der anfblfihenden, ^n der Bahn 
unmittelbar berührten Schwesterstadt St. Yohnnn (^H6t, Kohl; *Oue- 
pfoUef Bhein. Hof; Zimmarmann; Korn), am r. Ufer, mit 10,1)00 E., 
▼erbunden. Saarbrücken war bis 1793 Residenz der Fürsten von 
Nassau-Saarbrücken, deren in demselben Jahre durch die franz. 
Revolulionsarmee ausgebranntes Schloss jetzt In Privatbesitz ist; 
in der Schlo»skirche sind Grabmäler der Fürsten. Der Saal 
des Saarbrücker Rathhauses soll auf Anordnung des Kaisers 
zur Erinneriuig an die denkwürdigen Ta^^e vom 19. Juli bis 
9. August 1870 (S. 202) von A. Werner mit Fresken ge- 
eelunftckt werden, in der Umgegend viel Industrie, Hütten- 
welke, Steinkohlengruben u. s. w. — Eisenbahn nach Trier s, 
& 41, nach Saargemünd, Hagenau, Strassburg s. B. 27« 



^ i^uo Ly Google 



202 BouUiO. 



Von Bmg&rbfüd^ 



Etwa 5 Kil. südlich von Saarbrücken, an den Höhen von 
Spicheren, wurde am 6. Auguat 1870 jenes heftige Gefecht geschlagen, in 
welchem drei preuss. Divisionen das l'ranz. 2. Armeecurps unter Frossard 
ftroU der numerischen Ueberlegeuheit des letsteren aus starker Stellung 
verdrängten und zu einem fluchtartigen Uuck/jig zwangen. Ein Besuch 
des Schlachtfeldes nimmt 3—4 St. in Anspruch-, für einen Wagen 
werdeD 12 ^ verlangt. Man folgt der nach Metz fährenden Landstrassc, 
an welcher unmittoHtar vor der Stadt r. der in jenen Tagen viel genannte 
ExercierplatK der äaarbrückcr Garnison liegt (.20 Min. vom Bahnhof). V4 
weiter, r. der Straase du Ehrenthal , ein von den Städten Saarbrücken - St 
Johann angelegter und mit Anlagen gPRchinückter Begräbnissplatz für die 
damal« geCallenea deutschen Kri^er, mit vielen Denkmälern. 10 Min. weiter 
das CbMiaseehans und dM ebenfliU« ana jraer Zelt bekannte Wirthabava aar 
fjofffenen Bremme, L. der Strafe erln ht sich der Spicherer Berg, eine 
267m hohe Anhöhe, mit steil abfallenden, nur spärlich mit Bäumen be- 
wachsenen Abhängen, welche das ganse Torliegende Terrrin beherrscht ^ 
der an sich schon feste Punkt war von den Franzosen durch etagenweise 
angelegte Schützengraben noch verstärkt worden. Den Angriff eröffnete 
auf deutscher Seite die 14. Division (Westraku unter General v. Kameke), 
welche sich r. und 1. von der oben genannten Strasse entwickelten^ daran 
schloss sich Östl. das 40. Regiment (Rheinländer) und auf dem 1. deutschen 
Flügel die 5. Division (Brandenburger unter Gen.-Lieutn. y. Stülpnagcl), 
welebe tiber den 1/4 8t. afidl. von Saarbräeken und etwas weiter westl. von 
dem Ehrenthal gelegenen WinUrberg vorgingen. Von dem auf letzterer 
MSkt als Siegesdenkmal errichteten Aussicbtsthunn guter Ueberbiick über 
daa SeblaebtfUd. 

1/2 St. südöstl. von Saarbrücken, am östl. Fuss des eben genannten 
Winterbergea liegt St. Anmal, wo aich eine im besten goth. Styl 1315 
erbaut« *mrek$ bifiadat, «dt mem amnadebiiialeA Tanfateiii «. Katiael 
und sehr bemertcflnawerihen alteiiDeok]iiii«nidea1faaMii-8aarbriielcen*B6beii 

Fürstenhauses. 

Die Bahn nach Metz überschreitet die Saar und steigt, 
das Schlachtfeld vom 6. August 1870 durchschneidend , über 
(7 Kil.) Stiring- Wendel nach (10 Kü.) Forbach, kleine Sudt. 
L. in der Ferna die Bpkktnr Hohe (s, o.)* Dio Gegend zwischen 
Forbaeh und Mets ist bügeliges AfJEerland, die Lsndschsft un- 
bedeutend. MehrfiMsh grossere Babneinsehnitte. 18 KiL Benmgm: 
hier zweigt sich für die in umgekehrter Kichtung (von Mets nach 
Strasshurg) gehenden Züge südostl. eine Seitenlinie ab, welche 
sich bei Saar<remünd mit der oben genannten, Ton Saarbrücken 
kommenden Bahn vereinigt (vgl. S. 133; Zweigbahn nach Dieden- 
hofen, S. 207, im Bau). — 22 Kil. Oberhomburg, an der Rossel, 
29 Kil. St. Avold, 40 Kil. Falkenherg, 50 Kil. Hemy, 57 Kil. Remilly, 
ü() Kil. Conrcelles, alles wahrend des jüngsten Krieges viel genannte 
Orte, letzteres namentlich bekannt durch die Schlacht vom 14. August 
1870, durch welche es Theilen des 1., 7. u. 9. preuss. Armeecorps 
gelang, den von Bazaiue beabsichtigten Abmarsch der franz. 
Armee su yenSgem. [Zweigbahn von Courcelles nach Boleftett, 
Kreisstadt von 2ö00 Binw^ 22Vt KiL, in 1 Stl — 72 Kil. 
Pelfre, bei einem Ausfirilgerecht am 23. Sept. 1870 voUsandig 
serstört Vor der Einfahrt in den Bahnhof von Mets rechts das Fört 
QtmUeu, jetzt Fort Geben. 

78 Kil. Met«. - Oa^fh.: ♦H6t. de r Europa (IM. b\ bei Monier, 
Kue des Clerca 4; «Qrand üdt. de Mets (PI. a), bei ^n^e/»Mmn, Rue des 
Cleroa 8$ in beiden Z.3— 6^ L. 1, M. o. W. um eubr Ab. 4. F. IVs, B. 1 fr. 
— Sehflieta^ Hdt Luzembarg, Bue Seipenoise 6o, neu} Hdtel 
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garni (früher du Nordi IM. d), Rue Picrrc-llardie4, dcuUcl», mitllesUur. 
Hdt. de Paria (PI. c), neben der Terrasse, Z. 2— 3, F. 1, B. 1 fr. | •ÖMth. ' 
cur Post (PI. g), RuedesGlercsdS, eiaCae]iu.goti Hdt. du Commerce 
(PI. e.), Rue au Bl€ 4. 

Mehrere Ca/44 an der Esplanade. — *IteitamrmU MaUHer, Rue Cbepelrue 
4, gleich neben der Rue Serpenoise. — Bier bei Iluber aus Münthcn, 
Kue des AUemand« Ibis, Hünchener Bier) Zeiaing, Bue Serpenoise 23, 
telde TOS Ofttsieren betuelit. 

Deutsche Buclthandlung ^ Rue Serpenoise (BömerstraMe) 4ß. 

MeiZf Hauptstadt des Bezirks Deutsch-Lothringen, mit 38,000 
Einw.(vor dem Kriege 55,000; jetzt etwa Vi deutsche Einwanderer) 
und einer 12,000 M. starken aus Preussen, Sachsen und iiaiern 
bestehenden Garnison, liegt in einem weiten Thalkessel an der 
MoseLy welche die Stadt in verschiedenen Armen durchfliesst und 
am untern Ende derselben r. die kleine StilU aufnimmt. Einst 
Haoptotedt des Königreichs Aostrasien, dann als freie Stadt zum 
Deutschen Belch gehSrig, wurde ade 15&2 von den Franzosen 
besetzt und gegen du Belagenmgslieer unter Karl T. Biegreich 
hehanptety im Frieden 1566 aammt Toul und Yerdun an sie abge- 
treten, aber 1871 wieder dem Deutschen Eeiche einverleiht. 

Melz war stets stark befestigt und in neuerer Zeit von den Franzosen 
durch Ausdehnung der Werke auf die unaliegenden Höhen zu einem der 
grössien WafTenplätxe Europas gema4dit. Die JEMneahme vom 2T. Oetober 
J87() ist die erste, der sich die Featnnp seit ihrem Bestehen hat unter- 
ziehen müssen. Von deutscher Seite wird eifrig an der völligen Voll- 
enduDf 4w Werke f earbeltet. Die Avaaenwerke umgeben die Stodt in 
einem Oiirtel von 2/^ Kil,, das weiteste (Plappeville) in einer Kntfernung 
von (iöOOm, das nächste (St. QuentinJ von 15(Xhn, die übrigen von 3000 
bis 4500m von der Oathedrale. wesCI. weitbin dominirend; mt /8f. Qucnln», 
Bwei Werke, das östliche jetzt Friedrich Karl, das westliche Hanstein genannt; 
dann Fort FlappeviUe, ietzt C. v. Alvenslcben ; nordöstl. Fori iSt. Julien^ jetzt 
ManteufTel ; F&rt Les Aottes, ^etzt Zastrow \ südöstl. Fort QueuZit«, jetzt Ooeben ; 
südl. Fori .S7 Privat, jetzt Prinz August T. Württemberg ; AaüMroir, Jelst 
Steinmetz:, Moselle, jetzt Voigt-Rhetz. 

Das bedeutendste Gebände ist die *Cath£dTale (PI. 7), ein 
gothischer Prachtbau, im 13. Jahrh. begonnen, Schiff vor 1392 
▼ollendet, Chor aus dem ib. und dem Anfang des 16. Jahrb., 1546 
geweiht, das ungeschickte Portal in der Zopfzeit angefügt; das 
Gante 1830— 86 hergestellt Das ^Innere sehr beachtenswerth. 
An dem Altar neben der Sacristei das knieende Bild des Baumeisters 
Pierre Perrat (f 1400). Sonst ist alles Alte an Denfcmilem und 
BUdem während der Revolution lezstört, doch sind einige spät- 
goth. Wandbilder an den Plldlem kürzlich von der Tünche bereit 
und aufgedeckt. Im Chor schone Glasfenster, die ältesten, im 
SudschifT, ans dem 13. Jahrb., die im Mittelschiff aus dem 14. 
nnd 15. Jahrb., auch einige neuere. Der Thurm ist llRmhoeh: 
110 Stnfen bis zum ersten Um^jang, 105 bis zur Glocke la Muetie^ 
78 bis auf den obersten Thurm-Umgang. Die Aussicht von oben 
auf die Stadt u. das höchst fruchtbare y,Pays Messin^ ist sehr lohnend. 

Die offene Markthalle (PI. 23; Marche Couvert), westl. der 
Oathedrale, für den OeralUe-, Frucht- nnd Obstverkauf bestimmt, 
liefert Morgens den besten Beweis der Üppigen Fruchtbarkeit und 
des beriUunten Gemüsebaues der Umgegend. 
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Auf der die weBtlicln- Langseite des Doms begrenzenden 
Place d*Arme8 (PI. C4j erhebt sich das StandbHd des MarschalU 
Fabertj geb. 1599 in Metz, gest. 1662, der äich in den Feldzügen 
Ludwig's XIV. auszeichnete. 

Die 8L VfnemäkMt (PI. 14) fei «In im 13. Jahrbmidert begon- 
nener edler gofliiseher Ban, mit romanfeehen Resten, auasen wie 
der Dom durch eine aopflge Fa^ade Temnataltet 

In der nalien Maaellenstrasse (PI. B4), die geachniack volle, 
1848 -51 auf Kosten des Bankiers Holandre im roman. Styl er- 
baute Kirche 8te. ConsUmcef mit guten Wandbildern von Huastn&t^ 
einem Metzer Maler, 1861 ausgeführt. Die Kirche f?ehort zu 
tM'TM*m grossen Waisenhaus ( Orphelinat) f woselbst man sich der 
Besichtigung wegen melden inuss. 

Die Bibliothek (PI. 2), Rue Che «^reniont (Gelsbergstr.), in der 
Nähe der Cathtfdrale, besitzt viele für die Geschichte der Stadt u. 
Lothringens werthvolle Werke. Das Museum^ ebenda, umfasst eine 
nicht unbedeutende Sammlung romischer AlterthQmer (2 Säle), 
eine Münzsammlung (1 Saal), ein naturhistor. Oabinet und eine 
Gemilde-Sammlung (3 Säle). 

IMe bfibsehe 8t. Evehariiukkdie (PI. 8), in der Nihe des 
dentachen Theres, stammt aus dem 12. Jahrb., Im Innern schmucklos. 

Im Südwesten der Stadt dehnt sieh die Bsplanade aus, mit 

schönen Spazf ergingen und der grossartigen KaiBer'WUhdmr 
KoMtnu (PI. B 6 ; früher Caserne du G^nle). Vorn an der Espl»- 
nade, auf weisslichem Sandsteinsoc kcl, eni 1861 errichtetes Ers- 
standbild des MarschalVs Ney, geb. 1769 zu Saarlouis, von Na- 
poleon 1805 zum Herzog von Elchingen, 1812 zum Fürsten von 
der Moskwa ernannt, erschossen 1815 wegen seines üebergangs 
zu Napoleon bei dessen Rückkehr von Elba; er schaut nach Osten, 
eine Büchse in der Hand. Inschrift einfach „Ney". 

An der Esplanade erhebt sich der Justit-PcdaM (PI. 25), ein 
ansehnliches Gebäude aus dem vorigen Jahrhundert. 

Nürdl. TOr dem Ohambi^re- oder Schlaehthaustbor (PLB 3) 
eiiQuert ein hohes Denlmuü an die 1870 in Mets verstorbenen 
firanz5sisehen Soldaten. 

Meta ist Knotenpunkt der Saarbrflcker Bahn mit den Linien 

nach Pagny- Nancy (S. 206), nach Diedenhofen-Lttxemburg (S. 207) 

und der 1874 eröffneten Linie nach Amanvillera-Verdun (bis 

Amanvillers, 15 Kil., in 45 — 55 Min.; Zwischen Station : MotUinSy 

am Eingang des Thaies von MonvauXf in welchem sich die Bahn 

aufwärts wendet). 

Weatlich von Xeta, an der Strasae nach Verdon, liegen die denkwür- 
digen üttbladitfeldar rom M. ni 18. August 1970. Bte Bfl8n<ih derselben 

erfordrit clneTi pan/i n Tap (9— 10 Sf.) und wird sich zweckmässig in 
folgender Rondtour ausführen lassen, die man entweder ganz sn Wagen 
(Zweispinner etwa 30 fr. , die der grossen Gasthöfe am besten , 36 fr.) 
oder mit Benutzung der Bahn bis Nov^ant und des Oinnibns bis €k>ne, 
Sil Fuss ausführen kann: im Moselthal bis Noviant (S 2<>7); von da 
bis Qorzt 6 Kil.j VionvüU 6 Kil.i Rezoavilk 3 Kil.; üruveioUe 6 Kil-i 
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Si. Hubert 2 Kil., zurück 2 Kil.^ von Grayelotte nach VcmMlle 3 Kil.; 
St -Marie - aux -Clunes 41/2 Kil.j St - lYivut - la • Montagnt uud AmannUers^ 
41/2 KU., letBteres wieder EisenbahnstattOBf 8. olx 11^ im CUunsen also von 
Ctorzc ab gerechnet eiw» 38 Kil«, <Ue man SU Fuas tkequem in 61/8—7 St. 
xurücklegcn kann. 

Wer nar du Sehlaehtfeld Tom 18. Angaf t besnehen will, be- 
nutzt die oben gen. Eisenbahn bis zur orsten Station Monlins und folgt 
dann der westUdi aufwärto führenden Landstrasse nach Qravelotle. £he 
diese den daa Thal duTehfliessenden Baeh übenebreitet, bei Mai$on 
Neuve^ zweigt flieh r. eine Scitenstrasse ab, welche ebenso wie die Eisen- 
babn in dem Thai von Honvaux bleibt und über Chatel nach Aman- 
▼illevs und 8t. Priyat ffibrt. An der Haaptatrasse weiter, bei dem Dorfe 
Rozerieulles y welches r, liegen bleibt, begann der 1. Flügel Jlt französ. 
Aufstellung (zunächst das 2. Corps unter Frossard, dann das 3. unter 
Lebocuf), welcher au dem auf der Uöhe gelegenen Pachthofe Point du 
jour seinen Hauptstütspnnkl hatte. Ihm gegenüber kämpften auf dem 
deutschen r. Flügel das preuss. 7. und 8. Corps (Za.strow und Goeben, 
unter dem Oberbefehl von Steinmetz), zu deren Unterstützung am Abend 
das 2. Corps (Fransccky) anlangte. Die Pransoaen behaupteten den Punkt 
bis in die Macht und räumten Uin erst gegen Morgen des 19. August. Das 
Wirthahaus i^, Bubert, etwaa weiter bergab, war bereits im Laufe des 
Kachmitlaga Ton Thellen dea 8. Corpa genommen worden. Zahlreiche 
Denkmäler der verschiedenen Regimenter bezeugen die Heftigkeit des 
Kampfea. Die Strasse senkt sich in eine Schlucht und erbebt sich 
dann anf daa Plateau ron Oravrtotte (ffSt <ke CHevat d*or^ gut, aber nicht 
billig), 8 Kil. von Monlins-Ies-Mctz. In der Mitte des Orts gabelt sie sich in 
zwei Arme, welche beide nach Verdun führen. An dem nördlichen der- 
selben (r.), etwa IV2 Kil. weiter, liegt der Pachthof Malmaison^ in deaaen 
Nahe man einen guten Ueberblick über die von den Franzosen damals be- 
aetsten jenseitigen Höhen von den Pachthöfen le Point <1h jour^ Moscou^ 
Le^zig an bis Montiyny - la- Orange u. s. w. hat. Maln»aison war vom 
9. preuat. Armeecorps (Manstein) besetzt, dessen Linien sich an dem von 
der Strasse r. abgehenden Fahrweg bis über (2 Kil.) Ktfrn^i//« erstreckten. 
Weatl. dea Orta (man folgt dem im Ort 1. abgehenden Fahrwege) hat die 
18. Dfflaion eine hohe Denka&ule errichtet, von der AnhShe Aussicht 
Nördl. von Vemeville überschreitet man atif kurzer Strecke französisches 
Gebiet, In der Kähe noch andere Denkmäler (5. Division und einzelne 
Regimenter). Die Ortachaften (3 KiJ.) HabvmvUU und (1 Kil.) St. AU, von 
wo der r. Flügel des Gardecorps (Prinz August v. Württemberg) und 
hinter ihm in der Reserve das 10. Corps (Voigts -Rhetz) vorgingen, sind 
französisch, Ste-Marie-aux-Cfiines, 1 Kil. weiter, Mittelpunkt des 1. Flügela 
des Gardecorps , ist wieder deutsch. Bei Ste-Marie ein französischoa 
Denkmal. Noch weiter n. liegen Afontois-la-Moniagne und Malaucourt, wo 
das kgl. sächs. Armeecorps (Kronpr. v. Sachsen) auf dem 1. Flügel die 
deutsche 8ehlachtlinie abaehloaa. Gegenüber auf dem r. franz. Flügel 
(4. Corps unter Ladmirault und 6. unter Canrobcrt) die Orte Roncourt und, 
gegenüber von Öte-Marie an der Strasse, 8t. Privat-la-Montagne, welches 
gegen 7 Uhr Abenda dureh einen eoneentriaeben AngriflT dea Qardeeorpa 
und der Sachsen genommen wurden, worauf sich der r. franz. Flügel in 
regelloser Flucht nach Met» aurückwandte. An der Strasse von Ste-Marie 
naeh 8t. PriTat mehrere Denkmäler dea Qardecorpa. aowie dea 13. (aScha.) 
Armeecorps. Von St. Privat kann man über (IV 2 Kil.) Amanviller» und 
weiter über CMtel auf der oben erwähnten Seitenstrasse nach (7V| 
Moulins - les - Metz zurückkehren oder auf Fusswegen über die PacnthSfä 
Montigny-la-Grange, La Folie, Leipsig, Moaeou, Le Point du jour wandern. 
- Die Stärke der acht deutschen Armeecorps, welche die Schlacht vom 
18. August schlugen, belief üich aul ca. 230,000 Mann, die der Franzosen 
wird auf 180,000 Kann berechnet \ der Verlust deutscherseits belief sich 
auf 899 Offiziere und Vi;im Mann, Baaaine bereehnete den aeinen auf 
ÜOÜ OfQzierc und 11.706 Mann. 

Daa Sehlaehtfeld vom 16. Angnat aehliesst sich westl. an daa 
ob. beschriebene an. Die Stellung der Franzosen (2 , G , , 4 Corps initer 
Froaaard, Canrobert, Leboeuf und Ladmirault und iias&aine s (Jberleitung) 
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Umgegend 



ttfttxte aicli links liauptiäcliUcli anf das 3 Kil. von Gravelotte an dem 
■fldlichen der beidun oben gen. Sirussenarme gelegene KteonvUla — (eine 
Strecke a. des Orts, am Ausgang; der Ton &or*e kommenden Sebtacht, 
mohrtTC Denkmäler, namcntlicli i i "l<'r 5 Divisirm , von wo guter 
Ueberblick) — und zog sich im Halbkreis n. w. bis Marcel und 
JiruvUle^ während die Deutschen (namentl. Stes und lOtes preuss. Corps, 
unter Alvensleben II. und Voigts-Rhetz, und mehrere Cavalleriebrigadcn, 
später auch Theile des 8. und §. Corps") aus den Wäldern aüdl. gegen die 
Strasse vorgingen. Bot Rezonvillc , wo die Denkmäler sind^ fand der 
bekannte Cffcrassier- und rianenangriff aufdie n. der Strasse stehenden franz. 
Batterien statt. Das 3 Kil. weiter gelejrene Vionville wurde yii mlich bei 
Beginn des Kamptes von Theilen des 3. Armeecorps (Brandenburger) be- 
seCst und trotK der beftlgsten Angriffe Überlegener IVanr.Asischer Streit« 
kräfte behauptet, so da.ns der südl. Arm der Strasse naeli Vrrdun für den 
franz. Kücksug verloren blieb. Denkmäler erinnern au die zahlreichen 
Oefaltenen. Zwlteben VfoBTllle ond Xars-lft-Tovr fand der tmn Sebiite der 
aehwor bedrängten Infanterie des 10. Corps untcmommone Anjjriff der 
Gardedragoner und der Cavalleriedivision Bbeinbaben statt. Mars-la-Tour 
selbst liegt bereits jenseits der fransösiseben Orense, ebenso das Denkmal. 
— Die Scblaclit vom 16. Aug. ist eine der blutigsten des ganzen Krieges ; 
im Laufe de.'« Tages griffen nach und nach in den Kampf ein: französisclier- 
seits l;38,(XHJ Mann mit 47ü Geschützen, deutscherseits G7,UÜ0 Mann mit 222 
üeseliiitzen ; die Verluste der Franzosen bcliefen sich auf 879 Offliiere 
and 16,1'28 Mann, die der Deutschen auf 711 OfTiriere und 15,079 Mann. 

Oestlich von Metz liegen die Schlachtj e Idtr vom 11. Aug. und vom 
81. Awj. «. 1. ,'<ept. 1810. Ersteres ist bereits 8. 302 erwShnt, TOrgl. die 
Karte. Die Sehlacht vom 31. Aug. n. 1. .Sept. war der erste und ent- 
schiedenste Versuch Bazaine's, die ihn seit dem 19. Aug. in Metz fest- 
baltende Oemimngsarmee an darehbreeben. Ranntkampfobject war das 
kleine Dorf Noiuenült^ 8 Kil. von Metz, nn der Strasse nach Saarloais; 
die Franzosen (4..6* Corps u. Garde) nahmen es bald nach Beginn der 
Seblaebt gegen 6 Ubr Abends, verloren es gegen 9 nndnabmen es wieder 
um 10 Uhr Abends; am 1. Sept ging oh noch dreimal verloren und 
wurde wieder genommen, bis es von Mittag an im Besitz der l'reussen ver- 
blieb. Engagirt waren deutscherseits hauptsächlich das 1. Armeecorps 
(Hanteuffel), das seinen Gebliebenen südl. des Orts ein Denkmal errichtet 
hat (kleinere Denkmäler noch nördl. bei Servignp und südl. bei Colombeij)^ 
sowie die Landwehr-Division Kummer, die grossherzogl. hess. Divisinn 
und einige Regimenter des 10. Corps (Denkmäler bei Colombey). Die 
Verluste der Deutschen betrugen 126 offlaiere und 2800 Kann, 'die der 
Franzosen 141 Offiziere und 2064 Mann. 

Kördl. Ton Mets unweit der Strasse naeb Diedenbofen liegt Woippf 
wo am 7. Oct. der letzte Durchbruchsversuch Bazaine''s .stattfand, der 
jedoch nach neunstündigem ÜLampf wieder mit dem Rückzug der Franzosen 
endete. — Ble am 9r. Oet. in dem SetalSsseben JVewoff, 41/2 Kil. sttdl. 
von Meiu, unterzeichnete Capitulation überlieferte den Deut.'^chcn , ausser 
der Festung 3 Marschälle, ftOGenerale, 6000 Offiziere, 173,000 Mann (einschl. 
der 20,000 Verwundeten u. Kranken), 53 Adler, 66 Mitrailleusen, &41 Feld- 
und 800 Festungsgeschütae, sowie eine gaas ansserradentliehe Menge 
anderen Kriegsmaterials. 

Von Metz nach Nancy, 66 Kil., Elsenbahn in 2V4 hls 
23/4 St für JC 5.40, 4.—, 2.90. — Die Linie fOhrt in dem an- 
mnthigen, oitreieheni von sanft abfallenden Höhen eingeftaetea 
Moielikdl aufwärts- Bald nach der Abfahrt, wo sich r. die Linie 

nach Diedenhofen abgezweigt, erblickt man 1. das Fort St. Privat, 
jetzt Pr. August v. Württemberg, dann iro Walde das Öchlösschen 
Frescati fs. oben). Weiter überschreitet die Bahn den Fluss. 
8 Kil. Ars-an-der- Mosel ; etwas oberlialb des Orts, sowie hei dem 
am r. Ufer gelegenen Jo%tig^ux'Afehtty etwa 10 Kil. tou Meta, 



vonMeU. NANCY. 40. BouU. 2W 

Bind uiselinlicbe üobemste einer Ton Dnisns erbaaten *rom, 
WoiterleUung erhalten, welche 18m hoch nnd Aber llOOm lang der 
Römerstadt DiTodnmm, dem heutigen Metz, Ton den Bergen des 
r. Ufen das Wasser zuföhrte; bei Ars sieht man 7, bei Jony 11 
Rogen. — 14 Kil. Nnvfyntj durch eine Hängebrörke mit Comy^ 
wo sich während der Cernlrung das Hauptquartier des Prinzen 
Friedrich Carl befand, verbunden. — 19 Kil. Pagny, deutsche 
Grenzstation. — Kil. Pont-a-Mousson, franz. Grenzstation, kleine 
hübsch gelegene Stadt, überragt von den einen hohen Rergkegel 
krönenden Trümmern der Veste Mousson. Weiter Dirulouard, 
Marbach^ 48 KU. Fronardj wo sich die Linie nach Paris östl. 
abswelgt — 56 Kil. Nancy. 

Vanej, deutsch Nantüg (OaUh.: «Hdt. de Paris; •H6t. de 

l"* E u r <) p e : * II o t. de Fr a ti c o •, IT o t. du C o m ni e r c o Hot. d A n - 
gletcrre-, Hot. de Metz, diese beiden in der Nähe des Bahnliofs), 
Uauptstadt des Departement de laMeurthe, ehemals des Herzojrtlnims 
Lothringen, mit 64,U00 Einw., hat breite regelmässige Strassen, 
schöne mit Fontainen versehene Plätze und eine Anzahl prächtiger 
Gebäude, welche sie bauptsScblicb den beiden letzten Henogen, 
Leopold (f 1729), Yater des deutschen KaisersFrana I., nnd Stanis- 
laus Lescsynski (f 1766), dem ehemaligen Polenkdnig, verdankt. 
Die triumphbogenartigen Thörey Place Dombade, Coun LSopold^ 
Place StanUlas mit ihren Standbildern , Ht)i€l de viüe mit neaern 
Gemälden, die Chapelle ronde^ Gruftkirche der Herzoge, die neue 
Kirche <SI^£|wi« sind besonders bemerkenswerth. S. Baedeker'e Parie, 



Von Metz nach Luxemburg, 66 Kil., Eisenbahn in 
^2~2V2 St. für 27.60, 18.70. — Die Bahn zieht sich von -lern 
sfidl. vor dem Bahnhofsthor gelegenen Bahnhof in einem Bo^;en 
westl. um die Stadt und berührt Stat. Montigny^ 8 Kil. Devant- 
Its-PontHy letzteres vor dem französischen (n.w.) Thor von Meta. 
— lö Kil. MaitilrcBf 22 Kil. Hagendinytn^ 28 Kil. Hückingen. — 
33 KU. Biedenhofen (H6U de Luxemboturg) ^ franz. Thionvilley 
kleine Stadt nnd Ffstnng an der Mosel, am 24. Not. 1870 ein- 
genommen! — Gr. JletUngen, Bettemburg, FenJtamge^ — 66 KU. 
IftixemftuiVy s. 8. 209. 

41. Von Saarbrücken nach Iiter und Luxemburg« 

Vtrol. Karte S. 214. 

Saarbrücken- Trierer Eisenbahn, BisTrier (87 KU.) Fahr«.a»/4St. für 7.10, 
5J0,a«0; Ms Luxemburg (laiKiK) Fabneit SVsSt., ffir ul9iK), 7.20, 4.80. 

Saarbrücken, s. S. 201. Die Bahn A>lgt dem Lanf der Saar; 
wo sie den Flnss berührt, manch* schöner Pnnct, besonders 
mvt der ersten Strecke bis SaarloniSf dann bei Mettlach nnd bei 

Saarbnrg. Bis Saarlonis viele gewerbliche Anlagen. — 6 Kil. 
Louisenthal, 10 Kil. Völklingen, 16 Kil Botua, 20 Kil. Ensdorf. 
L. anf einer durch die Saar gebildeten Halbinsel, welche die Bahn 
auf dem r. U. nmzieht, liegt entfernt vom Bahnhof (bei Fraulautern) 
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METTLACH. Von Saarbrücken 



23 Kil. Saarlonie f* Rhein. Hof; Zioei Hasen), Stadt n. Pestnnp 
mit 6HÜ0 Eiriw. , l(i81 von Varihan in Folge einer Wett« mit 
Ludwig XTV. in einem Jahr aufgeführt, Geburtsort Ney's (S. 204), 
dessen Vaterliaus durch eine Tafel bezeichnet ist. In der Nähe 
Waller fnn<je.n ( Vaudrevange) mit bedeutender Steinputfabrik. 

27 Kil. Dillingen, 32 Kil. Beckingeny — 39 Kil. Merzig (Trier'- 
ächer Hof)y Kreisstadt, mit einer spitzbogigen Säulenbasilika ans 
dem 12. Jahiinmddrt» 

Langtet TiuuieL — 47 KU. KetllMli (ijtaäk, s. Swiirom}, In 
den Oebiuden der im 7. Jabih. gegrfindeten Benedictiner-Abtei ist - 
Jetzt eine Bteingntfabrik (Villeroy A Booh), deren gesehmackYoUe 
Erzeugnisse, Vasen, Pokale u. dgL zu dem Betten gehdren, was 
die moderne Kunsttöpferei hervnrbrinp:t. 

Der Mettlacher Tunnel schneidet die grosse Krümmung der Saar ab, 
deren nördl. Spitse (11/2 St. n.w. von Mettlach, hübscher Waldweg dahin) 
die *Clef heiast (wahrscheinlich von clam's, Schlüssel, indem in frülicren 
Zeiten ein runder Befesti^nn^sthurm, dessen Grundmauern neuerdings 
entdeckt wurden, hier die Saar geschlossen haben soll), eine von der 
Saatr Stflil aufsteigende Bergkuppe mit Ruhesitz, Aussicht vortreflliell in 
7,wei durch eine lange schmale Landzunge (auf deren Mitte Trümmer der 
Burg Montclair^ 13r>0 von Kurf. Balduin von Trier serstört, sichtbar sind) ge- 
trennte Thiler der Saar bis Aber Mettlach abwftrtt, bis Merzig und Saarlouis. 

Von der Clef 20 Min. w. (Waldweg) Hegt das Dorf OrsefioU (»Whs. 
▼on Thiellemanna), von wo man auf gutem Fahrweg das s/^ St. n. ge- 
legene Wetten errefeht, zugleich die Trier - Saarhrdelcer likndstrasse, 
auf welcher man weiter nördl. wandert über (2^ M.) Freudenhurg (alte 
Schloss - Ruine) bis eu dem (20 M.) Wegweiser, der r. ab nach Castall 
seigt, Dorf auf einer hohen Bergplatte, die Ton der Saar stefl aufsteigt, 
in dessen Nähe in dem am kühnsten vorspringenden Felsen eine alte 
Capelle. König Friedrich Wilhelm IV. Hess sie noch als Kronprinz 
herstellen und 1838 die Gebeine seines Ahnherrn , des 1346 in der 
Schlacht bei Cröcy gefallenen blinden Königs Johann y. Böhmen, Gra- 
fen v. Luxemburg, Kaiser Hcinrich's VIL einzigen Sohnes, in einend Sar- 
kophag von schwarzem Marmor darin beisetzen. In der in den Felsen 
gehauenen alten Klause römische Ueberreste. Der Castellan , wacher 
die Umfriedigung der Capelle erschliesst, ist im Dorf zu erfragen. 

Die Eisenbahn durchzieht in kühnen Bantei), stets am r. ü. 

der Saar, das zerrissene Grauwackenkieselgebirge des Saarthals. 

Vor öaarburg erscheint hoch oben am 1. II. die oben genannte 

Capelle von Casiell. — 65 Kil. Beurig, Station für das auf dem 

L U. malerisch in einem Kes.'^el gelegene 

Saarburg (Gasth. : Post , Trieracher Hof), Kreisstadt mit 1800 
Einw., von den ansehnlichen Trümmern des einst kurtrier. 
Schlosses überragt. Die 8t. Lautm^uMrdief im goth. Styl, ist 
1806 erbaut. Die Leüky welche sich hier in die Saar ergiesst, 
bildet in der Stadt, in d«r Nihe der Post, einen 20m h. Vasserfall. 

20 Kil. s.w. von Saarburg (Post nach Sierck Imal tägl.) liegt, von 
der Va St. entfernten luxemburg. Stadt JRemieh durch die Mosel getrennt, 
das prenss. Dorf JSmadg^ mit einem 1803 ansgegrabenen sehr merkwür- 
digen ^MonailfiOilen, 15m 1., 10m br., also an Grösse fast dem bekannton 
grossen Athleten-Mosaikboden (IHm 1., 10,e™ br.) im lAteran au üom 
gleich, an künstlerischer Ausführung denselben vielleicht übertrelTend. Er 
hat a< ht lebendige bildliche Darstellungen, als Hauptbild einen Gladiatoren- 
kampf, umgeben von 7 achteckigen Medaillons mit Gruppen von Thieren 
und Fechtern, ü,om bis Im gross, und einer musical. Darstellung. 
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Die Balin bleibt an der Saar, an berühmten Weinorten 
(I. Wilthifje7i^ T. der Scharzhof und Ober -Emrnel) \OThei , und er- 
reicht unterhalb (79 Kil.) Conz, dem Consitium der Köitut, un- 
mittelbar bei der Vereinigung der iSaar mit der Mo.sel den letzteren 
Fluss. Der Conzer Saarbrücke gedenkt silion der röm. Dichter 
Ausonius (i* ol)2j in meiner „Mosella". Den jetzigen lirückeubau 
Uess 1782 Kurf. Clemens Weuceslaus (S. 21 IJ aviflühren. 

Pie Balm Qberschreitet hier die MoHlf &nf einer Ton Saud- 
steinqnadeni erbauten Brücke. Am 1. Ufer zweigt sich die Bahn 
nach Trier ab ; der Bahnhof ist nahe bei der alten Moselbrficke. 

87 KU. Trier s« S. 210. Von Trier nach Köln s. B. 61. 

Die Luxemburger Babn fuhrt zunächst bei dem Dorf /yct 
vorbei; die berühmte Igeler Säule (S. 215) ist von der Bahn 
sichtbar. Oberhalb Igel ans£?edehnto Gyps- nnd Kalkbrüche. 
Vor (88 Kil.) WasserhULig überschreitet die Bahn die luxemhurg. 
Grenze; Gegend fortwährend hübsch; die Sauer (Sure) ergiesst 
sich hier in die Mosel, nachdem sie nordwärts auf weiter Strecke 
die Grenze zwischen Preussen und Luxemburg gebildet hat. — 
90 Kil. Mertert. Die Balm verlässt das Moselthal und fuhrt in 
dem hübschen Sirethal aufwärts. Kecbts Mantcmachf mit grosser 
PapieiMrik. 07 KiL Wecker, 103 Kil. Soodt, Iii KU* ikirin^m. 
Vor Lnzembni^ anf einem 250m ].,.30m h. Yiadnct Uber das 
Fiaverl&al; der auf der r. Seite des Petrasthals befiadUche(i23 KU.) 
Bahnhof ist mit der Stadt durch eine grossarttge Brücke Tsrbnnden 
(Omnibus der Hdtels 1 fr.). 

Luzembnrg. — Gosth : iiöt. de Coiopne; Hdt. de Laxem* 

bourg; Hot. de l'Europe-, Höt. desArdenues. 

Luxtmburgy früher Lützdburgj ehemals deutsche Bnndesfestung, 
ist Hauptstadt (14,000 Einw.) des unter niederländischer Hoheit 
stehenden Grossherzogthums. Das eigentliche Luxemburg, die an- 
sehnUche und umfangreiche Oberstadt, Uegt wie ein festes 
Bergschloss auf einer felsigen Hochebene, welche nur nach N.W. 
hin sich fortsetzt, nach den drei andeio Seiten aber über 60m 
tief steil abiäUt, dann aber auch hier eben so steil wieder auf- 
steigt. In diesem eng eingescbnittenen, von dem Petrudfoch und 
der Alzette durchströmten Thal hat sich ein zweites sehr gewerb- 
thätijres (bes. Gerbereien) Luxemburg , die V n t o r s t ä d t e , an- 
gesiedelt, bestehend aus dem Pfaffenthal der nördlichen, Clauseii 
der östlichen, und (Jrund der südlichen Vorstadt, welche der 
Bock (s. unten) scheidet. Pas Thal der Alzetto bildet einen 
natürlichen Festungsgraben, mit Wohnungen übersäet, hin nnd 
wieder von Festungsmauern durchschnitten. Berg und Thal in 
Verbindung mit den zackigen ausgewaschenen Sandsteinfelsen, 
den Garten -Anlagen, den zahlreichen Baumgruppen, stattlichen 
Ifilitärgeb&uden , gewahren namentlich yon 0., ron der Trierer 
Strasse gesehen, ein Bild von Überraschender Schönheit. 

„Wer Luxemburg nicht gesehen hat, wird sich keine Vorstellung von 
diesem an nnd über einander frefü|rtcn Kriegsgebäude machen. Die Ein- 

iitedcker'd Khcinlaude. 19. Aull. 14 
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bildungskraft verwirrt äicb, weun man die scllaAine U&UDigt'aitiykeit wie- 
der hervorrufen will , mit der sich dM Auge des hin und hergeheuden 
Wanderers kaum bpfrournlcn konnte, n. s. w." Goethe^ ITOü. 

Difser Kindruck des Grossartic:eii wird noch erhöht durch die 
riesenliaften Viaduett der Eisenbahnen nach Tri^r und nach Diekirch, 
sowie durch den prachtvollen, kolossalen Petrus -Viaduct^ welcher 
vom Stationsgebäude nach dem sudl. Theil der Oberstadt führt. 

Die zum Theil in den Felsen gehaueneu Festangswerke, 
deren Schleifung bekanntlich seit 1867 im Werk, abei wegen 
der bedeatenden Kosten bis jetst nur zum kleinsten Theil 
ausgeführt Ist, sind mit Ausnahme weniger Punkte zugänglieh. 
Bin Besneh derselben ist sehr interessant, da Loxembnrg Ton 
Jeher für eine der stärksten Festungen galt. 

Ueber 5(X) Jahre ist an den Werken pebaut vorrion, jeder neue üe- 
fiUter hat Irenes zugefügt, von Heinrich iV., Graten von Luxemburg 
(f 1312 als Heinrich VII., deatscher Kaiser) und seinem Sohn, dem krie- 
gerischen blinden Böljmenk'inifr Johann (f 1346) an, durch die burguu- 
dischen, spaniachen, fransüäischen (nach der Beschiessung und Einnahme 
Ton 1664 unter Ludwig XIV. haute Vauhan einen grossen Theil der 
Festung neu auf), österreichisclion (am T.Juni 1795 übergab Feldniar- 
«chall Bender den frans. Rcpublicanern die Festung), nochmals «Irau- 
sösisehen Zeiten bis an unsem Tagen. 

Sin weit ins Alsettethal Torspringendes schmales BifT, der 
JBoefc genannti anf welchem die von der Oberstadt hinabfflhrende 
Strasse nach Trier angelegt ist , -ist von oben bis untoi aosge- 
h5hlt und casemattirt. Der Thurm am o. Abhang desselben, ans 
14. Jahrb. herrührend, heisst beim Yolk der Melwinenihurm. 

Ausser den Festungswerken und der reizenden Geiß;end bietet 
Luxemburg wenig Berne rkenswerthes. Von dem prächtigen Schloss 
des spanischen Statthalters Fürsten Peter Ernst von Mansfeld (1545 
bis 1604) sind nur noch wenige Mauern und zwei Thorwege in 
Clausen vorhanden. Die berühmten Mansfeld*schen Gärten sind 
bis auf den Namen verschwunden, der sich nur in einer Anlage 
am Bergabhang in der Nähe des Trierer Thors, der ParkhöhCy er- 
hslten hat, d^ ^Aussicht wegen besoehenswerth. Sin Spaziergang 
durch das ganze Thal ist sehr lohnend. 

Eisenbahn von Luxemburg nach Aa oben über Stpa U. FersitTf 
(Fahrs. 7 8i.), s. ßaedeker's IMgit» und JJoUaHd, 

42. Trier. 

Gasthöfe, ^rierscher Hof (PI. a)^ *Rothc8 Haus (IM. s. 
S. 211)i " *r>uxemburger Hof (PI. c), *Stadt Venedig (PI. d), 
unweit dos Bahnhofs, beide bürgerlicher Art, recht gut. Post (PI. e), 
der Post gegenüber. Stadt Mets, am Bahnhof, neu. 

Kaffehäuser und Restaurationen. Fischer am Markt. P. Juiik, 
Ncustr. 222 (röm. Hosaikboden s. S. 214). Steinhaus, Fleischsir. (Bier). 
Schneiders Hof, anfeiner Anhöhe, am linken üfer der Hösel, mit 
Sprach tiger Aussicht, vergl. S. 2! 4. 

Sxosohke. Innerhalb der Stadt, einschl. Bahnhof, Amphitheater und 
Znrlanhen: die Fahrt 1 Pers. 80, 2 Pers. 60, jede weitere Pcrs. 2ö Pf. 
mehr; 1 8t 1^50 u. 2.50, für je 20 Min. langer 50, bezw. 75 Pf. Bei 
weiteren Entfernungen nach UebereinlLonft: nach Jgel (ß, 215) Zweisp. 
etwa 6^, Einsp. i^. 

Bahnhof (PI. AI) am 1. Moselufer, oberhalb der Brücke. — Danqpfboot 
nach Coblen* s. 8. 215. — TelegraplMii-Btima vor dem fieuthor.' 
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IWer, angeblich die älteste Stadt in Deutschland, mit 22,000 
Ein\7olinem, am lachten Ufer der Mosel gelegen, war Hauptstadt 
der TrevircT, eines Stammes der belgischen Gallier» die im J. 56 
V. Chr. von Caesar bezwungen wurden. Dieser gründete hier 
eine röm. Colonie, Augusta Trevirorurnj die rasch aufblühte und 
später mehrfach Residenz der am Rhein Krieg führenden Kaiser 
und Standquartier der Feldherrn war. Unter Constantin d. Gr. 
war sie Hauptstadt von ganz Gallien. Aus jener Zeit sind noch 
Bauwerk© vorhanden, wie sie ausser den Städten der Provence 
kein Ort diaaseitB der Alpen aiiftiiw6isen hat Nach der Ein- 
lühnmg des Chrtstenthiima war Agiieius Yon Antiochien Im 3, 328 
- erster Bischof Ton Trier. Fast 1500 Jahre laogr blieb Trier Bits 
der BlschlSfe, BrsMschSfiB uid Kurfürsten, deren letzter, Clemens 
Wenceslaus, ein sächs. Prinz (1768—1802; f 1812), im J. 1786 
seine Residenz nach Coblenz verlegte. Am 10. Aug. 1794 rückten 
die Franzosen ein. 1815 kam Trier an Preussen. 

Rebenhügel und waldige Berge, eine fruchtbare obstreiche 
Thal-Ebene, die belebte Mosel, die rothen Sandsteinwände, die 
thurmreiche weitläufig gebaute Stadt gewähren ein prächtiges 

landschattiiches Bild. 

„Trevir metropolis, iirba amoenliaima 

Quac Bacclium recolls, Bacclio gratiaahna. 
Da tuis incolis vina fortiflaima 

Per dulcor!" Alter Spruch. 

Ziemlich in der Mitte der Stadt liegt der Markt. An dem- 
selben der Gasthof zum Rothen Haus (Pl.b), ehemals Z^a^Mau«, ein 
spätgoth. Ban ans dem 15. Jahrb., mit der Inschrift : Ante Bomam 
Treviris stetit annis HOOG. Anf dem Platz eine sehr alte (958 ?) , 
1723 emente SäuHe; darflber ein Krenz mit dem Lamm Gottes. 

Die Tom Markt ndrdl« führende Simeonsstrasse scbliesst als 
Stadtthor die «OPorta Higr» (PI. 21), anch Porta Morffo, BSmer- 
oder SimeontOtor genannt, das bedentendste nnter den alten Ban- 
werken Triers, 30m lang, im mittlem Theil Ißm, in den beiden 
vorspringenden Theilen 21m tief, 29m n. 23m hoch, dreistöckig, 
aus grossen dnrch die Zeit geschwärzten Blöcken von Lias-Sand- 
stein ohne Mörtel aufgeführt, mit zwei 7m hohen Thoroffnungen. 
Sie gehörte nicht etwa zu einem Palast, sondeni war wie die 
runden vorstehenden Thürme ( „propugnacula") beweisen, ein 
befestigtes Stadtthor. Früher dem 4. Jahrh. oder einem noch 
späteren Zeitalter zugeschrieben, wird der Ursprung des Thores 
mit Rücksicht auf den Character der zahlreich vorkommenden Stein- 
metzzeicben, anf die den pompejanischenSgraiffti gleichen Schrift- 
züge Jetzt bis in das 1. Jahrb. n. Ohr. znrilckgeführt. Im J. 1035 
wnrde die Porta Nigra zn einer EJrche eingerichtet und mit 
dem St. Simeonsstift yerbnndenj als solche wnrde sie bis zam 
J. 1817 benutzt. Die prenss. Regierung gab den Ban seiner 
ursprunglichen Bestimmung znrück. Die gänzliche FreÜegnng 
erfolgte im Frühjahr 1876. 
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Üestlicli vom Markt erhebt sich der *Dom (PI. 10), di« 
bischöfliche Mctropolitaiikirche , um 550 von Bischof Nicetius 
erbaut, einer Sa^e zufol^^e einst römischer Kaiscrpalast und 
(Jebiirtshaus der heil. Helena, der Mutter Constantins d. (Jr. 
Anfang des 11. Jalirh. wurde der alte Bau erneut und 1030 j^e- 
weiht. Weitere Voränderungen fanden im 12. Jahrh. statt j 
durch Zuthaten des 18. Jahrh. -vk^urde der ehrwürdige Bau stark 
modeniisirt, Jedoch in neueftef Zeit In ausgedehnüm Hassstabe 
restanriit. So Teieinigt er die Terschiedensten Banstyle , die 
mit Geschick offen gelegt sind. Das Jetzige Gebinde , ohne 
die Schattkaounei Oän 42ni br., 28m bocht bat drei Schiffe 
nnd zwei Chöre. Der ursprüngliche Bau bildete ein Quadrat 
▼on 37m, in dessen Ifitte vier mächtige Granitsäuienr durch 
Rundbögen verbunden, ein kleineres Quadrat von 16m um- 
schlossen. Drei dieser Säulen wurden bei dem ersten Neubau 
im 11. Jahrh. verbaut und zugemauert j Stücke der vierten liojren 
zerbrochen vor dem westl. Portal. Die aufgefundenen Keste des 

ersten Ban*8 zeigen Anklänge au löm. Formen. 

Unter den Gewölben mben 28 Bnbifehöfb n. KnriÜrsten. Von den 

Doiikmälern ist das schönst» dasjenige Johannes' JIJ. (reu Jfetzt^iliauycn^ 
t 1540), an der Wand dea nördi. Seitenschiffs. Auf dein Grabmal des 
Kurf. Richard III. (von Oreißenelau , + 1531), des erfolgreichen Kämpfers 
pcpcn die Reformation, eine Kreuzigung an eintin nördl. Pfeiler des 
Schiffs, sieht man oben in kleinen Mcdaillon.<^ links Bildniss des Kur- 
fürsten, rechts das Franz v. Sickingen''8 (S. 1212), «t iiit ,s heftigsten Gegners. 
Im Hoehaltar wird der Chriitusrock ohne Naht, zu welchem im Herbst 
tSU über eine Million Gläubige wallfahrteten, ein Theil der Dornenkrone 
und ein Nagel vom Kreuz Christi aufbewahrt. Am Treppenaufgang zum 
Hochaltar die SUmdbüder Oimttan$im*» nnd der k. BtUna^ an der Kiuutl Re- 
liefs in Stein von 1572, die acht Seligkeiten und das jünjrste Gericht dar- 
stellend. Unter dem 1849 aafge^iihrten Orgel-Einbau mit den ionischen 
Säulen befindet sich das Denkmal desErsbisebofi Batdum^ Bruders Kaiser 
Heinrichs VII. 

Unmittelbar neben dem Dom, mit ihm durch die 1847 
hergestellten scbdnen Kreuzgange verbunden, erbebt sieh die 
*Liebfrauenkirebe (PI. 15), eine der interessantesten frühgoth. 
Kirchen Deutschlands, 1227 — 43 f?) wahrscheinlich nach dem 
Vorbild der Abteikirche zu Braisne bei Soissons errichtet, ein 
Kundbau f55m 1., 45ni br., 37m h.), mit 12 schlank aufsteigen- 
den Pfeilern, von einem hohen gewölbten Kreuzbau durch- 
schnitten. An dm Pfeilern die 12 Apostel, wahrscbeinücb im 
15. Jabrb. gemalt; man siebt sie alle 12Ton einer SebiafarpUttay 
8 Scbiitte Tom Eingang. Zablreiebe Denkmäler Ton Domberren, 
aneb die Mnmie des im 6. Jabrb. gestorbenen Biscbofs Tbeodnlf. 
In der Otpelle links neben dem Ilochaltar ein Altarblatt, der b. 
Sebastian, angeblich von Guido Reni. Das *Portal ist reicb mit 
Steinbildern geschmückt, symbolischen Gestalten des alten nnd 
neuen Bundes u. d^rl., ans der Zeit der Erbauung. 

Das projectirte Frovinzinl-Museumf in dem ehemal. Domini- 
kanerkloster hinter dem Dom, wird die zahlreichen bisher in Trier 
u. Umgegend verstreuten röm. Alterthümer u. a. in sich vereinigen. 
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In der Hauptpfarrkirche St. Gangolph (PI. 11) hat Lasinsky 
im J. 1850 ein grosses Freskobild gemalt. — Die Jemiiten- oder 
Drei faltigkeits- Kirche (PI. 13) hat Münrhener Glasmalereien. — 
In der Oervasiuskirche (PI. 12) das Grabdenkmal des "Weih- 
bischofs J. N. von Hontheim (f 1790), der unter dem Namen 
JuBtinus Febroniua in Yerschiedenen Schriften als Vertheidiger 
der Kirchenfireilieit auftrat, und das MarmorMldniss des Erz- 
bischofs PoppOf beide aus der Porta Nigra hierher yersetst. 

Einige sehr bemerkenswerthe Reste ans der Bömerseit finden 
sich in dem sflddstllchen StadtTiertel: 

Die «Basilika (PL 9), im Anfang des 4. Jahrh. n. Chr. erbaut, 
diente nrsprünglieh, wie die gleichen altrdmischen Anlagen In Rom 

n. a. O., zn Gcrichtsverhandlnngen und für den kaufmännischen Yer- 
kehr. Im frühesten Mittelalter war sie Burgsitz der kaiserl. Vögte ; im 
J. 1197 wurde sie mit dem Hochgericht über die Stadt den Bischöfen 
übergeben, u. von diesen in ihre spätem Palastbauten hineingezogen. 
Na<'li der prenss. Besitzergreifung als Caserne benutzt, ist sie seit 
1640 durch die Fürsorge des Königs Friedrich Wilhelm IV. treu als 
Basilika wieder hergestellt, und 1856 als evang. Kirche („Erloser- 
kirche") eingeweiht worden. Es ist eine 69m lange, 30,7m breite, 
30m hohe Halle, nordl. durch ein Halbrund (Apsis) abgeschlossen, 
durch eine Doppelreihe Ton Fenstern (47, jedes 7,5m hoch, 3,9m 
breit) erleuchtet, die Bedachung, Hänge« und Sprengwerk bunt 
bemalt^ die Wände grQn auf grau omamentirt 

Die *r6ni. BidMr (PI* 24) bilden die s.w. Ecke TOn Trier, Ein- 
gang (50 Pf.) Tom SäLcrcierplatK und yon der Promenade. Auch 
sie waren bis 1817 bis lu der Höhe der Promenade gegenüber 
mit Schutt bedeckt. Hallen, Zimmer, Heizröhren, sorgfältig und 
geschmackvoll aus grossen Ziegeln und kleinen Kalksteinqnadern 
gemauert, liegen jetzt ziemlich wohl erhalten offen. Auf steilen 
Wendeltreppen gelangt man auf die Höhe des Gebäudes, von wo 
beste Uebersicht und zugleich ein guter Blick auf die Stadt. 

An 500 Schritte von den Bädern östlich ansteigend (vergl. 
PI. H 7), gelangt man zu dem gut erhaltenen ^^Amphitheater, 
vom Volk der KaskelUr genannt, mitten in Weinbergen ge- 
legen. Dasselbe hat von r^orden nach Süden 64m, von Westen 
nach Osten 49m Durchmesser und konnte 57,000 Menschen 
fassen (die Arena in Verona 70,000, das Colosseum in Rom 87,000). 
Oonstantin d. Gr. Hess hier im J. dOO einige Tausend gefangene 
Franken mit ihren AnfQhrem Ascarich und Ragais durch wilde 
Thiere zerrelssen und wiederholte im J. 313 dieses grausame 
Schauspiel mit Tausenden gefangener Bmcterer. Die zehn Oeff- 
nungen in der Mauer, welche zu den überwölbten Thierbehältern 
(caveae) führten, sind noch deutlich zu erkennen. Von der Villa 
iMfitZf oberhalb des Amphitheaters, schöne ^Ansicht sowohl des 
Amphitheaters, als von ganz Trier. 

Der rum. Kaiaerpakut stand nach den neuesten Forschungen 
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höchst wahrscheinlich da, wo Jetst die Yorstadt BarMn ist, 

links von der Brücke. 

Die Stadtbibliothek im Gymnasialgebäude (PI. 26) besitzt 
einen ansehnlichen Schatz seltener Drucke und Incunabeln (Druck- 
werke aus dem 15. Jahrb., als die Buchdruckerkunst noch in 
der "Wiege, „in cunabulis" lag), u.a. die Bibel von Faust und 
Gutenberg von 1450, das Catholicon von 1460; Handschrilten, 
namentlich den Codex aureus, ein von Ada, der im J. 809 ge- 
storbenen Schwester Kaiser Karls d. Gr., der Abtei St. Maximin, 
in der sie auch begraben liegt, geschenktes Evangelienbuch, 
mit eigeutbOmliclieiL streng typiaehen llalereleii, aof dem kost- 
baren Einband ein geacbnittener Onyx Ton seltener Oidsse, die 
Familia Angnata darstellend; der Codex Egberti, sckdne Ifinia« 
tnren, Briefe Ton Iinther^ Ton Blücher fiber den Tod der KSnIgin 
Lnlse n. s. w. Im yonAmimer alte Bildnisse Trier'scher Kur- 
fürsten a. a. Personen; Alba, Hnss, Siokingen, Cardinal Oasanns 
(S. 216), etc. — Das Museum , ebenda, enthält neben natur- 
wissenschaftlichen Sammlungen (die Eifeler Mineralien- u. Ver- 
6teinerun<;en sebenswerth) eine grosse Anzahl römischer u. mittel* 
alterlicher Münzen u. Alterthümer. 

Ein gut erhaltener römischer Mosaikhoden befindet sich in 
dem Jnnk'schen Weinhause, Neustrasse 222, Eintr. 50 Pf. 

Auch die Moselbrücke (PI. B 7), 190m 1., 7,5m br., auf Ö Bogen 
mbend, jetzt am s.w. Ende der Stadt, znr BSmerzeitin der Mitte der« 
selben gelegen, geli5rt fheilweise zn den Bomerbsditen. Den zweiten 
nnd siebenten Pfeiler, Ton der Stadtseite her, sprengten 1689 die 
Franzosen; sie sind 1729 nea anfgebant, der dritte nnd Tierto, 
die ebenfalls in den oberen Theilen beschädigt waren, hergestellt. 
Die ganze Brücke ist in den letzten Jahren mit Qoschiok erbreitert 
nnd gerade gelegt worden. 

Den besten U eberblick über die Stadt und ihre schöne 
Umgebung gewährt die '^Mariensäule » ein gegenüber von Trier 
auf dem linken Moselufer, zwischen der Brücke und dem Dorf 
Pallien (PI. A 1), etwa V2 ersterer, in massiger Höhe 

erbauter Thurm mit einem kolossalen Marienbilde. — Den Rück- 
weg nehme man durch den Eingang des FalLien-ThalSy mit 
sehSnem Bliek in dieses, nnter dem von Napoleon erbauten 
Brückenbogen hindnroh. Etwas nSrdl. (8tr<»nabwlrts) der Fihre, 
welche Pallien mit dem gegenüber gelegenen Znrlanben Tor- 
bindet, liegen ebenfalls auf der AnhÜhe nnd mit schöner Aus- 
sicht auf Trier der S. 210 gen. Sehneidera-Hof (Restanr.) und 
das Rittergut Weisshaus. Noch mehr stromabwärts eine zweite Fähre, 
in ZuHauben das Cafe MettUich, auch Restauration (gute Fische). 

1/481. wefltl. Yon Trier die uralte 8t. Katthiaakir che mit dem Sarko- 
hag des Apostels Mattkias (viel besuchter W&Ufahrisort). — V«^^« 
sti. die Kirche Bt. Panlin, in der Kühe die mit einem Krttus besneb- 
nete Marterst ätto der Christen zur BSmeneit) gaas in der KKhe die ur- 
alte Abtei Maximm^ jetst Caseme« 
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Eins der schönsten Römer-Denkmale diesseits der Alpen, das 
reichst geschmückte auf deutschem Boden, die *Igeler Säule, be« 
findet sich 2 Stunden s.w. von Trier, mitten im Dorf lyelj rechts 
20 Schritte von der Trier-Luxemburger Strasse, in wenig passender 
Umgebung. Die viereckige thnxmartige Sinle, 2din Ii., unten &m 
br., ans Sandstein, TomYolk „Beidinihimnn** genannt, wahrsehelnllcli 
aus der zweiten Hüfte des z. Jahrli. nach CSir., entbSIt In Terschle* 
denen Feldern eine Antabl noch gut erkennbarer Reliefs, allegor. 
Darstellungen verschiedener Art, die man zum Theil auf den 
frühen Tod in den Wellen eines Sohnes des durch Fabriken nnd 
Handel blühenden Geschlechts der Secundinier deutet. 

DT . . SRC . . . VocAM Nü . . , LT8 Secunt>ini Skpttr . , . 

BT PuBLiAS Pacatab Conjcqi Secundini Avbntimi BT L. Saocio Modbsto 

BT M ODB8TIO MaCSDOKI FXLIO BJüS LqO. SmCüWDIlflUS AyBHTIinie BT SBcmr- 

i^nriüs Securds Pakbktibüs defukctis et . . sTBi vm . . . (Posu)rrdbt. 

„(Zum Andenken an . . .) und die Publia Pacata , Gattin des Secun- 
dinus Aventinus, und den L. Sacciua Modestus und den Hodestius Ma- 
cedo seinen Sobii, haben Lue. Seeimdinias Aventinus und Secundinius 
Socurus ihren verstorbenen Aeltem «nd ticb selbst bei Lebieiten (dies 
Denkmal nämlich) gesetzt." 

Wer nicht in Trier einen Wagen (S. 210} nehmen will, 
fahrt auf der Eisenbahn bis Com (S. 209), geht (in V2 ^^0 
links Über die Saarbrücke , dann den Weg rechts nach BenUek^ 
Igel gegenüber, nnd lässt sich hier übersetzen; zurück entweder 
zu Fuss, oder , in einem Kahn auf der Mosel. 

48. Dia Mosel von Trier bis Ooblens. 

Dampfboot, Im Sommer täglich , sn Thal in 11^13 St., sn Berg In 

11/2 Tagen, mit ITebernacbten in Trarbach. (Wepen zu niedrigen Wasser- 
stuids müssen die Fahrten bäuüg eingestellt werden.) Fahrpreis erster 
Platt 13 sweiter 8 Eüsenbabn Im Bau. 

Von Köhlens (S.241) aus würde ein Ausflug nach der unteren Mosel 
so einzurichten sein: Dampft)Oot nach der Alf (8.217), Wagen nach /?^r- 
Irich (S. und zurück, am folgenden Tag Besteigung der Marienburg 
(8. 217) nnd Naebm. mit dem Dampfboot sorück. 

Die Entfernung zwischen Trier und Gobienz zu Wasser, 50 St 
wegen der grossen Krümmungen der Mosel, bedeutender als bei 
irgend einem andern deutschen Fluss, beträgt das Doppelte der berg- 
auf bergab meist über unerquickliche llochebene führenden Land- 
strasse, welche der täglich 2mal fahrpiid«' Eilwagen in 15 St. zurück- 
legt. Um so lohnender ist die Falirt auf der Mosel, die sich 
an Anmuth und Schönheit, in kleinerem Massstabe, dem Rhein 
zur Seite stellen darf. Der Nullpunkt des Pegels an der Mosel 
zu Trier liegt G3m höher, als zu Coblenz. 

Von Trier abwärts bei Pallien (S.2i4) vorbei zeigt sich zuerst 

1. Pfalzel, Palatiolum. Adela, die Tochter des Königs Dago- 
bert, stiftete hier im J. GÖÖ ein l'rauenkloster. 

r. Ruiüer an der Ruxoery dem ErubfU9 des r6m. Dichters 
Ausonlus (t 392 n. Chr.)) der in einem grossen Gedicht (M<mUa) 
den Fluss besungen hat 
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1. Zwischen Ehrang und hatl liegt die Quint (ad quintum, 
d. h. 5 Milien von Trier), ein Eisenwerk (Eisenbahn s. S. 318). 

1. Schweich (*Dany), Ueberfahrt an der Trier-Coblenzer Land- 
strasse.. Die Fahrtbürme baute Kurfürst Clemens WencesUns. 

r. Kimeh; weiter LongwUik, Bei 

r. jBioi, Kigodulumj schlug Im J. 70 n. Gfar. der Römer Feld- 
herr Oemlie die aufstSndigen Trevfrer und nahm ihren AnlOhrer 
ValentinTis geftngen. — 1. MehHng — 1« Poltet. — L ßehUidi. — 
r. Detzen. — 1. Ensch. — r, Thörnich. — 1. ClüssefOilh an der 
Mündnng des Salmbachs. — r. Köwerich. — r. Leiwen. 

1. Triitenheim, Geburtsort des berühmten Oeschichtschreihers 
und Abtes von Sponheim, Jnh. Tritheraius (f 151(1). 

r. Neamagen (Claeren: Jldyn)^ das Noviomag^m der Römer, 
wo die Constantinsburg stand , von welcher kaum siclitbara Triim- 
mer noch vorhanden sind. Die Kirche ward 1190 wahrscheinlich 
mit den Steinen des röm. Palastes erbaut. 

1. Pisporty Pisonis Portus (Hayn), bekannter Weinort. 

r. MütUrt. — r. RebMport 

1. Minhdmy dann Winiriehu» Ketien* Etwas stromab» gegenfiber 

r. der OkU^ilfergf weiter, unterhalb Dtuemond, 

1. der Bratm^erg^ beide ihres Weins wegen berühmt. 

r. Hühlheim (^Karsch)^ ansehnlicher Ort. 

1. Lieser (Jung), ebenfalls ein stattlicher Ort, am Binfluss 

des gleichnamigen Baches. — r. Andel. 

1. Cuesj Geburtsort des gelehrten Cardinais Nicolaus Cusanus 

(f 1464). Kr stiftete ein Hospital und vermachte diesem u. A. 

auch seine Bibliothek, die ausser den zum Theil eifreiiliiimli,ii;eu 

Handschriften der Werke des Cusanus, eine nicht unbedeutende 

Anzahl von Codices und alten Drncken enthält. 

r. Bemcastel (*Drei Könige bei Gassen; Post, put u. billi^i), 
Kreisstadt von 2400 Einw., 1857 theilweise abgebrannt; mit den 
Trümmern des Schlosses Landshut, „Berncasteler Doctor" ist ein 
geschätzter Wein. Täglich Eilwagen naeh Trier in 6 St, nach 
Fisnhbach, an der Rhein-Nahebahn (8. 200), in 7 St 

Von Bcrncastel führt ein F u 8 s p fa d mit schöner Aussicht in 11/481. 
über den Herg nach Ttarb(uh. Auf der Höhe, die man in 40 M. erreicht 
(Hernca.>^tel gegenüber) 345m ü. d. Mosel, steht ein Wegweiser. Der Weg 
hergab bis Trarbach ist steinig und ziemlich steil. Der WaMerweg beträgt 
5 St., Dampfboot zu Thal in U/2> T^erg in 3 St. 

r. Graach; neben der Kirche steht ein Klostergebäude und tiefer 
hinab der Martins- oder Josephshof i weiter Ztltingtn^ weinberühmte 
Orte. — 1. Machern. — r. Rachtig. 

1. Uerzig (*Post; Peres) , an der Mundnng der Strasse, die 
von hier über Wittlich in die Eifel fülirt (^S. 331). Unterhalb 
des ansehnlichen Orts ein in den Felsen eingebauter Thurm, 
ftöher als Bnrg der Familie Urlel oder Orlei in Uiitanden 
mehrfiftoh genannt Er fOhrt von Eremiten, die ihn ap&ter be* 
wohnten, den Namen üfidkieZt- oder Nieotmuiei, 
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r. Erden. — r. Losenich. — r. Kindel. — 1. Kkikekn. 

1. Cröff (Onrnt^s), ^effenuber das Dorf 

T. Wolfy auf der TIT-lie alte Klostertrümmer. 

r. Trarbach (^Gräfinburg)^ der betriebsamste n. wohlhabendste 
Ort an der Mosel, mit 1600 Einw., nach dem grossen Brand« 1857 
fast ganz neu aufgebaut, überragt von den Trümmern der üräfin- 
bury^ der Sage nach in der Mitte des 14. Jahrb. von der Gräfin 
Ltmette v. Starkenburg von dem T.ösegeld erbaut, welches ihr 
Balduin, Trieis TitterlicherErzbiscbof, den sie wegen einer Oebiets- 
verietzung auf Burg Starkenbnrg gefangen hielt, zahlen musste; 
. in ^ Wirklichkeit wohl erst Ton LaiiTetten's Sohn » Oraf Johann III 
(t 1387). Die Franzosen schleiften 1734 die Feste. 

Gegenüber lehnt sich an den mit Rehen bepflanzten Berges- 
abhang der 

1. Traben (*IInt. Claus bei FeUtJ, 1857 durch Brand sehr be- 
st hädigt. Steigt man den Berg hinauf, so befindet man sich auf 
einer weiten Fläche, auf welcher die Festang Montroyal stnnd, 
welche 1686 unter Ludwig XIV. an^rdogt wurde, aber schon 1697 
nach den Bestimmungen des Kyswycker Friedens wieder geschleift 
werden musste. Aussicht. 

1. Litsig. — r. auf der Hohe Starkenburg mit den Trümmern 
der gleichnam. Bnrg. 

r. ßhkkreh (»Irnich). Ein Fasspfad führt in IV2 St. von 
hier übei die Berge nach Zell, der Wasserweg beträgt 3 St 

1. Beü (Barzen). Bei der Anfahrt zn 

r. Pünderich (Schneiders) führt am linken Ufer des Flnsses 
ein durch Uebengelände steil aufsteigender Bergpfad r* in Vs St. 
zur *Marienburg, Trümmer eines alten Schlosses oder Klosters. 
Die Aussicht ist eine der schönsten an der Mosel; oben eine 
kleine Gastwirthschaft. Man gebraucht nach der Alf hinab kaum 
V2 »^t., während die Entfernung zu Wasser an 4 .St. beträgt, die das 
Boot zu Thai in 3/^ St., zu Berg in 1 V2 St. durchrührt. Bei der 
Bergfahrt kann man daher, in Alf (s. unten) das Schiff verlassend, 
leicht die Marienburg ersteigen und zur Weiterfahrt rechtzeitig in 
Pünderich eintreflSsn. Bei der Thalfahrt ist dies schon schwieriger 

r. BrUdd. — r. ZeU (*Fier)^ Kreisstadt mit 2200 E., 1 857 d u rch 
Brand sehr besohidigt, von mancherlei Hanerüberresten umgeben. 

r. ^erl (Oisb. Scheid; Math. Jos. Scheid), grosses Dorf. Auf 
der Höhe erscheint die Marienbnrg YOn der Nordseite. 

1. Alf (96di) r* Wwe. Theisen, zugl. Post n. Agentur der Dampf- 
boote, recht gut, Wagen zn haben; *Bellevtte bei O. J. Tkeisen; 
Zur Post bri Krimmel), in herrlicher Umgebung, am Eiijgang des 
reizenden AUthals. — Bei der Bergfahrt ist rathsam, hier das Boot 
zu verlassen und über die Marienhurg bis zur Ueherfahrt bei 
Pünderich (kaum 1 St.) zu Fuss zu gehen. Wenn man auf der 
Marienburg das Boot bei Briedel sieht, hat man ausreichende 
Zeit, hinab zu steigen. 



Digitized by Google 



218 BouUda. BERTBICH. fieMoklvom 

Bin T«f lasst sieli sehr lohnend iti einem Ausflug nach Bad 

Btfrtricli und seiner vulcaniachen T'mgebiiTig verwcndoTi. Der Wog von 
Alf nach Bertrieb, 2 kl. St. (Omnibua mehrmals tägl.« 75 Pf. ; Kinsp 
Zweisp. 6 J€ exel. Chavitee* tmd Trinkgeld) führt anfangs V 2 Bt. lang 
durch da« Alf -Thal. Bei dem grossen Eisen irahirerke von Ferd. Remy d- Comp.^ 
am Fuss des Kergkegels, auf «lom die Trümmer der /iura Arran ^ nimmt 
die Alf den Uesbavh auf, in desöeu schönem tief eingesclmittenen Thal die 
Strasse bis (V4 St.) Bertrich weiterführt. 

Bertrich (l(»(>m) iKlering; Werling; Thomos zum Adler; Schmidt zur Pott; 
tichneider^ alle gut) ist ein von jahrlich etw a 1000 Curgästen besuchtes Bad, 
welche« in Hinsiebt seiner Wirksamkeit (besonders gegen Gicht, Rheuma* 
ti.smus, Nerven-, Ldter- und Unierleibsleiden) als ein „mildos Carlsbad" 
bezeichnet werden kann. Die 20^ K. warmen alcalischen Quellen versorgen 
eine Reihe B&der im Onrhans, einen Trlnkhninnen nnd ein Armenbad. 
Die Lage des Orts in dem von hohen belaubten Berfi;en eingeschlossenen, 
hier sich erweiternden Uesthal ist sehr anmutbig. Oestl. auf dem kleinen 
Hügel, der Römertteuei genannt, wo röm. Altcrthümerf Reste von Säulen 
mit Capitälen gefunden wurden, die jetzt im Cu^gartea aufgestellt sind, 
ist die kleine 1851 erbaute eravijeU^rhe Capelle. 

Ktwa 10 Min. westl* von Bertrich fuhrt die Landstrasse auf zwei 
Brücken über den ITesfracA. Bei der zweiten fimlct sich 1. am Berge ein 
9m 1., 1— 2m br. , nnd etwa 2m h. Gang, der *KAskeller genannt, eine 
Orotte aus Basaltsäulen, deren jede wieder aus 8 — 9 abgeschälten und 
abgeplatteten Kugeln (Sphäroiden) gebildet ist. Die Aehnlichkeit der 
äusseren Form mit holl. Käse hat der Grotte (FJfmgrotle) den prosaischen 
Kamen gegeben. In der Kähe ist ein 15m h. WauerfcM^ über welchem 
eine Brttcke (WithOmabriUStt) schwebt. Bin basalUseher Layastrom tritt 
auf verschiedenen Stellen im Bett des Uesbaches hervor. 

Verfolgt man die neue Lutzerather Chaussee am 1. Ufer des Uesbachs 
weiter bis zum Chansseestein 6.57, geht hier rechts ab bis cur sogen. 
Afaisrhquelle und auf dem Fusspfad an (iit .ser links vorbei, so gelangt man 
in (im Ganzen) 3/^ St. auf die Falkenlei (40lra), einen halbkugelförmigen 
vulcanischen Schlackenhügel , der auf der Südostseite abgeschnitten ist, 
und so in einer steilen schroffen, an 50m hoben Felswand seine innere 
Zusammensetzung zeigt, unten feste Lavamasse, oben Schlackenascbe, 
in welcher weite Spalten und Höhen sich gebildet haben. Sie sind ku 
einer niedlichen Einsiedelei benutzt. Die Temperatur im Innern dieser 
Spalten steipt selten über 60 R. Die Wand ist mit gelb-rothen Flechten 
und Moosen dicht bewachsen und erhält hierdurch ein eigen thümliches 
scbwefelartiges Ansehen. Auf dem Gipfel dieses halbrunden Hügels hat 
man einen umfassenden Blick ü!»or die zahlreichen vulcani.srhen Hohen 
der Eifel, aus welchen nördlich die Hohe Acht (S. 274), der höchste der 
Bifeler Berge, die Nürburg (8. 274) mit dem Thurm und der Hohe Kelberg 
(650m) besonders hervorragen. Westlich schliesst der einzeln liegende 
lange Knckon »lr>9 Mosenbergs (S. 331) flie Aussicht, Zurück konn man 
in südl. lliclttunsi auf dem über den Berggrat führenden Fu.s.swegc in 
20 Min. die oben genannte Chaussee wieder erreichen (zwischen Chaussee- 
stein 6,80 und t'>,si)> von da bis Bertrich eine gute halbe Stunde, nach 
Lutzerath (.31)0 in), Tostfitation an der Coblenz-Trierer Strasse, IV2 Öt. 
Zwischen Lutzerath und Alf (20 Kil.) über Bertrieh 3mal täglich Post- 
▼erbindung, zwischen Alf und Coblenz (81 Kil.) Imal tägl. in 8V4 St. 

Von Bertrich in die Eifel, vergl. S. 327. Am Käiieller (s. oben) 
führt eine Stras.se s.w. nach (.«V4 St.) Hontheim (S. 330), dann weiter ein 
Weg nördl. nach (II/2 St.) Strottbüuhy nnd über Trautzhirff (vor Trautsberg 
scheint der Weg sich zu verHeren, man gebe geradezu auf das mu FVM 
eines Hügels liegende Dörfchen los) nach CV2 St.) Strohn (S. 33ü). 

T. Bullay, Von hier in 50 Min. steilen Steigens auf den 
Königy mit weiter Aussicht über das ganze Hoselland aufwärts. 
Rückweg in 30 Min. nach Merl (S. 217). 

1. Aldegund (Andiies), mit einer sehr alten Kirche. 

r* Neef, in Ohsth&iimen Tereteckt mit eineiii eilen Bnrglieiis* 
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Kin Fusspfad über den Berg, auf dessen Gipfel der Neefer Kirch- 
hof mit der PeterscapelU ^ führt in ^3 «St« nach ELler , den 
grossen Bogen, welchen die Mosel hier macht, abschueideud. 
Der Spitze dieses Felsenvorsprungs gegenüber liegt 

1. Bremm (*Amlinger, recht gut). Dann folgt 

r. Kloster Stubeny im 12. Jahrh. erbaut, 1788 aufgehoben und 
fn ein weltliches Damenstift yerwandelt, 1793 verlassen und ver- 
fallen, 80 dies jetzt nur noch die Umfessnugsmanem stehen. Von 

1. BUer (Qielun; Maimet), mit alten Borghänsem nnd Lehn- 
hdfen, führt ein nihererWeg in 2 St üher den BHUrBergy den 
anch ein 4129m 1. Tunnel der im Bau befindlichen Bahn dorch- 
schneidety nach Cochem; Indess sind die Ufer des Flusses hier 
vorzugsweise schön, sodass man lieber diesem folgt. Das Dampf- 
boot durchfährt zu Thal in IV2, ^.n Berg in 2V2 St. die Strecke. 

1. Bdiger (^L'öwen)^ ein mit alten Befestigungen umgebener 
Flecken, auf der Höhe die Trümmer der KretueapeUe. Bei 

1. SehhaU werden häufig röm. Münzen n. dgl. ausgegraben. 

r. Mesenidt. — r. Briedern. — 1. PoUerMfof/ («Whs.). 

r. Beilstein (Upmaan), ein Städtchen, über welchem sich die 
Bwrg BeiltUin erhebt, einst der gräflichen, Jetzt fürstl. Familie 
Metternich-Winneburg (s. unten) gehörig, weldbe sie im 17. Jahrb. 
erhielt und lange Zeit bewohnte. 

r. Bruttig. — 1. Ober- und Nieder -Krnst. Zwischen beiden 
Orten liegt die neue zweithürmige Kirche nebst Schulhaus. 

r. Valwig^ ebenfalls mit einer ICirche. Im Hintergrund schlies- 
sen die Gebirge zusammen und gruppiren sich malerisch; man 
hat die Stelle mit der Lnrlei (S. 229) vt rglichen. 

Bei (1.) Sehl öiTnet sich eine prächtige Aussicht auf Cochem 
und die Cochemer Burg. 

1. Cochem (*Union; * Kehrer Kreisstadt von 3100 Einw., mit 
den Trünuuern einer Burg, im 14. U. 16. Jahrh. oft Sitz der 
Trierer Erzbiscbofe. In dem malerisch auf einem Yorsprung gele- 
genen ehem. Capiuinerkloster lebte der durch seine Erbauungs- 
schriften bekannte Pater Martin t. Cochem 1712). Weiter ragt 
in einem Seitenthal auf einem Berghegel die von Raschdorff 
restanrirte Winnehurg hervor, des ältesten Mettemich'schen Stamm- 
schlossesy 1689 durch die Franzosen zerstört, jetzt Eigenthum 
des Cnnimerzienraths Ravens in Berlin. Cochem bietet eines der 
schönsten landschaftlichen Bilder an der Mosel. 

r. Condy Cochem gegenüber. 

1. CLotten (Thomas) mit einer alten Burc^. Von hier werden die 
vortrefflichen Daclischitfer von Mnllenbach versandt; eine gute 
Strasse fuhrt von der Mosel nordwestl. nach dem 3 St. entfernten 
Ort mit seinen zahlreichen merkwürdigen unterirdischen Gruben. 

r. Treis (Castorf Raueher), mit einer hübschen Kirche, 1830 
von Lassaulx erbaut; im Hintergrund Burgruinen. Gegenüber 
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1. Garden (*Braiifr)^ wo um die Mitte des 4. Jalirbunderts 
der heil. Castor ein Gottpshatis erbanfp , das ihm zu Khrpn im 
12. Jahrh. in eine stattliche Sii/tskircUe mit 3 Thürmeu ver- 
wandelt wurde. 

1. Müden. Fussweg nach Schloss Eitz in 3/^ St. 

1. Moselkern (Deiss) y an der Mündung der Eitz in die Mosel. 

In tlem engen viel gewundenen Thal der Eitz erhebt sich IV 2 
n.W. von Moselkem , auf einem steilen etwa 3(lni hohen isolirten Berg- 
kegel h()(hst malerisch das alte *Schlosa ElU t*29()m), dem zu Eltville 
wohnenden Grafen von Kitz gehörig, wohl erhalten und vom Rent- 
amtnaaik des Orafen bewolmt (Bintritt nfebt imner gestattet). Die Ge- 
wölbe und Hittcrsälo sind im rieschmack verschiedener Jahrhunderte 
eingerichtet, mit FamilicnbilUaisscQ , alten Küstungen, Watten u. dgl. 
Gegenäber ragen die Trttmmer von TVvfz-iSW« herror, welebesErsblsebof 
Balduin zur l'.elaRerung des Schlosses in einer langwicripen Fehde er- 
bauen Hess. 1 8t. höher im Kltzthale die schönen Trümmer des Schlosses 
I*yi'nwnt. — Der neu angelegte Fussweg (Führer nicht erforderlich) von 
Moselkern nach (1 St.) Schloss Eitz führt ber-:iiit, bergab und überschreitet 
'2iiinl die Kitz. — Zu Wn j^en L'flnntrt man nach Eitz über das n.ö. gelegene 
alte titadtchen Münstcr-Maileld (Mai/eUer Uo/; £ionue). Von der Capelle, 
wo die Strasse sich in das Elzthal senkt, scbdnster *BIick anf Sebloss 
Eitz, im Vordergrund Trutz-Eitz. Die put restaurirte Stiftskirche von 
Uünstcnnaifeld wird schon im J. 642 erwähnt die Fa^ade mit den beiden 
runden Thärmen,anseheiiiendnoeb Ton dem ersten Banberrtthrend, macht 
einen fcstungsähnlichen Eindruck. Umfassende *Au88icht auf das Maifeld 
und die Eifel. Tägl. Personenpost in 3 Öt. swischen Coblens und 
Hünstcrmaifeld. 

r. BuTffm (^Kaisenwerth). Gegenüber sielit man 1. am Berge 
einen hohen mnden Thnnn, den in der tf Ute ein Kalkanstrich wie 
ein weisses Band nmgibt, angeblich dieHoselhdhe bei Trier he- 
seichnend, Reste der um 1270 erbanien Burg Bt$diof$Uin, 

1. "StttMenpori, Hattoni$porta(*H0idffer)* QegenfiberoiXhet sich 
oberhalb (r.) Brodenbach (*Joh. PtoM) eine Schlucht, welche nach 

3/4 St. in ein Wiesenthal führt, wo anfeinem einzeln stehenden 
Bergkegel die Trümmer der *£hrenburg aufsteigen, die srhönsfe 
Burgruine des Mosellandi\5. Weg an don Rhein nach Boppard S. '21^5. 

1. Der Tempelhnf, nuvh Stemenhurg genannt, ein alte?; I^nrt?- 
hans, ans Keben hervorblickend, jetzt liergestellt und bewolmt. 

r. Alken^ alter Flecken, diircb Uin^j:innnern nnd Thürme mit 
dem anf der Höhe liegenden Schloss TUurant verbunden, welches 
1197 von Pfalzgraf Heinrieh (S. 268) erbaut wurde. Die Erz- 
bischöfe von Trier und Köln belagerten es von 1*246 bis 1*248; 
wShrend dieser Zeit sollen yon den Belagerern 3000 Fuder Wein 
getrunken worden sein. — 1. JTcrfen^s. 

r. ObtrfeU* — r. Kühr. — 1. Lehmen (*Zirwas), dann 

r. NiedtrfeU (Fasbender). 

1. Ckmdorf (^Haupi) mit einem ehemaligen Landsitz der 

Freiherren, epäter Grafen v. d. Leyen , 1660 von Kurf. Johann 
V. d. Leyen erbaut, vom Fürsten v. d. Leyen 1820 verkauft, und 
dem TevipfJhr>f, einer restanrirten Burg goth.Styls, jetztPrivathesitz. 

1. Cobern {^C. A. Shnonh; Schwan hei Pet. Gries). Durch 
die Weinberge führt ein steiler Fusspfad (bequemer der einige 
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Minuten weitere Stationenweg) nach der Niederburg ^ einst Siti 
der Edeln von Cobern. Innerhalb der Trümmer der höher 
liegenden Ober- oder Altenburg ist die architektonisch bemerkens- 
werthe *Burgcapelle des h. Matthias, nach Art der Heiligen-Grab- 
kirchen angelegt, sechseckig, mit ansehnlich erhöhtem Mittelbau, 
in der ersten Hälfte des 13. Jahrh. darch einen Kreuzfahrer 
erbaut, neuerdings gänzlich restaurlrt 

r. DiMSOh (NdrterslUUiser) mit einer neuen stattlichen Kirche. 

1. Wiaaingtn (AdUr; Hoffbam^r) Marktflecken, welcher den 
besten Wein an der üntei^Moeel baut; dann r. Lay und 1. QüU 
(Zillien), in einem Walde von Obstblnaien, mit •o]i5ner Kircbe, 
1834 von Lassaolx erbaut 

r. MoHlweit^ in Obstbäumen versteckt. 

T. Coblenz (S. 241); darüber der Ehrenbreitstein und der 
Aateratein mit dem Penkmal (S. 249); Unka der Peteribarg. 

4A. S«r Bheiii tw BingM bk St 0oar. 

Eisenhahn des linl-en Ufers 8. S. 180. 
Eisenbahn des rechten Ufers ß. S. 182. 

Dampfschiff, xu Thal in IV4 St., zu Berg in 21/2 St. Kahnstationen: 
Assmannshausen, Rheinstein, Niederheimbach, Lorch, Bachararli, < aub, 
Oberwesel, St. Ooarshausen; — in St. Goar Landebrücke, vergl. S. XV. 

Entfernungen für Fusagänger: von Bingen bis Rheinstein 1 St., 
ITiederheimbach (Lorch) 11/41 Rheindiebach I/4, Baoharaeh 1/2« Caub 1/2« 
Oberwesel 1, St. Goar 11/2» zusammen 6 St. 

Im Folgenden bedeutet (r.) das rechte, (1.) das linke Ufer des Fiusses, 
D. Bampftboo^, B. Blaenbabnalatton« 

Bingen e. S. 18)2, Daa Blieinilial verengt ticb pldtiUch 

(vergl. Einleitung» S. xvi). Bingen fiast gegenüber, nahe am 

r. U. , ist in einem mit einem schwarzen Kreuz bezeichneten 

Quarzfelsen im Rhein, dem „Müldstein", das Herz des rhein. 

Oeachichtsfhreibers Vogt fS. 187) auf seinen Wunsch eingesenkt. 

Unterhalb der Stadt mÜDilet die Nahe in den Rhein. Die Nahe- 
brücken und die Bahnhofe der lihein. und der Rhein-Nahe-Bahn 
in Bingerbrück (E.) s. S. löl. Die Damplboote legen in Binger- 
brück nicht an. 

Auf einem Quarzfelsen im Rhein ragt der M&nsethurm empor. 
«Br hat den Nammen von einer solchen OescMebte rberkoaunen. Ba 

war ein Bischoflf zu Mentz zu den zeiten des grossen Kaysers Otto, 
nemlich anno Christi 914 (?), der hiesz Hatto, vnder dem anstund eine 
froaie Thewranf, und da er labe das« die Annen Leni «rosten Hanger 

litten, versammelt er in ein Schewr viel armer Leut, und lio.sz sie darin 
yerbrennen: Dann er sprach: es ist eben mit jnen als mit den Meusen 
die dat Kora fressen, Tnnd niergend bu nnta sind. Aber Oott Hesz es 
nicht iui( I roclien. Kr geböte den Mensen dasi sie mit hauffen vber jhn 
lieffen, jm Ta« und Nacht keine ruhe lieszen, wollten ihn also lebendig 
fressen. Da flöhe er in diesen Thum, und verliotlt er würd da sicher 
seyn Tor den Mensen. Aber er moeht dem Urtheil €N>ttet nicht enl> 
riinnen, sonder die Meuss schwnmmen durch den Rhein zu jm. Da er 
das sähe, erkannt er das Urtheil Gottes und starb also under den Meu- 
een« Wilt du es für ein Fabel haben, will ich nicht mit dir darum 
^aaneken, ich hab diu Oeicbieht mehr dann in eint m Buch gefunden.* 

Seb. Munster. lÖÖO. 
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Der Thurm ist im Mittelalter walirsclieiiilirli des Zolls Tiegen 
angelegt (Mauththunn). Die Trümmer sind 1856 zu einer Wart© 
außgebaut, die als „Wahrschau-Station" dient, -wo durch Einziehen 
der Flagge den zu Thal fahrenden Schiffen zeitig Nachricht ge- 
geben "Wird, wenn im Binger Loch (s. unten) ein Schiff in der 
Bergfahrt begriffen ist. 

(r.) Die gegenüberliegende Burg Ehrenfels, um 1210 von dem 
Rheingauischen Vicedom (Statthalter) Phil, v, Bolanden erbaut, 
Im 15. Jahrb. Ton den Malnzer'Erzbischdfen bänfig beirobnt, be- 
scbldigten die Scbweden 1635 sebr; ginzUcb zerstöit 'wurde ei» 
Jedoeb erst 1689 tob den Franzosen. Die beiden Thflrme sind nach 
der Angriffs- (Berg-)seite durch eine hohe Mauer verbunden. 

(r.) Am südl. Abhang des Niederwaldes T^ärhst der treffliebe 
„Büdesheimer Berg"» Terrasse thürmt sich auf Terrasse, um das 
Erdreich an dieser steilen Abdachnng (et^a 40 Grad) zu be- 
festigen. Der ganze Berg ist von Mauern und Mauerge-wöiben 
eingefasst. Der sorgfältige Bau lässt auf den Werth des Wein- 
ßtocks an dieser Stelle schliessen. Eine Sage berichtet, Kaiser 
Karl d. Gr. habe einst von seinem Palast zu Ingelheim (S. 180) 
bemerkt, wie der Schnee am frühsten auf dem Rüdesheimer Berg 
geschmolzen sei, er habe daher Traminer Reben kommen und an 
dieser wannen .Stelle anpflanzen lassen (vgl. S. 189). 

'Wenige Scbritte nnterbalb Ebrenfels ist das Binger looli, eine 
dnrcb gewaltige eng znsanonengedrSngte Felsmassen gebildete 
Stromscbnelle , an deren Erweitemng seit der Römer zeit bis zu 
nnsern Tagen gearbeitet vrorden ist. Die letzten Sprengungen 
geschahen 1830 bis 1832, wie ein am linken Ufer, an der Strasse, 
errichtetes Denkmal berichtet. Die Fnhrt durch das Binper Loch 
wird jetzt nur den grossen Holzüössen, wenn sie nicht geschickt 
gesteuert werden, unter Umständen noch gefährlich. 

(r.) A88mann8hausen(76m; E. u. D.) (dinier, * Krone, beide am 
Rhein), Dorf mit 800 Einw., berühmt durch seinen würzigen 
feurigen Rothwein, dessen bessere Jahrgänge dt^m Burgunder gleich- 
kommen. Eine 28<^ warme Quelle, die schon zur Römerzeit zn 
BSdem benntzt wurde, nnterbalb des Orts am Bbein, ist 1864 nen 
gefasst worden. Assmannsbansen ist der beste Ansgangspnnkt 
zn einem Besneb des NiederwäldBi s. S. 190. 

Das rechte Rheinufer bietet bis Lorcb wenig Bemerkenswerthes, 
das Gebirge fällt schroff ab, unten Reben, oben "Wald. An der 
Mündung einer Thalscblncbt wächst hier r. der gute Bodenthaler. 

(1.) Assmannsbansen gegenüber, 80m steil ü. d. Rhein, steigt 
malerisch Burg *Bbeinstein (Kahnstaticn) auf, ehemals Fait&berg^ 
auch Vavts- od. Voigtsberg genannt. Ihre Entstehung ist unbekannt; 
schon 1279 wird sie erwähnt, seit 1348 hielt sich urkundlich der 
triersche Kurfürst Kuno v. Falkenstein häufig daselbst auf; später- 
hin erscheint ihr Name nicht mehr. Prinz Friedrich v. Preussen 
Hess 18!25 bis 1829 die Bnrg nacb einem nenen Plan mit mög- 
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lichster Benutzung der vorhandenen Trümmer ausbauen; in der 
Burgcapelle auf der Südseite ist sein Grab (f 1863). Rheiiistein 
ist in baulicher Jliiisicht eine der schönsten mittelalterliciien 
Burgen , deren eigenthümliche Anlage (kräftige zinneiij2:ekrünte 
Thürmc, die sog. ^^Bergfriede" ; das „Herrenhaus" od. „Palas** 
und die mächtige „Sehildmauer" nach der Angriffseite) sie trefflieh 
zur Anschauung bringt. Im Innern eine Waffeik- und Alterthümer- 
Sammlung; Aussicht beschränkt (Triukg. i JC^ Gesellsehaft naeli 
Yerhältniss). — Auch die Aussieht von dem auf dem süd- 
liehm Bergyorsprang erbsntsn Sehwebmiiiam geht nicht über 
Bingen hinaus. 

(1.) Btwss weiter, am Ufer, die Clemeiukirelie, ein kleiner 
spätroman. Bau, durch Fflrsorge der Prinzessin Friedrich wieder 
hergestellt. Ihren Ursprung kennt man nicht, doch besuchte sie 
schnii Kaiser Maximilian I. Wahrscheinlich ist sie'YOn Rittern 
V. Waldeck gestiftet, zum Seelenheil der bei Zerstörung der Kaub- 
burgen dureh Kaiser Kiidolf v. IlabsLurg gebliebeneu oder hin- 
gerichteten Kitter. Im Innern spätgoth. Cliorstühle. 

(1.) Auf einer Anhöhe die Trümmer des 1089 von den Fran- 
zosen zerstörten Schlosses Reichenstein ^ gewöhnlieh Falkenburg 
genannt, obglei« h es in Urkunden nirgendwo unter diesem Namen 
vorkommt. Im Jahre 1252 zerstörte der rhein. Städtebund 
diese Baubburg; allein schon 1261 hatte sie Phil. y. Hohenfels 
wieder aufgehant nnd trieh von ihr sein Bluherhandwerk nach 
wie rot. Kaiser Budolf Ton Habshurg belagerte und eroberte sie 
nebst mehreren benachbarten Baubburgen, und liess alle B&uber 
darin, Ritter und Nichtritter, ohne Gnade aufknüpfen. Die Buine 

ist Eigenthum der Familie v. Barfus. 

Am Fuss der Anhöhe mündet das *Morgenbachthal , auf der kurr.en 
Strecke von kaum 1/2 eines der sehenswerthesten wilden tieiten- 
UÜiler des Rheiiia. Oleleh oberhalb der Mühle geht 1, ein Weg bergan 
nach dem oben gen. Schwcizerhaiui, ^4 St. 

(1.) Unterhalb TrechUing^ustn (Stern) treten die Berge etwas 
zurück. Ueber dem Eingang einer Ber^^schlueht steigt hoch der 
schlanke Burgthurm von (1.) ^Sooneck empor. Von Krzb. Willigis 
V. Mainz um 1015 erbaut, ward die Burg, nnclidem Kaiser 
Rudolf sie als liäuberaufentlialt zertrümmeni und die Besitzer 
hatte hinrichten lassen, im 14. Jahrh. wieder aufgebaut. Die 
seit 1834 neu ausgebaute Rtiine ist Eigenthum des Kaisers. 

Eine weite Aussicht üiTnet sich hier, bis Bacharach. 

(1.) Bald zeigt sich das langgestreckte Dorf Niederktlmbaek 
(D.), fiberragt von dem massigen Thurm der Burg Hohneeky 
gewöhnlich Heimbnrg genannt, ans dem 13. u. 14. Jahrh., Hm. 
Dr. y. Wackerbarth gehörig, der sie ausbauen Usst. — Zn Nieder* 
heimbach steigen Fussreisende, die auf dem Dampfboot m Berg 
kommen, und Morgenbachtbal, Bheinstein (1 St), Assmannshansen 
und den Niederwald besuchen wollen, am tweckmissigsten ans 
(Tgl. S. 190). 
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(r) Gegüiiüber zieht bich der lange Fleckeu Lorch (D. u. E.) 
{Gatih.: ^Sehwan* am obem Ende des Orts mit Garten am Kbetn, 
S5. u. F. 2 TiO, M. W. 2 50, Wein nnd Küche gut, Pension 
5 im Sommer sehr besucht, llhciniöcher lldf; Krone ganz gut) 
am Uheiii hin, das roni. Laureacum (V), urkundlich erwähnt im J. 
8ij2, im Mittelalter Sitz eines zahlreichen Adels, der hier, wie es 
in eiuer alteu Urkunde heisst, „ein Leben wie im Paradiese^' 
fDlirte, und eina eigene mit dem Namen «Schuljunkeiscliaft^ be- 
teichnete Gesellsehaft bildete, velehe f&r üntenicht and Etziehung 
ihrer Söhne eine Ritterachule gegründet hatte. Die hoch anfragende 
goth. Kircke, aus dem 14* Jahrh.» mit dem aohdnetea GeUnte im 
Rbeingau (S. 185), soll gründlich restaurirt werden ; im Innern ein 
beachtenswerther Hochaltar mit reichem spätgoth« Holz schnitz werk 
von 1483, ein hübscher spätgoth. Taufstein von 1464, dann 
mehrere Denkmäler rheinfjauischer Adelsgeschlechter (v. Waldeck, 
V. Breitenbach, v. Aschbach), vor allen das des Ritters Joh. llUchen 
V. Lorch, Sickingens AVaffengefährten, ,,in den Zügen gegen den 
Erbfeind den Dürcken und den König zu Francreich in den Jahren 
1543 und 1544 oberster Veltmarschalck^^ Sein l iinfstöckiges Wohn- 
haus, das sog. HiLchenhaus j mit Steijibildwerk , ein hübscher 
Beniissancebau von 1046, Jetzt Hrn. v. Hausen zu Plauen gehörig, 
liegt ziemlieh in der Mitte des Orts am Bhein. 

(r.) Unter Lorch am r. U. der Wisperj die hier in den Bhein 
sich erglesst, ragen 177m ü. Rh. die Tribnmer der Burg NoUingea 
oder Noüieh auf. Den zackigen Felsgrat am Südirest-Abhang des 
Berges I die TeufMäUr genannt, soll einst ein Ritter yon Lorch 
hinaiiüseritten sein und so die Hand eines sch<{nen Fiftuleins er- 
rungen haben. Weiter am Bhein das Dörfchen (r.) LofMattten, 

Durch das *"Wi8perthal führt ein lohnender Fussweg in 7 St. nach 
Schlanyenbad und Schwalbach: von Lorch nach (2 St.) Kammerberger Milhle^ 
(45 Min.) Laukenmühle, (45 Min.) (7«roltf«Mn, (1 St.) MtderploMacfi, (i St.) 
Bauten, (1 St.) Schlang enbnd; oder voii Oeroidst^ in 3Vs Bt. über loii^M- 
teifen nach Schtcalbach (S. 179). 

Im Sauerthal y welches V4 östlich von Lorch in das Wisperthai 
mündet, liegen, II/2 St. von Lorch oder von Caub entfernt, die ansehe- 
lir.lien Triiminer der 1689 von (h n Franzosen gesprengten, einst starken 
Sickiugen'schen Feste Sauerburg. Auf dem Sauerberger Hof in der Nähe 
starb in drückendster Armuth im Jahr 1836 der letste directe Kach* 
komme des berühmten Ritters (S. 196). Unten anf dem Sauerthaler 
Kirchhof steht ein Kreus mit dem Wappen und der Inschrift: y,Frmu von 
aiekingen, Reichsgraf, selnet Stammes der letste. Er starb im Elend. Von 
einem Freunde vaterländischer Geschichte*' (Dr. K. Bossel in Idstein). 

(1.) Unterhalb BkeindUbach auf einem Felsvorspning die 
stattlichen Trümmer der Burg (1.) Fürstenberg, 1243 als kölni- 
sches Lehen an Pfalz übertragen. Als König Adolf 1292 zur Krö- 
nung nach Aachen fuhr, hielt ihn hier die pfälzische Besatzung 
gewaltsam an, den üblichen Hheinzoll zu erlegen. Ludwig der 
Bayer eroberte die Burg 1321, weil er sie im Besitze des üegeu- 
kaisers Friedrich fand, und schenkte sie seiner Gemahlin, 
Margaretha v. Holland. Die Schweden nahmen sie 1632, die 
Franzosen zerstörten sie i6ö9. 



Digitized by Google 



Bingen bis 8i, Qoar. STAHLECK. 44, RouU. 225 



Der Bach, welcher am Fuss von Fürstenberg in den Rhein sich er- 
giesst, schied in uralten Zeiten das Gebiet der Kurfürsten von Mainz und 
Trier. Im Thal aufwärts liegen die Dörfer Cberdiebach und Memubaeh, 
beide durch ihren Wein bekannt. 

(1.) üeber Bacbaracli erheben Bich die ausgedebüten» bis in 
das Thal Mnabreichendeii Trümmer des einst sehr festen Schlosses 
Stahleck, um 1156 erbaut, Sitz der Pfalzgrafen bis 1253 (s. S. 33), 

Die Franzosen belagerten und eroberten Schloss und Stadt von 
16'20 bis 1640 achtmal, und zerstörten ersteres 1689 bei der 
Pfalzverheernng. Die Ruinen sind mit Anlagen umgeben i die 
Aussicht schon, aber beschränkt. 

Ein altes rheinisches Volkslied, die schönste Seite der alten 

Zeit hervorhebend, mag hier am rechten Orte stehen: 

Es fuhr ein Fuhrknecht übern ßhein Es lebt der Fürst, es lebt der Knecht, 

Der kebrt beim jungen Pfolsgraf ein. Ein Jeder tliut du Seine reeht 

Er fuhr ein schönes Fass voll Wein, So trank der Fürst, so trank dorKnecht, 

Der Piaizgraf schenkt ihm selber ein. Und Wein und Treue waren echt. 

S im rock, das r «nn ;i n t i s ch e Rheinland. 

(1.) Bacharach (D. U. £.) (*Udtel Wasum, am Bahnhof, mit 
grossem Garlen, Z. u. F. 3 auch Fusion. — Z. Blücherthal , im Ort), 

Ueine Stadt von 1700 Einw., Hegt malerisch am und im Eingang 

des engen Steeger ThaU, überragt von Burg Stahleck, an deren 

Fuss die Wemerskirche sichtbar wird. Die grossentheils wohl 
erhaltenen mittelalterlichen Stadtmauern, welche 'VOn der Burg 
herabkommen und den Ort noch fast ganz umgeben, mit hinten 
offenen ThürnieTi alle 100 bis 150 Schritt, gewähren ein anschau- 
liches Bild der Befestigungen jener Zeit. Auch das Innere der 
Stadt war früher berühmt wegen seines alterthümiichen Aus- 
sehens, doch hat der grosse Brand Ton 1872 nur wenige der alten 
Fachwerkbauten verschont. 

Bacharach, im Mittelalter Ära Bacchi genannt, war bis zum 
16. Jahrh. Stapelort der Rheingauer Weine nnd mag dadurch 
bekannter geworden sein, als durch das eigene Wachsthum, ob- 
gleich auch dieses, namentlich das der Thäler (JSieeg^ OherdUhaeh^ 
Manubaeh s. oben) geseh&tzt wird. Papst Pins II. (Aeneas SyMus) 
Hess jährlich ein Fuder „Bacharacher Wein'' nach Rom bringen ; 
für vier Fuder entband Kaiser Wenzel die Stadt Nürnberg ihrer 
Verpflichtungen gegen ihn. 

Zu Klingenberg am Main Hab'' ich in meinen Tagen 

Zu Würzburg an dem Stein Qar oftmals hören sagen, 
Zn Baduurach am Rhein Soll'n sein die besten Wein*. 

Widtmaniis auiide. Kumwell. ITiiniberf, lflS28. 

In der Mitte des Stadtchens, da wo die im Steegerthal auf- 
wärts führende Strasse sieh von der Hauptstrasse abzweigt, erbebt 
sich die nach dem oben erwähnten Brande restaurirte Feterf' 

kirche, sojren. Templerkirche, eine spätroman. Basilika von schlanken 
Verhältnissen, mit rundem der Hauptstrasse zuirewendetem Gtior, 
zwei runden Ost- und einem viereckigen Westthurm; unter letzterem 
eine schöne frühgoth. Halle ; reiches Portal an der Nordseite. 
Bedeker's Bheinlande. Id Aufl. 10 
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Auf einer kleinen Anhöhe (Aufg;anK an der Südseite derPeters- 
kirohe) ragen die einsamen rothen Sandstein-Bogen der 1293 im 
zierlichsten gotli. iStyl in der Fomi eines Kleeblatts erbauten, im 
15. Jahrb. zum Theil restaurirten * Wemerskirdie hervor, nur zu 
zwei Drittheilen noch Yorhandeu; in den Fensterdflhungen edles 
Masswerk. Sie ist d«m helL Werneri einem der Sage nach 1286 
▼on den Jaden ermordeten Knahen, dessen Leichnam Ton Ober- 
wesel (S. 228) rheinanfnr&rts schwamm und hier beitrieb, geweiht. 
Innerhalb des offenen Kirdienranms ist ein Begribnissplatz. — 
Ueber der Capelle (iO Min.) liegt die Haine Stahleck (S. 225). 

Ein empfelilcnswcrtlier S paziergang kann im Steeger- oder Blücher- 
Thal aufwärU gemaclit wenic-n, in welchem Blücher, nach dem Ehein- 
übergang am 1. Jan. 1814 eine Ansabl Franzosen yerfolfend, sieh dem 
llunsrück zuwendete. Nach 10 Min. r. a1> von der Strasse-, nach weiteren 
10 Min. erreicht man Steeg, bekannt durch trefilichen llothwcin^ über dem 
Ort die Trämmer der alten Bnrr Stahlberg, einat wie Btahleek und Fürsien- 
berg (S. 224) im l^ositz der Pfalzprafen. 

Von Bacharach über Stromberg nach Kreuznach, Ti/s^t.: 
bis Bheiabdller Hütte 8, Strmnberg 2, Krenanach 21/2 St. Von Baeharaeh 
bis (30 M.) Steetf s. oben. Bei dem (10 M.) Thurm mit dem kleinen Weiher 
folprt man dem mittleren der drei Wege, welcher die WindunRcn der 
Landölraüöe bedeutend abfichneidet. Oben im Steecer Thal, bei der 
letzten scharfen Biegunp, tuhif der sehdne Fussweg vom Thurm) 

r. in die Höhe, dann durch Waldung, später eine kurze Strecke auf der 
Landstrasse, dann wieder durch Wald, zulet/.t über Wiesen nach (1 V4 S^ ) 
Disttlhtuih (bis hier Fährer angenehm). Hinter dem Dorf v* rloli^t man 
wieder diesrlhc Kichtun«]: (nach S.W.) fi]>er die Wiesen und erreicht in 
1/2 8t. die JUieinbd'ller JlüUe (^Oasth. zur Eisenhütte), mit den sehr 
ansehnlichen Puricelli^sehen Hüttenwerken (8A0m tt. M.). Weiter führt 
(Ii«! Strasse durch das Kchöno Ix \vald«^te eng eingeschnittene Thal 
des Güldenbaciis. Am Abhang rechts ein neuer Burgthurm, die Carlsburg^ 
dann folgt ein zweites grosses Hüttenwerk, die Sahler^HUMe. Unmittel- 
bar vor (I3/4 St.) Btromberg i*Fu»tenhurg : Hirsch; Zweisp. nach Kreuznach 
12 »/Ä) liegt rechts auf der Höhe ßunj Gol<l*'u/elt, jenseits Stromberg die 
umfangreichen Trümmer der FuHenimrij^ die sich bis zur Stadt hinziehen. 
Hinter Stromberg wird die Landschaft bald unerquicklich ^ (-'/^ St.) 
Schweppenhauitn ; (8/4 St.) WindetJieim. Wo die Strasse sich ins Nahethal 
senkt, am (l St.) hungrigen Wo{f (ilOm), Va St. vor Kreuznach, präch- 
tige weite Anssieht. Folgt man statt dem oben beschriebenen Fusawege 
stets der I.andstrasse. so kommt man nach dem Dorf RJinnbdUm , I/2 St. 
n. von der Hütte (iVs St. Umweg) i von Bacharach hierher 14 Kil., Tost 
amal tSgl. in 3 Standen. 

Die Felsen unterhalb Bacharach, namentlich die des wilden 
Cftfohrrs^ Arüher der Schiflüdirt oft yerderblieh , sind 1860 wn 
der prenss. Regiemng dnrch Spreng;nngen theilweise weggerinmt 

Bald irendet sich der Strom, ans dessen Finthen plötzlich 
die *Ffals, oder der Pfahgrafenateiny auftaucht, ein Sosserlich 
und innerlich erhaltenes kleines Burggebäude auf einem aus dem 
Rhein aufragenden Felsriff, sechseckig, mit einem fünfeckigen 
hässlicli bedachten Hauptthurm, zahlreichen Thörmchen und 
Erkern, Schiessscharten nach allen Seiten, und nur einer Eingaugs- 
thür, die an der Ostseite in Mannsliühe über dem Felsen an- 
gebracht und nur mittelst Leiter zugänglich ist. Die scharfe südl. 
(obere) Kante des Bau*s mit ihren Eisenklammeni und Ver- 
ankerungen dient als Eisbrecher j an derselben der pfälz. Lüwe 
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als WappeBkaller« Rechts neben 4ein Eingang eine Tafel zur 
Erinnerung an den Rheinübergang vom 1. Jan. 1814. 

Das Innere (Schlüssel bei dem Kahni'uhrer in Caub, der hinüber- 
fährt, 50—75 Pf.) ist unbedeutend. Der enge Hof räum ist rings von 
Bogengewölben umzogen. Der Hau p t- Thurm ragt einzeln in der Mitte 
auf; von dem obersten Raum desselben ein eigenthümlicher Blick nach 
vier Seiten auf den Rhein. Der brttnnen steht ausutT aliera Zusammen- 
hang ndt dem Flnst. Der Einbau enthalt verschiedene Gemacher und 
Wohnungren, welche noch an die letzten Bewohner, kurpfälz Invaliden 
von der Gutenfelser Besatzung, erinnern, die jedes auf- oder abwärta 
komnMnde Fahrzeug dem Bheinznllamt Sil CauD anmelden mussten. — ^ 
Schon im 13. Jahrh. war des Eh< iiiz(tll8 wogen auf dem Felsen eine kloine 
Warte erbaut. Zu demselben Zweck führte Kaiter Ludwig der Bater (1314 
Ms 1M7> so AnfiMig des 14. Jalirb. den featen Thurm auf, su dessen Zer» 
Störung Papst Johann XXII. den Erzbischof von Trier anfTordorte. In 
jener Bulle vom J. 1326 heisst es: .Quod Ludovicus olim Duz Bavariae*^ 
■feilt anffalh^ sn „GnTe** vngebfllirlfeli schwere Abgaben Ton den dort 
passirenden Waaren zu erheben und da/u „furrim fortissimam" auf einer 
Rheininsel erbaut habe. Nach einer alten Sage, deren Ursprung schwer 
zu erklären ist, mussten die Pfalzgräfinnen hier in einem engen Kämmerlein, 
welches noch gezeigt wird, ihre Niederkunft abwarten. 

In der Neujabrsnacht 1813/14 und am 1. Januar hatte hier 
unter den Augen Blücher's der Rheinübergang der schlesischen 
Armee (des 1. preuss. Corps unter York utkI ein russisches Corps 
unter Langeron) statt. Etwas oberhalb der Pfalz an der Land- 
strasse des linken Ufers meldet ein unbedeutendes Denkmal : ^Im 
Jahr des Heils 1813, am 31. Decbr, um Mitternacht zog sieg- 
reich an dieser Stelle Fürst Blücher v. Wahlstadt, Feldmar- 
schally gen. Yorwiits, mit seinen Tapfem Aber den Rhein, ziur 
Wiedergeburt Preiuieiis und dee deutschen Yaterlandes". 

(r.) Owib (215m; E. n. B.] {Chnkniwald; AdUt; *Weiii bei Wwe» 
Brienbeeh}» idtes t. Tb. nodi toh mittelalterL Befeetignng um- 
gebenes Btiidtchen yon 2000 E., mit nicht nnbedeutendem Weinbau^ 
ist der Hanptplatz für die Oewinnmig des rheui. Dachs chiefm. 
Dieselbe geschieht bergmännisch, namentl. seitdem die frühere nass. 
Regierung zur Hebung des wichtigen Betriebszweiges tiefe Stollen 
in den Ikrg hat treiben lassen. In einem grossen Gebäude -werden 
die Schiefer r„Leyen**) an Ort und Stelle gespalten. Ein lange 
befürchteter Felsrutsch ist am 10. März 1876 Nachts leider ein- 
getreten, hat mehrere iläuser zerstört und in ihnen 25 Menschen 
begraben. Vorkehrungen gegen eine Wiederholung des Unglücks 
werden getroffen. Interessent eine Wanderung Uber die Bntsch- 
iUiche, mit dem Besnch der Bnine Gntenfels zn rerbinden; den 
BeUüssal zu letzterer hat der Aofsehar Sommer. 

Avigedehnte Aussicht von dem Pavillon auf der AdolphshShe, 15 Min. 
attdl. Uber Caub. — Empfehlenswerth ein Ausflug in dem Thal auiwärta 
aaoh der Souwhmrg s. 8. 2i7. 

(r.) Anf der HShe n. thront das statffiehe erst 1807 zerstdrte 
Sehloss Ontanfali, mit hohem yiereekigem Zinnenthurm, im J.1377 
von den Herren y. Falkenstein sammt dem Städtchen Canb an 
Pfalz verkauft. Der englische Graf Richard v. Comwallis (1257 
Deutscher Konig) soll auf Gutenfel«; die schone Gräfin Beatrix 
V. Falkenstein kennen gelernt haben, mit welcher er sich nach 
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dem Tode seiner ersten Gattin im J. 1269 vermälilte. Landgraf 
Wilhelm v. Hessen belagerte die Barg 1504 sechs Wochen lang ver- 
geblich. Eine Steintafel, unfern des Rheinzollamts zu Caub in 
die Mauer eingefügt, spricht in Reimen von jener Belagerung. 

(1.) In der Ferne treten die ansehnlichen malerischen Trümmer 
der *Sohönburg hervor, mit vier mächtigen „Bergfrieden" 
(S. 223), etwa im 12. Jahrb. erbaut, die Wiege eines einst 
hochangesehenen, 1713 ausgestorbeneu Geschlechts, welchem 
mehrere der berühmtesten Kriegshelden des 16. nnd 17. Jahrh. 
entatammen (namentl. Graf Friedrich Hennaiin v. „Schomherg^, 
der Marschall Ton Frankreich, Herzog nnd Grand Ton Portugal, 
Herzog nnd Pair ^n England war nnd in der Westmlnsterabtei zn 
London beigesetzt ist, f 1690). Im SOjihr. Krieg eroberten die 
Schweden die Burg; die Franzosen verheerten sie 1689 gleich- 
zeitig mit Stahleck. Sie Ist jetzt Eigenthum des Herrn Schlösaer; 
die Besteigung anch der Aussicht wegen lohnend. 

(1.) Am Fuss der Schonburg liegt Oberwesel fD. u. E.) 
iGatth.: «Rhein. Hof, am Rhein, sunächat dem Bahnhof, Z. 1 50, 
F. 75 Pf., Pension 4.90; *Ooldett«r Pfropfentieher, am nntem 

Rheinende in der Nähe des Ochsonfhurms , 7. u. F. 2 25^ das 
von A. Schrödter, dem bekannten geistreichen Genre-Maler, zum Andenken 
des häuügen AofenthalU der Düsseldorfer Maler hierher verehrte Schild 

lUbigt jetst Im Saal), altee Stidtchen yon 2600 Einw., aU VotaoUt 
nnf Pentingera rSmiecher Strassenkarte (S. zzm] Tenelchnet, war 
eüist Belchastadt, deren Bürger zn sein die henaehbarten Ghrafen 

▼on Katzenelnbogen sich zur Ehre rechneten, bis Kaiser Hein- 
lich VII. (1308 — 14) sie seinem Bruder, dem Erzbischof Balduin, 
verpfändete und dadurch die ansehnliche Reichsstadt in eine kur- 
trierische Landstadt umschuf. Mit seinen Kirchen, seinen Ring- 
mauern, seinen zinnengekronten Thürmen (ähnlich wie Bacharach, 
S. 225), überragt von den Trümmern der Schönburg, bietet 
Oberwesel eine der romantischsten Landschaften am Rhein nnd 
ist seit lange Lieblingsaufenthalt der Maler. 

Am Südende des OtU ragt die schöne gothische, äusserlich 
«chmnokloae, 1807—1331 erhante •JPVauen- od. StifUkMte berror, 
weithin sichtbar mit ihren reihen Sandstein •Manem. Ohor nnd 
Mlttelschlif erheben sieb hoch n« seblank über die Seitenschiffe* 

Inneres. Der Lettner, welcher Chor nnd Schiff trennt, aus dem 
14. Jahrh., verdient besondere Beachtung. Auch die BolzBchnitzwerke 
des EMhaUan^ aus der Zelt der Brbavimiri «nd iwef alte ifemäkte^ angeb* 

lieh aus dem J. 1504, von Petrin Lutern, Canonicus an der Kirche, cjemalt, 
Sind bemerkenflwerth, auf dem einen, dem Altarbild der nördlichen Capelle, 
let OBtoB die Laadmif der 11. (XX) Jungfrauen (8. 317); das andere Gemälde, 

an der nnrdl. Wand des Seilenschiffs, stellt nach der Apocalypse den 
Untergang der Welt und das jüngste Gericht in einer Reihe kleiner Bilder 
dar. — In der nördlichen Capelle Orabsteine mehrerer Ritter und Orqfen 
r. Schönberg, im Renaissancestyl ; an der Westwand das Donkmal des 
Canonicus Lutern (f 1505), spätgothisch. An den Pfeilern Wai»dff€mätd€ 
aus goth. Zeit, neuerdings unter der Tünche entdeckt. 

Die goth. Capeüe anf der Stadtmauer an der Bbeinselte ist 
dem b. Wemer (S. 226) geweiht; sch5ne C&orfenster. — Das 
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BathhauB ist 1849 im mlttelalterUefaen Styl anfgelOlirt, mit rothen 
Sandsteinzinnen, von einem Flaggentlinrm überragt. — Am ontem 
Bode deä Ofts der stattliche niiide Oehtenthumi, mit hoher 

Ziimenkronon;;, ehemals zur Stadtbefestigung gehörig. 

Auf der Höhe die spätgoth. St. Martinfkirche , mit ihrem 
festangsartigen von Eckthürmchen umgebenen Tliiirm; im siidl. 
Schiff, in einem modernen Altargehäuse, eine bemalte und ver- 
goldete Marienstatue aus gothischer Zeit. 

Die Felsenthäler , welche sich von Oberwesel landeinwärts 
ziehen, besonders die Engehöll au der Schönburg, erzeugen einen 
gewürzigen "Wein. 

Um den Rossatein^ eine Felsenecke des r. U., durch welche ein 
Tanne! der rechtsriiein. Eisenbahn getrieben ist, sich rechtwinklig 
herombiegend, sehiesst der Bhein einer bei niedrigem 'Wasser ans 
dem Strom herronagenden Klippen-Qruppe zn, die BMfenJung* 
flraum genannt, von welchen Schiffer erzlhlen, es seien einst 
Jungfrauen von der Schonbnrg gewesen, die der Flussgott zur 
Strafe ihrer Spiddigkeit in Felsen verwandelt habe. Das Bett 
des Rheins verengt sich, der Fluss ist auf dieser Strecke am 
schmälsten und tiefsten, oberhalb der Lurlei 23m tief. Zn beiden 
Seiten steiles Felsgebirge. 

(r.) In zerrissenen mächtigen Steinblöcken tritt eine gewaltige 
Felsenmasse, die ^Lurlei in den Strom vor, I3*2m h. über diesen 
aufragend. Oben an der abfallenden Kante zeigt die Felsbildung 
dem flussabwärts fahrenden aufmerksamen Beobachter ein halb 
liegendes Profil eines menschlichen Antlitzes, dem des Kaisers 
Napoleon 1. nicht unähnlich. An der Nordseite der Lurlei führt 
ein steiler A^'eg, z. Theil auf Steintreppen, hin u. wieder mit Ruhe- 
bänken, in 20 Min. auf die Spitze; Aussicht beschränkt. 

Die Sage von der Zanherin, die anf diesem schroffen Felsen 
wohnte nnd durch süsse Gesinge den Yorüherfahrenden lockte, 
bis sie selbst, von Liebe bezwungen, sich in den Strom st&rzte, 
ist bekannt Sie hat, seitdem Clemens Brentano im J. 1800 zu 
Jena seine Romanze Loreley gedichtet, besonders aber seit das 
Ileine'sche Lied durch die Silcher'sche Weise allgemeine 

Verbreitung gefunden, unzählige Male Dichtem wie Malern den 
Stoff geliefert. Der Manier, ein mittelliorhdeutscher Dichter des 
13, Jahrb., berichtet: ^Der Nibelungen Hort iit in dem Lurlenberge". 

Das I^c/io in diesem Kessel ist wobl nicht so bedeutend als sein Hut j 
enf dem Dampfschiff hört msn natürlich nichts ,ii«r der PoMwen derer 
wird spät Abends odor Morgens früh nicht verf^ebens versuchen diisselbe 
tu wecken. — Beilauiig bemerkt, heisst »^"^ am Uhein soviel als Fels oder 
Sebieferfels, s. B. Maiieif Erpeler Lei» Lurlei (Laverlei). Bs ist daher 
eine Wortvcrschwenduaf , die Lurlei den nLmriiifüsenf* tu nenneii, wie 
sehr häullg geschiebt. 

Am Fasse der Lurlei sind die benüunten St. Goarer Salmenfuiij^. . 
Das tiefe, kühle, wenig von der Sonne erwärmte Wasser und der sand- 
reiehe Boden scheim n dem Fisch besonders gedeihlich. In den kleinen 
Buchten mit stillem Wasser, Waag geuanut, lauert der Fischer in über- 

bauteii KjUmen« die nur eia Fenater haben, deofi Sahn anf, wd hebt Ihn, 



Digitized by Google 



230 MouU 44. 



ST. GOARSHAUSEN. Der Rhein von 



wenn or über das Ncta streicht, schnell in die Hohe. Der Ertrag, sonst 
wohl au 8(XK) l*ld. jährlich, ist durch die {^geräuschvollen DampfschilTe 
und die Strassen- und Eisenbahn-Bantcn an den Ufern sehr geschmälert 
und beträfet jetzt kaum KXX) Pfd. Das Pttind Salm wird je nach der 
Jahreszeit mit 2 — 3 ^ an Ort und Stelle bezahlt, im Winter wird er 
weithin Torsendet. 

Ein Tannel der rechtsrhein. Eisenbalm ist durcli die Lvrlei 
getrieben; auch am 1« Ufer drei Tunnel , kurz hinter einander, 
8. S. 181. 

Unterhalb der Lurlei, fast in der Mitte des Stroms^ legt sich^ 
vom linken Ufer auslaufend, die /ianfc, eine verborgene Klippen- 
reihe, dem Fhiss in den Weg. In wilder Strömung (oben die 
Wo^en über dieselbe weg und bilden Wirbel, das Oewirre ge- 
nannt, in welchem kleine Fahrzeuge sich ^volil zu drehen pfle- 
gen , und oft eine Strecke rückwärts zu Berg gehen , ehe der 
Wasserzug sie weiter fuhrt. Jenseit der Bank, wie nach über- 
standeuem Kample, wälzt sich fast geräuschlos der Fluss weiter 
fort. Plötzlich erscheinen rechts St. Goarshausen, links St. Goar. 

(r.) 8t. CkMUnliauien (218m; D. U. £.) (Oasth.: Adler, bei Nathan, 

KW ei Häuser mit Garten i Wapon nach Reichenberg u. Patersberg 8^. — 
Lamm, M. 2 Pens. 4.50^ öchiffchen; Rheiniscber Hof. — 

Ein kleines Üditaubenboot vermittelt den Verkehr mit 8t. üoar, iU i'f.), 

ein kleines fast nur aus einer Keihe neuer H&user bestehendes 
Städtchen, eignet sieh gut zu lingerem Aufenthalt. Der obere 
Thell des Orts ist so nahe an den Bhein gedrängt, dass gegen die 
Wasserfluthen schon firfih Schntzmauem aufgerichtet wurden, aus 
welchen zwei alte Wartthurme auflagen. Bei hohem Wasser diente 
▼or Erbauung des Werfts die Mauer mit den angebauten Bogen- 
gängen den Bewohnern als einzige Verbindung („Nothweij"), Die 
neue protest. Kirclie im Rundbogenstyl ist 1863 vollendet. 

( r. ) Auf halber Höhe südl. oberhalb St. Goarshausen erhebt sich 
die Veste Neu'Katzenelnbo(jen, gewölinlirli die Katz genannt, mit 
hohem rundem Thurm, 1393 von Graf Johann erbaut, dann nach 
dem Aussterben der Grafen v. Katzenelnbogen (1470) im Besitz 
der hes.sis( lieu Fürstenhäuser, bis zum J. 1806 mit kurhessischer 
Besatzung. Ende des letzteren Jahres wurde die Burg von den 
Franzosen gesprengt, jetzt ist sie PriTatbesitz | einzelne Räume 
im Innern neuerdings hergestellt. Schlüssel im Rheinischen Hof 
zu St. Goarshausen, dem Führer 60 — ^76 Pf. 

Das bei der Katz in St. Goarshausen mündende *Schwei2erthal ist 
ein hübsches ^/a St. langes Thal mit schrofien Feiten, kleinen Wasser- 
fluten, grünem LatibholE nnd Anlagen. Links oben am Band des rebea- 
bepilanzten Abhanges das Dorf Patersberg (244m), wohin ein ziemlich steiler 
Weg bergan steigt: von St. Goarshausen 30—40 Min.; von Patersberg nach 
Reichenberg ebensoviel, s. unten. — Wer vom Schweizerthal aus die 
Lurlci besuchen will, flieht auf dem Fahrweg im Thal 1/4 S^- aufträrta 
(der ^Pronienadenw(!K niclit zu empfehlen)^ dann bei einem Vorsprung, 
auf wck iiem ein Pavillon, r. den Berg hinan ziemlich steil, zum Th eil auf 
Treppen, auf das ^Aiännrhen" (Aussicht in's Schweiserfhal), weiter über 
den Pcrpnu ken zum (25 Min.) llühncrbn-'j^ Pavillon mit •Aussicht auf den 
St. Goarer Kessel. Vom Uülmerberg zur Lurlei folgt man dem Fahrweg 
auf der Höhe gerade aus, snletal dnreh niedrigen Wald; nach Vi ^ 
hinab auf die ▼on hier aehwer kennlliehe Lurlei an, deren Spitse »aa 
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nach einer weiteren "^'4 St. orrnicht. "Besuch wenig lohnend. Vnn der 
Lurlei auf dem S. 220 erwähnten Pfud hinab an den iihein. bis St. Goari- 
Jansen 25 Xin. (die ganse Partie von St. Goarshausen über aen Htthnerberg 
maf die Lurlei und zurück mit Aufenthalt 2 St.). 

Sehr empfehlenswerth ist ein *Ausflug nach Bciclienberg, 1 bis 
11/4 St landcinwirts von St. OoarsliaaBen. Der Fahrweg (Poststrasse nach 
Nastätten i Waiden s. S. '230) führt durch das unterhalb St. Goarthavseo 
mündende IJaselbachtlnU^ wo eine Bierbrauerei. Zu Fuss durch da^ SehMiMtr^ 
thal nach Patersberg (vergl. S. 230) und von da nach Reichenberg gebranchl 
man ebenfalls ca. IV4 St. Am besten nimmt man zum Hinweg die Strasse 
durch das Haselhachthal und windet sich auf dem Rückweg über den 
30 Min. südl. von Keichenberg auf der Höhe gelegenen Oß'enthaler Ilofy dann 
durch das oberste Ende des Schweizt^rthals auf die Lurlei (im Thal abwärts 
führt von hier kein Weg; erst auf der jenseitigen Höhe mündet der allein 
vorhandene schmale Fusspfad von St. Goarshausen, genau an der Stelle, 
wo es snr liurlei geht). 

Burg •Keichenberg, 12R4 von Graf Wilhelm I. v. Katzcncln^rHion erbaut, 
zur hessischen Zeit Sita des Oberamtmanns oder Statthalters der Kieder- 
grafschaft (s. unten), erst 1818 auf Abbruch Terkanft, jedoch besser erhalten 
als die meisten andern rhein. Burgen, ist ein ^M ossartiger malerischer Bau 
mit hohem stolz .aufragendem Thurm. Ueberraschend ist der Eintritt in den 
geräumigen Schlosshof (s. aucli S. xxx)^ liier 1. der von zwei Graiiit- 
säulen eingefa.sste Hanpteingang zum Innern, TOn welchem namentlich die 
überwölbten Räume des Untergeschosses noch gut erhalten sind. Eine 
Gedenktafel erinnert an den 1866 verst. Archivar Jfabtl^ der sich um die 
Erhaltung dieser und vieler aadenr nassauischer Burgrainen mit peradn- 
Uchen Opfern sehr verdient gemacht hat. Einige Kiiume sind mit alten 
Waffen, Rüstungen, llausgeräih u.dgl. ausgeschmückt. Die ehem. Schlots- 
hapellewBx dreistöckig ^ das Zwischengebälk ist weggebrochen die über ein- 
ander 8tehend( n romanischen Siiuli n jedoch, welche hoch oben ^ Spitl- 
bogengewölbe tragen, erhalten. Vom Thunn, dar durch Ilol/treppon 711- 
gänglich gemacht ist, Aussicht. Ein «weiter Thurm, der mit dt m < rsfen 
östlich durch eine hohe Schildmauer (S. 223) verbunden war, ist /m ll ilfte 
zerstört. Die jetAipe Besitzerin, eine Gräfin Reichonberg, lässt den Fiau 
restauriren (Führer 50—75 A'f ). — Der Ort Utichenberg^ am Fuss der Burg, 
ist ein irmUehes Dorf. 

(l.)Bt.Ooar (D. 11. B.)- — Gas^ih.: »Schneider, am unten Ende 
des Orts-, Rhein f eis, am Ländeplatz der Dampfschiffe, mit Best., wird 
gelobt. — Löwej Zum kalten Keller, einfach. 

Mrouteiate«! nach St. Goarshausen, 10 Pf. 

SU Qoary Kreisstadt von 1200 Binw., hat von «llen kleineren 

Rheinstädten das stattlichste Aenssere, gehoben durch die Trilmmer 
der Festung Rheinfels auf der Hohe, von welcher Mauern nnd 
Thümie die Stadt umziehen und theilweise bis znm Ufer hinab- 
reichen. Der Ort entstand durch Anbau um die Capelle des 
h. Ooar, der zur Zeit Siegberts, Konij^s von Austrasien (570"), hier 
das Evangelium predigte, und von dem gläubigen Schiffer vor 
Zeiten als Retter in Schiffsnoth angerufen wurde. St. Goar war 
bis 1794 Ilauptort der kurhess. Nieder-Grafschaft Katzenelnbogen, 
welche sich hauptsächlich auf dem r. Rheinufer bis zur Lahn aus- 
debnte« (Die Obei^Orafscbalt lag südL des Hains, 8. 20.) 

IMe twmg, KMief um 1468 ansgebant, enfbilt ÜenkmSUr 
he89t$diar FBinUny des Landgrafen Philipp (f 1583) u. s. Gemablin, 
ans UaimoTt mit beider Standbildern 1 n. a. An der Altar* 
platte fehlt ein Stflclcchen, welches Chistav Adolf im J. 1632 
im Zorn iiber die durch die Spanier verübte Yerwfistung mit 
dem Schwert ansgebanen beben soll. Die Krypta an der Ost- 
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seitOi in welcher ehemals die Gebeine des h. Goar geniht äaben , 

dient jetzt zur Aufbewahrung von LTyschgeräthschaften. — Die 
kath. Kirche^ mit dem Bild des Einsiedlers in alter Steinarbeit 
und der Uebersohrilt : 8. Goar Monachua obiit 611, war nebst dem 
Pfarrgebäude voruiais Eigentlium eiuesJesuiten-Collegiums. Unter- 
halb der Stadt ein neuer Hafen. 

Ein alter Brauch in St. Goar, angeblich aas Karls d. Qr. Zeiten 
stammend, daa H&n4eln , hatte sich Ms tum Bei^nii der Dampfschiffahrt 
(1827) erhalten. Jeder Reisende, der zum erstenmal nach St. Goar kam, 
wurde von seinen Gefährten an das früher am Zollhaus befestigte mes- 
siDfrene Halsband geführt und angesehlossen. Br konnte sieb nur dnreh 
die Wasser- odor Weintaufe erlösen. Wählte er die erstere, so wurde 
ihm ein Eimer Waaser über den Kopf gegossen, im »ndem Fall musste 
er einen mit Wein gefüllten Becher auf das Wob! Kaiser Karls d. Gr., 
der Königin von England, des Landesherm und der Gesellschaft leeren. 
Dann wurden ihm die Gesetze des lustigen Ordens vorgelesen, eine vergol- 
dete Krone ward ihm aufgesetzt und er mit „der Fischerei auf der Lurlei 
nnd der Jagd auf der Bank" belehnt. Zuletzt musste er einen Armenbei- 
trag geben und sich in das Hänselbuch eintragen. 

(1.) Ein selir bequemer, von Nussbäumen beschatteter Fahrweg 
ffibrt vom unteren Ende des Städtchens zu den ansehnlichen 
Trümmern der Festung •Bheinfels, 115m ü. d. Rhein. Dieselbe 
wurde 1245 von Graf Diether III. von Katzenelnbogen, dem 
Freunde Kaiser Friedrichs II., erbaut, und ein neuer Rheinzoll 
dort angelegt. Zehn Jahre später vereinigten sich 26 Städte 
am Rhein (S. 163) and belagerten sie wegen des neuen Zolls, 
massten aber nach einer 15monatlichen Belagerung erfolglos ab- 
stehen. Sp&ter kam Bheinfels an Hessen nnd wurde 1668 
nnter Landgraf Philipp d. J. bedeutend ▼erstarkt. Der franz. 
General Graf Tallard schloss die Festung 1692 mit 24,000 (?) M. 
ein und griff sie wiederholt hartnackig an, werde aber durch 
den tapferen hess.. General v. Gorz stets mit grossem Yerlust 
abgewiesen. Am 1. Dec. 1758 überrumpelte das franz. Regi- 
ment St-Germain unter dem Marquis de Castries die damals 
schwache und vertheidigungslose Festung und hielt sie bis 1763 
besetzt. Obgleich die Werke inzwischen ansehnlich verstärkt 
waren , verliess dennoch 30 Jahre später der kurhess. Comman- 
dant V. Resius am 1. Nov. 1794 Nachts Ii Uhr, mit Hinterlassung 
ansehnlicher Yorräthe von Geschütz und Kriegsbedarf, die Festung, 
nachdem wenige Tage vorher sicli kaum einige franz. Vorposten 
hatten blicken lassen. Drei Jahre später wurde Bheinfels iron 
den Franzosen %mtM und im J. 1812 f&r 2600 tt, Terftussert. 
Die ansehnlichen Trümmer sind 1843 Ton dem damaligen Prin- 
zen Ton Preussen, jetzigen Kaiser und Kdnig» angekauft Die 
Aussicht ist sehen, wenn auch beschränkt, Kati und Maus bilden 
die Endpunkte. Der Aufseher, der den Schlüssel zur Festung 
hat, ist im Sommer gewöhnlich oben (50 — 75 Pf.). 

Der *Spitzeiistem, IV4 — IV2 St. s.w. von St. Goar, über Biebernheim^ 

tBwährt eine prächtige Aussiebt von Caub bia Oberwesel \ oben eine Schnto- 
Ittte. Lohnender Hinabweg ttber N%«d/tr^^ nach Oberweael (8. 32^. 
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Mitenbahn de* Unken Ufers a. 8. 181. 
Bieenbahn des rechten Ufers s. Ö. 183. 

Dampfboot: zu Thal in IVs ^t., zu Berg in 2Vs St. Zu Boppard 
und Oberlalinateia Ltmd^Hkikmf in Hiraenadi, Camp, Viederspay und 
Capellen JMnttaHonm^ vergl. Einleitung 8. xv. 

Entfernungen für Fussganpor: von St. Goar nach Hirzenach IV41 
Salzig Vit Boppard 1, Kiederapay CBraubach) IV2) B.hen8e 1/21 Capellen 3/4, 
Coblens IV4 8t- snsaimiien 7 St. 

r. bedeutet rechtes, 1. linkes Ufer, D. Dampfboot-, E. Eisenbahnstation. 

Unterhalb St. Goar tritt (r.) Welmich (Adler) mit seiner 
kleinen gotb. Kirche maleriech hervor, hoch oben von den Trüm- 
mern der Borg Thurnherg oder Deurenhnrg überragt, deren Bau 
Erzb. Boemund von Trier begann, aber erst sein Nachfolger 
Kuno von Falkenstein 13G3 vollendete. Die Grafen von Katzen- 
elnbogen nannten sie im Gegensatz zu ihrer „Katz" (S. 230) 
höhnend die '^'JCaus, welche von der Katz bald gefressen sein 
würde. Kuno starb hier 1388; seine Eingeweide sind unter 
einem Grabstein mit goth. Inschrift in der Kirche neben dem 
Chor beigesetzt (vgl. S. 243). Auf Thnniberg wohnten noch 
sp&t knrtrier. Amtminner; erst seit deren Abzng iet die Borg 
▼erleesen nnd Terfallen. Für den mtlbsanien Weg Mnenf wird 
man belohnt dnrch die eehdne Anssiobt, besondere gegen Goar 
bin; anch die Räume des Innern bieten noch beachtenswerflie 
architektonische Einzelheiten. (Bergweg von Welmich nach 
Braubach s. S. 237.) 

Der Fhiss wendet sich w. Die Weinberge verschwinden, schroffe 
zackige Thonschiefer-Felsen steigen am Ufer steil auf. 

(r.) Ehrenthaly ein nur aus einigen Häusern bestehender Ort, 
von Bergleuten bewohnt, die in den nahen Bleibergwerken ar- 
beiten, lehnt sich an den schmalen Ufersanm. 

(1.) Hirtenach (D; Gasth. bei Comes); am obern Ende des 
Dorfes ist eine Synagoge, goth. Styls. Die stattliche vormalige 
Prob$tei mit der um 1170 erbanten Kirche gehörte IMber der 
Abtei Siegbnrg. 

Bechts auf frochtbarem Yorland zeigt sich Nieder 'KeaieH 
(Stern). Links tritt das Oebirge etwas zurück. In der flmcht- 
reichen Ebene hlicikt ans einem Wald yon Obstb&nmen der Kirch- 
tiinrm Ton (1.) Säbftg (Oasth. z. Schloss Liebenstein) berror, so 
genannt von einer schwachen Salzquelle. Ganze Schiffsladungen 
TOn Kirschen werden von hier im Sommer nach dem Niederrhein, 
nach Holland nnd England zum Verkauf gebracht. 

(r.) Aus sorgfaltig gebauten Weinbergen steigen auf zerrissenen 
Felsen die Trümmer der „feindlichen" Bruderhurgen Liebenttein 
und Sterrenberg empor; unten im Thal Kloster Bornhofen, mit 
der 1435 erbauten zweischiffigen goth. Kirche, ein namentlich im 
September sehr stark besuchter Wallfahrtsort. 
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Oben auf d<»r Bcrgesspit^e 
Liegt das Schloss in Nacht gehüllt ; 
Doch im Thale leuchten Blitze, 
Belle Schwortcr klirren wild. 

Dm sind Brüder, die dort fechten 
Orimmeii Zw«lkMnpf, wnihent- 

brannt. 

Sprich, warum die Brüder rechten 
Mit dem Schwerte In der H»nd? 

Grifln Laura'8 Augenfunken 
Zündeten den Briiderstreit, 
Beide glühen liebetttruukon 
Für die adlig holde Maid. 

Welchem aber von den beiden 
Wendet sich ihr Uerze zuV 
Kein Brgrflheln kann*« entscheiden : 
Schwert beiani, entaeheide dul 



Und sie fechten kühn verwegea 
Hieb auf Hiebe niederkracht's. 
Hütet euch, ihr wilden Degen, 
Oreniif Blendwerk Rcbleicht dee 

Kachts. 

Wehe! Wehe! h1vt*|i;e Bräder! 

Wehe! Wehe! bluf^jos Thal! 
Beide Kämpfer stützen nieder. 
Einer in des andern Stahl. 

Viel Jahrhunderte verwehen, 
Viel Geschlechter deckt das Grab| 
Traurig von des Herges Höhen 
Blickt das öde Schloss herab. 

Aber Nachts, im Thaiesgrunde, 
Wandelt's heimlich, wunderbar j 
Wenn da kommt die swdlfle Stunde, 
Kimpfet dort dae Briiderpaar. 

7/. Jleine. 

Sterrenlerg liatten schon im 12. .lahrh. die Herren v. Boland 
Yom Reich zu Lehen. Später kam Kurtrier in den Besitz beider 
Borgen. Zeit und ürsaeh« des Verfalls sind unbekannt. Sterren- 
berg, anf der inaseraten Bergapitse liegend mid dnrcli Graben 
und eine aehr dicke Maaer, yom Volk die Streitmauer genannt, 
▼on LUhewtein getrennt, Überraacht dnrch groaaartige Anadeh- 
nnng der Ruinen und höchst malerische Aasaicht in die felsen- 
nmstarrten Schluchten des Rheinthals (oben gute AVirthschaft). 

(r.) Ein schattiger Weg fuhrt in V4St. am Rhein von Bornhofen 
unter Nussbäumen und an WeiTijrärten vorbei, nach dem Flecken 
Camp (E. ; Gasth. : *Kautfi, an der Bahn; Anker, am Rhein j, der 
seiner gesunden Lage lialber auch zu längerem Aufenthalt gewählt 
wird. Ein Erdaufwurf oben auf dem Berpr, wohl aus dem 30jährigen 
Krieg herrührend, angeblicli ein röm. Lagerort {campus)^ soll 
Veranlassung zum Namen gegeben haben, Rheinabwärts kommende 
Floaae pflegen hier Station zu machen. (Bergweg nach Braubacb 
B. & 236/237.) 

(L) Jenaeit der Flnaabiegnng dehnt sieh am Ufer die ekem. 
BeiebaaUdtBiippwd(64m; Gaatb.: •l^egO, •BMnrH^tO, beide 
am Rhein; ^Clomwm in der Stadt) atattUeb ans; die uralte 

Baudobricay schon von den Römern befestigt, im Mittelalter Mitglied 
des rhein. Städtebundes, 1312 von Kaiser Heinrich YU. seinem 
Bruder Kurf Balduin v. Trier abgetreten und von diesem gewalt- 
sam besetzt, seitdem trotz wiederholter Versuche, die Selbst- 
ständigkeit wieder zu gewinnen, von Kurtrier behauptet. Die 
freundliche Stadt, über welcher das ehem. Kloster Marienberg 
gefällig hervortritt, eignet sich ihrer gesunden Lage und hübschen 
Umgebungen wegen trefflich zu einem Ruhepunkt; zahlreiche 
Fremde haben sich in den letzten Jahren hier niedergelassen; 
allen<balben entstehen neue Landb&nser (1875: 5260 Einw.). 

Die Tertbeidignngsmaner, welebe in linglicbem Viereck die 
innere Stadt nmscbliesst, ist römische Gussmaneri wenngleich 
mannigfach zerrissen; dleänssere, viel ansgedehntere Ringmener 
ist mittelalterlich. Wie in St Goar nnd Baobarach, atand hier 
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ein Tempdkofj noch sn eikennen an dem mit Rondbogenfenstern 
versierten Gemener, im obem Theil der Stadt. Tempelritter 
▼on Boppard werden bei der Belagemng TOn Ptolemeis nnter 

den Kreuzfahrern geiiannt (1191). 

Die um 1200 erbaute !^pätrom«n. Pfarrkirche, mit zwei vier- 
eckigen Thürmen neben den Chor, zeichnet sich durch eine merk- 
würdifje Ueberwolbungsart aus, ein spitzbogiges Tonnengewölbe 
mit fächerartig aufgesetzten Wülsten als Rippen. — Die ('(irmeliter- 
kirche, im Spitzbogenstyl, besitzt ein gutes MannorreJief , ein 
Epitaphium der Frau Marg. v. Eitz (f ir)00j, die h. Dreifaltigkeit 
darstellend, in gemischt gothischen und ICeuaissanceformen j ge- 
edmiiste Oboxetlible eas dem 15. Jahrb.; bei der Restauration 
der Kirche sind alte Wendmalereien sn Tage getreten. — Za 
der 1851 anfgeführten eoang. EMke soll Kdnig Friedrich Wil- 
helm lY. den Bauplan angegeben haben. — Das ehemal. JVoit- 
statoiertfoater nebet Kirche ist vom Staate als kath. Lehrerseminar 
neu ausgebaut. 

Das ehem. Benedictiner-Frauenstift Marienberg (Mona Beatae 
Marine Virginia), dessen grosse Gebäude (^l)Om ü. M., 30m ü. d. Rh. ; 
nach dem Ii ran d von 1738 neu hergestelltj aus dem Obstwald hinter 
der Stadt hervorragen, ist 1839 in eine durch iliie Lage und die 
Fülle und Frische des Wassers sehr begünstigte Wasser hei LanatcUi 
verwandelt; Arzt Hr. Dr. Burkart. — Am unteren Ende des Orts 
am Rhein ist das Muldhad^ ebenfalls Wasserheilaustalti Eigenthum 
des Um. Dr. Heusner. 

V4 St. oberhalb Boppard liegt das ehem. St. Martinski oster , 
seit 1857 Besserungsanstalt lüi verwahrloste Kinder evaugel. 
Confession. 

Lohnendster Auafliig von Boppard nach der 2 St. südlich, linka 
V2 St. zur Seite der auf den Ilunsrücken führenden Landstrasse, 532in 
ü. M. gelegenen *Fleokertsh&]i« (.swischen den Meilensteinen 0,84 und 0,85 
link« ab, tverst durch, dann aa einem Tannenwald entlang, wo man bald 
das Signal sieht), mit umfassender Fernsicht auf das Siebcngcbirgc, die 
Kifel, den Hochwald, Idtur und Tannus, Monrepoa (S. 261) deutlich hervor- 
tretead. Der Bhelii ist Tom Oal-Baade der Hobe nur auf kuner Streeke 
bei Bornhofen (S. 233j sichtbar. Auf dem höchsten Punkt ein trigonom. 
Signal. Einige Min. unterhalb des Gipfels ein paar dürftige Bauern- 
häuser; in dem obersten gutes Wasser su haben. Hinab auf nicht zu 
verfehlendem Fussweg durch Wiesen- wid Wald gründe nach (1 St.) SaUig 
Man kann die (bisher DU. Morg. u, 3-74 U- Nachm.) von Boppard 
nach Öimmem fahrende Post bia auf die Höhe benutzen. — Bin directer 
Futaweg, der die staubige und sdialteiiloae C h auiide abtetmeidet, führt 
meist durch schönen Wald in IVfl ^ awn Olpfel, ist iiidess ohne Führer 
nicht leicht an ünden. 

Aueh die Alte Bwjg, ein Berggrat unterhalb Boppard, am Ausgange 
des Mühlthalcs (wo das Mühlbad, s. oben), ist der Aussicht wegen be- 
suchenswerth ) oben ein Pavillon, schon von weitem sichtbar, in der 
Nahe der „Vierseenplais'*, wo der Rhein, in seiner Krümmung dnreh 
vorstehende Berge tbeilweise verdeekt, alsi Tersehiedeae Seen erscheint. 

Wer von Boppard nach der Mosel (3 St.) wand^'rn will, steifet 
den Krauabeic binan, nach ßudüiolx (3S6m( bis dahin Fuhrer, 1 
ndthig). 1/t SL liintar AsneMtam linka Mnab aaek der SktmOmrg 
(8« 320), und dann im AAfwttnfysr TM weiter nack Bndmbmik (8. 39Q). 
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Unterhalb (r.) Filsen liebtet der Flass seinen Lauf scbuf 
nacb Osten. Die Abhänge des linken Ufers, der Boffiarder 
Hamm^ welche durch diese Wendung des Rheins dieselbe gün- 
stipre und geschützte L&ge gegen Süden, wie die Rheiugauer Wein- 
berge haben, sind auf weiter Strecke mit Keben bepflanzt. Auf 
der Höhe erblickt man £1.) den Jacohsberger JJof, 160m ü. d. Rhein. 
Ein Bergweg, fast 1 Stunde näher als die Landstrasse, führt daran 
vorbei nach Khense (^8. 237), quer den Bogen durchschneidend, 
welchen der Rhein auf 2 Standen Länge besebieibt. 

(r.) Deber dem frAher reiebsrittencbaftlieben Flecken 0«fer- 
spay (Anker) liegt freundlich anf waldiges Hdbe das kOizlicli 
neu anfgebaote Sebldaachen LUbene^^ Eigenthnm der Herren 
V. Preuschen. 

Ueber Liebeneck nach Camp (S. 234) führt ein bedeutend ab- 
kttnender Bergweg, oben über das ebene Berg-Plateau sum südl. Eand 
deiselben, wo aicb eine ftberrascheiide Aussiebt dAiet. 

Bald wendet der Flnas sieb wieder nordwSrts. Anf dem Tom 

Bbein umströmten Vorland zeigt sieb (1.) eine halb Terfitllene 

Oi^dU^ einziger üeberrest des Terscbwundenen Ortes PeUrspay; 

dann folgen nahe bei einander Oherspay und NUdtrtpay (DO* 

darch eine Nussbanm- Allee verbunden. In dem gegenüber (r.) 

mündenden freundlichen Thal quillt der Dinkholder Brunnen, 

ein kräftiges Stnhlwasser, dem Srhwalbacber Wasser abnlicb; 

die Gebäude erblickt man vom Scliiff aus. 

(r.) Braubacli (Gasth. : Deutsches Haus, mit Biergarten, beim 
Bahnhof; Arzhächer') , alter Ort mit 1700 E. , dem 1276 Kaiser 
Rudolph Stadtrechte verlieh. Die Eisenbahn, welche sich auf 
hohen Mauern an der Rheinseite des Orts entlang zieht, und der 
drei malerische Thürme am obern Ende haben weichen müssen, 
hat demselben ein ganz verändertes Aussehen gegeben. 

(r.) Auf hohem Fels erhebt sich über dem Städtrhen die statt- 
liche Marksburg (150m ü. d. FIuss), die einzige unzerstörte alte 
Feste am Bbein, anfangs das Arouftodker iSdUoss genannt, bis Graf 
PMlipp T. Katzenelnbogen 1437 auf ibr eine Capelle zu Ebren des 
b. Marens stiftete, nacb dem das Scbloss fortan Jlfareus5uiy ge- 
nannt wurde, Tim 1651 bis 1803 in Besitz yon Hessen-Bannstadti 
bis 1866 nassauiscbes Staatsgefängniss, Jetzt yerpaehtet. Der 
Innere Hof and die yerschiedenen Räume sind eng und ßnster, 
Aussicht vom Thurm in die grünen Thäler und auf den Fluss 
abwärts malerisch. — Zwei Wege ffitiren auf die Festung, nörd- 
lich ein kürzerer aber steiler Fussweg aus der Stadt selbst, und 
der Fahrweg südl., an der uralten Martinscapelle vorbei, dann 
um die Ostseite des Bergs herum zum li^ingang an der Nordseite. 

in dem fHscben grünen swisehen schönen Waldbergen eingescblos- 
senen Wiesenthal südüstl. von dem Hergkegel, auf welchem die Marksbarg 
steht, «ieht sich ein Fnhrwcfi allmählich anfwärts (bei dem Wegweiser 
V2St. von Br&ubach niclit 1. der nach dem D oi( Dac/isenhausen führenden 
Strasse folgen, sondern r. bergan „nach Oemmrich und Nastätten*^! aa^ 
9/4 St. auf der Höbe, bei dem Fieblenwalde r. doreb dettselben, wo man 
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die beiden kahlen Köpfe unmittelbar vor sich hat, der zweite ist der höhere) 
Biim (11/2 St.) ^Daehskopf, trigonometr. Signalpunkt mit weiter Augsicht 
auf Uunsrück, Eifel, Taunus etc. ^ hinab auf guter Strasäe nach (1^4 St.) 
Catnp (S. 2SA). Wer nicht diesen ganzen Weg macheu will, wird sich 
belohnt finden, wenn er, von der Marksburg kommend, etwa V2 ^t. 
weit in dem oben genannten WlesenthAl ▼or(£püigt. Ueberraschend ist 
namentlich der Gegensatz, wenn man aus dem parallel laufenden Uhein- 
thai bei der Marlinscapelle (s. S. 236) durch den kleinen in den Fels 
gehaueiieB Hohlweg (zugleich der Weg sur Burg) kommt. 

Bad Ems (8.2.%) ist vnn Braubach auf fahrbarem, aber aus sieht - 
losem Waldweg (ohne Fuhrer) über das Gebirge in 2V2 St. für FvlbB' 
ganger tu erreichen. Im Oftwigto rttwier Jbnltoiif, unweit JHksM (8. 263), 
Erfrischungen. Beim Hinabsteigen tchime Aussicht nuf Dausenau (8. 254) 
und das Lahnthal. 

„Nach Welmich 21/2 'St."" meldet ein Wegweiser am zweiten 
Seitenthal oberhalb Braubach (im ersten quillt, hinter der zweiten 
Mühle, der S. 236 gen. Dinkholder Brunnen). Man hat auf der Hribc dieses 
viel betretenen Bergpfads einzelne trediiche Aussichten ^ er luhrt über 
lYath und mündet der Burg Thumherg (8. 233) gegenüber in dem wilden 
Felsenthal hinter Welmich. 

(1.) Der Marksburg pegenTiber Luid einwärts in Obstbäumen 
versteckt das Dörfchen Brey; am Rhein»ifer eine neu eingerichtete 
Weberei (Sehmer & Co. in Coblenz) mit hohem Schornstein. 

(l.) Dann folgt das altertliuniliche, friilier kurküln. Städtchen 
Rhense f Gasth. : Königsstuhl^ mit Garten am Rhein ; Siebenborn), 
noch mit Mauern und Gräben umgeben» die der Kölner Erzbischof 
Friedrich III. (tod Snanreiden) im /* 1370 lufllUiieD liess. 
FasBweg nMh Boppard (1 St.) vor dem oheren Thor bei dem 
WegireiBer gleich rechte bergen, yergl. S. 236. 

(I.) Btwe 10 mn. unterhelb Rhense steht swlicthen der Lend^ 
etrasee tind dem Rhein, inmitten dichtbel&nbter Nnssblnme, der 
KdalfMMil, ursprünglich 1376 von Kaiser Karl IT. errichtet, zu 
Ende des vor. Jahrii. Tcrfallen, 1843 ganz in der alten Ctostslt nnd 
mit Benatzimg einiger Reste des alten Baa*8 dnrch einen Verein 
yaterländisch gesinnter Männer sn Ooblenz neu aufgefOhrt. Es 
ist ein kanzelartiger achteckiger Bau von über 7m Durchmesser 
nnd nicht ganz 6m Höhe; oben die Sitze der Kurfürsten. 

Auf dem Königsstuhl versammelten sich die Kurfürsten sur Bera- 
thung ttber Reiebsangelegenheiten, cum Abscbluss des Landfriedens, sur 
Kaiserwahl. Zum erstenmal als gewöhnlichen Vereinif^^un ^sort, ^.von 
altersher^ , nennt ihn die Geschichte 130Ö bei der Wahl Heinrich*« 
T. Lilteelburg. Kaeh des Kaisers Tod Tereinigte sieh im Hsl 1313 snf 
dem Kurverein zu Rhense die Luxemburgische Partei auf Ludwig von 
Bayern als Gegencandidat gegen die Habsburger, welche Friedrich von 
Oesterreich wollten. ^In dem Baumgarten zu Kens, au dem Gestade des ' 
BheittS, allda des Kaisers Stuhl ist, und die «leben Kurfürsten oft zu- 
sammen kommen und des Reiches Sachen rn verhandeln pflegen", wie 
der Eingang der Urkunde vom G.Juli 1338 lautet, fassten die sechs 
Kurfürsten (König lohann Ton Böhmen war nusgeblieben) jenen denk- 
würdigen Beschluss : „dass die kaiserliche Würde und Gewalt \inmittelbar 
▼on Gott konune, und dass Ton Rechts und alter Gewohnheit wegen, 
sobald Einer cum Kaiser oder König gewühlt sei, er sogleich Termöge 
der Wahl für einen wahren König und römischen Kaiser zu halten sei, 
ohne dass er erst die Bestätipunp des Papstes nöthig habe". Acht Jahre 
SDäter(134G) wurde Karl IV. als Kaiser hier ausgerufen, von hier gingen 
1848 die Wahldecrete Eduards v. Englutui und Friedrichs v. Meissen 
ans, hier wurde aas 21. Aug. 14Ü0 Pfalagraf £upreeht III. sum Deutschen 
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K(>nig erwählt, und noch i486, bei der Krönungsfahrt nach Aachen, Kaiser 
Maximilian %nm Belchseid aufgefordert. 

Dem Königsstuhl gegenüber begrenzten sich mitten im Rhein die 
Gebiete der vier rhein. Kurfürsten. Braubach war j>f:il7!sch, Dirnse 
kölnisch, Stulzenfels trierisch, Labnstein maiu/äscb : oüeiihar Yeranias- 
sung für die Kurfürsten , sich in dieser Gegend oft 7.11 v«>r8amnieln. -» 
Kaiser Maximilian I. pflegte scherzweise das ganr.e Rbointbal von den 
Alpen bis au den Kiederlanden eine „lange Pfaffengass e** zu nen- 
nen, wegen dee fnst nnnnterhroehen anf einander folgenden Territorial- 
beaitzes der Itisthümer: Chur („das obristc"), Cnnstnnx f^das grosste**), 
Basel („das lüsUgste**) , Strassburg („das edelste"') , Speyer (.das eiffe- 
rigste") , Worms („das innate*) , Mafna («das würdigste*) , Trier («dat 
älteste**), Köln (^«ias reichste**). Das pfälzische Hmt wnr feat die elnnlgn 
weltliche Macht von hervorragender Bedeutung. 

(1.) Unterhalb des Könifrs.'^tMhls ist im Rhein 1857 eine schon im 
vor. Jahrb. bekannte Mineralquelle neu entdeckt nnd pefasst worden; 
das Wasser (Rhenser Brunnen) ist dem Selterser ähnlich. 

(r.l Tn der fruchtbaren obstreichen Gemarkunfr des rechten Ufers, 
dem Kiinigsstahl gegenüber, wird zwischen Bäumen eine kleine 
weisse Capelle sichtbar, in welch er sich am 20. Angast 1400 die 
rhein. Kurfürsten versammelten, die deutsche Kaiserkrone von dem 
Haupt des Böhmischen Königs Wenzel nahmen, und das Reich 
fOr erledigt erklirten. Folgenden Ta^s enrSlilten de auf dem 
Kdnfgsstidil den Pfalzgrafen Bnpreclit. 

(r.) Oberlahnstein (62m ; D. u. E.) (Hdt. WtUtr; Höt, Lahticdt$ 
IVonJfe; Bhdn. Hof; StöUmfelSj alle ganz gut), sehr alte Stadt, schon 
890 in einer Uikonde genannt, ehemals zn Knimalnz gehörend, 
ndt wohlerhiltenen Manern, Thftrmen nnd Gliben, die trotz der 
▼ielfaelien dnreh den Bau der Eiaenbalin veranlassten Te^de- 
rangen immer noch ein ziemliehes Bild der Städtebefeetignng in 
der Mitte des 14. Jahrb. gewahren. Das stattliche vormals kur- 
mainz. SchlosSj am obern Ende des Orts, mit hübschem Hof, ist 
von 1394, der neuere Anbau aus dem vor. Jahrb. Oberlahnstein 
hat seit dem Bau der Eisenbahn einen bedeutenden Aufschwrmg 
genommen; es zählt jetzt an 5000 Einw. und hat mancherlei 
Fabriken. Viele Fremde haben sich hier niedergelassen, auch 
eignet es sich der vielen Bahn- und DanipfschifT-Verbindungen 
wegen als Standquartier zu Ausflügen. An dem Hafen am Rhein 
Niederlagen Ton Eisenstein , Braunstein und Masseln (Bobeisen), 
welche im Lahnthal gewonnen nnd von hier sn Schlif nach den 
grossen Fabrikorten des Niedeirheins befördert werden. (Eisenb. 
nach Ems n. Wetzlar s. R. 48^ nach Wiesbeden s. R. 85.) 

(r.) Yom Rhein etwas entfernt, anf steilem Bergkegel über der 
Lahn, die Burg *Labneck, 1224 zuerst erwähnt, wahrschein- 
lich von Erzb. Gerhard von Mainz erbaut, einer jedoch unbegrün- 
deten Sage nach einst im Besitz der Templer, 1088 von den 
Franzosen zerstört. Sie ist in neuerer Zeit mit zweckmässiger 
Benutzung der Ruinen wieder ausgebaut worden, jetzt Eigenthum 
des Herrn Gode. Von dem fünfeckigen zinnengekronten Thurmo 
namentlich bei Morgeubeleuchtung herrliche Aussicht ; im lunem 
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wenig Bemerkenswerthes ; goth* Schlosskapelle. Goethe dichtet« 
1774 heim Anhlick der Ruine seinen „Geistes-Grnss" : 

Hoch auf dem alten Thurme atehi 1 Sieb, diese Senne war so stark 
Des Helden edler Geist, [Dies Herz so fest und wild, 

Der wie das Schiff vorüber gehl Die Knochen voll von Bittennark^ 
Ei wohl zu fahren heisst. 'Der Becher angefüllt. 

Blein halbes Leben stürmt' ich fort, 
V, i dehnt die Hälft' in l^uh. 
Und du, du Menschen-Schiulein dort, 
Fahr" immer immer zu! 

Zwei Wege führen zur Lahneck hinanf: einer geradeza von 

Oberlalmstein, schattenlos, der mdere toü der Lahnseite, gegen^ 

üher dem oheren Ende Ton Niederlahnstein (S. 241; vergl. die 

Karte S. 241). — Zwischen Oberlahnstein und Oapellen fthrt im 

Sommer ein Localdampfboot. 

(1.) Capellen (D. u. E.). — Gasth.: stolsenfel«, gnt, Beile- 
vue, beide mit Garten. Bier u. Hest. bei Müller. — Wa^eji nach Coblenz 
8. S. 242i Sachen nach Coblenz 3 »A^ Esel zum ätolzenlels SOPfi hin u. 
surftek 1.20. — Zu Fuss naeh Goblens II/4 St., Kdnigsatuhl 1/9 St. 

CojpeUeiii ein nnr ans einer einzigen Hänserreihe bestehendes 
Dorf, vor welchem der Eisenbahndamm am Rheine entlang führt, 
liegt am Fnsse der waldbewachsenen Höhe, welche das königl. 
Schloss Stolzenfels trägt. — Der Schlossweg führt dnrrh nnd 
über einen Viadiict in Windnngen bergan, an welchen zwei 
römische Meilensteine anfgestellt sind, znletzt dnrch die Klause 
(Stallungen) und über die Zugbrücke. Das Schloss ist täglich 
zügänglich (Trkg. 1 .41 , Gesellsch. 2— H JC). Muss man warten 
(bei starkem Andrang häufig), so geniesse man inzwischen die 
prachtvolle Aussicht (s. S. 240) von dem südl. Eckthnrm. 

*8eliloii BtolseafeU (15^ n. M., 94m n. Rh.) ist am 1250 von 
dem Txier'schen Erzb. Arnold Isenburg erbant oder doch Jeden- 
falls verstSikt worden ; es war im Mittelalter vielfach Sitz der Trier*- 
schen Erzbisohöfe. Erzb. Werner von Falkenstein bewohnte fast 
während der ganzen Zeit seiner Regierung (1388 — 1418) die Burg; 
sie wurde 1436 Residenz des Gegenbischofs Ulrich V.Manderscheid. 
Bis 1688 hatte Stolzenfels knrtrier'sche Besatzung, wurde aber im 
folgenden Jahr von den Franzosen zerstört. Die Rnine, seit 1802 
Eigenthum der Stadt Coblenz, wurde von dieser lb'23 dem Kron- 
prinzen vonPreussen (König Friedrich Wilhelm IV.) zum Geschenk 
dargebracht, der dieselbe zum Theil nach Schinkel' SQ\ieTi Ent- 
würfen , im üebrigen nach den Plänen von Stiller und Persius 
durch prenss. Ingenieur-Offiziere und nnter Benutzung der vor- 
handenen Trfimmer wieder herstellen liess. Der d4m h. fünf- 
eckige Hanptthnrm erhebt sich nach dem Berge zu, an der An- 
giilKif^ont. Yom die zweiihflrmige goth. Kapelle. (Yergl. S. 223.) 

Das Schloss ist jetzt Eigenthnm des Kaisers. 

In der Burgcapelle 'Fresken auf Goldgrund von JE. Deaer^ Schö- 
pfung, Sündenfall , die ersten Opfer und die Hauptmomente des gött- 
uehen Brldsungswerkes (Verkliiidigung , öTebort, Kreviignng, Aiifer- 

atehung, Himmelfahrt, Pfmcstfest. jüngstes Gerichte — An der Aussen- 
wand über der Gartenhaile: Kaiser Eupreckt (S. 237) und sein l^efi'e. 
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der Graf von Ilolienzollern , besuchen den Erzbischof von Trier auf 
Stolzenfels, am Aug. 1400, Freskobild von Lasintky. — Im Winter- 
garten Jung Siegfried, Erzstatue von Härtung. — Am Treppenauf- 
gang ein alter Kölnischer Kamin mit Reliefs. — Im kleinen Ritter- 
0Sal *Fre8ken mit allegorisrhen Randverzierungen von Stille,, die Grund- 
SÜge des Ritterthums darstellend: 1. Gottfried von Bouillon am heil. 
•Orabe nach der Eroberung Jerusalems (Glaube)^ 2. Kaiser Rudolf von 
Habshurg hält Gericht über die Raubritter (Gerechtigkeit); 3. Hinne- 
•änger begleiten den König Philipp v. Schwaben und Irene, seine Oe- 
malilin, auf einer Rheinfahrt (PoeBie) ; 4. Kaiser Friedrich II., der Hohen- 
staufe, begrüsst am Rhein seine Braut Tsabelle, Prinzessin von England 
(Minne) ^ 0. Hermann v. Siebeneichen rettet mit Aufopferung «einer 
selbst den Kaiser Friedrieh I. Barbarossa (Treue); 6. der btiiide 
König Johann v. Böhmen, in der Schlacht bei Cr^cy (Tapferkeit). An 
der Fensterwand ritterliche Heilige, Gereon, Georg, Mauritius, Rein- 
hold. — Im gro s s e n R i ttersaal (15m 1., 9m br.) alte werthvolle Trink- 
gefässe, Rüstungen, WafTen , Glasbilder, u. a. am westl. Fenster eine 
Hindeutung auf den ersten Gründer der Burg, Erzbischof Aimtld, und 
den königl. Bauherrn. — In den obern Räumen: Ritter Tog^^enburg- 
sage, Flngelgemillde von Bayer; Gutenberg in drei Begebenheiten ans 
«einem Leben, von Iferbia : Cnpie des Kölner Dombildes (S. 30!)). von 
Jieckethkamp i Gemälde auf Goldgrund von JJeidelqf^ den Schwanen-Orden- 
Altar an Ansbach darstellend^ etwa 50 kleinere Sllere Bilder ron l>ürer^ 
Holbein, v. Dyck, Retnbran<!f . T, 't>er<t u, a. Ein sehr altes byzantin. Kreuz; 
alte schöne Möbel. Zwölf Statuetten, Copien der Im Thronsaal zu München 
aufgestellten Schwanthaler''8chen Standbilder Wittelsbacher Fürsten. 
Modell des Kölner Doms in seiner VoUendnng, ans Dragantf Bolae 
Stolzenfels, vor dem Ausbau, in Kork. 

••Aussicht. SchluHS Stolzenfels bildet den würdigsten Schluss der obern 
Hälfte des engeren romantischen Rheinthals, das am Bingerloch bei der 
Ruine Ehrenfels beginnt. Die Au.ssiclit von oben in schöner Abend- 
beleuchtung ist eine der herrlichsten am ganzen Rheine an malerischer 
Wirkung wird sie Ton keiner tibertroffen. Südlich ragt die Feste 
JUarkfburrr mit ihrem hohen Thurm hervor, zu ihren Füssen das alte 
Städtchen üraubach; näher schimmert in der fruchtbaren Getreide- und 
Obstgemarkong Ton Oberiahnstetn die weisse Wmtelt ' OapHle herrort 
diesseits bei dem Städtchen lifiensc steht unter Bäumen versteckt der 
Königsstuhl. Vor uns blickt die neu hergestellte Burg Lahneck in das Thal 
hinab, in das um ihren Fuss herum die Lahnbahn hineinführt; unter ihr 
die grauen Thürme und Mauern der alten Stadt Oberlahmtein mit dem 
noch unversehrten einst kurmainz. Schloss. Den grossen neuen Hafen 
von Oberlahnstein umgeben zahlreiche Neubauten, Fabriken, Wohnhäuser 
etc., die nach und nach immer weiter nach Kiederlahnstein hin sich aus- 
dehnen. In dem einsamen Thal der Lahn erhebt sich, an 125m über dem 
Flu««, der Allerheiligenberg ^ der die Capelle, einen früher vielbesuchten 
Wallfahrtsort, trägt. Da, wo die Lahn in den Bheln fliesst, steht die neu 
hergestellte roman. Joftanniskirche. Hinter ihr blickt aus Oh5t1)nnmen das 
betriebsame Städtchen NtederlahMifein hervor, bei dem die Eisenbahnbrücke 
über die Lahn führt. Im Rhein abwärts dehnt sich die lange Insel Ober- 
icerVi hin, mit dem grossen Landhaus, früher Damenstift. Oben, rechts 
über den grünen Bergen, erscheinen die hellen Massen des Ehrenbreitstein^ 
gegenüber am 1. U. des Rheins Feste Constantin^ zwischen beiden Coblent 
find das Thal Ehrenbreitstein^ durch die alerliche Eiaenbahnbrücke verbun- 
den. Im nördl. Hintergrund die Höhen von Vallendar und das Städtchen 
mit der stattlichen Kirche. Tief unten wälzt der Rhein seine Finthen. 

(r.) Unterhalb der MQndung der LaAn, deren üfer hier durch 
•die nuBehSne EUenbahnbrUcke und eine neue Brfieke für den 
Wagen- nnd Fnse-Yerkehr in doppelter Terhindnng stehen,, blickt 
einsam die spItF-romanische 8i, JohannUikIfckt hervor, ediOn im 
30jäl»r. Krieg zum Theil zerstört, später immer melur verfallen, 
18Ö7 zum Theil hergestellt. Mehr landeinwlrts, am r. Ufer der 
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Lfthn, liegt der kleine, jedoch in neuerer Zeit aufblülie?ide Ort 
Hiederlalmstein (E.) ^Doug?t^>), der sich vormals bis zar Johannis- 
kUcbe, seiner alten Pfarrkirche, ausgedehnt haben soll. 

(r.) Die Ebene zwischen Niederlahnstein und Horchheim (E.) 
(HoUcr) ist höchst fruchtbar und obstreich. HorchheiDi erzeugt 
einen guten rothen Wein. — Die höchste Kuppe der wald- 
b«diikA«B Hdhen das 1. Ufm Ist 4er KShkopf (S. 247). 

Selmell eilt mm der Strom gen Geblenz, auf dessen Um- 
yebimg sieh eine piftohtlge Anssicit Sflkiet. l*. die grosse Insel 
OtarwMrlh» Mif wsleher man die OiibtalielikeitteB eines 1796 TOn den 
Franzosen aufgehobenen DamenaÜftes, Jetzt Priyatbesitz, erblickt. 

An der Landstrapse des 1. üferfl, durch die Insel verdeckt, liegt die 
WaaserheilansUlt Laubach (Z. 7—42^: B. 3.50, für Nichtkurgäste 1.75i 
Pens. 24.5() wdeh.; Ant: Dr. Maurer)^ l/g St. von Coblenz (Wasen s. 8. 343)) 
hübsche Anlagen ziehen sich in dem freundlichen Thai derselben aufwärts; 
^Aussicht vom Geisenköpj'chen^ der von einer UooshüUe gekrönten Anhöhe 
links, {n 15 Vin. von der Landstrasae au ersteigen. Xühkosf s. 8. 247. 

(r.) Weiter nnterliall) das anmuthige PfdEmdorf mit seinem 
spitzen Kirchthunn. — » Am 1. Ufer die Rheinanlagen, s. S. 246. 
Das Dampfboot fährt unter der Eisenbahnbrücke hindurch, an dem 
köniirl. Schloss (S. 245) vorbei, durch die Ponton-Oefttiimg der 
Rhein-Schiffbrücke nnd legt am Coblenzer Werft an. 

46. Coblenz und tTmgebnng. 

Gaathöfe. Am JVtein: »Riese (PL a), »Belle vue (PI. b), beide ersten 
Banges mit entsiuecheuden Preisen. — *Anker (Fl. c), Z. ll/a — F. 
]f.2^ö0^* Traube (Fl. g), in der Rheinstrasse, in der Kih« des Rheine. — 
In der Stadt: »TrierscherHof (PI. d.), am Clemcnsplatx, ersten Ranges. 
— »Stadt Lüttich I.P1. ej, nicht weit vom Bahnhof, Z. u. F. 2^5Ui 
*Wildet Sehwein (PLf), am Plan; Berliner Hof, Zimasermann, 
beide nahe dem Bahnhof. — Pentiwen Kmen (von Englindem Feilicht), 
Beau$^9iir (bei BaumgarteB)« beide in den Ehcinaniagen. 

Oafda. ^Trinkhalle (PI. C 6) in den Bheinanlagen , im Sommer 
Donnerstag l^achmittag^s MiHtkrmiisik (S. 246)-, Im Sommer ein C a f (5 am 
Rhein, dem Landungsplata der Dampfaohiffe gegenüber, beide mit schöner 
Aussicht. — In der Stadt: Hnbalek, beider Fost (PI. C3); Herr mann, 
Oerichtsstrasse 6, am kl. Paradeplatz ; in allen diesen auch Flaschenbier. 
— . Con'Jiti'>rei : Schaaf, Firmungstr.; Laibacher, Cleruensstrasse, u.a. 

Wemhkuser. TiUmanu, unter'm Stern, am nordl. Knde der Kornpfort- 
Straase (PI. C 2), mit piler Restauration und Aussichtd-Pavillon nach der 
Hotel hin^ Carbach, am Fruchtmarkt, puter Wein und ^'ute Küche. — 
Oiml Quino (Fl. 4), Ecke der Casino- und M^igazin- Strasse, bekannt wegen 
seiner guten Weine ) Binitfkrung dareh ein Mitglied erforderlieh. 

Bierhäuter. Dotzler, Gemüsegasse, echt bair. Bier, enges Local 
(keine Keataor.)} Krata» am MünzplaU^ Mooa (früher Laupua), am 
Iftafaiser Thor, in letateren beiden billige Speisen. 

Bader im Rbein (Fl. E 2) an der Schifn)rucke bei Ehrenbreitstein (das 
Bad 60 Ff.). Schwimmern ist die S ckwimm-Schuie im Rhein, am 
r. Ufer (FI. £ 1, 2) su empfehlen, das Bad 60 Pf. — Warme Bäder bei 
JtieA^r, Löhrstr. 85, und bei Ileitsler, Castorhof. 

Post (PI beim Clemensplatz. — Telegraph: Schlossstrasse Nr. 13. 

Droschken (Standorte: am Rhein, in der Nähe der Schiffbrücke; am 
Sehlossrondell , Fl. C 3. 4; und am Bahnhof). Einspänner: die Fahrt 
innerhalb der Stadt, sowie nach Lützel - Coblenz (PI. B 1), bis an da? 
Rondel aaf der Mainzer - Chauasee (PI. C 6) und den Fuss der Kurthause 
(Fl. A b) 1—2 Fers. 60, 8 Pees. 76 Pf., 4 Fers. 1 , sakirares Oepiak des 

B«deker*s Bheinlande. 19. Aufl. 16 
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Stüek 25Pf.( nach Capeilen (StoUet^eU)^ Meäerlahnttetn^ ValUndar 2utöOI»f. 
und curiek mit 3ttttiid. Aufenflialt 4 nacli I^affmiäoff oAet der LmXKtA 

l./^50, und zunick mit 2stünd. Autenthalt 3.50; auf die Karlhaute bis 
Sur schonen AutsicM 6 und surück mit 2ständ. Anfenthalt 4.50^ auf die 
Festung £hr mb rt U 9tein ^ mf den ABteittete oder useh Arenberg 4^^, nnd 
zurück mit 2stünd. Aufenthalt 5 ; Horchheim 2.50 und 3.5() ^ Zeitiabrten: 
die erste Stunde 2 ^« jede folgende 1/2 St. 75 Pf. Zweispänner kosten 
Vs his die Hälfte mehr. Brückengeld besonders, jede Fahrt über die Brücke 
Zweisp. 1)0, Binap. 46 Pf. Von 10 Uhr Ab. bis 6 Uhr Horg. mit Ausnahme 
der Fahrten von dem um 10 Uhr von Köln ankommenden Zuge in dieStadi| 
das Doppelte. — i^rivatuagm der Gcutuirthe th eurer. 

Bei beschrinkter Zeit: Spasierganp durch die Rheinanlagen {S.QiUS^ 
vom Holzthor bis zum Rondel, zurück bis Schenkendorfs Denkmal, dann 
durch das Olacis zum Mmtuerthor (beq^uem in 11/4 St. zu machen), über 
die EiwnbQhnhrüeke naeh dem rechten Bheinnfer (1/4 St.), Besteigung dea 
Atterstein (8. 249; hinauf und hinunter II/4 St.) oder des Ehrenbreitstein 
(8. 248« 3 Stunden j , and über die 8chifl'^>rücke zurück, im Ganzen 
S— 8I/2 St. — Wer dann noeh etwas Ton der rigt ntliehen Stadt sehen will, 
geht am Rheinwerft abwarte am Deutschen Eck vorbei, an d»^r Mosel 
aufwärts, durch das Thor, zum Castorbruunen und in die Vast(>rkirr/it\ und 
weiter aur Mb$elbrüdt€. ~ Sehr lohnend ist auch die Aussicht von der 
JKarihause. hin und snrflek IV2 St., bis zur Moselaussicht, 2 8t. — Stolzen- 
fels 8. S. 239 [Zwischen Capellen und Oberlahnstein, S. 288/238, fährt im 
Sommer ein Localdanapfhoot.] 

Coblenz^ am Einfluss der Mosel in den Rheinj durch den öitz 
der obersten Proyinzialbehörden (General - Commando und Ober- 
plialdiiini) dl« Hauptstadt der pr^nes. Bbeinprovinz, hat 29,300 B. 
einsfllil. öCiuO Mann Besatsnng, oder, die Berdlkenmg von Ehrenhrelt- 
stein (4900) mitgerechnet: 34,200. Als Festung sihlt es zu 
den Plätzen ersten Besges ; die Hohen in der Umgehang (Ehren- 
breitstein, Asterstein, Karthanse, Petersberg) sind simmtlich mit 
"Werken bedeckt, die jetzt noch weiter vorgeschoben werden. 

Von den grösseren Rheinstädten hat Coblenz wohl die reizendste 
Lage ; nach allen Richtungen hin gewährt die Landschaft ein 
eigenthümliches Bild von nicht gewohnlicher Schönheit. In 
gleicher Entfernung von Köln (91 Kil.) wie von Mainz (94 KU.), 
an dem Krenznngspunkt der Rhein-, Mosel- nnd Lahnlinie, ist 
es der Mittelpunkt des malerischen Rheinlandes und in dieser 
Beziehung vielleicht auch der Glanzpunkt desselben. 

tJeber den rta. Vnpnng ron OoUeas kiaii kein KweiM atatllliiden. 

Oonßuentes gehörte zu drr Anzahl neuer Festen, welche Drusus zum Schuta 
der linkarheiniaehen J.tande gegen Ueberlalle germanischer Orenzvölker, 
9 vor Ohr., mm BImI» entlang aufführen lies« und wird auch spater von 
röm. Schriftstellern erwähnt. 1844 fand man beim Bau des neuen Rhein- 
werfts röm. Münzen aus der ersten Kaiserzeit, 1864 bei dem damaligen 
niedrigen Wasserstand der Mosel unterhalb der alten Moscibrücke zahl- 
reiche Reste einer römischen Pfahlbrücke. 

Bis zur Stiftung des Rhein. Städtebundes (S. 1B3) blieb Coblena ein 
wenig bedeutender Ort, wenn auch innerhalb seiner Mauern einige Füraten- 
md Kirchen -Veraammlnngen gehalten wurden. Im 9Q)ahrigen Kriege war 
es abwechselnd von Schweden , Franzosen und Kaiserlichen belagert und 
besetzt. Die ft-ans. Beachieaaung von 168b zerstörte xwar den gröaaten 
Theil der Stadt, Harachall Bouffiers mvfste jedoeh ohne Brfolg wieder 
absieben. Nach Vollendung des Schlosses 1786 verlegte der Kurfürst von 
Trier seine Residenz hieher. Wenige Jahre später (23. Oct. 17b4) ruckten 
die Franaosen ein; 1796 maebten sie Coblens anr Hauptstadt des Blieiii* 
und Moseldcpartements. Die Franzosen wichen den Heeren der Verbün- 
deten am I. Januar ISIA. Im folgenden Jahr kam die Stadt an Frenssen. 
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Die dem Rhein zugewendete Seite der Stadt "besteht aus einer 
Reihe hoher Gebäude : öchloss, Regierungsgebäude, grosse Gast- 
höfe u. a., meist in neuerer Zeit aufgeführt, am untern Ende mit 
der alten Castorkirche und dem einfachen goth. Deutsch-Ordenshaus 
(PI. 7; jetzt Magazin), unmittelbar an der Mündung der Mosel 
in den Rhein, abschliessend. 

•8t. Gaitor (PI. 18), 836 gegründet, Mai in der jetzigen 
Oestalt giofsenthefls ans dem Ende des 12. Jahrb., 1208 geweiht. 
Pie Kirche, roman. Basilika mit Tier Thtanen nnd mndem oben 
durch eine Sinlchengallerie geschmücktem Chor, bietet nament- 
lich von der Bheinseite einen malerischen Anblick, der jedoch 
in n&chster 19lhe, vom Bheinqual selbst, der hässlichen Stadt- 
mauer wegen weniger zur Geltung kommt (auch der Zugang vom 
Rhein direct nicht möglich). Das Portoi, an der Westseite, 

wurde 1862 stylgemäss erneu ert. 

Das *lnnere (über Mittag gescliloflsen) ist bim lang, 21m breite das 
reiche goth. Netzgewölbe des Mittelschiffs erst 1498 an Stelle der ursprüng- 
lichen Flachdecke eingefügt. Der Chor ist reich mit Gemälden und Ver- 

Soldung geschmückt: am Triumphbogen Krönung der Uaria, in der 
^midiuiir DreieiBif keit mit Heiligen, beide von SetUgoit (1849) reohts An- 
betung des Christkindes von Gassen (1871). Darunter das Orabmal des 
trieriaclien £rzb. Werner (f 1418), in einer goth. Sarkophag- Nische. Gegen- 
über (10 ^ bedeutendere *eräbd«itlbmäl dm Erth. Kimo «. PaXkentMn 
(t 1388, 8 . 8 . 233), ebenfalls in goth. Sarkophag-Nische, mit einem Wand- 

femälde (Anbetung des Gekreuzigten, r. Johannes und der h. Castor, 1. der 
Irzbischof, knieend, Maria und Petrus), auf Goldgrund, welches dem 
Meister Wilhelm von Köln (S. 299) zugeschrieben wird. Im Querschiff: 
16 altdeutsche Oflgemälde, um 1500 ausgeführt. Im 1. Seitenschiff: 
Fresken von KindUr; ebenda ein modernes drabmal der h. Rtza^ der Sage 
naeh Toeliter Ludwigs d. Frommen. 

Dem Eingang der Kirche gegenüber steht der Caitorbruiliai 
(PI. 6), den der letzte franz. Präfect znr Feier des Einzugs der 
Franzosen in Moskau errichten liess, Inschrift: „An 1H1i>. M&- 
morable par la campagne contre les Busses. Sous le prefecturai 
de Jules Doaxan^. Der russische General St. Priest, der am 
1. Januar 1814 in Coblenz einrückte, liess die Worte: „Vu ei 
approuvS par nous Commandant Russe de la vUle de Coblem, 
Le 1. jan. 18U" darnnter eingraben. 

An dm Oastoxplatz grenzt das <?efieral*ClM?Miiaiido(Pl. 10), toi» 
mala graflich Leyeifticker Hof^ in franz. Zeit modernUirt 

Durch daa Schwanenthor (Pl.C D 1) gelangt man in die einei- 
■cita Ton der Stadtmaner, andereraeita Ton den acbmalen on- 
anaehnlichen H&oaein des alten Gohlenz (dessen HanptfroDt nach 
der Mosel hin sah) eingelissste Moselstrasse; L weitoTy dann 

'beini Moselkrahnen vorüber und auf dem Moselwerft, wo sich 
der Blick auf die Moselbrüoke öffnet, hin; beachtenswerth 1. der 

zierliche Erker des Kaufhauses (S. 244). Durch den Bogen der 
Brücke gelangt man 1. an ein Thor (Wolfsthor) und durch dieses 
beim Metternicher Hof, dem Geburtshaus des österr. Staatskanzlers 
Fürsten Clemens Metternich (geb. 1773, f 1859) vorbei, auf die 
Brücke selbst. Die '^Moselbrücke, 475 Sehr, lang, 9 Sehr, breit, 

16* 
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mit 14 Bogen verdient der Aussicht wegen besucht zu werden. 
Kurfürst Balduin Hess sie um 1344 aufführen, 1440 wurde der 
Bau erneut; der leate Brückenthurm iät erät 1832 hinzugefügt. 
Durch dltBrilck« geht eine vaa demKuxf. Clemens Wenceslaiu 17^1 
angelegte WMserleÜuug, welche ÜfiOOmlm^ von denUettenilcher 
Höhen her die Bronnen der öffentlichen PUtse in Cohlenc mit 
Weiser Tcrsorgt Petersherg, Msrceea's Denkmal u. s. w., S« 240. 

Oberhalb dieser alten Moselbrücke die 18Ö8 innerhi^b J«bres* 
ftist erbaute 323m 1. Eisenbahnbrücke. 

Das hohe Gebäude mit den beiden Erkthürmen, neben dem 
Brückenthor östl., ist die ehemalige erzbischöfliche Burg (PI. 3 
jetzt Fabrik lackirter Blechwaaren (Schaaflfhausen und Dietz 
1276 aufgeführt, mit späteren Anbauten , namentlich einer hüb- 
schen Thurm-Treppe (von 1599; an der Stadtselte), Lieblings- 
aufeuthait des Kurf. Lotbar v. Metternich, der hier im J. 1G09 
die kath. Liga stiftete. Späterhin bewohnten die Grafen Keisel- 
itadt die Borg. Sie wnrde Ton den Fransosen 1606 ▼erkauft. 

Die Kirchen enthalten, aosser St Gastor (S. 243), wenig« 
Wie ra einem Beenehe -w^mArnäm konnte. Der Baa dw Lle^ 
praum- oder OberpfimkMia (PI. 22) begann schon Im 13. Jahiii., 
vnrde aber eist 1431 ToUendet; sie ist 1863 grOndUch ge* 
sinbert. Der gofli. Oho? mit hohen Spltzbogenfenslem, in welchen 
neuo Glasgemälde y Ist gegen 1405 hinzu L^e fügt; schöner nener 
gOtb. Hochaltar; in der westl. Vorhalle alte Grabsteine. — 
Die 1673 anfL^^^führte Carmeliterkirche (PI. 21") ist 1853 als 
katholische Garnisonkirche neu eingerichtet, nachdem sie, seit 
der ftauz. Zeit, 50 Jahre lang anderen Zwecken gedient hatte. 
Sie hat 1859 ein irrosses von Anschuet, gemaltes Bild erhalten: 
die heil. Jungfrau mit dem Kind, der heil. Mauritius und heil. 
Georg, die heil. Barbara und der heil. Joseph, als Schutzpatrone 
der Tier Waffengattungen (Infanteiie, Oaviilerie, Artillerie nnd 
Pioniere). — Die (eyang.) FlofinMrehit (91 19), mit den ge« 
■chnuuddosen nach der Zerst5mng durch BUtx 1791 anfgesetsten 
Thnmihelmen, ist sn Anfang des 12. Jahfh«, der Gher seit 1359 
erbaut, später aber mehrfach verändert. 

Am Florinsmarkt, in der Ecke bei der Florinskirche, ist das 
Kaufhaus (PI. 16), 1479 als Rathhaus aufgeführt und bis 1805 
als solches benutzt, mit achteckigen Eckthürmchen und zierlichem 
Erker (nach der Mosel zu; S. 243), bei der Belagerung 1688 sehr 
beschädigt und im Zopfstyl hergestellt. Unterhalb der Stadtuhr 
schaut eine bärtige Figur hervor, bei jeder Pendelschwingung 
die Aui^en verdrehend, bei jedem Stundenschlag den Mund auf- 
sperrend, das Händwerksbursehen- Wahrteichen der Stadt Coblenz. 

In auffallendem Cxegensatz zu den ensjen und gewundenen 
Strassen, welche man beim Besuch der bisher genannten Gebäude 
dnrchwandert (einzelne alte Privathinser .mit Erkern: n. a. die 
»YierThtrme^ Bche derL9hf8traase i»d des Alten Graben* P1.B2), 
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stehei) die weitläufig und regelmässig gebauten sudlichcTi Stadt- 
theile: die seit dem letzten Viertel des IB. Jahrhunderts ent- 
standene Neustadt, mit grossen liridenbepflanzten Plätzen. 

Auf dem Clemensplatz steht in der Mitte ein 19m hoher 
Obelisk, der Clemensbrunnen QPl. C 3), Speicher durch die S. 244 
erwähnte Wasserleitung gespeist wird; auf die Anlage der letzteren 
bezieht sich die Inschrift. — Gegenüber neben dem Trierschen 
Hof das Stadttheaier (PI. 31). gleichfalls Ende des 18. Jahih. erbaut. 

Das ansehnliche Bchloai (PI. 34), ein laDggestrecltt«^ Bau, mit 
hobeitt aebtsinligem ionlscbem Forttcas in der Bfltte, wnrda 
1778-^86 VBter &tm letzten trierlsdieii Knifttrsten» Ctimtm 
WeneesUiui (8. HOS) Baeb dem Plane des ftant. Architekten A. 

Peyne aufgeführt und bis 1794 Ton dem Knrfftrsten bewohnt. 
In französischer Zeit -war es Laz&reth, Kaserne u. s. w. Die 
preuss. Regierung lie^s das Gebäude -wieder herstellen und 1845 
al? Koni<^swohnung einrichten. Im linken (n.) Flügel die SefdosS" 
kapeile, jetzt ev. Gamisonkirche, im Kenaissancestyl, über dem 
Altar eine grosse Copie Ton Lionardo da Vinci*s Abendmahl; 
daneben die engl. Kapelle. ImErdgeschoss rechts das Oberpräsidixim. 
Die obern *Räume, zu denen eine breite sehr elegante Treppe 
hinanführt, dienen der Kaiserin Augusta als Sommer -Residenz 
(SeheUe Ar den Oeetellan nnten im Corrldeor dee linken Ftfigels ; 
Trinbg. ein Binzeiner 1 Jt, Oeeellscb. nach YerbSltnids). 

Im Kurfürstens&al Portrait« der letzten Trierschen Kurfürsten, von 
Riehard y. Greiflfenklau (1511—1531) bis auf Clemens Wenxeslaus (1768 
bis 1802)', ein Album herrorragender Persönlichkeiten, welche in den Juiren 
1792—186(8 zu der Stadt Coblenz in Beziehung getreten sind, u. ähnliches ^ 
ein Schreibtisch Friedrichs des Grossen. Im grossen Festsaal Büsten 
der königl. Fanailie, die der Kaiserin von der KronprinzeMin Victoria mo- 
dellirt. Auch die folgenden Säle enthalten noch manche Arbeiten der 
Kaiserin, ihn r Tochter, der Grosshertogin von Baden, nnd der Kronprin- 
tessin Victoria ; femer Porträts der kgl. Familie, Gobelins von Ludwig i^VI. 
Mi Friadridi d. Gr. geschenkt, eintelne neuere Bilder von Deu htrandtm, 
SettegcMy Carl Hühner (der letzfe Platz in der Kirche), Frz. AU (Ca Doro 
In VenecUgi und Aquarellen von ikheuren^ Itltnhach n. s. dann Geschenke 
der rhete. Stldta nr tllbeniee Hocikaeit des JetalKOi Kaisers (1854), daveater 
namentlich das prachtvolle der Kaiserin von der Düsceldorfcr Künstlerschaft 

Sewidmeta Album mit zahlreichen alle hervorragenden Meister repräsen' 
irendeb Aquarenen, Biel- nnd Xohlencefelniungen, W. BehadoWy iWrtf, 
riüddemann, C. u. TT. Sohn, SleinbrücM^ Lesfwf/, J. W. Schimer^ Claten^ 
Mtngelbtrgy Köhler^ Th. Bildebrandty Ge»€ltchap^ Kehren^ Tidewavd^ die Bruder 
Aehtnlaeh^ Deger ^ die Brüder Müller ^ Ittenbach^ Jac. Becker ^ C. Hühner^ 
Schräder^ Schrödter, Camphau»en^ Kretsehmar^ Jordan, Scheuren und Preyer. 
Ferner das neue Sf/f<H/r«n*iche Album „Bellum et Pax* in prachtvoller 
kalligraphischer Ausstattung mit allegorischer Ornament- C<>mpo6ition. 
Aus allen diesen Zimmern schdse AnsslehteB auf deiiBheiii, PfMiSndorfiBr 
Höhe und Ehrenbreitstein. 

Die imposanten sQdl. Thore, das Mainier- (PI. C 4) nnd das 
Löbrthor (PI. A, B 3), dienen der Artillerie und den Pionieren als 
Casernen. [Vor dem Mainzerthor links, den Promenadenwegen des 
Glacis folgend, gelangt man nach den Rbeinanlagen, s. S. 246-3 

Beim Mainzer Thor, innerhalb der Stadt, befindet sich des 
Aiiftteig zu der 1862*-64 ntch Stenberg's Entwurf erbanten 
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^Sisenbalmbrücke (PI. DE 4. 5), welche den Rhein in drei 
bchlauken Bogen von je 97m tSpannung (15m über dem mittleren 
WassarsUnd) überschreitet. Die Biückei auch dem Fussgänger- 
Terkebr geöflhet, hat elnselil. der Landpfeiler eine Länge Ton 334in. 
PrScktigste ^Aussicht. EmpfehleiiBwerth ein Spaziergang üher die» 
selbe» dann auf dem Jenseltigea Ufer abw&rta und Aber die Schill 
brücke zur Stadt znillck oder über den Asterateln, yergL S. 249. 

Tor dem Holzthor (P1.D3) beginnen die schonen nenen 
^Bheinanlagen (PI. C 5, 6), welche sich am Ufer aufwärts bis in 
die Nabe der Laubach (S. 241) ausdehnen (auch vom Mainzer Thor 
zu erreichen, s. ob.) : eine Schöpfung der Kaiserin Augusta. Sie 
verdienen namentlich wegen der herrlichen Aussicht auf die Rhein- 
brücke, das gegenüberliegende Pfafifendorf und die Höhen des 
r. Ufers, aufwärts bis Stolzenfels, abwärts bis zum Ehrenbreitstein, 
einen Besuch. Oberhalb des Durchgangs unter der von hier nicht 
zugänglichen Eisenbahnbrücke, am Ausgang des Glacis^ 1. eine hohe 
DenkaäuUj mit einer auf die Erbauung der Brücke bezüglichen 
InsehxlfL B. ein Dstifemol Max v. Sehehkendorfa (PL 33 ; gest zu 
Coblenz IBIT), Büste auf scbwaxzem llazmorsockely mit Inschrilt 
ans E. M. Amdt*8 Gedicht anf seinen Tod. 

Weiter Tcrschiedene Landhäuser, meist im Schweizerstyl erbaut, 
Ton hübschen Gärten umgeben ; darunter die S. 241 genannte Trinke 
halle (PI. C 5). Bei der Muschellaube, V2 St. von dem Holzthor, 
endigen die eigentlichen Anlagen ; doch ziehen sich die Promenaden- 
wege noch bis zur Laubach (S. 241). — An der Landstasse oben der 
8chütz€nhof, ein grosses Vergnügungslocal mit Garten (Rest). 

Die Befestigungen auf der Karthause (161m) genannten Höhe 
zwischen Rhein und Mosel bestehen aus der Oberfestung (Feste 
Alexander J und der Unterfestung (^Feste Conatanlinf PI. A 6J, 
letztere an der SteUe eines TOim. Kartfaloser-Klostefs. Zwisehen 
beiden zieht sich am Bergiande die baombepflanzte Strasse nach 
dem Hansrücken anfirSrts. Prächtiger *Blick von der Strasse 
anf halber Höhe des Berges in das Rheinthal. Das Platean der Eart- 
hanse, auf welchem sich 1870/71 ein Lager für 10,000 f^anz. Eriegs- 
gefkngene befand, dient der Coblenz er Garnison als Uebungs- 
platz. An der, der Mosel zugewendeten westlichen Abdachung 
desselben, 150 Schritte südlich vom Kugelfang des Infanterie- 
Schiessstandes , gewährt ein mit Geländer umgebener und mit 
Ruhebänken versehener Fels vorsprang, „die schöne Aussicht" ^ einen 
sehr überraschenden Einblick in das anmuthige stille Moselthal. 
Von hier zurück zur Feste, wo an der West- und Nordseite der 
Werke ein hübscher pappelbepüanzter breiter Fahrweg am Glacls 
in gleicher Hdhe mit wediselndMi Ansstchten sich fortzieht nnd 
zwischen Feste Alezander nnd Oonstantbi sich mit der Strasse 
▼ereinigt. An der Westseite, nach Hosdweis zn, liegt anch der 
Begribnissplatz der 1870/71 auf der Karthause gestorbenen 
Franzosen. Hin nnd znrü<di im Ganzen 2 Standen. 
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Am nördliclieii FoM und am Abhuif d«r Karthatnse breitet sieb der 

Kirchhof (PI. A 5) aus. Auch er gewährt von seinen Anhöhen eine hübsche 
▲uAsicht. Auf dem nordöstl. Quadrat, etwa in der Mitte, 114 Schritte von 
der kleinen öttl. Ein gang sthür, in derVabe einet kleinen abgestumpften 
Obelisken von rothem Sandstein, welchen alte Lützower einem ihrer Ka* 
meraden errichteten^ ruht der Dichter i/ax v. Schenkendorf (f 1817). Bin 
unseheinbares goth. Kreuz beseichnet seinen und seiner Gattin Grabes- 
hügel. Auf der Anhöhe (r. am Abhang) ruht auch Karl Baedeker (f 18GlO| 
schwarzer Marmorstein). Zahlreiche Denkmäler preuss. Offleiere. 

Der *Kühkopf (363m ü. M.), der mit Tannen bedeckte Kamm des südl. 
Torliegenden Berges, V2 8t. weiter als der Bxereierplati der Kwtbauie, 

bietet ebenfnlls t ine prächtige und ganz eigenthümliche Aussicht auf 
Bhein und Mosel, die vulcaniscben Kegel der Vorder-Eifel (1.) und die das 
Bheinthal einschliessenden Bergketten. — Breiter Fahrweg (Uunsrücker 
Landstrasse) von der Karthause an der Unter-Förster^ vorüber zu (1 2 3t.) 
einem von einer runden Bank umgebenen Baum, wo r. ein Wegweiser 
nach der (2ü Min.) Scitutzhutte auf dem Gipfel zeigt. Ein guter neuer Fahr- 
weg fillirt V4 St. weiter r. von der Landstrasse ab und dann in l 4 St. 
in bequemen Windungen zur Höhe -~ Nach s t er Weg von Coblenz über 
die Laubach (S. 241), zwischen der Brauerei und den Kuranl&gen hinan, 
kaum SU verfehlen, bis zu dem ob. gen. Wegweiser 8/4— 1 St. (von Coblent 
\yo^i.). — Schönster Hinabweg nach Capellen (der sog. Kalesrhentreo^ nuw 
Fassgängern und königl. Fuhrwerk zuganglich) mit hübschen Blicken auf 
Bhein- und Lahnthal, an Sehloss atottmfO» (8. 399) vorbei, 8/4 Stunde. 
(V^. den Garten auf dem Plan von Coblens.) 

Jens eit der Mo seibrücke erhebt sich der niedrige Peten- 

berg, mit der Feste Franz. Am östlichen Fuss des Forts, 15 Min. 

von der Moselbrücke (vergl. den Carton auf dem Plan von Coblenz) 

das Denkmal des 1796 bei Altenkirchen gebliebenen franz. Generals 

Marceau: eine abgestumpfte Pyramide aus Lavaquadern, mit langen 

firanz. Inschriften („soldat ä 16 ans, g^n^ral i 22 ans**), früher 

auf der Höhe, nach Erbauung der Festungswerke von König Friedr. 

Wilbelm III. an der Jetzigen Stelle neu errichtet. 
Bei Coblenz über eines Hügels Laub 
Ragt schlicht und niedrig eine Pyramide ( 
Darunter liegt bestattet Heldenstaub, 
Staub unifea Feindet, ^ aber Bbr** und Friede 
Sei Harceau nicht versagt' u. s. w. Byron* 

Zwischen dem Denkmal und der Anhöbe ruhen in langen 
Reiben die 1870/71 In dem Kriegsgefangenen- Lager auf dem 
Peteiftbexg gestoibeuen Franzosen. 

SlumibrtitsM& xanä. AttmtoiB. 

Brlaubnlsskarten cur Besichtigmig des EhrenbreiUtem^ nur für den 
Tag der Ausstellung gültig, erhält man für 50 Pf. die Person (Ertrag zu 
«inem milden Zwecke bestimmt) zu Thal-Ehrenbreitstein, im Ihireau des 
■weiten Commandaaten (PI. 88)* gegenüber dem Bahnhof, erste Thür 
rechts. Auf dem Ober-Ehrenbreitstein nimmt ein UnterofHzier die 
Fremden in Empfang und führt sie umher (1^2 Personen ÖO Pf., 3 u. mehr 
1 Trinkgeld). 3 8t. genügen für Hin- nnd Bflckweg nebtt Aufenthalt 
Die Aussicht vom Aiterstein (S. 249) ist der vom Ehrenbreitstein ähn* 
lieh. Zur Besteigung derselben braucht man keine Srlaubniss, weil man 
dort idebt dnreh Festungswerke kommt. 

Eine 470 SekriU lange SdUffbrüd^ (PI. DE 2) Terbindet Cobleni 

mit Tliil-Shrenbreitstein (Goith. tum König), einem kleinen 

Slidtchen von 4900 Einwohnern, Sitz des rechtsrheinischen Jostitz- 

«eatUb in b£Ui»achejr Lage in der Tbalschluckt zwiaohen den Ton 
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von den Festen Ehrenbreitstein und Astersteiu gekrönten Höhen. 
Am Ufer entlang fßhrt der hohe Steindamm der rechtsrhein, Bahn 
(nach Vallendar, Bendorf, Sayn, u. s. w., s. S. 281 £F.). 

Der Weg auf den Ehrenbreitstein führt an dem Bahnhof 
(PI. 39 ; — gegenüber die "Wohnung des zweiten Commandanten : 
Erlaubniäjsk&rten s. S. 247) und an dem ansehnlichen, 1747 für 
di« kiufüistUcbeii Dieatterien (PI. 39) aufgeführten Gebäude, jetzt 
als Pmfaat*M«gtilB dle&oid, Toibel; J«ii8«lt8 dm Thon iweigt 
er deh x. ton to am Rlieinnfto atwirts fthieiiden Lindstnase 
«b nad stotgt in Windungen allnililich zsf Hobe» Die von d«r 
Rbeinselte steil emporsteigende SteSnitinppe (67b Stofni) irird 
nicht mehr benutzt und ist gesohlossen. 

Der *£hrenbreitotein (llSm ü. d. Rhein, 175m ü. M.) erhebt 
sich der Moselmilndnng gegenüber auf einem steilen , durch 
schöne Formen ausgezeichneten Felsen, welcher nach drei Seiten 
unzugänglich ist und nur im Norden mit den übrigen Hohen in 
Verbindung steht. Der Bau der gewaltigen in den Jahren 
1816 — 26 unter der Oberleitung des Generals v. Aster aufge- 
führten Werke, welche sich über die schmale Hochfläche ausdehnen, 
hat in der Krieggbanknnst Ms in die neueste 2eit weit über 
Deutschland hinaus Aufkehen gemacht. Die *Au seicht von 
der H5he gehört zu den schdnsten am Rhein. Sie umfasst 
das reiche fruchtbare Bheinthal Ton Stolzenfels bis Andemaohy 
und die zahlreichen vulcanischen Bergkegel des Maifelds und der 
Eifel (S. 327). Tief unten Rhein und Mosel, und auf dem grossen 
Dreieck-Land das stattliche Coblenz. 

Ob der xoiliiärisch wichtige Punkt schon von den Römern befeatigt 
war, lässt fleh nleht nachweiaen. IMe Barg Bfambteitstelii soll sehon 
636 durch den Frankenkönig Dagobert den Trier'schenErsbiflchöfen 
geacbenkt worden aein. 0ewi«a ist, dass Kaiser Heinrieh II. dieses Be- 
•Itetlium 1(H8 ImrtStIgte. Die Herren Ton Bhreiibref taieln, ein 
fränkisches Geschlecht, welches zn Anfang des 13. Jahrh. erlosch, waren 
Vasallen der Trier^schen Kirche und in der Gegend begütert. Die £rz- 
bischöfe waren bemüht, die Borg Ehrenbreitstein, welche ihnen ein vor* 
treflflicher Zufluchtsort war, zu Tergrössern und zu verstärken. Herrmann 
oder Hillin (1152—1169) liess, nach dem Zexigniss der Chronisten, die 
Gt^bäude der Burg herstellen, die Befestigungswerke vermehren und eine 
Cisteme anlegen« und besetzte sie mit einer angemeswatn Zahl von Bwg^ 
mäanem, unter welchen Wilhelm, der Sohn Ludwigs von Palatio, erz- 
bischöfUehen Statthalter« von Trier, obenMi steht. Dieser erbaute auf 
dem südliehen niedrifaran Vorsprung de« Falaana eine sweito Bnrg, den 
Sülnt' od. ITer mann stet r>^ Bpäler Hflfenstein genannt, welche letztere Benen- 
nung sich bis jetzt erhalten hat. Auch diese Burg fiel iö92 dem Eraatift 
anh^m, gerle» aher kwrae Zeit 4anaeh in VerlUL ^ 

Die Burg Ehrenbreitstein ward durch den Trier'schen Kurf. Johann 
V, Budm vergrössert, auch dMnala (1481 bis 1484) der Brunnen gegraben. 
Anf d«r nördl. Seile wurden Ton 1684 an naeh dem Bntwnrf des Jttlieb- 
sehen Baumeisterg yfaximilian v. Patqualin 2 Basteien erbaut und in 
imätem Jahren noch mehrere Aussenwerke hinzugefügt, wodurch sich 
«e Burg allmählich in eine Festung neuerer Art verwandelte. Sie 
wurde stets für so wichtig gehalten, dnss der Commandant nieht allein 
dem Landesberm, sondern auch Kaiser und Reich den Eid der Treue 
schwören musste. ;Nur zweimal ist sie durch List und Hungersnoth 
ftbnwilfigt worden. Mwif. FkiHfp OkriifopA «. Sifitm hatte sieh 1681 in 
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franz. Scbutz begeben. Das I>omcapitel aber war dagegen und wollte 
Stadt und Festung dem Kaiser erhalten wissen. Der Kurfürst liest des- 
halb insgoln'im die Franzosen kommen, und damit diese freieres Spiel 
hätten, einen Theil der Besatzung auf die Moselbrücke rücken unter aem 
Vorwand, die in der Nähe stehenden Spanier beabsichtigten einen Ueber- 
fall auf Ckiblenz. Die Franzosen waren bei Bingen über den Bhein ge- 
gangen und naarschirten von Lorch über Montabaur nach Ehrenbreitstein, 
wo die geringe zurückgebliebene Mannschaft ihnen nun ohne Widerstand 
die Thore öffnete. Fünf Jahre später (1637) Icam der kalaerüe&e Qeimral 
Jthann v. Werth wieder in den Besitz der Festung. 

Während der franz. Be v o 1 u tionskri e g e wurde der Ehrenbreit- 
stein vom 16. Sept. bis 18. Oct. 1795, vom 8. bis 17. Juni und 2. Juli 
bis 17. Sept. 1796, und vom 19. bis 26. April 1797 eingeschlossen. Die 
Besatzung bestand aus kaiserl. und kurtrier Truppen ^ die ersteren zogen 
sich zurück. Dann wurde nochmals die Festung mitten im Frieden vom 

11. März 1798 bis 27. Januar 1799 belagert. Der tapfere kurtrier. Oberst 
i'aber übergab sie erst, als alle Vorräthe aufgezehrt waren. In Folge des 
Luneviller Friedens wurden sämmtliche Werke geschleift. Im zweiten 
Pariser Frieden wurde Frankreioh fttr den Wiederaufbau 15 MÜl. Vr. an 
KriegMteuer auferlegt, doch betrugen die KMten Im Ganten 8 mil. 'thSat» 

breitstein gegenüber, bildet im Zusanu&enhang mit letzterem die 
Befestigung des rechten Rbeinufers. Auf einer vorspringenden 
Terrasse (♦Anssicht) am Nordwestrande desselben erhebt sich ein 

12, ^m hoher Obelisk (P 8), zum ehrenden Andenken der im Feld- 
zug 1866 Gebliebenen des 8. Armeecorps errichtet- — Der 1856 
am westlichen Abbang erbaute Louisenihurm trägt seinen Namen 
zu Ehren der Grossherzogin Louise v. Baden, Tochter des Kaisers^ 
die einen Theil ihrer Jugend in Coblenz verlebt hat. 

Man erreicht die Höbe, auf welcher das Denkmal steht, von det 
Schiffbrücke in 20 Minuten, wenn man Thal Ehrenbreitstein geradeaus 
durchschreitet und am Ende der Kircbstrasse (PI. F 2) rechts dem Fahr- 
weg folgt. Xl» alAlIrseiider Fusiweg steigt bei der enten LinkeMeguaf 
des Fal^weges r. die Treppen hinan, dann quer über den Fahrweg, welcher 
TOn der .Promenade" (PI. F 3) in sanfter Steigung aufwärts führt, und 
weiter wieder die ^Treppen kteae ; auf feaMier H51ie CafK Blieiiileet, dana 
oberhalb des Louisentliurms fs. oben) vorbei, zuletst auf dem Fahrweg 
bis oben. — Dem von der festen Rh ein brücke (S. 246) Kommenden 
ist folgende Wanderung zu empfehlen: von der Brücke rechts der Land> 
Strasse nach bis su dem Haus diesseits der Kirche von Pfafiendorf, hier 
links über den Bach, unter der Eisenbahn hindurch und geradeaus auf 
dem Anfangs in einem Hohlweg bergan fuhrenden Fahi'weg weiter^ auf 
der Höbe yerlässt man denselben und folgt links dem neuen die Befesti- 
gnnfen des Glockenbergs durchschneidenden Fahrweg (vergl. den Plan), 
Welwer später oben am. Rande der Höhe hinführt und fortwälkrend schöne 
AuMieht (rergl. 8. 248) naeli Coblens geataltei. 

Die im Thal binter der Festung Ehrenbreitstein ansteigende Posl- 
Strasse führt über Niedtrherg nach (3/4 St.) Arenberg (Whs. z. Rothen Hahn)^ 
Wallfalurtsort mit grosser neuer Kirche. Weiter über die Höhe (* Aussicht) 
am Jagdeehloef (wriicliiingen) Torbel naeb Bms, «. unten, 11/2 St. 

Oobleni tmd Thal-radrenbreltttein sind aoeh dureb €h€iOu?» Au^fttOkaM 

im Sommer 1774 merkwürdig. Damals verweilte der Dichter des GötE 
und Wertber mit Lavater und Basedow („Prophete rechts, Prophete links, 
daa Weltklnd in der Mitten", s. Ooetbe's „Diner bu Coblenz'') in diesen 
Gegenden, und in dem Hause des kurtrier. Kanslers v. La Boche und 
seiner Gattin Sophie, zu Thal-Ehrenbreitstein (in dem letiten Haus in 
der Uofstrasse Unks) fanden die heitern Zusammen küulte statt, die Goethe 
im 8. Tbail Ten Wabrhett und DMstnng sabüdert. 
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47. Ems. 

Von Otm-la/iMtetn (8. 238) nach ßmt^ 13 KU., naas. EUenb., in21— 23Miia. 
fttr 1 70 od. 45 Pf. Von Ooblens odor Ton Wiesbaden bmIi Oberlalui« 

stein 8. R. 35. Die Dawpfhoote haben in Oberlahnstein eine Landebrftcke. 
— - Zwischeu Capellen (S, 239j u. Oberlahnslein Locaidampfboot, 

Gasthöfe. *£nKli8cher Hof, am unterenEnde, *Eu8si8cher Hof, 
Iii der Milte des Orts, aiieb ffir DnrcbreiseBde t *Vler Jahresseiten c 

Europ. Hof, b<M'm Curaaal-, •Darm 8 täd te r H o f, nah(^ der Brücke und 
dem Bahnhof, recht gut) VillaDiana, bei Sulser. — *Hdt. Schloss 
Langenau, in der WShe des Oursaals; Hdt. de Flandre , Hdt. Guten - 
berg, Ilot. de France, alle drei am I. Lahnufer beim Bahnln fi rl en- 
daH6t. Johannisberg, Hdt. Reuter, Traube, Weilburger Hof 
(gatu. nicht theuer), Stadt Strassburg, Hot. Roth, ZurSporken- 
burg, Bhe^n. Hof (nicht theuer), letitere beiden in Dorf Ems. 

Ausserdem zahlreiche Logirhauser, im Hochsommer die' des 1. Lahn- 
ufers der schattigen Lage wegen vorzuziehen, zum Theii sehr elegant, am 
billigsten natürlich die mehr abgelegenen; Frflhstüek Ii. 8. w. in allen, 
Hittagstisch nur in einzelnen. An der Spitze zu nennen: das kgl. Kur- 
haus, mit mehreren Mebenhäusem, Preise taridrt und in der ganzen 
Saison gleich. — Femer: Braunsebwelger Hof, Prinz Ton Wales, 
Stadt London, diese mit Mittagstisch, und viele andere. — Die Preise 
in Ems sind denen der grossen Badeorte völlig gleich, nur im Vor- und 
Kaehsommer niedriger. — Für einen l&ngeren Anfentbalt Ist der 
Hiethscontract stets schriftlich genau aufzusetzen, weil man sonst 
Gefahr läuft, auf einfache Köndigong seine Wohnung innerhalb 24 Si. 
rftnmen an müssen. 

Restaurants und Caf^s. Im Kurhaus, mit Table d''hdte, im Kur- 
saal, beide vornehm ^VillaBeriot, am l. Lahnufer, mit Garten, ähnlich f' 
ausserdem in sämmtlichen Gasthöfen. In einiger Entfernung vom Ort: 
Schweiz erhäuächen, auf halber Höhe, am 1. Ufer) 811b er au, an 
Ende der König- Wilhelms- Allee. Pension i—b^. 

Bier: in den Gartenanlagen des Kursaales, im Löwen, im Goldenen 
Fass, Schütsenhof, Cafd Alemannia, n. s. w. 

Fuhrwerk. Eselwagen: Einip. die Stunde 2^, im Allgemeinen Vs 
billiger als die Zweisp., Ztotitp, 3.^. Eine Fahrt im Bereich des Kur- 
Oftes 70 Pf., naeh 9 Vhr Abends Sweispiinnige Eselwagen naeht 

Klopfer Arnstein und zurück 10^ 50( Coblenz hin 10, und zurück 12w^( 
Ehrenbreitstein hin 8, und aurück 12 uC; Kemmenau und auriick 7 60 1 
Uleder-Lalmsteln 0, Ober^LahnsteinT«^; Vassau und surttek 6 u. s. w. 
Die Preise der einsp. Chaisen (mit Pferd) sind gleich den zuletzt ge- 
nannten, die der zweisp. Chaisen etwa Vft höher. Jeder Kutscher 
muss den ausführlichen Tarif bei sich haben. 

Esel : die Stunde lUyO, kleinere Spasierritte nach Belieben ; auf das 
Oberlahnsteiner Forsthaus und «urück mit einstündigem Aufenthalt 2fi) 
tiber den MalUbcrgshof 3.50, über Nievern 3.ÖU ^ nach Fachbach und 
Nievern 1.70; auf die Sporkeoburg 2 50*, Kemmenauer Höhe 2.50; Moos- 
hütte 1 »/Ä, höchster Kopf derselben 1.70; über die neue Promenade nach 
der Lindenbach 1.Ö0; zur schönen Aussicht auf der Goblenzer Chaussee 
2.60, überall Rüekweg einbegriffen. 

Kurtaxe, nach achttägigem Aufenthalt: t Pers. 12^, 2: 15, 3: 18^^ 
u. s. w. Die Preise der Bäder variiren je nach der Einrichtung: in den 
kcl. BadebKusem fnamentl. Im AitAam, bn Seum Badekauin. In den Vitr 
nÜrt7ien) zwischen 8<) Pf. — 1 ^ bis zu IJSO und 2^ und (letztere 
nnr im Kurhaus), in den Privatbadehäusem (Ifassauer Uof^ Prinz v. ITafos 
n. Whnmhad) 1.60 oder ^Jl. Das Miteosssr aus den Tbennalquellen 
wird unentgeltlich verabreicht, dem Brunnenmädchen 60 Pf. WÖebeatL 
Bin ausführliches Preis-Verzeichniss für Ems kostet 20 Pf. 

Xurmnaik: Morgens 6 — 8 Uhr, während der Trinkstunden, Nachmittaga 
5— 6t/2 Ubr in den Gartenanlagen, Abends 8— 1>A Knrsaal. In 
letaterem auch Theater, sowie Künstler- Concerte. 

Post n. Telegraph, neben dem Darmstädter Hof, unweit der Hauptbrücke. 
Wer I>epaaden in erwartan bat, gebe altbald dort Mlae AdreMe ml 
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Ems war schon den Römern bekannt, wie mancherlei hier 
ausgegrabene Aiterthümer (Gefasse, Münzen) darthun, wird jedoch 
als warmes Bad 13Ö4 zuerst genannt. Jahrhunderte hindurch stand 
es unter gemeinschaftlicher Oherhoheit Ten Heasen-Daimstadt and 
Nassau, bis es 1803 dem letzteren allein znfiel, dem es bis 1866- 
Ter blieb. Die Zerrissenheit des alten dentschen Reichs Temrsaehte, 
dass man von der L&hnbrücke, die sonst gerade keine weite Ans* 
sieht gewährt, vormals in acht verschiedener Herren Lander blicken 
konnte, nämlich in die von Mainz, von Stein, von der Leyen, Trier, 
Metternich, Nassau-Weilbur^:, Oranien u. Hessen-Darmstadt. 

Die kleine Stadt, mit 6100 Einw., liegt 74m ü. M. In hübscher 
Umgebung auf beiden üteru der Lahn^ in einem engen von wald- 
"bedeckten felsigen Anhohen eingeschlossenen Thal. Früher auf die 
lange Häuserreihe am r. Fluss-Üfer beschränkt (das alte „Bad 
£'fna^, hat der Ort in den letzten Jakrzehnten eine ganz andere 
Qestalt bekommen. Anf dem aUm&hlich ansteigenden linken üfer, 
wo andi der Bahnhof , ist ein nenei Stadttheil („Spitu-EtM") 
entstanden, mit breiten Strassen nnd yielen freondlichen Land- 
häusern, die sich am Fuss des Malbergs hinziehen. An die Hänser* 
reihe des r. Ufer schliesst sich am untern £nde JOor/ Em» an. 
Vier Brücken verbinden die beiden Ufer. 

Den Mittelpunkt des Emser Badelebens bilden das kgl. Kur- 
haus, der Kursaal und die dieselben umgebenden Anlagen des 
Kurgartensj in welchen sich namentlich in den Nachmittag- 
stunden bei den Klängen der Kuxmusik eine belebte und 
glänzende Gesellschalt versammelt. 

Das kgL Kurhaus, Ende des vor. Jahrh. aufgeführt, seitdem 
jedoch mehrfach vergrössert, enthtlt die berühmtesten der znr 
Knr Terwandten Trinkquellen nnd an 60 BIder. Die Trink- 
.quellen befinden sich in den 1854 erweiterten Hallen: der 
Kesselhrunnen (37 ^ R.) in der oberen Halle, das Krähneken 
(28— 29Ö) nnd der Funtenbrunnen (31—320) in der unteren 
Halle; Morgens zwischen 6 und 8 Uhr ist die Haupttrinkzeit. 
Die Bäder sind in den verschiedenen Flügeln des Gebäudes ver- 
theilt, die best eingerichteten im ersten Stock. — Die neu ent- 
deckten Quellen , König- Wilhelms'Felsen-f Augtiata- und Victoria- 
quelUy die im Hof räum des nahen Nassauer- Hofes zu Tage treten, 
werden gleichfalls zum Trinken und Baden gebraucht. Das zuge- 
hörige Actien-Badhaus ist mit den Vier Jahreszeiten and dem 
Bnrop. Hof dnrch geschlossene Ginge Terbnnden. 

Die Hauptbestandtheile de« Bmier Wassers sind doppelt kohlensaures 

Natron und Chlornatrium. Es äussert seine Wirkungen auf Krankheiten 
der Athmungswerkzcuge und auf Frauenkrankheiten^ an 350t(XX) Kruge 
werden jährlich versandt. Die Zahl der Kurgäste, im Jahre 1823 nur 
1200, beträgt jetzt jährlich 10—11,000, ausser den ca. 5000 Durchreiseadeiu 
Der Höhepunkt der Kurzeit ist von Mitte Juli bis Ende August. 

Eine eiserne Colormade^ in welcher Kaufläden ihre Artikel 

feil bieten, fOhrt yom Knrhans nach dem KnrtMl, der mitten 

in den Anisgen des Knrgartens gelegen ist Das 1^89 eixiehtote 
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Gebäude enthält mehrere glänzende Säle (Ahenf^? Musik), das 
Lesecabintt und die S. 250 jrpn. Restauration nebst Caf^, letzteres 
mit seinen zahlreichen im Kurgarten aufgestellten Tischen Nach- 
mittags sehr besucht. 

Am obören Ende des Kurgartens, nnweit des MusikpaviiloDs, 
bezeichnet eine im Boden angebrachte Marmorpiatte („13. Juli 1870, 
9 ü. 10 Min. Morgens*"} die Stelle, an welcher König WilheM 
dnich seinen FlfigeladjQtanten Grafen Lehndozf den sudringl. Tor- 
•telliingen des i^ansS«. Gesandten Benedetü die denkvfirdige Ab- 
fertlgong zu Thell wetden Hess. — Eine gedeckte eiserne Gttfer- 
hrücice setzt das r. Üfer mit dem neoen Badehans in Verbindung, s. u. 

In den schattigen Parkanlagen hinter dem Kursaal befindet 
sich die 1874 erbaute Wandelhahn, gewohnlich Trinkhalle genannt» 
in welcher die Kurgäste bei feuchter Wittemnp: sich erfrehen. — 
Am untern Ende de-- Park-, an der Lahn, das Ba<lphrn]s 7m den 
Vier Thürmen, zu Anfang des vor. Jahrb. erbaut, Jetzt königlich, 
— In der Nähe eine neue kathol. Kirche. 

Am linlven Lahnuier, unweit der (t i tterbrücke und el>Liifalls 
inmuten hübscher Gartenanlagen, liegt das Keae Badhaus, 1853 
erbaut; in den beiden innern Hofen Springbrunnen von Mineral- 
wasser, die durch eine DampAnaschine getrieben -werden. Die 
Bäder werden ans der reichhaltigen 1850 gelüsten neuen OueUe, 
der wärmsten (4A--47^ E.) von allen, gespeist 




Den Anlairen des rechten Ufers entsprerhend führen auch am 
linken schattige Wege abwärts: die neue Ki'mlg- Wilhelms ' Allee, \ 
an welcher 1Ö76 nach Plänen von Goldmann eine Muss. Capelle 
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erbaut worden ist. Am Ende der Allee führt eine Brücke nach dem 
r. Ufer zarück; Eestaur. Silberau s. S. 250. — Prächtige Spazier- 
gänge bieten sodann die bequemen schattigen Wege, welche die 
schone Waldung des Malbergs durchschneiden. Das Schweiber- 
häuschm und Villa Beriot sind besuchte Caf^s am Fusse desselben, 
mit schöner Aussicht. Auf der in 1 St. zu ersteigenden Hohe, 
dem Matbergtkopf, ein PayUlon mH ResUiir. mtd ein Aussicltts- 
thmiiL Bftckweg Über die ZAndthbiieh (*Wb8»)» Sllbeilifitte» 
Vt St. antexhalb Ems, wo eine (Htterbiftcke Über die Labn lllbrt 
Von der vorderen K«pi»e des WinierbergSy ostl. vom Mahl- 
bergskopf, "Ems, am 1. Ufer ecbfine Aussicht aof 
das Lahnthal etc. Oben ein 1859 ausgegrabener rte. Wacbtthnzm 
und Uebeneete eines Pfahlgrabens. 

Am rechten üfer der Lahn ragt Über der Landilraeee die 
*B&derlei, oder die sieben Köpfe, steil und hoch empor, ein 
zackiger Schieferfels, mit Aussichtsthurm {^Concor diathurm^ wo Er- 
frisch.). Auf halber Höhe ein Pavillon, die sog. *Mooshütte, mit 
schönstem Ueberblick über Ems; darunter das Kriegerdenkraal für 
1870/71. Aufsteig in der Grabenstrasse, oberhalb des Kurhauses, 
rechts auf breiten Fusswegeu ber^aii, ^/^ St. 

Die ^Kemmenaner Höhe oder die schone Aussicht^ 1V2 St. 

nördl. von Ems fman kann sowohl dem Promeiiadenwege, welcher 

am oberen Ende der Grabenstrasse in dem kleinen Seitenthal 

links anfvr&rts fftbrt, als dem Fahrwege, dar am untm Bode von 

l>oif Bbu easgeht, folgen; oben Beatanration), iel einer der 

höcittkeB Pnnkte ndidl. der Lebn nnd gewlhrt eine weite lobnende 

Aussieht anf das Bheintbal, Tannns, Bifel etc.; imYerdergrnnde tief 

unten die Sporkenburgy r. die merkwürdigen swei Ars&oiAer 2!r«eftyl- 

Eapfe. Eine gieleh lohnende Anssieht nach Osten, über das 

ganze Nassauer Land bis zum Taunus etc., erschlies!»t sieb 

20 Min. nördl. vom Dorf Kemmenau^ von einem freien, durch 

eine mächtige Buche kenntlichen Platz am Wege nach Montabaur. 

Auf der Uölxe awiachen Kms and Braubach U«gt das Dorf Früsht» 
wo la der FantUiengruft der TVetberren von Stein auch die körperliclie 

Hülle des grossen preussiscben Staatsmini>ter8 beigesetzt ist. Dii' Grab- 
•chrift auf der mit dem Relicfbildniss versehenen Marmorplatte lautet : 
ßginrich Friedrieh Carl Reichgfreiherr vom und tum Siein^ geb. 27 Oct. 1757, 

Seat. 29. Juni 1831, ruhet hier^ der Letzte seines, über sieben Jahrhun- 
ertc an der Lahn blühenden Rittergeschlechtes ; deinüthig vor Gott, hoch- 
herzig gegen Menschen, der Lüge und des Unrechts Feind , hochbegabt 
in Pflicht und Treue, «nersehetterllch in Acht «nd Bann, des gebeugtea 
Vaterlandes ungebeugter Sohn, in Kampf und Sieg Deutschlands Mitbefreier. 
^Ich habe Lust abzuscheiden und bei Christo zu sein/' Die Grabsclirift, 
welche der Minister «einem Vater gesetsi hat, lautet: „Sein Kein war Nein 

Serechtig, «ein Ta war Ja vollmächtig, seines Ja war er gedachtie. sein 
[und, «ein Gruj»d eipträchtig, Min Wort, da« war «ein Siegel.*" £s ist 
üeaelbe, welche in dem alten RarOiaueerklotter tn Wesel aof dem Grabe 
des Grafen Adolf I. von der Mark (f 1448) sieb befand. Den Schlüssel 
eu der Capelle hat der Förster au Frücht, Trinkgeld ÖO Pf., eine Gesell- 
schaft — llan erreicht Frttcht ron Erna ans entweder auf 
directem Wege in 1 St. oder am 1. Lahnufer abwärts bis 3f(il!en, 
Va St., dann 1. hinauf auf gutem Wege durch das hübsche Sdwmxerthal 
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mit schönem Wald und romantischen Felspartleen nach (V2 St.) Frücht; 
letzterer Weg namentlich für die Rückkehr su empfehlen. Vf»n dem S. 237 
erwähnten Wege von Ems nach Braubach liegt Frücht 20 Min. nördl. 

Andere Aasflüge können nadi dem Coblmztr Fantham^ naeh JRiMaw, 
aadi XiotUr Amttein, Seh«nmburg u. 0. w. ffenaelit werden, vergl. &448w 

48. Ton Oberlabniteiii nach Wetilar. Dm LahnthaL 

Vergl. Karte Ä» 92 0. 

100 Kil. iVassauische Eisenbahn in 21/2—3 St. für 7.95, 5.25, 3.40, Retour- 
billets zu ermässigten Preisen mit zweitägiger Gültigkeit i im innem Ver- 

kelir keift Frei^ipiek. 

OberlahnUein s. S. 236. [Von Coblenz oder von Wiesbaden 
nach Oberlahnetefn b* JL 3Ö ; für von Ooblens Kommende Wegen» 
Wechsel; iwlsehen GepeUen (S. 239) n* Oherlahnstein fahrt ein 
Localdampfboot.] — Der Zug umzieht die waldige Höhe der 
Burg Lahneck (S. 238; 1. Niederlahnstein) nnd folgt den Windungen 
des anmuthigen LahnthalSy in welchem man mehrere Eisenwerke 
bemerkt, die Hohrainery die AhUr und die grosse Nievemer Hütte, 
Der Fluss ist mit zahlreichen Schleusen versehen, zur Erleich- 
terung der die Erze des Lahnthals dem Niederrhein zuführenden 
Schifffahrt. Er^t kurz vor der Ankunft öfl&iet sich der Blick auf 
£msj die Tier Thürme, der Cursaal u. seine Anlagen treten 
nsmentiieh hervor. 

13 KU. Xmi 8. S. 250. 

Die Bahn bleibt von Ems bis Nesssn (Fshrz. 11 Min.) eof dem 
L XJ. der Lahn. UngefiUir hslbwegs gegenüber anf dem r. U«, an 
der Landstrasse, Da u tm au (Lahnthal)| alter noch Ton Bingmanem 
umgebener Ort Vor Nassau Über d«ai Flnss. 

21 KU. VMian (81m) (Krom$ JfQttsr, am Bahnhof; Nautnm 
Hof* Bier bei Eilp), altes Stadtchen, neuerdings anch mehrfach 
zu längerem Aufenthalt gewählt, in schöner Umgebung am r. Ufer 
der Lahn, über welche eine Kettenbrücke führt; am linken Ufer 
gegenüber auf waldiger Höhe die Trünmier der Burgen Nassau 
nnd Stein. Nassau ist der Geburtsort des preuss. Staatsministers 
Beichsfreiherm Heinrich Friedrich Carl vom und tum Stein (geb. 
1757; f 1831; vergl. S. 246), „des Rechtes Grundstein, des 
Bosen Eckstein, der Deutschen Edelstein^, dessen Geschlecht 
seit dem 15. Jalirh. hier seinen Sitz hatte. 

Bas 8dd089f Stein's Gebnrts- n. Wohnhans» wnrde Iföl erbaut, 
B]^ter Tlelfiich Terindert, jetzt Bigenthum der f e r wlttw. Cfarllln 
Kiebnannsegge, einer Bokelin Stein's. Zum Andenken an die 
Belireiungakriege Uess Stein im J. 1815 einen golh* Thurm 
anbauen. In welchem er bei seinem Aufenthalt in Nassau stets 
gern weilte; derselbe enthält Gedächtnisstafeln und Büsten aus 
jener Zeit, denen neuerdings ähnliche auf den letzten Krieg nnd 
die Wiedererrichtung des Reichs bezügliche beigefügt wurden 
(auf Verlangen wird geöffnet; statt des Trinkgeldes legt man 
eine Gabe in die am Eingang befindliche Büchse zum besten 
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einer nülden StUtnng). Der Schloa^ark ist mit Ausnahme der 
Sonn- u. Festtage tägl. yon 8 — 12 n. 2 — 7 Ühr zugänglich. 

In dem -westl. Theil von Nassau liegt die Wasserheil- n. Kiefer- 
nadelbad-Anstalt Bad Nassau (Pens. 3V2 Z. 2—5 Räder 
U. 8, w. 2 Ji tägl.; Arzt Dr. Rnn^re ). R. eine neue kath. Kirche. 

Jenseit der Lahn auf dem Gipfel des schön bewachsenen, 
von Promenadenwegen umzogenen Bergkegels (Esel an der Ketten- 
brücke 1 Jt 50, nur bis Burg 6tein 75 Pf.j die Trümmer der *Burg 
Nauau, Stammschloss des Nassaaischen Hauses, erbaut am 1101, 
seit dem Ende des 16. JsbrlL unbewohnt und yerfelien (oben Best, 
n. schöne Ansslcht). Tiefer nnten in demselben Berge fyon der 
Kettenbrücke 10 Hin.) die Bnlnen der Burg Stein^ 1168 zuerst 
erwähnt, die Stammburg der Herren vom und znm Stein, erst 
seit Ende des 17. Jahrh. verfallen. Auf dem Felsvorsprunge vor 
denselben erhebt sich unter einem 20m hohen goth. Ueberban 
aus rothem Sandstein das *8tandbild des Freihtrm vom Stein, von 
Pfuhl in Berlin , „vollendet im Jahre der Wiedererrichtung des 
Deutschen Reiches 1871", enthüllt am 9. Julil872; die charactervoU 
aufgefasste Figur, in der Tracht der Zeit und l*/2facher Lebens- 
grosse, ist aus carrarischem Marmor; das Datum „Ii. Junins 
1807", welches auf der in der Rechten getragenen Rolle steht, 
deutet anf die Denkschrift Steinas über die Beorganisation des 
prenss. Staates. Ton der Terrasse Aussicht in*s Lahnthal. 

Die Bahn fuhrt von Nassau am r. Lahnufer aufwärts , bald 
durch eine Reihe von Tunnels. Vor u. hinter dem zweiten r. ein 
kurzer Blick auf Burg Langenau (von Nassau 1 St, von Obemhof 
20 Min.) > 1244 erbauti der Orifln Klehnannsegge gehörig, 
StsmmsltK der 5sterr. FamlUe Langenau, deren rhein. ^elg 
1603 ausstarb; WartChurm und Bingmauem sind wohl erhalten, 
innerhalb derselben ein neues Wohngeb&ude. Dahinter, jenseit der 
Lahn blickt malerisch "Von einem waldigen Felskegel *Klost«r 
Arnstein (von Nassau am 1. Ufer aufwärts IV2 schöner Weg: . 
von Obemhof V4 St.; Erfrisch, in der Klostermfihle), mit seiner 
im Uebergangsstyl des 14. Jahrh. erbauten, vierthürmigen Kirche 
und den vielfensterigen Gebäuden , in das Thal hinab. Die 
mächtigen Grafen v. Arnstein hatten hier schon sehr früh eine 
Burg erbaut; der Letzte dieses Stammes verwandelte sie 1139 in 
ein Prämon Straten ser-Eloster, welches erst 1803 aufgehoben wurde. 
Bei Obemhof (Lott)f wo im Bommer einselne Züge anhalten, 
sind alte nen in Betrieb gesetate Biel- u. Silbergrnben. 

Die Bahn führt durch einen langen Tunnel, dann bei dem 
Dörfchen Kalkofen vorbei. Es folgt eine grosse Curve? oben auf 
dem Bergrand am 1. Ufer das „alte Hau$"j eine einzeln auf- 
strebende Mauer, üeberrest des Nonnenklosters BfwmmAiwrg, 

32 Kil. Laurenburg (Schwarz), Dorf mit kleinem Schloss und 
einer Burgruine, in frühester Zeit Wohnsitz d. Nassauischen Grafen. 
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Vor der Kirche steigt hier ein Weg links den Berg hinan; er führt 
über das auf der Höhe liegende Dorf 8«heid (2ä Min.)) und 8 Min. weiter 
▼on der breiten Fahrstrasse wieder reehta abwärts in das Lahnthal nedi 
(20 Min.) Geilnau. Die Lahn macht zwischen Laurenburg und Geilnau 
eine mehrere Stunden weite Krümipung. Der Oeilnauer Mineralbrunaen 
ist 10 Min. oberhalb des Orts; des Weiser wird nach ausw&rts viel ver- 
sendet, Curgästo aber verlieren sich nicht hierher. Die Strecke in dem 
^agen Flassihal Ton GeUnaa bis %we Fahre tob (Va St.) Balduinstein ist 
•epr aiDnnthlg* 

Die Bisenbalui bleibt im I^almthal imd führt, ohne OeilntD 

zu berühren, vor Stat. Baldulostein durch den grossen Crambergtr 
Tunnelf welcher hier die Krümmung der Lahn auf weiter Strecke 
abschneidet. — 38 KU. Balduinstein (Whs. bei Noll). In einer 
engen Thalschlucht hinter dem Dorf erheben sich auf Thon* 
echieferfelsen die grossartigen Trümmer des Schlosse* BcUduin- 
9Uin, 1319 von Erzbischof Balduin von Trier erbaut. 

Hoch oben r. blickt, etwas weiter, von einer bewaldeten Basalt- 
kuppe Schloss *Schaumburg (279m; oben gutes Gasthaus) in das 
Thal hinab, einst Sitz der Fürsten von Anhalt-Schaumburg, nach 
djeren Aussterben (1812) dem Brzherzog Joseph, Gemahl der 
Tochter des letzten Ffirsten, dann deren Sohn, dem Erzherzog 
Stephan (f 1867), «ehdrig, der das Sehloss Ton 1848—1866 be- 
wohnte; jetzt im Besitz des Herzogs Georg Lndwig von Oldenburg. 
Die älteren Theile des Schlosses stammen aus dem Anfang des 
18. Jahrb. ; den Neubau im engl.-goth. Styl Hess Erzherzog Stephan 
durch Baumeister Boos in "Wiesbaden aufführen. Vom Thurm, auf 
den eine schwebende Treppe hinaufführt, schöne *Aussirht. Be- 
deutende Mineraliensammlnng. Im Gewächsbaus seltene Pflanzen. 
Fussweg von Station Balduinstein nach Schloss Schaumburg etwas 
steil, V4St. j Fahrweg gelinde ansteigend V2 St., Wagen am Bahnhof. 

41 Kli. Fachinffen mit dem berühmten Fachinger Brunnen 
(neben dem Gelbtede der Bnumeft^YeMMnng ein Ifhs.)» von 
dem JihrL 800,000 KrQge vereaiidt werden. 

44SlL]MMi (102m) (*M9Uamd. Hofs ^BM Lmwm), sanberM 
KreiSslidtehen , malerisch von der Lahn am Berge snsMfond, 
Überragt von der im 13. Jahrh. erbauten FeterskMue und dem 
Schloss der alten Grafen, jetzt Zuchthaus (Marmorschleiferei). 
Interessant ist die alte steinerne Brücke über die Lahn, jetzt zu 
einer Gitterbrücke umgebaut; zwei Pfeiler liegen umgestürzt als 
compacte Massen, wie der Heidelberger Schlossthurm, im Fluss- 
bett, and andere Pfeiler sind später darauf aufgemauert worden. 

Das 1676 erbaute Schloss Oranienstein j jetzt Caiettenschule, 
ist von der Bahn aus nicht sichtbar; hübscher Spaziergang, 
piAehtige Linden-^Allee, von Diez aus 20 Min. 

Vom Diei aaeb SoUbauf , 11 Eil. IHe Bahn (25 Min.) fübi4 

durch das hübsche Thal der Aar, die bei Diez in die Lahn fliesst. Vor 
(4 Kil.) FlwM 1. an der Bahn Ruine Ardeck. Weiter Stationen Obemeiten; 
9 Kü. AAmMMmi, Ainmif; von den beiden letzteren lohnende Aus- 
flüge nach den Burgruinen HohlenfeJs und Burg'Schicalbach. — Eine gute 
Strasse führt Yon Hahnstätten im Aarthal weiter über Hohenstein und 
Adolphseek nach MmObach (S. 179): 24 Kil. Post einmal tägl. in SV* St. 
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47KiL Limburg (iOOm) (*Pr€ui$. Hof.hti der Post; •Nauaumr 
Hof, bei der Brücke ; S$k Zimmermannjj altes im Mittelalter bedeu- 
tendes Stidtehen Ton öiOO Einw., Sitz eines kath. Biscbofs, an 

der Lahn, fiber welche hier eine 1315 erbaute Brücke führt. 
Weit ragt aaf einem Felsvorspmng über dem Flusschen malerisch 
der *Dom mit seinen 7 Thurmen hervor, ,,BasiIica St. Georgii 
Martyris erecta 909*^, wie die Inschrift über dem Portal meldet, 
von dem Salier Conrad Kurzbold, dem mächtigen Grafen im Nieder- 
lahngau, dessen Burg an den Dom grenzt, gegründet, der jetzige 
Bau 1235 geweiht, eine der schönsten Kirchen des Uebergangsstyls, 
jetzt in der Restauration begriffen. Im Innern (r. neben dem 
Portal schellen) ein sehr alter Tanfstein; im nördL Qnerschiff 
das Denkmal des Gründers (f 948), mit liegendem Bild. Der 
reiche Domscbats im Oapitelhaase ist sebenswerth. Ifalerlseher 
Anblick des Chors vom rechten Ufer, jenseits der Brücke rechts. 

Von Limburg nach Hadamar, 8 Kil., Zweigbahn in 20 M. für 65, 
45, 90 Pf. Stat. Elz. — Hadamar a29m) (*^au, Hof; Rom) ist ein freundl. 
Städtchen mit altem Schlost. 3 St. nSrdl. die I>oinamrg (d96m), ein Basalt- 
kegel, in dessen Innern sich ein ausgedehntes Eisfeld befindet (auf der 
Sttdaeite des Bergea). — Eine andere Zweigbahn führt von Limburg nacli 

Hinter lilmbnrg verfladien sieb die stellen FelswSnde des 
Lsbnthsls anf kurzer Streeke. Links DIsffcMben, mit der roman. 
Labentius-Stiftskirche, der iltesten des Landes, aof steil ans der 
Lahn aufsteigendem Felsen. — 50 Kil. Eschhofen. 

54 KU. Kunkel (1 12m) ( Weinberg ; Wiedtcher Hof), alte Stadt auf 
beiden Ufern der Lahn, üherragrt von einem nmfangreichen zum Theil 
in Trümmern liegenden, zum Theil erhaltenen fürstlich Wied'schen 
Schloss auf felsiger Hohe. — 57 Kil. ViUmar; grosse Marmorbrüche 
und Schleifereien. — 64 Kil. Aumenau, mit Schiefer- u. Eisenstein- 
gruben. Auf der ganzen Strecke bis Weilburg wechseln fortwährend 
Tunnels, Thal- und Flussübergänge. 

76 KU. Weilbnrg (Gasth.: ^D^dles Harn; ^Traube), einst 
Besldens der 1816 ansgestorbenen Herzoge Ton Nassan-WeUbnrg, 
deren 1721 nem anfgelBhrtes 8ddo$$ (iiiin) anf einem steil ?on 
der Lehn anfsteigenden Felsen seihr malerisch sieh dsrstellty einer 
der schönsten Punkte der Lahn. Das Schloss ist Im Innern noch 
▼ollständig eingerichtet n. besnchenswerth* Südl. mündet hier das 
hübsche WeilthaL 

80 Kil. Löhnherg, 86 Kil. Stockhausen, 89 Kil. Braunfeh. 

8üdl. auf der Höhe das Städtchen Braonfela (Krämer)^ Residenz de« 
Fürsten v. Solmi-Brattnfels, deuen ausgedehnte« tum Theil noch aus 
spätgoth. Zeit stammendes Schloss mancherlei Seh enswÜrdli^ceiten C>eb$ne 
Rüstungen, u. a.) besitzt ist. Schöner öchlosspark. 

94 Kil. Albshausen: von hier kann man in V2 St. die ehem. 
Prämonstratenser-Abtei Altenberg besuchen, deren schöne frühgoth. 
Kirche Ende des 13. Jahrh. ToUendet wurde; im Innern alte 
drabsteine nnd Halssohnitiwerke. 



100 Kil. W«t«Uur (145m) C*H€rtogl. Bauii 86lm§er Bof, einfkeh 




Einw., Mher freie Bdchsstadt, 

17 
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▼on 1698 bis 1806 Sitz des Reichskammergerichts , malerisch an 
der Lahn gelegen, gegenüber der Mtindang der kleinen DiW, 
V4 St. Tom Bahnhof. Die Stadt zieht sich an einer Anhöhe des 
1. Flussnfers aufwärts. Das hervorragendste Gebäude ist der ♦Dom, 
dessen ältester (nordw.) Theil, vom Volk der Heidenthnrm genannt, 
ans dem 11» Jahrh. , der schönste, die Nordseite, aus dem 
14. und 15. Jaliih. stammt, die Portale ans dem 15, und 16. 
Jaluii. Auf der Undenbepflanxten Temsae aUdl. ein -nm dem 
BüdlianeT Lelur seiner Yaterstadi geachenktes Iknkmali den 
ytaptaen Wetzlaren! nnd aUen BiiTen des Bhein. J^geitatiOlons* 
gewidmet» t870/71. An dem südl. yom Dom slclk ausdehnenden 
BnttermadLt, mit einer Büste Goethe's, ebenfalls Ton Lehr, die 
ans TOthem Sandstein erbaute Hauptwarhe. Das Sitzungsgebände 
des Reichskammerger ichtSy mit dem Reichsadler, befindet sich dem 
Herzog!. Haus gegenüber. Das reich skammeigeilchtUche Archiv» 
nahe dem Häuser Thor, ist jetzt Kaserne. 

Südwest!, von Wetzlar, V4 St., thront die Rnrgruine Kalmiunt^ 
die auf römischen Unterbauten erbaut sein soll; auf halber Höhe 
der Schütz engarten. Kalsmunt und die Metzeburg [Gartenwirth- 
sohaft) sind die schönsten Punkte in der Nähe der Stadt. 

Wetzlar ist reich an Qoethe^Erirmerufigen: 

0«efhe labte Mee, Mn Bcfehstaimiieivericiht «abellead. Tem FHttItet 

bis Herbat 1772, angeblich in der engen Gewandgaase, nahe beim Kern» 
markt (das Haus ist durch verblasste Maiereien von Aussen konntlicb). 
Wetzlar und Umgegend sind Schauplatz der Begebenheiten In „Werthert 
Leiden**, in welchen der jugendliche DielHev daa ' iF flt'f^^^ Geschick dea 
Legations-Secretärs Jerusalem der Schilderung einer ihn selbst verzehren- 
den leidenschaftlichen Neiguiuj; zu Grunde legte. Das Deutsche Haus (jetzt 
zum grossen Tlieil Caaene^ die Strasse 1. von derneuea nanptwache, dem 
südl. Querschiff des Domes gegenüber, führt gerade ans auf daasclbe lu) 
wac Lotie's WobBMikgt deren Vater, Arotpann Bii^ Vexwalkjr der Güter 
dea Dentsehen Ordens war^ ein Zmmsv enthili einige Brtnaemngen an 
Lotte, ihr Klavier, Schreibhefte etc. Am Schillerplafz "bei der Franzis- 
kaaerklrche liegt daa Haus (mit 2 Erkern) . in welchem Jerusalem sich 
erscliosa. IMdii ▼or der Stadt ror dem Wiidbacher Thor (der Weg flOirt 
zwischen 2 Kasernen am Kirchhof vorbei) erinnert ein Brunnen , der 
sogen. „Werther Brunnen" mit einer alten Linde, bedeutsam an Goethe, 
ei war sein Lieblingsplatz. ^Es vergebt kein Tag% sehreibt er, „wo ieh 
nicht eine Stande da sitae". 

Die Umgegend von Wetslar ist recht anmuthig , „ringsumher ist eine 
unaussprechliche Schönheit der S^atur^, wie Goethe im „Werther" sagt. 
Ein breiter Fahrweg fOhrt am 1. Ufer der Lahn «oftvirCs nach Oarbtn^ 
heim (I/2 Stunde), dem aus dem „Werther* bekannten Wahlheim: ^die 
Lage an einem Hncel iat sehr intereseeai, und wenn man oben auf 
dem loatoflade snm Dorfe beransgeht, übnrnelitnaii Mif einmal daa gante 
Thal*. Der Platz vor der Kirche (Werth erpl atz) hat durch einen 1866 
stattgehabten Brand, der 2/g der Häuser vernichtete, sein altes Aussehen 
Terloren^ ein 1840 errichtetes Denkmal bezeichnet den „Ruheplatz dea 
Dichters Goethe". Rückweg über die Garbenheimer Warte (hübsche Aus- 
aicht). — 1 St. von Wetzlar am Abhang eines Berges das freundliche Vo^perU' 
htmten^yro in einem Jagdhause (jetzt Schulhaus) der im .Weriher" beaebrie- 
beae BeU atatl hatte. 

Ton Wotzltt m6t Vmi^ odw naeli Qletra B. 58. 
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49. Der Ehein von CobUu bis Hfirrng^^ 

Buenbalm de« l, ü/ert s. 8. 278. 
Eiimibahn de§ r a. 8. 281. 

Dampfboot: zu Thal in 2, zu Berg in 3V2 St. (Fahrpr. 1^ä90, 1.20)i 
Landebrücken zu Newciedj Andetnacky Linz und Remagen; Kaltnstationen zu 
Bn/geriy VrmiU^ JAiüMttff^ JiroM, BBmUngen, NMkr-BreUtg, Vgl. 8. ZV. 

Entfernungen für Fussgänger: vm C ,l)ienz bis Neuwied 3 St., 
Andernach 1 St., Brobl IV2 St., Nieder-Br eisig 2/^ St., Sinzig 3/^ St., 
Remagen 1 St., zusammen 8 St. -^Abtllrgungen D., E, r., 1. vgl. S. 184 u. 180. 

CobUrui 8. S. 241. Das Dampfboot fahrt untei den Felsea 
und Mbraem dei Bhraibieltsjbeiii (8. 248) hin. Bheln und Mosel 
gleichen einem weilen See, ens welehem die hohen Bogen dev 
eiten HoselbTtleke anliieiigen. Dm rechte üfer hüdet weitßiliin 
meist sanfte Ahh&nge, das linke Ufer ist flaeh. 

(1.) Ikmimdwrf ist grSsstentheils Ton Flössern hewohnt. Die 
Floeee liegen gewöhnlich eine Zeit lang hier still, ehe sie mehrere 
ra einem vereinigt, weiter abwärts fahren. — (1.) WaUershtim. 

Am r. ü. blickt oben am Berge aus einem Obstwald das Dorf 
Vfhar hervor. Tiefer unten zeigt sich Haus Besselichj einst den 
Tempelherren gehörend, dann bis 1804 Augustinerimien-Kloster, 
jetzt Privatbesitz. Am Foss das Dörfchen (r.) Mallendar. 

Auf der langen Insel (r.) Niederwerth der gleichuamige 
Ort. In der am 1500 erbeuten Kloster- Kif'ch^ ein geschnitztes 
AltttUelA «Ad Beete guter Olesgomttde. Die Iiiseil Teideekt das 
•m r. üfer gelegene Süditehen Vällmdwr 281. 

Dem Niederwerth gegenftber , em 1.. Ufer letgea sich die Dorfe? 
Kesselheim und St. Sebastian. Welter, am r. üfer, in Obsthänme]^ 
der Flecken Bendorf (E.) , s. S. 282). Bei (r.) Mühlhoftn, wo 
der Sambach sich in den Bheln ergiesst, mehrere HütteiiwerlOf 
weiter zurück die Concordiahütte, Im Hintergrund des Thals zeigt 
sich auf der Spitze eines Bergkegels die Burgruine Sayn (S. 282). 

An beiden Ufern wird hier kaum 3m unter der Erdoberfläche, ein 
•Igentfafiigdiehes BimsstelnrCongloiiierat (S. 266) gegraben , welches, mit 
VSrtel zu Bausteinen von der doppelten Dicke gewöhnlicher Backsteine 
geformt (j^ätgerur 3<mäit«m') und an der Luft getrocknet, ein «ehr 
geachätftes B^nneteriel fVr lanen^Winde hOdet 

(r.) Sag«» (D. n. E.) (Zur BSamMeheJ, früher iTunoM^ 
Enger9 genennt* war in ältester Zeit Hanptort des Engersgaues. 
Erzh. Kuno t. FaUmsMa 233) heHe deseihst 1386 ein 
festes 8chlosB erbauen lassen, mit rändern Thurm, dessen 
epbeubewachsener Rumpf unterhalb des Schlosses noch hervorragt, 
zum Schirm gegen die Angriffe der westerwälder Gaugrafen, welche 
der Rheinschifffahrt beschwerlich fielen. Kurf. Johann Philipp 
von Walderdorf Hess 1758 an dessen Stelle das jetzige Schloss 
auffahren, in welchem sich seit 18C3 die vierte preuss. Kriegs- 
schule (7. und 8. Armeecorps) befindet. R. am Saum des Gebirges 
Schloss Monrepos (S. 261). — L. der OamaMberg (S. 270). 

(1.) Engers gegenüber MMkma^f denn lAmlts (E.). In der 
Nftbe Kelkdfen nnd Febiifcen von Bngersev 8ietaen (s. obe^« 
Folgt der Flecken Q.) Weiteentlranftv mit einer kleinen 1890 

17» 
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von Lassaulx erbauten Kirche mit Freskogemälden von Gassen. 
Am Ende des Orts steigt eine hohe viereckige Warte empor, 
1370 von Erzb. Kuno v. Falkenstein als der äusserste befestigte 
Punkt der Trier'schen Grenze erbaut, „allda sich das Trierische 
Land vom Cölnischen scheidet, und das Niederland Tom ObeiUnd^. 
iMerian 1846.) 

Auf der Anhöhe über dem Ort das Hoche-Benkmalf ein kleiner Obelisk 
«um Andenken an den franz. General Hoche, der 1797 mit der Armee hier 
über den Rhein setzte, die kaiserl. Linien nahm, bis Wetzlar vorrückte, dort 
»ber, 30 Jahre «Ii, plötzlich starb. Die Inschrift lautet: „rjrmie dgSambrt 
et Meute ä son Ohiiral Hoche^. Nicht die Armee jedoch, sondern dia 
Wittwe (t ldö9j hat es aufführen lassen. Die preuss. Regierung hat es vor 

£»11^6111 YevfUl {«rettet, «nd, wie Mftreeea^t Oiftbinel bei Ooblene, 
nerbeft wieder hergestellt. 

Gleich unterhalb Weissenthurm folgt 1. ddx Bahnhof A^utried 
(linksrhein. Bahn, S. 278). Am r. Ufer zwei neuere Hüttenwerke : 
die Uermannshüiit ^ Eigenthum des GommeizieiirUhs Krupp ia 
Essen» und die Hatte QttmaiMa'^ 

(r.) Neuwied (D. u. B.) {ßiuth: »Anker; »WilderMann, beide 
amRhein, M. 2.50^ 'Br ü der gem e in d e •, Hot.Krämer, mit Garten, am 

rechtsrhein. BahnhoO , freundliche betriebsame Stadt, mit breiten 
regelmässigen Strassen. Es verdankt seine Gründung dem Grafen 
Friedrich v. Wied-Neuwied, der im J. 1653 an die Stelle des im 
dreissigjährigen Krieg verödeten Langendorf zahlreiche Ansiedler 
einlud, „ebne Tnten^bidd der Beligion vnd ohne einigen Pfenning 
zn ZAblen.*' Unter seinem Scbntz blfihte Nsnwied schnell aof» 
doreh Oewerbfleiss n. Handel gehoben. Bs zttilt Jetzt 9Ö00 Binw.» 
Frotestsnten nnd Katboliken (2000), Hermhuter, Mennoniten, 
Quäker und Juden, die hier seit jener Zeit Mediich neben einander 
leben. Stärkemehl- und Cichorien-, ebenso Weissblechfabrikation 
wird hier mit Erfolg betrieben. Die Neawieder Erziehungs- 
anstalten und Pensionate sind sehr besucht. 

Am untern Ende der Stadt das stattliche FünÜ. Schloss und 
der '"Park. In einem an die Strasse grenzenden Gebäude neben 
dem Scblossthor befindet sich eine kleine Sammlung römUcher 
Alterthümtr aus Niederbiber (s. unten). 

Eni hubscher Ausflug von Neuwied ist nach Monrepos und Alt* 
Wied. Vom rechtsrhein. Bahnhof (S. 282) folgt man über Heddttdorf^ hier 
(10 Min.) links, der Strasse im Thale der Wied (s. unten) aufwärts. 
Bei der (20 M.) RasseUteiMr Eisenhütte^ dem ältesten Puddlingswerk Deutsch- 
lands, 1824 angelegt, überschreiten Fussgänger die Wied und gehen am r. 
Ufer durch den hübschen von Neuwiedcm viel besuchten Park Noihhauien 
(«Restauration) direkt nach Segendor/^ während die Fahrstrasae über das 
1/2 St. welter gelegene IMtMer flibii. — > Bei letaterem Ort wurden 1791, 
1819 und 57 bedeutende Reste eines röm. Castells (Victoria) ausgegraben, 
eines der grössten am fihein, weldiea jedoch von keinem röm. Schrift- 
steller erwtOknt wird) die Ausbeute befindet sieb in der Sanunlvng wa 
^Neuwied, die Ausgrabungen selbst sind wieder verschüttet. — Von (90 M.) 
Segendorf führt ein breiter Fa^weg in grossen Kehren, welche der Fuas- 
gänger, wenn er oberhalb des letzten Haute« Ton Segendorf dem Fuss- 
pfade 1. folgt, abschneiden kann, ansteigend nach (50 Min.) Monrepos. 
Das neue villenartige Schloss 1. am Rande der Höhe hat sich die Fürstin- 
Kutter von Wied als Wittwensitz erbaut. 
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Uonrepos (316m, 265m ü. d. Rh.) ist ein fürstl. Wiedsche« Lnst- 
ficLloss mit schönem Park und prächtiger Aussicht über das Rheinthal 
▼on oberhalb Coblenz bis unterhalb Neuwied imd über die vorderen 
Höben der Eifel (in dem westl. vom Schloss gelegenen Bahnhof Erfrisch- 
ungen). Hühache Aussichten in die Seitenthaler bieten der EolzUou 
(TOn der Mitle der Rückseite des Schlosses gerade ans durch den 
schönen Buchenwald, 10 Min.) und die ^AUxcieder Aussicht. Zu letzterer 

Selangt man, wenn man dem Fahrweg östl. am Schloss vorbei und dann 
em mtten r. abgehenden Wege (Steinwegweiser bei einer grossen Bidie) 
folgt. — Von hier» auf Fusswegen weiter in 20 Min. nach »Altwied CJI/öZ;<?r^, 
kleiner 3/4 St. oberhalb Niederbiber an der Wied gelegener Marktflecken, 
überragt von den epheuumrankten ausgedehnten Trümmern des Stamm" 
Schlosses der in männl. Linie früh ausgestorbenen Grafen von Wied. — 
Von der Braunsburg, 1 St. n.w. von Niederbiber (s. oben-, über Oberbiber) 
Burgruine auf bewaldetem Bergvorsprunp (Rest.), hübsche Aussicht. 

(l.j Dem Neuwieder Schloss gegenüber fliesst die Nette in den 
Rhein; unweit der Mündung der Netter Sof, mit bedeutendon 
MÜlileiiw«iken. Der wesü. aufsteigende Berg mit dem Doppel- 
gipfel ist der Plaidter Hümmerich (211m). 

(r.) Unterhalb Neuwied, vor dem Dorf irlieh, mit neuer Kirch«, 
mündet der Wiedha^, yon der Bisenbahnhrücke überspannt 
Alis Obstbäumen blickt von der fruchtbaren Anhohe die roman. 
Feldkirche hervor. Ueber dem kleinen Ort Fahr (Hufschmidt), 
Andernach gegenüber, am Bergrande ein stattliches Landhaus. 

(1.) Andemacb (D. u. E.) Hackenbruch, in der Stadt ; Schaefer^ 
am unteren Ende des Orts; Rhein. Eofy beide am Rliein), en?:- 
gebaute alterthümliche Stadt, noch grossentheils von alten Mauern 
umgeben, dehnt sich malerisch am Ufer des Flusses aus, an 
"welchem die alte Bastei, das Bheinthor, der Erahnen und der 
hohe Thurm, am untern Ende des Orts , stattlich hervortreten, 
während im Hintergrund die vierthürmige Pfarrkirche sichtbar 
ist. Andernach (Äntunnacumf Antonaco), eins der fünfzig Castella 
des Dmsns, Ton Kaiser Julian nach der ZerstSnmg dnrcb die 
Alemannen (338) wieder genommen (359) nnd anf s neue befestigt, 
erseheint Ende des 4. Jahrb. als Station des PrSfeIrten einer ans 
Aelneensem bestehenden Garnison. Als frinldseher Konigshof 
wird es seit dem 6. Jahrh. erwähnt. Im Mittelalter Beichsstadt, 
wurde Andernach TOn KurkÖln 1496 mit Gewalt bezwungen, nnd 
1688 von den Franzosen in Brand gesteckt. 

Die ^Pfarrkirche, der h. Genofeva geweiht, ist ein schöner 
spätromanischer Bau (1206), ohne Querschiflf, mit etwas älterem 
oben mit einer Säulchengallerie geschmücktem Chor (1120) und 
▼iei stattlichen Thürmen. Beachtenswerth die reichen Portale. 

Dm Innere ist dreitehlffig^ über den Seltentehltfen Emporen i das 
Gewölbe des Mittelschiffs trägt drei Wappen, das städtische, kaiserliche 
und jenes des kölner Erzbischofs H IV. (t 1508) i der Chox i«t 

1856 in Oold und Farben ausgemalt^ die Kanzel in Holzschnitswttrk Ift 
1807 aus der Klrehe von Laaeli (8. 268) liieber gebraeht; sp&tromeaiscbev 
Taufstein. 

Am oberen Ende des Orts, neben dem Coblenzer Thor, steigen 
aus tiefem Graben die Trümmer des ehem. kurkölnischen befestigten 
Schlosses auf, Ende des 15. Jahih. aufgeführt, 1688 von den 
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Fnii£08«n zerstört, mit stattliehen Thtlrmen. — Im EaUAauif ffitiem 

spätestgotb.Bau von 1564, eine kleine S&mmlimg rom. Alteräiümer. 

Der hohe * Wctchtthurm am Rhein, unten rund, oben achteckig, 
mit Spitzbogenfries, ist 1448 — 52 erbaut; er zeigt an der West- 
seite noch die breite Bresche, welche die Franzosen 1688 schössen. 
— Der alterthümllche malerische Bheinkrahneni yon 1054, ist 
aus zahlreichen Bildern bekannt. 

Die Tulcan. Producte der Un^egend Ton Andernach, Mühlsteine 
Lsv», TttüMefai wa4 Trasa (▼ercl. 8. 966)« trtlden einen anaehnlielMB Hao* 

4elsartikel. Niedermendig und Idmcher See^ : R. 50. 

Unterhalb Andernach yereogt sieh das Rheinthal, 1. der bewaldete 
Krahnenberg. R. breitet sich an ergiebigen mit Reben bedeckten 
Felswänden der ansehnliche Flecken (r.) Leutesdorf CE.) (*Moog- 
Eif^eii; Delvtaxix) am Ufer aus. Unterhalb eine alte goth. Kirche. 
Weiter abwärts Hegt auf dem 1. Ufer an bewaldeten Bergabhängen, 
vom Rhein kaum sichtbar, das Dörfchen (1.) Namedy, mit einer kleinen 
niedlichen goth. Klosterkirche aus dem 15. Jahrb., durch eine Reihe 
dünner Säulen in zwei Schilfe geschieden, und einem alten Burg« 
haasi einst Sitz der „Haiumtiiiier tob Kamedy^, jetst Fflvafbesits. 

L. Fomkhf überragt irom FbmUsket Kopf, einem ehemaUgen 
Tnlkan CS. 269 iL xvn.)* 

(r.) Ein gewaltiger GranirMieeii-Felflkegel tritt «m iHrtHtUn üfer 
bis hart an den Rand des Stromes vor; die Trümmer der Burg 
Euomerttoili bedecken den Gipfel. Kaiser Heinrich lY. weilte 
1105, als er von seinem Sohn Heinrich Y. verfolgt wurde (S. 180), 
eine Zelt lang auf Hammerstein; die Reichskrone nebst den In- 
signien wurde hier aufbewahrt, bis Heinrich Y. sie abholen Hess. 
Zur Zelt des30jähr. Kriegs war die Burg abwechselnd von Schweden, 
Spaniern, Kurkölnern und Lothringern besetzt, wurde aber um 
IGÜO als zu gefahrliche Nachbarschaft auf Betrieb de» Erzstlfts 
Köln zerstört. Flnssabwärts (r.) Ohtr - Hamtnerstein (Zar Burg 
Hcimnereteiii), dann NMtr^BammmMnf guten "Wetn erseugend. 

Oestlieb, IIA St. vom Rhein entfernt, «uf derHShe des Gebirgea, ist 
der T>auf des Pfahlgrahm$ , der bekannten röm. Befeatigung gegen die 
Angriüe der Germanen (vgl. S. 16), deuUich zu erkennen und von Honre« 
pos CS. 261) Mi sott fliebengebtrge mu Tevfelgen. 

Jkm linken Ufer ftllt derBroJU&oeh in denBliein, bei dem 
Dorf 3rolil (D. n. E.; Oastfa.: lITomi sen. und ^tmOt das em Abhang 
und Im Thal sich ansbreltet, mit dem Oertchen IVIppet fut 

vereinigt. Von hier wird besonders der im Brohlthal gegrabene 
Tuffsteinverfiendet; AnsflngdorclidasBrohlthalnaeliLaach s.S. 266. 

(1.) Stwa 20 Minoten unterhalb Brohl itthrt von der Land- 
Strasse ein Fahrweg den waldbewachsenen Berg hinan, welchen 
Bohloss Bheineck krönt. Der viereckige 20m hohe "Wartthurm 
an der Südseite ist der einzige Ueberrest der im 12. Jahih. 
erbauten 1689 von Franzosen, 1692 von kurköln. Soldaten zer- 
störten, 1785 abgebrannten alten Burg Rheineck, der Wiege eines 
1Ö48 ausgestorbenen gleichnamigen Geschlechts. Herr v. Bethmann- 
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Hollwe^r kaufte die Ruine und Uess Im J. 1832 durch den Ban- 
meister v. Lassaulx das n€ue Schloss im Rundbo^jenstyl aufführen. 

Im Innern eiuige neuere Kunstwerke: u. A. ein Oelbild von Begas^ 
Kaiser Heinrich IV. im Schlosshof su CanoMa y in der Capelle die Berg- 
predipt iiTi'^ die acht Selig:prei8Tin^en al fresco 1839 und 1840 von Steitil« 
e^emAlt, gekreusigter Chriatus in Marmor von AetUermcum in &om. Die 
EcUttbniM «ur Aeelehliguic wird selten verweigert (ein Binaelner öO bif 
75 Pf. Trink g , cino Oesellschaft 2— 3^). Die •Aussicht aus den Crärten, 
für Jedermann stets geö£hiet, beherrscht den Lauf des Bheins von ober- 
halb Andenutelk bis tum ApoUinsriaberg. 

Eheineck ist seit den ältesten Zeiten Völkerscheide. Abwärts 
wohnten zu Caesars Zeit die Eburonen, aufwärts die Trevirer« jenen gegen- 
über die Sicambem, diesen die Ubier und höher hinauf die ÜsipetO' und 
Tenehterer. Auch heute noch bildet Brohl die scharf I ttt f wtwtea da 6fenaa 
■wischen mittel- und niederrheinischem T>ialect. 

Am Fusse der Burg das Dörfchen Thal- Rheineck. Weiter 

unterhalb dehnt am Ufer sich Nieder-Breiaig (D. u. E. ; S. 278) 

aas, an dessen Südseite , nahe dem Eingang des Orts, noch ein 

Thflil des Tempdhofe» sttiht. 

Die Berge des leeMeii UIbks treten imtadMlb HemiDentela 

(8. 262) etwai suMk. 

(r.) Blielateoia (ChuOk s. Xnne), mit stattüdier» 18B& iMdlen- 
deter, wm den Köifter Beomeiite State au« QmnMuke «afig^ 
lOlirtm golh. ^lOrck^ und (r.) jntamivgvB f^Zutn BMoHäjftnfißs}^ 
zwei ansehnUche Oxtacbuften» lueiteii eleh auf der finuelitbaxeii 
Fläche ans. 

(r.) Am Bergabliang über letzterm das früher furstl. Leyenscfae 
Schloss Arenfels, so genannt von einer Gräfin v. Are, der Gemahlin 
des Erbauers, Heinrich v. Isenburg, seit 1849 Eigenthiun des 
Grafen Westerholt, der es nach den Plänen des Kölner Domban- 
meisters Zwirner sehr stattlich umbauen und herstellen Hess. Ein 
eigenthümlicher hoher runder steinerner Thurm überragt d&d 
Schloss. Im Rittersaal eine Anzahl alter Waffen. Die Anlagen 
Mmm ilidi auf dem Bnignad ans, mit -twiBMiBm ämaMMm. 

fr.) ^A^m^off^ mit «iMm LerdiMm Laadhaoi. 

(r.) foZeiMoif Ut ein eltar ktaigLMhof, des Urine<aAinde 
mit dm Mm ThÜtmehen. Dam iebAnt mu einer Sehlnciit der Bnip* 
tiinrm von (r.) DaUehberg hervor. 

Q.) Gegenähei fliesst die Ahr (S. 270) in den Rhein. Die 
schöne Kirche von Simig (1. , V2 St. vom Rhein entfernt an 
der Eisenbahn, S. 279} iat Tom Dam^oot eichtbAi. Dahinter die 
Landakron (S. 272). 

(1.) Von der Krippe, Dörfchen am Rhein, durch eine flie- 
gende Brücke mit Linz verbunden, führt vrestl. ein Weg bei 
dem Rittergut Uodtuhaus vorbei nach dem Sinnger Brunnen, einem 
eisenfreien mnrietischen Katronwasser. 

(r.) Linx (Gasth. : Nassauer Hof, Bahnhof shot.}, alte einst kurkoln. 
Stadt von 3000 Einw., zum Theil noch mit Mauern und Thürmen 
umgeben. Die dreischiffige roman. *8t. Martintkirch^t dem 
Anftng dei 13. Jehifeu, mit TliKnidielm n. endeten f oth. Zn- 
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thaten aus dem Anfang des 16. Jahrb., besitzt schone Glasmalereien 
und ein gutes altkölnisches Flügelbild, mit der Jahreszahl 1463, 
auf den äussern Flügeln Verkündigung und Kreuzigung, auf den 
Ümera Verkündigung und Krönung Mariae, im Bilde selbst Geburt, 
Anbetung, Daibringuug im Tempel und Erscheinung Jesu bei seiner 
Matter, 1850 restaurirt; alte ebenfalls restaurirte Wandmalereien. 
— Schöna Aussicht Tom Kirchhof nnd Tom Dcnatu§- oder EaiHrbmff 
wo sine Gapelle und Stationai. \ 

In der Umgebung ?on Linz wächst ^al lother Wein, das Stidtohan 
ist während der Weinlese Mittelpunkt des muntersten Treibens. 

Höchst beachtenswerth sind die grossen *Ba8altbrüche bei Lins, zu 
Dattenberg und auf dem Jünderberg. Der Weg suju Minderbe rs führt 
östUch im Thal aufwärts bis cur Stemerhittte. [In der Nähe ein 1846 er- 
bautes Schloss des Prinzen v. Salm-Kyrburg. Oberhalb der Stemerhütte 
der Benneberg^ auf der Höhe ein Bandacbaathurm.j Von der Stemerhütte 
führt der Wec links die H5he hinan ; bald lelgen sieh oben in der 
Feme die Wände des Steinbrucbs. Es ist eine weite Halle des schönsten 
•ehwarzen SäalenbaMlt«, ein grosses Lager tbeils aufrecht stehender, 
theOs spSter dureheinander gefallener Schichten prismatischer, O^Qgai 
bis 0,2^ im Durchmesser haltender, bis 7m langer, vier- bis sechs- 
seitiger Säulen von hellem metallischem Klang, gleich Meilern von 
Holzkohlen dicht zusammen gedrängt, so dass sie wie eine grosse 
Bosammenhangende Felswand erscheinen. — Die *Aus sieht von der Höhe 
über dem Steinbruch (487m ü. M., 3G0m ü. d. Rhein) wird von Manchem 
der vom Oelberg (S. 287) gleich geachtet. Den Bückweg wähle man 
westlieh durch das Katlbaeihthal (s. unten), an dessen Ausgang eine Bisen- 
bahn zum Transport der Steine von der Höhe in das Thal. Führer ist 
unnöthig. Die ganze Partie iässt sich von LinSi hin und zurück, in 
8 Stunden maehen. 

Der *Ba8altbruch von Dattenb erg oberhalb Linz, in einem vom 
Bhein ausgehenden Seitenthal , ist kaum V2 St. von Lins entfemt. Die 
Saiden sind so hoeh wie die des Xinderbergs. aber weit stärker. Auch 
hier schöne Aussicht. — Die bedeutendste Ausfuhr der Basalte findet 
nach dem Niederrhein und nach Holland statt« wo sie lu Deichbauten 
gebraucht werden. 

UnterhAlb Linz Hegt (r.) Linsertotsfen, Ton den epheniun- 
zankten Bnr^tTfimmem Ton OekenfeU ftbeiragt. Dann folgt Kat^aeikf 
an der Mündig eines Bachs. Weiter abwärts oberhalb dee Fleckens 
(i.) Brpel steigt die Erpeler Lei (196m}, ein Basaltberg, stell 
empor ; die Säulen sind etirker nnd weniger zierlich eis die dos 
Datten- nnd Minderbergs. 

(1.) Bemagen (D. u.E.). _ Gasth.: ♦Höt. Fürstenberg & König 
TonPreussen, beide Hm. Caracciola gehörig, mit Garten, am Rhein, 
I. Banges, entsprechende Preise^ im Sommer, namentlich an schönen 
Sonntagen, oft überfüllt. — Höt. A Best. Monjau, H6t. ä Best. 
Gramer, beide in der HaupststraAse , auch Bier; Gasth. a. Apolli» 
narisberg, unterhalb vor dem Ort, bescheiden. 

Lohkkütscheb-Taxe : nach ATtnceiler oder Neumahr Blnsp 4 . Zweisp. 
1 ^/t, Hin- und Bückfahrt 7*^, 10.50, für den ganzen Tag 9, 12 
Aütfmhr 10^, 13.50, Hin- u. Büekfahrt 14.^, 18^, mit Uebemachten lö, 
21 Laacher See hin u. surück 14.60, 18 Ot, über Andernach 18, 23.^« 
zur ApcUinarwkirche 1.25, 1.50; nach Rolandseck 4, 6 hin und surück 
7 10.50, u. s. w. Erste Stunde 2.50, 3 jede weitere St. I.ÖO, 2 ^Ä. 

Remagen ist ein Städtchen von 3000 Einw., 37 V2 Ki^- ▼on 

Ooblonz, 21 Kil. oberhelb Bonn gelegen, ein treffliches Stand- 

qnartlor zu grösseren n. kl^neien Ansflügen, nimentUdli ondi 
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beflter Ansgangspnnkt znm Besnrh des Ahrthals (R. 51). Es kommt 
als Bigomagua schon auf der Peutinger sehen Karte der Römer- 
strassen Tor (S. xxiii) ; auch röm. Meilensteine sind hier gefanden 
(jetzt in Mannheim u. Bonn). Im Mittelalter hatte der Ort eine 
gewisse Bedeutung, die er jedoch durch den SQjähr. Krieg verlor. 
Er gehörte wie Sinzig lange zum Heizogthum Jülich und kam 
1624 an Pfalz-Neuborgy später Pfalzbayem. 

Am unteni Ende des Orts die kathoL JCMe, mit romuu Schiff 
und goth. Chor, letzieieiy wie eine Insehiift an der ftnesem Ohoi- 
ihür bestgt, 1246 geweiht; im Innern ein hübsches goth. Tabei^- 
nikel, sowie einige Sculpturen. — Das romanische Poftal, mit selt- 
samen phantastischen Reliefs, aas dem 12. Jahihnndeit, neben 
dem kathol. Pfarrhaus, ist bemerkenswerth ; ungewiss bleibt, ob 
es zu einem Palast oder zu einer Kirche gehörte. — Von dem 
ebemal. Kirchhof hübscher Blick nach der Apollinariskirche. 

Ein bequemer Fussweg steigt am obern Ende der Stadt, wo 
eine neue evang. Kirche goth. Styls, rechts bergan (Esel 1 Ji, 
ganze Tour 2 ^ 60) in 20 Min. zur Hohe des unmittelbar 
hinter der Stadt gelegenen, mit Anlagen und Bänken versehenen 
*Tieforia-B^r|Wy mit schönster wechsehidei Aussicht (namentlich 
bei Abendbeleachtnng) über das Bheinthal yon Hammerstein 
bis znm Siebengebirge » nach dem Ahrthal nnd Uber die Bifel| 
im Yordergrond, nach dem Rhein zn, die ApoUinarisUrehe, 
Uber die man zurückgehen kann/ Oben Restauration. 

Gleich unterhalb Remagen zweigt sich links von der Land- 
strasse ein breiter Fahrweg ab, der den Ap oll inarisberg, 
einen steil nach der Strasse abfallenden Thonschieferfels, hinan- 
steigt. Am Aufgang ist ein beim Kau der Eisenbahn gefundener 
rom. Votivstein aus der Zeit Trajans eingemauert. Die Höhe 
des Apollinarisbergs krönt die zierlich gothische, vierthürmige 
• ^Apollinariskirche I welche der 1859 verst. Graf Fürstenberg- 
Stammheim nnter der Leitung des Dombanmeisteis Zwimer 1839 
aninihren liess. Der kleine Ban erhebt sich anf der Stelle eines 
alten Heiligthums nnd 'vlelbesnchten Wallfahrtsortes. Dnreh 
Friedrieh Bssbaiossa w«r nimUch das Hanpt des hell. ApoUinaiis, 
des hochgefeierten Bischofs von Ravenna, In den Besitz des 
köln. Erzbischofs Reinald v. Dassele gelangt, der dasselbe sammt 
den Gebeinen der heil, drei Könige (vergl. S. 304) nach Köln 
überführen wollte, 1164. Der Sage nach hielt das Schiff, welches 
die Reliquien trug, durch eine geheimnissvolle Macht gehemmt, 
mitten im Strom hier an, bis das h. Haupt in der kurz ZQYOr 
erbauten Kapelle niedergelegt war (jetzt in der Krypta). 

Bas nxmsM der neuen Kirehe (zugänglich Ton 9i 2— 13 tT. n. 3— 6U., 
Samstag und an Vorabenden der Feste 91/2—12 u. 2—4 U., Sonn- u. Feier- 
tage 11—12 u. 1—3 U., gegen Eintrittakarten zu 25 Pf., am Haupteingang 
XU haben) ist mit 10 grossen *rreako1>ildem geschmückt, welche zu den 
bedeutendsten Werken der neueren religiösen Malerei gehören. 

Beim Eintritt in die Kirche, links Darstellungen aus dem Leben 
des Heilands: Anbetung der Hirten von Degtr^ Darbringung im Tempel, 
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Jatu« unier den Scluriftcelehrtan von Jttenbachi recht« Dar«teUttA|;en 
ntu dem Leben der b^gen Jungfrau t oben, Geburt Ton Carl MSaer; 

Mittelhild. Frauon des alten Testaments von demselben:; unten Be- 
gegnung des h. Joachim mit der h. Anna, und Maria die Tempelstufen 
ersteigend von JUenbaeh. — Im südl. Querachiff: Bischofsweihe des 
h. Apollinaris und Auferweckung eines Mädchens; imnördl.: Zerstörung 
der Götzenbilder, Tod des Heilipen und Gloriflcation, alle von Andreat 
MülUr^ grosse Kreusigung von JJtger. — Im Chor rechts Krönung der 
h. Jungfrau Tim C. JMUtsr, linke A«feret«h«ng aus dem Grabe von Deger. 
An der Aussenscite des Triumphbogens r. der h. Joseph, 1. *Maria mit 
dem Kinde von Deger. In der Alt arni sehe der Weltheiland mit Mari* 
vmä. Maxik— den TMer ve« Ai0«r, %x, Mtm «ad 6t. A|^oUJM«to •mSk 
den rler Evangelisten von Jttenhadi. 

In der Krypta der alte Sarkophag aus dem 14. Jahrh., auf welchem 
ein modernes StaadbÜd des Heiligen, tob SUpKan In Kdfai. Nebeaaa In 
der Halle ein Crucifrnuif Holtschnitawerlc Ton VHt Stou. 

Aach die iiherans malerisch abgeschlossene *Aus sieht auf 
den giünen Strom , von Hönningen bis Königswinter , auf di« 
frucht- und obstreichen Fluren des rechten Ufers und die ml- 
digen Höhen des Siebengebirges^ ist sehr lohnend. 

Nach Heppingen und der Landskron auf dem 8.271 ange- 
gebenen Wege geht mau von der Apollinariskiroho eiolge Schritte wieder 
zurück und fol^ dann r. weiter der Biehtnnc des toii uatea Iroiainewilwi 
Fahrwegs. 

Lavagraben. 

Fussgänger-Entfernungen: von Brohl bis Tönnissteln 1^'4 8t. 
Wassenach St^ Abtei Laach 1 St., Niedermendig 1 St., Keuwied 2Va 8t. 
ITon Mayen (S. 270) Smal tägl. Post in 3V2 St. naen Cobiens und 9mia In 
21 4 St. nach Neuwied-Bahnhof ] Zu Wagen wird der Laachor See am 
besten von Andernach aus besucht, Zweispänner von Andernach über 
Niedermendig, Laach, Tönnissteln nach Brohl etwa 15 Fahrzeit bis 
rar Abtei Leeeli 2 8t, von de neeli Brohl 2 St. 

Der Laacher See und seine 'Umgebungen sind seit IKnger als einem 
halben Jahrhundert (Gegenstand unermüdlicher Forschungen derChsologen. 
Er gehört rar Vorder-Elfel (S. 327), in deren weelMale» Shelle «r 
lie^t. Die Tulcanischen Gebilde , welche jene auszeichnen, finden sich 
hier in noch mannigfaltigerer Weise. Als Mttelpunki der vulcanischen 
Thätigkeit ist der See selbst (rergl. 8. 268) su betrachten. TJeber Tlenlg 
rerscMedene Lavaströme ^ deren aeitliohe A«feinanderfolge mit grösserer 
oder geringerer Wahrscheinlichkeit nachzuweisen ist, zählt man in seiner 
Umgebung. In ausgedehnten Massen sind sodann die verschiedenen Arten 
Tuffe vorhanden, namentlich in den Thälem, die fleh nach dem Rhein 
erstrecken, bei Plaidt und Kruft (hier 2>iMils^'n genannt) und im Brohlthal. 
Die ältere Annahme, die noch t. Oeynhausen au begründen versuchte, 
schrieb die Bntstelrang der Tnfllager grossen Tulcralsehen Schlamm- 
strömen zu ; nach neueren Untersuchungen (Humboldt, Nöggerath, Dechen) 
sind dieselben ebenso wie die groesem Blmsteinlelder (S. 2öQ) für 
ytederschlSge Tuleraischer Auswurfe ra belteii. Sn eingehenderen 
g e 0 gn o s t. Studien sind zu empfehlen C. r. Oeynhausens geognost. orogrO' 

fhUche Karte der Umgebung des Laacher See's, 8 Blitter mit Erläuterungen, 
terHn ISIT, und Dr. v. DtehtrC» geognoit. F9krer sum Laacher See, Bonn 
1664 (4 ./t 50). 

Das Drohlihal ist ein tief eingescbnlttenes, riel gewundenes, 
zu beiden Seiten von hohen Waldbergen eingeschlossenes Thal, 
das von einem raschen Bach durchflössen wird, mit zahlreichen 
Mühlen und sauberen Wohnhäusern. MeikwUidig sind die grossen 
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MftMen von Tuffstein, welch« 4ie ganze Tbaltoble in einer 
U&chtigkeit von 15 — dOm bedecken und Auf dem dto Abhänge btt» 
dienden Deyonscbiefergeblrge (S. xvi) aoAiegen. R. n. 1. am Wege 
sind bedeutende Brüche , theils offen , theils stollenartig in den 
Berg eingetrieben. Der Tuffstein ist nämlich ein wichtiger Handels- 
artikel. In gemahlenem Zustand („Trass") hat er mit Kalk vermischt 
die Eigenschaft, im Wasser zu verhärten und wird daher viel nach 
Holland ausgeführt, wo man ihn bei Wasserbauten benutzt. Zahl- 
reiche iSauerquellen finden sich in der Umgebung des Laacher 
8m*b und aameniUdi im Brohltbel. Sie entstehen, indem die in 
den Klfiften dee AebieleQgel^iJKgee emporsteigende Koblensliire eich 
mit dem "Wwer der Quellen Teieinlgt. 

BrM I. 8. 262. Am Kingeag dee BfehUhels (Ö6m a. M.), 
in welchem eine Fahrgtrasee aufvriite führt, liegt am nördl. Ab- 
hang, von dem Wasser des Baches getrieben, eine Papierfabrik^ 
umgeben von Gärten. Weiter (40 Min.) steigt plötzlirli mitten 
im Thal auf einem Kegel die kleine vielfensterige Schweppenburg 
auf, wahrscheinlich aus dem 16. Jahrb., Eigenthum des -Herrn 
V. Geyr; im Garten ein hier gefundener röm. Altar. 

In dem südl. hier mündenden Heilbrunner Thal quillt, 15 Min. 
▼On der Scbweppenburg, ein in neuerer Zeit wieder bekannter gewordenes, 
dem Maricnbader Kreuzbrunneu ähnliches Miner&WrMaer irOli aalligflm« 
aber erfriscbendem Gresckmack, der Ueübt'unHeH. 

26 Ifin. TCm der Soinreppenhiirg echeiden eich die lirege: 
geiedeemB welter im Biehlüiel gehfe nach Olhriick (S. 270), 
Uiriw eh eüdlidi In ein Seltentiiel vom Xieechei See. Hl dieiem 
liegt unfern der Wegescheide das kleine neuerdings ziemlieh 
besuchte B«d TönniBstein (125m ft. VL^ im Kurhaus gute Ver- 
pflegung , auch für Passanten ; angenehmer Frühstücksbalt ; wäh- 
rend der Kurzett Table d'höte um 1 Uhr). Das angenehme 
kohlensäurehaltige Wasser ist dem Selterswasser ähnlich, 1700 
zuerst gefasst. 1861 wurden die Anlagen vergrössert. 

Unser Weg führt vor dem Brunnen bei dem grossen Hause 

rechts von der Strasse ab, bergan; bei den (7 Min.) Trümmern 

des ehem. C&rmeliterinnexiklosters AntoiüussUin (daher der ver- 

glfiamelte Harne TSnaiesteln ^) wieder fechte hergan neeh 

(36 mn.) Wmi«bm1i (Wim, «um Laaeh» 8Uf dMtig) (<Aentee 

Hme fL M.). Weiter, immer hergan dem Munrog nach, 

emicht man (^0 Min.) den Wald (350m fi. M.), wo etch die 

Strasse gegen den Laacher See hin senkt. Rechts erhebt sUk 

der hewiddete Veiiakopf (^i2im)j ein vulcan. Kegel, mit einem nach 

Wpf?ten geöffneten weiten schönen Doppelkrater und einem stark 

abfallenden breiten Lavastrom. Ueberraschend ist der Anblick 

des öee's, von einem bewaldeten Bergkranz umgeben. 
Bei Andernach am Rheine liegt eine tiefe See^ 
Stiller wie die ist keine unter des Himmels Hüh, 
Einst lag auf einer Insel mitten darin ein Schloss, 
Bis krachend mit Gewinsel es tief hinunter schoss. 
Da flndt nicht Grund noch Boden der Schiffer noch nir Stand, 
Wei If^MB hat «ad Ode» liehet hieeh der Schlund. 

Fr. Schlegel. 
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Der ^Jam/tihmt See (281iii fi. M.) lit ein gen« geschlossener 
Thalkessd, fast kreismnd, S^soO Kilometer gross » 2732m im 
Dnrohnieseer, 2 St. im Umfang, in der Mitte 53m tief, der grdeete 
der Eifeler kraterförmigen See'n (Seite 327), denen er nach 

Be<?rhaffenheit und Zusammensetznng der ihn umgebenden Ge- 
birgsarten völlig gleicht. „Es scheint kein Grund vorhanden, 
dem Laacher See eine andere Bildungsweise zuzuschreiben, als 
den Maaren der Eifel, und derselbe kann daher als eine Höhlung 
betrachtet werden, welche aus dem älteren Gebirge ausgeblasen 
wurde, während sich um dieselbe ein Wall anhäufte^ (v. Dechen}. 
— In dem Bergkranz, der den See nmgiebt, finden sicli Terschie- 
dene Kreter, wie der Krufkf Ofen C469m), an der Ost»^ des 
See^e, 20 Min. Ton diesem entfernt; ^n der waldbewaohsenen 
Spitze hübscher Blick anf die Abtei. — Der Fahrweg ffthrt an der 
Westseite des See's entlang. 

Am s.w. Ufer erhebt sich die von Pfalzgraf Heinrich II. 1093 
gestiftete, 1802 aufgehobene Benedictiuer- Abtei *Laach , einst 
eine der berühmtesten und reichsten in Deutschland. Die Kirche 
(^Staatseigenthum, zum Gottesdienst nicht mehr benutzt) mit 
einer Kuppel und fünf Thürmen und Krypta, reich an Orna- 
menten, 1156 vollendet, ist ein edler Bau des roman. Styls in 
seiner prächtigsten Entfaltung, namentlich der äussere Anblick von 
grossartiger Wlrkang (S. xxvn). Der zierliche 1859 hergestellte 
*Ereuzgangf welcher der Westfa^ade vorgelegt ist, ist ans dem 
Ende des 12. Jahrb. Im Innern ist die WSlbimg von der sonst 
ftbUehen abweichend, indem die 0ew5Ibefelder des Mittelsehifb 
in der Längenrichtung der Kirche hier nicht breiter sind als dl# 
der Seitenschiffe. Das Grabmai des Stifters, ein Sarkophag 
mit liegendem Bild unter einem sechseckigen Säulenüberbau, 
ist aus dem Ende des 13. Jahrb. , die "beirlen vordem Säulen 
sind Monolithen von gestreiftem Kalksinter aus dem röm. Elfel- 
Aquaeduct. — In den ehemaligen JÜoatergebäuden befand sirh 
1863—73 eine Hauptniederlassung der Jesuiten, welche ausser- 
dem ausgedehnte Neubauten aufgeführt haben. Am Wege Höfel 
Maria Laach (Z. 1.25, M. 2.50, Pension SVa — 4.^^}, wo auch 
der Sehltlssel der Kirche tu erfr a gen ist. 

Auf der Ostaeite, der Abtei benähe gegenüber, ein grosaes nenet 
zweistöckiges Gebäude, gleichfalls von den Jefuiten erbaut. In der Nähe, 
etwa üm über dem Wasaerapiegel ist in einer Thonablagerung eine Moftiit 
(vgl. 6. 326), eine 2m weite, etwa Im tiefe Grube, in welcher eine beständige, 
bald schwächere, bald (bei anhaltend nassem Wetter) stärkere Entwickelung 
kohlensauren Qaaes aus der Erde stattfindet. Die untern Luftschichten 
dieMT Grabe Snaieni selbst auf den Menagen eine ersttekende Wlrknngt 
wovon man sich durch Beugung des Kopfes überzeugen kann. 

Im 12. Jahrh. liesien die Benedictiner nach einer Ueberschwemmung, 
welehe dae Abtelsebfinde su serttSren drobte, «af der Südseite einen StoOen 
graben, der das Wasser des See's unter dem Berge fort, zur Nette (S. 261) 
führt. Ein ähnlicher 1845 vollendeter Stollen in der Kähe hat den Spiegel 
des 8ee*s um 6,5m tiefer gelegt. 

Von Laach nach Andernach führt ein einfBnniger Fuss- vnd 
Fahrweg in 3 St. ^ derselbe übersehreitet die doi See nmgebendea Höhen 
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6. \ am Kruftir Ofen und zieht sich dann in ö. Richtung um diesen herum. 
Die Dörfer Nickenich und Eich bleiben in kurzer Entfernung 1. liegen. — Man 
kann auch über den See nach dem Vorsprung an der Ostaeite desselben 
überfahren (hübsche Fahrt; 1 60) und dann direct den Berg hinan duroh 
den Wald, 1. vom Krufter Ofen ndkch Nickenich (Bier bei N. Qoergen) gehen; 
stets gerade aus, kaum zu verfehlen; von Kickenich ab 1. sich halten, bei 
d«r Tliellang des Weges nochmala 1. (Eieli bleibt 1. liefen). Vs St. tot 
Andernach treffen beide Wege Eusammen. 

1 Stunde südl. vom Laacher See liegt Niedermendig {Oasth.: 
Müller; Schmitz. Post nach Neuwied, linksrhein. Bahnhof, Imal tägl. 
4V2 ^ Nachm.), bekannt wegen der gTOssen*Bas altlava- Oruherhy 
die bich in der Nähe befinden. Das unterirdische Grubenfeld, 
1 St. lang, V2 St. breit, erstreckt sieh bis zum Kmfter Ofen 
(s. unten), dooli hat der LaTutrom , der wahrseheinlich ans 
den Kratern des Hochsteins (ödOm; westL} sich ergossen hat, 
bei medennendlg seine grdsste Mächtigkeit. IMe Gmbeni wahr- 
scheinlich schon Ton den Bömem in Angriff genommen, sind 
abgetenlt nnd zu geräumigen» yon mächtigen Pfeilern gestützten 
Hallen ausgearbeitet; sie stehen grossentheils mit einander in 
Verbindung und sind bis über 20m tief. Luft und Raum 
zur Forderung der Steine erhalten sie von oben durch weite 
brunnenartige Schachte. Enge Treppen, auf allen Seiten um- 
mauert, leiten in die Tiefe. Ein Führer (i JC) mit einer Fackel 
geht voran, die Besichtigung nimmt kaum 1 St. in Anspruch. Die 
Luft unten iät so kalt, dass selbst im Sommer Eiszapfen und auf 
der Sohle grosse Massen Bis sn finden sind« Ansser Mühlsteinen 
lieinn die Chraben auch , treffliche Pflastersteine, Treppenstufen, 
Thür- nnd Fenstergesimse etc.; der Stein ist fast nnTerwitterbar. 
0ie Hallen der Terlassenen Chmben werden als Bieikeller benntst, 
und haben dem Mendiger Bier Bnf verschaiTt. 

1/2 St. «üdöstl. von Niedermendig, am Wege nach Ochtendung, liegt 
die Frauen- oder Oenov^akirche ^ wo nach der Sage die h. Genovefa 
in derWildnist vom ihrem Gemahl Siegfried, Pfalzgraf sn Hohensimn^ern, 
wiedergefunden ward. Beider Grabmäler sind in der Kirche. An einem 
kleinen über den Weg fUessenden Bach unweit der Frauenkirche 
sprodela am Wege imsiUige Saaerqnellen ans der Brde. 

Ton Niedermendig nach Andernach oder nach Nenwied 

(Post, stoben), 16 — 16 KU.: man folgt znnSchst der Landstrasse 

Uber (i St.) Kruft C^erie); r. der JTorrefKeiv« weiter der Flaidter 

Humnmi^ mit dem sattelförmigen Gipfel, 1. entfernter der wald- 

bewaehsene Krufter Ofen. Bei (Vg St.) Pkudt sind bedeutende 

Trassgruben (vergl. S. 266) ; weiter bleibt Miesenheim r. liegen ; 

(Vz St.) Tb eilung der Strasse, 1. nach (3/4 St.) Andernach 

(S. 261), r. auf der Strasse nach dem (?U ^^3 links-rhein. 

Bahnhof von Neuwied, S. 278. 

FusBgängem ist die Wanderung durch das siidl. der Landstrasse 
gletehfalls demBhelBe lulanÜNide hübsche pappelbewaehsene Kettethal 

sehr SU empfehlen. I/4 St. unterhalb Plaidt, halbwegs Saßig ^ ist 
4ie *&auach6miUile, bei der die Nette, über mächtige wild durchein- 
ander geworfene Lavablöcke hinabstürzend, eine BMhe kleiner FÜle 
bildet f tippige Vegetation belebt das überraschend malerische Bild; hübsche 
Anlagen verbinden die einielnen Punkte (Zutritt wird vom Besitzer gern 
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gesUttet). Obeduklb Plaidt ninust <Ua voa Hex ikb engfitt, tief ^ge- 
schnittene Nettefhal eine Ml. Blebtung. V2 Si. tob FlsMt auf steilem 

63m über der "Nette aufragenden Felsvorspning Ruine *"Werner8€ck (180m 
ü, M.) mit mächtigem wohlerhaltcncm Thurm. Eigenthümlich sind in 
diesem Theile des Thaies die regelmässigen Lavabander an den oberen 
Bändern der sooft bewMbaeaen Thalwände. Will man nicht nach Plaidt 
zurück, so kann man ronWemerseck zwischen Korretsberg und Plaidter- 
Hummerich hindurch direct nach (8/4 St.) liru/t (S. 2G9) gehend oder im 
Nettethal weiter nach (V2 St-) Ochtendung; von da über den (Va 8*«) 
^CamiUehherg (370m, mit schöner Aussicht) nach dem (l/g Wha. %VX 
Sisemen Hand, von wo man Cobieas in 2 St. erreicht. 

Bei MAf» (aaOte) imhOmai, PM^ \M» am Karlcl), KvelMUdt Tom 
6800 E., IV2 St. südwestl. von Niedermendig (Postverbindung mit Coblenz 
und Neuwied. S. 266) , sind ebenfalls viele Lavagruben, nicht so tief als die 
inedenneBdifer «nA mm Tlioll o0bb. Das amfed^nte Lwaltld, auf 
welchem sie betrieben werden, ist der Abfluss aus den eingestürzten 
Vulcanen des EUringer- Bellenberg $ (404m), Va St. nördl. von Mayen. Auf 
dem ö. Kraterrand desselben lohnende Aussicht in die f^chtbare Niedenmg 
des Maifeldei und der PMttu iwischen Mayen und Andernach and in das 
Eheinthal. — - 1 St. w. in dem hübschen Nettethal aufwärts, in welches 
hier die waldbedeckten Wände de» Hochiimnier (574m) steil abfalkn, Uegt 
auf einem von der Nette umflossenen Hügel das thunnreiche wohlerhal- 
tene SchlosB BürresMm, schon im 18. Htuik, erwiknt, Jalal Bigenttaa 
des Grafen Kenesse-Breitbach. 



Wer seinen Weg im Brohlthal bei der 8. 267 genannten Wegescheide 
weiter fortsetzt, gelangt in 90 Min. nach Boz^hrohl (*i9a/Mlta^, maleritek 
gelegene» mMf (liom>i mit etetm smuTheil nooh bewohntan alten AsUott 

auf einem Bergvorsprung. 1 St. yieder-Zissen (t06m) , am Fusse des 
Barenberges gelegen, der nördl. über dem Ort aufsteigt. Sein Gipfel 
MIdet den sehdnsteB nnd amneieten getehloteenen Krater in der Umgegend 
des Laacher See's, der innere Kratar«Ml M|4 <teü »Wmep/den 9eW#ctal- 

ieken 2öm h., nordwestl. geöi&iet. 

25 Min. Ober-Zissen, 20 Min. ffain, 20 Min. Schloss ♦Olbrüek (473m). 
dm Mel der Wanderung , einer der höchsten Punkte der Gegend, mit 
umftMisender Aussicht aiif die vulcan. Höhen der Eifel und das Hügel- 
land bis zum Rhein. Die Kuine ist Staats-Eigenthum. Der Kegel, auf 
welchem sie sich erhebt, ist Klingsteinfels Cl'honolith), ebenfalls ein 
vnieanisches Prodnct.^ Abtei Lnaeh (S. 368) ieiyon OlMek inlSASt. 
zu erreichen. 

Von Uledersiesen (t. o1>en) an dem (45 Hin.) Tvleanltdken BmAm- 

herg (321m) vorbei, über m Min.) Ober - Littzingen , (36 Min.) JW«l*r- 
LüUingen, (40 Min.) Schloss Kheineek (S.262) zum Ehein swäek: 7ß^/%8t. 

SL Dm AlurthaL 

Vgl. Karte ^S'. 25S. 

Von Remagen bis Ahrweiler 3 St. (Bodendorf 1, Heppingen 1, Ahrweiler 
1 St.) , von da bis Altenahr 21/2 St. Gehens. Wer nur einen Theil dea 
Weges zu Fuss surüeklegen will, wählt die letztere Strecke (von AhrweOer 
nach Altenahr), eine der lohnendsten Touren amBhein. — Fost: von Remagen 
und von Sinzig bis Ahrweiler 2mal tägl. in 11/2 8t. , bis Altenahr Imal 
In 3 St. — Lohnkvtscher von Remagen s. S. 264. 

Der dunkelrothe würzige Wein, welcher im Ahrthal wächst (in 
vollen Herbsten an 1^,000 Ohm; derbeate in IFd^ponMn, Mneeilsr und 
Bodmdvrf)^ ist unter dem ITamen AhrbUUhmrt berfthmt Der Käme r<ibrt 
aus früherer Zeit her, als man auch den Rothwein noch vor der Gährung 
kelterte, wodurch ein gana blassrother Wein entsteht, während man jetat 
die franidsis^ Sitte, diesen Wein in den Sdmlen gähren an lernen, 
auch hier längst angenommen hat. 

Rümochen (cyprimu phoxinu»)^ kleine kaum aoUiange Fischchen, 
werden m der Abr an MüHonen gefangen, in Salawaseer abge- 
kocht und in Weidenrinde ver])ackt versendet^ sie werden mit Bliig 
und Oel aufgetragen und von FeinaebmedLem geaebätat. 
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JHb Ahr entspringt bei mankenheim (S. 324} in d%t Eifol, 
dmchfliesst «in mAst enges, gefwnndMiee, 18 St langes, malesisdies 
Xhal und mündet nnterhalb ßintiff in den Rhein. Sie ist schon hei 
nittlerm Wasserstand reissend und tritt häufig aus ihrem Bett. 

Bemagm s. S. 264; Sinzig s. S. 279. Gleich vor der hölzernen 
Ahrbrücke bei Sinzig, auf dem linken Ufer des Flusses, führt von 
der grossen Rheinthal- Strasse die Ahrstrasse in das Anfangs offene, 
Ton wenig steilen Bergabhängen eingeschlossene Thal. — Von 
Remagen kommende "Wagen (Fussweg s. unten) brauchen nicht 
bis zur Ahrbrücke, sondern schlagen den abkürzenden Fahrweg 
eiii, der erst bei Bodendorf die iStrasse erreicht. 

Das uutere Ahrthal ist weit mnd landschaftlich noch wenig her- 
Tonagend ; keine Spni Ton der wilden Gestaltung des obem Thals ; 
man TeiUert niobts, wenn mm bis Ahnreiler einen Wagen benutzt 
Pas Land ist sehx fniehthar imd Snssetst fleissig angebaut; die 
der Mittagssonne zugewandten n. Bergabhänge liefern einen guten 
Welnf die Höhen des rechten Ufers sind mit Wald bedeckt, der 
sich an einzelnen Stellen bis an den Fiuss hinabzieht. Die breite 
Thalsohle der Ahr erzeugt viel Weiden, die zu verschiedenen 
Zwecken nutzbar gemacht werden, zu Korbwaaren, Faschinen u. dgl. 

1 St. Bodendorf, Vz St. Lohrsdorf, am s.ö. Fuss der Lands- 
kcon, die man von hier in V2 St. besteigen kann. 

Die ♦Landskron (288m), ein Basaltkegel, erhebt sich über die 
gewöhnliche liuhe der das untere AJirthal einschliesseuden Ber^ 
rinder. Bwg Landthren^ anf dcni Gipfel, soll 1205 dueh Ksiscr 
VkUipp, den Hehengtsnfen, gegrO&det sein, bei CMegenkclt seines 
9«gee zur KatserMnaag nadi Aachen, als ^ningWn gegoB den 
tbm abboUea KAiMr Enblscliof Bnniew Die Bug, im 14. und 
i& Jsbrh. Sili efnea f^eiebnamigcTi EittefgeseUadits, wurde 1677 
von den Franzosen zerstört, die Trümmet kaaten dnrch Erb- 
sehaft sammt dem Burgbereich an den Frhm. vom Stein. Die 
reich bestiftete Capelle oben auf der Südwestseite des Bergkegels 
ist verschont geblieben; als Sacristei dient ihr eine Basaltgrotte. 
Nebenan eine Gruppe Massenbasalt auf Säulenbasalt gelagert. Die 
Aussiebt Yon der Landskron umfasst das Ahrthal von Ahrweiler 
bis zum Rhein, das Siebengebirge in den höhern Kuppen, südl. 
4ie Yorder-Eifel mit der Buine Olbrück, westL BoXo^ Tomberg 
bei Ueclmbeim. 

Der Fussweg vonRemagen nachHeppingen (IV2 St.) schneidet 
das grosse Dreieck der Landstrasse ab und küret 1/2 St. Man folgt dem 
Wege zur Apollinariskirehe bis zu der Biegung, wo ea r. zur Kirche hin- 
aufgeht (TeiffL 6. 266)^ hier gerade aus auf dem breiten Fahrwege das 
Thal hinan. Nach 10 M. rechts, nicht links, bald in Gebüsch. Am 
CV2 St.) Ausgang liegt links der Kmtrhof. Wir bleiben aber auf dem 
fentien We«e Mb ■« (10 M.) swei neuen BfioMin« hier flieilt aieh der 
Weg; gerade aus gebts nach (V2 St.) Heppingen weiter, links aber an 
den Ohttbäumen Torbei, a«f die Landskron, deren Qipfel von bjer y% St. 
«Btfent iai« ein iteiler Pfttd filhrt anf der Westaäte !n 8 Kin. naeb 
Btppingen hinab. 

Dia StiMM umzieht die st^ «oliteiiMide Luid^kioii und 
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6if eicht (Vt St.) Beppinffenf am westL Fuss deraelb«ii. Dl« hiev 
euttpiingende Eejppfnger^ und die Latidikroner MineralqwlU dnd 
angenehme Säuerlinge» ebenso der etwas weiter imTbale aufwärts ge- 
legene Apoüinarishrunnen. Schöner BtLckblick nach der Landskron, 

Zwischen Lohrsdorf und Heppingen, am rechten Ufer, Heimersheim, 
deasen kleine, aber stattliche Kirche, mit achteckigem schönem Thurm 
über der Ylening, der Sinziger Kirche nahe verwandt ist^ reicher Chor, Glas- 
malereien aus frühgotb. Zeit. Von hier auf dem r. Ufer nach Neuenahr S/e 8t. 

V2 St. Wadenheim fr7as/Ä. ; Hof von Holland^ Krone; Gold. 
Pflug; Traube; Stadt London; Hot. Bonn u. a. ; auch Privat- 
wohnungen), früher ein unbedeutendes Dorf, jetzt wegen der nahea 
Quellen Ton Neuenahr sehr besucht. Nene evang. Kirche goth. 
Style. Bfne 1672 Tollendete Brücke ftlbrt über den Flnee nach 

Bad Neuenahr (*K u r h a u s im engl.-goth. Su l, mit ca. 150 Logirräumen, 
Post- und Telegraphenbiureau ; Bädtr in dem Flügelbaa an der Ostseite. 

— (7asf?i'i<e und Hötfh qamis: Schnitzler, Heimes, Bhein. Hof, 

Victoria, Lucken bach, u. a., auch Privatwohnungen), in angenehmer 
Lage am Fusse des waldbedeckten Basaltkegels, welcher die 
Trümmer der gleichnamigen Burg trägt. Die 18 — 32^ R. warmen, 
dem Emser Wasser ähnlichen Quellen, zuerst 1854 auf Veran- 
lassung des bekannten Geologen Prof. Bischof zu Bonn erbohrt, 
^radtin in grosser Fülle. Die bedentendste let der 1861 wom 
Yoreehein gekommene Sprodel, der ihnlich dem eu NaohetBi 
(8. 821) Intermittlrend» in einem krXMgen 2— 3m hohen BtraU 
hervorbricht Hanptbestandtheiie des Waesm sind kohlensauiM 
Natron, llagnesla nndKalk; seine Wirksamkeit hat sich nament» 
lieh gegen Halskrankheiten, Gicht, Skropheln, Frauenkrankheiten 
n. 8. w. bewährt Die Zahl der Kurgäste belauft sich in der 
letzten Zeit jährlich auf über 3000. — Auf dem ob. gen. hohpn 
waldbedeckten Basaltkegel (327m), an dessen Fuss Bad Neuenahr 
und das Dorf Beul liegen, stand einst die schon 1371 zerstörte 
Burp Neuenahr, Sitz eines mächtigen Grafen^eschlechts , eines 
jüngern Zweigs der Grafen von Are, die erst im 16. Jahrh. ans* 
starben. Oben ein Tbürmchen mit schöner Aussicht. 

Von Wadenheim auf der Strasse weiter über Hemmessem, 
Yon Neuenahr am r. Ufer über Bachem gebraucht man ^/^ St. 
bie Ahrweiler. 

Ahrweiler (104m; Gasth.: Krönt i Stemi Bair. Bier u. Restau- 
rütion bei Z KrmMberg) ist ein frenndUehes, mit alten Mnum 
umgebenes Stidtchen, Hanptort eines Kreises. Im Mittelalter 
gehürte es sn KnAüln und wurde in den Fehden des ]>omci^itels, 
zn dem es hielt, gegen die Ersbischüfe wiederholt belagert; 1646 
u. 1680 von den Franzosen belagert, 1689 von denselben bis auf 
10 Häuser niedergebrannt. Die goth. St. Laurentitukirche^ 1245 
gegründet, rührt zum Theil ans dem 14. u. dem Ende d. 15. Jahrh. 
Schöne Aussicht vom Calvarienberg, einem Felsenvorsprung, lOMin. 
südl. vom Ort, am r. Ufer der Ahr, mit einem 1678 erbauten 
Franciscanerklostarf das 1838 Ursulinerinnen übertragen wurde. 
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Vor dem Eingang in das en-rere Thal liegt (15 Min.) 
Walporzheim (guter "Wein im St. Peter)^ weJchf.s den besten W»;in 
an der Ahr erzeugt. Das Auge erfreut sich an den reinlich gehal- 
tenen sorgfältig gepÜegten Weinbergen. 

Die Strasse fiilirt weiter durch eine von zackig zerklüfteten 
Schieferwänden eingefasste Felsschlucht j links, rauscht die Ahr, 
reelitg sieigit fMt senkiechi ein» statte an 60m hohe sohwarze 
ScUeferwaiid empor, an welcher ein einzelnes Biff, die huwte Kuh 
genannt, hemmgt. Bedits von der Strasse bei dem gleiehnam. 
Dorfchen die Trümmer des zn Anfang der franz. Beyolntion ver- 
lassenen Fräuleinstifts (2Ö Min.) Marientkai, 

Hinter (15 Min.) Dernau fuhrt ein Fnssweg, zwar gleichfalls 
schattenlos, doch der staubigen Landstrasse vorzuziehen, stets an 
der Ahr hin, bei einer alten steinernen Brfieke vorbei, die aber 
nicht überschritten wird, in etwas erweitertem Tlial bis (30 Min.) 
Reeh. Hier aber verengt es sich wieder. Durch schroffe wilde 
Felsgegenden winden sich die Ahr und hart daran am 1. U. die 
Strasse um die am r. Ufer schroff aufsteigende Saffenburg nach 
(25 Min.) Mayßchoaa und zur (10 Min.) Lochmühle, s. unten. 

Man kann in derselben Zeit (35 Min.) yon der BrAcke zn 
Rech fiber die Saifenbnrg nach der Lochmfihle gehen, unmittelbar 
bei der Brücke am r« ü.» rechts am Bergabhang durch schattenlose 
Weinberge (wihrend der Tranbenreife» gewdhnUch von Ende Angnst 
bis Mitte October, geschlossen) allmählich den Sattel hinan, auf 
dessen Gipfel die spärlichen Trümmer derSfiffienburg r258m) liegen; 
Aussicht hübsch, aber beschränkt. Die Burg wurde 1703 im span. 
Erbfolgekrieg noch berannt. An der w. Seite der Saffenburg geht's 
dann scharf bergab zur Mayschosser Brücke , wo man die Land- 
strasse wieder erreicht, ganz in der Nähe der Lochmühle. 

Die Lochmühle (vielbesuchtes frntes Gasthaus) lie.üt unmittelbar 
am Eingang eines tiefen Einschnittes in den hier vorspringenden 
Grauwackefels. Das Thal ist eng, die Strasse ist theils in den 
Fels gesprengt, theils hart an den Fluss vorgebaut. 

Unmittelbar hinter einander folgen die Iläusergruppen Laach 
und Reimerzhofen. Fusseänger folgen bei letzterem Dorfchen, 
20 Min. von der Lochmühle r. dem Fusspfad bergan durch die 
Weinberge (s. u.). Die Landstrasse bleibt im Thal nnd erreicht gleich 
darauf den DwMrwshf einen 92 Schritt langen, 10 Sehr, breiten 
1830 — 33 durch den Fels getriebenen Tunnel» mittelst dessen 
sie den halbstflndigen Umweg des den Fels undliessenden Flüss* 
chens vermeidet. Am Ausgang des Durchbruchs, 15 Min. von 
Beimerzhofen, 40 Min. von der Lochmühle, breitet sich der alte 
Flecken Altenahr (*Loosen'Ca8pari ; Winckler) aus, in wahrhaft 
grossRTtiger Landschaft, das Endziel der meisten Besucher des 
Ahrthais, im Sommer, namentlicli an schönen Sonntagen oft über- 
füllt. Die hübsch gelegene Kirclie ist romanisch, mit goth. 
Chor; vom Kirchhof hübsche Aussicht. 

Biedeker'8 Rheinlande. 19. Aufl. 18 
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Weit lohnender, als auf der Landstrasse zu blei'ben, ist es 
dem ob. erwähnten Fusspfade bei Keimerzhofen r. bergan durch 
die Weinberge zu folgen. In 15 Min. erreicht man dann das 
sog. Weisse Kreuth welches man nnten schon sieht; es steht 
auf einem Felsriff hoch oben auf dem Bergkamm, 110m über 
dem Fluss. Die . Aussicht von hier ist der Glanzpunkt des 
AhTtiials und ftbertriflt die Ton der Burg, weil ^ese hier 
den Tordergrand der grossarligen wilden Landschift bildet. 

^Bnrg Altenalir (272m ü.M.; 113m über dem Ort), deren 
Trümmer wie ein Adlemeet den Gipfel der hoch emporstrebenden^ 
zackigen Felswand krönen, war einet Sitz des m&chtlgen Gesebleohts 
der Grafen Ton der Are und Hostaden oder Hocbsteden, deren 
letzter Spross Sltem Zweiges, Conrad, Erzb. von Köln, 1248 den 
Grandstein zum Kolner Dom legte. Die Burg Are soll bereits 
aus dem 10. Jahrh. herrühren, wurde im 14. u. 15. Jahrh. beden- 
tend verstärkt, 1690 den Franzosen dnrrh Capitulation über- 
geben, im span. Erbfolgekrieg von Bayern besetzt und, wie die 
Saffenburg und T. uidskrnu, in Folge des Utrechter Friedens (1714) 
zerstört. In den jähen Abgrund neben dem Hauptthurm, erzählt 
die Sage, sprengte einst nach der Einnahme der Burg der ritter^ 
liehe üraf v. Are, den Tod wählend, um der Gefangenschaft zu 
entgehen. Den Eingang zur Burg und die Aussicht lässt sich der 
Eigenthümer mit 30 Pf. fOr die Person (ein Binzetaier sogar 
50 Pf.) bezablen. Der Scbliesser ist im Sommer gewSbnlich oben. 

Eine der schönsten Aossirhten, von vielen der vom weissen 
Kreuz vorgezogen, bietet da» 'Horn oberhalb Altenahr, bis AlUnr 
bürg 15 Min.i von da noch 45 Min. Steigens bis zum Payilloni 
obne Führer leiebt zn verfehlen. 

Aueh oberhalb Altenahr bietet die Ahr noch manche hübsche 

Punkte (Post Imal täglich Nachmittags"). Eine Her besten Ansichten hat 
man Ton der Ahrbrücke ^ weiter links die schroffen Felsen der Teu/elskanzel^ 
daan die groMartige FelsmaMe, welehe den Vamen der attm Burg tragt. 
Da* helle Scliloss, sehr malerisch auf schroffem Bergkegel bei Kretuberg^ 
gehört Hrn. v. Böselager. Bei Dümpelfeld (2 St. von Altenahr) verläsat 
die Strasse den Fluss und führt in gerader Richtung nach (2 St.) Adenau 
(290m Gasth. : Halber Mond^ gans gut), Kreisstadt, in deren Nähe die beiden 
höchsten Eifelbergn aufsteigen, zwei Basaltke^j»'! , U/o St. siidl. die steile 
Kürburg (665m) mit dem hohen, die Burgruinen überragenden Thurm-, 
2 St. östl. die *Hohe Acht (785m), letztere namentlich mit ausgedehnter 
sehr lohnender Eundsicht weit über die ganze Eifel bis zu den Rhein- 
gebirgen} bei klarem Wetter ist der Kölner Dom sichtbar. Auf dem 
Kegel ist unmittelbar unter dem Gipfel ein kleines Scbutshaus. Ffthrer 
▼on Adenau 1— U/2 

An der Ahr selbst, welche die Strasse bei Dümpe^eld (s. oben) verlässt^ 
tind noeb swei hübsche Pnnlcte: hei &Mt1äy 1 8t. w. Ton Bämpelfeld, nna 
bei Antweiler C.AV^/ftu.'c/i) der Aremberg^ eine Basaltktij)|)e, mit den Trümmern 
des Ötammschlosses der Herzoge von Aremberg, die eine löm hohe Warte 
dort haben anf führen lassen. Antweiler liegt 2 St. westlU von Adenau. 
Post nach Blankenheim s. S. 834. 



Digilizeü by Googb 



275 



52. Der Ehein von Remagen bis Bonn. 

Vergl. Karl« 8. 268, 

Eisenbahn des J. Ufers s. S. 279 u. 280. 
Mtenbahn de* r. Ü/trs s. S. 283 u. 284. 

Daa Dampfboot (eu Thal in 1 , su Ber^ In I3/4 St. ; Landebrüelten sti 

Rolandseck, Königswinter und Bonn-, Kaltnstationen zu Vnkel, Plitters- 
dorf-Godesberg; und Obercassel) ist der Eisenbahn namontUdi auf die- 
ser landscLaftiich so scbönen £>irecke weit vorzuzielien. 

Remagen und ApolUnarUberg b. 8. 264 u. 265. Der Rhein 1>e<- 
flclireibt bis Unkel einen weiten Bogen, ünter den ^elen schSnen 
Laiidhänserüt die sich zu beiden Seiten des Flusses Uer erbeben, 
ragt das Scblösscben MatienfeU berror, 10 Ifln. nnterbalb der 

Apolliiiariskirche. 

Rechts das stattliche Unkel (D. n. £. ; Oasth. : Clasen). Dahinter^ 
wenige Min. landeinwärts, Scheuren. Bei Bheinbreitbach (Clouth)y 
20 — 25 Min. von Unkel, ÖflFnet sich r. ein herrlicher Thalboden, 
welcher sich 1 St. breit vom Rhein bis znm Siebengebirge aus- 
dehnt. Kheinbreitbach wird häufig zu lärigerem Aufenthalt ge- 
wählt (vergl. 8. 283); herrliche Aussicht auf das Siebengebirge. 

Aui 1. Ufer loste sich, Unkel gegenüber, im Winter 1846 ein 
halber Berg , der Birgder Kopf, los ^ die Stelle ist noch kenntlich. 

Folgt (1.) der Fleekon ObenekOer (Fassbender). 

Es entfaltet sich Jetxt eine Landscliafl, welcher an Mannig- 
faltigkeit nnd Erhabenheit keine am Rhein gleich kommt. Ro* 
landseck und Drachenfels mit den BurgtrÜmmem, die kahlen 
schroffen Wände der Wolkenbnrg und die ganze Reihe des ans 
mehr als 30 zusammengedrängten Kegeln bestehenden Sieben- 
gebirges gestalten sich zu einem unvergleichlichen Gebirgsrunde ; 
im Vordergrund der mächtige Strom und das anmuthige Eiland 
Nonnenwerth; rechts die abgestumpfte Kuppe der Löwenburg 
mit Ruine; der einzeln aufstrebende spitze Kegel ganz rechts ist 
der Hemmerich. Jeder Sonnenstand, jede vorüberziehende Wolken- 
masse giebt diesem reizenden Bilde eine andere Färbung. 

(1.) Rolandseok (D. n. E.). — Gastu..- »H 0 t. Kolandseck bei 
Groyen; »Rolan d s - H ö te 1 bei Qansens Hot. Billau, Z. 3vÄ, am Lände- 
plätze der DaTTipnxxitc ^ alle drei mit Gärten und Aussicht, nicht billig. 
Hot. Decker, einlach und ganz gut, Pens. 4«^. — Restaur. bei A. Weber j 
Bahnhofs-Bestanration, mit festen docb nicht billigen Tarifpreisen; 
von der das ganze Stationsgebäude umziehenden oberen, auf eisernen 
Pfeilern ruhenden Terrasse schönste **Au68iclii auf daa Siebengebirge 
nnd rhelnanffrSrts bis Remagen, im Sommer an sehteen Sonntafren 
▼on Kölnern, Bonnern und aiidernBewohnem des^it derrbeins oft üb( rfiillt. 

Kacbkn: nach Konnenwerth hin u. zurück 1 ^0 nach Rhöndorf hin u. 
snrfiek 1 ^ 60. nach Königswinter 2.50—3 — Esei. zum Bolandsbogen 
TOPf., Pferd 1*^, bis zum Thurme 1 50, Rückweg V3— V2 mehr. 

Boland$eek, am Fusse der letzten bedeutenderen Höhen des 1. U. 
gelegen, ist einer der herrlichsten nnd besuchtesten Punkte am 
Rhein. Zahlreiche Landhäuser mit reizenden Gärten, meist 
niederrhein. Kaufleuten (Deichmann, fSöllin?, vom Rath u. s. w.) 
gehörig, umgeben den Ort oder ziehen sich an dem bewaldeten 
Abhang hin. Vom Bahnhof, beim Bolands-Hdtel bergan steigend, 

18* 
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'/iilrtzt nn einem Pavillon vorüber, gelani!;t mr\\^ \n 15 Min. zum 

'«'Bolandsbogeii, dem einzigen Rest der Burg Uoiandseck^ der auf 

hohem Hasaltfels (106m überm Rhein; 148m ü. M.) einsam in 

die Lüfte ragt. Die *A us sieht, am sehonsteu bei Abendboleuch- 

txmg, dehnt sich zwar nieht so weit aus, als die vom Draehenfels, 

ist aber malerischer, wegen des Blickes auf das Siebengebirge. 

Die Sage beseiebnet den Bitter Roland, Paladin Karls d. Gr., der 
in der Schlacht von Ronceval blieb, als den Erbauer der Burg. Un- 
wahrscheinlich ist nicht, wonipstens spricht der "Name für diene An- 
nahme, und der glciciie isame de« Inselklosters deutet auf eine 
Beziehung der Iturg Bmn Kloster. Urkundlich kommt die Burg 
erst 1<)4() bis 1045 vor, sie hiess damals RuMitueh^ das spätere 
Kloster Rulcheswerth. Zu Erzb. Friedrich''s Zeiten war die Bui-g aber 
schon seratört. Er Hess 1120 eine neue Ungmaner und Warten sum 
Schutz gegen Kaiser Heinrich IV. aufführen. Die Feste stand noch 
BU finde des lö. Jahrb., ging aber in den Kämpfen des entsetzten Köi- 
nisehen Brabfseliofa Buprccht d. Pfals und Karls des Kühnen Ton 
Burgund f^opcn Kaiser Friedrich III. prösstcntlicils zu Grunde. 1R.'?9 
stürzte auch der liogen ein^ die Wiederherstellung ist Ferd. Freilii^ral Ii s 
Verdienst. — Eine der schönsten Sagen knüpft sich an Burg und Kloster: 

Von Spanien kam die Kunde, wie jener Held von Stabi, 

Unland, gefället worden im Thal von Ronccsval. 

Da nahm den frommen Schleier die sc)iüne Hildegund, 

Ctolobte Gott die Seele mit todesblefcbem Vnnd. 

Doch bald viel andre Kunde sandr aus der grüne Rhein: 

Kein Schwert könnt ihn besiegen, die Liebe nur allein! 

Es ward die schärfste Lanze ihm durch das Herz gerannt, 

Als Hildegund, die Schöne, er Gott vermählet fand! 

Auf hohem Felsen thät er sich eine Klause hau'n, 

Von da zu ihrem Kloster im Khein hin&hzuschau'n. 

Da teboll von grüner Insel der Konnenäang empor: 

Die holde Stimme wähnf er zu hören aus dem Chor. 

Wie Blumenseim die Biene sog er den süssen Schmerz, 

Bis Minne ihm gebrocben das tapfre Keldenbers. — A., KopiMch. 

Auf dem Bergkamm, 10 Min. westl. von der Ruine, hat im 
J. 1848 Uerr vom Rath aus Köln einen hohen ^hurrn auffuhren 
lasBan, der eine nördL weit auBgedehntere Aussicht gewilirt. 
Sonntags iat gewfihnlieh ein irftchter aben ^gUS— 50 .Pf.)i dar 
anfachUesat; aonat iat naten in dam vom Bath^aehen Xandbaus 
nntetbalb dea Bolandahdtela, der Scbü^ael zn haben. 

12 Min. nördl. vom Thurme, fikSt in gleich^ Höhe, der Roderherg, 



abgerundet, 315m im Durchmesser. Der Boden ist fruchtbares Ackerland, 
welche« vom BrueM^fy der in der Mitte liegt, beHlirthschaftei wird. 

Im Bheln die groseen Inseln r. Otafemotiitih ttnd 1. Bolaads- 
oder Honimwerth. Ans den Baompflanznngen dei letzteren 
hehen sidi die ansehnlichen Tielfensteilgen Geb&ade eines 
Fraaenklosters hervor. Die Oründnng desselben reicht in das Zeit- 
alter der Sage. Es wird zuerst in einer Urkunde des 12. Jahrb. 
erwähnt. Die jetzigen Gebäude mit ihrem Thnim sind nach dem 
Brande von 1673 aufgeführt; ein stattlicher neuer Flügel wurde 
186V) angebaut. Im J. 1802 wurde das Kloster aufgehoben, 
ist jedoch 1845 wiederum Eigenthum einer geistlichen Corpo- 
ration geworden, jetzt Bfadchen-Erziehungsanstalt. 



ein rings geschlossener Krater 




an den Rändern 
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Am rechten Üf'tn erschttiiiüii, Anfangs durch die Jnselii ver- 
deckt, das weit ausgedehnte //onn«/* (K. ), Uennersdorf, mehr zu- 
rück am Abhang; des (JeLirges, dann Rkündorf (S. Hoch 
über letzterem thront auf steiler Hohe der halbe Thurm der 
Kuiue *DrachenfeL8, 277m ü. d. Bheln, s. S. 286. 

(1.) Heiklem (£.) iaaiUk,s Steviii Krone-, Qoldenes Schiff, 
dioht am Shein, mit Qarten, %u Uuigiim Aofenttiall %xl «mpfelilen), 

kleiner Ott mit neuer roman. Kirche und vielen gartenmngel>enen 
Landhäusern. Es steht mit dem gegenübergelegenea KösigswintW 
durch eine fliegende Brücke in Yerbindong. 

(T.)*W«»''^^t®'^(^^)(^-"-EO- ~ GA8Tn.:Europ.Hof5Ber- 

llnerHof, am Landeplatz der Danipfliooto , ersten Ranges mit ent- 
aprechenden Preisen, Z. von 21/2 3 ^ au v II o t. R i e f f el in der Hauptatr., 
Z. Q. F. 3 ^ 50, wird gelobt, besuchte Weinstubet H((t. Oapitaiae 
7 Drachcnfcls, in der Hauptstrasse, Z.\^MfiO\ T) ü s s c 1 d o r fe r Hof, 
kleines Uaus, am Rhein, unterhalb der grosaen Gasthöfe, Weinstube. — 
Best. 4k H d t. Rb ein, in der Hauptstrasse, oberhalb der Kirche. Restanr. 
Schmitz, mit Terrasse, am Rhein, oberhalb des Landungsplatzes der 
Dampfboote. Zur Eisenbahn (Rest. u. Oasth.), bescheiden, in derKähe 
des Bahnhofs. 

GoMDiTOBEi u. Cwk bei Honrath, auch Flaschenbier, neben demBdtel 
DrachoTifels, in der Hauptstrasse. Ausserdem einige /V««torj<'r7. 

LoHNKrTsciiERTAXE; &\xi dan DraclienftU Einsp. l>./f, Zwcisp, 7 hin 
«. zurück in drei Stwnden 7 u. S-fjU^ Mar^jarethenhof i.'tO u. G.^; Heister» 
f^adi 3.50 u. 5^, bin u. zurück 6 u. 8.50^ Löwenbur(/ 6.5(» u. S.fiO, bin u. 
zurück Ö.ÖÜ u. iU.rJÜ i Iloni^ef '2.50 u, 3.50, bin u. siuruck in drei Stunden 
iJEO n. 0.50-, Lint 7.60 n. 9 ^. 

lisKr,- u. Pi-KUDKTAXK: atif den Drarhen/els Esel S^/iT, Pferd 2.r>0, liia 
und zurück in zwei St. 3^ u. 3.öOi Wolkenburg und Uradienjtl* 2.50, 
£fei$(i!rbaeh *iJt, 2.50; löwmburg ZM Xi. 8.00; Otlberg ZJtn, 8.fiO. 

F'iiii:Kii: (einschl. Tragen von leichten Eflecten) zum DrachenfeU itA, 
nach I/eisterOach 1 50, Löwenburg od. Oelberg 2.25, ganzer Tag 3.50. 

Nachkk nach Rolandseck n. xnrück 4.50 (1 St. Aufonth.), nach Plitters- 
dorf 2 ^. 

Ü^*€r;fi»hrt nach Mehlem im Nachen 20 Pf. 

Klmigswinter ist ein sauberes modernes Städtchen mit 
2000 Eiiiwohneni , bekannt durch seine ansehnliclien Stein- 
hauereien, als bester Ausgangspunkt zu einer Wanderung durch 
das Siebengebirgef an dessen Fuss es sich ausdehnt, im Sommer 
sehr belebt durch den Verkehr der Reisenden. — Vom Rhein er- 
reicht man den Drachenfels-We^ geradeaus zwischen den beiden 
grossen Gasthöfen hindurchschreitend, dann au der Kirche vor- 
über, Tergl. S. 286. Per Bahnhof (S. 284) liegt un untern 
Ende des Städtchens, etwas vor demselben; von hier auf den 
Draehenfele oder naeh Helsterlweh s. B. 286. 

Am 1. ü. Rüngsdorf. Ans der Ebene eihebt sich, Vs "^^^ 
Rhein, ein hoher Bergkegel, welcher den stattlichen Thnrm der 
Ruine Godesberg (S. 279) trägt. 

M Am Rhein Nieder doUendorf (E.), s. S. 284. 

(1.) ruttersdorf ist KahnsUtion für das 20 Min. s.w. ent- 
fernte Godesberg. 

(r.) ObercasseL (E.), s. S. 284. Im Hintergrunde die ehem. 
Deutächordeuä-Commundc (x.^ Ratnersdorfj au Hochwald angelehnt ^ 
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die früher hier hefindliche alte Capelle wurde, weil sie hei einem 
Neahaa der Gehäude nicht in den Plan passte, ahgehrochen 
und anf dem Kirchhof zu Bonn (ß. 294) wieder aufgebaut. 
(1.) Bonn 8. S. 289. 

53. Von CkiblAU nadi KSIa. 

SUenMa^ de$ Mken üfen, 

Vergl. die Karte S. 2^S. 
91 KU. Memiiche Munhahn: in 2—23/4 St. für ^7, 8Ü0. — Reelit«- 

rhciniftche Bahn s. R. ö4. 
BstowrhüUU SU ermSssigten Pretaen haben sweltSglge Ottlil^keit; sie 

müssen, wonn die Rückfahrt nicht an demselben Tag erfolgt, beim Antritt 
derselben abgestempelt werden. Mit einem Billet 1. od. 2. Cl. kann man die 
Fabrt nnterbreehen, wenn man es beim Aussteigen Tisiren liUist. Rdsenden, 

wilchc mit Retourltillcts nach und von den auf den beiden Rheinufern 
awischen Coblenz und Bonn gelegenen Stationen versehen sind, ist es ge- 
stattet, innerhalb der Gültigkeitsdauer ihrer Billets nach Belieben die Uin- 
oder Rückreise auf dem rechten oder linken Ufer zurucksnlegen , auch 
streckenweise zwischen beiden Bahnen zu wechseln. Als correspondirende 
Stationen gelten hierbei: (Jobleuz und EhraihreUstein (die Fahrt über <iie 
Kisenbahnbrücke eventuell 50, 30, 20 Pf.); Ntutned linkes und rechtes 
ITfer; AndtTtiach und Leuiesdorf; NiederbrHsiq nnd Hönningen; /^iriutj und 
Lim; lietnageH und Unk^; Eolaudteck nnd iiatm^ ; Me/Uetuund KömytmtUer ; 
G^detbmrg und Oftsneoissl; Born und ifonsl. 

Nur die Plätze rechts gewähren die Aussicht auf den Rhein. D. in 
Klammer hinter einem Ortsnamen bedeutet, dass der Ort auch Dampf- 
bootstatlon lst| ▼erjj^- aber 8. 180. 

OMtm 8. 8. 241. [Von Mainz nach Ooblenz a. B. 34; ¥on 
Oberlabnstein nach Ooblenz a. B. 95]. Die Bahn überaciireitot 
auf der 8. 244 gen. GitterbrQcke die Mosel (r. Aussicht), führt 
dann am Fuss des befestigten Petersberges (1.; man sieht auch 
die Pyramide von Marceau's Grab, S. 247) vorüber und durch- 
schneidet, in einiger Entfernung vom Rheiny die weite fruchtbare 
Ebene , welche sich von oberhalb Coblenz bis Andernach aus- 
dehnt. — 9 Kil. Urmitz, wo bedeutende Niederlagen des S. 259 
erwähnten Engerser Sandsteins. 

13 Kil. Neuwied i^D.) s. S. 260. Der Bahnhof liegt 8 Min. vom 
Rhein; ein Ueberfahrts -Dampfboot und eine fliegende Brücke 
vermitteln den Verkehr mit der am r. üfer gelegenen Stadt. 

Der Zug überschreitet die kleine Nette. L. die vorm. Augustine- 
rinnen-Abtei, jetzige Irrenanstalt 8t, Thonuu. 

17 KU. AndmiMh (D.), s. 8. 261. Der Balinhof liegt Vi St 
8Üd9stl. TOf der Stadt IMe Linie nrnzieht die Stadt, deren alte Stadt- 
mauern , Kirche und Thftrme besonders hervortreten , anf der 
Landseite nnd tritt dann an den Rhein. Stiomanf- nnd abwirts 
eine reizende ♦Aussicht; vergl. S. 262/263. 

24 Kil. Brohl s. S. 202, am Eingang des Brohlthals (R. 50) 
gelegen; gegenüber die Kirche von Rheinbrohl. Weiter am Fuss 
der von Schloss Rheineck gekrönten Höhe vorüber; am r. Ufer 
Schloss Arenfels. — 27 Kil. Niederhreisig, s. S. 263. 

Die Bahn durchschneidet weiter den grossen Bogen, welchen 
der Rhein von Niederbreisig bis Remagen beschreibt. 
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33 Kil. Sinzig (Gasth.: Deutsches Haus) j sehr altes Städtchen 
von 2000 Einw., zum Tbeil noch mit Mauern umgeben, V2 St. vom 
Bhein entfernt, am Eingang des Ahrthals (R- 51). Es ist wahr- 
echeinlich der Bomer Sentiacunif war später Sitz eines liänkischen 
KQnigshofeSy der dann ktlserl. PÜüs wurde, toletzt dem Herzog 
Ton Jfllidi gehdrig. Die malerlseh auf einet Anhdhe gelegene 
zierliohe ^jyorrfclre&e, . eine gewdlbie Basilika mit wexdg TOr- 
springenden Krenzarmen, yiereeldgen ThUrmchen zu den Seiten 
des Chors und achteckigem Hauptthann über der Yierong, 
im besten üebergangsstyl, mit noch vorhersehendem Rundbogen, 
wurde 1220 geweiht. Das Innere ist neuerdings polychrom 
restaurirt worden. Im Chor ein ♦Flügelbild auf Goldgrund, Christi 
Kreuzigung und Himmelfahrt, und Mariae Tod, von einem alt- 
kolnischen Meister, 1855 hergestellt. Am Fuss der Höhe ein 
hübsches goth. Schlösschenj 1858 nach Plänen des Kolner Archi- 
tekten Statz erbaut, Eigenthum des Herrn Bunge aus Antwerpen. 
Auf dem Helenenberg ein Landhaus des Hm. Audrae mit hübschen 
GXrten, rechts Ton der Balin an der Sftdteite des Orts* 

W^ter fiber die im Sommer meist selir kleine Ahtf nnwelt 
deren Mfindnng in den Bhein; im Ahrthal anfirSrts tritt der 
abgestampfte Kegel der Landskron hervor (S. 271). Die höchst 
frachtbare Gegend helsst die goldene MeiV. 

37 Kil. Remagen, mit der Apollinariskirche, s. S. 264/265. 
Remagen ist Hanpt-Station für das Ahrthal (R. 51). 

Bei der Weiterfahrt prächtiger *RückbUck. Die Einschnitte 
der Bahn haben eigenthumliohe Gestein-Schichtungen offen gelegt. 
Dann fast beständig diclit am Rhein hin, mit ^Aussicht aof das 
r. Ufer mit dem Siobengebirge, vergl. S. 275. 

44 Kil. Rolandseck ( Bahnhof sresiauration mit Terrasse und 
•♦Aussicht, a. s. w.) s. S. 275. Im Rhein die Insel Nonnenwerth, 
schräg gegenüber der Drachenfels nnd das Siebengebirge, anf 
welches man bis hinter Bonn einen schönen Rückblick hat 

Die Bahn Terlisst den Flnss Jetzt Tollständig. — 49 Kil. 
KMUem, welches mit dem gegenüberliegenden KSniffmvMUr (S. 277) 
durch eine fliegende Brflcke in Verbindung steht; Tom Bahnhof 
zum Rhein 5 Min. 

51 Kil. Godesberg (Gasth. : ^Blifnder^ grosses Hans, mit Sonntags 
sehr besuchtem Garten; ^ Adler; *H6t. <Sf(ynim, neu, bei Arets), 
Pfarrdorf mit 2300 Einw. , in der Ebene anweit des untern 
Eingangs zu dem engeren Rheinthal gelegen, eine der beliebtesten 
niederrheinischen Sommerfrischen. Kölner, Elberfelder u. Crefelder 
Kaufleute haben sich hier zum Theil prächtige Landhäuser erbaut, 
welche mit den hübschen Gärten ein gar anmuthiges Ganze bilden. 
Die im romanischen Styl 1857 aufgeführte evang. Kirche Hess 
Herr y. Rigal aas Crefeld erbauen. Die katholische Kirche, goth. 
Styls, nach Planen Ton Stets, ist 1862 vollendet. Ln Ort die 
besnchte KaUwa»9erh€ilan$taU des Prof. Pr. Finkelnburg. Die 
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1864 neu gebohrt« ak:;ilisch-.saliiiisc,he S ta ii 1 tj u e 1 1 e , am Ein- 
gang in da.6 kleine Gudcnaucr TluU y am Fut>s des DraischbergeSf 
war schon den Römern bekannt (ein im 16. Jahrb. auf dem Schloss- 
berg ausgegrabener , dem Aeec«lap geweibtef Yottvetein ist jetal 
im Alterthfimei-Htiseum su^oiin). Das bei dem Bnumen $er 
legene neae Atde- m. Logkham mÜhUt über 40 Iiogit- und 20 
Badezimmer. Hübache Promenaden umgeben dasselbe. 

Nördlich erhebt sich über dem Ort auf einem 8Gm b. BeeaU- 
kegel der 30m h. stattliche Thurm der Bnine 0odeeb6rg, yem 
Bahnhof 10 Min. entfernt. Am Fuss des Berges soll eine Romer- 
ni«Ml»'rlassung, auf dem Gipfel ein Oastell, der isage nach von 
Kaiser Julian (360) gegründet, und ein Tempel des Jui)iter, später 
eine christliche Kirche gestanden haben. Kölner Erzbiachöfe 
Hessen den jetzigen Kau im 13. Jahrli. auflFühren und im 
folgenden Jahrhundert btarker befestigen, vorzüglich zum Schutz 
in den Fehden mit den kölnischen Bürgern, die mehrmale bis 
Bonn TOidrangen. Im Jibre 1683 Teitbeidigte Graf Adolf 

Neaenahr, der letste seines Stammes, Scbloss Godesberg 
gegen die Bayern^ die IQr den neu gewiblten KurfOrsten Emst 
(t. Bayern) gegen den cum Protestantismus übergetreteneu und 
seiner Würde e&tsetstea Kurf. Gebhard CTmebiess Waldbiug) 
ausgerückt waren. Sie stürmten das Schloss nnd sprengten es. 
Nur der Tlnirm ist panz unversehrt geblieben und ^evrährt 
von seiner Plattform, zu welcher 150 Stufen führen, eine weite 
reizende Aussicht auf die Gebirgslandschaft und die fruchtbare 
Ebene. Innerhalb des Burgrings ist der QotUsackcr des Dorfes. 
Die Ruine ist Eigenthum der Kaiserin. 

Unmittelbar nachdem die Bahn die Bonn - Co bl enzer Laiid- 
strasse gekrenst bat, erbebt sieb r. von beiden das ^IGocJUreuSy 
eine an 10m bebe gotbisebe Spitzsäule in drei Absätzen, 1332 bis 
1349 erriebtet, angeblicb als SQbne für einen im Zweikampf 
bier getodteten Ritter, 1854 fsas bergestellt. 

Lüiks erscheint auf der Hohe die Rosenbnrg (S. 294), weiter 
der Kreuzberg (S. 294); dann r. Bonn, dessen neue erang. Kircbe 
und hoher Münsterthurm stattlich hervortreten. 

58 Kil. Bonn s. S. 289; Traject nach Obereass«! S. S. 284. 

Bei (64 Kil.) J2oi«<ior/ quillt ein Mineralbmnnen, dem Selters- 
wasser ähnlich. "W., etwas entfernt von der Bahn , eine Kette 
niedriger zum Theil waldbedeckter TTugel, das Voryehirgc genannt, 
an welchen zahlreiche obstreiche Ortschaften und hübsche Land- 
häuser liegen; an den Abhängen zeigen sich die letzten Wein- 
berge. — 70 Kil. Sechtem^ von wo eine Localbahn nach dem am Süd- 
ende von Köln gelegenen St. Pantaleonsbahnliof (b. 200) führt. 

Tor (75 Kü.) Brftbl (Oastb. : Pavaion; Bdvedere ; Barion) dureb- 
scbneidet der Zug(r. das ebem. Jagdscbloss Falkeidust, Jetzt PiiTat- 
eigenthum) den Bruhler SdüoBspaTk nnd bält im Angesiebt des fetzt 
kdnigl. iSofttoiie«, 1728 Ton Kurf, demens August mit grossem 
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Aufwand erbaut, während dt^r franz. Zeit mehrere Jahre im Besitz 
des Marschalls Davoust. Lange stand das Schloss öde und f?e- 
rieth in Verfall, bis Köni^' Fried rieh Wilhelm IV. es 1842 herstellen 
liess. In den Sälen alte liildnisse rhein. Kurfürsten und anderer 
Fürsten. »Sclilossgartcn und Park werden von Köln aus viel be- 
bucht. Brühl selbst ist eine kleine Stadt von 3400 Einw. In 
der N&he des BabnliofB eine Wasser-Heilanstalt. 

80 KU. KaM^tn, KnoteiipiiiilLt für die & 324 gen. Bifel- 
bahn. — Bald taucht das HSiueimeer <ron KoId auf. Die Bahn 
mntieht die Stadt, deren Kiicbeiii namenll. der Dom hoch fiber 
die Wälle hervorragen, und führt von Norden die BeÜBstigangen 
durchschneidend in den Centraibahnhof ein. 

91 Kü. s. S. 29Ö. 

54. Von (Cohlmz) Ehrenbreitstein nach Obercassoi- 

Bonn und Deutz. 
Eisenbahn de8 rechten Ufen. 

63 Kil. Rheinische h'ifenhahn. Von Ehrenbreitstein nach Obercaseel und 
von da mit dem Tra^ect nach Bonn 11/2—2 St. für . Ä4.4(), 3 8<) 2.45- — 
Ton Bbfenbreltateiii nacb Troiadorf Id 11/2^21/2 St. für ^ ö 60 4 20 
3.80. K9Ul>'Gi$99tner Bahn bia Deutz in l/y St. für ^1.86, i.lÖ, SD Pfl 
Man kann auch auf dem Bahnln-f zti Coblenz abfahren, doch dauert 
die Fahrt über die Brücke mit Aufenthalt meist Va Stunde, und liegt 
ausserdem der Bahnhof Eti Ehrenbreitstein den meisten Gasthöfen näher 
als der Coblenzer fFahrjirci.s von Coblenz nach Ehrenbreitstein 50 30 oder 
20 Pf,). — Der durchgehende Verkehr bewegt sich fast ausschliesslich 
auf der IMbsrAcMscften JSoAf» (B. 53), die daher was Schnelligkeit der Be- 
fördeniBg anbetrifft vorzuziehen Ist. Vergl. anch 8. 278. 

Der Bahnhof xu EhrenhreiUMn (PI. 39 1 8. 247) Hegt am 

Vnis der stellen von der Festung gekrönten H5he. Bald nacb 
der Abfahrt 1. hübscher Rückblick auf Coblenz und die Moael- 
man<lT]rlL^ Die Linie führt am Fum des Barges imd dicbt am 
üfer des Rlieins entlang. 

5 Kil. Vallendar (^Oa.^lh. C a i.i f a i n , mit Garten j Anker bei 
Itscherti Albert. — Localdauipfboot nach Coblenz), gewerbreiches 
St&dtdien von 3500 E., mit lebhafter ödiiflfahrt, der S. 259 gen. Insel 
Niederwerth gegenüber an einem schmalen liheinann gclej^en. 
Am üfer grosse Lag«r Ton H5brer Steingatwaaren (ß. 282). Auf 
der H5be, über dem Ort, die bflbsdie 1839 im Bondbogenstyl 
von Lassaulx «baute KSreke, mit einem Thurm aus dem 15. 
Jahrb.; im Innern ein Glasgemälde (thronende Madonna, nach einer 
Zeichnung von Hess). — Von der Höhe von Weitershurg, */* St. 
nördl. von Vallendar, schone Aussicht auf den Rhein mit seinen 
Inseln und das herrliche Thal von Coblenz bis Andernach. Auf 
halber Höhe des Berges das Sommerhaus des Valleudaier Casino*s, 
Fremden nur durch Einführung zugänglich. 

TmThal binter Vallendar erheben sich (V4St.) die roman. Thürme des 
15G7 verlassenen, später von den Schweden «erstorten Frauenklosters 
Schönstatt; vom Scbitr der Kirche ist iiicht?^ mehr vorlianticn. Daneben 
eine Tuchfabrik. — Jbiiue neue Strasse lühit hier iinjis ansteigend durch 
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ein reizendes Wiesenthal zwischen bewaldeten Hohen nach (1 St.) Hftbr 
(MOlUiAaeh)^ wohlhabendes Boif auf der HAh«, neben Cfrefuhatum nnd 

Arzbach Hauptsitz der „Kni[];- und Diipprnliäckpr", deren Steingutfabricate 
(namentlich die schönen Krüge von Fr. JUerkelbach in Grenahausen) 
weilhiii An«rkeaniing gefooden haben. 

8 Kü. BoidoH (Rhein, Hofh kleine SUdt mit 3400 über 
Vi St- $stt. Ton dar Balm in dnem Walde von Obstbiumen gelegen, 
mit interessanter roman. Klrehe. — Ansflng naeb Sayn : 

Der kleine Flecken Sayn (7. Burg Sayn oder Post, Oartenwirtbschaft), 
mit einer grossen dem Commerzienrath Krupp au Essen gehörigen Eisen- 
bütte und einem Schloss und Pailt des Fürsten Sayn- Wittgenstein-Sayn, 
überragt von den Trümmern der gleichnamigen Bvrg, Vs fit. TOB 

Bendorf (Landstrasso) im Thale des Sayithadu. 

*Schloa8 Sayn (zugänglich gegen ein kleines zu milden Zwecken }>e- 
Btimmtes Eintrittsgeld, in der Regel Sonnt, n. Donnerst. 1—5 TJ.)« zum 
grössten Theil 1850 neu erbatit, ist ira Innern prächtig eingerichtet und 
verdient einen Besuch wegen der gewählten *Sammlung neuerer Bilder, 
die es enthält: v. a. MriSfer groaaes Bildniss des russ. Feld-Harseballa 
Wittf!;enstcin, Grossvaters dos Ftirstm; Ifor. Vernet Rückkehr vnn der 
Falkei^agd (Bildniss der Fürstin und der iürsil. Familie) ^ von dem- 
selben süsse SU dem bekannten Vazeppabild; ferner Bilder ron 43udiny 
liabei/^ Wappen, Verboeckfioren, Steinbruck, (Jranet, CaUJ, A^him, Winterhalter^ 
Decampsi kleinere von Wüuwemumn^ F. Hol u. A. Dann einige Sculpturen: 
BarioUnii die Barmherzigkeit, Marmorgruppe; L. Bienaimd die Unschuld, 
Marmorstatue, und einige Büsten Ton Rtmch. Die schöne gothische 
StHL088CAi"Ki.i.K, mit Krypta, enthält u. a. einen Christus in Elfenbein an- 
geblich von Otovanni da Bologna^ eine Statue der 3fadonna von carrarichem 
Marmor und Fenster aus der ehem. K. Glasmalerei- Anstalt in München. 
— Ein reizender •Pauk zieht sich den Bergkegel hinan, welchen die ausge- 
dehnten Ruinen der im 10. Jahrh. erbauten und im 3Qjähr. Kriege von 
den Fraasosen serstörten Burg ßttifn krfinen, Stammslts des gleichnamigen 
einst sehr mächtigen gräfl. Geschlechtes. In einem Oowölbf^ Acr Bur?r 
befindet sich ein Sarcophag mit der aus dem 13 . Jahrh. stammenden, aus 
einem Biebenstamm gescbnitaten Statue eines Grafen Heinrieb tob Sayn, 
des Erbauers der in der Käbc liegenden Abtoi Am Abhänge des 

Bergkegels die Trümmer der Burgen Stein und Reifenberg. 

Den Bückweg von Sayn kann man über den Friedrichs- oder Jtmneberg 
nehmen: Park mit schönen Aussichten. Von da nach Engers, V2 ^t., s. u. 

Weiter oben im Saynthal, in welchem die Strasse nach Altenkirchen 
aufwärts führt, ll/4St. von Sayn, liegen auf einem Bergkegel die Trümmer 
der henbwrg^ der Stammsitz des noch blühenden grSll. Geschlechts. 

Nördl. von Sayn, ^/\ St., ragt der Kirchthurm von Ileiinbach hervor 
Die ehem. Abtei Rommeradorf, in der l^ähe, jetzt Eigenthum des Herzogs 
von Aremberg und su Oeconomlesweeken benntst« hat einen sehtfnen 
Kreuzgang und Gapitelsaal, um 1200 aufgeführt. 

Bei der Weiterfahrt r. einige Eisenwerke. — 11 KU. Engen (D.) 
(S. 259). Die Bahn verlässt das Ufer für knrze Zeit und durch- 
schneidet die Ebene. — 14 Kil. Neuwied ( D "), S. 260. Der Bahn- 
hof Hegt einige Minuten östl. der Stadt, unweit des S. 260 
genannten Ortes Htddtsdorfy dessen Häuser sich au der Land- 
strasse beinahe bis Neuwied ausdehnen. 

Die Bahn führt am Schlosspark vorüber und überschreitet die 
kleine Wied. Weiter am Flussufer hin; schöner Rückblick. — 
Auf dem linken Ufer breitet sich dann malerisch das alte Andernach 
ans. Das Rheinthal verengt sich. — 20 KU. UuUsdorf (S. 262) ; 
gegenüber das Ueine Brohl, am Eingang des Brohlthals (S. 266) ; 
weiter el^enfUls am andern Ufer auf waldiger Hdhe SöUoM 
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Bheiiieck. Der Zug braust am Fasse des Hammerstein hin, bei 

den Orten Ober- und Nieder-Hammerstein und Rheinbrohl , mit 
goth. Kirche, vorüber. — 29 Kil. Hönningen (S. 263); am 1. ü. 
Niederbreisig. Weiter bei Ariendorf und Leubsdorf Torüber nach 
36 Kil. Linz (D. ; S. 2G3), der Ahrmündung gerade gegenüber 
gelegen; oberhalb derselben, jedoch vom Rhein entfernt, Sinzig, 
mit seiner schonen auf einer Anhohe erbauten Pfarrkirche*, untei- 
halb, Remagen und die zierliche ApollinarisWrche. — Die Ba\ii\ 
Itthrt an der Rtiekseite des Fleckens Erpel Inn und erreicht bei 
(43 Kü.) Unkel (D.) (S. 276) den in üppigster Fruchtbarkeit 
prangenden 1 St. breiten Thalboden, welcher Tem s.w. Fuss des 
Siebengebirges bis zom Rhein reicht Bechts Bhelnbreitbach 
(S. 275) Dann oftoet sich der Blick auf des Gebirge; am I. ü. 
zeigt sich zunächst Oberwinter, weiter Rolandseck und der 
Bolandsbngen. Im Rhein die Inseln Grafenwerth und Nonnenwertfa. 

47 Kil. Honnef (Gf«^^;/. .♦Hot. Kl ein, mit Garten u.AuaslehtiHdt 
Wcisbcrg-, Hot. de Berg lies; Zum Sieb enge birge bei Dell ;Hdt! 
Bertram, einfach), weit ausgedehnte Ortschaft von 4000 Einw. 
V4 r. vom Baliiihof, rings umgeben von Rebenhügeln und 
Obstgeländen. Es ist, wie Arndt sagt, „einer der schönsten 
nnd sonnigsten Flecken, durch einen hohen grünen Bergmantel 
das Siebengebirge, gegen die scharfen Nord- und Ostwinde 
geschützt^. Honnef hat sich, ebenso wie Bhelnbreitbach nnd 
Bh6ndorf, in den letzten Jahren sehr yergrosserl Die milde 
Luft, die reizende Landschaft , die ländliche Bnhe Ziehen 
im Sommer zahlreiche Fremde an, namentlich niederrheinisdie 
und holländische Familien, die einen längeren oder kürzeren 
Aufenthalt hier nehmen. Eine Menge freundlicher, zum TheU 
eleganter Landhäuser sind liier wie in den nahen Ortschaften 
Sellhofy Beiielj Bondorf und Eennersdorf entstanden^ von denen 
einige auch vermiethet werden, öchöne Aussiebt vom Kirchhof. 

Eine der schönsten Wanderangen in der Umgebung von Honnef 
ist folficnJe (2 Stunden): über da.8 Htkncmh&nB Zicklenburg n^ch Jfmzenbtrg 
(am Abbang des Berges wächst der beste rothe Wein der Gegend), an 
dem grossen Hager Bqf, Eipenthum des Hm. Weyermann aus Elberfeld 
mit stattlichen Neubauten, vorbei, Fussweg nach Kheinbreitbach (8. 275) 
auf drr Landstrasse nach Honnef — Andere Ausflüge können übex 
Men/eubcrg nach dem Hauer Köppekiien (I/2 St.j schöne Aussicht), über 
den Heidenkamm nach der *Haanttawrg (^/^ St.) u. s. w. fenacbt werden. 
Die Haanenburg ist eine Besitzung des Kölner Weinhändlers Haan? von 
der Thurmzinne prächtige AussioJU. In der Nähe das Kupferbergwerk 
MärUnberff. — Oeatlieb ue alten Kupier» und Bleigruben des Vimebera, 

Von Honnef Auf die Löwenliurg, 11/^ St., s. 8.280. 

20 Min. südl. von Honnef an der Strasse liegt BUMorf 
(Gasth. :Broel), ebenfalls viel zu längerem Aufenthalt gewählt, jedoch 
nicht Station der Eisenhahn, die hart am Ort vorüberführt. An 
der Seitenmauer der kleinen Kirche von Rhöndorf, an der Land- 
strasse, befindet sich, aus Drachenfelser Trachyt, ein einge- 
mauerter wohl erhaltener Grabstein des letzten Ritters von 
Dracheufels mit dem Wappen, vom J. 1530, ehemals in der Abtei 
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Heist fMbach. fVou Rhöiidorf iiacli der Löweribur;:, 1 74 St. s. S. 289 ; 
nach dt in Drachenfels, 40 Min., steiler Fusswe^^, den ein ^Veg- 
veiser an der Nordüeite des Orts anzei;<t; nach KTmigswinter 
20 Min.) Die Bahn umzieht, dicht am Ufer des Flu^sea hin- 
laolend, den Drachenfels imd erreicht 

53 KU. XSnigsvimtir (S. 277), seibx beanclit «Ui Ausgangs- 
puikt zu WandenmsMi duroh das Siebengebirge (s. outen) ; der 
BaliDhof liegt am untern Ende des Stadtebens. Das Bbeüithal 
erweitert sidi, die Hohen treten zurück und yerflachen aich; am 
1. Ufer der ruinengekrönte Kegel des Godesberg. 

55 Kil. Dollendorf, das sich ebenfalls als Ausgangspunkt 
zum Besuch des Siebeiigcbirges eignet. Der Bahnhof liegt zwi- 
schen den beiden Orten Niederdollendorf (Gasth.: Frembgen, mit 
Garten), am Kludn, und Oherdoüendoff, am Eingang des Heister- 
bacher Thals; von hier nach neisterbach 35 — 40 Min., Land- 
strasse, s. S. 288. Vom Pfaffenröttchen schone Aussicht. 

58 Kil. Obercaasel {Uestaur, Schmidt^ am Bahnhof): Reisende 
nach Siegburg, Troisdorf u. Deutz müssen meist umsteigen; die 
nach Bonn bMtiaimten Wagen werden dlieot nach dem 
Bhein befördert und mittelst des Trsjeets übergesetzt In der 
Nahe des Bahidiofe von Obereassel bedentende Cement^ und 
andere Fabriken. Der Ort (Gasth.: Wolfshurg, Iti€$e\ mit altem 
Kiichthurm, diobt am Rhein, zwischen Obstbäumen, eignet sieb 
auch zu längerem Aufenthalt (scliöne Aussicht vom Ennertj ^/^ St*). 

Am I. Rheinufer die Haltestelle (60 KIL) JBonn'Trß^eeL — 
63 Kil. Bonn s. S. 289. 

Am rechten Rheinufer folgt (4 Kil.) Jieuel fS. 292), mit Bonn 
durch eine fliegende Brücke verbunden. — Die Bahn wendet sich 
landeinwärts, überschreitut die Sieg. 8 Kil. Friedrich- Wilhelms- 
hiUtCf ein bedeutendes Eisenwerk, von wo ein Schienenstrang 
nach Sieybury (umsteigen; S. 819) WaL — 9 KIL Troisdorf 9 
Knotenpunkt der Bheinisehen Bahn mit der K51n-€Mas6ener: 
abermids Wagenweohsel. Yen Troisdorf nach Deuts s. S. 319. 
— Die Rheinische Bahn beiöhrt Deutz nicht, sondern führt über 
(27 KU.) Kalk, landeinwärts von Deutz gelegen, (2ü Kit) 
Mülheim a. Rh, (8. 352), SchUbuich, Opladen, //itdcfi nieh üotta^ 
(Düsseldorf s. S. 351) und SpOdorf (ß. 342). 

55. Das 8iebengebirge. 

Ein Tag ist ausreichend, die merkwürdigsten und schönsten Punkte 
des Siebengebirges %xl sehen, sofern nicht besondere geognost. Zwecke 
verfolgt worden. Der gew(>hnllche Ausgangspunkt ist /Td^niV/^tn^«!' (Station 
der rechts- und der linksrhcin. Bahn, sowie der Dampfschiffe) i doch 
können seit ErülTnung der rcchtsrhciuischen Eisenbahn auch JJomief und 
D'lleudorf gewählt werden. Von Königswinter auf den DraduTt/els^ 
45 Min. ; auf den (/rosß<^ Oelhera ^ St.; nach Heisterbach, l'i St. ; 

Kön^mtinter, 4ö Miu. oder nach Nieder -Vollenäor/^ 30 Min. — \ou Honnef 
auf die Löwenburg, II/4 ßt. auf den Orouen OelJberg^ II/4 St. u. s. w. ; der 
Dtnchciifcls wird dann von Kiinigswinter aus besticken. — Von Nieder» 
Doileudurl fol^t man der zuerst gen. Tour in um^iektitirter lUchtung. 
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Der seit einigen Jahren hcstelu nde Versdiönerungsverein für da* Siehen- 
geHrge hat dlirch Verbesserung und Anlage von Wegen, durch Aufstellung 
von Wegweisern den Besuch in <lankensw«rtiher Weise erleicbert. Fülirer 
auf den besuditeren Bouieu überüüssig. 

Zu gooirikostiBolieii Zwecken Ist sn empfehlen Dr, M.v. De^ten^t 
Otogn. l'iiln'< r üi dus Sit;hf'noebi7-</i\ iiiif Karte, 7 J54^, Bonn bei Cohen. 

Watjen-^ E.^el-^ lleiipferd' u. Filkver-Taxe von Königswinter s. S. 277, 

Das *Siebengebirge, der nordwestl. Absohluss des Wester- 
waldes, dehnt sich vom Rhein östlich kaum mehr als 1 St. aus, 
und unifasst von Norden nach Süden einen Strich Landes von 
etwa 3 St., an dessen westl. Rand in der Mitte Königswinter 
liegt. Es besteht aus einer Gruppe von Kuppen, Kegeln und 
lang gezogenen Bergrücken in weielien abgerundeten Formen, 
theilweiee mit Hoebwald nnd üppigem OrÜn bewacbeen. Sie sind 
alle imlcan. Natnr nnd besteben tbeils ans Trachyt (Drachen- 
ftiUy Wolkenburg, Lohrherg), theils ans Basalt, jfingern ünprungs 
als der Trachyt (Odbtfg^ Nonmnairtmberg ^ Petersherg); aus 
Dolerit besteht nur die Loweriburg. Diese $Uben Berge f fon 
welchen das Gebirge den Namen hat, zeigen sich zusammen- 
hängend nur in der Nähe von Köln ; schon vor Bonn ver- 
deckt der Nonnenstromberf? die Löwenburg. Ausser diesen 
sieben Kuppen giebt es aber noch manche andere, so nament- 
lich den zuckerhutförmigen trachytischen Hemmerichy der südl. 
die Vorberge scharf überragt, den Rosenau und SUnzelhery, östl. 
an den Nonnenstromberg grenzend. Yon allen diesen Bergen ge* 
wihrt der Drachenfels die am meisten malerische , der Oelberg 
die weiteste Anssieht. 

Ton Kdnigswinter auf den Drachenfels, B/4 — 1 St. 
Wenige Schritte vom Bahnhof (S* 284) nach der Stadt zn 
zeigt ein Wegweiser den „Fahrweg nach dem Drachenfels" [und 
„nach Heisterbacli" ; letzterer Weg gleich jenseits des Eisenbahn- 
ubergangs links, S. 2ÖS|. Derselbe folgt eine Strecke der breiten 
östl. flialaufwärts führenden Strasse (S. 287) und wendet sich 
dann rechts, in p:rossem Hogon herp:an steigend, bis zur Terrasse 
IV2 St. Fussgänger verlassen den Fahrweg jenseits des Eisen- 
bahnübergangs r., um entweder gleich an der Rückseite des 
Städtchens entlang bei der Eselstation den Aufgang des alten 
Reitwegs zu gewinnen, oder etwa 200 Schritte weiter den Feld- 
weg Über die H5he des Sawenberge oder den anmnthigen Weg 
durch das NaehtigällenOua einzuschlagen; die beiden letztge- 
nannten Wege ▼ereinigen sich nach 25 — 30 Hin. ebenfalls mit 
dem alten Reitweg, 8. unten. — Tom Rhein aas sehieitet man in 
der 8. 277 angegebenen Weise quer durch den Ort, dann ftber die 
Eisenhahn in wenigen Schritten bis znm Fasse des Berges, wo 
eine Esel- n. Reitpferd-Station und der oben zuerst genannte 
Fussweg vom Hahnhof mündet. Man folgt alsdann dem alten 
Reitweg, welcher an der Rheinseite des Felsens theilweise dureh 
Wald in St. zur Terrasse hinan führt. Am Wege mehrere 
Gartenwirthschaften : (10 Min.) Zur Schönen Aussicht j etwas 
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weiter Zum Kurkücin, in deren Nähe, unterhalb, der Weg fiber 
den Saurenberg, oberhalb der durch das Nachtigallentbai mündet 
(für den Rückweg nach dem Bahnhof zu empfehlen). 

Die Terrasse ist ein geebneter Felsvorsprung etwa 30m 
miter dem Gipfel, auf welcher sich ein guter Gasthof (Z. von 
2 «n, F. 75 Pf., auch Pension) befindet Die lAHifn sielit- 
bare gotli. SpitssänUf enf dem westL Torbaa, ist 1857 ^znr Br- 
innening an die patriotische Hingebung des rheinischen Volkes 
nnd an die Btrichtnng des fteiwilligen Landstarmes Tom Sieben- 
gebirge in den Jahren 1813» 1814, 1815'', nach Zwimers Ent- 
wurf, errichtet worden. 

Burg *Drachenfels, 277m über dem Rh., 325m ü. M., zu der 
man von der Terrasse in wenigen Minuten hinansteigt, Hess An- 
fangs des 12. Jahrh. Arnold 1., Erzbischof von Köln, neu auffuhren 
und belehnte damit 1149 das Cassiusstift in Bonn. Später- 
hin erscheinen, als Lehnsträger des Stifts, Burggrafen von Dra- 
chenfels. Heinrich, Burjreraf von Drachenfels (f 1348), schloss 
1306 mit dem Dumcapitel zu Köln einen Vertrag wegen des 
Stelnbmchs am Drachenfels zum Domban. Dieser Steinbnich 
heisst noch jetzt der Dombraeh oder die Domkaulj ein rother, 
an der Domkanl wachsender Vein, Draehihblta, Im dOjahrigen 
Kriege hatten die Schweden die halb verfallene Burg noch be- 
setzt, Herzog Ferdinand Ton Bayern, Kurfürst von Köln, nahm 
sie nach einer längeren Belagernng und liess sie zerstören. 

In der vom Rhein sichtbaren Höhle bei den Weinbergen, anf 
halber Höhe des Berges nach der Flussseite zu, hauste der von 
Sieo^fried überwundene Drache, durch dessen Blat der Held «hörnen'' 

wurde: Wer badet sich im Drachenbom, 

Des Leib wird fest, des Haut wird Horn, 
Gegen jede Waffe ist er gefeit, 
Gegen jede Gefahr und jedes Leid. 

Von dem Drachen berichtet auch die alte Legende: 
ain Kränze winden wir dich ein 
Des Ilimelieii Opfer maiit du sein. 

Jörn dich liegt maBcher Held todt: 
von Zwietracht sind viel Blumen 



roth. 

|.Da Christeiüangfrau bist zu schön, 
Drau mosst am BraehenMs d« 



stehen i'' 



Der Drach aus seiner Höhle kam. 
Bin KreasleiB ▼on der Brost sie 



Der Drache sah"*» — da floh er fort 
Und fiel zum tiefsten UöUenort. 

glhr Heiden kommt nun, Weib und 

Haan, 

Und bi tct den Erlöser aa.*^ 

Da bogen alle ihre Knie, 

Die schöne Junglrau taufte sie. A. Kopiscb. 
Die **Ansaioht ist eine der schönsten am Rhein. Oestlicb ragen ein- 
7.clne Kuppen des Siebengebirges, südöstlich die Basaltkuppen hinter 
Honnef, der Breiberg, Mittelberg, Bruderkunzberg , Leyberg, das Beh- 
köpfehen. der Minderberg (8. 264), der Hemmerich (8. 275) n. a. hervor, 
und verflachen dich nach nnd nach in Ranft abfallende Hügel bis zur 
Rheinebene: auf dem rechten Ufer, Bhöndnrf, Honnef, Rbeinbreitbach, 
Unkel, Erpel*, auf dem linken Ufer Remagen und der Apollinarisherg 
mit der goth. Kinhc-, im Hintergrund die vulcan. Spitzen der Eifelge- 
hirge mit den Ruinen Olbrück (S. 270) und Tomberg (S. 271)-, näher 
Oherwintor, die Inseln Orafenwerth und Konnenwerth, der Bogen von 
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Bolandseckf gerade gegenüber Mehlem mit der neuen Sarchem weiter 
noMweatlieb Godesberg, der Kreuzberg, Bonn und in der Ferne Kdln. 
„Weit droht in^s offne Eheingeflld 
Der thurmbeünnte Drachenstein ^ 
Die breite Bmst der Wataer aeliwlllt 
An Ufern hin, bekränzt vom Wein, 
Und Hügeln, reich an Blüt^ und Frucht, 
Und Au^n, wo TravV und Korn gedeih^ 
Und Städten, die an jeder Bucht 
Schimmern im hellen Sonnenschein: 
Ein Zauberbild! etc.« Byron. 1816. 

Vom Drachenfels auf den grossen Oelberg, l^/^ St. 
Man folgt zunächst dem neuen Fahrweg, welclier bei dem Gasthof 
68tL. auf der Terrasse mfindet, bergab bis zn der zweiten Kehre, an 
weldier r. ein Steinwegweiser nach ,yBli5ndorf nnd Honnef^ nnd 
gleicb daranf ein zweiter nach der „'Wolkenbnrg nnd der Löwen- 
burg'^ zeigt. Anf letzterem Fnssweg in 10 Min. zum Gipfel der 
Wolkenburg. Die alte Feste auf derselben, im 12. Jahrh. den in 
Köln verfolgten Juden vom Erzbischof Arnold I. als Zufluchtsstätte 
angewiesen, hat längst den ansehnUchen, seit viekn Jahrhundert^'n 
in Betrieb stehenden TrachytbrücliPn weichen müssen. An der 
Nordseite eine Aussichtsbaiik. In Windungen bergab; mehrfach 
Wegweiser. Man kann nicht irren, wenn man die Richtung ostl. 
inne hält, auf das einzelne von weitem sichtbare Bauernhäuschen 
los, das man in ^4 St. erreicht. Unweit desselben, am Waldes- 
rand, theilt sich der Weg (Wegweiser): hier am besten gerade 
»ns in den Wald und immer in derselben Richtung weiter. Nach 
Tb Min. wieder Wegetheilnng: r. nach der Lowenburg (S. 288), 
1. nach (10 Min.) Margarethenhof nnd dem Oelberg. 

Der Margaretheinhof ist ein ganz gutes Wirthshans, anf der 
Hohe der Königswinter-Ittenb&cher Strasse^ am Fusse des eigent- 
lichen Kegels des Oelbergs; auf dem Krenz, in der Nähe, ein 
Belief, St. Margaretha mit dem Drachen. 

Auf der eben gen. StraMe erreicht man Königswintcr in IV2 "^t. 
(bergan 3 St.) dnreb das Thal des MUtetbaOt». Etwa balbwega fähren von 
diesem Fahrweg zwei breite Wege links ab zu den Stoinlirüchen des 
Cjfenkaulen- Bergs (sogen. Backofenstein, ein Trachyt-Conglomerat). 

Von Margarethenhof auf den Oelberg, 30 — 35 Min., führt ein 
neuer Fahrweg bergan, dessen Windungen Fussgänger abschnei- 
den kdnnen (jenseits des Kreuzed links, dann auf dem Fahrweg 
nnd bei der nächsten Kehre wieder links: Wegweiser). Per 
*OTOMe Oelberg [i^im) (WJU., anch einige Betten) ist eine 
Basaltknppe, welche den Trachyt durchbrochen hat Die Aussicht 
ist die ausgedehnteste am Niedeirhein, Im Yordergrand eben so 
malerisch, als nach der Ferne umfassend, in vieler Beziehung 
Terschieden von derjenigen des Drachenfels und daher neben 
dieser noch besuchenswerth. Das ganze waldige Siehengebirge 
liegt wie eine Reliefkarte da, der nahe Rhein schimmert aus den 
ThalÖifnungen hervor, sein Lauf ist bis unterhalb Köln zn ver- 
folgen. Im Süden begrenzen der Taunus, nordöstlich die Höhen 
des Bergischen Landes den Gesichtskieis. 
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Wenigp Miniitfin niiterbalb des Gipfels tlieilt sich der Fnss- 
wfiß:, auf dem wir K*^li^^nunen : 1. nach Margarethenliof (Wegweiser), 
rechts nach Königswiiiter o. Heisterhach. Nach 25 — 30 Min. 
zweigt sich der Heisterbacher Weg von dem nach Königswinter 
führenden rechte ab. In einer weiteren V2 St. erreicht man dann 
die Süll in einm schonen Tbalkessel, dem „IJcUierbacher Mantel''\ 
gelegene eh«m. OUteizienser-Abtei *H^tter1me1l (145m). Das 
Thor, dnich welches man In die Obstbaum-Allee tritt, zeigt noch 
das Abtei- Wappen, eine BeUkr (junge Elche) nnd einen Back; 
m Seite stehen als Wächter St. Benedictus und Sl Bernhardas. 
Von der 1202 bis 1233 im Uebergangsstyl erbauten ehemals 
prachtvollen Abteikirche Ist nnr noch der Chorschlass yorhanden, 
mit dünnen zierlichen Hasaltsäulen , die obere Säulenreihe mit 
überhöhten Rundbogen, die untere spitzbogig restatirirt, wohl 
eine der malerisclisten Ruinen. Das Gebäude wurde im J. 1800 
verkauft und grüsstentheils niedergerissen. Einige der schönsten 
altdeutschen IMlder der Münchener Pinakothek stammen aus der 
Ileisterbacher Klosterkirche. Die Wirthschaftsgebäude werden wie 
ehemals für den Feldbau benutzt. Gute Qarteniwirthschaß beim 
Pächter. Bas ganze Klostergnt ist Bigenthum des Beichsgrafeo 
zur Lippe in Obercassel. 

Die Landstrasse» welche bei Heisterbach TorbeifOhrt, mündet 
bei DolUndorf (EisenbahnsUtion; s. S. 284), das man in Vt 
bequem erreicht. 

Ton Heisterbach nach Königswinter gelangt man auf 
dem betretenen Wege, wenn man aus dem Klosterthor tritt, links, 
dann an den nördl. und westl, Abhängen des Petersbergs (334m; 
auf dem Gipfel eine Capelle mit schöner Aussicht, auch gute 
Wirthschaft mit Molkenkur) entlang, meist durch Wald, zuletzt durch 
Weinberge, 40 Minuten, in umgekehrter Richtung vergl. S. 285. 

Diese ßundwanderung ist die gewöhnliche Fremdenroute, auf 
der man die schönsten Punkte des Siebengebirges berührt. Loh- 
nend Ist immerhin noch der Besuch der LSwenburg und in 
geognostischer Beziehung der des Stenzelbergs. 

Der Besuch der Ldwenburg l&sst sich bequem mit der 
oben beechriebeinen Wanderung Tereinigen, wenn man bei der 
WagBtheUung, 40 Hin. dsfl. tob der Wolkenburg (yergl. S. 287)> 
sich rechts wendet; Wegweiser. Han erreicht alsdann In einer 
weiteren Vs 3t. den Lowehburger Hoff ein FSrsterhaus mit viel 
besuchter guter Qartenwirthschaft, von wo man noch 15—20 Min. 
steileren Steigens zum Gipfel hat. 

Die Ruine *Löwenburg (459m) liegt auf einer mit Hochwald 
bewachsenen Dolerit-Kuppe. In <ler Burg, deren bedeutende 
Trümmer vom Rhein aus noch erkennbar und jetzt mit einigen 
Anlagen umgeben sind, hielt derKölnerKurf. Hermann, Graf zu Wied, 
Zusammenkünfte mit den Reformatoren Melanchthon und Rucer, 
ehe er 1641 zum Protestantismas überging. Hier wohnte zuletst 
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SUhengehirge. LÖWENBURG. 65. RouU. 289 

noch im J. 1583 -während der Kriegsunrnhen Knrf. Gebhard 

Trnchsess v. Waldburg mit der aus dem Stift Gerresheim bei 

Düsseldorf entführten und ihm angetrauten schönen Gräfin Agnes 

Ton Mansfald. Trelfliche Aussicht. 

Tom L5wenburger Hof ffthit in ndrdl. Bichtnng ein breiter 

Weg, die Fortsetzung des von Bli5ndorf kommenden Fahrwegs 

(s. u.)} em dstL Abhang des Lohrhergs (440m) hin. Nach 10 

Min. zeigt 1. ein Wegweiser den Fusspfad nach dem j,Oelherg, 

Königswinter, Margarethenhof", nach abermals 10 Min. r. nach 

dem Margarethenhof, den man dann in 7 — 8 Min. erreicht, s. S. 287. 

Von Honnef (S. 283) nach der Löwen bürg, 1— IV4 St. Man 
folgt der nördl. bei der Kirche vorbeiführenden „Bergs trasse*^ % 5 3Iin. 
an einer Gartenmauer, Wegweiser links ; 2 3Iin. weiter abennala ein Weg- 
weiser, hier rechts, und nun immer in gleicher Richtung weiter, nicht 
zu verfehlen. Der Weg ist der schönen Aussicht wegen, die er nach dem 
Bheine hin gewährt, in umgekehrter Bichtnng schöner. 

TonBhÖndorf(S.283; Eisenbabnhal t e s teile) führt ein Fahrweg durch 

das enge Berg- Wiesenthal, welches n. von den Höhen der Wolkenburg, des 
JSiherha/m^ üciiaUenbergs und Oeisbergs. südl. von dem breiten Bücken des 
Breiberg einseschlosaen wird, in U/i St. aufwärts vom. Ldwenbnrger Hof. 

Der Staaielberg (2ddm), wo der bedeutendste Trachytbruch 
im Siebengehirge betrieben wird, liegt sfidl. der von Heister- 
bacherrott nach Helsterbach fOhrenden Lands trasse, von beiden 

Punkten etwa V« St. entfernt. Das Gestein stellt sich hier 

säulenförmig dar, fast durchgängig vollkommen senkrecht, aber 
weit kolossaler, in Säulen von 1 bis 4m Dicke, and minder 
regelmässig als beim Basalt (S. 264}. 

56. BozuL 

ea8th5fe. ♦Stern (PI. a), altbekanntes Haus, am Markt, *Höt.Royal 
(PI. b). Coblenzer Str. 11, Actienhotel mit Garten nach dem Rhein, beide 
ersten Ran^^os, mit entsprechenden Preisen \ H e 1 1 e v u e (PI. c), Coblenzer 
Str. 35, Z. 2—3 ^M, L. 5ü, B. 6u, F. 1 ^ ; Hot. Kley (PI. d), Coblenzer 
Str. 1, Z. 2 B. 50 Pf., M. 2.50, zugleich Restaur. u. H3t. garni, beide 
ebenfalls mit Gärten nach dem Rhein hin. *Rheineck (PI. e), un 
Landepl. der Dampfboote, Z. v. B. 3uK60;Bhela. Hof (PI. f), Sehwan 
(PI. g), beide in der Stemstrasse , beim Markt, bürgerlich gut; ebenso 
Braun's Gasth. (PI. h), Uünflterplatz 2\ Stadt Bonn, Rbeingasse 1, 
eab Rheiafhor (PI. B 5) , aneb Bier, Z. 1— li/o ^> Hdt. Eintracht, 
Sandkaule 15, auch Pension. — Hötki.s gaunis: Hot. & Pens, du Nord, 
Quantiusstr. 1, Ecke der Poppelsdorfer Allee, beim Bahnhof j Zur Wacht 
am Rhein, Coblenzer Strasse 224, auch Restaur.*, u. a. 

Waia- und BpeiMhftufler. *Perrin, Wenzelgasse 50 (Delicatessen) ^ 
Breuer ^im Zehrgarten^, am Markt 13; Olouih, dandkaole Id, im 
frühem A. W. von SchlegePschen Hause. 

Oafie. Hdt. Kley, s. oben; Sehweiser Kaffehane, Bonagasae 10. 
— CoNDiTOREi von •Laubingcr, am Markt 5. 

Bairisoh Bier und Restauration bei Voss, Wenzelgasse 54, auch 
Avttemftnbe; Kettekoren, Keagaase 3; Bnland, Stoekenstr. 19. — 
Best. Dottenhof, 1/2 St. s. der Stadt, mit schöner Aussicht, s. S. 294. 

Zeitungen und RestauraUon in der Lese- und Erholungtgeuütcheift^ der 
UniTersitSt gegenüber; wissensehaftliehe Zeitaebriften in aahr bedeuten* 
der Aus vahl (mehr als 6(X)) im academitchm LemtmuMT^ SU beiden Ein* 
ftthrung durch ein Mitglied nothwendig. 

Bader: im Shein^ Zellenbäder und Schwimmanstalten, oberhalb der 

Bttdeker's BbelnUade, 19. Aufl. 19 
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Stadt. Ebenda «MraMÜMir,* latatere auch in der Bonner Badeanstalt, am 

Eingang der Baumschuler Allee. 

Droschke. Die Fahrt für 1 bis 2 Pers. 60, jede Person mehr 25 Pf.« 
Koffer lU Pf. \ die Stunde 2 Zweisp. 2.50. 

Post (PI. 21), am MünaterpUti. Ttl$9rafk^ am Hof 6 (»ebea der 

"Universität). 

Bei beschränkter Zeit zu besichtigen: Münster (S. 292) und 
Denkmal Beethovens (S. 293), Spaziergang nach Poppelsdorf (S. 293), 
Ausafeht vom altea Soll (8. W), OoMeater aiNaae (8. 381). 

Bofm, Stadt ^on 28,100 Eimr., Sitz der am la Oet. 1818 
gestUteten Bheiniselieii Friedrich-Wllhelms-üiiiTenitit, liegt In 
freundlieher ümgebnng am 1. Ufer des Bheins, am nSrdl. Aus- 
gang des engeren RheinthalSy da wo das Gebirge vom Fluss 
zurücktritt und sich znr Ebene verflacht. Es ist ein in 
neuerer Zeit ausserordentlich aufblühender Ort, der von zahl- 
reichen Fremden zu längerem Aufenthalt gewählt wird. Ganze 
Strassen mit stattlichen Gebäuden sind, besoiuiers au der 
Süd- und "Westseite, im Lauf der letzten Jahrzehnte ent- 
standen, und auch das früher eng gebaute Innere der Stadt hat 
eine andere Gestalt erhalten. Das alte Bonn ist nur in den 
Gassen des nördlichen Stadtthelles nodi zu «ikennen, schöne 
alterthfimllebe H&nser sind aber ancb hier iregMi der h&oflgeii 
Belagerungen selten. Der h^e Thurm der Mnsterkirehe, die 
zum Thell prächtigen Tillen mit ihren sch5n«n Garten am Bhein 
anfvrärts an der Coblenzer Strasse, die Baumgrappen der Anlagen 
im Hofuarten, die Poppelsdorfer Allee und die Aussicht am alten 
Zoll gewähren der Musenstadt ein heiteres anmnthiges Ansehen. 

Bonn, der Börner llonna oder Castro ßonnemia, von Tacitus mehrfach 
genannt, war eines der ersten Römercastelle am Khein, wahrscheinlich 
▼on Ihnem erbaut, und Standort mehrerer Legionen. Das Cattell aCaad 
an der ÄusmünduBg des lieiiti^^en Steiu- oder Ikerwegs^ der von Endenich 
(8. 2E^4) herkommt» am WtchtUhnif^ nördl. von Bonn, wie Ausgrabungen im 
J. 1818 dargetihan haben. Im Mittelalter blieb Bonn lange obne BedentiiBiri 
bis die Er/.bischöfe von Köln ihren Sitz hierhin verlegten (v^l. 8. 298). 
Die Deutschen Könige Friedrich v. Oesterreich (idU) und Carl IV. (134^) 
wurden im Munster zu Bonn gekrönt. 

Die reformatorischen Bestrebungen der Kölner Erzbischöfe Hermann 
(v. Wied) und Gebhard (Truchsess v. Waldbure) während des 16, Jahrb., 
namentlich die Vertreibung des letstern (S. 289), brachten mancherlei 
Ungemach über Bonn. Auch im niederland. Freiheita-, im8Q|Slir., besonders 
Im span. Erbfolgekrieg hatte Bonn mehrfach Belagerungen zu erdulden. 
Die Kurfürsten aus dem bairischen Hause (1503 — 1761) waren meist im 
Bündniss mit Frankreieb gegen daa Hans Oesterreich. Die Belageniiif 
von ICi89 befehligte an der Spitze von kaiserl., kurbrande nburg., holländ. 
und münster'schen Truppen Kurf. Friedrich III. y. Brandenburg (König 
Friedrieb I.). Die Hauern wurden 1717 in Folge des Raslatter Friedens auf 
Verlangen der Holländer geschleift. — Unter den prachtliebenden Kurfürsten 
Clemens August (v. Baiem), 1723 bis 1701, Max Friedrich (v. Konigseck) 
bis 1784, Maximilian (▼. Oesterreich) bis 1793, blähte Bonn auf. Max 
Friedrich stiftete 1777 eine Acad^mU^ welche 1784 dnroh Diplom Kaiser 
Joseph's II. zur ünivertität erhoben wurde. Am 7. Oct. 1794 rügten die 
Franzosen ein^ die Universität wurde 1797 geschlossen. 

Während der finma. Zeil sank Bonn zu künunerlicbem Dasein. Die 
Zahl der Finv nhner verminderte sich von 9500 bis 7500. Die Besitznahme 
durch Preussen und die Stiftung der Friedrich- Wilhelms-Universitat ver^ 
bteitelen nanan Qlana Uber die Sladt. 
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Die Südseite der alten Stadt nimmt das ehemalige Schloss ein, 
1717 — 1730 von Joseph Ciemens und Clemuiis August als kur- 
fürstliche Residenz aufgeführt und nach einem Brande 1777 theil- 
w«lM emeaert, jetzt VaiTeziit&tsgebivd« 0^1. B« 4, 5), das grösste 
in Deatschland , gegen Ö80m lang. Dm zweckmässig ^gerich- 
tete Innere enthält ausser den Mdr93l€n Ar sämmtliche Vor- 
lesungen (mit Ansnabme der landwirthschaftlichen nnd einem 
Tbeil der naturwissenscLaftlichen und medicinisohen) die Biblio» 
thek (PI. 6; über 200,000 Bände, mit einer grossen Anzahl von 
Portraitbüsten, darunter Original-Marmorbüsten Niebuhr*s, A. W. 
V. Schlegers, E. M. Arndt's, F. G. Weicker's), das Museum vater^ 
ländischer Alterthwner (s.u.), das academ. Kunstmuseum (s.u.) 
und das physical. Cab inet. Tu der i4u/a (Schlüssel beim Oberpedell, 
links unter den Hallen, 75 Pf.) vier wenig hervorragende Fresko- 
bilder, die vier Facultäten vorstellend, das erste, die Theologie, 
1824 unter Cornelius Leitung begonnen und von dreien seiner 
Schüler y foister, Odtzenberger nnd Hermann, ausgeführt, die 
andern drei TOn 05tzenberger allein. 

Das ausgezeichnete * academisohe Kimst-Museum (Eingang bei PI. 6, 
in der Franziskanerstr. : dem Museumsdiener 75 Pf. ; ausfiihrliclier Katalog 
von Prof. R. Kekule , 3 ist eine der reichsten Sammlungen dieser 
Art und wird beständig rermehrt. Es enthält über 700 Gypsabgiitse^ 
Statuen, Reliefs u, dergl. (auch einige Originale) in historischer Anordnung. 

Das *]iCu8eum vaterläudiacher Alterthümer (Museumsdiener in der 
FransislUMientr., s. oben; Katalog S uC> ist eine interessante Sarnnüimg 
von Denksteinen und andern Gegenständen ans der Römerzeit, in der 
Bheinprovinz und in Westfalen aufgefunden , zum Theil aus den S. 29ü 
erwalinten Nachgrabungen am Wiehelsböf. Das Bemerlceiitwertlieste Ist 
wohl ein 1,97m höh« r l öm. Sierje^altar aus jüngerem Kalkstein, mit der 
Inschi-ift „Deae Victoriae sacrunv^ und Reliefs, Figuren, Thiergestalten und 
Opferwerkaeugc darstellend. Die zahlreichen ^iein- In schrißm der Samm- 
lung erstrecken sich fast über das ganze Gebiet de.s römischen Cultus, aber 
aucn gallischer Matronendienst und selbst ein Altar der fh utschen Hludana 
(Nr. 64) flndet sich hier. Von Grab - Inschriften ist historisch bedeutend 
die des Centurio der 18. Legion M. Caelius« welcher in der Schlacht im 
Teutoburger Walde ("^>eiio Variano^) fiel; ausserdem merkwiüMÜg eine in 
Bonn gefundene {griechische (Nr. 108). 

Durch das Cohlemer Thor ^ welches den ostl. Flügel des 
üiüversitäts;;ebäudes durchschneidet (PI. B 4, 5; an der vor einigen 
Jahren restaurirten äusseren Fa^ade ein vergoldeter Erzengel 
Michael), gelangt man in den neuesten Theil der Stadt, die 
•ehdae OoUensef StMMe, weleh« sieh m der Ostselte des Hof- 
garteiis hüizieht. Ststtlicti« Oebftode, danmter mt^m Gesthdf», 
wechseln mit gartenumgehenen zierlichen Villen. [An der f&hf* 
geeee, der 2« Qaeistreeee liiJLSi Nr. 75« Ernst Moritz AndVs 
Wohn- und Sterbehaus, jetzt dem Mitseom iliein. Alterthümer 
ftherwiesen.] — Der mit schonen alten Banmreihen bepflanzte 
ausgedehnte Hofgarten wird als Spaziergang viel besncht. An 
der Westseite desselben erhebt sich die *evang. Kirche (PI. 18), 
ein Backsteinbau goth. Styls, 1866 — 71 von Dieckhoff ausgeführt, 
mit hohem Thurm. — (jegeuüber, am Ksiseiplatz, eine permanente 
Kunstausstellung, 

19* 

Digitized by Google 



292 Bouuse, 



BONN. 



AUer Zoll. 



Neben dem Cobl. Thor ist der Einbaus: zum *alten Zoll (PI. 1), 
einer ehem. Bastei, unmittelbar am Rheiu. Die *Aiissicht, welche 
sich hier über den Rhein und das ganze rechte Ufer, auf Beuel, 
auf Bensberg, Siegburg, besonders auf das Siebengebiige dfliiet, 
ist lierfihnit. In der Ifitte Anulf« DerücmaL (PL 3), EngusB 
ntoh Afinger*$ Modell, die Gestalt raht mit der l^en Hand 
anf einem Eichenstamm, während die rechte hinaus inm Rheine 
zeigt. Inschrift: „Brnst Moritz Arndt (geb. 1769 zu Schoritz auf 
Rügen ; gest. 29. Jan. 1860). Der Rhein Deutschlands Strom nicht 
Deutschlands Grenze. Der Gott der Eisen wachsen Hpss der 
wollte keine Knechte. Errichtet vom deutschen Volke 1865.'^ 
Die beiden Geschütze sind Beutestücke aus dem letzten franz. 
Kriege, vom Kaiser hierher geschenkt. 

Die Rheinseite der alten Stadt ist unscheinbar. Am untern 
Ende die geburtshilfliche Vniversitätsklinik fPl. 11), mit der Auf- 
schrift: „Hysieae sacrum^'. — Eine fliegende Brücke, ein Dampf- 
schiffchen und Nachen unterhalten den Verkehr nach dem gegen- 
überliegenden Dorf Bcutl (Eisenhahnstation s. S. 284). 

Hittelpunkt des städtischen Terkehrs ist der dreieckige Markt- 
pl»tB (PL B C 4), auf welchen die helehtesten Strassen der alten 
Stadt münden. In der Mitte eine 1777 von der Bonner Bflrger- 
Schaft dem vorletzten Kurfürsten ron Köln, laut der latein. 
Inschrift, su „Ehren und Dank^ errichtete BrunnensäuU^ Daa 
Bathhaus, mit hoher Freitreppe, wurde 1782 vollendet. 

Das *Mflnster (PI. 12), eine kreuzförmige Basilika mit zwei 
Chören , 4 kleinen Thürmen und einem hohen achteckigen 
Hauptthurm über der Vierung, ist eine der grossartigsten und 
malerischsten Kirchen des spätromanischen Styls. Vormals Ar- 
chidiaconalstift zu den hh. Cassius und Florentius, führt es, wie 
viele Kirchen am Rhein, seine Entstehung bis in die Zeiten Con- 
stantins d. Gr. zurück. Der westl. Theil der Krypta und der dar- 
üher aufstehende Bau sind noch ans dem 11. Jahrhundert, der 
Ghorschluss ans der Ifitte des 12. Jahrhunderts, Langhaus, Quer- 
schiir und Hauptthurm aus dem 13. Jahrhundert. Eine Bestau-» 
Kation des Baues ist im Werk. 

Im Innern, das sich durch schöne Verhältnisse auszeichnet, ein 
mauierirtes Bronzestandbild der h. Belena, der Mutter Constautins, knieend 
mit dem b. Krens, 11156 in Born fegoflsenf ferner swei Batrelieifi, Geburt 
und Taufe Christi, an den Altären im Langschiflf und im QuerschitY rechts, 
hübsche Italien. Arbeiten des 17. od. 18. Jahrh. Unweit des Hauptportals 
der Sarkophag des Bnbiselioft Engelbert v. Falkenbnrg (f 1274). 

An die Kirche sehliesst sich das alte Capiielhaw, zu einer 
grossen Pforrwohnung eingerichtet Krewtganpj mit zierlichen 

Säulen capitälen, aus dem 12. Jahrh. 

Di» Übrigen Kireben, Minoritenkirche (PL 14), goth. Styls mit 
Kreuzgang aus dem Anfang des 14. Jahrb., Jesuitenkirche (PI- 13) 
und Stiftskirche (PI. 16), sind wenisrer bemerkenswerth. In der 
1862 erbauten gotb. Hert'Jetu-Kirche (f i. 17} gemalte Glasi'enster 
nach CaitOQS von Steinle. 
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Aof dem Münsterplatz das von Hähnd in Dresden ent- 
•worfene '^Denkmal Btethoven's (PI. 4) , Erzgnss, 1845 errichtet. 
Das Geburtshaus des grossen Tonmeisters ist das Hinterhaus 
von Nr. 20 in der Konnirasse (PI. 5; geb. 17. Dez. 1770, sest. in 
Wien 1827). Sein Vater war kurfürstlicher Hoftenorist, sein üross- 
vater (aus Antwerpen stammend) kurf. „Kapellenmeister". Das 
gleichfalls mit einer Inschrift als Beethovens Geburtshaus be- 
zeichnete Haus Nr. 7 der Kheingasse wurde erst später von den 
Eltern bewohnt. 

Ein« 8tattlich6, ▼on dner vierfachen Beihe schdner Boss- 
Kastanien gebildete, von eleganten Tillen nnd Garten einge- 
fSisste breite Landstrasse, die im vorigen Jahrhundert ange- 
legte *Poppelsdoifer Allee, fQhrt aof der Westseite der Stadt, bei 
der Universität und dem Hofgarten beginnend, in 10 Min. nach 
dem Poppelsdorfer Schloss. Es ist der Hauptspaziergang Bonn's, 
stets belebt durch "Wagen, Reiter nnd Fussgänger. Gleich am 
Allfang -^ird sie von der Eisenbahn quer durchschnitten; r. der 
Bahnhof. Weiter, 1., etwas zurückliegend, die stattliche Stern- 
warte (PI. 23), 1839—46 nach Angaben des Prof. Argelander 
(■j* 1875) erbaut, mit sieben Beobachtungsthürmen. 

Das Poppelsdorfer Schloss (PL A 1). das ehem. kurf. Lust- 
schloss Clernensriüie y 1715—46 erbaut, von König Friedrich 
Wilhelm III. der Universität übergeben, enthält die reichhaltigen 
naturtoistemehaftUdkm Summdungen, Ausgezeichnet Ist die be- 
sonders dnxch den rastlosen Fleiss Prof. Tiöggerath^s hegrflndete 
nnd dnrch Prof. O. vom Bath neu georväbiete Sammlung von Jlfinera- 
lien und Versfeinertm^ namentlich hScbst belehrend für die ganze 
Geologie des Rheins, des Sieben gebirges nnd der Eifel, 1875 durch 
den Ankauf der bedeutenden Sammlung des verst. Dr. A. Krantz 
bereichert (für 144,000 JC). Im „Orottensaal" , aus kurf. Zeit, 
zahlreiche Modelle zur Erläuterunji des Bergbaues , dann kleine 
Relief- Darstellungen des Siebengebirges n a., auch käuflich zu 
haben, sowie eine Darstellung der Rheinlande von Mainz bis Bonn. 
Der Castellan wohnt gleich 1., wenn man in das Gebäude tntt: 
Trinkg. 75 Pf., Gesellschaft \ — Der botanische Garten, 

beim Schloss (Dienstags u. Freitags 3 — 7 U. für Jedermann offen, 
sonst gegen ein Trinkg. wie oben), ist reich und sorgfältig ge- 
pflegt, mit einem nenen Palmenhanse nnd andern Gew&chshäuseni. 

Nördlich dem Poppelsdorfer Schloss gegenüber erhebt sich 
das 1868 Tollendete ohemiieke IftbonDtMina, eins der grössten 
nnd besteingerichteten der Welt. Das palastartige Gebinde 
wurde yon Benrath DieMoff an Bonn nnter Uitwirhang des 
Chemikers A. W. Boflnann in Berlin errichtet nnd nimmt mit 
Ausschluss der vier Innern Hofe einen Fllchenraum yon 2470 Qu 
ein. In der Eintrittshalle Medaillonreliefs berühmter Chemiker. — 
Nördlich dahinter das 1872 vollendete prächtige Anatomie- 
geb&ndet nach Plänen des Kieisbaumeisters Neumarm erbaut. 
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Westl. gegenüber Ist das neue physiologische Institut im Bao. — 

Ganz in der Nähe die ausgedehnten Geb'aiilichkeiten der 1847 

eröffneten landwirthschafttichen Academie, mit Hörsälen, Labora- 

toriom, Sammlunffen und der Wohnung des Directors. 

Ueber dem Dorfo Poppeisdorf erhebt sich der *Xreu2bexc (12öm ü. M.) 
mit der weftiiln delitbaven weisse« Kirehe, 15 mn. Tom Poppelsdorfer 

Schloss entfernt. Kurf. Ferdinand (v. Baiern) Iii >3 hier 1627 ein Kloster 
aufführen. Nur die Kirche sieht noch, sehenswerth wegen der heil. Treppe 
aus italien. Marmor « gebaut tinter Kurf. Clemens August (f 1761), in der 
Capelle hinter dem Altar. Si« }iat 28 Stufen, die nar mit den Knieen be* 
rührt werden dürfen, eine Nachahmung der Scala santa beim Lateran sv 
Rom. Schöne und weite Rundsicht vom Thurm. 

Nach XeMenich, ansehnliches Dorf mit hübschen Landhäusern, fühlt 
in der Mitte der Popprlsdorfer Allee ein Weg 1. ab in Vs St. Unmittelbar 
Uber dem Dorf, am Abhang des Vorgebirges (ß, !^), <Ue Eosenburg^ ein 
Sehlössebeii mit hübschen Anlagen. Weiter hinanf, Tom Bande der 
Xessenirher ^^cfih/rhf (Casselsruhe) reizende •Aussicht auf Godesberg, Sieben- 
gebirge etc. i^io. ähnlicher, gleichfalls Tielbesuchter Punkt ist die DoUm' 
dorfer Höhe (Rest. Dottenhof, zwischen Dottendorf und der Landstrasse), 
einige Min. weiter nach Godesberg bin, V2 St. von Bonn. — Tseu angelegte 
Promenadenwe^o führen am Vorgebirge hin bis Godesberg (8. 279). — 
Auch Endenich, 8 Min. westl. von Poppelsdorf, wird viel besucht. 

Der Bonner «Kirchhof (PI. D 2, 3), 5 Min. vor dem Stemthor, ist die 
Ruhestätte vieler goistif^er Grossen der Neuzeit, namentl. Professoren der 
Universität, verdient aber auch seiner schönen Grabmäler wegen einen Be- 
anekt an der Mauer r., Niehuhr (f lÄBl), von ^em spütan K^g Friedrieli 
Wilhelm IV. seinem Lehrer und Freunde errichtet, vom ein Marmor- 
Relief von Rauch , Niebuhr u. seine Gattin (f 1831) darstellend , nach 
einem altrSm. Grab-Relief (im Bttstensaal desVatlean) gearbeitet, darüber 
das dornengf krönte Heilands-Haupt. In demselben Gang weiter r. Errat 
V, Schiller (f 1841), des Dichters zweiter Sohn, und des Dichters Wittwe, 
Charlotte v. Lengefeld (+ 1826). In der Xähe des Rondels: Aug. Wilh. v. Schlegel 
(t 1845) mit Medaillonbild in Erz; die als Kunstkenner berühmten 
Gebrüder Boisserie (Melchior t 1851, Sulpiz t 1854), mit Christuskopf, 
Marmor - Relief von Rauch. — Die kleine «Capelle in der Mitte d es 
Kirchhofs, Bierlichsten spttromanischen Styls, zu Ramersdorf (S. 277) 
um das Jahr 1200 erbaut, wurde 1847 hierher versetzt •, in derselben von 
Boisseröe geschenkte Glasgemälde. In der Vähe der Capelle ruhen : Robert 
ßehumann (f 1856), der Componist« DoMmaam (f 1860), der Historiker, mit 
Modaillonbild in Erz, von Afmgeri Frielrich Gottrwh Wdcker (i 1S6S), der 
Arcbäolog) Argekmder (f 1675), der Astronom. Das Grab von Ernst Moritt 
Arndt (f 1860) ist dicht an der östl. Kirchhofsmauer. Ab letzterer: Oh, K, 
J, Frhr, fr. Bumm (f 1800)« mit Hamor-MedalUoii, und dessen Oatttn. 

59. Jkft Xhdn tqa Bonn bit K6bL 

g tun Wih n s. 8. 380/SBl. — Dampfboot «u Thal in 11/4« zu Berg in 21/2 8i. 

Di« Vtn des Rheina yerflachen sich. — Am recbteii Ufer, 
von Bonn V2 entfiBnit, blickt ftber W«id«igebt»elL die Kirche 
Ten Mtwan-BhelBtaEf herver, eine der seltenen nnd meik- 
wfirdlgen DoppeUdroben , im Jabre 1151 Ten EizbieolMf Ameld 
(y. Wied), der aneli in ihr seine Grabetlftte iiat, geweiht. Sie 
hat zwei Stockwerke übereinander, die durch eine unter der 
Klippel befindliche achtseitige Oelbiitng Ton 3m Durchmesser in 
Verbindung stehen, so dass man anch im Obergeschoss dem 
meist unten stattfindenden Gottesdienst beiwohnen kann. Der 
ursprüngliche Zweck einer derartigen Anlage ist bis Jetzt noch 
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Dicht genügend «iqgrftndet. Bei Wiederherstellung der Kiiebe 
kamen im Untorgeschoss interessMite W^MUd^emälde ras dein 
12. Jahrb. zum Vorschein, vergl. S. xxvrn. Auch das Aeussere ist 
beachtenswerth, vorzu/rlich die zierliehe Zwerir^allerie, die Obea 
um die ganze östl. Hälfte der Kirche herumführt. 

Etwas -weiter fliesst (r.) die Siey in den Rhein. In der Ferne 
^aif der Hügelkette die Gebäude der ehem. Abtei <Si€^6ury, s. S. 319. 

(1.) Grau - Rheindorf ; Im Rhein das Qraupenirerth. Dann folgen 
bis Köln wenig bedeutende Qitsch&ften. Vgl. die Karte S. 321. 

Bahnhöfe. Köln und das gegenüberliegende Deutz haben vier Bahn- 
höfe: 1. Centraibahnhof (PI. 3), in Köln, für sämmtliche Züpo der 
fiikeinischen Eisenbahn (nach Gobienz, Bingen. Mainz, nach Aachen, 
Belgien, «ik1 Ctefeld, CleTe), ■ewte für die Courier- und Sefem^Bttge der 
Köln-Mindener (R. 65) Eisenbahn (S. 343). 2. Der alte Bonner Bahn- 
hof an St. Pantaleon (PI. B3), seit 18T3 wieder im Betrieb, nur für Loc&I- 
^üge nach Brttbl, Seebtem. — 3. Kdls-Mindener Babsbof in Dents, 
in der Nähe der Kisenbahnbrücke, für die gewöhnliclicn Züge der KÖln- 
Jfindener Eisenbahn und die Züge der Köln-Gicssener Bahn (R. 59 i An- 
achinas an die rcchtsrhein. Linie der Rheinischen Bahn, R. 54). — 4. Ber- 
isch'Märkischer Bahnhof, ebenfalls in der Nähe der Eisenbahn- 
rücke zu Deutz, für die Züge der Bergisch -Märkischen Eisenbahn. 
Omnibus vom Centraibahnhof zu Köln nach dem zuletzt gen. Bahnhof zum 
Aaeeblnas an aUe SBUge. — FadOrägtr u. DrotehUn a. S. 29T. 

Oasth&fe. In Köln: Hdtel du Nord (Fl. h; Besitzer: Friedrich), 
Frankenplatz G , nn der Eisenbahnbrücke, Z. 3 , *n o t e 1 Disch 
<P]. a), Bruckenstrasse 13—21; »Mainzer Hof (Pi. b), Glockeugasse 14—20; 
•Victoria- Hotel (PI. g), am Heumarkt 46— 60t •Hdtel Ernst, bei 
JCracht, Trankgasse 3, zwischen Bahnhof u. Dom, auch Restaur. ^ *Wi ene r 
Hof (PI. c). Glockeugasse 6—10; Holländischer Hof (PI. d). Thum- 
•markt 86->40, am Blwin, alle diese ersten Bangeat Z. Ton 3--S ^ an, 
F. 1— ll/<>^, B. OO, M. 2V2-3./r. - Dom-TToteUPl. s), am Dombof 7-9, 
Z. tt. F. 2.70; Russischer Hof (Pi. e). Fnedrich - Wilhelmstr. ; Kol- 
niseber Hof (PI. e), Thummarkt 9B--8i, am Bbein; *Hdt St. Paul, 
Fettenhennen 19, beim Dom, Zimmer 2 und mehr, H. 0. W. 3 JK\ 
•Pariser Hof {PI. k) , Drususgasse 3; Straasburger Hof, neu, am 
Hof, in der Nähe des Doms; *L aacher Hof (PI. i), am Laach 6—8} 
Hotel Museum, Drususgasse 21; in allen diesen meist Z. u. F. 2— 2Vs«^i 
B. 50, M. 2— 2V'>^. — Europäischer Hof, Comödienstrasse 2, unweit 
^es Doms; Hötei Billatein, Friedrich- Wilhelmsstr. 7 bei der Schiff- 
brfieke ; Hd t. Web er (BSnnaebea Posthaus), Hocbstrasse 27, am Augaalteer» 
platz, guter Tisch; Bergischer Hof, Thununarkt bei der Scillff- 

brücke, alle die letsteren nicht viel billiger. 

In Dtm: Belle Vne (PL n), Z. ren 3UK an, F. 1.2D, B. 60 Pf. 
Prina Carl (PI. e), Z. von 1.50 an, beide am Rhein, mit Aussicht auf Kdln. 

B.aataurationen ( Weinhäuser): auf dem Centralbahnbnfin Köln und 
auf den beiden Deutzer Bahnhöfen. — »Heuser (früher Reichard), 
Herzogstr. 10; Antenetty („ewige Lampe*), Com^dlenatr. 8 ; Böbmer, 
Doniinikanerstr. 11; •Jnbuen, Breitestr. 36B; *Berzdorf, Sandbahn 10; 
Im Freischütz, Hof 16 i Noak's Restaur. im Cfrüraenich (S- 3i2)i 
"Welker, Perlenfnhl 6. 

Bairiaok Bier, warme und kalte Spelaen; *Werny frttber TTofi- 
seheidU Salomoupgasse i*^, zwischen Ratbbaus und Hochstrasse, gute 
Küche, Diners zu jeder Zeit ä 1.50; *Horn, am Hof 12} *Fischer,in 
der Passage bei der Hoebalvaeie (PL F 6)} Sleaaa-Taverm, Laurena- 
jplata 9 (Fl. F. 5), eiegwtea Loeal, Stoasebwger Bleri Vier Jabrea- 
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»eiten. Elügius-Platz 5i Kaldenbach („zur Wiener Hofburg"), Uoch- 
stoMSO Iflft, n»he dem Wallrafsplats ; Kehl (^BaTuria**) , beim Muaenmf 
Daniels, gr. Budengasse 2; Aldenkirchen, Hersogstr. 4; Mainzer 
Actienbrauerei bei J. Schmitz^ Herzogstr. 7; Wwe. Breuer im Khein» 
berg, derSebtffbr. gegenüber; 8 imon s , Mühlenbach, nahe dem Heumarkt; 
Mas sau, Kreutzer, Kanrrts, alle drei in der Nähe des Giirzenich. 

Austern- und D^eateasensalon. *Bettger u. Comp., kleine Buden- 
gMte 6 (PI. r), grotse neue Salons; Pommer, Breitestr. 166. 

XadBrehAaser. M o s 1 e r , Ober-Marspforten, erste Conditorei, besterKafiCf 
grosser neuer Saal-, Roichard, Hochstrassc 104, ebenfalls Conditorei, 
auch für Damen. — Cafö du Dome, Domhol 7-9, viele Zeitungen; 
Palant, Hoebstrasse 119, Beke der Mlnorltenstr. , Tiele Zeitungen; 

♦Fischer, in der Passage bei der Hochstrasse (PI F. 5) u. a. ; Börse, 
KaÜ'ehaus und Restauration in der Mitte des Heumarkts (viele Zeitungen). 

OeffeatUehe Yercnügunnorte. Die Oärten der Deutzer Gasthöfe, 
Bellerne (^MBuritMUdekeifi) und Prins Carl, trefflielie Aussicht anff 

Köln und den belehren Verkehr auf der SchifTbrücke, im Sommer Abends 
miitärmusik. Pal inTs Kaisergarten, am Tbürmchen, Nordende der 
Stadt (Weg naeh dem eoolog. Garten). Das Bayenhaus, an der sttd» 

liehen Rheinspitze der Stadt. Städtischer Garten, 10 Min. vor der 
Stadt, s. S 318. - ♦Zoolog. Garten und Flora s. 8.318. Auch JirUhl 
(S. 28ü) wird hautig besucht. 

Theater. Stadttheater, in der Qlockengasse , 1. Sept. bis 1. Mal. 
Thalia th e at er, SchOdergasia. Kölner Sommortheater, In der 

Nähe der Flora. 

Musik, In musikaHscber Beziehung nimmt Köln in neuerer Zeit 
eine hervorragende Stelle ein. Seine Oilrzenich-Concerie (im Gürzenichsaal, 
S. 313; Fremdenkarten: Platz im Hauptsaal 4.^60, auf der Gallerie 
letztere wegen der übermässigen Hitze nicht zu empfehlen), deren im 
Winter durchschnittlich zehn stattfinden, haben einen europäischen Ruf, 
den sie sowohl dnreh die Orossartigkeit ihrer Aufführungen als dnreh 
die Gediegenheit ihrer Programme und die Tüchtigkeit der auftretenden 
Künstler verdienen. Diese Concerte, sowie das Consei^atorium der Mtuik 
stehen unter der Oherlettung des stSdt. Kapellmeisters Dr. Hiller. Bas Conser- 
vatorium (Wolfsstr. 3\ {iefjründet 18.'!, bezieht eine Subvention von Seiten 
der v*5tadt u. des Staats und wird daneben durch .Tahresbeiträge weiterer 
Kreise unterhalten. Die Anzahl der Lehrer betragt gegenwärtig 14. — 
Binen wohlverdienten Ruf hat auch der Kölner Männergesangverein^ 
unter Leitung des k. Musikdirectors F. Weber, der ebenfalls treffliche 
Concerte gibti neues Vereinslocal „Wolkenburg'', am Cäciüenkloster. — 
Musikfreunde mögen sich Samstag Abends (fl/2 ü.) in die musikalücfie 
oder in die philharmoni!^rhe G^^se^/^cAa/t einführen laasea, erttere Wolfistr. 8» 
letztere in der ,, Wolkenburg'', vergl. oben. 

^Zoologischer (Slarten, 8t. unterhalb der Stadt, beinahe Mülheim 
(S. 843) gegenüber, s. S. 818. Eintritt 1 Sonntags 50 Pf., Sonnt, o. 

Mittw. Nachm. Concert. Fahrgelegenheit dahin mit Omnlhns lud Dampf- 
schifl'en fs. unten). Im Garten eine gute Restant^if'on 

'Botanischer Garten der Oesellscha/t „Flora" ^ neben dem Zool. Garten, 
S. S. 318. Eintr. \ Sonnt. 50 Pf., Aquarium^ 50 Pf. ; im Qartan ein« 
gnte Restauration; Sonntag u. Mittwoch Concert, im Sommer Öfter. 

Bäder. Warme bei Siegen in der Schildergasse 72, auch russische 
Dampfbäder u. a. Kalte Bäder im Rhein in Kasten, durch welche das« 
Wasser fliesst (60 Pf.); an der Sehiffbrtteke) unterhalb der Trankgasse, 
hinter der Rheinau und am Baycnthnntti auf der rechten Rheinseite 
unter dem Garten der Believue in Dents, und auf den einige Schritte 
davon entfernten beiden Sehwimmanstalten (80 Pf.). 

Dampfboote : nach Cobleni und Mains s. Binlalt. S. XV 9 die Landungi-- 
bnicken befinden sich unweit der Schiffbrücke, zwischen dem Rheingassen- 
und dem Friedrich- Wilhelmsthor (vergl. PI. E 6). — Localboote swischen 
Köln und Mülheim (8. 843) fshren nnausgesetat hin «ad her (25 Pf.; 
nach dam Zoolog. CNurten oder der Flora 30 Pf.). Sie fahren Ton der 
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8ehlfll»rüek6 ab und legen bei St. Cmiibert (8. 317) und fn der Näh« de« 
Zoolog. Gartens (s. S. 318) und der Flora (s. S. 318) an. 

Post. Ober-FostaaU (PI. 24) älockengaaae 25—27, ßri^- und FacJcet- 
AfmahoM aueb inderManellenstr., n. vom Centralbabnhof, Kltngelpütt 96, 

MalzmdhlelSfimHot. du Nord, u.a. ^ Brief-, Packet- und Oeld-Ausgabe, sowie 
Fahrj)osten nur in der Glockengasse. — Telegraph: Cncilienptrasse 4, 
BiscLoiägartenstr. 29, aul dem Centralbalinhui und im Locai der Kölni* 
acbea Zeltanf , BreilestrMM 76, 76. 

DroMbkntMril vom 1. Januar 1P75. Personen: 1^2 

A. Für Tourfahrten: 

Eine Fabrt innerhalb der Stadt Cöln —.60 

Von einem Punkte innerhalb der Stadt naeb ansserhalb 

bis zum Bischofswege 1. — 

B. Für Fahrten von einem unter A. begrij^eneii funkte nach 

Zoolog. Garten, Flora oder Stadtgarten 1 — 



Deutz (incl. Brückengeld) i 1 

1.75 



8.» 

l.-l 1.- 



1.25 



1.50 

1.75 
2.- 



1. - 

2. ~ 
—.50 



1.25 



1.50 

2.- 
2.25 



1.25 
2.50 
-.60 



Bergisch-Märk. Bahnhof bei Deutz (incl. Brückengeld) 

C. ZHifiMkiim: 

Vs stunde * — '75 

1 Stunde 1.50 

jede weitere Vi Stunde « {-".dO 

Ein grösseres Oepäckstüek 25 Pf., jedes weitere Stflck 10 Pf., Hand> 
gepäck frei. — Von 10 U. Abends bis 7 U. früh doppelte Preise. 

Omnibiu fahren vom Wallr&fsplatz nach dem Nordende der Stadt und 
weiter snm soolog. Garten und der Flora (bis hierhin 36 Pf.) nnd in 

umgekehrter Richtung^ uuä.-^i'rdfm vom Wallrafsplatz jctle Stunde nach 
dem Nippes i vom Appellbofsplatz, Kordseite, nach dem Ehrenfeld. Nach 
dem Berg. -Mark. Bahnhof in Deutz, s. S. 295. 

Dienstmänner : Gepftek bis 5 Küogr. Oewiebt 80 Pf., bis 35 KUogr. fiO Pf.^ 
bis ÖOKilogr. 75 Pf. u. s. w. 

Kölnisch Wasser (Eau de Cologne)^ bei den verschiedenen Firmen 
IbHlM, die ältesten sind: Johann Maria F. gegenüber dem Jülichsplata 
(Obermarspforten 23) und Job. Anton F. in der Stadt Mailand, Hochstr. 129, 
dem Westportai des Doms gegenüber SA^ ferner Jülichsplatz 4, etc. 
Kisteben ron 6 Flaseben 7 

Kunstgegenstände aller Art, Bilder, alte Möbel, Waffen, Holzschnitz- 
werke u. dgl. in grosser Auswahl bei Lempertz (Ueberle), gr.Sandkaul4^ 
bei Bourgeois, unter Fettenhennen. 

Permanente Xadustrie-Auaatellnnv, Oloekengasse 8, Xintr. 26 Pf. 

Bei beschränkter Zeit: Doni, Ir.nnres, und Wanderung auf dem äussern 
Chonungang (S. 31)6)^ Jiiueum (8. 30Gj-, Hochstrasse^ Rathhau» (S. 310)i 
Günenm (S. 312); Si, Mmia im Capitol (S. 312); von da zum 17eum«rkl 
und an der Apostelkirche (S. 3U) vorüber nach St. Gereon (8. 315)^ 
St. Ursula CS. 317; dann noch die neue RheinhvUrke (S. 306); Flora oder 
Zoologischer Garten^ s. S. 318. — Eine flüchtige Besichtigung aller bedeu- 
tenderen Sehenswürdigkeiten Kölns beansprucht etwa 3Tsi;e; man folgt 
zweckmässig dem in der nachstehenden Beschreibung angenommenen 
Wanderplan, die Kirchen am besten Morgens Ton 9 Uhr an (vorher, sowie 
▼on 11— llV2 Vbr ist Gottesdienst). 

Zur Orient irung : die Namen der Strassen, welebe nach dem 
Rhein führen (von W. nach O.) , sind roth, die Xamen der Strassen, 
welche mit dem Rhein parallel laufen (von S. nach N.), schwarz 
an den Strassenecken angeschlagen. — Das kffL PoMtti'FräHdhm be- 
findet fleh Oloekengasse 80 (PI. 28^. 

Köln (dÖm Ii. M.)t die bedeutendste Stadt der pieasa. Bbelii- 

Provinz, Sitz des obersten Gerichtehofes für den Geltungsbereich, 
des franz. Civilrechts in derselben, die sechste Stadt and einer 
der wichtigsten Handelsplätze des deutschen Reichs, Festung ersten 
Hanges, mit 135,500 Einw. f^'rj Kath.), einschl. einer Besatzung 
Ton 7000 M.» Sitz eines kath. Eizbiscbois, liegt in einem weiten 
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Halbkreis am l. üfar des Bhains, über welchen eine ScbiffbrAdLe 
und eine CKtterbrüeke nach dem 14,500 Einwobner zahlenden DeuU 
auf dem rechten üfer hinübezfSAuen. Mit ihren vielen ThÜrmra 
gewährt die Stadt Yon Feme, namentUeh bei der Ankunft mit 
dem Dampfboot, einen höchst imposanten Anhlick. Die alten 
Strassen und Gassen sind meist eng and düster gebaut, bewahren 
aber noch eine Anzahl interessanter Privatbauten, die bis in 
das 16., 15., einzelne bis in das 13. Jahrhundert hinaufreichen. 
Kine regere Bauthätigkeit hat sich erst in den letzten Jahr- 
zehnten wieder entwickelt; die engsten Gassengruppen sind gros- 
sentheils verschwunden und an ihrer Stelle etwa 7ü neue Strassen 
entstanden, zum Tlieil mit stattlichen und geecbmackvolleu Neu- 
bauten. Eine lascheie £ntwickelung in jeder Hinsicht wird die 
binnen Knrz«n in Anssicht stehende Erweiterung der Stadtbe- 
festigung zur Folge haben. Der Fl&chenranm innerhalb der jetzigen 
Maoern beträgt 398 Hektare, der des ganzen Stadtbezirks 709 Hekt. 

Die Ocsebiebt« Ktflat hebt in rmÜmiBtihm Mt an. Die Uhier 

hatten hier eine Ansiodelting;, als die Körner am Niederrhein festen Fusa 
faaateu. Im J. 50 n. Chr. führte Agrippina, des Germajiiciis Tochter, 
Kero's Mutter, eine röm. Veteranen-Colonie dorthin, die CbUmta Agrippi' 
fMfM»i, später Colonia Claudia Agrippina^ von deren starken Mauern noch jetzt 
Beste eriialten sind. Von Tr^an erhielt die Stadt das röm. Bürgerrecht 
und wurde mit Bauten geschmückt, die jedoch gänzlich verschwunden sind. 
Constantin d. Gr. begann im J. 3l'S <len Bau einer festen "Rheinbrileke (von 
Marspforten über die damalige Insel St. Martin nach Deutz), die später durch 
die Normannen zerstört wurdeCdurchErzb. Bruno abgetragenes. 31ö). Seit dem 
Bude des 5. Jfthrh. gehörte Kdln tum Beiehe der Franken md war eise ZeH 
lanp Sitz der ripuarischen K«5ni^^e. Karl d. Gr. erhob das (schon im 4. Jahrh. 

fegründete) Bisthum Köln cum Erzbisthum, erster Brzbischof war der kaieerl. 
irieaplan IKUUbotd, welcher die {üteale vomldrehe eibavie und denelbeii 
die noch vorhandene kostbare Hildeboldische Bibliothek überwies. 

Neben ihrer kirchlichen beanspruchten die Erzhischöfe aber bald auch 
eine hervorragende politische Bedeutung, indem sie versuchten, auf Grund 
ihrer vom Kaiser erhaltenen PvlTilegle& anek ttbar cUe gtadt eine unum- 
schränkte Herrschaft zu erlangen. Daraus entsprangen sfet^ erneute Strei- 
tigkeiten vmi der Bürgerschatt, die uftmentlich unter Anno 11. (1056 — 75), 
FMI^ von HtMbfT9 (1167— 91), Emtrud wm Ho€3Maden (1238—61), EkgOUrt 
von Falkevhurg (1261— 74)undSu'fir/nV/i«)n Westerburg (1275—97) den Charakter 
bluüger Fehden annahmen. Die SchlAGlit bei Worringen Ci2S8i S.341) 
entschied den langen Kampf zu Gunstea dar stadtisdien Unabbangigkeit. 
Die Erzbischöfe verlegten ihren Sitz zuerst mich Brühl (S.280), später 
nach Bonn. Gleichwohl blieben ihnen die höch^ite Gerichtsbarkeit und 
einige andere Rechte. Auch leiötete die Siudt den lluhliirungseid, aber nur 
„als lang er naa hält in Rechte und Ehren, bei unser guter alter Gewonde, 
die wir und unsere Vorfahren berbracht haben". - Fast noch heftiger 
waren die Kämpfe zwischen den verschiedeneu Parteien der Stadt selbst, 
swisehen den adligen JSeschleehtem" nnter einander und den Oeschlech- 
tcrn und den Zünften. Nicht eher kamen die "VVafTen zur Ruhe, als bis 1396 
letztere einen entscheidenden Sieg davontrugen (S. 311). ISTeue Bevolu- 
tionen sah die Btedt daan 1488, 1618 n. e. w. Es seitgt Ton einer un- 
verwüstlichen inneren Lebenskraft, dass Köln allen diesen Wirren zum 
Trotz bis zum Ende des 16. Jahrh. sich eines Reichthums und Glanzes 
erfreute, der ihm seinen Rang unter den ereten Städten des deutschen 
Reiches anwies. Sein Handel, namentlich seine Beziehungen zu London, 
wo es in der Guildhall seine Niederlage hatte, waren von höchster Be- 
deutung. Frühzeitig trat Köln der Hansa bei und machte AnfMigs Lübeck 
den Vorra&g ttreitir. KMnieehet Haast und Oawichl wa* tut In aUan 
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rheinisclien , westfälischen und nlederländiaeheii Städten in Oebraneh. 

Die Messt^ , die Stadt um Ostorn hielt, wurde sogar aus über- 

ieeischen Städten und entfernten Ländern besucht. „Köllen eyn croen 
boTen allen fteden sdioen.* 

Zweimal im Laufe seiner mittolalterlichen Geschichte darf Kü!n sich 
rühmen ein Vorort deutscher Kunst zu sein. Das eine Mal, als sich das 
12. Jahrh. wendete, fand die kirchliche Begeisterung (durch den Gewinn 
der heiligen Dreikönigsleiber nicht wenig geweckt) , der Glanst und der 
Beicbthum der Kölner Bürger in einer hoch entwickelten, auf malerische 
Wirkung bedachten Architektur trefl'lichen Ausdruck. Rasch nach ein- 
lade« wurden die grösseren Kölnisclien Kirchen umgebaut, besonders dem 
Chore eine reiche Entfaltung gegeben. Das beste Mu.strr dieser Bauweise 
bietet die Apostelkirche ^ vom Iteuuiaikt aus betrachtet. Kiner zweiten 
Knnstblüthe, weientllch anf das Gebiet der Malerei besebranict, erfreute 
sich Köln s< it dem Schlüsse des 14. Jahrhunderts zwei MensrhonvTltrr lang. 
Malemamen haben die städtischen Scbreinsbtlcher in grosser Zahl bewahrt,, 
doch nnr die wenigsten derselben lassen sich mit bestimmten Bildern in Ver- 
bindung bringen. Am bekanntesten sind Meister Wilhelm (f 1378), von dessen 
Wandmalereien im Hansasaale des llathhauses sich einzelne Reste « rh alten 
haben (jetzt im Museum, S. 308) und Meister Stephan (Lochuer) aus Coustanz, 
welcher 1451 starb. Die berühmtesten Bilder dieser Schulen in Köln sind das 
Dombild, die Madonna des Priesterseminars (im erzbischofl. Museum deponirt) 
und die Madonna im Eosenhage (Mnseum Wallraf-Richartz). — Die Bau- 
thätigkeit stand auch fn den neueren Jahrhunderten nicht gans still ; die 
Vorhalle des Rathhauses ist ein interessantes Beispiel deutscher Renaissance. 
Keben Herstellungen älterer Kirchen Stessen wir auch auf einzelne neue 
Xirehenbanten (Jesuitenk.). Zählte die Stadt ror der Säcularisation (ISO!) 
doch weit über 100 Kirchen, welche selbstverständlich einer steten Vor- 
sorge bedurften. — Köln's wissenschaftliches Leben hielt mit dem 
künsüerischen Treiben nicht gleichen Schritt. Die 1388 gestiftete üniventm 
gewann als Hauptsitz der Gegner des Humanismus in dem Streite Reuchlin''8 
mit den Obscuranten einen weiten aber nicht gerade beneidenswerihen Kuhm. 
Sie wurde Ende des vorigen Jahrhunderts aufgehoben. 

Seit dem 16. Jahrh. sank Köln erst allmählich, dann schneller toh 
seiner Höhe. Mit dem Hansabunde verlor auch sein Handel die frühere 
Bedeutung. Fortdauernde innere Zwistigkeiten, die Vertreibung der Prote* 
•lanten im J. 1608, welche ihre Wohnsitse an Crefeld, Elberfeld, Dflssel- 
dorf, Mülheim nahmen, brachten dem Gemeinwesen grossen Xachtheil. 
Dennoch behauptete die Stadt bis sum Einrücken der Fransosen (ü. Oct. 
1794) ihre Würde als freie Reichsstadt; durch den Frieden von Campe 
Formio (17. Oct. 1797) wurde sie dem franz. Reich einverleibt. — Erst 
nach 1815 unter der preuss. Regif»rung hob sieh Köln« Wohlstand von 
neuem. Die erfolgreiche Entwickelung der Dampfächiinahrt, der Eisen- 
bahnm, die rührige Thätigkeit seiner Bürger in Verbindung mit reichen 
noch aus der alten Zeit herübergeretteten Geldmitteln vieler Familien 
haben Köln seitdem zum Mittelpunkt des rheinischen Grosshandels und 
einem der angesehensten Handelsplätze Deutschlands gemacht. Auch die 
Kdlnische Kadnstiie ist im lebhaften Aufiichwimg begnflien. 

Per ♦•Dom (PI. 9), das giossartigste Werk gothisclier Ban- 
konsty zu walöhem jeder Reisende za«nt seine Schritte lenkt, 
erhebt sich amOstrande eines 19ni über dem Rhein aufragenden, 
grossentheils aus römischem Schutt gebildeten Hügels, unweit 

des Centralbabnhofs. Bereits im 9. Jahrhimdort stand an dieser 
Stelle eine Bischofskin-he ( S, 298), welche jedoch im Laufe der Zeit 
der Grösse und des Reichthums der Stadt, der Frömmigkeit und 
Kunstliebe ihrer Bewohner nicht mehr würdig erschien. Den 
ersten Gedanken zu einem Neubau hatte schon Erzbischof Engel- 
bert I. der Heilifit' ^^efasst, der jeiloch durch seineu plötzlichen 
gewaltsamen Tod 1225 (S. 304) an der Ansmhmng Torhlndert 
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wurde. Sein zweiter Nachfolger, Konrad von Hochstaden (S. 274), 
nahm, nachdem ein Brand die alte Kirche hart mitgenommen hatte, 
den Plan wieder auf und legte am 14. August 1248 unter grossen 
Feierlichkeiten den Grundstein zu dem jetzigen Bau. Als den 
Schöpfer des lienl. Werltes wird man den MeUier Oerard von Bile 
(Bieä ist der Name eines Dorfes bei Köln) ansehen müssen, dem das 
Domcapitel 1257 wegen seiner Leistungen eine Schenkung machte. 

Man begann mit dem Chor. Nur langsam rückte das Werk 
Toran, nicht wenig gehemmt durch die Kämpfe zwischen den Erz- 
bischöfen und der Stadt (S. '298). Die Bausteine lieferte der 
Drachenfels (S. 286). Am 27. Sept 1322 wurde der Chor, nach- 
dem er durch eine hohe Mauer einen proyisorischen Abschluss 
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nach Westen erhalten, durch Erzbischof JSTefnHeft Qrf. v. Virruikvrp 
feierlich geweiht. Alsbald schritt man zur Fnndamentining des 
n5rdlichen, 1325 zu der des südlichen Querschiffs, Indem gleich- 
zeitig die alte Kirche, die zum Gottesdienst weiter benutzt worden 
war, nach und nach abgebrochen wurde. 1388 konnte das Lang- 
schiff provisorisch zum Gottesdienst eingerichtet werden, 1447 
der südl. Thurm die Glocken aufDehmen. Dann aber erlahmte 
der Eifer und bereits Endf des 15. Jahrh. gab man die Hoffnung 
auf, die Kirche nach dem ursprünglichen Plan vollenden zu 
können. Man versah das Vorhandene mit einem provisorischen 
Dach und nur für die innere Ausschmückung wurde noch gesorgt 
(im 17. und 18. Jahrh. zum Theil im Zopfstyl; Hochaltar}. Mehr 
und m^r gerieth das unfertige Qebftnde in Verfall. Die Fran- 
zosen hatten es 1796 in ein Henmagazin Terwandelt und durch 
die Entwendung des Bleies vom Dache den YerfaU beschleunigt. 

Die Könige Ton Pieussen Friedrich WÜhelm III. und IT. 
retteten den Meisterbau vor ydlligei Vernichtung. Der erster« 
Hess auf Sulp. Boissertf's Anregung im J. 1816 das Gebäude von 
Schinkel untersuchen und befahl ^^das Vorhandene zu erhalten". 
Erst 1823 wurden die Restaurationsarbeiten begonnen, zunächst 
unter Ahlert's (f 1833), dann unter des thätigen mit tiefem Ver- 
ständniss für die goth. Bauformen begabten Zwirner (-j- 1861) 
Leitung. Zwirner schwang sich zuerst zu dem Gedanken eines 
völligen Ausbaus auf, der allgemein mit Begeisterung auf ge- 
nommen wurde. Am 4. Sept. 1842 wurde der Grundstein zum 
Fortbau gelegt, auf den in der Folge jährlich über 300,000 JC 
Torwendet wurden, daron die grössere HSIftd aus Staatsmitteln, 
die kleinere aus Beitrilgen von Vereinen, PtiTaten und seit 18^ 
auch dnrch die Dombau-Lotterie. Die Summe der 1842 — 76 Ter^ 
w«ndeten Betrage belauft sich auf 14,292,883 JC- Seit Zwimers 
Tode wirkt VoiffUl (geb. 1829 in Magdeburg) als Dombaumelster. 

Dem Grundplan nach ist der Dom eine kreuzfSrmige Ba- 
silika, deren fünfschifHges Langhaus Ton dnem dreischiffigen 
Querhaus durchschnitten wird. Seine ganze Lange betrigt ldö,em, 
die Breite 61m, im Querschiff 86,25m, die Höhe bis zum unteren 
Bande fies Daches 46m. bis zum Dachfirst 61,5m, die Höhe des 
des über der Vierung aufsteigenden Mittelthurms (Dachreiters) 
109,8m. Die riesige Masse des Gebäudes wird durch eine dichte 
Fülle von Strebepfeilern und Strebebogen, von „Fialen", Thürm- 
chen, „Wimpergen", Wasserspeiern, Gallerien, Gesimsen, Blatt- 
verzierungen u. s. w. belebt. 

Die *W€$tfaQade, welche ganz nach den noch erhaltenen Ori- 
ginalplinen ans dem 14. Ja^h. ausgeführt wird, gilt mit ihren 
beiden gewaltigen Thürmeui dem- dazwischen sieh 6ibienden 
Hauptportal und dem grossen Hittelfenster, fOr das glin- 
xendste - Beispiel des bis zur Eussersten Gonseqnenz durch- 
geführten Systems der nach oben immer luftiger und leichter 
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auf steigenden y sich nnaufhaltsam verjüngenden Strebemassen. 
IMe TbÜime Bind auf 156m H9he projectirt; sie sollen Bich in 
Tier Stockwelken erheben, die drei unteren fost yollendeten 
viereckig, dM Tierte im Acbteck, nnd Ton prachtvoll dorch* 

brochenen schlanken Helmen gekrönt werden. 

Auf dem 8üdl. Thurm streckte über -10) Jahre (bis 1868) der Dom- 
krafimn seinen 12m iamgen Arm aua. Beim Anblick desselben im Jahre 
1814 sang pbrophetiich Vax v. Sehenkendorf: 

-St Ii ich immer noch erhoben auf dem Dach den alten Krahn, 
Scheint mir nur das Werk verschoben, bis die rechten Meister nahn.^ 
Von den im südl. Tharm aufgehängten Oloeten wiegt die grösste 224 
Centner, die zweite 120 Centner) sie wurden 1447 und 144S gegossen. Dazu 
wird bald die einstweilen noch in geringer Hohe aufgehängte Kaiaerfjlockc 
kommen , die 1874 aus franz. Geschützmetall gegossen wurde und 500 
Gantaer schwer ist* 

Pas Hauptportal ist 29,3m hoch, 9,5m breiti die beiden Neben- 
portale Je 11 ^gm hoch, 5,em bieit, das Mittelfenster i^ft^ hoch, 
6,25!^ breit. Das südl. Thnrmportal ist schon seit dem Anfang 
des 15. Jahrh. mit Scnlpturen geschmückt, edlen Styl«, wahl- 
scheinlich von Meistei' Kourad Kiiyn. 

Die Arme des Querschifts linden ihren Abschluss in dem 
1859 vollendeten Nord- und Südportal , welche ausschliesslich 
nach Zwirner's Entwürfen erbaut sind, da die alten Pläne hierzu 
nicht mehr vorhanden waren. Das NordporiaL ist einfach gehalten j 
überaus glänzend dagegen das *Südportalf dessen reicher, nach 
Selmnthalers Entworfen anageftthiter Bildwachnuidc ein GMchenk 
das Kaisers Wilhelm ist. 

Der 1322 vollendete ^*C^, um welchen sich ein Kranz Toa 
Blaben Kapellen legt, zeigt In seinem nnteren Thaü die edlen 
strengen Formen das £rühgothischen Styls in lauterster Entwick* 
Inaf, in seinem oberen Theil die ganze Pracht nnd den alastisidi 
bewegten Schwung der ¥oUendeten Kunst 

Das ••Ihnerk*) wird von 56 Pfeflem getragen und ist 
119m lang; das Mittelschiff von Pfeil eraxe zu Pfeileraxe 15m breit, 
4Öm hoch, jedes der beiden inneren Seltenschiffe Sjigm breit, jedes 

der äusseren Seitenschiffe von der Pfeileraie bis zur Wand 6,95m 
breit, alle vier Seitenschiffe je lOm hoch. Der Flächeninhalt beträgt 
6166 Dm [Mailänder Dom 8406 Dm, Antwerpener nur 4969, 
Speyerer 4470, Strassburger 4087, Mainzer 3675). 1863 wurde 
die Scheidewand, welche seit Jahrhunderten den Chor vom Lang- 
haus trennte (S. 300j, entfernt. Der Eindruck, den das Ganze 
hervorbringt, ist wahrhaft überwältigend. 

1) Das Lang- und Querschiff mit den Glasgemälden sind den ganzen 
Tag für Jedermaan geoffbet, jedoeh ist wKhrend des Oottetdicnutes (an 

Wochentagen 9—10 U. Morg., 3— U. Nachm.) das Umhergehen nicht 
gestattet. Zur Besichtigung des Chors u. s. w. hat man bei einem der 
^om-Schweizet* eine Karte zu lösen: die Person 1 »/Ä 50-, Aufgang zum 
oberen Chorumgang u. s. w. 1 (fahr lohaend)) die Besichtigung d«r 
im Bau befindlichen Thürme ist gegenwärtig nicht gestattet. — Begleitung 
durch Lühndiener gänzlich überilussig. Trinkgeld ist nirgendwo zu zahlen. 
Wer einen Beitrag zum Dombau geben wUI, legt ihn auf den Binttemen 
TeUar, welchen ain Sohweiaea Torhalt, 
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,iDie Pracht des himmelan sich wölbenden Chors hat eine m^estä- 
tische Einfalt, <Ue alle Vorstellung übertrifft. In ungeheurer LSnge 
stehen die Gruppen schlanker Säulen da, wie die Bäume eines uralten 
Forates > nur am höchsten Gipfel sind sie in eine Krone von Aesten ge- 
ffpalten, die sieh mit ihren «aehbam in apitzen Bogen wölbt, und dem 
Auge, das ihnen folgen will, fast unerreichbar ist. Lässt sich auch 
schon das Unermcssliche des Weltalls nicht im beschränkten Räume 
▼ersinnlichen, so liegt gleiehwohl in diesem kühnen Emporstreben der 
Pfeiler und Hauern da« Unaulhaltaanie • welches die Einbildungskraft 
#0 leicht in das Gränzenlose verlängert.** G. Forster. 1790. 

Lang- Uli d Quers chiff. Die fünf Glasftnster im nördl. (1.) 
Seitenschiff, 1508 und 1509 gebrannt, Erzbischöfe, Heilige, Wap- 
pen darstellend, T^erden den besten alten Glasmalereien znjje- 
zählt. Die ♦neuen Fenster des südl.- Seitenschiffs stiftete 1848 
König Ludwig 1. von Bayern. Sie beweisen, wie rasch die fast 
verschollene Kunst zu neaer glänzender Entwickelung gelangt 
Ist. Ctogenstaad der Hanptdaniellungen (die 3 ersten Ton Job, 
JUehify die beiden folgenden von HeUvfeffer gezeichnet): 1. Jo- 
hannes der T&nfer; 2. Gebnrt des Heilands; 8. oben letztes 
Abendmahl, onten Christi Tod| 4. Ansgiessnng des heil. Geistes; 
5. Steinigong des h. Stephanns, des ersten christUchen Blnt- 
zengen. Unten Propheten, Evangelisten, Kirchenväter, In ganzer 
Figur. Ein sechstes Fenster, an der Westseite des südl. Quer- 
schiffs , ist 1855 eingesetzt, zu Ehren von Joseph von Oorres 
(„catholicae veritatis in Germania defensori glorioso, nato Con- 
fluent. 1776, denato Monachi 1848'*), nach Entwürfen von Hess u. A. 
Die neuen Glasfenster am Südportal, ein Geschenk Kaiser Wil- 
helms, sind in Berlin, die des Nordportals, von einem Verein 
zum Andenken an die Cardinals-Erhebung des verst. Erzbischofs 
Joh. V. Geissei gestiftet, in Cöln von Baudri angefertigt. Die 
alten Glasgemilde endlieh, anf der "Westseite des n. Qaerschifh, 
stammen tbeils ans ^erscfaiedenen, jetzt abgebrochenen Kölner 
Kirchen, thells ans der Mnttergotteskapelle im Dom. 

Sin Bieengitter, das dvreh dnen hohen Lettner ersetzt werden 
soll, trennt das Schiff von dem Ohor. Man tritt dnr«sh die ndtdl. 
Thür (1.) ein. Gleich 1. ein hübsches Epitaph den Anion Ktyfeld 
(f 1539). — Aus den 14 Pfeilern des Mittelbaues, des eigentl. 
Hochchors, springen Kragsteine hervor, -welche unter kunst- 
reichen Baldachinen Standbilder aus dem Anfang des 14. Jahrb. 
tragen, Christus, Maria und die zwölf Apostel, wahrscheinlich 
von dem Dombaunieister Michael ausgeführt (von dem auch die 
Marmor-Reliefs an der Vorderseite des Hochaltars sind), 1842 her- 
gestellt. Die neuen Standbilder im Querschiff sind 1866 aufge- 
stellt worden. In den Bogenwinkeln hat 1844 fciteinie mit Be- 
rücksichtigung der kirchlichen Symbolik , je nach ihrer hohem 
ToUendnng verschiedenfubig, die nenn EngdchSre al freteo gemalt; 
sie sind am besten oben Tom C^ommgang (S. 906) tu betrachten. Die 
lininde hinter den Ohorstühlen sind mit anf Seide gestickten Bil- 
dern nach Sa/mbouiTi Entwürfen (S. 307) geschmüekti von Kölner 
Franen gearbeitet , das mcaeische Olanbensbekenntnlss nnd die 
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7 Sacrameiite. Die schönen holzgescbnitzteii Chorsti'ihle sind ans 
dem 15. Jahrb. Unter Messingplatten mit eingeätztem Bildniss 
in ganzer Figur ruhen die Erzb. Graf Spiegel vom Desenberg 
(t 1835 j und Card. v. Geissei (f 1864). Ueber der (innern) Tri- 
forien-Gallerie des hohen Chors eine fortlaufende Reihe trefflicher 
cUUr Glasmalereien (die Könige von Juda u. s. w.}, mit 2,5 hohen 
Figuren, ans dem Ende des 13. od. Anfiuig des 14. Jahrh. In den 
beiden QaerscMffen Olasmalereien aus PriTatmitteln hergestellt 

Ohorcap eilen. 1. Engelbertiu " Capelle (die erste links, 
nördl.), in welcher die Gebeine des am 7. Nov. 1225 von 
Friedlich tob Isenburg am jOevelsberg bei Schwelm erschlagenen 
Erzbischofs EngelbeH von Berg bis znm J. 1633 mhten, jetzt 
in einem silbernen Prachtkasten in der Schatzkammer. Bemerkens- 
-werth die Grabmaler der Erzb. Adolf und Anton, v, Schauenburg 
(16. Jahrb.). — Vor der Sacristei der Sarkophag des Erzbischofs 
EngeUftrt von der Mark (1364—68), mit schöner Sandsteinfigoi, 
noch zu Lebzeiten des hier Ruhenden gefertigt. 

2. Maternus - Capelle. Grabmal des Erzbischofs Philipp von 
Heinsberg (7 1191), in der Form einer Stadtmauer mit Thürmen, 
Thoren und Zinnen, nebst schöner Statue. Das Altarblatt ist von 
Barthcl de Bruyn, 1548. Unter Glas der Original-Grundriss des 
südwestl. Domthurms und die östl. Original - Ansicht des südl. 
Thurms, auf Pergament, 1816 zu Paris aufgefunden (vgl. 3. Capelle). 

3. Johannis 'Capelle, *Orabmal des Gründers des Doms, des 
Erzb. Konrad v. BoOataden (f 1261), das Bild des Erzbischofs 
in Erzguss, ans der ersten Hälfte des 15. Jahrb., 1847 hergestellt. 
Beachtenswert der 8t. CUxrm-AUar, mit sdidnem Holzschnitzwerk, 
die Pasrion darstellend, auf den Flügeln Malereien ans derSchnle 
des Meisters Wilhelm, Geschenk der Gebr. Bolssertfe. — Unter einem 
4^m h. Spiegelglas in einem mächtigen Rahmen von Eichenholz 
der Original-AuMss der Westfagade des Doms mit den beiden 
Thürmen in ihrer Vollendung, auf Pergament, zum Theil 1814 
in Dannstadt, der andere Theil 1816 zu Paris aufgefunden. 

4. Drei Königen - Capelle. Die Gebeine der h. drei Könige 
Hess die Kaiserin Helena nach Constantinopel bringen. Später- 
hin nach Mailand versetzt, gelangten sie 1164 durch Erzbischof 
Reinald v. Dassele, dem sie Kaiser Friedrich I. nach der Zer- 
störung Mailands geschenkt hatte, nach Köln. Die Pracht- 
tomba, welche die Gebeine enthält, befindet sich Jetzt in der 
Sehatzkammer (S* 306). Das in d« Gapelle aufgestellte Ifannor- 
Mansolenm ist ans der 2. Hälfte des 17. Jahrhunderts. — Unter 
dem Mittelfenster ein kostbares vergoldetes Bronzerelief, Anbetung 
der h. drei Könige, von 1Ö16. An der Südseite: Epitaph des 
1612 verst. ErzhischoU Emst von Baiern. Die übrigen Kurfürsten 
aus dem bair. Hause ruhen ausserhalb der Capelle. Auch das 
Herz der Maria v. Medici (^S. 314) ist vor der Capelle begraben, 
unter einem Stein ohne Inschrift. — Gegenüber an der Bückseite 
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des Huclialtars das Grabmal des Erzbiscbots Dietrich von Mörs 
(f 1463), wobl mit späteren Aenderungeri. 

5. Agnes - Capelle. Altarblatt (versciilosseii) : das beriiliiiite 
'^DomiMld^ ein grosses Flügelbild: in deiMitto die Anbetung der 
Könige; an den Seiten St Oereon nnd St. Ursula, aussen die 
Verkündigung, Mher in der Bathscapelle (S. 311). 

Es ist ohne Zweifel dasselbe Bild, welches Dürer in seinem Ta^re- 
buche während der niederländischen Heise 1521 erwähnt i ernotirt swei 
Weisspfennige, die er bezahlt „am die Tafel anfsasperren^ die Meister 
Steffen zu Köln gemacht hat." Diese Nachricht führte auch zu der An- 
nahme, das8 Stephan Lochner das Bild geraalt habe. Eine Insclirilt auf 
dem Bilde selbst ist nicht vorbanden^ was man tiir Scbriftzuge ausgibt, 
sind einfache Zierraten. Das Bild, schon durch seine Grösse imponircnd, 
auf der Scheide zwischen mittelalterlichor idealer Auffassung und dem 
neueren durch die Niederländer eingebürgerten Bealismus stehend, hat 
bereits in alten Zeiten entbnsiastiselie Bewunderung erregt, und in unserem 
Jahrh. eine niohf geringe Bedeutung dadurch gewonnen, dass ts der 
romantischen K-uustanschauung eines Fr. öchlegel u. a. das gesuchte 
Muster, das erwünselile Gegenstück an Rafaers Schöpfungen darbot. 

In der Hitte der Kapelle der mit goth. Bogenstellangen und 

gemalten Heiligenbildern gesierte Barkophag der h. IrmgardU 

(lebte im 11. Jahrb.). 

6. Michaela-CaiptXU, Grabmal des Erzbiscbofs Walram v. JüiUok 
(•j* 1349), in Marmor. Holzschnitzaltar ans dem 15. Jahrb. 

7. Stephans - Capelle. Steinsarkophag des Krzbischol's Qero 
ff 976), aus dem 10. Jahrb., noch ans dem alten Dom herrührend, 
auf welchem 1802 die Portraitstatue des kaiserl. Generals v» Hoch- 
kirchen (fiel 1703 im span. Krbfolgekrieg vor Landau), von dem 
Florentiner Fortini verfertigt, eine Stelle gefunden hat. 

8. Marien-CapeÜe (eigentlich die letzte Pfeilerabtheilung des 
äusseren r. Seltensehlfh'). Grabmal des Erzbisebofs JMiotd von 
Dastde (fllGT; S.S04); darauf (seit 1842) die Hannorstatue 
desErzb. Wühdm von Oermey (f 1362). Gegenüber: Sarkopbag 
des Grafen Gotlfried v. Amtherg (f 1368). In der Nähe des Altars 
das mit Steinbildwerk und trefflichen kleinen Heiligenfiguren 
▼erzierte ♦Öraftmai des Ersbischofs Friedrich v, Saanoerden (fl414), 
auf dem Sarkophag der Erzbiscliof in Erzgnss, das Ganze 1847 
hergestellt. — Den nach Zwirner's Zeichnungen 1856 ausgeführten 
Altar der Kapelle schmückt *0verheck'3 Himmelfahrt Mariae^ 1855 
vom Düsseldorfer Kunstverein für 6000 Thlr. für den Dom an- 
gekauft. An dem nächsten Wandpfeiler: die sog. Mailänder 
Madonna, wahrscheinlich eine deutsche Arbeit des 14. Jahrh. — 
Die Utasfenster dieser Capelle, in J^öln verfertigt (1857), enthalten 
Darstellungen ans dem Leben der b. Jungiteu naeb alten bei der 
Restauration des Obors 1842 entdeckten WandgemiUden. 

Beim Eintritt in das siidl. Querscliiif an einem Pfeiler 
das über 3m hohe Standbild des h. Christoph, Handwerksburschen- 
Wahrzelcben des Doms, aus dem 16. Jahrb. Der spätgoth. 
Scbnitzaltar an der Ostwand dieses Qnerschiffs ist aus der Kirebe 
St. Maria ad gradus. 

Bsedeker^B Bheinlande. 19. Aufl. 20 
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lu der Bchatzkammer (Kiiiyiang im iiürdl. i^ituruingaug) : die goldene 
^PracfiUumba der A. drei Köiu>if y oiu kostbares Werk romanischer Oold- 
schmiedrktmst , vralirsoheiiilich in dm .Irihreii 1 190 — 1*2(M) geforti^;!. , 1704 
bei der Flucht vor den Franzosen titark bcsctiudigt, 1Ö07 restaurirt. i>ei* 
ailbeme *aäUqmim»<^r€in de» htU. EnffObtri^ im Benaisstaeestyl , ist Ton 
lß33. Ferner kostbare Afonstranzen ^ u. a. eino a»i8 d«'m 14. Jahrb., eine 
9 Kiioffr. schwere , gans mit Edelsteinen besetzte aus dem 17. Jahrb., 
eine fM vom Papst PIvs IX. geschenkte. Ein Vortrt^kretu! »ne dem 
12. Jabrh. Ein mit Email - Gemälden, Perlen u. Edelsteinen reich vcr- 
ziertt^s Osctilum paris, aus dem 16. Jahrb. Das *Srhfrert <lfr Oerechfigkeit ^ 
welches der Kvjrfürst von Köln beim Kronungszug zu Frauklurt trug. 
Priesterliche Kleidungen, 10 Tafeln aus Elfenbein, meialerhaft geschnittt 
durch Melchior Paulus von 1703 bis 1733, mit Scencn aus der Leidens- 
geschichte u. A. — In der fktcri^tei ein schönes Sacramentshäuschen, alte 
Olasgemälde. — In Aer DombibliotMk die im J. 1868 von Darmstadt tnrttek- 
gelieferten HiWleboldischcn Codices. 

Sehr zu empfehlen ist die *Wandürung oben auf dem innern 
Chornmgang und den Umgängen an der Ansaenselte desChors, 
so wie die Besteigung des mittlem Thurms (Dachreitern) mit offener 
Gallcrie (mit Karte, S. 902; Aufgang neben dem Südportal, 243 Stufen.) 
Man tibersieht das Innere der Kirche, und wandelt draussen durch den 
Bogenwald von Steinlaubwerk, in welchen die StrebopH iler auslaufen : 
hier erst ofVrTibnrf f*ich die Grossartigkeit des gewaltigen Bauwerks. Eine 
herrliclie Auäsiciit otl'uct sich, besonders von der olFcnen Oallerie des 
mittleren Thurms, iibt r das H&usermeer Kölns, Mf Ebene und FIuss, TOn 
den Bergischen UÖhen bis zum Siehengebirge und dem Voi^birge. 

Das ersbischöfliche Museam (PI. 54 Va; Itn Sommer tägl., im 
Winter nur Sonnt, u. Feiert, n. Mittw. 10 — 1 Uhr zugänglidi, 
2') — 50 Pf.), (lera Südportal d«s Doms gegenüber, in der früber 
zum erzbischüflichen Palast gehörenden, 1665 neu aufgeführten 
Kapelle, enthält eine Sammlung mittelalterlicher kirchlicher 
Kunstgegenstände, Gefässe und Geräthschaften , Ornate und 
Parauientey Tareliualereien in tempera, Pergamentbucber mit 
Minlatam und Inittilen, Scnlpturwerke in Stein nnd Uolz 
n. dgl. Dm warthToUste Stftck ist eine dem Prieeterseminar 
zngebdrige Madonna, von einem tfichtigen Meister der alt- 
kdlnischen Sclinle (S. xca). 

Oestlicb Tom Dom fQlirt die 1859 vollendete CUtterl^rfteke 
(PL Q 6, 7, 8) über den Bbein, eigentUch twei TÖlUg gesonderte, 
neben einander auf drei gerne inscbaftlicben Pfeilern mbende 
Brücken, von üfer zu Ufer 4i2m lang, zusammen i9m breit, 
16,6m über dem 0 Punkt des Pegels, 14,7m über dem mittleren 
Wasserstand. Die mit zwei Geleisen versehene Eisenbahubrücke 
hat doppeltes, die dem übrigen Verkehr dienende Brücke ein- 
fa< hes Gitterwerk. Ueber dem Eingang am 1. (Kölner) Ufer das 
lieiterstandbild Friedrich Wilheitn'a IV., Erzeuss nach Bläser's 
Entwurf; auf dem r. Ufer das *lieiter Standbild Wilhelms 1. von 
Drake, beide 18G7 aufgestellt. Von der Rampt; am 1. Ufer guter 
•Blick auf den Domchor. - Am r. Utci Deutz s. S. 319. 

Nicht weit vom Dom, südwestlich, erhebt sich auf einein freien 
Plat» das neue »Museum (PI. 22), da^j sog. Wallraf - liichartz- 
Museum, 1655—61 von J. Feiten im gothischen (sog. „Tudor''-) 
Styl erbaut; ein stattlicbes Hauptgebäude, Ö5m L, 22ta& tief, mit 
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der Front nach Norden, an welches sich auf der Rückseite zwei 
über 30m 1. uud 10m tiefe Flügel mit dem schönen spätgoth. Kreuz- 
gang der Minoritenkirche (8. 310) ansdiliessen. Ein Kölner Rurp^er, 
der Commerzienrath RicharH (f ISCil), spendete die Geldmittel 
(ungef. 200,000 Thlr.) zu dem Bau, während die hedeuteude 
Hinterlassenschaft des Prof. Ftrd. WaUraf (f 1824), der die 
Stadt za seiner Erbin einsetzte, den Qrnnd za der Gemälde- 
und AltertbÜmer- Sammlang legte. — In den Anlagen an der 
Ostseite der altrGm. Bogen des sogen. FfafflenOu>r9f eines alten 
Stadtthores, das yon seinem ehem. Platze in der Nähe des 
westl. Domportals hierher versetzt worden ist. — Standbilder her- 
▼orragender Männer aus der Geschichte der Stadt schmücken die 
Anssenseite des Bau's, von Blaeser^ Fuchs ^ Mohr und Werres. 
Das Museum ist zugänglich an den Wochentagen im Sommer 
0 — 6, im Winter 9 — 4 Uhr gegen 75 Pf. Eintrittsgeld; an 
Sonn- u. Feiertagen, sowie Mittwochs 9 — 1 Uhr frei (am 1. Oster-, 
1. Pfingst- u. i. Weihnachtstag geschlossen). Katalog der Ge- 
mäldesammlung 75 Pf., der röm. Alterthümer ebenfalls 75 Pf. 

Unter den moderneu Gemälden iat das Mittelgut vorherracheud, in 
der Abtheilung alter GemSlde fesseln den Histoiiker die sahlreiehen 

Proben der Localktinst im 1") u. IG. .Tahrluindert. Der Laie, welcher aus- 
schliesslich aesthetiscbe Aureguugen im Sinne hat, ündet liier geringere 
Befriedigung, als in den meisten anderen Gallerten Deutschlands. Von 
hervorragendem Werthe sind: die Madonna v^U der liolmenhliilhe (Nr. 40): 
(Wv Madonva im R<)scn/ta(/e von Meister Sdphan (Xr. 118), die Kn nzabnahme 
vom .so./. Meister der Ly r er sbcrg'' sehen Passion (Nr. 151) und der Tod Marid's 
vom Mr ister von Cahar (Nr. 207). Als ein Werk Dürer's wird der TrummUr 
und rr( jfer (Xr. 522) bezeichnet •, wohl nur als AtolierbiUl kann die Madonna 
Tou Hubens (Kr. 618) gelten. Ein vortreffliches Werk ist die kleine Madonna 
Ton Francesco fWmoa (Nr. 800 A), ein Oescbeok 8. Boisser^*«. 

XrdgesohMW und Krenxgang. In der Eintrittslialle : r. n. !. der Treppe 

die Rüsten Wallraf.s und Kicliartz', in Marmor von Dlacser. — Rechts 
gelangt man von hier zunächst in eine grosse Halle, in welcher 
gewöhnlich neuere Sculpturen ausgestellt werden ^ unter den Rildern: 
1098. Tkeod. Jfintrop^ die Bowlengeister, auf Ooldgrund. Links Blick von 
oben anf den unten gen. röm. Mosaikhoden. — Dann folgt ein Saal mit 
röntisihen Alter thümern: Statuetten, Büsten, Masken (manches unächt), be- 
sonders ein in Rom gefundenes *Medusenhaupt, ferner C^ypsabgttsse bekannter 
Antiken, des Laokoon, Apollo von Belvedere, Venus von Medici ü. s. w. 
— In dem anstossenden Saale: eine Sammlung von Äujt/erstichen. JJanä- 
ttkhmtnifent aUe» Mtmimteriptm^ femer JAlMssm, UslMren KunsiiMrMm, Oemmenf 
tSehnitztterken , Sculptnrresten u. s. w. AuRsordcni H^3f)a. sweiondTlerstg 
Cartoni Yon üamboux zu den Stickereien im Dom (^S. iK)3). 

Im Obern Krencgang: Gegenstände des Knnsthandwerkes, Möbel, 
Olasmalereien, Oefiis.se u. s. w. , namentlich eine Sammlung von 30 neueren 
Olasgemälden^ in München ant:efertigt, darunter Copieen altköln. und nieder!. 
Meister, ein Vermächtniss der Gebrüder Boisseree. Ausserdem zahlreiche 
Photographien berühmter Kunstwerke. — Im u ntern Kreuzgang: röm. 
n. mittelalterliche Antiquitäten, römische Mosaikbödeti ^ namentlich ein gros- 
ser, vielleicht aus dem 3. Jahrb., welcher wohl zu einem Bibliothekzim- 
mer gehört hat und beim Bau des neuen Hospitals an Cäcilien gefunden 
wurde, mit den Bildern des Piaton, Aristoteles, Cbilon, Dio^^enes, Kleo- 
bulus, Sokrates n. Sophokles. Femer Sarkophage, Arcintekturstückc und 
Senlptnren iras dem iUterOiam nnd MItteleUer, daranter r. ein Pelsalier 
des Jupiter und des Hercules Saxanus, von den in Deutschland stationirten 
Legionen errichtet, 1862 im Broiüthal gefunden. Ausserdem Reste der dem 

20* 
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Uansasaal des Kathhauses entstammenden Wandgemälde des Mei»ters Wil- 
helm t\ Köln (8. 299), die neun guten Helden darttellend. 

Im Erdfjcschos.se link« befindet sicli eino kunstgeschichtlicli höchst 
iutcressanie Sammlung von Werken der allkölnischeu Malenchule^ 
welche in seebg Sftlen Mifgeatellt ist; 8a«] 1 bei dem Eingang vom oberen 
Krouzgann lier beginnend, a) Golhische Bilder aus der Zeit von 13(X) 
bis 1370 (die Kummern 3U~39). 35. Passion in 27 Feldern i 36. 31). Passion, 
b) Meister Wilhelm undseineSchuleum 1350— 1420 (die Nummern 
40—117): •40. (2. Saal) Afehtei- Wilhelm, Triptychon, in der Mitte Madonna, 
eine Bohnenbliithc in der Linken, auf dem rechten Arm das Chri.stu.skind, 
1. heil. Catharina, r. heil. Barbara. 41. (2. Saal) Der$. (V), Christ us aiu 
Kreu/, umgeben von Maria und acht Aposteln; 98. h. Veronica mit dem 
Sciiweipstuche i 99. (1. Saal) die Legende d<rr h. l^rsula mit der Ansicht 
der 8tadt Küln. c) Heister Stephan undseineSchuleum 14:A>— 14tiO 
(die Nummern 118—146; Im 2. Sutl). *118. Madonna in der Rosenlanbe; 
119. 120. h. Amlirosius und h. Marcus, Flügelbilder f/u der Sf ephan'schen 
Darstellung im Museum xu Darmstadt No. 168] ^ *12i. das jüngste Gericht 
[die dacn gehörigen Marterbilder der 12 Apostel sind im Stüderschen 
Museum zu Frankfurt N"o. 57. 5S, und deren Kehrseiten sechs Heilige in 
der Pinakothek zu München). 122. 123. Geissi'lung und Grablepunp: Chri.'it!. 
d) Die kölnischen Maler unter den Kinflüssen derScliulc 
Hubert und Jan v. Eyck^s Ton 1430—1550 (die Nummern 147 bi.s 445 ; 
im 3 -ü. SaalJ: *151 — 158. »lie sog. Lyi'€rsberg\<rhe l\i.<sion, ein ehemals im 
Besitz des Hrn. Lyversberg befindliches Altarbild, nach welchem mehrere 
Kunstwerke derselben Hand genannt su werden pflegen; *i58— -168. 
Triptychon, Kreuzabnahme (1480) auf den Flügeln Andreas und Tliomas, 
aussen Maria Verkündigung; *164. Christas am Kreue; 182. Glorilication 
Mariae; 184. da« jüngste Gericht; 190. Anbetung der beil. drei Könige; 
19(). die Messe d.-s h. Gre^M.r; 197. ii 19S. /wei Fl^l^'el mit Heiligen; 
*199. Triptychon: die mystische Vermählung der h. Catharina mit dem 
Christnaklnde , auf den Flügeln innen h. Rochus und h. Gudula, aussen 
h. Achatius u. h. Cacilia. 2(fö. der sog. Thomas-Altar, Triptychon; in der 
Mitte Christus dem unp:läu'l)i<ren Thoma.s erscheinend; nxit den Flügeln 
innen: Madonna mit Johannes dem Ev. und h. Hippolyt mit derh. Afraj 
»ussen grau in grau: die h. Symphorosa mit ihren sieben Söhnen nnd die 
h. Feiioitas, ebenfalls mit ihren sieben Söhnen. •206. der Altar vom h 
Kreux (Meister des Boisserde'schcn Bartholomäus in der Münchener Pina- 
kothek), Triptychon, in der Mitte Christus am Krem; anf den FIttgeln 
.Tohannes d. T. und h. Agnes. *2()7. der Tod der Maria ^ ebenfalls ein 
Werk, nach welchem mehrere andere von gleicher Hand benannt werden, 
anf den FIttgeln die Donatoren. Die übrigen Bilder, Werke der spateren 
Kölner ^feister Anton von Worms, 7'.. linii/n^ u. a. haben nur für spezielle 
lionner Interesse. — Auf dem Vorsaal, der wieder an die EintrittshaUe 
stösst, einige neuere Kunstwerke. 

Die Wände des Treppenhauses sind mit •Fresken von Steinle ge- 
schmückt, welche die Kunst- und Culturgeschichte Kölns zum Gegenstand 
haben. Die Durslellung b< ginnt mit dem Bilde links, wenn man auf dem 
oberen Treppenabsatz stehend Kurückblickt. 1. Röiuischß und romemiteht 
I'ciiuile: Konstantin d. Gr. (824 — 337) aiif einem Thron, umgeben von 
Kriegern, KünsUeru u. a. , von denen einige die Pläne seiner Trier^schen 
Bauten und seiner Kölner Brtteke halten; andrerseits Karl d. Gr. (768—814), 
gleichfalls thrnn' nd, mit Gefolge, darunter Einhard, Alcuin und Paulus 
Diaconus. Zwischen beiden Kaisem die h. Helena mit Umgebung. In der 
Boke neben Karl d. Gr. die grossen Bnsbisehöfe Kölns.* der h. Hildebold 
(f SlO) mit dem Piano de.s alten Dmns , der h. Bruno (f 065) mit der 
PanUleonskirche , Heribert f 1021) mit der Apostelkirche, Anno (f 1075) 
mit der Gereonskirche. Daran reiht sich die fränkische Königin 
Pleklrudis (Anfang des 8. Jahrb.) mit dem Plan von St. Maria im 
Capitol. Unterhalb, in den Sockelbildern, ist die Legende Kölns r.ur 
Darstellnng gebracht: St. Maternus der erste köln. Bischof im Rhein 
lautend, der h. Gereon mit seinen Gefährten , die h. Ursula mit ihren 
Jungfrauen und der h. Hermann Joseph in St. Maria im Capitol. — 
Gegenüber, an der Wand rechts 2. die mittelalterliche Periode: in der Mitte 



Digitized by Google 



Museum. 



KÖLN. 



58, RouU. 309 



der gelehrte Kölner Theologe Albertus Magnus mit seinen Schülern, darunter 
Thomaa TOn Aquin und Diina Seotos^ weiterhin Mystiker, Hnmanisten, 

Künjitlt r Auf der and* i n Si ite, rechts von Albertus, Konrad von Hoch- 
stadcu (.0. dem der Uumbaumeister den Domplan vorlegt ^ daneben 

Heister Wilhelm yon Köln und Meister Stephan, dann die beiden Bärger- 
meistcr ein landendes HansaschilT begrüssend. In den Sockelbildern: das 
.lohannisvolksfest (S 3l2», die Ankunft der Reliquien der h. drei Könige, 
ein Turnier und kölnisclie ilundelsthätigkeit. — An der Mittclvvaud, links 
der Thür: 3. Renaissance- und neuere Zeil: I. Rubens den Auftrag Eam 
Altai Inid der Peterskirche erhaltend (S. 314) ^ Winkelmann den Laokoon 
studireud) in der Mitte Gebrüder BoissertSe (S. 294) und Friedrich von 
Schlegel; rechts dieOründer des Museums Wallraf und Richarts, letsterer 
den Musounisplan in Händen. Im Sockel: der kölnische Cnrncval. — 
Bechts der Thür: 4. der Ausbau des Kölner JJoms : in Gegenwart des Königs 
Friedrich Wilhelm IV., des Dombaumeisters Zwinier und des SnEbischofli 
Joh. V. Geissei wird die Kreuzblume des südl. Portalgiebels aufgezogen. 
Sockclbild: Dombauverein und die Kölner Gesangvereine. — üebcr der 
mittleren Eingangsthür auf dem oberen Treppenraum das Kölner Wappen 
mit Marsilius, dem Kölnischen Helden, nnd Agrippina, der röm. Kaiserin. 
— - An den oberen Treppenabsatz schliessen sich unmittelbar die Räume des 
Oberen Stockwerks. Geradeaus der Eintrittssaal: r. *982A. Camp- 
hamun^ König Wilhelm nach der Schlacht bei Sedan TOn den Truppen be- 
grüsst, in seinem Gefolgt' Hismarck, Moltke , Roon , grosses Reiterbild ^ 
1. 955. Simon Meister^ Reiterbild Friedrich Wilhelm's IV. » Büsten Michel 
Anf elo*s Ton C. Mohr^ Bnbens* von Fr. Meimm^ Wolfis. Müller^s Ton Hofmeitter. 

Der links angränzende I. Saal enthält Werke der frä}ikiichen^ 
sächsischen und scitwäbtsciien Schute^ unter deneniedoch wenig her.vorragcndes : 
522. A. Dürer^ ein Pfeifer nnd ein Trommler; o84. Oranaek d. A.., h. Magda- 
lena^ 535. Granach d. X., Jesusknabe *, 551—553. Joachim Pateni er Bildnisse. 
— II. Saal, Beim Eintritt r. beginnend: 052 A. Adr. Bromcer^ alter Bauer*, 
*80ÜA. Franc. Francta^ Madonna mit »km Kinde; 817. 7V//forW^», Ovid u. 
Corinna; 654A. Carl Fabritius (Schüler Rembrandfs), mannl. Portrait; 052c. 
Jac. Gerrit' Cvyp, männl. Portrait-, 901. Fh. de CUampaif/ne^ Bildniss des Kölner 
Patriziers u. Kunstfreundes Jabach; *618. /*. F. Hubens^ h. Familie; 624.^4. 
van liycky Bildniss des Kölner Patriziers Jabach; 941. J. L. David (f 1824), 
Perikles bei der Leielie «seines Sohnes Paralus; 032. d . /fonfliorsf , heil. 
Familie; 617. F.F. Hubens^ Stigmatisation des h. Franziskus; SOI. Jnnocenzo da 
Jmola Madonna; 803. Qie». FVaneia^ der Apostel Andreas; 812. 813. 
/'. Ver(»H\<e Sl udienköpfe •, O.'^P) Jar. Jordoeii.t, Prometheus. — Die zahl- 
reichen Werke italienischer und französischer Meister, welche die nächsten 
Säle füllen, enthalten nichts besonders bemerkcnswerthes. 

Rechts vom Eintrittssaal. I. Saal. An den Wänden Kölnische 
und Xiederhindisehe 3Ialer des 10. und 17. Jahrb. oline hervorragende 
Bedeutung. In de r Mitte, auf besonderen l*ulten ausgestellt: *1003 bis 
1028. C. Scheuren „Landschaft, Sage, Oesehichte und Monumentales der 
Rheinprovinz"*, ein schöner Cyclus ornamentaler Aquarellen. — Mit dem 
folgenden Ecksaale beginnt Sammlung moderner 0 emälde: 963. 
Köhler^ Mirjams Lobgesanf beim Zng der Inden dnreh das rofhe Meer; 
905 b. Miwerdgeburth , Spa/.ierßäTipor vor dem Thor; 976. Jul. Schräder, 
Selbstporträt^ 987. SaietUin, Wallfahrer an einer UeUqueUe^ 942. G. ScAick, 
Eva; *909. /. W. SekirrMr^ Italien. Landschaft. — Sin Cabinet mit neueren 
Kupferstichen (anstosscnd die Ausstellungsräume des K«ilner Kunstvereins, 
permanente Ausstellung^ ) führt zum letzten — III. Saal, dem Hauptsanl der 
neueren Meister, ö.stl. vum Treppenhaus. 903 Lessinij^ Landschaft; üTla. 
Andr. Achenharh^ Abfahrt eines Rcmorqucurs ; 980. HöHcher, Sommemaeht 
am Rhein; 974. Jul. >Schrad>r, Cromwell am Krankenbett seiner Tochter; 
984. ^iitnyeneijer , Untergang des Kriegsschiffes le Vengeur; 990. FHoty^ 
Oalilei als Gefangener; 9m. /srcfam, der Suppenteg; 972. Zimmermanns 
der Schrannenfat'; 952a. C. Rottmann Cefalü, ital. Lan 'scbaft; 5')0a W. Wider, 
Tombolaspieler in Trastevere (Rom); *9i>6. Bendemann^ die trauernden 
Juden im Exil ; 981. IT. CbrnpAoi»«», Prins Eugen in der 8eb1aebt bei Belgrad ; 
994A. ^itiickelbev'i , Itomeo mid Julia auf dem Dorfe, nach Keller'.s Novelle ; 
991. <^»tc. Athenbach, Castel Gandolfo ; 970. Geselsdusp^ Soiree musicale; 992. . 
Faif/ter, Leichenschmaus ; OSO. 09fr«»», Bildniss det Dombanmeisiers Zwtmer. 
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Hinter dem Museum die lOnoritenkirche (PI. 45), ein früh- 

gothischer Ban von einfachen schonen Verhältnissen, wahrBchein- 
lirh 1220 begonnen nnd in dem langen Zeitranm von 40 Jahren 
vollendet, 68,37 ni l.inp, im Mittelschiff 20,4m hoch nnd 21.97m 
breit, in neuerer Zeit ebenfalls durch die Grossmnth des Com 
merzienraths Richartz (S. 307) herfrestellt. Von besonderer Schön- 
heit sind das grosse Portalfenster der llauptfagade u. der zierliche 
Dachreiter (im vor. Jahrh.j nach dem Muster des alten erneut. Die 
schone Sacdstei hat einen runden Mittelschaft. Der Grabstein des 
berfihmten Theologen Joh, Dtina, gen. Seotus (f 1309), hat die 
Inschrift: „Seotia me gennit, AngUa me suscepit, QalUa me 
docniti Golonia me tenet." 

In der Comodienstrasse an einem freien Fiats (Appellhofsplatz) 
das Jnsfizgebäude {VI. 21), von unjrünstijrem Aeussern, 1824- in 
Hufeisenform von Weyer erbaut. — Weiter in der Zeugbansstrasse 1. 
das Zeughaus (PI. 54) mit der Hauphnache , 1001 auf^efiihrt; 
r. das Kegierungsgebäude (PI. 27), 1830 von Bicrclier erbaut. — 
In derselben Richtung; "weiter westlich, Ecke fler Apernstrasse, 
der Romerthurm (PI. G 3), ein mit verschiedenfarbigen Steinen 
musivisch eingelegter alter runder Thurm, der hier die Ecke der 
röm. Stadt bildete, von deren Mauer in der Nähe (auf der 
„Burgmauer') noch Ueberreste vorhanden sind; der Kern ist 
unzweifelhaft iSmisoht Oberbau ans neuester Zeit. — Dnteh die 
Steinfeldergasse (die neue Oymnaifal'ßibUothdtf von Benrath 
Raschdorff gebaut, bleibt 1.) gelangt man nach St. (Tereon, s. S. 315. 

Die 1859 — 61 erbaute Synagoge (VI. 50), in der Glockengasse, 
im maurischen Styl, nach Zwixner*8 Entwürfen, eine Schenkung 
des Banquiers Oppenheim, hat eine stattliche Tergoldete Kuppel. 
— Weiter oberhalb, in derselben Strasse, das neue TheaUr, nach 
Pl&nen von Raschdorff 1872 vollendet 

Zwischen dem Dom und dem Museum Wallraf-Bicbartz , bei 
dem klpinen Wallrafsplafz beginnt die enge, aber sehr belebte 
Hochstrasse (PI. E F 5), die Hauptverkclirsader der Stadf, 
welche sie mit ihrer nördlichen und südlichen Fortsctzunj^ (n. 
Mar/ellenstrasse und der EigelstHin, s. Hochpforte und Severins- 
strasse) in ihrer ganzen Ausdehnung von N. nach S. durchschneidet. 
Die Erbrciterung der Strasse ist im Werk, sämmtliche Neubauten 
müssen eingerückt werden. In der Mitte der Hochstrasse r. 
die Königin-Augusta" Halle (PI. F 5), gewöhnlich Passage ge- 
nannt, eine mit Glas Überdeckte Kaufhalle, ahnlich denen anderer 
grosser SUdte; in derselben ein Oaf^ (S. 296). 

Zwischen der Hochstrasse und dem ^ein, finden sich, nicht 
weit von einander, mehrere sehr beachtenswerthe Bauten. 

Das ♦Rathhans (PI. 26), ein interessanter Bau ans ▼er- 
schiedenen Jahrhunderten, erhebt sich auf den Substructionen 
eines gewaltigen Kömcrbau's (wahr^^rheinlich des rom. Prätoriuros; 
Bogenreste noch im Keiler sichtbar). Der älteste Theil des 
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jetzigen Gebäudes ist der dem Rathhaiisplatz zngewendele Mittel- 
bau (mit dem Hansasaalj, aus dem 14. Jahrhundert; 1669 — 71 
wurde demselben eine zierliche '^RenaissanrehaUe nach dem Plane 
des Willielm Veruickel (verschiedene Goncurrenzpläne noch im 
Stadtarchiv) vorgelegt, mit langen latein. Inschriften und Reliefs, 
welche auf die Sage von dem Lowenkampf des Bürgermeisters 
Gryn anspielen (s. u.). Der schöne fünfttöckige, früher mit 
StaAaetten reich geBchmüokie RathhanMurm ist Ton 1407—14 
alt den 1396 tob den adligen Giwchlechtem eingesogenen 
Strafgeldern errichtet. — Die ostlichen-, nach dem Altenmarkt 
zn gelegenen Theile wurden 1549—50 erhant; die Fagade 1Ö91 
nmgebaut, 1870 aber im Styl der alten von KaschdorfT erneut, 
mit reichem Relief- u. Statuenschmuck. — Die Restauration des 
ganzen Baues mit Ausnalime der Vorhalle ist vollendet. 

Der sog. LÖwonhof, lo4U vun dem Steinmetziiu i.ster Lorenz in dem 
eben nach Deutschland übertragenen Renaissancestyl erbaut, erinnert dnrch 
seinrn Xarnt'ii p;l<'ichfalls an dii- Sage, nacli ^v idier F.r7l)is( In if Eti^^cIIxtI 
dem Bürgermeister Gryn nach dem Leben getrachtet und ihn hiuterlislig 
in eine L(iwengrubo in seinem Palast habe werfen lassen, aua welcher 
dieser jedoch unversehrt hervorgegangen sei. 

Im ersten Stock der neuerdings vollständig resfaurirte *IIansa8aal 
(28m 1., 7,5m br. und 9,75m h.), in welchem am 19. Novbr. 13Ü7 der erste 
allgemeine Uansatag abgclialten worden sein soll. Die ettdl. Wand 
dessclhen wird {:,Am. durch nenn reiche TalK'rnakel eingenommen, mif 
grossen derb gearbeiteten Steinügaren, welche heidnif<chc, jüdische und 
chriefliehe Helden daratellen (Heelor, Alexander d. Gr., Gaeear) Joana, 
David, Maccabäns ; Karl d. Gr., König Artus, fM^tffried von BrniilldTi) 
darüber, jedoch kleiner, Karl IV., welcher der ötadt die Befestigungen 
und das »iapelrecbt Terlieh, wie die Figuren r. nnd 1. andeuten. In den 
Fenstern die Wappen der deutschen Kaisergeschlechter, an den Wand 
Hachen der Lang.seitc dir» Wappen der MS Patriziergcschlechter Kölns*, an 
der Decke zu beiden Öiiti-n die. der kölnischen Bürgermeister von 1346 
bis zum Untergang der reic hsstädtischen Selbstständigkeit^ die oberen 
beiden Reihen entbaltei\ die Wappen di r *J0 Zünfte. — Der Hauptraum des 
ibbü errichteten Theiles Cam Allenmarktj ist der „Muschel'* genannle 
Saait 1761 vollendet. Die a<Mku^ womit derselbe geschmückt ist, sind 
nach Zeichnuntron Wouvemian\s durch D. Vns au^/f führt nur! wurden 
vom Rath aus dem Kachlaas des Kurf. Clemens August gekauft. — Der 
ehem. Rathssaal befindet sieh in dem Rathhausthnrm. Die schöne 
hol /{reschnitzte Eingangsthür isl \V,i\^ \ i.n Mclrhior Reidl ausj^efuhrt; aus 
gleicher Zeit ist die mit Kaiser luedaillona geschmückte Stucco - Decke, 
sowie die Thür des Commissionszlmmers, letzlere aus dem Zeughaus. 

Am Rathhausplatz, gegenüber dem Rathhaus, die (jetzt alt- 

kath.) BaXhBeaptXU^ welche Mher das Dombild (S.905) enthielt, 

Bpätgoth. Styls, 1426 geweiht, mit zierlichem Dachreiter; Sacristei 

T. 1474. — An der Portalsgasse der stattliche Neoban der stödl. 

BihUdOuky im Renaissancestyl, von Stadtbanmeister Weyer. 

Die alte Schottenkirche H^u-8t. Xartiii CPl* 38), ehemals 
anf einer vom Rhein umflossenen Insel gelegen, datfrt ihren Ur- 
sprung bis in die merovingische Zeit. Die jetzige nach wieder- 
holten Zerstörnn^ron von dem Abt Adelhard anfgefKhrte Kirche 
wnrde 1172 von Krzbischof Philipp geweiht. Der gewaltige Ost- 
ban mit dem mnjesfätisrhen 84,7m hohen, von vier Eekthürmehen 
umgebenen Thurm scheint erst im Anfang des 13. Jahrh. errichtet 
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zu sein, 1437 u. 1454 — 99 restanrirt (das siidwestl. Rrkthurmchen 
stürzte 1526 ein nnd wurde erst 1870 eriieutj. Vor dem schönen 
spitzbogigen Westportal war eine vorn ofTene, mit einem Kreuz- 
gewölbe uberdeckte Vorlialle aus der Mitte des 14. Jahrli. (^?J, 

bei der jüngsten Hestauration zai Hälfte niedergelegt. 

Im Iniierii ein mannonier TentfiMn^ 1. am Ein^^ang in derBeke, mit 
Löwenköpfen und Laubwerk, angeblich Oeschonk Papst Leo's III. v ni 
J. 803. Auf den obern Seitenaltaren ö neue ^Steinbilder von HolTmann in 
Born, 1. St. Kartimia, St. BlipUii« und 8i. Brigitta, r. die h. Jungfrau mit 
Engeln. Schöne KrcuzabnaluDae Ton du BcU^ imd Oliristiia vor Annas von 
Honthorst., im n. Schill. 

Südl. vom Rathhaus der »Gürzenich (PL 15), 1441—52 mit 
einem Kostenaufwande von 80,000 Gulden erbaut, um als „der 
Herren Tanzhaus", aLs Pracht- u. Festsaal zu dionf n , wenn der 
Rath zu Ehren gefeierter Gäste allen der Würde der btadt Köln 
angemessenen Prunk zu entfalten für nöthig hielt. Ausser dem 
Erbe „Gürzenich" hatte der Rath noch verschiedene andere 
Liegenschaften zur Errichtung des grossartigeu Gebäudes gekauft. 
Baumeister war der ötadt- Steinmetz Johann von Büren. Das 
erste grossartige Fest wurde hier 1475 zu £bren des Kaisers 
Friedrich!« III. gegeben. Andere Feste fanden 1486, 150Ü nnd 
1521 nnd noch mebrmels im 16. Jahrh. statt. Im 17. n. 18. Jahrb. 
gerieth der grosse Saal in VerCUl, wnrde als Lageiranm benntxt 
nnd erst 1857, nach nmfassender zweijähriger Restanration durch 
Jul. Raschdorff, seiner ursprünglichen Bestimmung zurückgegeben. 
Mit seiTten Zinnen lind Thürmchen ist der Gürzenich das gross- 
artigste der älteren nicht kirchlichen Gebäude Kölns. 

lieber den Thuren der Ostäeite stehen die »Standbilder des Agrippa und 
d€i Mar»UHui^ dea Gründera nnd de« Vertheidigers der Stadt snr Bfimerseit, 
an Stelle der alten verwitterten 1850 errichlel, \i>m Bildhauer Mohr aa- 
gefertigt, vom 3Ialer Kleinertz im alten Styl polychromirt. 

Das Innere ist gegen 60 Pf. jederzeit zugänglich. Im Erdgeschoss das 
ehem. Lagerhaus, 1870 vom Stadtbaumeister Weyer zu einer prachtvollen 
Börsenhalle umgebaut. — Im ersten Stock der presse »Festsaal, 
Ö3m 1., 22m br., dreischifßg, von 22 reich gesciinitzten hölzernen Säulen 
getragen, mit OaUerie. Die neuen Glasbilder zeigen die Wappen der 
mittelalterlichen Verbündeten Kölns, Jülich, Cleve, I?f*rc und Mark, 
St. Petrus als Stadtpatron. zwei Reichsadler, das Wap|>eu der Stadt Köln, 
die Wappen der aur Zeit des ersten Baues regierenden aeehs Bürger- 
meister, und der 22 Zimfte. Die zwei grossen Kamine, aus dem 15. Jaln li , 
mit reichem Bildwerk , Darstellungen aus der früheren Ueschichte der 
Stadt, sind bemerkenawerfh. — Im Yoriimmer („kleiner Oürsenieh'^) 
Wandgemälde von Adoli»h Schmitz in Düsseldorf, der Einzug d» r Kaiserin 
Isahclla (Gemahlin Friedrich'« 11.), die Sage von der Kölner Uolzfahrt 
(zum Andenken an die Rettung der Stadt durch Marsilius, der die be- 
lagernden Feinde täuschte durch Aussendung von ])cwafln«'ten Frauen, 
die scheinbar Holz fällen sollten), und die Johannisfeier (symbol. Ab- 
waschung der Uebel des Jahres im Rhein"). Gürzenich-Concerte s. S. 290. 

♦St. Maria im Capitol (Zint Märjen im köln. Dialekt; PI. 40J, 
1049 von l*apst Leo IV. geweiht, ist eine kreuzförmige Basilika 
roman. Styls von grossartig origineller Anlage ; Chor u. Querschiff 
(wie es scheint aus dem 12. Jahrb. J sthliessen im Halbkreise mit 
Umgang ab nnd geben dem Sstl. Theile hier zom ersten Male 
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eine kleeblattartige Entfnltimg. Das Gurtgewölbe des Mittclsc hiffs 
ist von 1250. Die Kirche verdankt ihren Namen der Ueher- 
lieferung, welche an diese Stelle das romische C'apitolium (?) 
und den fränkischen Königshof verlegt; ihre erste Anlage, von 
der jedoch nichts mehr vorhanden ist, soll von Plectrndis, Ge- 
mahlin Pipins von Heristal, Mutter Karl Martel's, herrühren. 

Das *Innkur ist neaerdin^i ganz polychrom restanrirt worden, yon Steint« 
(OemäJde in der Chorapsis) und fü. Oatzke begonnen, vollendet von Kaplan 
Goebbels uDter Leitung von Es»enwein aus Nürnberg, welcher sieb aus- 
sehliesslieli und enm Theil nicht ohne VerletKung det modernen Oc- 
schmackes an nrhcaltcnr Ansinnlnngen der roman. Periode hielt; di*' Fi 'nron 
nach Cartons von Klein in Wien. — In der westl. Vorhalle u. unter der 
Orgelbnhne einige Grabsteine aus Merowingischer und Karolinpischer Zelt. 
Aus der Zeit der Erbauung der Kirche stammt die mit stark vortrcienden 
Reliefs geschmückte Thür, welche in die Apsis des nördl. (iuerflügels 
führt. In der vSudl. (Ilardenratha-) Capelle (von 14(>5) sind einige Bilder 
an« Act Schule des Aft isters Stephan^ sowie schöne Ölasgemälde. Beachtens- 
werth ist auch die reich scul]iii(»' Or^elbühne (ursprünglich I^ettner) von 
1523, das Taufbecken von 1504, ein spatroman. Tragaltärcben, u. a. — Die 
präcBtife dreisehifAge Krypta, mit drei Tiereelcigen Kapellen und twei 
K( Itinkammern entspricht dt r <^hnr.nila[r«s in dersrlhen aaS ChrabnuÜ der 
Pleclrudis, aus dem 12. Jahrb., sowie alte \V andmalerei« n . 

In der Nähe, Rheingass© Nr. 8, liegt rechts das Xempelhaus 
(PI. 51), ein schrmer roman. Bau des 12. oder Anfanges des 
13. Jahrb., mit ruiidbogifzen Fenstern u. Blenden und Staffelgiebel. 
Pia war Familiensitz der „Overstolzen in der Uheingasse'* und wurde 
1836 von der Stadt erworben und gut restaiirirt. 

Die Tieiie evnnp:. Trinitatiskirche (D. 56), am Fil/^ngraben, 
im altchristlichen Basiiikenstyl, mit Vorhalle und Emporen ühor 
den SeitensehifTen, nach Stülers' Entwürfen YOn Kramer erbaut, 
wurde 1860 geweiht 

St. Georg (PI. 1)5), 1007 f^eweiht, war nrsprfin^lich eine 
schliclite Öäuienbasillka mit eben solcher Kxypta (letztere jetzt 
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restaurirt) ; die Vorhalle ist TOD 1536. Bemerkenswerth ein 
roman. Holz-Crncifix , Reste romaTiischer and gothischer Waod- 
und Glasmalereien, Epitaph TOn 1545. 

St. Severin (PI. 48), am s. Einle der Stadt, steht auf der Stelle 

ftinps schon im 4. Jahrh. errichteten christl. Gotteshauses; mehr- 
fach zerstört; der jetzige Bau 1237 geweiht, <ler wirkungsvolle 
viereckige Thurm 1393 — 1411 errichtet, das Schiff 1471) neu ge- 
wölbt, die mit Olasgemalden geschmückte Taiifcapelle von 1505. 

Beachtenswert}! der Sarkophag des h. Severin mit dachlurmigem l>eckel, 
ein prächtiger Thiirbeschlag aus dem 12. Jahrb., ein kapfer- vergoldetes 
Lesepult in Form ein« s Adieri, die goih. Choratäble, einige alte Wend> 
und Tafcigcniulde u. a 

Unweit von St. Maria im Kapitel, in der Stemengasse, gleich 
r. Nr. 10, ein stattliches Haus (PI. 1".)), welches durch eine 1822 
* eingefügte Denktafel und ein Relief über der Thür irrthümlich 
als das Gebnrtsban« Ton BubenB bezeichnet wiid (vgl. S. 356). 
Die Tafel an der andern Seite des Hanses meldet richtig, dass 
Mitria V. Medieif die Wittwe Heinrichs IT. von Frankreich, 1^2 
dürftig in der Yerbannong hier starb. — Das Haus Nr. 23 n. 25 
der Stemengasse ist dasjenige des bekannten 1636 gestorbenen 
Kunstfreundes Eberhard v. Jdbaeh. 

In derselben Strassenrichtung weiter erreicht man die Kirche 
8t. Peter (PI. 47; EingaTis: in der Sternengasse), ans dem 16. Jahrh. 

Am Hochaltar: *Jlubetts' Kreuzigung Petri, aus Paris 1814 hierher zurück- 
gebracht, widerstrebend darch gr&ssliehe Katnrwabrheit , aber sn den 
tnclitigstcn Werken d< s Blcistcrs zählend, <\vr es, wicT>r l-lnnen nacliji;(n\ i* si n, 
auf Bestellung der Familie Jabach xum Andenken an den eben gen. Uerra 
Eberhard v. Jabach malte. Der Küster öflTnet für den boben Preis TOB 1 fiO. 
Hinter dem Altar ruht der Vater des Malers Jf»hann Rubens (S. 35ti). — 
Die Besicht ipnnf^ eines spätgothiscben Srlmit/.altars (Kreuztragung, Kreuai- 

Sung, Kreu/almahme), mit guten Flügelbildern, kostet abermals 75 Pf. — 
[essingener Tanfkessel mit einem HeiterbHd anf der Spit/e, 1660. 

Nebenan St. C&cilia (PI. 31 ), von sehr alter Gründung, sclion 
930--41, dadu wieder im 12. Jahrh. stark restaurirt, wobei Theile 
der PtVib^rbasilika aus dem 10. Jahrh. erhalten zu sein scheinen. 
Sie hat eine merkwürdi^^e Krypta, die jedoch mit Unrecht als ein 
Rest der ältesten von dem Ii. Maternus erbauten Bischofskirche 
ausgegeben wird. Bemerkenswerth das Relief über dem Bogenfeld 
der Kirchenthür. 

Gi^^eiiüber die sog. Wolkenhurg^ im Styl des Gürzenich erbaut, 
neuerdings restaurirt und geselligen Zwecken dienend. 

Hinter den beiden Kirchen das 1846 vollendete grossartige 
Bürgerhospital (PI. 4) für heilbare Kranke, invalide und Irre, 
welches fast ein ganzes Strassenyiertel einnimmt. Die Innere 
Einrichtung hann Nachmittags besichtigt werden. Man gibt fQr 
die Armen etwas bei Einzeiohnung des Namens; dem FAhrer 
eine Kleinigkeit 

In der Nordwestecke des baumbepflanzten Neum arkts, des 
grössten der SITentllchen Plätze Kdln's (Mittags Wachtparade), 
erhebt sich die ^Apottelkirtthe (PI. 30), eine hdchst sUttUche 
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dreischifTige Pfellerbasilika mit zwei Qaerschiffen, einer von cwei 
schlanken Eckthürmen flankirten Kuppel über der ostl. Viernng 
und einem viereckigen Thurn\ über der westlichen; der malerische 
Chor und die Flü^!;el des ostl. Querschiffs enden in sehr grossen 
runden Apsiden, welche mit zwei Reihen Rundbogenblenden nnd 
darüber hinlaufender Zwerggallerie verziert sind. Der Bau der 
Kirche wurde an Stelle eines älteren durch Brand zerstörten Baues 
des 11. Jahrh. um 1200 begonnen und gegen die Mitte des 
Jahrhunderts vollendet, neuerdings einfach TeBtauTirt. 

In der Apostclkirche wurde, der Sage nach, 1357, ala die Pest In 
Köln wüthete, Rlchmodis v. Lyskirchen , Gattin des Ritters Mengis 
V. Adücbt, lebendig begraben. Durch den Todtengräber, welcher sie 
berauben wollte, ana ihrer Ohnmaeht geweckt, kehrte aie in daa Hana 
ihres trauernden Gatten zurück. Diesem wnr die BegehenJieit so räfhsel- 
haft, dass er ausrief, er wolle eher glauben, daas seine Pferde auf den 
6611er stiegen und mm Fenster hinaus aehanten. Alahald hörte man, so 
erzählt die Sage, auf der Treppe Huftritte und erblickte oben aus dem 
Fenster Pferdeköpfe. Frau Richmodis aber ^on&B völlig und lebte noch 
lange. — Zwei lyerdeköpfe an dem Uause Neumarkt Nr. 8 (mit dem Thurm, 
an der Nordaeite des IMaizea) «ollen im obern Stock, wo sie noch zn 
sehen sind, zum Andenken an diese Begebenheit angebracht sein. 
Wahrscheinlich sind die Plerdeküpfe das Wappen des Erbauers des 
Hauaea, KIcaaina Ton Haqnenay. 

Westl. das neue Gymnasium (j,an der Apostelkirche''), ein 
hübscher TVuk steinbau im Rnndbogenstyl TOn Raschdoxff, und 
das stattliche Oouvemementsgebäude, 

Die neue schone Hanritiuskirclie ( PI. 44) , am Mauritiiis- 
Steinweg, ist 1861 G5 von Vhicenz Statz im gothischen iStyle 
erbaut, mit 72m h. Thurm; im Innern eine Piet?i voti Hoffmann. 
— Westl. gelangt man weiter durch die Arndtstrasse zur Gewerbe- 
schule (von Raschdorff), hinter welcher die Turnhalle liegt. 

Die (jetzige Militär-) Kirche St. Pantaleon (V). 40) wurde 
an Stelle eines alten Baues 904 — 980 aufgeführt; Erzbischof Bruno 
ff 965), Bruder Kaiser Otto's d. Gr., soll zu diesem Zweck die 
Reste der Constantin'öchen Brücke {ß. 298) verwendet haben. Der 
jetzige Bau ist aus dem 12. Q. 13., zum Theil auch 16. Jahrb., 
doch scheint der Unterbau des in der Mitte stehenden Thurmes mit 
seinen tweigesehossigen Anbauten noch durchaus dem 10. Jahrh. 
anzugehören. In der Kirche ruhen der Erzbischof Bruno, sowie 
die Kaiserin Theophano (f 999), Gemahlin Otto*8 IT. In einer 
Seitencapelle Beste romanischer Wandmalereien. 

In der NShe, am grossen Griechenmarht, das grosse Reservoir 
der BiadlUchen WaasetUitunff. 

Auf dem Wege von der Apestelkirche nach St. Oereon kommt 

man an dem S. 310 genannten Romerthurm vorbei. 

*8t. Oereon (PI. 36), die Kirche der Märtyrer der thebaischen 
Legion, welche, der Legende nach 318 an der Zahl, sammt 
ihrem Hauptmanne Oereon j in der grossen Chrisfenverfolgnng 
unter Diocletiar» im Jahre 2tS() hier für ihren Glanben starben, 
ist eine der oiiginellaten mittelalterlichen Kirchenauiagen : an 
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einen langgestreckten romanischen Chor schliesst sich ein zehn- 
erkij^es Schiff gothisrhen Styls mit quadratischer Vorhalle. Den 
ältesten Bau, einen Uundbau, von dem sich noch Spuren un- 
zweifelhaft röm. Ursprungs nach- 
weisen lassen, Hess der Sage nach 
die Kaiserin Helena ^ Mutter Con- 
stantin's d. Gr., aufführen. Erz- 
bischof Anno (f 1075) fugte den 
Langchor nebst den beiden vier- 
eckigen Thürmen und der geräu- 
migen Krypta bei. 1219 — 27 wurde 
der in Verfall gerathene Rundbau 
in das jetzige von einem 47m 
hohen Kreuzgewölbe überdeckte w 
18,om lange, 16,94m breite zehn- 
eckige Schiff umgebaut, an dessen 
acht kürzere Seiten sich grosse 
runde Nischen anlegen. Weitere 
Veränderungen wurden im 14. und 
15. Jahrb. vorgenommen, nament- 
lich die Gewölbe des Chors, der 
Vorhalle u. s. w. eingefügt. Die 
entstellenden Zuthaten des 17. u. 
18. Jahrh. wurden jüngst beseitigt. 
— Der Küster, welcher gegen 1 .M 
für 1 I 2 Pers. und 50 Pf. für jede 
ders. mehr öffnet, wohnt an dem baumbewachsenen Platz „Gereons- 
Priesch'' 17, ist aber meist in der Kirche (klopfen). 

In der Vorhalle sind an den Wänden CM-absteine (vgl. S. xxir) aus 
dem früheren Kreuzgang. — Das *Innere gewährt seit Entfernung des 
im 17. Jahrh. eingebauten Mittelaltars wieder den ursprünglichen höchst 
eipenthümlichen Anblick. An den Nischen des Schiffs, in den kleinen 
Kapellen, über welchen von Säulchen getragene Emporen hinlaufen, sieht 
man halb eingemauerte Steinsär^n;, mit den Gebeinen der Märtyrer. Ihre 
Schädel sind unter vergoldeten Arabesken oben an beiden Seiten des 
Chors, zu welchem man auf 19 Stufen hinansteigt, aufgestellt. Die 
schönen geschnitzten Chorstühle sind aus dem 15. .lahrh. Der östlichste 
Theil des Chors ist abermals um 7 Stufen erhöht. — Auch die Sacristei, 
edelsten goth. Styls, von 1316, mit guten goih. Olasgemälden , sowie die 
achteckige Tau f k a p e 1 1 e , mit alten Wandgemälden, sind beachtenswerth. 

Die geräumige Krypta unter dem Langchor, deren drei Scliiffe von 18 
Säulen getragen werden, stammt, wie bereits erwähnt, grösstentheils aus dem 
11. Jahrh. i sie enthält ein merkwürdiges Denkmal der Kunstenlwickelung 
jener Zeit, einen *Mosaikbotien^ dessen Felder Darstellungen aus dem Leben 
David's und Simson's (nicht auch Josua's und JoBcph's), sowie die liilder 
des Thi»'rkreises enthalten. Italicnische Arbeiter mögen ihn geschatten 
haben, wenigstens kommen verwandte Darstellungen aut Mosaikfussb(»den 
italienischer Kirchen sehr häutig vor. Die Herstellung und theilweise Er- 
gänzung des in ungeordneten Bruchstücken erhaltenen Werks ist 1867—71 
dem Maler Avenarius gelungen. 

Etwa 100 Schritte ostl. an der baumbepflanzten Gereonsstrasse 
liegt der erzbischö/l. Palast (PI. 12), vor welchem aus freiwilligen 
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Beiträgen eine Mariensäule zum Andenken an die Verkündigung 
des Doenia's von der unbelleekten Empfangniss, nach einem Ent^ 
würfe des Bauraths Vinc. Statz 1858 errichtet worden ist. 

Weiter nördl., am Klingelpüte^ das 1838 strahlenföimig auf- 
geführte Arresthaus (PI. 7). 

St. Ursula (PI. 49) steht an Stelle einer Kirche des 5. Jahrh., 
jedoch im I^anf der Jahrhunderte vielfach umgebaut; goth. Portal, 

Im linken Seitenschiff zunächst dem Chor das 1068 von Johann Lenz 
angefertigte *Orabnua der h. Urtula , einer britischen KSnigatochter, das 
Bild der Heilif^en in ganzor Fipur aus Alabaster, cino Taube zu iliron Füssen. 
Vach der Legende wurde aie mit ihren 11,000 Begleiterinnen, auf der Kuck- 
reise von einer Pilgerfahrt nach Rom, xn Köln grausam ermordet. Die Ge- 
schiclite ift in « inir Ilrihe alter übermalter Bilder, gleich rechts heim 
Eintritt an der Wand, dargestellt. Die zahlreichen Gebeine der h. Jung- 
frauen sind in Fächern mitGoldrahmcn allenthalben in der Kin he angebracht. 
Zehn alte Apustelbilder, eines mit der Jahreszahl 1224, auf Schieferi)lalten 
gemalt, sind gleich links bei der südl. Fiiijiangsthnr. An dem Pteiler unter 
der Orgel 1, eine gute alte golh. 8teinarbeit (.Kreuz tragung). Ausserdem 
bt>achtenswerth der Steinsarkophag eines Kindes aus der Familie der 
fränkischen Majores domns. — Die Schatzkammer, sog. G o 1 d e n o K a m m er 
(.Eiutr. I^ÖO iur 1—3 Pers.), enthält den schönen spätrumau. i^f/t^uien- 
sehrHn der heU, ^M(to, sowie andere aehenawerthe Seligoiäre aus gotbischer 
Zeit und eine ans Bergkryatall geachnittene 8ebae]i0gar ans karoliii' 

gischer Zeit. 

Die Jesuitenkirche (Fl. 20), 1618 — 29 erbaut, ist ein be- 
zeichnendes Muster des den Jesuiten ei^^enthümliclien ^^othisirenden 
Renaissancestyls ; Kanzel und Hochaltar überladen. Die Glocken 
der Kirche sind aus den in Magdehurg genommenen Kanonen 
gegossen und ein Geschenk Tilly's. 

St. Andreas (PI. 29), mit romanischem S<:hifr von 1220 und 
erhöhtem gothischem Chor von 1414 , enthält einen schönen 
messing-rergoldeten Reliqnienschreiii („Machabäerschiain'O» ®ln 
spätgotii. Werk, mit 12 getriebenen Beliefs. 

Die benachbarte Strasse „Unter Sachsenhansen^ hat 
manche palastartige Nenbanten: Nr. 8 der A, BthaaffhauMn'Bcht 
Bonlwereln, mit grossem neuen Flügel, im Renaissancestyl ; die 
Ctobäude Nr. 24 — 26 hat die Köln, Feuerverskihßrtmif^'QtuUschafl 
gemeinschaftlich mit der Köln. Hoffelvef stcherungs - Gesellschaft 
errichtet. Ansserdem das v, Oppenheim' sehe PaU^ zu beachten. 

Fast am Nordende der Stadt, am Rhein, die liegt ehemalige 
Stiftskirche *St. Cunibert (PL 33) , ein hervorragendes Beispiel 
des sog. üebergangsstyls, von Erzb. Conrad im J. 1247 geweiht, 
ein Jahr bevor er den Grundstein zum Dom legte; in neuester 
Zeit restaurirt. Es ist eine gewölbte Basilika mit zwei Quer- 
schiifen und drei Thiirmen, von denen der 1830 eingestftrzte Haupt- 
thuriD Ober der Westvienmg jetzt ebenfalls wiederhergestellt ist. 

Das Inn ere hat freül. *ÜIa»niaierHp» (Chorfenster) aus dem 13. Jahrb., 
Reste guter romcin. Wandgemälde, Talelgemälde der Köln. Schule, sowie 
einige Sculpturen aus dem 14. und 16. Jahrh. (Kreuzigung, JEteliet). l>cr 
Chor ist in jüngster Zeit mit enkaustischen 'WandnuUereien tob Weiter 
geachmückt worden. Schöne neue Orgel. 
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Gegenüber das aus freiwilligen Beitragen erbaute Marim^ 
hotpUal für nnbeilbere Kranke. 

Eines der grossartigsten Bauwerke seiner Art ist die seiir gut 
erhaltene mittelalterliche Bingmaaer der Stadt, mit ti^n breiten 

Gräben und ausgezeichnet schonen Tliorthürmen (u. a. das Severins- 
thor, Hahnenthor, Gereonstbor, Eigelsteinthor), urkundlich im Jahre 
1200 begonnen. iSie beschreibt einen Halbkreis, dessen Durch- 
mesäer, 3ö00 Schritte lang, der Rhein bildet. 

Am Fluss entlang herrscht der lebendigste Verkehr. Nicht 
weit von dem 13. u. 14. Jahrh. erbauten viereckigen zinnenge- 
krönten Bayenthurm (PI. A 7), am oberen Ende der Stadt, ist der 
liheinarm zwischen dem Ufer und der ehemaligen Rheinau 
1848 zu einem Sicherheitshafen, namentlich für Dampfschiffe, 
uaigeötaltet und dabei ein Schiffsbauwerft angelegt. Die Anlagen 
auf der lusel haben sich wieder zu einem Spaziergang gestaltet. 
Am sftdl. Ende des Hafens eine Bamnwonenspinnerei. 

Im Freiliafen» gleich unterhalb der Schlifbr&cke, liegen Waa- 
ren aller Art unverzollt angeh&uft, tfaeUs unter grossen offenen 
Schuppen, theils in den LagerhäuMmy darunter ein stattliches 
hohes, 1838 Im Style des Gürzenich aufgeführt, mit Eck* 
thurmcben. Der Freihafen verhindert den directen Weg am 
Rhein zur festen Brücke (S. 306), zu der man nördl. durch 
das Domthor gelangt. 

Neben der Gifterbrürke nürdl. am TrankgoBsenthor '^e]-\u'ii man 
abwärts an St. Cunibert (S. 317) vorbei (wo die S. 296/97 gen. 
Dampfschiffe anlegen) zum Nordende der Stadt (j,am Tfiürm" 
chen" ; vergl. PI. K 7), dann auf einer Brücke über die Ein- 
fahrt zum alten Sicherheitshafen und weiter abwärts an schönen 
Gärten und Villen vorbei zum ♦Zoologischen Garten (Eiutr. 
s. S. 290). Die Anlage desselben (von Bodinus 1859J ist vortreff- 
lich, die Thiere sind in ausgezeichneten Exemplaren vorhanden. 
Gute Restauration. Droscliken, Omnibus und Dampfschiffe s. 8.290. 

Neben dem zoolog. Garten der botanische Garten der Gesell- 
schaft *Flora (Eintr. s. S. 290 ; gute Restaur.), mit geschmackvollem 
Wintergarten und einem Aquarium; Director Hr. J. Niepraschki 
▼om BelTedere sehdner Blick auf Köln und das Siebengebirge. — 
Zwischen der Flora und dem Zoolog. Oarten liegt die SataturaUon 
Bruekmann, von deren BeWedere man ebenlidls eine sc1i5ne Aus- 
sicht hat. 

T)H8 Glacis der Stadthefestigiinp, welches beim alten Sicbcrlieitshafen 
(8. oben) beginnt, gewährt einen angenelimen Spaziergang rings um die 
SUdt, zur Seite die rheinische Eisenbahn. — Wettlieh swisehen dem Ge- 
reons-und Ehrenthor ist der 49 Morgen presse Btadt-Gartea, uebsl Trink- 
balle für Mineralwässer und Tlestauration, sehr besucht. 

Eine viertel Stunde vom Ilahnenthor (Droschke 1—4 Pers. 1 ^ ÖO) 
weatl. entfernt, an der Aachener Landstrasse, Hegt der (MkMm^r} XirdÜM»^ 
ein kaum übersehbares Todtonfeld, mit manchen schönen Denkmälern 
u. a. des iVo/. WaUra/ und des Conwurziearath JUcharU (vgl. S. 907) auf» 
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städlische Kosten errichtet. Kriegerdenkmal tür 1870/71. — 1 St. weatl. 
▼on Köln bei dem Dorf Weiden befindet sieh ein interesaanle« gewdlbtes 
Bömei^ab, mit Sarkophag, Kirchen u. Büsten. 

Auf dem rechten Kheinufer, Köln gegenüber, liegt Deuti 
(Gasth. s. S. 295), der Brückenkopf von Köln, das Castrum 
hiviU nsiuni der Römer, wohl schon im 1. Jahrh. befestigt, von 
Ooastautiu, wie ts äclieiut, ütärker auf dem Qebiete der besiegten 
Franken hergestellt» Es t>eatand noch im Jahre 1114 als festes 
Schloss und ward später oftmals befestigt» aber immer wieder 
zerstört» indem sich eine dortige dauernde Niederlassung mit den 
Privile^en der Stadl K51n nicht Tertrog. Deutz wnrde nach 1816 
gleichzeitig mit Kdln von neuem befestigt. Nahe bei der grossen 
CopaUerie-Caserne ist der KÖln-Mindener Dahnhof (vgl. S. 295); 
vor dem Feldthor der Bahnhof der BergUch-Märki sehen Eisenbahn 
(Mülheim-Elberfeld). Die kath. Pfarrkirche besitzt ein Reliquiar 
des h. Heribert, vom J. 1147. Eine neue goth. evaiiR. Kirche 
(JolMnmskircheJ, nach Cremers Entwürfen, wurde 1861 eingeweiht. 

59. Von Deutz über Giessen nach Frankfurt. 

Köln-MmdeMr Eiieubahui bia Giesaen, 166 Kil., in 5V4 St. für ^ 11.10, 
8.85, 6.65. Ton Gieisen naeh Frankfurt 65 Ki!.. Main-Wesef-ßahn, In 
1 St. 83 Min. bis 21/2 St. für 5.20, 3.90, 2.60. 

Deutz 8. oben. — 13 Kil. Wahn. Auf der Wahner Heidty 
10 Min. östlich, finden im Juni nnd Juli die grossen iSchiesS' 
Hebungen der Artillerie des ö. preuss. Armeecorps statt. 

20 Kil. Troisdorf, wo sich r. die rechtsrbein. Linie der Rhein. 
Eisenbahn fvgl. S. 284) abzweij^t. Heber die Aggtr. R. das grosse 
Eisenwerk Friedrich -Wilhelms' Hütte (S. 284). 

24 Kil. Siegburg ('^'Stern), Kreisstadt von 5700 Einw., an der 
Mündung der Agger in die Sieg^ ganz hübsch am Fuss und Abhang 
eines zum TUeil bewaldeten ßer^kugels gelogen, weichen die Ge- 
bäude einer ehem. Benedictiner -Abtei Qetzt Proviuzial -Irren- 
Heilanstalt; hübsche Spaziergänge mit Aussicht) krSnen. Die ehem. 
Abteiklrche, roman. Styls Ton 1183, im 17. Jahih. erneuert, enthält 
das Grab ihres Stifters, des h. Anno (f 1075), kdln. Erzhischofki, 
Yormands und strengen Brziehers Kaiser Heinrichs IV. — Zweige 
hahn YOn Siegburg nach Friedrieh-Wilhelms-Hütte s. S. 284. — 
Post nach Bonn (12 Kil.) Imai tagt in 1 Vz 8t fOr 1 20. 

Die Bahn überschreitet bald jenseits Siegburg (r. das Sieben- 
gebirge) zum erstenmal die Sieg, deren Thal sie über 38 Brucken 
und durch 13 Tunnels bis Betzdorf und Siegen aufwärts folgt. 
3i Kil. Hennef 1. am Walde Schloss Allner , dem bekannten 
Augenarzt Mooren zu Düsseldorf gehörig, an der Einmündung des 
BrotlihaLs in dasSiegthal. L. Kloster Bödingen^ von ^^ einbergen um- 
geben, und wieder l. YIkws Attenbach ^ ehemals Fligenthum des Freih. 
v. Hallberg, des ,.,Eremiten von Gauting". Gegenüber r. auf der 
Höhe das l)orf Blankenberg (Wwe. Uourath), vormals eine ausehu- 
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liclie, ilureh Lage und Befestigung wiclitige Stadt, mit den Trüm- 
mern des gleicLnamigeu Schlosses, neuerdini^s als Sommerfrische 
stark besucht Tannel. — 43 Kil. Eitorf C^PoBt, Höt, OtHaehK 
Auf der Hdbe r. rftckwirts Kloster Mtften. Die das Thal ein- 
schliesBenden bewaldeten Hilgelketten werden hdher. Folgen 
zwei Tunnels bei Herchen nnd Hcppen^forkn» Dann bei Windwk^ 
mit den theilweise wiederhergestellten Rnlnen äe< trleichnamigen 
Schlosses, auf der Höhe links, der 4Öni tiefe Felsdurchstich, in 
welchem zugleich die Landstrasse neben der Bahn angelegt 
ist, nachdem erstere vor dem Einschnitt auf einem Brücken- 
bogen letztere uberschritten hat. — 58 Kil. Schladern (2mal 
tä^l. Post nach Waldbroel). Hier hat die Sieg in einem tiefen 
Felseinschnitt ein neues Bett erhalten und ist das alte von 
Schladern, an Schloss \Vindeck vorbei, auf einer Länge von 3 Kil. 
trocken gelegt. -- Tunnel. — 6ü Kil. Au (Postverbindung mit 
Altenkirchen 2mal tägl.). — 71 Kil. Wissen, Etwas weiter, 
gegenfiber anf dem linken Ufer der Sieg, aber einer sehSnen 
Baomgruppe, das alte Schloss ^eftoiMfelfi, der fQrstl. und gräfl. 
Familie Hatzfeld-Wildenbnrg gehdrig. 

83 Kil. Betidorf: die Bahn gabelt sich, 1. nach Siegen (in 
30 Min. über Stat Kirchen; S. 366); r. nach Giessen. 

Die Bahn nach Wetzlar und Giessen geht von Betzdorf im Thal 
der Heller aufwärts über (90 Kil.) Herdorf, (94 Kü.) Neunkirehm 
nnd (101 Kil.) Burbach und , nat li Ueberschreltung der Wasser^ 
scheide zwischen Heller und Dill bei Würgersdorf y in scharfen 
"Windungen durch den Hickem/rund. Dann tritt sie in das Dill- 
thal. — IIS Kil. Uaiger. — 125 Kil. Dillenburg (Fost; Hirsch), 
hübsches Städtchen mit den Ruinen des gleichnamigen Schlosses, 
wo im Jahre 1533 Wilhelm von Oranien, der Schweigsame, der 
Belieier der Niederlande, geboren wurde. — 130 Kil. Herhom 
(20öm; üasth. : Kitter), mit altem Schloss, jetzt Seminar. — 
135 Kü. Sinn. — 143 Kil. Ehringshausm: die Bahn tritt in das 
Lahnthal nnd eireicht die nassanische Eisenbahn (B. 48). 

153 KU. Wetalnr s. S. 250. 

Die Bahn yerfolgt das Lahnthal anfvr&rts nnd Tcreinigt sich, 
nach Ueberschreitung der hessischen Grenze bei Dutenhofen^ in 
Giessen mit der Main -Weser-B ahn. Vor Giessen 1. anf Anhöhen 

die Ruinen Gleiberg und Fettberg (preussisch). 

166 Kil. Glessen (* Kühne, am Bahnhof; * Einhorn; Rappe; 
Frinz C(trl. Gutes Bier und schöne Aussi* ht im Feisenkeller), 
an der Lahn, eine grossentheils moderne Sfadt, mit wenig alten 
Gebäuden, Sitz einer 1607 gegr. Universität (^400 Studenten), mit 
herküuuniichen Universitäts-Apparaten und Sammlungen. 

175 Kil. Langgöns^ 184 Kil. Butzbach, Städtchen in der frucht- 
baren Wetteren. L. etwa ist entfernt die ansgedehnten TrOmmer 
des im SOjihr. Krieg zerstörten Schlosses Mmenberg mit zwei 
ThOrmen, von dem einen (45m h.) weite Aussieht. 
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185 Kil. Nauheim. aa.^fh . lI o t . PK u r o p c ; B e 1 1 e v u e ; 
Alter Kursaal; Hut. Iburgs Deutscher Hof^ Darmstädter Hof^ 
Engel. — Jiexiaur.: Neuer Kuraaal, Cftfö 'QeMnanlft, Caf<6 de Farif. 

Kunnusik Sinai tü^licL. 

AVi?//^mt, Städtchen von 3000 Kinw., in gesunder Lage aui 
nordöbtl. Abhang des Taunus, seit 1866 zu Hessen-Darmstadt 
gehörig, mit regelmässigen Strassen, schattigen Alleen und Park- 
anlagen, ist ein in neuerer Zeit sehr aufblüliendes Soolbad, 
jährlich von ö — üÜÜO Kurgäöten besucht. Die kohlensäurereichen 
Soolquellen waren schon TOr Jahrhunderten hekannt, Verden aber 
erst seit etwa 4Q Jahren sn B&dem henntzt Ausgedehnte Gr adir- 
nnd Siedehättser. Der 1855 erhohite 28*^ warme RieMmprudsl 
steigt milehweiss in einem acmdidien Strahl 2 — 3m hoch; der 
yroMe Spmdel hat 26^ B., der Oofprud^l 23"" R. Alle drei 
werden zu Bädern verwandt, welche in den dicht dabei gelegenen 
trefflich eingerichteten Badehäusem in den verschiedensten Arten 
(Strom-, Sprudel-, Sitz-, Douche-, Gasbäder u. s. w.) verabreicht 
werden. Trinkquellen sind der Kurbrunnen , die Karlsquelle 
(ähnlich dem Kissinger Kakoczy) und die LudwigaqueUe (ein 
alcalischpr Säuerlin;;). Die Trinkhalle ^ am Ostende der Stadt, 
ist mit Gewächshäusern verbunden. Dem Bahnhof gegenüber am 
Fuss des Johannisbergs das stattliche Conversationshaus mit 
eleganten Sälen und schöner Terrasse. 

Das 9W«M<NM, am ohern Ende des Parke, wird viel beeueht. Vom 
Johannisberg^ eiin^r bewaldeten Anhöhe, W Min w. \om Oursaal, umfassende 
Aussicht. Andere AusÜüge köniien nach dem iStadttcalä^ JJo/ Baseleck^ JSchlou 
JBiegetiberg (IV2 St., imTValde), RiriM M8»tenberg^ u. e. w. gemacht werden. 

Zwischen den €hradirh&nsem hindurch. Dann über einen 
21m h. Yiadnct. — 188 Kü. Friedberg (B^ Trapp), einst «reie 
Reichsstadt, mit 2 schönen gothlschen Kirchen und ansehnlichen 
Ringmauern, die an der Ostseite der Bahn haben weichen müssen; 
an der Nordseite ein wohlerhaltener schöner Iioher Wartthunn; bei 
demselben in den ehem. Festungsgräben der reizende Schlossgarten. 

Kolgen Stat. Nieder - Wöllstadt fre<'hts das Taunusircbir^o ), Orosa- 
Karben^ Dortelweil^ Vilbel (hier über die Nidda), Bonames (^Stat. 
für Bad nomburjr), Bockenlieini mit der Warte, und 

231 Kil. Frankfurt, s. S. 1. 

60. Von Köln naob Aaehen. 

70 Kil. nhcinisr/o Eisenbahn, in 11,2 Ms 2 St., für .^«6.— , 4.50, 3 —, 
Courierz. 1. C\. T.ÖOj Retour-Billets haben 2tägige Gültigkeit. 

Köln s. S 295. — 3 Kil. Ehrenftld^ 9 Kil. Loevenich, mit 
Fabriken. Die Hügel links sind die Ausläufer des Vorgebirges 
(S. 28ÜJ. Vor (13 KU.) Königsdorf erblickt man rechts in der 
Feme das Dorf BrauioeOer, mit der ehem. 1024 gestifteten Ben»- 
diotiner-Abtei Jetzt Arbeite- «nd BeseerungsanstiJt. Die Kloster- 
kirche, nach einem Brande im spätroman. Styl zu Anlkng des 
13. Jahrb. grossentheils neu anfgelQhrt, enthilt eine bemeiiLens« 
wertbe GM>platte mit gravirten Umrissen von 1483, sowie alte 
Maiereien am Gewölbe des Gaplteisaals ; sp&troman. Krenzgang. 

Badeker's Bheinlaade. 19. Aull. 31 
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Dann dnrcli den 1500m langen Königsdorfer Tunnel j welcher 
das bewaldete „Vorgebirge" durchsobneidet. — 18 Kil. Horrem 
in der fruditltaren, walddurchwachsenen "Wippen - Niederung der 
Erft. R. Schloss Hemmershach (Horremer Burg) jrehört dem Grafen 
Trips, Schloss /Ven« dem Grafen Beyssel. Das Erftthal ist überhaapt 
reich an Schlössern des rhein. Adels. 30 Kil. Buir. 

89 Kil. Düren (H6t. Mommer; Windhäuser, nicht thener; 
Rhein. Hofj putes Rier^, pewerbreiche Stadt von 14,500 Einw., in 
fruchtbarer Ebene au der Roer (spr. Ruhr) gelegen, dsiS Marcodurum 
des Tacitns, Überragt von dem hohen Thnnn der St. Anna-Kirche. 
ÄQsser dieser, sowie den Tach-, Teppich-, Flachs-, Papier- und 
Eisenfabrfksn nichts Bemeikenswerthes. R. TOm Bahnhof die Ge- 
binde der Ptoffimkil'IrferuKMtaU and die Prootelat-Blindefiansfalt, 

1842 dnrch Freiwillige Beiträge gegründet 

T>aa Boertbal bietet von dem ö Kil. siidl, von Düren an der Düren- 
Kidegger LandatraMe (15 Kil.) Poft Imal tagl.) gelegenen Ort Kreuzau an 
aafvmto efaiige landMÄaMleb sehr bemerkensw^the, noch wenig besuehie 

Punkte. Fussgänper wenden sich hier r. ab von der den Fluss verlassenden 
Strasae und wandern in dem sieb mdir nnd mehr verengenden, von beben 
Sanditelnfelien elBgeftasten Tbale aufwirts. 1/4 St. Wlmden^ 1/2 St. UhUr- 

Mauhach^ I/4 St. Ober-Maubach. Dann bei der Kapelle 1. ab, am ersten 
Seitinthal vorbei, gegenüber den Felsen der Mausatd hinauf nach dem 
scbun längst sichtbaren Dorf lieviitein (»Jansen, einfach u. billig). Vor der 
nahen bewaldeten Kuppe des Hur<jber<ji Aufsicht in daa Koerthal, auf 
dieser selbst prachtiger Anblick der Ruine Nideggen. Hinab in daa 
Roerthal nach Zerkall und hinauf nach (il^St.) Nideggan {^Hviliger^ Z. u. 
F. 2.^25, X. 1 50, Pena. SuT; *Uüa$r^ buUg), an dnem steil ans der 
Koer aufstt'i^endt n Felsen gelegen , von dessen Gipfel die Trümmer der 
llöO erbauten gleichnamigen Bureruine weit hinaus in das Land schauen, 
einst Lieblings - Aufenfhaft der Grafen Ton Jülich. Kideggen empfiehlt 
sich zu läTigfTom Aufenthalt; lohnende Ausflüge. — Von Nideggen, w it r 
in dem schönen Eoerthal aufwärts, über (I/o St.) Abenden^ (20 Min.) 
Blen» , (20 Min.) Hausen nach dem überraschend gelegenen Kirchdorf 
Heimbach (*Pos(; * Scheid)^ mit den unbedeutenden Resten der Burg Heng«' 
baeh und einem Schnitzaltar aus dem 13. .Tahrh.; Ausflug nach dem ehem. 
Trappistenklüstcr Maria Wald. Von Heimbach Post nach (19 Kil.) Zülpicb, 
s. S. 324. — Der Glanzpunkt des BoertbalsistJifoi»(;o<> (Gasth. bei Hembach), 
40 Kil. oberhalb iTeimbach, in prachtvoller Lage in einem engen Feleen- 
tbal, mit swei Burgruinen. 

Von Düren naeb Kenss, 49 Kil., Eisenbahn in 1 1/4 St. Stat. 
^dorf, Iledhurg, I/arjf^ GieveuhroirJi ^ Capellen - Weveliiujhoven^ Neuss, s. S. 341. 

Von Düren nach Jülich, 15 Kil., in 25— 30 Min. für 1.20, 90, 60 Pf. 
Jülich, Hauptstadt des ehem. Herzogthums, nach 1666 an Pfals-Kenbnrg 
gehörig, seit 1814 preussisch, war bis 1S(K) Festung, deren Werke seitdem 
geschleift wurden. Von .Jülich nach M. -Gladbach s. S. 32S. 

Von Düren nach Trier (Eif elbahn) s. R. 61. 

Anf fünfbogiger Brücke über die Boer. Links begrenzt den 
Bück ein langer Gebirgszug, der Hochwald, Am Fuss dieser be- 
waldeten Berge sieht man das Dorf Merode, yon Düren i St., von 
Langenrehe 1/2 St. entfernt, mit dem stattlichen Tiergethfinnten 
alten Schloss gleichen Namens, ans dm 13. Jahrb., Stammsitz 
des in Belgien viel begüterten Geschlechts. Links die Torberge 
der Eifel. 

48 Kil. Langerwehe: links am Qebirge zeigen sich mehrere 
Dörfer, untw diesen Werths Gebnrtoort (?) des berühmten Icaiserl. 
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Feldherrn Johann Werth (f 1651), und Ortastnich, der alte 
Königsbof Orassiniacum, in dessen Nähe bedeutende Eisenstein-, 
Galmei- und Bleierz -Bergr^ei^e, welche schon Ton den B5niem 

bebaut wurden, wie in Ihnen gefundene röm. Münzen beweisen. 
Rechts von der Bahn, bei dem Dorf Nothberg , liejrt eine alte Burg 
mit vier Thörmen, weiter das Röttger SdUosa, Eigenthum des Hrn. 
von Burtscheid. — 56 Kii. Eschweiler (Driefer), gewerbreicbe 
Stadt mit 15,500 Einwohnern, rings umgeben von Höh- und 
Coaksöfen, Puddlingswerken, Steinkohlenzechen u. 6. w. 

Durch einen Tunnel; dann Brücke über die Jnde. Die Gegend 
Ist wahrhaft reizend, mit Wohnungen übersäet, allenthalben Ton 
hohen Sehomsteinen Übeiragt, Dampftnasehlnen angeh$rig, welche 
zur Bewältigung der Wasser und zur Kohlenf5rderung in den reichen 
Steinkohlengruben dienen. An der Bahn links unmittelbar am 
Tunnel-Einschnitt die Hohofen-Anlage der Gesellschaft Concordia; 
dann folgt das grosse Puddlings- und Walzwerk „in der Au". 

60 KU. Btolberg (Hissel; Weiter), Stadt von 10,200 Einw., 4KiL 
südl. von derBahn (Post 12mal tägl.), Mittelpunkt der grossartigsten 
gewerblichen Thätijzkeit, welche sich in den verschiedensten 
Zweigen bewegt und ihre Fabrikite nach allen Erdtheilen ver- 
sendet. Die ersten Anfänge derselben werden anf franzosische 
Auswanderer Protestant. Glaubens zurückgeführt, welche im 
17.Jahrh. hier Messinghütten anlegten nnd bereits zu hoher Blüthe 
brachten. Das alte Sehloss wird l'ür ein Jagdschloss Karls d. Gr. 
gehalten. 

Zu den bedeutendsten Stoiberger Btablissement« gehSren die aus- 
gedehnten Zink-, Blei- und Silberhütten, welche ihre Erze zum grössten 
Theii den s&hlreiclien Gruben iu der nächsten Umgebung, zum Theii 
jedoch aus der Eifel und von anderen entfemtereii Punkten entnehmen. 
Aus.scr diesen Hütten sind in Stolberg Fabriken von "Näh- und Steck- 
nadeln, Kratzen, Spinnereien und mehrere ansehnliche Glashütten, eine 
grossartige Spicgelfabrlk, Im Thal der Ihd« abw&rts naeh Esehweiler ehemi- 
ßche Fabriken, Maschinenfabriken, Eist n-irolKifi ji, und nu hrcre imgi nss- 
artigsten Maassstab betriebene Puddlings- und Walzwerke. Die erforder- 
lichen Ungeheuern Massen Brennmaterial liefern die Steinkohlengruben 
in der Umgegend von Stolbcrg, besonders die XuhwHUr^FtunpB^ nahe 
der Eisenbahn. Letztere sind eben so bennerkenswerth wep:en der Güte 
der Kohlen, als wegen der bedeutenden Tiefe und wegen der grossartigen 
Anlagen, die snr Förderung der Kohlen und cum Auspumpen der WMaer 
nothwendig waren. Fast sämmttiehe Etablissements sind Eigenthnm tob 
AcÜen-Geseilächaitcn. 

Zweigbahn ron Stolberg naeh Altdorf in 1 gl. 10 M!n. 

Eine andere ZweicTtalm führt von Stolberg über Esehweiler Au^ 
Eschweiler (.s. ob.), nach Jülich (S. 322), wo sie mit der Dtiren- 
Jnlicher Linie vereinigt sich nach Ämeleriy Hodi-Nemlcireh, Odenkirchen^ 
Rheydt (S. 339), Gladbach (S. 339) fortsetzt. 

Eine dritte Linie, die so«:. Aarhener Industrie-Bahn, geht üt)er H>r r?, 
Württlen^ wo Verbindung nach Aachen, Qrevenberg nach Monbach^ b KU. 

Paim durch den 720m I. Nkmer TunneL Links zeigt sieh 
BwUekeid (S. 338), rechts, von einem HügellLranz umgehen, die 
alte KaieeretAdt Aachen. Der Zng l&hrt an äwl^ankenburg (S. 338), 
welche r. fast an der Bahn liegt, vorhei, Über einen 28(hn LViaduet 

70 £il. Aachm, s. 8. 332. 
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61. Von Köln nach Trier. Die vulcanische Eifel. 

ISI Kil. rJteiuisrhc tAsenUiUn: in öV/j St. für M 14.5(>, lO.lK), 7.3(>. 

Köln s. S. '295. - Die Bahn folgt bis (10 Kil.) Kascheuren 

der Richtung der Rheinthal-Liiiie (s. S. 281 ), zweigt sich dann 

r. ab und d uri'hdringt daö Vorgehirgt fS. 280). — 15 Kil. Kier^ 

benj; — 22 Kil. Liblar; — 28 Kil. WeiUrswist ; — 34 Kil. Derkum. 

Von Düren nach Euskirchen, 30 Kü., in 4ö Min. Zwischen- 
Stationen: 13 KU. Vetlweii; — 20 Kil. JRMjp^, alte Stadt, derRdmer Tolbiacum^ 
bekannt durch don Sieg der Franken über die Alemannen, WH n. Chr., 
in Folge dessen Chlodwig zum Christentbum übertrat ^ die hiibsche roman. 
PdHTldrelie an. PtUr^ aus dem 11. und 13. Jalirh., hat gotb. Belmitialtire 
aus dem 16. Jahrh.; beachtcnsweHh auch die Yier Thor« dar ehem. Stodt- 
befc'^tigunp, aus dem ifj. Jalirli. 

39 Kil. Euskirchen (Rheinischer Hof), betriebsames kleines 

Städtchen mit ansehnlichen Tuchfabriken, an der kleinen Kfß. 

Von Euskirchen 2mal tiigl. Tust iu ll/._>St. nach i(^(Vn<tere^'eZ, Städtchen 
an der Erft^ mit einer spatruman. Kirche aus dem 12. Jahrh.« im Innern 
gute Grabsteine aus dem 16. Jahrh. und ein Flügelaltar avi der Schule 
des Lucas van Levden. 

47 Kil. Satzvey, — 53 Kil. Mechernich, wo 1. die bedeutenden 
Blei -Berg« u. Hüttenwerke des Mechemicher BergwerksTerelns 
siditbar sind. Starke Steigung und ein TnnneL — 63 KiL Callt 
mit alten Hammerwerken. Die Linie erreicht das enge yon 
Sandsteinfelsen eingesehlossene Thal der Urfl, in welchem sie 
nun aufwärts führt 

79 Kil. Stat. Blankenheim, 4 Kil. von dem gleichnamigen Ort 
entfernt (Post viermal tägl.), welcher westlich auf der Höhe, 
unweit der Quellen der Ahr (S. 271) liegt, mit den malerischen 
Ruinen der im 12. Jahrb. erbauten Stammburg der Herren von 
Blankenheim, deren Familiengruft sich in der Pfairklrche des 

Orts befindet. 

Post nach Adenau (S. 271), 3() Kil.» einmal tägl. 

Die fortwährend stark steigende Bahn erhebt sich bei (iS3 Ivil.) 
Üchmidtheim über das Thal der Urft, überschreitet die Wasser- 
scheide und senkt sich allmShUch in das pr&chtige *iir{/Uthaly 
welchem sie von (92 Kil.) Jünkerath an, Hüttenwerk und Station 
für das ^4 St oherhalh gelegene 9tadikyll (Post viermal tagl.), 
ahwirts folgt, bald am rechten, bald am linken Ufer des Flüsschens 
hingleitend, zahlreiche Brücken und Yiaduete (im Ganzen 44) 
überschreitend und Tunnel (im Oanxen 10) durchdringend. 

101 KU. HOlesheim (^admitt), kleine Stadt, 3 KU. vom Bahnhof 

1 St. n.vv. von llilleshrinj, an der Strasse nach Adenau (etwa 2S Kil.), 
liegt Kerpen^ mit schöner Burgruine i von hier in Vj< nach Nieäerehe 
(Gasth. hei Sdunlts, letdlieh, Im ehemaligen KIOBter), In einer Husehel- 

kalk-Mulde, und weiter in 1/2—3/4 St., dem Laufe des Ahhach$ folgend, 
nach der Nohner Mühle u. dem Dreimühl ■ WasstT/all^ beides lohnende Punkte. 

Von Hillesheim nach Daun, 23 Kil., Landstrasse über (7 Kil.) 
Ofterrhi' und i \ Kil.) Dreis; awiselK i. diesen beiden Orlen, r. an der Straase, 
der Dreiser Weiher, eine sumpfige Wiese, die ihrer starken Kohlensänre- 
Ausströmimgcn wegen merkwürdig ist^ am ostl. und südl. Kaude des- 
selben findet man hauAg OUvinkugeln, vulcan. Auswürflinge bis y^m 
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DvrehmessoT und 15 Pfd. Schwere. 20 Min, weiier J^ockteeilcr. Der Berg, 
welcher sicli gerade sfidl. erhöht, ist der ♦Erensberg' (CTfhn), ein ehonnf\lip:er 
Krater, von welchem sich ein Ötrom dichter basaltischer Lava, üOm unter 
der Spite« beginnend, nördl. bis Doekweiler und Dreh ^eht) Besteigung 
auch wegen der aiisgodchritcn AiissicTit und il» r hedeutenden Miililstein- 
brüche lohnend \ der Weg zweigt sich bei der Theilung der Strasse hinter 
Boekweiler ron derselben ab. Am südl. Fuss des Srensberg fährt die 
Daun-Qerolsteiiier Strasse vorüber. Daun s. 8. 828. 

üiit«rlialb HlUesheün begiont die schönBte Strecke der Bahn. 
Hobe, ateil abfallende, zxan Theil bewaldete Kalkfelawinde 

aehliessen das meist sehr fruchtbare und wohl angebaute Thal 
des kleinen Flttsachens ein nnd gewähren in Verbindung mit 
diesem ein ebenso srossartig malerisches, als anmntbiges Land- 
schaftsblld. Bei dem Dorfe Pelm, an welchem derZup; vorüber- 
braiist, erhebt sich r., an 100m über dem Tlial, eine bewaldete 
Basaltkuppe (4G0m), deren Gipfel die ansehnlichen Trümmer der 
^CasseLburg krönen (in 20 Min. zu ersteifren^, einst Sitz der Herren 
von Castelberg, später durch Erbschaft an die Grafen von Mander- 
scheid, zuletzt an den Herzog von Aremberg gekommen, jetzt 
Staatseigenihum. Am Eingang ein Försteihaus, wo Erfrisch, (bis- 
weilen geaehlosaen); Ton der Bnrg schöne Anaaicht in das Kyllthal* 

110 KiL Gerolltein ^72]n) («Babnbofsrestaur.; (7ailA.: Pest 

bei V. Landenberg i Wwe. Clemens. Auch Privallogis zu haben. — Post 
nach Dnim '3nia1 tägl., Wagen ca. 12.>Ä), der Glanzpunkt des Kyllthals 
und der ganzen Eifel, zwischen Fels und Fluss eingezwängt, 
überra<]:t von Trümmern eines Schlc^^e^' , welches im J. 1794 
noch von einem gräfl. Manderscheid sehen Beamten bewohnt 
wurde. Schöne Aussirlit auf dem W^ep^e nach Koth , oberhalb 
des stattlichen Bahnhofs, bei einer uiäihtigen Linde. Auf der 
Höhe des nördl. gegenüber aufsteigenden Kalkfelsgebirges ist 
ein kleiner Krater , die Pag^kaul; von ihm zieht sich ein 
schmaler Lavastrom an dem ndrdl. Wiesengmnde hinab bis znm 
Kyllthal nnd anch in diesem auf der rechten Seite noch abwirts 
bis Saresdoff, Ueberhsnpt ist die Ihngegend TOn Gerolstein in 
geognostischer Bezlehnng sehr merkwürdig. Neben den yulkani- 
sehen Gebilden zeigt sich der neptunische Kalk, mit unzähligen 
Yersteinernngen TOn Krappen^ Korallen nnd Schalthieren (das 
Seiteuthal , welches sich sfidl. von Pelm nach Gees abzweigt, 
ist besonders ergiebig). Von Gerolstein nach der Casselbnrg 
(s. oben), 1 Stunde, nach Daun (s. S. 328) SVa St. 

Von Gerolstein nach Prüm, 21 Ril., Post 2mal tägl. in 21/2 St. 
IMtmiOotdtner Stern oder Po$t^ ganz gut), Kreisstadt am s. Ende der Schnetjel 
(8. 927) und an dem Flüsschen Prüm gelegen, war einst Sitz einer 
von den Merowingem um 720 gepriindoten reichsunmittelbarcn Bcnedtc- 
tinerabtei, welche 1801 von den Franzosen aul^t hoben wurde. Die nach 
■ahlreichen Bränden zaletzt 1756 erneuerten Gebäude dienen jetzt ver- 
schiedenen Behörden. Die sweithürmige Kirche ist ebenfaUs vieUacb 
umgebaut. 

118 Kil. Birr€$bomi etwa 3t. oberhalb, nach Gerolstein sn, 
i|tdUt am rechten Ufer der der BirreAorner HkMralhnmnent 
der ber&hmteste und stärkste der Eifeler Sinerünge. 
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An einem llugel im Gerolsteiner Wald, der Mineralquelle gegenüber 
am linken Ufer oer Kyll, etwa SOm Uber dem FlusS) ohne Fttbrer nicht 

cat sn finden, ist eine 3r>if< itr, der ///v/^/rZ /rcM p:rn;nint, ein ca. n,f;m breites, 
0,5m tiefes Loch, welchem kohlensaures Gas entströmt. Die Wirkung ist 
bei anhaltend feuchter Witterung stärker und dann kleineren Thieren, 
Mäusen, Frösdu n u. dergl. verderblich (vergl, 8. 3Ö8). 

122 KiL Mürlenbach^ mit den Trümmern einer noch von den 

Merowingem herrührenden im 16. Jahrb. neu erbauten Burg; — 

125 Kil. Denstorf», ebenfalls mit Burgruinen. Der Kalkfels der 

Thalwände geht in Buntsandstein über. Weiter stets durch 

hübschen Wald, an dem ehem. Cisterzienserkloster St. Thomas, 

dessen Gebäude jetzt als Besserungsanstalt für kath. Priester 

dienen (die goth. Kirche 1225 vollendet), vorüber. 

135 Kil. Kyllburg (Schulte), der zweite Glauzpiinkt des Thals ; 
den an einer von der Kyll umflossenen Anhöhe malerisch sich 
aufwärts ziehenden Flecken überragt die goth. ^Stiftskirche zu 
St. Thomas, ein schöner einschiffiger Bau ^^üth. ötyls; im Innern 
Glasgemälde von 1534, Zeichnung nach Dürer*schen Motiven ; der 
•nstossende Kreuzgang und die ehern« Süftsgeb&ude sind Jünger 
als die Kirche, — V2 St unterhalb Kyllburg auf der H5he das 
wohl erhaltene Schloss MäXhtrgj der Familie t. Teyder gehörig, 
mit schöner Aussicht — Post nach Manderscheid s. S. 331. 

Das Flusschen macht einen grossen Bogen, welchen die Bahn 
mittelst des 2 Kil. langen Wüsecker Tunnels j des längsten der 
ganzen Strecke, abschneidet. — 141 Kil. Erdorf, Station für das 
6 Kil. südw. auf der Höhe gelegene Bitburg: 4mal tägl. Post. 

Bitbuzg (*WeU). kleine Kreisstadt, einst ßevku vicui, war Station 
an der römlsehen Bifelitraste von Trier nach Kdln, von welcher In der 
"Nähe noch manche Denkmiiler, namentlich Meilensteine, gefunden wurden i 
der Kobenhof, das Haus der Kob von ßüdingen, in einer Seitenstrasse, 
ist ein merkwürdiger Ban von 1676. Die Burg nördl. vor der Stadt, an 
der Strasse nach Prüm, war Wohnsitz des jedesmaligen Herrn der Herr« 
schaff Ritburg. 5 Kil. n. weiter an derselben Strasse, zu Fliesien, ist ein 
römischer Mosaikbodeu erhalten, welcher jedoch dem zu Kennig (S. 208) 
naelieteht. 

0ie Bahn folgt weiter stets dem von Sandsteinwänden einge- 
fassten, zum Theil bewaldeten Thal der Kyll. Von den Höhen 
kommende Seitenbäche treiben zahlreiche, meist malerisch ge- 
legene Mühlen. Das Flüsschen selbst ist in seinem unteren 
Lauf flossbar. Tunnel und Brücken wechseln fortwährend. Bei 
Hüttingeriy wo der Zug vorüberfährt, ein hübscher, in der heissen 
Jahreszeit jedoch etwas spärlicher Wasserfall. - 149 Kil. Phi- 
lippsheim, — • 152 Kil. Speicher^ der Ort St. östl. auf der Hohe 
gelegen, — 155 Kil. Auw^ — 160 Kil. Cordell^ mit bedeutenden 
Steinbrüchen; bei der vom Dorf ziemlich entfernten Station die 
Trümmer der Anfang des 14 Jahih. erbauten Burg BamHeSn, — 
173 Kil. Ehirang, am Ausgang des Kyllthals im Hoselthal 
gelegen und durch einen Schienenstrang mit der Quint verbunden 
(s. S. 216). — Tor der Ankunft, zu Trier 1. schdne Aussicht 
auf die gegenüber am r. Moselufer gelegene Stadt. Der Bahnhof 
ist am L U.» unweit der Brücke. — 181 KiL Trier s. S. 210. 
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Die vulkaulBohe EifeL 

1. Tag. Bisenbahn \Aa GeroUtein a, 8. 3S6; za Fusa nach Fehn 

und VOM da auf die Casselburg^ IV2 St > 8- S. 325; zu Fuss oder tu 
Wagen nach Daun, 2 St. i unterwegs, je nachdem die Zeit es ge- 
stattet, Besteigung des Erensberg und des Scharteberg. — 2. Tag. Ueber 
OmuOndmy die Dauner Maare, den Mäuseberg nach Oillenfeld^ 2 St. 5 Pulver- 
mnar und zurück 3/^ St. 4 Strohn^ Sprink il/2 St.; über das Belvedere nach 
Mandericfieid^ 21/4 St. — 3. T ag. Ueber den Mövenberg ^ 1 St., nach Neumühl^ 
1 8t. ) Sckufarzenbom^ I8/4 St. (oder Tom Moaenberg direet nMb Sebwanen- 
born in II/2 St.); Post oder Wagen oder zu Fuss nach Kyllburg;, 2 St., 
für dessen Umgebang dann immer noch 1 bis 2 St. bleiben. Wer mit 
dem Moseldampfiehiff nacb Ooblens will, geht von Kemnfibl In 4 St. nach 
Uerzi(i, veigl. S. 331 ; doch sollte man in diesem Fall nicht ver.säiimen, 
Kyllburg vor Antritt der Wanderung mit der Ei.senbahn von Gerolstein 
aus zu besuchen. — Von Bertrich (S. 218) aus wird die Eifeltour am 
besten so einj^ierichtet : 1. Tag. Alf, Marienburg, Bertrieb n. Umgebung} 
2. Tag. Gillenfeld. Manderscheid; 3. Tag. Gemünden, Dauner Maare, 
Daun, Gerolstein ; 4. Tag. Kyllburg und mit der Eisenbahn weiter. 

Die Eifel ist ein swischen Mosel, Rhein und Roer gelegenes Hochland 
von 70-"8<) Kil. Länge und 40KiI. Breite. Man theilt sie in: östl. ^'la Hohe 
Eifel^ bei Adenau (S. 274) und Keilberg, mit der Hohen Acht (S. 274), der 
Hflrburg (S. 274) nnd dem Brensberg (S. 325), westl. die 8etmeifel (Schnee* 
•Bifd), bei Prüm (S. 325) und südl. die Vorder- oder vulkanisrh^ Kifel^ bei 
Gerolstein, Daun, Manderscheid (vergl. unten) und Bertrich (S. 218) bis 
zum Rhein (Laacher See. S. 268). Das Land ist im Ganzen rauh und 
unfruchtbar, zum Thcii jedoeb reich an Naturschönbeiten, namentlich 
die Vordereifcl; letztere in geognostischer Beziehung ausserdem höchst 
merkwürdig wegen der deutlichen Spuren früherer vulkanischer Thätig- 
keit; ausgebrannte Krater, zum Theil mit Wasser gefüllt und dann Maare 
genannt, eine der eigenthümlichsten Erscheinungen in der Eifel, mächtige 
Schlackenberge , Lavaströme u. s. w. Zu empfehlen Dr, v. Dechen'» geogn. 
Führer durch die Vorderei/a. Bonn bei Goben, 2 *M. 

Die L all d s tras se von Gerolstein (S, 325) nach Dann, 
22 Kil., durchschneidet das geologisch höchst merkwürdige etwa 
150 OKU. grosse Gebiet, weichet sieh n.w. bU HiUeebeim (S. 324) 
und Steinen, von enierem Ort e. im KyllÜhel abvSrte bis Birresbom 
(S. 326); osfl. bi« Dann (S. 328) nnd vieder ndidUcb bis 
Dockwcdler nnd Breis (S. 32^) erstreckt Mehr als In Irgend 
einem anderen Tbeile der Eifel finden sich hier Beweise früherer 
viilcanischer Thatigkeit: wohl erhaltene Krater oder Stücke von 
Krateningen mit ihren Schlackenbergen und Lavastromen, welche 
sich über die geschichteten Gesteine (Grauwacke und Kalkstein) 
hinweg ergossen; zum Theil sind es Basalte, welche kegel- 
förmig aus dem umgebenden Gestein hervortreten. In land- 
schaftlicher Beziehung ist nur die erste Strecke am Kyllthal 
aufwärts, diese allerdings in hohem Grade lohnend. 

Pelm und die Casselburg s. Ö. 325. Die alte Strasse (8. 328) 
yerlässt hier das Kyllthal; die neue folgt demselben noch eine kurze 
Stre4dLe nnd iülirt dann in gleidimisslger Steigung allmllhlich auf- 
Wirts, unfern Ro€keikyU yoibei« über die Dörfer E^aingen^ Hohenfels, 
welches in dem von stellen ScblackenwSnden eingeschlossenen 
Kessel eines ehem. Kraters liegt, BettMorfiA^ Dockweiler (13 KiL 
von Gerolstein), wo sie sich mit der von Hillesheim kommenden 
Stnsse vereinigt QresgL S. d24/32ö> 
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Die weniger gute, aber dem Touristen mehr ni empfehlende 

alte Strasse, welche sirh bereits bei Pelm r. bergan -wendet, er- 
reicht ihren höchsten Punkt bei Ktrrhweiler, von wo man n. den 
nahen Erensberg (S. 325), s. den ^chartcbery (^6ö8m) besteigen 
kann, beides ehemalige Krater, letzterer namentlich dentlich er- 
kennbar. Der höchste Punkt desselben besteht aus blasigen 
Schlaokenmassen, die die frühere Krateröflnung ringförmig umgeben. 
Etwa 3üm unter derselben beginnen die Lavaströme, nach Norden, 
Süden und Osten. Der nach Osten, obschon grossentbeUs mit 
BApillen (raplUi, eigentlich lapilli, kleine mndliche Laveeehlecken) 
nnd Yolcanischem Sand bedeckt, ist nicht allein in seiner Ittcfatnng 
nnd Anedehnnng dnrch des Hervorragen einzelner Felsen ane 
der Bedeckung cn erkennen, sondern es gestatten anch die in 
demselben betriebenen Steinbrüche, nach Steinhom hin, welche 
zwei übereinander liegende Ströme im Querschnitt biosgelegt haben 
(von der Strasse an einem Erdaufwurf zu erkennen), eine nähere 
Beobachtung seiner Beschaffenheit: unten poröse wenig zerklüftete 
basaltische Lava, dann Schlacken von Im bis 1,5m Mächtigkeit, 
darüber eine 6m mächtige Schicht von Rapillen und vulcan. Sand, 
oben wieder, zunächst der Oberfläche, Basaltlava. Etwas weiter 
südlich der Nerother Kopf (G28m), ein Schiackenkegel mit Burg- 
trümmern, IV2 S*- "westlich von Daun. — Die Strasse führt von 
Kirchweiler weiter bergauf, bergab noch über Steinbomf wo ein 
aufbrodelnder Säuerling (L der Fdsberg, t. der lUnmeHekt zwei 
Krater mit Lavastrdmen), und Neuhkirehm* 

Dann (394m). — Oasth. ; ♦G r e t li e n , recht gut \ der Wirth ist über die 
Merkwürdigkeiten der Umgebung gut unteniehtet und besitzt eine Karte 
derselben in g:ro5isem Massstab. Nie. llommeg, wird gelobt, F. (»0 Pf. 
M. 1.50—2^% J. Schramm. — Wagen nach Gerolstein, Handerscheid 
Oder Lntaerafh 8—10^. FaH tifl. 3mal Mcb Gerolfltein, Kaebts 
nach Lutzerath, Manderscheid, Wittlich und Adenau. 

Daun, kleine Kreisstadt, liegt ganz malerisch in dem von 

der Lieser durchflossenem Thale am Abhang eines Berges, welcher 

auf einer 30m h. Basaltkuppe die Reste des iSchlosses der Grafen 

von Daun trägt, der Stammburg jenes berühmten Geschlechts, 

das sich mehrere Generationen hindurch im österr. Kriegsdienste 

auszeichnete. Das neuere Gebäude, welches jetzt den Gipfel des 

Berges krdnt, ist die ehem. knrfurstl. trierische Amtskellerei, 

Jetzt Obeiföreterwobnnng. Daneben die 1863 erbaute evanpeL 

Kirche. In der kath, Pfoffkirehe, im Ort» ein Portrait und zwei 

gemalte Wappen der Grafen Dann. Meli^ere Ifineralquellen. 

Nordöstl. 1/4 St. von Daun steigt steil ein verschlackter KratenaiuU 
der P6rmerlch (475ni) auf*, der Umfang drg durch vulcanische Asche aus- 
gefüllten Kraters ist durch die umstehenden Lavamassen deutlich zu er- 
kennen*, aus demselben floss ein breiter LaTastrom, die ANfiMr i^c|MN, MMk 
Westen. Nach v. Dechen (S. 327) gehört auch die säulenförmige Lava, auf 
welcher Burg Daun steht, zu diesem Ötrom; erst später hätte die Lieser 
denselben durchbrochen und so die selionen Felspartleii In den Leye» und 
an der Burg blos gelegt, ~ 21/2 St. nordöstl. von Daun liegt das Üimetter 
Maar^ 5,3 Hect. gross, mit dem Dorf und der Burgruine Ültnen, 
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Südwest!, von Dann der Wehrbüsch (17 Im), ( Ix 11 fall» ein Lavaberp, 
auf welchen ein weithin sichtbarea JJeukmal dem Andenken der in den 
Kimpfen der Jahre 1870/71 geMlenea Krieger aus dem Kreise Dann ge« 
widmet ist^ Anlagen umgeben dasselbe. 

NordwesU. von Daun die Warth (49öm)) IVs St. nordw. der S. 328 gen. 

Das nldiste Ziel unsem Wanderung sind die *Daaner 
Haare 9 jene drei Kraterseen (yergL S. 327), welche 4—7 Kil. 
8. von Dann in eine ausgedehnte Ablagerung Vulcauischer Gebilde 
(Schlackensand und Rapillen, an einzelnen Stellen Schichten 
vulcanischefi Tuffs) eingebettet sind. Man foli^t der im Lieserthal 
abwärts führenden Landstrasse bis (V2 ^^-1 Gemünden; hier, am 
besten mit Fnhrer, links von derselben ab und bergan nach dem 
39m hoher gelegenen Oeinünder Maar (301m ü. M. ; 7,6Hect. ?;ross, 
60m tief), dem westlichsten und kleinsten der drei Dauner Maare, 
in einem tiefen en^^en Kessel mit zum Theil bewaldeten Abhängen 
gelegen. — Von dem Ostufer des Sees steigt ziemlich steil der 
kahle ^Mänseberg (543m; von Qemtlnden in V2 ®^ 
steigen) auf » dessen Gipfel , ein schmaler langer TOn O. 
nach W. gezogener Kamm, eine sehr lohnende Randsicht Über 
einen grossen TheU der Eifel gewährt Der östl. Abhang 
fallt, ebenfalls steil, nach dem Weinfelder Maat (463m ü. M. ; 
16 HecL gross, 98ra tief) ab, in oder Umgebunp:. Am nördl. Ufer 
des Maars erhebt sich die Weinfelder Kirclie (498m), Begräbniss- 
eapelle mit dem Kirchhof für Schalkenmehren (s. unten), vom 
Mäuseberg in 7 Min. zu crroiclien. Nun am ostl. Ufor dem 
Wege nach, und über den natürlichen Damm, welcher das Wein- 
felder Maar von dem Schalkenmehr er Maar (4<^J^ni ü. M. ; 22 Hect. 
gross, 31m tief), dem dritten der Dauner Maare, trennt. Der 
Alßach (S. 217) bildet den sudl. Abfluss desselben. An der 
Ostseite ein Torflager, nach Ansicht der Geologen der älteste 
Eruptionskrater, welcher durch die Eruption des durch das jetzige 
Maar ansgefUlten Kraters wieder theilweiseTerschüttet worden wire. 
Das Schalkenmehrer Maar hat yon dem umliegenden Ackerland 
bei Regen Wasserznflnss nnd daher Nahmng fOr zahlreiehe Fische 
nnd Krebse, deren sich in den beiden anderen Maaren nur wenige 
finden. Auch ubertrifft die Flora der Umgebung nach Wirtgen 
die sämmtlicher Übrigen Maare. Am sudl. Ufer dehnt sich das 
Dorf Schalkenmehren (Whs. dürftig, nicht znm Uebernachten) 
aus, IV4 St. von Daun und ebenso weit von Gillenfeld. 

Ein Fahrweg führt von Schalkenmehren, dem Lauf des Alf- 
baches fnleend, jedoch meist in einiger Entfernung von demselben, 
durch melircrc eiiz;^ iithümliche Kesselthäler, zuletzt über das Dorf 
Saxler nach Gillenfeld r396m; Gasthaus hei Johann Clasen). - Auf 
der Höhe, 20 Min. östl. von hier, breitet sich in einem hohen an 
drei Seiten bewaldeten Bergkranz tief unten das fast kreisrunde 
*PiilTermnar (400m ü. M. ; 36 Hect gross, fast 1 St im Umfang ; 
9öm tief), der schönste nnd nach dem Laacher See (S. 268) 
grSsste dieser Krater-Seen. Der Wall besteht ans vnlkanischem 
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Sand, Tuff und Rapillen. Auf dem siidHohsten Punkt erhebt 
Bich ein stattlicher Schlackeiifels , der üömmöery (4G Im), dessen 
Südfoss, 8Min. vom Pulvermaar, das Strohner Maar bespült. 

1/281. äudl. von Gillenfeld, im Ailihul abwärts, liegt Stroiin. In 
der Nähe, gleich bei dem Dorf beginnend und bis (20 Min.) Sprint sieh 
ausdehnend, erhebt sich der Wartesberg (470m), einer der grössten 
Schlackenberge der Eifel, ohne Zweifel ein Krater, wenn auch wegen 
der groaaen Ansdeluiiuig der SehlftckeDmatsen die Form eines solchen nicht 

Et KU erkennen ist. Das Alfthal von Strohn bis Sprink, waches in die 
vafelsen eingeschnitten ist, ist von eigenthümlicher Schönheit und wird 
wohl die ^Strohner Sehweis* genannt. 1/4 St. ehwirts von Sprink liegen 
die Schutzalf genannten Häuser, von wo man auf Fusswegen in östlicher 
Richtung den über Hontheim ((T^sth. zum P.ad Bertrich bei Härtung) nach 
Bertrich (S. 218i 2 St.) fübrcndcn Fahrweg encichti von Hontheim 
nach Bertrieb, 8/4 St. 

Der Weg von Gillenfeld nach Manderscheid, 2 St., 
führt am Dürren Macur, mit ausgezeichneter Flora, und am Holt- 
maar (beide sehr klein , 6^/2 Hect.) vorbei Ober Eckfeld und 
Buchholz. — Mit ^J:eringem Umweg kann man von letzterem Dorf 
einen der schönsten Aussichtspunkte in der Umfrepeud von 
Manderscheid mitnehmen: jenseits des Orts steht ein Wegweiser, 
der links nach Manderscheid, rechts einen ,jWaldweg" anzei^jt; 
folgt man letzterem am südl. Rande des Waldes entlang, dann 
durch den Wald selbst, so erreicht man eine baumleere Stelle, 
das ^Behsedtre^ mit eigenfhümlich j^ggarügem Blick von oben 
auf Manderscheid nnd seine Borgen, weiter aof den Mosenberg 
nnd den Gebirgs-Hintergrund. Der Fassweg, der vom BeWedere 
in*8 Thal zn lühren scheint, bort unten an der Lieser anf ; man 
mnss daher zurQck bis zn der Stelle, wo man den Buchholz- 
Manderscheider Weg ▼erlassen hat, nnd auf diesem weiter. Von der 
Lieserbruckc, die man zuletzt überschreitet, malerische *Aussicht. 

Von Daun nach Manderscheid dircct gelangt man auf der S. 329 
genannten Landstrasse im Lieserthal abwärts über (V2'St.) 0«mStitdmifi.fßSf\ 
und (I/2 St.) Wcy^thach ; unterhalb des letzteren Dorfs zeigen sich auf der 
rechten Th.tlweite hohe mächtige Lavaroassen, die beinahe ringtormig das 
87m über der Lieser liegende Dorf O/2 St.) Uedersdorf umgeben, Sie 
•ollen ihren Ursprung theilweise ans einem Vulcan, südl. von UcdersdorC, 
haben, dessen höchster Kraterrand der nahe am Thale der kleinen h'f/ll ge- 
legene Schlackenberg Weberlei (456m) wäre, theilweise aus dem nordwest- 
liehen Ö33m h. vnlcan. Berg. Die letale Strecke der Strasse, nachdem dieselbe 
das Lie.serthal verlassen, bietet wenig. 1 SL Bleck?iausen^ 1 St. Manderscheid. 

Manderscheid (367m) (^Fischer, Zens^ beide leidlich), ein nicht 
an an sehnlich er Ort, liegt auf einer Hochebene zwischen der Lieser 
und dsT kleinen Kyll. An der Südseite steiften höchst überraschend 
aus dem tiefen Thal der Lieser y auf zerrissenen zackigen von 
dieser umflossenen Schieferfelsen, zwei *Burgen empor, in ihren 
Triimiiiern noch gut erhalten, das Stammhaus der 1780 aus- 
gestorbenen Reicbsgrafen von Manderscheid, ein Landschaftsbild 
▼on grossartiger malerischer Schönheit. 

Wer TOn Manderscheid aus das oben gen. Belvedere besucht (1 Stunde 
bi'' f>bpn', von unten siebt man die baumlecrc Stelle im Walde hinter der 
Burg), scbläfit folgenden Weg ein: unten auf der Brücke über die Lieser^ 
stets dem Fahrweg nach, der sich allmiidich dorch Waldung aafVrirfta 
alehi, oben auf dem Ackerfeld anf den KirchUiurm Ton ShcMsIs (§. 830) 
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los, dann im spitzon Winkel am südl. Band des Wäldes entlang wieder 

westl., zuletzt durch den Wald selbst. 

Von 3Ianderscheid über SchwarEenborn (8. unten) naöh Kyllburg 

25 Kil., Tost Imal tägl. in 33/4 St. 

Dfr schönste und ausgezeichnetste der vulcanischen Ferp:e in 
der Eifel ist der dreigipfelige Mosenberg, 1 St. westlich von 
Manderscheid. Man folgt der Landstrasse nach Bettenfeld (s. n.}, 
von der man später r. abgeht. 

Der *lIoseiiberg (^510m), ein von Süden nach Norden lang 
ausgedehnter Schlackenberg, bat vier Krater, deren an lÖm 
hohe SeblaekenirSnde in den iranderliehsten Formen aufsteigen. 
Seine Basalt- nnd Scblackenmassen haben die Gianwacke dnrch- 
broohen nnd sieb TÖm boeb über diese erbeben. Der n6rdl. 
Krater enthielt früher eine Ansammlung yon Wasser, nach dessen 
Ableitong im J. 1846 ein Torfstich in demselben angelegt worden 
ist. Der südl. Krater bat eine Oeffnung^ ans welcher die Lava ab- 
geflossen ist. Dieser mächtige Lava-Strom ist V4 St. weit bis zum 
Homnralen zu erkennen, wo er das Bett der kleinen Kyll erreicht; 
die Lava steht hier in mehr als 30m hohen senkrechten Felsen an. 
Schlacken und Rapillen (S. 328) unilafrern den mit dürftigem Gras 

bewachsenen Berg. Umfassende Auäsicht. 

20 Min. westlieb Tom McMenberg auf der Hoebebene liegt das 1>orr 

Bettenfeld CVVhs. bei Pet. örieder^ reinlich und billig), von wf) man auf 
Waldwegen mit Fiihrer in 4 kleinen Stunden über Corneshätie (11/2 0^. j 
bleibt r. liegen), Seinffeld (IVj St.) nach Kyllburg (S. 326) gelangen kann. 

Etwa V-2 St. nördlich vom Mosenberg ist einer der grössten Tulean. 
Kessel der Eifel, das Meerfelder Maw\ 1 St. im Umfang , nnr an einer 
Seite noch mit Wasser gefüllt, der übrige Tbcil jetzt Wlesengrund, an 
der w. Seifte das Dorf Meerfeld, Wer in der Zeit bescbrSnkt und nicbt 
Katurforscher ist, verliert nichts, wenn er anf den Besuch verzichtet. 

Vom Mosenberg führt ein Weg südlich hinab ins Thal zur 
(1 St.) NeumiiJdy da wo die kleine Kyll in die Lieser fällt (Brücke 
277m ü. M.), und mündet hier in die in zahlreichen Windungen 
von Manderscheid (1 St.) herabkommende Strasse. Anmuthige 
und zugleich grossartige Thalland scbaft. Die Strasse steigt weiter 
am linken Ufer des Flüsschens ebenfalls in Windungen bergan 
nnd tbeilt sieb naeh einer kleinen Vs S^t^^^^* Der Arm rechts 
fahrt weiter dnrch Wald in V4 St naeh Eisemehmidi nnd (10 Min.) 
Sekwamnbom CWhs.), von wo zweimal tSglieb Post naeh der 
Eisenbahnstation Kyllburg (10 KO., S. 326); Sebwaizenbom ist 
nur Haltestelle, daher auf unbedingte Anftiahme nicht zu rechnen. 

l>cr Arm, welcher bei der eben gen. Strassenthoilung sich links 
wendet, tritt bald aus dem Wald und führt ul>er eine öde Hochlläcbe. 
Bei (11/2 St.) GrosB-Idtgeii mündet derselbe in die Wittlich - Kyllburger 
Postfltrasse. Auf dieser östl. weiter. (">/'4 St.) Minder- Litrfen (S^im) ^chenso 
wie Gross -Utgen von guten Wiesen umgeben^ Gemüsebau. Die Strasse 
senkt sieb in Windungen tief fn''s Tbal binab. Bin Fussweg, 10 Min. 
von Minder-Litgen, kürzt die sonst 1 weite Strecke fast nni die Hälfte. 
Die '''Aussicht auf da^ in üppigster Fruchtbarkeit prangende Flachland, 
welches sich bis zur Mosel senkt, von dem Moselgebirge begrenzt, durch 
den rothen Sandstein, dem die Grauwacke hier hat weichen müssen, ge> 
hoben, ist ein belohnender Abschluss der Wanderung. 

Wittüch (läCm) (Post; Zum Wo{f, — Postverbindung nach Trier Mor- 
gens und Abends in 4 St, nach Kyllburg Morgens und Mitteffi In St., 
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nach Alf Morgens in 2^'/4 St., nach Bernkastel Morgens in 2 St., nacli 
Ucrxig Morgen« in IV4 St.), Kreisstadt an der Liesir^ liegt mitten in diesem 
frnehibaren Land; viel Tabftksbaa. 

Von WittUeh nach Uirti^ (102m) an der Mosel, 3 St. (8. 310). 



62. Aachen. 

Babnh»«». WuMiehe Bahn (naeli Köln, Verriers, Lüttieh), am Var- 

schiertlior (PI. C 5). Berghch-MärJci^-hc-Juilm (nach Gladbach, Xeu.*?«, 
Düsseldürf), ebenda (PI. B 6). Letztere hat aueh einen Bahnhof auf 
der Westseite der Stadt „am Templerbend* (PI. A 3), zugleich fär die 
Aachen- Mastrichter und die belgische QrcMä-Cemtral-Linie. 

Gasthöfe. *C, r a n d M o n a r q u e (PI. a) , am Büchel iO- 51 , »H o t. 
Niiellcns (PI. l)), Friedr. Wilhelms - Platz 5.,(J, dem Elisonbrunnen 
gegenüber, beide Ilm. Dremcl gehörig, im grossen Styl mit ebensolchen 
Preisen. Hot. Frank de Bellevue (IM. c) , ' llolzgrahen 3i Hut. 
de PEmpereur (PI 1), Kdelgasse DragundUr (PI. dj, Comphaus- 
badstr. 9, Z. SuK, B. 50, L. .OÜPf., F. 1^; Hdt. Hoyer tur Kaiseri, 
Krone, (PI. e), Aloxanderstr. 34 bis 36; Veuve Dnbigk's Hot. (Tl. O, 
Gompbausbadstr. 13, neben dem Kurkause. — Hot. Soblemmer a. 
Blephanten (PI. k), Ürsnlinerstr. 11; Hot. Graaf, Wallstr. 1; König 
von Spanien (PI. i), Kleinmarschierstr. 52; Hoyer's Union Hot. 
(PI. h), Bahnhofspl. 1, Z. 2.^; Hot. du Nord, Bömerst. 3, Z. u. 
B. 2.Ä; diese alle gut, in der Nähe der Bahnhöfe beim Marschierthor 
(PI. lu;, 5 G). — Hot. Fickartz, Hochstr. 2; Hot. Düren, Bahnhofspl. 4^ 
Rhein. Hof, Adalbertsstr. 22; Düsseldorfer Hof, Templergraben 76, 
beim Templerhend. 

Badehftoaer (alle sugleich Gasthöfe n. das ganse Jahr geöfiViet): *K ai s e r- 
bad (PI. 2()), am Büchel 2(5—30, prächtiges 0« bände, 18(52—05 vom Bau- 
rath Ark erbaut, mit grossartiger Einrichtung ^ Eosenbad (PI. 3Ü), 
Gomphavsbadstr. If e n b a d (PI . B^ichel 84;OoTneliii8bad(P].81), 
Comphausbadstr. 18; Karl .sbad (IM. 32), Comphausbad.str. 16; (^uirinns - 
bad (IM. 29), Hof 7; KÖnipin v. TngarJi (IM. 28), Edel.str. L ~ Kai.tk 
B.KL>Ki: bei Stöwe, 1/2 Stuudc vor dem Marschierthor, bei dem „AVc/i'' 
genannten Landhans (Bestanr.). 

Weinhäuser u. Restaur. : *6ie8en (PI. m; im Kliippf^^ Holzgraben 
1 n. Ürsnlinerstr. 21, <i.stl. vom Elis« nbronrn n Seidel, gegenüber dem 
Theater; Josten , Friedr. Wilh. Plai/. 24, am Klisunbrunnen. Scheufen, 
Hartmannstr. 7 nnd im Knrhaus (S. 336); Bernarts, Adalbertsstr. 20—24, 
mit firns.<?r\rl i'^' Tvi ConcortUtkal und SomintM-tlieater in scbönrm Garten. 
Ein anderes Vergnügungslokal ist der Alcazar. in der Franxstrasse, sehr 
besueht, Vorstellnngen aller Art, mit guter Restanration. — AntUmttnhen; 
Lennertz, Klo.sltrstrasso 23; Merken, Bennhahn. 

Ga£6s; im Kurbaus (S. 336); auf dem Lomherg s. S. 337; Sdtioss 
Fronktnbwrg s. 8. 888. — CoNorroRmKN: Wahl, Theaterpl. 7; GeuU n, 
TiMaterpl. 9. 

Bairiach Bier bei: •Fausten („Alt-Hayem'') , Wirichsbongard 43 
(PI. C4); Bünten, Hochstr. 29; Paulussc'n, Seilgraben 2; Bavaria, 
bei Wilden, Friedr. Wilhelmspl., grösstes Lokal ; Von achten, Hochstr. 81, 
mit Garten. Ferner in Aan MUrlaeUitm am Fnsso des Lonsbevf (PI. ABl), 

bei Frankenbur^ u. s. w. 

JOroscbkentarif. Von (i Uhr Horg. bis 10 Ab. (Nachts das Doppelte): 

a. die Fahrti innerhalb der Städte Aachen nnd Bartscheid, 1 Pert. 

60 Pf , jede fernere Person 2(1 IT., gewöhnliches Gepäck unter 10 Pfd. 
frei, Koffer 30 Pf.; nach dem Lousher<f bis zur Wirtbschaft Belredere 
1 u. 2 Pers. l.f)0, 3 n. 4 Pert. 2.^, bis zur Höhe 'ZM. 

b. nach d£r Zeit; Jede halbe Stunde 1 u. 2 Pers. 1 JO, 8 n. 4 Per». 1,Ö0. 

Post u. Telegraph (PI. 22), lakobstr. 23. Ausserdem einige Kehen- 

postümter. 

Mneik. Wihrend der Saison (1. Mal bis 1. Oct.) Morg. 7—8 im Gar- 
ten beim BHsenhrunnen; Maehmltt. 8—41/9 V, Im Kurhaus. 
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Theater Vorn 1 Juni bis 1. Sept. wöchcntl. 4 mal , Schauspiel UBd 
Operette, C>per vum i. Oct. bis 15. April. ßeittarU a. S. 332. 

FermanmU Ütmälä€ - AusstellUHg bei H. Jacob i, Hochatraese 4. 

Aachen, sehr alte Stadt mit 79,000 Einwohnern, das Aquis- 
yranum der Römer, liegt in einem fruchtbaren Kesseltbale, von 
sanft ansteigenden Uöhcu umgeben. £s war Lieblingsaufenthalt 
KaiPs d. Glossen, der hier am 28. Janaar 814 sttrb. Er erhob 
den Ort zur zweiten Stedt in seinem Beich, znr Hauptstadt 
des Gebiets nördl. der Alpen. Nach seinem Tode wnrde Aachen 
die Kronnngsstadt der deutschen Kaiser, deren von KarPs Sohn, 
Ludwig dem Frommen, bis auf Ferdinand I. (1Ö31) 37 hier 
gekrönt wurden. Als Reichsstadt wurde Aachen vorzugsweise 
des h. röm. Reichs freie Stadt und der königl. Stuhl genannt 
(urbs Aqtiensis, nrbs reyalis^ re(mi sedes principalis^ prima reg^tm 
curia). Ihr Gebiet bestand aus 18 Dörfern. Ein Theil der 
Reichskleinodien wurde erst im Jahr 1793 von hier nach 
Wien gebracht, wo sie in der kaiserl. Schatzkammer auft)e wahrt 
sind. In den letzten Jahrhunderten fanden zu Aachen vielfach 
Kei< hstage, Kirchenversammlungen und Friedenscongresse statt: 
1668 Beendigung des Devolutionskrieges ; 1748 Beendigung des 
dsterreich. Erbfolgekrieges } der letzte 1818, in Folge dessen die 
deutschen Heere ans S^ankreleh zurückgezogen wurden. 

In ihrem Aensseren hat sich die alte Kaiserstadt wenig be- 
wahrt^ das an ihre Geschichte erinnerte. Nur einzelne Bauten ans 
alter Zeit finden sich noch, Münster, Kernhaus, Bathhaus, einige 
Thore. Aachen ist eine ganz neue Stadt geworden, die dem eintreten* 
den Fremden den Anblick breiter freundlicher Strassen mit neuen an- 
sehnlichen Häusern, p^ossartifren Fabrikgebäuden (Tuch-, Nadel- 
und Maschinenfabriken) und glänzenden Kaufläden darbietet. 

Die Mitte der Stadt nimmt der Markt ein, welchen ein 
Springhrxtnnen mit einem t(>20 errichteten an 5m h. Fr/.standbild 
Karl's d. Gr., ohne Kunstwertb, schmückt. Am Markt das Rathhaus. 

Das »Rathhaus fPl. 18), einfach iioth. Styls, wurde 1358 von 
dem Bürgcnjicister liittir (ürh. Chorus, dem Erbauer des Münster- 
chors, an der Stelle und mit Benutzung der Reste der karolin- 
gischen Kaiserpfalz begonnen, 1376 volleiidet. Der stattliche 
Bau erhebt sich in drei Stockwerken mit je fünfzehn rechteckigen 
Fenstern; er ist jetzt in der Bestauration begriffen. Zwei 
Thürme flankiren die Fa^ade, westl. der (TrontMffttirm, welcher zun 
Thail noch der alten Pfdz angehSrt, der üstl. aus dem 13. Jahrh^ 

Eine hohe 1730 orTmntc Freitreppe führt vorn Blarkt bis zum ersten 
Stock iu die Vorhalle^ aus welcher man durch daa 1848 angebaute gotb. 
Treppenhaus (vom Erker guter Blick nach dem Dom) in den Kaisersaal 
gelangt. Der Kastellan nDnet (fiO— 75 Pf., Gcsellsch. nach Verbaltniss). 

Per *Kai5erBaal, über 50m 1. und an 19m Incit, nimmt d\v ganze Länf^e 
de« oberen Stuckwerks ein, vier mächtige l'leiler tragen die Gewölbe. 
Acht **F res k 0 gemälde, die vier ersten \on A (fr. Reihe l (geb. zu Aachen 
1816, f IS:')!»), die übrigen nach dea Meisters Entwürfen, aber in leuchtenderem 
Colorit von Kehren ausgeführt, die zu den hervorragendsten Leistungen der 
neueren hlstor. Kunst gekören, selimfleken die Wände; 1. Kaiser Fnedrieb 
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Rotbbart am Grabe Karins d. Gr., 2. Sturz der Innensäulc, 3. Sarazenen- 
scblacbt bei Corduba, 4. Eroberung Pavia''8 im J. 774, 5. Taufe Wittekinds 
und Älbolas, 6. KrÖauif Karl's d. Gr. in St. Peter zu Rom, 7. BrtMtunng 
des Aachener Münsters, 8. Karra d. Gr. AbscLied und Krönung: seines 
Sohnes Ludwig. Die polychrome Omamentatiou der Pfeiler und Ocwulbe 
ift Ton KMnertg. Dte 97 Console an den Winden sollen kleine Standbilder 
der in Aachen j^t kmnten deutscheu Kaiser tragen. — Viclfaclics Eiiio. 

Im Sitzungssaal des Gemeinderaths im ersten Stock: Bildniss 
Friedrieb Wilhelm's III., 1817 von Mnua gemalt^ Bildniss Napoleons, 
1807 Ton Boucher gemalt, und Bildniss Joaephiiiens, 18üü von Le/evre 
gemalt, ursprünglich ein Oogchenk de.« Kaisers an die Stadt Aachen, dann in 
Berlin, 184(5 der Stadt von König Friedrich Wilhelm IV. wieder geschenkt; 
Bildnisse der Kaiser Leopold II., Karl YI. und VII., der Kaiserin Maria 
Theresia, der Friedensgesandten. Ferner das älteste und berüluiltette 
Bildniss Karl's d. Gr., von einem unbekannten Meister. 

Die "'Mänster- oder Domkirche (PI. 1) besteht aus zwei 
TLeilen von ganz verschiedener Bauart. Der älteste Theil der 
Kirche ist der von Karl d. Gr. von 796 bis 804 nach dem Vor- 
bilde You Vitale zu liaveuua uud zum Theil durch it&liea. 
Werkleata aufgefahrte KujppdbaUf tod Paptt Lac HI. eingeweiht: 
ein Achteck von 15m DurchmeBser, umgehen von einem eechzehn- 
seitigen Umgang, von d2m Höhe (hie zur Kuppel') , ein herror- 
regendes Denkmal des hyzantiniachen Bauatyla. Die acht Giehel 
dea ]littelbau*8 sind aus dem Anfang des 13. Jahrb., das hochanf- 
Bteigende phantastische Dach aus dem 17. Jahrb. Den Kuppelbau 
umgehen mehrere im 14. u. 15. Jahrb. erbaute , später tbellweise 
veränderte Kapellen. Oestlicb schliesst sich ein hoher reicb- 
gothischer Chor an, von RitUr Oerhard Chorus 1353 bej>roniien, 
1413 vollendet. Eine umfassende Restauration des ganzen Baues 
ist bereits seit einigen Jahren im Werk. 

Vor der westl. Hanptthür stehen 1. u. r. auf Pfeilern eine 
WöLfiriy wahrscheinlich rom. Ursprung, und ein Pinitnapfel (oder 
Artischüke), aus dem 10. Jahrb., beide in Erz, etwa Im hoch, und 
ohne Zweifei zu Brannenanlagen gehSiig, deren Wasser sich aus den 
Brüsten der Wölfin ünd den Oeflhungen der Artischoke ergoss. Die 
Sage, die sich an dieselhen knüpfl, wonach der Teufel heim Kirehhau 
geholfen und sich daf&r die erste eintretende Seele hedungen hahe, 
eher mit einem in die Kirche gehetzten Wolfe ahgespeist worden 
sei, ist bekannt. Die Ertthüren sind um 804 gegossen. 

Das *Innere des Kuppelbaues wird YOn 8 mächtigen 
Pfeilern getragen, welche den mittlem Raum von dem zweistorki«?en 
Umgang trennen. Die hohen rundbogigen Oeffnungen des oberen 
Stockwerks, des sog. llochmünsters, sind durch eine doppelte 
Säulenstellung belebt, deren einzelne Säulen, von ungleicher 
Länge, theils aus Marmor, theils aus Granit, aus Raveuna, Rom 
und Trier hierher gebracht wurden; die werth vollsten derselben 
waren 1794 — 181Ö in Paris j einzelne wurden bei der Restauration 
1845 durch neue ersetzt Ein grosses Mosaik, Christus umgeben 
▼on Heiligen auf Goldgrund, wie es in Sltester Zeit das Kuppel- 
gewölbe schmückte, ist nach BMun^B (in Oent) Entwurf 
in der AusfQhrung hegzUEsn. Der an einer Kette herahhSngende 
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Kronlexichiery ein grosser Reif von vergoldetem Kupfer, liber 4in 
im Durchmesser, ist ein Geschenk Kaiser Friedrich's I., 116Ö. 
Die Inschrift „Carole Magno" im Boden unter demselben ist aus 
dem Anfang dieses Jahrh. ; das wirkliche ürab des pressen Kaisers 
befand sich wahrscheinlich in einem Anbau. — Die an das Octogon 
südl. (r. vom Westeingang) anstossende sog. ungarische Kapelle ist 
im vor. Jahrh. im Barockstyl umgebaut worden, dagegen zeigt die 
n.w. Nicolai- oder Kreuz- Kaptüe die goth. Formen aus dem Anfang 
des 15. Jahrh. — [Der Ausgang führt in den spätgoth. AVcuiyan^.J 

Der *Glior zeichnet sich durch ausserordentlich schlanke und 
leichte YerhältnlBse ans. Farhenpr&chÜge nene ^QlasgemSdt 
schmücken die an 27m h., 5m hr. Fenster: Darstellungen ans 
dem Leben der h. Jungfrau (Himmelfahrt und KrSnung nach 
Zeichnungen von Cornelius), theils in Berlin gefertigt» theils aus 
Kdln und Aachen. An den Pfeilern zwischen den Fenstern 
vierzehn neu polychromirte Standbilder, Karl d. Gr., die Jungfrau 
Maria und die Apostel, von 1430. Beachtenswerth auch das 
goth. Lesepult (Adler auf reich durchbrochenem Fussgestell)» 
Kupferguss aus dem 15. Jahrh. Es steht vor dem Stein, welcher 
das Grab Otto's III. (f lOO'i) bezeichnet. Die A'ancci, mit Gold- 
platten in getriebener Arbeit, mit Achaten, Gemmen und Elfenbein- 
Schnitzwerk geziert, wurde von Kaiser Heinrich II. (f 10*24) 
hierher gestiftet. Der Schweizer, welcher Kanzel, Sarkophag und 
Kaiserstahl (s. u.) zeigt, schl&gt die Holzhfille, mit welcher sie 
gewöhnlich bedeckt ist, zutQck (1 — IVs -^)« 

Auf der Empore des Octogons, dem Hochmünsteit steht 
d«T aus Haimorplatften zusammengesetzte Stuhl, auf welchem die 
Leiche Karl's d. Gr. (f 814) über 850 Jahre ruhte, wie Kaiser 
Otto III., der das Grab im J. 1000 öflkien Hess, sie vorfand. 
Friedrich Barbarossa öffnete das Grab zum zweiten Mal, 1166, 
und Hess die Reste in einem antiken Sarkophag beisetzen, während 
der Stuhl seit'iem bei Kaiserkrönungen diente. Der Sarkophag, 
aus parischein Marmor, mit Reliefdarstellung des Raubes der 
Proserpina, befindet sich ebenda; er ist leer seit 1215, in welchem 
Jahre Friedrich II. die Gebeine des inzwischen heilig gesprochenen 
Kaisers in einen aus Gold und Silber gearbeiteten Schrein (s. u.) 
übertragen Hess. Die '^'(Jitterhriiatung, zwischen den Säulen, ist 
um dis J. 804 gegossen, wohl iron italienischen Werkleuten. 

Die nltrdl. an das Hodirnttnster anstossende Karlskapelle, aus dem 

Anfang dos 14. Jahrh., neuerdings rc staurirt und mit polychrümom Orna- 
meui u. Wappen von Kleinertz glänzend ausgemalt, enthält seit 1873 den 
seiner Reichhaltigkeit wegen bcröhmten *Mansterschatz (zugänglich tägl., 
mit Ausnahme der Sonn- und Fel«rta|^ TOn 9—1 und 3—6 Uhr, gegen 
Eintrittskarte, 3 .Jl fiir 1 — 3 Pers., jede weitere Pers. 1 ..Ä; ein ein» 
seiner Beisender ündet um die Mittagszeit leicht Gelegenheit, sich einer 
€lesell8Chaft anzuschliessen). Die bedenlendsten Stücke sind: der pracht- 
volle spätromanische Schrein der vier grossen Reliquien (Gewand der heil. 
Jungfrau, Windeln Christi, das blutgetränkte Iieintuch, in welches der 
Lei^inam Johannes des T. gewickelt wurde, und das I<eiiieiitae]i» welches 
die Ijenden Christt am Srena umschloss: in dllentlieher Aosstelliiog alle 
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sieben Jahre gezeigt) von 1220^ der oben gen. Schrdn mit den Gebeinen 
Karls d. ör.» gleichfalls ein Prachtwerk spätroin. Styls^ /iüsle JiarCs d. Gr. 
von Gold u. Emaille, 14. Jahrh. ^ das sog. Lotharlcreuz^ Geschenk Kaisera 
Lothars (f 1137); nn hiwe goth. Reliquiare von ausgeseiehneter ArlM.it; 16 
gctriebtiic lledej }>latten von Gold, mit Darstellungen aus der Passion 
u. 8. w., rouian. Styls^ das Jagdhorn KarPs d. Gr.y orieutalische Elfenbein- 
arbeit, und viele andere silberne und goldene uiittelalterlicbe Gefiflse, 
Monstranzen, Leuchter u. s. w. Die Oef^enstande sind in grossen Glass- 
flcbränken autgestellt^ auf den Innenseiten der Flügelihüren, welche die- 
selben mnsftbllfisgett , Oemilde der altflandriacluai Schule, angeblieh von 
ßugo van der Ooei^ einem Sebüler der van Eyck (Iß. Jahrb.). 

Unweit wesÜ. des Milusters, aui Fiscluuarkt, steht das ver- 
fallene Eornhaus (PI. 15), auch Orashaus genannt, 12C7 vollendet, 
mit den Standbildern der 7 Korförsten, vielleicht einst Rathhaas. 

Die berühmten warmen, schon den Kömern bekannten Aachener 
Schwefelquellen entspringen theils in der Stadt selbst, theils 
in n. bei dem benachbarten I^urtscheid, aus Kalkstein, einige eisen- 
haltige Quellen aus Grauwacken-Schieler. Die bedeutendste, die 
Kaiserqnelle (44^K ), welche das Kaiserbad, das Neubad, die Königin 
von Ungarn und den Elisenbrnnnen mit Wasser versorgt, tritt „am 
Büchel", dem Abhang des Maikthügcls, zu Tage (PI. B 3). Von 
etwas geringerer Temperatur ( 89,7^R.jiät die Quirinusquelle^ welche 
in der Nähe, „am IIol", in dem gleichnamigen Badehaus entspringt. 
Kaiser- und Qulrinusquelle werden die i^oberen Quellen^ genannt 
Die „unteren Quellen^ (Botm- und ComdiusqueUe ^ ST^^R. nnd 
36,g^R. warm) entspringen norddsIL Yon da, in der Comphans- 
badstrasse. Die Zahl der CurgSste beträgt Jihrlieh über 20,000. 

Der Trinkbrannen, nach der Gemahlin KSnig Friedrich 1711- 
hebn*8 IT. Bliienbmiuiett (Ph 14) genannt , befindet sieh am 
Friedrich -WilhelmsplatE. Der Bau, eine dorische Säulenhalle 

Yon 83m Länge, mit einem lim h. Rundbau in der Mitte, ist 
nach SchinkeVs Plan 1822—24 errichtet Zwei Treppen führen 
hinab zur Trinkhalle, über welcher oben eine Büste der Königin 
von Tieck aufgestellt ist. Der hinter dem Gebäude gelegene 
Elisengarten, in welchem 1873 eine zweite Trinkhalle angelegt 
ist, dient während der Trinkstunden als Promenade; während 
der iSaison ist hier Morg. von 7—8 Uhr Harmoniemusik. 

Belebte, von glänzenden Läden eingefasste Strassen ziehen 
sich vom Friedrich-Wilhelmsplatz nordöstl. nach der (Jomphaus- 
badstrasse, in welcher gegenüber den dortigen Badehäusem 
das 1782 erbaute Kurhaus (PI. 16) liegt, der Hauptvereinigungs- 
punkt der Kurwelt. Es enthält den grossen Ball- und Goncert- 
saal, Bestanrations- und Lesezimmer (bis 10 Uhr Abends geöffnet ^ 
Nichtabonnenten zahlen 60 Pf. Eintrittsgeld; nach Schlnss der 
Saison nnzngänglich), u. s. w. — Neben dew Knrhans, die Front 
nach dem Kurgarten zugekehrt, der neue KqtimI, im maurischen 
Styl 1864 na( h Plänen von Wickop vollendet, ebenfalls mit grossen 
Sälen. Im Kargarten Nachmittags 3— 4V3 Uhr Harmoniemusik. 

S&dostl. an den Friedrich- Wilhelmsplatz stSsst der Theater- 
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platz, mit dem 1822—24 narh Plänen von Cremer ausgeführten 
Theaitr (PI. '20). Ge;:eTiriber das Rerjierungagehäude (PI. 19). 

Unweit die neue Marienkirrhe (PI. (i), ein schöner gothischer 
Backsteinbau, nach Plänen des Kölner Architekten Vinc. StatZy 
seit 185Ü errichtet; den Thurm, über der Vierung, krönt eine 
vergoldete Marienstatue unter einem halda« hinarligen Üeberbau. 

Anf dem freien Platze vor dem Rhein. Bahnhof (PI. C 5), 
ist ein am 3. Juli 1872 enthülltes * Kriegerdenkmal dem Andenken 
der in den KSmpfen der Jthre 1866 und 1870/71 gefallenen „Sohne 
des Regierangsbezirlu Aachen'' gewidmet: ein sterbender Krieger, 
dem ein Engel die Siegespalme reicht, Bronzegnss nach Drähe'$ 
Entwurf, auf Granitsockel» ans freiwilligen Gaben von Bewohnern 
des Begiemngsbeiirks errichtet. 

Am entgegengesetzten Ende der Stadt, auf dem grossen Platze 
am Templerbend, in unmittelbarer Nähe des Aaehen-Mastrichter 
lialinhofes erhebt sich das 1865 bis' 1870 nach Cremer'g Entwürfen 
im Renaissance-Styl aufgeführte ♦Gebände für das rhein.-west- 
fälische Polytechnicum (IM. 17), welches 1870 erofl^et wurde und 
Jetzt 350-400 Schüler zählt. 

Ausser den genannten bieten die Kirrhen der Stadt wenig. 
Die Augudinerkirche (PI. 2) besitzt ein (it ntälde von Diepenbeck, 
einem Schüler yon Kubens , die St. Michaeliapfarrkirche (PI. 3) 
eine Krenzabnahme yon Honthorst, die ßt, Leoiiluttdtäirthe [ph 
eine Geburt Christi von de Craeyer. — In der Promenadenstr. die 
neue l^noffoge, (PI. 21), im maurischen Styl nach Wickop's Plan, 

Ton der mittelalterlichen Befestigung der Stadt, die längst 
zum grossen Theil zu Promenaden umgewandelt ist, sind noch 
einige Thore und Thürme erhalten, namentlich das Marschierthor 
(PI. C 5) und das Pontthor (PI. A 2), aus dem 14. Jahrh. — 
Zwischt^i dem Köln- und dem Sandkaul-Thor das 1850 aufgeführte 
Krankenlinv^ Mariahfl f mit stets zu<2änylichen Garten- 

anlaixen. — Vor dem Adalltert*;t!inr (PI. 1)4), reclits, ein an drei 
Seiten off(?ner Marinorbau, 1844 zum Andenken an den Aaehener 
Congress von Iöl8 errieiitet. Nebenan das viclthürmige Ö€/Ü/iyfWM, 
gothischen Styls von (-remer. 

Nördlich über der Stadt erhebt sich der ^Lonsberg (262m) 
(PI. ABl; Droschke s. S. 332j, ein 60m h. waldiger Pergrücken mit 
Anlagen und Spaziergängen, vom Rhein. Bahnhof in 40 Min., vom 
Poni-Thor in 15 Min. an besteigen; am Fuss mehrers FsIsenMerMter. 
Auf der Hdhe steht als Punkt firüheier trigonometr. Yermessungen 
eine SpiUiäuUt In der Kähe ein grosses CafS-RutmuranL Oben 
reizende Aassicht auf das gewerbthätige ansehnliche Aachen, anf 
die waldi;je, huixelige Umgebung, östl. in gerader Richtung TOn 
der Eisenbahn durchschnitten, und auf das grüne, mit Landhäusern 
iibersäete Soersthal^ von Bergabhängen begrenzt, an welchen hoh^ 
Gruben - Schornsteine hervorragen. Die weisse Wallfahrtskirche 
auf dem benachbarten Salvaiorberg ist weithin sichtbar. 

Bftdeker^a Bheinlande. 19. Aufl. 33 
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Südüstl. von Aachen, in unmittelbarer Nähe und durch Anlagen 

und Neubautfen mit ihm verbunden, liegt die kleinere 10,200 

Einw. zählende Nachbarstadt Bortfcheid (CarUbady Roseribadj 

Sehwerfbad) y gleiehMls ihm Fabriken und Bider wegen ber&limt. 

In der Mitte des Orte enf einem Hfigel die kath. 8U Mumnf 

BopM-Pfamkifdie^ ehemals in der von Kaiser Heinrich II. 1018 

gestifteten Benedictinerahtei gehörig , im vor. Jahrh. jedoch im 

Zopfstyl umgebaut. Die Hauptquellen sind der Victofiahrunntn 

(48<^B.), AtT Kochhrunrun{b^^K.) und ein 58 »R. warmer Trink- 

hrunnen; sie liefern das beisse Wasser in solcher Menge, dass 

sie vereini;rt den warmen Bach bilden. Durch einen Fiissweg 

getrennt, fliesst daneben ein kalter Bach. — N. zwischen Burtsrheid 

nnd Aachen der S. 323 gen. Viaduct der Rheinisch en Kisciibahn. 

Die Prankenborg (Resiaur. u, (ktfij^ 20 Min. öatl. Tom KUein. Bahnhof, 
war einst Jagdschlosa Karr« d. Or. Ana jener Zeit ist nnr ein alter mit 

Epheu umrankter Thurm norh vorhan'li ti Das in lu ti >t( r Zt it a\ iodcr 
hergestellte Hauptgebäude ist, wie 'die Jahreszahl unter dem Wappen angibt, 
von 1642. Ad den die Burg umgebenden Teich, einst ein grosser See, knüpft 
sich eine der scbdntten Sagen. Der magische Ring der Fastrada (S. 16()), 
Karte's d. Gr. vor ihm verstorbener Gemahlin, soll in den See versenkt 
gewesen sein und den Kaiser an diese Stelle gebannt haben« der tagelang 
in die Tiefe blickte, seine Gattin betfavcntd. — (Bis zum GillestNich l>ei 
Frankenberg einfache Droschkentaxe). 

In derselben Richtung, 15 Min. weiter, ist Irimborn, ein Wäldchen, 
wo ein rftn. Lecioiisteiii und ein Rilnensarg sieh ToHlttden. Am Eingan <; 
des Wäldchi ns hat man aus den Bruchstücken einor hintfr dem Wolfs- 
bronnen einst vorhandenen Kapelle aus den Zeiten Kari's d. Crr. eine künst- 
1f eil« Buine gebaut. In der Nahe eine Restauration ; Wagen 3.50->S 

Von der Carlsh&he, 1/2 St. Südwest!, von Aachen, 1/4 St- von der Stat. 
Rouhekle (Bahn nach Belgien), schönste Aussicht auf Aachen von verschie- 
denen Punkten der lüer im Aachener Stadtwald I&lö angele{z;ten Spazier- 
ginge. Wagen 3^4^. 

2 St. 8 w. von Aachen liegt ara Gebirge ein uraltes Schloss , heute 
noch die Emmaburg genannt, aus welcher Karfs d. Gr. Geheimschreiber 
Einhard die Kaisertoehter Emma entführt haben soll. Man kann sowohl 
mit der rhein. Bahn nach Aslenet fahren, zweite Station von Aachen in 
der Richtung nach Lüttich, unweit des grossartigen OöM- ViaducU^ oder mit 
der Aaehen-lfasirlehter I4nie bis Bleybergy der ersten Station dieser Linie. 
In der Nähe sind die bedeutenden Galmeignihi n und Zinkhütten d' r Oc 
Seilschaft Vieille Montagne (Allenberg)^ auf neutralem, Belgien und Preussen 
gemeinschaftlich gehörigem Boden der O^emeinde Moremel gelegen. 

Comelimünster, mit einem ehemaligen schönen Abteigebäiide spätgoth. 
Styls, in dem lieblichen Thal der Inrle, 2 St. südöstl. V(m Aachen, an 
der Strasse nach Trier, am Fusse des Hohen- Veen gelegen, ist ein wegen 
seiner Lage Tlel hesuohter Vergnflgnngsort. 

88» Von Aachen fiber Oladbach naeh Düsseldorf, 

Crefeld, Rnhrort. 

101 Kll. Berg. -Mark. Eisenbahn ; bis D tt s s e 1 d o r f in 21/2 St. für Jt 7.P0i 
5.8U, 3.90, bis Ruhr ort in 8»/4 St. für ^860, 6.40, 4.30. 

Die Bahn hat zu Aachen zwei Bahnhofe, am Marsch ierthor 
imd am Teraplerbend, vjrl. S. 332. — Bei der ersten Stat. RichUrich 
zwei^it sich links die Mastrirhter Itihn ab. — 9 Kil. Kohhrheid. 
Alienthalben treten die hohen öchorasteine der SteinlLohlen- 
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ber^erke hervor. Die Bahn senkt sich in das walddurchwachsene 

belebte Wurmthal. 

13 Kil Herzogenrath (Gmth. tum Wumithal), franz. Roldur, 
Städ lohen nut einer alten Hurg. Links blickt von der Höhe die 
bereits im Herzogtbum Limburg gelegene ehemalige Abtei KlosUrrath 
herab, jetzt 8itz einer von Geistlichen geleiteten Knaben-Erziehnngs- 
Anstalt. Die Kirche wurde 1209 geweiht, die Krypta derselben 
ein Jafarliiindert Mher 1108. 

20 KÜ. Palenhergf L die Schlosser Rimbwg und Zweibrüggen. 
— 24 KiL OeüeMreken; l, Schloss 3V<pa. — Die Bahn durch- 
schneidet weiter das hfigelige Ackerland des Herzogthums Jülich, 
überschreitet zwischen (32 Kil.) Lindern und (39 Kil.) Baal die 
Niederung der Roer (S. 322). — 44 Kil. Erkelenz, alte Kreisstadt 
mit 1674 zerstörtem Schloss, dessen Ruinen malerisch sich dar- 
stellen, und einer schönen Kirche aus dem 14. Jahrb. — 54 Kil, 

Wickrath. — Ö7 Kil. Rheydt (KrüsemannJ, mit 16,000 Einw. 

Zwei Stunden östlich von hier liegt das dem Fürsten von Salm- 
Reifferseheid-Dyek gehörige Bohloss Dyck mit schönen Park- und Oarten- 
Anlagen nnd der reichsten Cacteen-Sarmiihing in Enrftpa. (Onter Gasthof, 
dem8chiossportai (gegenüber.) In der eine Acket'bauschule. — Uchlosi 
Li^bergt 1 8t. n. Ton Dyck, gewihrt eine weite Umsieht 

61 Kil. OUdbMh (Herft)^ zur Unterseheidong Ton dem 2 St. 
n.-5. Ton Köln gelegenen Bergisck-Gladbach „ München-Gladbaek*' 
genannt, aufblühende Fabrikstadt von 32,000 Einw., ein Hanpt- 
sitz der rhein. Banmwollenindustrie, mit zahlreichen Spinnereien u. 
Webereien, ferner auch Eisen giessereien, Maschinenfabriken u. s. w. 
Pie ganze Gegend von Rheydt, Gladbach, Viersen [s. unten) nebst 
dem 1 8t. südl. von Rheydt gelegenen Odenkirchen und den 1 St. 
westl. und nördl. von Viersen gel e t^enen Städtchen 7)ü/fce?i u. Süchteln^ 
der sog. „Gladbacher Fabrikbezirk", zeichnet sich durch eine gross- 
artige Gewerbthätigkeit aus. Viersen ist für glatte Seidenstoffe, 
Sammetbander u. dgl. einer der bedeutendsten Plätze in Deutsch- 
lend. Die grosse Hehnsalil der Arbeiter hat zugleich einen kleinen 
Landbesitz f der in Mnssestunden von ihnen oder Yon den Franen 
bearbeitet wird. — Zu Gladbach trennt sich die Crefelder ^on 
der Düsseldorfer Bahn« 

Zweigbahn von Gladbach narb Jülich, Kschvilor, Stulborg 8. S. 323. 

Von G 1 a fl b a (• h ii a r h Düsseldorf wendet sirli die Bahn 
ostl., führt durch walddurchwachsenes Haches Acker-, Wiesen- und 
Weideland. — 69 Kil. KUinenbroich i — 78 Kil. Neuss (S. 341), 
Knotenpunkt der Aachen-Düsseldorfer Bahn mit der Köln-Crefelder 
und der Düren-Neusser Linie. Die Düsseldorfer Linie überschreitet 
bald nach der Abfahrt auf der 1873 dem YerlLehr übergebenen 
▼ierbogigen eisernen Brücke den Rhein (vergl. den Karton anf 
dem Düsseldorfer Stadtplan) ; 1. dflkiet sich ein schdner Blick anf 
(86 Kil.) Dii$$eldorf, s. 8. 344. 

Die Bahn von Gladbach nach Crefeld n. Ruhrort be- 
hält anfangs die nördL Bicbtnng beL — 70 KiL Viersen (üügeraj. 
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Hier zweigt sich links die Bahn nach Venia ab, wo sieb die Nieder^ 
Iftsditeheii Bahnen westl. nach Rotterdam, aüdl. nach Msestrieht an- 

•Chli«'ssen. Verf^l, /itir.lrki-r'!( Heigitn u. Holland. 

Die Crefelder JUhn durchschneidet weiter den jetzt nicht 
mehr befahrenen Nordcanal. — 75 Kil. Anrath. 

8i Kil. Crefeld (Gasth.: * Wilder Mann; JliUjers; Jleffs), Hanpt- 
sitz dt-r deutschen Seiden- und Sammet-Industrie, deren Erzeug- 
nisse, im Werth von 40—50 Mill. .-Ä jälirlich, an Feinheit und 
Vollendung mit der Lyoner Waare wetteifern und meist nach 
America ansgefQhrt weisen. Die Stidi liat den Oharaeter einer 
neuen wo1il]ia1>enden Stadt; sie bildet ein längliches yon Strassen 
mit wohnlichen Hinsem regelmissig durchschnittenes Yiereck, 
bietet aber ausser ihren Fabriken nichts, was zu einem Anfenthalt 
veranlassen koimte. Mehrere nene KWihen. Im Rathkau» gnte 
Fresken (Hermannsschlacht) von Pet. Janssen ans Düsseldorf. 
Denkmal för 1870/71 von Walger in Berlin. Crefeld hatte vor 
30 Jahren etwa 14,000, jetzt 63,000 E., darunter '20,000 Protest, 
und 1000 Menuonlten. Die letzteren siedelten sich zu Ende des 
17. Jahrh. nebst einer grossen Anzahl von Kefomirten hier an, 
nachdem religiöse Verfolgungt'n sie aus den Herzogthiimern Jülich 
und Rerg vertrieben hatten, während sie hier nnter der Ilerrsc haft 
der Dränier (1000—1702) Schutz fanden. Im J. 1702 fiel Crefeld, 
wie die Grafschaft Meurs, mit welcher es seit ältester Zeit ver- 
bunden gewesen war, durch Erbschaft an die Krone Preussen. 
Am 23. Juni 1758 schlug auf der Crefelder Heide Prinz Ferdinand 
Braunschveig, der Feldherr Friedrichs d. Gr., die Franzosen 
unter dem Prinzen Ton Bourbon-Cond^. — Crefeld ist Knotenpunkt 
der von Köln nach Cleve (Zeyenaar) führenden Linie der Rhei- 
nischen Bahn, s. R. 64. 

91 Kil. Uerdingen (Dorribusch) ^ betriebsame Handelsstadt 
am Rhein, mit bedentenden T.iqneur-Fabriken (Eisenbahn über 
Bheinhausen nach Esaen- Wattenscheid s. S. 342). 

103 KU. Homberg, Endpunkt der Bahn, von wo die Ueisendcn 
auf einem l)anipfl)00t in 8 Min. über den Rhein nad» Knhrort auf 
den Bahnhof der Köln-Minden er oder Berg.-Miirk. Bahn gebracht 
werden. Den Güterverkehr vermittelt ein seit 18ö6 in Betrieb 
stehender Traject. 

105 Kil. Buhrort (*Clev. Hof), einer der wichtigsten Handels- 
plätze am Niederrhein mit 9UÜ0 Einw., llauptstapelplatz für die 
Ruhfkehle (8. 352), am r. Kheinufer an der MQndung der BuAr, 
weldie hier einen Tortrefaichen Hafen bildet, den grdssten Fluss- 
hafen Deutschlands, 1822 angelegt, seitdem ansehnlich erweitert, 
so dass 400 Schiffe darin liegen können. Der Export der Kohlen 
ist so ausgedehnt (30 Mill. Gentner jährlich), dass Rnhrort eine 
kleine Flotte von Schlepp-Dampfbooten besitzt, wclrhe mit Hülfe 
von über 400 zum Theil höchst ansehnlichen Koblemiachen die 
Steinkohlen rhcinaufwärts bis Strassburg bringen. Die Hälfte, 
etwa 12 Mill. Centner, geht nach Holland. Kuhrort hat auch 
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ansebnliche Sduffmoerfle» Eine 1847 am Tlafeu eriicbtete Granit- 
säule erinnert an den westfälischen Oberpräsidenten Ludwig 
von Vincke (f i844j, den eifrigen Förderer der Rnhrsehifffahrt. 
Beim BalinLof, gegenüber, die Moh- u. Fuddliiiysöfm der Actieu- 
Gesellscbaft rhönix. 

Auf der kleinen Zweigbahn gelangt der Zug von Ruhrort in 
20 Min. nach Oberhausen {ß. 357), Station der Kölu-Mindener Bahn. 

64. Von Köln nach Neuss (Düsseldorf)^ Crefeld u. Cleve. 

Vergl. Karte S. 320. 
BheMteke Eitenbahn: bii GleTe in Tü/f St., für J€ 9.40, 7.—, 4.70. BU 

Düsseldorf (ver{;l. S. 343) in 11/4—13/4 St. für ^ 3.90, 3.10 oder 1.70 
[von Neuss an Berg. -Mark. Bahn über die Bheinbrückü s. S. 339J. 

Köln s. S. 205. — 3 Kil. Nippes; — 8 Kil. Longerich. 

15 Kil. Worrinyeny das Buruncum der Römer, Standort ihrer 
Reiterei, z. B. der Ala Indiana. Bekannter ist es durch die Sehlacht 
(4. Juni 1288) der Kölner und Brabanter mit dem Herzog v. Berg 
gegen den Erzb. von Köln und den Herzog v. Geldern, dureb welche 
das llerzogthum Limburg an Brabant kam und der Streit der 
Kölner mit ilirem Erzbisch of zu Gunsten der ersteren entschieden 
winde. — (In der Nahe liegt, am Bhein, Zons, der R5mer 8omUuni^ 
ehem. kurkoln. St&dtchen mit vielen Thürmoi.) — 21 Eil. Borrmy 
SUt. für Dorma^, das Dwnomagut der Römer; 30 KU« iVor/L 
Weiterhin sieht man r. in der Feme die Eisenhalmbr&cke der Berg.- 
Märk. Bahn (8.339). 

86 Kil. NensB {Rheinischer Hof; vergl. den Carton auf dem 
Düsseldorfer Stadtplan), Knotenpunkt für die Aachen -Düssel- 
dorfer fS. 339) und die Dürener Bahn (S. 322), eine der ältesten 
Städte Deutschlands, von den Ubiern 35 v. Chr. gegrfmdet, als 
Novesiutn ein namentlich von Tacitus oft genanntes Uömercastell, 
1474 von Karl dem Kühnen, Herzog von Burgund, 48 Wochen 
lang vergeblich belagert, 1586 von Alexander Farnese erobert 
und grausam behandelt. Es lag einst unmittelbar am Rhein, 
jetzt Vz St. yon demselhen entfernt. Die grosse *QuiriiiiiuMreke 
ist ein interessanter Bau des sog. Uebergangsstyls, 1209 von Heister 
Wolbero begonnen» dreischUTIge Basilika, mit Thürmen Über der 
Yiemng und der insserlich ein zweites Qoerschlff bildenden West- 
seite, Emporen über den Seitenschififen und zum Theil eigenthümlich 
gestalteten Fenstern ; in den Blenden des Westportals Standhilder 
von Bayerle in Düsseldorf, St. Petrus und St. Paulus. Auf dem nach 
dem Blitz von 1741 neu aufgeführten Ostthurm steht das Standbild 
des h. Qnirinus^ eines römischen Soldaten. Im Chor befanden 
sich früher irran in grau gemalte Fresken, eine Jugendarbeit von Cor- 
nelius (aus dem J. 1800), später übertüncht. Das Gymnasium 

besitzt eine ansehnliche Sammlung römischer AUerthümer. 

Ein Zweig der Berg. -Vark. Bahn (in Neuss umsteigen!) fuhrt über 
Beerdi nach Obercassely Düsseldorf ircgcnüber am 1. Rheinufer und mit ihm 
duixh eine äcbi0brücl^e verbunden. i>ttS6el4ort' 0. 344. 
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45 Kil. Osterath) Knotenpunkt für die crleiehfalls der BUeiu. 

£iseubaiin gehörige Bahn nach Essen u. Dortmund. 

Letetere Llnf« tfbersehreit«t bei (10 Kil.) VerOinffm den Bheiii auf 

einer 93<.?in laTi{i«'n, 1875 vollendeten Eisenbrücke, welche in vier eleganten 
Bogen mit beiderseits anschliessenden Fhithbriickcn ülter den Fluss fuhrt. 

— 19 Kil. Uoch/Hd: Zweigbahn nach iMiiaburg (.S. 3f)(;)^ — 27 Kil. Speldorfs 
Knotenpunkt für die S. 284 gen. Fm t.setzung der rechlsrhcin, Linie der 
RhfMii. Bahn-, — 30 Kil. Sfiilh un an tU r Ruhr; 40 Kil. E$ten^ 8. S. 3r)2/353i 

— dann Krau^ WaUeiischeitl^ Bochum^ Langendreer^ 76 Kil. Dortmund, 

53 KU. Crefddi^ö. 340), — 64 Kil. Kempen (Oasth.bei Herriger), 
altes Städtchen mit wohlerhaltener Kirche in roman. Styl, wahr- 
scheinlich Qehnrtsort des Thomas Ton Kempen (f i471 in ZwoUe). 

Die Landschaft nimmt hereits einen mehr niederlSndisdien 

Charaeter an. 72 Kil. AldOteHt, 75 KU. Nieukerk, 83 Kil. Oeldem 

(Hot. Holtum), früher Hauptstadt des gleichnamigen Herzogthoms, 

seit 1713 preussisch. Die Bahn überschreitet hier die Nitrs. — 

92 Kil. Kevelaer, berühmter Wallfahrtsort, 98 Kil. Weeze, 105 Kil. 

Goch, im Mittelalter nicht unbedeutender Ort, wo eine Zweigbahn 

von Hostel mündet, die über Xanten nach Wesel weiter geführt 

wird. Die Clever Linie übers«direitet die Sandhöheii| welche die 

Wasserscheide zwischen Rhein und Maas bilden. 

117 KU. Cleve. — Gastl^,: *Maywald, südl. auf der Anhöhe, mit 
gr AMem Garten ; «Badhöt. u. H6t. Styrum, eloer AetlengetellschafI 

gehörig, mit Badern, westl. vor der Stadt im Thier- Harten •, *Robbcrs, 
ebenfalls im Thiergarten ^ *U6t. Loock der Post gegenüber^ *Uöt. 
Laferriere, nebaidem Schloss. 

€Uv€, hoU. KUtf, einst Hauptstadt des gleichnam. Herzogthumsi 

freundliche Stadt, Uegt auf drei Hügeln in reizender Umgehung, an 

einem waldbekränzten Bergrüchen, welcher das ursprüngliche Ufer 
des Rheins bildet, IV2 St. westl. von Emmerich, im Sommer von 
Holländern viel zu längerem Aufenthalt gewählt. Die 1345 er- 
baute *Stifisk}rche, ein grossartifjer Backstcinbau goth. Styls, hat 
einige Grabmäler der Grafen und Herzotre von Cleve, namentlich 
Adolfs VI. (t 1394) und Margaretha's v. Berg (f 1425). 

Auf dem Marktplatz erinnert ein 1861 errichtetes Standbild 
des Kurf. Johann Sigismund (f 1619), von Bayerle, an die Branden- 
burgische Besitznahme des Clevischen Landes (1609). 

In der Mitte der Stadt auf einer malerischen, steilen Anhöhe erhebt 
Bich das Beaidenueklost der Yorm. Herzoge (im Schlosshof ein in der 
Nähe gefundener rSm. Altar) mit dem 56m hohen ^Schwmm' 
f&urm, den Herzog Adolf 1. 1439 an der Stelle eines damals ein- 
gestürzten angeblich von Caesar erbauten Thurmes aufführen Hess, 
wie eine alte Inschrift am Thurm meldet. Yom Schwanenthurm 
und von dem V4 St. entfernten ^Clever-Berg lohnendste Aus- 
sicht am Niederrhein. Südlich dehnt sich der Berffabhanp: über 
den der Prinzessin zu Waldeck und Pyrmont gehörenden 
Prinxenhofy früher Sitz des Prinzen Moritz von Nassau (1663), 
kurbrandenburg. Statthalters des Ilerzogthums Cleve, 1 St. weit 
aus, nach,,ZJcfi^ und Thal" (gute Rest.), wo des Gründers (f 1679) 
Qfäbmalj durch Napoleon 1811 hergesteUt. Westlich windet sich 
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die Hügelreihe, Thhrgarten genannt, in reizenden Parkanlagen 
an der Landstrasse und Eisenbalm nach Nymegen hinab. 

Die Bahn führt yon Gleve in nördl. Richtung weiter, überschreitet 
den Uhein vermittelst eines Trajects bei Stat. Elten und mündet beiiSevenoor 
in die Niederländische Uabn ». Baedekers ßelgien u. Holland. 

Von Cleve nach Xanten, 27 Kil. (Eisenbahn im Bau), Post 
iweimal tägl. in 2^/4 St. über (1*2 Kil) Calcar. Die goth. Kirche zu Calcar 
aus dem 14. Jahrh. hat das schönste Altarbild von Joh. v. Calcar j unter 
demselben treflliche Sclinitzarbeit, die Leidensgeschichte und das jüngste 
Oeriebt; auch andere ^ni& Hollschnitzereien und alte Bilder. Calcar ist 
Geburtsort dcs berühmten preuss. Reiter- Generals v. Seydlitz 1773), 
des Siegers von Eossbach. Auf dem Marktplatz iät ihm ein Gm h. Denk- 
mal eitfcbtet, *8iemdb&d von Bayerle. 

Xanten (Iri'jeTiIath) , 'Vi vom Khcin , sehr alte Stadt, die Cktstra 
vetern u. Colonia IJlpia der Ilömer, und lleimath uralter Sagen. Hier stand 
die Burg der Nibelungen, und Siegfried der Drachentddter war hier ge- 
boren. Auf dem nahen Fürstenberg w^ar das Praetorium des QTiintilius 
Varus, der in der Schlacht im Teutoburger Walde im J. 9 n. Chr. durch 
Hermann den Cherusker Heer u. Lehen verlor. Die ehem. ^Collegiatkirdt« 
MU 8t. Fldor (75m 1., 38,r,m br.) mit den beiden 65m h. Spitzthünnen, aus 
Tuffstein aufgeführt, 1213 begonnen, 1522 vollendet, 18€>1 u. fl'. hergestellt, 
ist ein Meisterstuck goth. Baukunst, mit Gemäiden von J. v. Calcar, de 
Bruyn u. A. Besondere Beachtung yerdient der durch ein spiUgoth *M essing- 
gltter «bgeseblossene Chor. Im Krewsgtmg einige interessante Grabsteine. 

65. Von (Köln) Deutz nach Sösaeldorl 

Vergl. Karte 8. 320. 
38 Kil Köln- Mindener Eisenbahn^ in 37 Min. bis IV4 St. Courier- und Schnell- 
aÜKc (für Ji 3.85, 3.10, 2.30) gehen vom Centraibahnhof in Köln ab, gewöhn- 
liche Züge (für.Ä 2 (50, 2.05, 1.55) vom Bahnhof in DeuU, 

Dmnp/hoot 7M Thal in 2V2> ^ St. 

Köln s. S. 2ü5. Der Zug überschreitet die Rheinbrücke und 
durrhschneidet die Festungswerke von Deutz. — 4 Kil Mülheim 
(Bery. Hof), wohlliaboude gewerbreiche Stadt von 17,350 Einw., 
welche ihre Blüthe protest. Bürgern verdankt, die zu Anfang des 
17. Jalirh. aus Köln auswanderten; nnfem des Balinlioft eine 
goth. Kirche, nadi Zwimer^B Entwurf. 

Von Denta (Uüllieiin) naeh Elberfeld, 43 Kil., Eisenbahn in 
11/4 St für^3.70, 2.75, 1.80. - 11 Kil. Schlelunch, 15 Kil. Op/arf«« (S. 284), 
20 Kil Leichlingen^ 2Ö Kil. Ohligs, von wo Zweigbahn in 13 Min. nach der 
bedeutenden Fabrikstadt OoHngm; 38 K«. ÄflW», 3TKU. TolmhM (ß. 919), 
wo die Bahn in die Düsseldorf-Elherfeldcr (R 67) einmundet.. 

Von Mülheim a. Rh . nach Bcrgis<vh-Gladbachu. Bens her g, 14Kil., 
Eisenbahn in V2 St. für ^1.20 , 90 oder 60 Pf . — Bhiei der schönsten 
Denkmäler goth. Baukunst, in Plan und Styl dem Kölner Dom nahe ver- 
wandt, die 1255 gegründete, 1379 geweihte Kirche der ehem. dsterztenser- 
Abtei •Altenberg, der oBergische Dom", liegt 2 St. n. von B.-OIadbach, in 
dem grünen DftÄiök«! (fote Fahrstrasse über Odenthal). Durch die Fürsorge 
des Königs Friedrich Wilhelm IV. steht seit 1847 der gani in Verfall ge- 
rathene, 118m lange Prachtbau in untaüelhaiter Wiedervollendunf:. Die 
Ahnen des Königs, die Orafenbräder Adolf und Eberhard vom Berge, 
waren im J. 1133 Oründer der Abtei; mehrere Glieder dieses Grafen- 
geschlechts haben hier GrabdenluniUer. — Bensberg, Flecken mit einem 
17()5 von Kurf. Joh. Wilhelm Ton der Pfal« erbauten 8chIos8, jetat 
Cadcttenanstalt i ein goth. Denkmal erinnert an die 1794 nach der Schlacht 
bei .Temappes hier im I.azareth gestorbenen Österreich. Soldaten. 

Unterhalb Mülheim liegt am Rhein Schloss Stammheim , dem 
Grafen i'iirstenberg gehörig. — 14 Kil. Küpperste^. — Ueber die 



Digitized by Google 



344 Bovieße. DOSSELDORP. 



Dhün^ vor (20 Kil.J Langenfeld über die Wupper. R. Scldoss 
Reuschenberg, — Vor (28 KU.j Benraik schaut aus Baumieihen 1. 
4«8 stattUclie kSuigL Bekhsi kervoii 1758 bis 1760 toh Carl 
Tbeodor, Koifllntoii toh der Plklz, erbaut, jetzt Tom Erbprinzen Ton 
HohenzoUeni bewohnt Dann r. ScUoss ElUr. 38 KU. IMSuaeldorf, 

66. SOuddoii: 

BahnMfe. Der Balrahof der XMn. Balm U\ auf OatseiCe der Stadt 

(PI.D2), der dtr Köln- Mindener und der mit ungewöhnlicher Pracht er- 
baute Bahnhof der lii njisch-Mt^rkisc/ien Buhn liegen auf der Südseite der 
Stadt (Fl. 6 C 4). Eine Pferdebahn führt von letzterem zur Rhein. Bahn. 
— Ein zweiter Bahnhof der BerK.'Mark. Bahn liegt am 1. Bheinafer bei 
Obercasscl (Fl. A 3). 

Gasthöfe. •Breidenbach er Hof (Fl.a), Ecke der Allee- u. Bazar- 
fttrasse, in schöner I^age, von einer Baugesellschaft prächtig umgebaut, 
mit entsprechenden Preisen. •Europäischer Ilof (Fl. b) , dem Köln- 
Mindener Bahnhof gegenüber. ~ •|ti> misch er Kaiser {Fl.Ci bei £ngel8>, 
Benrather Str. 3, mit gutem Tisch und Wein; ^Kölnischer Hof (PI. e), 
Ecke der Flinper- u. Mittelstrasse Kaiserl. Ilof (Fl. d), dem Berg. -Mark. 
Bahnhof gegenüber^ Stelz mann (Wollenhaupt), dem Köln - Mindencr 
Bahnhof gegenüber^ Höt. Krauts teiu (PI. f), Ecke der BenraUier- und 
Breiten Str.; Hdt. Buegenherg, BenraUier Str.; Altes Kaffeehaus, 
Andrcasstr. 1. 

Bestauratioaen : im Bergisch -Mark, und im Köln- Mindeuer Bahnhof) 
•Tonhalle (Fl. 24; 8.S47), mit grossem ri.utcn (Di. u. Do. Ab., Sonnt. 
Nachm. Musik). Ferner bei *Käppcr & Adams (vormals Thurnagel), 
Klberfelder Str. 11, Dclicatesscn *, Sculeu, Borgerstr. 35j Werner, am 
Karlsplata; Thölen, in der Altstadt, bei der Lambertikirefae; in den 
ineistrn auch Bier. 

Caf^s. •Qeissler's Conditorei, Mitielatr. 6 u. auf dem Ananasberg 
(8. 848); Caftf Basar, Canalstr. 5, beide mit Bestanrant. 

Bier- u. SpeisehJtuser. A h in c r , Tlochstr. 32^ II o t. K r au ( s t e in, s. o.; 
Härtel, Haroldstr. iS\ Kurten, Klostcrstr. i. — Ferner auf dem Eis- 
kellerberg (Fl. 7^ bei Meyer), au Sommerabenden sehr besucht, mit 
Aussicht. liaileanstalien im Rhein S. Plan A 2. 

Droschke: die Fahrt 1-2 Firsonen GO IT, jede Person mehr 25 Pf.» 
P/erdebahnen durchschneiden die Stadt und die näqhste Umgebung. 

VOat (PI. 18), Kasernen- u. Haroldstr.-Bcke. — Teiegnqph, KdnigsalleeSS. 
^Permanente Konstauaatellang bei £. Schulte (ßuddew'sche ßuchhand- 
If(thi), Alleestr. \2, wo nicht nur die hervorragendsten Erscheinunjjen der 
ucucslen Zeit, vorzugsweise von Düsseldorfer Künstlern (zumeist verkäuf- 
lich), zur Ausstellung gelangen, sondern auch ein im Besitz des Geschäfts 
verbliebener Rest von Düsseldorfer Meisterwerken aus den letzten Jahr- 
zehnten von besonderem Interesse ist. — in der perm. Ausstellung von 
Bismeyer 4k Kraus, Elberfelder Str. 5, finden sich ausser Düsseldorfer 
Werken auch eine Anzahl von Berliner, Münchener, frarzös., belgischen 
und holländischen Produelionen (Eintritt in beiden 50 Pf.) — Conzen, 
Sehadowstr. 60. — Baamer dtKempgens, Sebadowalr. 10 u. 17. -—Oer 
Bau einer grossen Koaethaile naeh Plinen Ton BilEwfh ist prcäeetirt 

Dxmeldorfy Hauptort des Regierungsbezirks gleichen Namens, 
mit 80,700 Einwohnern, an der Mündung des Düsselbachs auf 
dem r. Ufer des Rheins gelegen, zeichnet unter vielen Städten 
des Rheinlands sich durch freundliche regelmässige Bauart aus. 
An Alterthümlichkeit kann die iStadt mit den meisten ihrer Nach- 
barinnen sich nicht vergleichen. Sie ward erst in neueren Zeiten 
durch ihre Fürsten gross, die Herxoye von Berg, welche Düssel- 
dorf zu Anidii^ des lü. Jahrh. zu ihrer ständigen Residenz 
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erkoren, und nach deren Aussterben (! COO) die Fürsten aus dem 
Pfälzischen Hause, die aber nach dem T' 'ie des prachtliebenden 
Kurf. Johann Wilhelm (f 1716) ihre Residenz nach Mannheim, 
später nach München verlegten. 1806 — 13 war Düsseldorf frau- 
zösisch, 1815 kam es an Preussen. 

In neuerer Zeit ist Düsseldorf auch als Handels- und nament- 
lich als Fabrikstadt selir bedeutend geworden, ohne dass jedoch 
im Innern die Industrie sich in stOrender Art bemerkbai machte, 
yorzngsweise Ist Dfisseldorf die Stadt der Knnst. 

Die 1707 von Kurf. Carl Theodor gegründete Kuostacademie, die sich 
Ende des vor. Jahrh. eiuea leidlichen Ruhmes erfreut hatte, war nach 
Verlegung der berähmten OenUUdegallerie, der Haupt quelle des damaligen 
Kunststudiums, nach Hünchen (18()5, angeblich zum Schutz in den Kriegs- 
unrnhen \ jetzt der werlhvollste Theil der dortigen Pinakothek), und 
wahrend der folgenden franzos. iJcrrscbaft der Auflösung nahe gekommen, 
als die preuss. Regierung 1820 Peter Cornelius (geb. 1783 in Düsseldorf, 
gest. in Berlin 1SG7) v(tii Rom iiacli Düsseldorf berief. Unter seiner Leitung 
(1821—26) stieg die Anstalt rasch zu neuer Bedeutung. Doch gewann die 
monumentalo Haiereif weleher Oomellat attaachUesslich huldigte, hier 
keine rechte Hciniath, schon aus dvm Grunde, weil der Meister mit der 
Hehrzahl seiner Schüler die Uälftc des Jahres in München weilte, mit 
den Fresken in der Glyptothek besehaftist, die andere ungünstigere Hälfte 
(den Winter) grossentheils mit der Zeichnung der Cartoiis für das grosse 
Münchencr Werk zubrachte. In rheinischen St^ulten stammen aus dieser 
Zeit nur mehrere Versuche in der Wandmalerei (Bonn, Cohlenz u. a. ().). 

Die wahre Blüthe der Düsseldorfer Schule begann eigentlich erst, als 
1827 W. Schadow (geb. 1789, gest. 1862) als Director derselben nach 
Düsseldorf berufen wurde und seine hervorragenden in Berlin gebildeton 
Schüler J. /fö6ncr, Ilildebrandt^ LessiiKj, Sohn utkd Bendeinann mit sich dahin 
führte, wo sich der aus dem früheren Verbände zuriickgel)licl)cne classische 
Landschafter J. W. ücJiirmer mit ihnen yereiuigte. 8chadow Hess den 
einsclnen Schülern oder Genossen, die sich hud als ihn selbst äber- 
treöcndc Meister entfaltotrn, mehr Selbständigkeit und verliess nament- 
lich den monumental classischen Weg des Cornelius, indem er bei mehr 
naturalistischer Gmndanschaaung und in mehr genreartiger Romantik 
zur Ölmalerei zurückkehrte und namentlich auch der Haitechnik wieder 
die gehörige Bedeutung einräumte. Bald nach seiner Ankunft aahlte die 
Academie einmal cR)Ü Schüler. 

Im Anfange der vierziger Jahre kam es jedoch aus religiösen An- 
lässen 7,u verderblichen Spaltungen, in welchen die katholische Richtung 
das Ucbergewicht erlangte und die vormalige patriarchalische Einhellig- 
keit gesprengt wurde. Schon 1838 waren Bendemann und Häbner nach 
Dresden übergesiedelt, und wenn auch ihr Abgang durch das Auftreten einer 
)ungereu realis tisch- coloristischen Generation vorwiegend im Landscbafts- 
una Genrefache, die sich aber mehr auf eigne Hand anbelgisch-fransösiaehe 
VorhiMrr hielt, einigermasscn ersetzt wurde, so war doch die vorherige 
akademische Zusammengehörigkeit und Geschlossenheit, die „Schule'*, 
verrissen. 1854 verlieas Schirmer, 1858 Lessing die Academie, beide 
einem Rufe nach Carlsrahe folgend. Unter /lendemann''s Leitnng, der 
nach des fast erblindeten Schadow Rücktritt 1859 von Dresden zurück- 
berufen, an die Spitze der Anstalt trat, änderten sich die Verhältnisse 
nicht; ja dieser nahm sogar 1868 seinen Abschied. Seit jener Zeit blieb 
an der Academie nur mehr (ausser der niederen Zeichenschule) <Ue 
DtgtrHdie religiöse Schule, namentlich unter den Professoren Andreas und 
CaH MUOer, Ittenbach wad LammtUin in Blüthe, während die herrorragend- 
sten Künstler, Bendeniann selbst, die Gebrüder Avilren^ Achenf'ach (der bald 
nach Berlin übersiedeln wird) u. Ostcald Achenbach^ httuus (seit 1875 in Berlin) 
und VauUer für sich, nnd ohne unmittelbaren Zusammenhang mit der 
Schule, in Düsseldorf wirkten. Gegenwärtig scheint die Academie, deren 
Pirectiou seit 1873 den Professoren WüUcenua und IjqU obliegt, einen 
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ncuon Aufschwiiiiß nehmen zu wollen, welchen der Keubau des Aeademie- 

gebäudeö nur bulordcrn kaun. 

Pas alte 1710 umgebaate elienial. kurf. SolilOM (PL 1}, in 
welchem die Kun^tacadtmie ihren Sitz hat, wurde im Miis 
1872 snm grossen Theü ein Raub der Flammen, Per Neubau 
eines würdigen Academiegebaudes nach Plinen yon Riffarth an 
der Südseite des Sicherheitshafeii hat begonnen. Yon der einst 
berühmten Gallerie älterer Meister ist seit 1805 (S. 34Ö) 
nur wenig zurückgeblieben und in dem bei dem Brand erhalten 
geblielxmen Flügel des Srlilosses aiiff2:estellt, u. a. *linhens, Kimiiiel- 
fahrt Maria; Cima da Conegliano y Madonna; IhUini , Madonna; 
eine {grosse Sammlung von Handzeichnungen aller Schulen (über 
14,000 Numiiurn) und Kupferstichen (Mo., Mi., Fr. u. Sa. 
12—1 Uhr frei). Vor dem Schloss die an sehnliche Lande»' 
bibliotheki im liirdgeschoss eine Sammlung von Gypsabgüssen. 
Im Schlosshof ein Mairmor''8tandbild des in Düsseldorf geborenen 
Kurfürsten Johann Wilhelm (f 1716). 

In der nahen Kursen Strasse bezeichnet eine Gedenktafel 
das Geburtshaus des Altmeisters der neueren deutschen Malerei 
Pefer Comdiui (8. 345). 

Die St. Lambertikirche (PI. 14), goth. Styls aus dem Ende 
des 14. Jahrh, der Thurm zum Theil romanisch, enthält hinter 
dem Hochaltar das Marmor-Orabmal der beiden letzten Herzoge 
von Cleve und Berg, Wilhelm IV. und Johann Wilhelm Iii. 
(f lOOü) und anderer Glieder dieser Familie, 1629 errichtet, 
sowie ein Altargemälde anf Goldgrund, die Patrone der Kirclie 
darstellend, von Andr. Achmbach bei seinem Uebertritt zur kath. 
Kirche geschenkt; neben der Sa(•ri^tei ist jüngst ein gutes altes 
Wandgemälde (Madonna mit EngelnJ aufgedeckt worden. An der 
nordl. Aussenseite Steinsculptareu (fignrenreiehe Kreuzigung) aus 
dem Anfang des 16. Jahrh., durch den Bildhauer J. Kehl gut 
restaurirt und thellweise erneut. In der Ratinger Strasse das 
Sterbehaus des Dichters und Schriftstellers Oairl Immermann 
(geb. 1796, 1 1840), durch eine Tafel bezeichnet. Norddstl. weiter 
gelangt man in den llc)f;;arten, s. S. 348. 

In St. Andreas (PL 11), der ehem. Hof- und Jesuitenkirche y 
1629 vollendet, mit dem damaligen Collegium, dem jetzigen 
Kegierungsgebäude, zusammenhangend, ruhen in einer besondern 
Halle des Chors, u. a. Plalzgraf AVolfganjj; Wilhelm (f 1653) 
und der ob. gen. Kurf. Johann Wilhelm. An den Seitenaltären: 
links Degcf h. Jungfrau, rechts Hübmr Christus an der Säule; 
in der Seitenkapelle r. neben dem Chor ein Oelgemälde (Fiet^j 
von W. 8chad<AD, 

Anf dem Marktplatz erhebt sich TOr dem 1567 halb goth., 
halb Im Renaissancestyl erbauten Jtaihham (PL 20) ein Übei- 
lebensgrosses Reiterstandbild des Kurf. Jdham Wilhdm (PL Ö), 
▼on CfrupeMo in Erz gegossen, nach der Inschrift 1711 von der 
Bürgerschaft, eigentlich aber TOm Kurfürsten selbst enrichtet| 
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bei seinen Lebzeiten. — Unweit in der Bolker Strasse das Ge- 
burtsliaiis Tleinr. Heiners (geb. 1799, gest. 18561. 

In dti xMaxirnüians-Pfarrkirche {t.hem. Franziskaner- K. ; Pi. löj, 
Fresken von Settegast (über dein llauptaltar) und Molitor. 

Die trestl. Altstadt wiid ^on den östlichen neueren Stadt- 
t Ii eilen durch die breite bamnbepflaiizte Alleestiaese getrennt^ 
in welcher die S. 344 gen. jieniiaii. KunHmuBtdiung von E, SehuUey 
der Breidenbacher Hof n. s. w. liegen. — Am nördl. Ende der 
Alleestr. und Eingang in den Hofgarten das schone neue Theater 
(PI. 28), von Prof. Oiese erbant und 187Ö eröflhet^ an das 
Sempei'sche Hoftheater in Dresden erinnernd. 

Durch die Elberfelder Strasse , wo r. die Ausstellung von 
Bismeyer u. Kraus, gelangt man zum nördl. Kiuh^ der Königsallee, 
wo das von Dondorf in Dresden modellirte Conjelius- Denkmal 
aufgestellt werden soll. — Weiter zum Schadowplatz, den 
eine Colossalbüste W, von Schadow'a (S. 345}, Bronzeguss nach 
Wittig's Entwurf, schmückt. 

In der grossen schönen Aula der Bealschule (PI. 21), 
Klostersir. 7, ein TFxeshenMes Ton Bendemannj allegorische Dar^ 
stellnng«! von Knnst, Wissenschaft, Handel nnd Industrie, brillante 
WandgemSlde nach Andr. Mfiller*s Yerfkhren in gekochtem Oel, 
wohl das bedeatendste Werk Dfisseldorft. Eine erklärende Schrift 
von dem früheren Director Dr. Keinen kostet 1 Jt\ Eintritt 
ÖO Pf; die Beträge zu Stipendien bestimmt. 

Auf dem Königsplatz wird nach Plänen von Kyllmann 
u. Heyden eine neue evang. Kirche im roman. Styl t rb;iut. — An 
der Südwestseite des Platzes liegt das Jnstiegebäude (Pi. 10); 
im Assisen -Saal Wilhelm von Schadow's letztes grosses Oel- 
gemalde (Paradies, Hölle und Fegefeuer), welches König Friedrich 
"Wilhelm IV. für dieses Gebäude gestiftet hat. 

Am oberen Ende der Schadowstrasse die S. 344 gen. Tonhalle 
(PI. 24), ein Yiel besuchtes Yergnügungslocal, mit sehr grossen 
SSIen, in velchen musicalische AuffQhmngen (Niederrhein. Mnsik- 
fest) nnd andere Feste (Künstler-Maskenfest n, s. w.) stattfinden. 
— In einem oberen Räume hat die *itidt. Oemildeiammlnng 
neuerer Düsseldorfer Meister eine provisorische Aufstellung ge- 
funden. Eintritt tagl. von 9—6 U. gegen 50 Pf.; Katalog 25 Pf. 

13. Cornelius^ klupe und tliörichte Jungfrauen, eine der frühesten Ar- 
beiten und wenigen Ocluialereieu des Meisters, 1813 begonnen, vormals iu 
Thorwaidseu's Besitz; 1.2.3. 4. Landschaften von Andr. Achenbach^ 184'J — 66 
entstanden-, 5. Osu>. Achenbach^ Leichcnbegängniss in Palestrina; 8. A. lUnir^ 
chrintl. Märtyrer aus der röin. Kaiaerzeit^ 9. C. Begas ^ Aussetzung Mosisi 
11. W. C'amphausen^ Friedrich d. Gr.; 15./. P. Uasenclever^ Weinprobe, de« 
Malers letztes Bild; 1H. I'/i. Hildehrandl^ Bildniss des Antvverpener Malers 
0. Wappersi 17. J. Uübnei\ Bildniss des Prof. Keller) 20. R. Jordan^ das 
erste Kind^ 21. L. Knaut^ Kartcnspieler; 23. Cilkr. KöhUr^ Hagar u. lamael) 
23. C. F. Lemmie Landschaft mit Kriopssccne ; 24. 77*. Afintrop, h. Familie; 
25. H, K, A. Mücke ^ Portrait; 2(i. C. Muller, Verkündigung) 27. J. ütessen. 
Portrait J. W. Sehirmer's', 29. 90. /. Bölituj, Bildnisse W. Seliadow^s und 
K, F. Lessing's; 31. lJub. Oalcntin, Dorfpredigt; 32. J. W. Sclainnr^ i(;il. 
I«aa4achaft| 3d. <iers., niederl. L»ndi»^aA> dsrs., 89ch8undswaaftig bibL 



Digitized by Google 



348 Monte 06, 



Landadjafk n^ 35. A. Schrodler ^ Don Quixote vor Dulciiu a Vi.n Toboön -, 
.1. .Se«"/, Marcusliirche in Venedig; 37. K. t\ Sohn^ Taaso und die beiden 
Leonoren; 39. A. Tidemand^ Andacht der Uaugianer in Norwegen. 

Die augeuehmsteii Spaziergänge bietet der *Hofgarten {^Vi. B G2 i 
Bestaur. auf dem Ananaaberg i. 8. 344), 1769 angelegt, aber 
aeii 1802, Bach Sehkiftmg der Festnngiwerke, duidi den Qarten* 
Dlrecter Jlfr W4ih&r an den ein Denkmal (PI. 6) erümeit, be- 
deutend erweltfiri und mit kftnatlerlBohem Sinn umgewandelt. 
Die wohlgepflegten Anlagen, Alleen, Bauoignippen, Wasaerbasdna, 
ziehen sich westl. bia znm Rhein, üstl. bis an dem sog. J&ger- 
hof (PI. 9)t einem ehemaligen Jagdschloss, znr Zeit vom Erb- 
prinzen y. UolieTizollprii - Si^mariiiiien bewohnt. — Am Maiatali, 
in der Duisburger »Str., hübsche öcuJpturen. 

Der fast angrenzende ehem. JiicobCsche OarUn Fempelfort, 
einst Wohnort Friedrich Heinrich Jacobi's (f 1819), wo unter 
Andern Goethe, Hamann, Herder, "Wieland, Georg Forster, Heinse, 
Uemsterhnis, die Fürstin Gallitzin, Graf Friedrich Leopold Stol- 
berg längere oder kürzere Zeit verweilten, ist seit 1860 Eigen- 
thnm dea Kflniüer-Yerelns „MMtuim^ imd Mittelpnnkt dee ge- 
selligen Lebena dev KQnatlery Sok&uplats ibrer berflhmten Swmer- 
feate. Das nene Geb&nde im Benaissaneeatyl, in dem Garten, 
hat einen stattiicben Saal mit hfibschen Holzmaleraien. 

Das schone Postgchäude (PI. 18) ist im florent Palaststyl 
erbaut. — In der Nähe die Neuen Anlagen, in denen das neue 
Ständehaus errichtet werden soll. — An der Rilker Allee (PI. AB 6) 
ist die neue Flora in der Anlage begriffen, für welche Qmbe 
den Gesammtplan entworfen hat. 

Auf dem Allgemeinen KirMof, im Norden der 8tadt (PI. B 1), 

manche schöne Denkmäler. 

Nordöstl. Ton der Stadt, jenseits des Rhein. Babnbofs (PI. D 1, 2), etwa 

1 <j St. vom Königaplatz (Pferdebahn) Mv^f clor neue Zoologische Garten 
(Kintr. bO Pf . i Mittw. u. Sonnt. Nachm. Mujiik), eine hübsche nach An- 
gaben von liodinus und des Malera l'rof. Camphausen austietiibrte Anlage, 
einstweilen freilich noch mit weni^ Tbiercn. An den Zoolog. Garten 
stösst östl. die /v€W»«j^««««<a// Düsselthal, ein ehemalige» Trap|>i.«?teiikloster, 
1819 dem Grafen Adalbert v. d. Hecke vom Staate geschenkt und von diesem 
stt einer heute noch in gedeihlicher Wirksamkeit stehenden Bettimgsaastalt 
verlassener Kinder eingerichtet. 

67« Von Süflseldorf nacli Elberfeld und Hagen. 

Vergl. Karte S. 32ü. 
53Kil. Berui$ch-Märki»che Eisenbahn ^ in Vi U-—*!^/ 4 ^i.y Fahrpreise: Schnellzug 
«ä4.90,3.70, 260, gewöhnl. Zug 4 4o, 3.30, '2 20. Aussicht meist ! i n Ic s. 

Düsseldorf, s. S. 344. — Gewerbreiche Gegend. 6 Kil. Cjerresheim^ 
mit schöner Stiftskirche aus dem 13. Jahrb. — 9 Kil. Erkrath^ 
— 12 Kil. Hochdahl, mit grosser Eisenhütte „EinUraclU^* f 150m 
hdher als Düsseldorf gelegen. 

Links 30 Min. Ton Hochdahl entfernt, ist das JVSiaiMfcrMal, auch 
das ö^^et« genannt, eine enge von der Öt/^.';*'/ durchstriimto Tbnl.^chlucht, 
mit einigen Kalkstein-Höhlen j di<» grüsttie. 30m 1., 13m br., öm h., lö Min. 
vom Steineshof, erhielt wie das Thal Ihren »amen ven dem evaag. 
Prediger Joachim If^tmätr, der Ten 1610 bis 1660 In Dttsseldoff lebte and 
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hifr manche pciner frommen Lieder dichteJe. Im Keanderthal wird 
schwarzer und grauer Marmor gewonnen und zu Denkmälern u. dgl. ver- 
arbeitet (Säulen «a der Post in DüsseldorO- 

17 Kil. Haan, — 21 KU. Vohwinkel : sfidl. mfindet die Deutzer 
Bahn (8. 341] j, n. die Strecke Steele -Vohwinkel, welrhe besonders 
dem Kohlentransport aus dem untern Rnhrthal dient. 

Von Vohwinkel nach Steele, 33 Kil.: Fahrzeit 11/4 St.-, Fahr- 
preiae «^3.70, 2.10, 1.40( Stationen; JproM, iWnri^t, Ltm^tiibergf^ Kupferdteh^ « 
l/eberruhr. Die Bahn ühersclireitet hinter Stat. Aprath die Wasseracheide 
swischen Wupper und Ruhr, bleibt dann im Thal der Deile, den Wall- 
fahrtaort Ifemgex^ wo ein altes Sehlosa der Hardenberger Grafen, j<>tzt 
Herrn von Wendt gehörig, weiter das wohlhabende und betriebsiun«^ 
(Seidenfabriken) 8tiultchen Langenhertj berülirend, und tritt bei Ihlldorf 
{iMsn.\. Knpferdrthy 8.351) plötzlich in das Ruhrthal. Dieser l'ebcrgan^j aua 
den engen Windungen des Deilethals in das breite malerische iluhrthal 
ist höchst überragt liend. Die Bahn zieht sich nun fortwÜbrcnd an Stein- 
kühlengrubeo hin und überschreitet die Ruhr nach KönigssleeU und Steele 
(TKl. 8. 951 « S. SM). 

Hinter Vohwinkel tritt der Zug hei Stat. 8om3b€im plötzlich ans 

dem Qohirge in das Thal der Wupper^ fihevsohreitet diese anfeiner 

sechsbogigen Brärke, nnd liolt hoch am Abhang des Gebirges hin, 

tief nnten die Häusermassen yon Elberfeld. 

28 Kil. Elberfeld ((Jasth.: Höt. Bloem «um Weidenhof^ lldi. 
Victoria; Hastli zur Post^ Höt. Ernst^ Mainzer Hof; Rhein. 
Hof; Höt. Faikcnberp), mit 8U,G0U Kinwolinern, nnd (82 KU.) 
Bannen (f'^ixth.: Höt. Vogler, Vereiusbaus, beide am Bahnhof; 
Zu r !• falz bei Tbünpcii ; II ö t. S c h n t z e n h aus, in der Sta«lt) , mit 86,500 
Kiiiwolmi!!!», l>*'i der VVupperbrücke beginnend (letzteres au.s meh- 
reren, früher durch ziemliche Zwischenräume getrennten, jetzt 
meist durch neue Stadttheile verbundenen Ortschaften: üntet" 
bämuny Otmatke^ Wupper fei dy RitUrihauieny Heekinghauient 
WiehUns^uten nnd anderen, bestehend), bilden eine fast 
2 St lange Reilienfolge yc% Hftusom nnd Strassen, die sich rechts 
nnd links am Abhanjsr des Gebirges ausbreiten, durchschnitten 
von der Eisenbahn, der Landstrasse nnd der Wupper. Beide 
8tädte erhoben sich schnell seit der letzten Hälfte des vorigen 
J.ilirh. zu hoher Bedeutung; sio geliören jetzt zu den reirhsten 
Fabrik- ii. llandeJsplützen Europas. Der wichtigste Industrie- 
zweig sind, iiarnentlirli seit Einführung der merhanischni Web- 
stuhle, die grossartigen Webereien, sowohl von Baumwollen- als 
von Seidenstoffen, deren Erzeugnisse einen Werth von über 
130 Mill. .Ji jährlich erreichen. Die Fabrikation erstreckt sich 
auf Stoffe alUr Art, Kleider-, Möbel-, TeppichstofTe, Bänder u. s.w. 
Höchst ansehnlich sind femer die TGrkischroth-Firberelen, die 
Kattnndruckereien, dann die Stearinlichter-, Seifen- nnd chemi- 
schen Fabriken u. s. w. Die altem Stadttheile sind nnregel« 
m&ssig nnd eng, dagegen zeichnen sich die neueren durch viele 
schSne Privatbauten aus. Von öffentlichen Gebäuden sind zu 
nennen in Elberfeld: das ganz ans Quadern erbaute Rnthhaun mit 
leider beschädigten Fresken von Plöddemaiin , CiTser» , Fay u. 
Mücke (1842); die neue r<form, Khrehc nach Zwixuers Entwurf; 
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die Tifue hither. Kirche; das Landijerichtsgebaude mit Vorhalle 
(im grossen Saal .Jüngstes Gericht" von Raur); das grosse 
Krankenhaus; da«; Ceiitralverwaltungsgebäude der Bergheb- Märki- 
schen Eisenbahn u. a. Von der Diemelshohe ^ wo ein Denkmal 
des h. Suitbertus und ein Kriegerdenkmal für 1870/71, hübsche 
Aussicht. In Barmen: die evang. Kirche in Unterbarmen, nach 
einem Entwurf von Ilübsch aufgeführt; das Missionshaus und 
MiBBion^indmrhaua, mit einer eebensweräieii Sammlung von Merk* 
wfirdigkeiten ans fkremden Ländern. 

Die Babn führt am jOetrande des WnpperthaU hin, anmittel- 
bar hinter Elberfeld an einem gneseisemen goth. Denkmal Torbei, 
welches Barmer Börger zum Gedächtnise Friedrich W^ilhelma III. 
errichteten. Die Züge halten noch bei Bitterthamen^ 8. S. 349. 

Weiter Aber die Wupper. Die Bahn ▼erlaset das Herzogthnm 
Berg nnd tritt in die Qrafsehafl Mark ein: die alte Ydlkerscbeide 
zwischen Franken und Sachsen , heute noch Grenze zwischen 
Rheinland nnd Westfalen. — 39 Kil. Schwelm (lUte\ Rosenkranz; 
Prinz von Preussen'), erste westfälische Stadt, mit 7200 £inw. 

In der Nähe der Schtcelmer Brunnen ein Säuerling. Mehrfach 
Erdeinschnitte. — Aii Kil. Milspe : überraschende Aussicht in dis 
Thal der Ennepe. — Die Bahn senkt sich, Fluss und Laixlstrasse 
auf Brücken und Dämmen 30m lioch überschreitend, allmählich 
dem Flachlande zu, immer noch in massiger Höhe am Ostrande 
des Enneper Thals hin. — 45 Kil. OeveLnberg, aus einer langen 
Reihe vereinzelter Häuser zu beiden Seiten der alten tSchwelmer 
Landstrasse bestehend. 

Der kleine Flnss Im Thal| die Ennepe^ bringt Tielseltige ge- 
werbliche Thitigfceit hierher. In zahlreichen Btsenhämmem, die 
der Floss treibt, werden besonders SchAppen, Sensen und „Sack- 
häuer'', zur Fällung des Zuckerrohrs, verfertigt ^ die nach allen 
Welttheilen versendet werden. Der Eisenbahnfahrer bemerkt diese 
Hämmer kaum, dem Fusswanderer aber werden sie allenthalben 
diirrh den raschen lauten Schlag vernehmlich. Hier ist's, „wo 
der Märker Eisen reckt". — 50 Kil. Haspe, SUdt von 7900 Einw., 
mit grossen Puddlings- und Walzwerken. 

52 Kil. Hagen (Hot. Lünenschloss; Hot. Fluss, H6t. Stein), be- 
deutende Fabrikstadt (besonders Tuch- und Eisen-Fabriken und 
Türkischroth-Färbereien}, mit 24,200 Einw., 15 Min. vom Bahnhof 
entfernt. 

Von Ilagen nach Unna dirccte Eisenbahn in St. über Station 

WuOiofen, »Sc/nrerte^ f/oltteickfifie ; vgl. flat'ffekerU Ifo r dä eu UchUmä. 
Von Hagen nach Siegen s. S. 3öü. 

Von Hagen nach Witten (Bitm^ Bartmmnd) s. 8. 9fi6/864. 

68. Von Düsseldorf über Kupferdreh nach Dortmund. 

72 Kil. ßergisch'Ä/ärkixehe EüenbaJm in 2lU—QßU St. für ^ 5.40, 4.3ü, 3.20. 

Pl&tse bU Kettwig link« nehmen. 
IHUseldorf, s. S. 344. — Anmnthige Gegend. 4 Kü. Orafenberg^ 
wagen seiner Waldpartien von DtteseldorC viel beencht; in nnmittel- 
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barer Nahe die S. 348 gen. Rettungsanstalt Dtlsselthal. 8Kil. Rath. 
12 Kil. AViZ/npen (S. 284), in dessen Nähe die Anfänge des durcli 
seine Hohlenbildungen an der oberen Ruhr n. Lenne fS. .^nnl be- 
kannten Kalksteinzuges liegen. WeitiT durch schüiion svildicichen 
Hochwald des Grafen v. Spee nach liöseLy einem ganz von Wald 
umgebenen Bahnhof für die umliegenden Ortschaften. Dann durch 
den 456m 1. Hwthittrantr Twmd^ durch Einschnitte und über 
Diünme. Beim Sintiitt in das Bohithal, von der hohen eisernen 
Qitterhrüeke übetraschende Aussicht. 

23 Kil. Kettwig {H6t Owrmanni H6L SehUun, Restanr. 
*Jagerhof und Am JLuftigen, beide mit schöner Aussicht), kleine 
Stadt von 3200 Einw., mit alten Fabriken feiner Tuche. In der Um- 
gegend manche hfibsche Aussichtspunkte, besonders von dem 
von Steinbrüchen vielfach zerrissenen Hausheroy am linken Rnhi- 
nfer. Auf derselben Seite des Flusses das alte Schloss J.«inds- 
berg (Restaur.) und das dem Grafen FGrstcnberg-Stamniheiui 
gehörige Hugenpoet^ sowie weiter oberhalb das ITaus OefU des 
Grafen v. d. Schulenburg, von wo man mit der Fähre nach dem 

geg( nüberliegenden Bahnhof zurückkehren kann. 

Von KeUvig nach Mühlheim a. Ruhr (8. S6Q) directe Bisenbahn in 
Vs St., Stationen Saarn, Broich. 

27 Kil. Werden (Hicking^ an der Hrücke, mit hübscher Ans- 
sicht ; Vnt( rharnsrheidt) , alte Stadt von 6700 Kinw. , in an- 
muthigster Um;;ebung, einst Sitz einer uralten Benedictiner-Abtei 
(die Abteig«;bäude dienen jetzt als Strafanstalt). Die ^Kirche^ 
an Stelle eines zum Theil abgebramiten Baues von 875 im üeber- 
gangsstyl des 12. und 13. Jahrb. neo aufgeführt, 1849 hergestellt, 
verdient Beaehtong, namentlich die schönen Seitenportale auf 
der Nordseite I an einem Seitenaltar Gemälde von MMrop in 
Dflsseidorf (von einem Banemhof hei Werden gebfirtii^; f 1870): 
Maria mit dem Kinde» St Ladgerusi Stifter der Abtei, und 
St. Benedictus, dem sie geweiht war. In der Krypta (1059) der alte 
Steinsarg des h. Lndgeros (t 809), ersten Bi^rhofs von Münster; 
die Gebeine in einem silbernen Sarg im Hochaltar. 

Jenseits Werden links aTif der Anhöhe das grossartige Schlof^x 
des Herrn Alfr. Krupp in Essen (S. 353), mit ausgedehnten 
Parkanlagen. Die Bahn umzieht den henbtrg^ von dessen Gipfel 
man eine hübsche Aussicht über das Ruhrthal hat (oben Wirthsch.; 
von Werden ^(^ St.; nicht zu verwechseln mit dem Isenberg 
bei Hattingen, S. 354). 

36 Kil. Kupferdrtht Knotenpunkt für die Steele-Tohwinkler 
Bahn (S. 349), bereits mitten in dem rhein.-westfU. Steinkohlen- 
revier gelegen. Weiter in dem von zahlreichen Zechen und Hfltten- 
werken belebten Rnhrthal anfwirts. 

42 Kil. Steele (Toppe; landemanrij nahe dem Bahnhof), altes 
Städtchen von 6500 E., wo s( hon Kaiser Otto I. 938 einen Reichstag 
hielt In der Nähe die Michelshöhe (früher Kranz-Berg) mit schöner 
Anssicht und Gastwirthschaft. — Der Bahnhof Uegt 20 Min. vom 
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Ort entfernt bei Konignstede (gute Bahnhofs-Restinr j, wo nnsere 
lanie die Bahn TOD Duisburg und Essen nach Witten und Hagen 

(R. 69) krf^nzt. 

52 Kil. Bochum {Kat.^erl. Hof; Mefteaang), rasrli aufblühende 
Stadt von 28,400 Kinw. , Sitz bedeutender Fabriken u. Hütten- 
werke. Auf der Westseite die grossartige Bockumer Ounnsfahl- 
Fahriky ein ähnliches wenn aueh kleineres Etablissement wie 
die Krupp V<rhe Fabrik (S. 353). — 59 Kil. Langendreer: r. zweigt 
sich eine Linie nach Witten (R. 69} ab. Dann Marten. 

n Kü. Dortmund (^Wendter^Paxnumni Middendorf; ESI' 
nUeher Hof) , a. Baedeker'a NorddeutseMand* 

69. Ton Duisburg Aber Langendreer (Dortmmd, 
Hamm) nach Hagen nnd Siegen. 

160 KU. Bergiscb-Märkisehe Btsenbahn : bis Hagen in 3 8t. für 5.30, 
3.iK>, 3.70| Ton da tia Sieg^» in 8Vs fttr 6.10, IJXi. 

Diese Bahr führt durch daa nied e rrh e i ti i s ch - w e s t f äl I s ch e 
SteinkohleDbecken, welchea sich toiu Uheine in einer Breite von 
20—25 Kit. 9ifl. «ber 60 Kil. weit bis in die Klbe Ton Unna nnd Camen 

erstreckt und zu den reichsten der Erde gehört. Zahllose Scbornsteina 
von Kohlenzechen, Hüttenwerken und andern industriellen Etablissements 
zu beiden Seiten der Bahn geben Zeugniss von der hier herrschenden 
grossartigen gewerblichen Tbatf};keit. In diesem Bezirk werden jährlich auf 
über 230 (imben (Berf^wf'rken) weit über 'ÜK) Mill. Centner Steinkohlen 
tu Tage gefördert, wobei über Ö0,Ü00 Bergleute beschäfUgi sind. Die Dich- 
tigkeil der Bev611ceniag sieigt an einseinen Stellen bis an 90,000 auf der 
geogr. Qnadrafmriliv Zur BewKlfigTinfr d' r Transportmassen dienen ausser 
der Berg.-Märk. Eisenbahn noch die Uhciuische und Küln-Mindener, weiche 
bier auf einer Bntfemnnf Ton dvrehsoknittlieh 4—7 Kil. nebeneinander 
herlaufen. SämuitlicVie Ik deutenden l'Uablissements sind mit diesen durch 
Anschlussbahnen verbunden, so dass sich hier ein Schienennetz ent- 
wickelt bat, wie es wohl in Deutschland in seiner Art einzig ist.*) 

Duhhurg s. S. 356. — Ueher die Ruhr. — 8 Kil. Mülheim 
(Hut. Middendorf), in hubseher Laj^e mit einer Ketten- und 
einer Eisenbahnbrücke der Rheinischen Hahn, welche ebenfalls 
bier eine Station hat (S. 342). Das Jenseits der Rnbr liegende 
alte Schloss Brole&, früber Hessen-Barmst&dtiscbes Blgenthum, 
ist besonders denkwürdig durch den mehrmaligen Aufenthalt der 
Königin Luise von Preussen, die in ihrer Jugend mit ihrer 
Orossmutter hier weilte. In der Nihe die Gartenwirthschaft zum 
Sloekfiseh, mit schnurr Aussicht. — Bei Mülheim, wo häufig 
Wagenwechsel, laufen die Schienenstränge von Duisburg mit denen 
von Ruhrort, von Kettwig (S. 351) und von Oberhausen (S. 357) 
zusammen. Unweit des Bahnhofs die Ffitdrich- Wilhelm !<'IJ\iUe, 

Nachdem bei der Weiterfahrt der Zug eirje Anbobe rr>tiegen hat, 
erblickt mau links bei Essen die weltberfilimte Krupp sche G^tss- 
atalilfabrik (gegründet 181Ü), von deren zahlreicljefi Schornsteinen 
namentlich einer von leucbtthurmartigem Bau (G9m b., unten 

•» Vgl. Bfigwerks- u. Iliittenkarte des Westfälischen OberbergamtS« 
bezirkj iOortinand). 8. AuO. 1876. Bsaen, 0. D. Baedeker. 
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9,5m Darchmesser) hervorragt. Er gehört einem Biesendampf- 

liammer von 1000 Gentner Gewicht. 

Dm &app*0e1ie Btablissement betteht ans einer Aniahl grossartiger 

Gebäude auf einem bedeutenden Flächenravim Tan 1000 pr. Morgen = ca. 
251/2 Hect.)- E8 versendet seine Erzeupnisse, Radbänder, Schienen, Federn, 
Räder und Achsen für Eisenbahnen, letztere zugleich tür Darapfschillc, be- 
aonden auch Qussstablkanonen und gussstähleme Geschosse , durch ganz 
Europa und darüber hinaus (JapnnV Es wurden hergestellt 1863 25 Hill., 
1864 ö4MiU. Pfund, 1872 (laut den für die Wiener Ausstellung gemachten 
atatiatisclieii Zuaammenatellucgen) 125 Hill. Kilogr. Gussstahl. SB6 Dampf- 
maschinen mit im Ganzen 10,000 Pferdekraft, 71 Dampfhämmer, 250 
Schmelzöfen , 390 Glühöfen, 161 Wännöfen, 115 Schweiss- u. Puddelofen, 
14 Ovpol- Q. FlanmöfeB, 160 dtrerse Oefen, 275 Coaksdfen, 964 Scbmiede- 
easen, 240 Dampfkessel, 1056 Werkzcugsmaschin« n sin*^ in Thätipkeit. Die 
Zahl der Arbeiter, die zumTheil in Golonien (.mit d2(X) Familienwohnungen) 
zusammenwohnen, beträgt über 10,000. Der Zutritt ist nicht gestattet. 

Unmittelbar hinter der Fabrik erreicht der Zug (19 Kil.J 
XiMn (fÜMeiMT Hof; BtHkur Hofi DwUeh» Bof; RhtmiUt^ 
Hof^ mimlttelbsr am Bahnhof), alte Stadt, Ende des 9. Jahrh. 
gegrandety bis 1802 freie Beicbsstadty in neoerer Zelt als Mittel- 
punkt eines ergiebigen Steinkohlenbergbaues m&ehtig anfblfihend 
(1854: 10,488 Einw.; 187Ö: 55,450). Allenthalben ragen hohe 
Schornsteine der Gruben -Dampfmaschinen empor: der Kreis 
Essen liefert Jährlich etwa 17,000,000 Tonnen Kohlen, wobei 
etwa 20,000 Arbeiter beschäftigt sind. Im Zasammenhang damit 
steht eine sehr bedeutende Eisenindustrie. 

Die grossentheils en? und winkelig gebaute Stadt bietet dem 
Touristen wenig. Beaehtenswerth jedoch die * Münsterkirche, welche 
von dem vom Oberhofe Essen stammenden Bischof Alfred von 
Hildesheini gegründet und 873 geweiht wurde, eines der ältesten 
erhaltenen christl. Baudenkmäler Deutschlands. Der "Westchor, 
ans drei Selten eines Octogons geschlossen , in eigenthumllcher 
Verbindung mit einem Thnnn, erinnert In der Anordnung und 
den antikisirenden Details an das Aaehener Münster und stammt 
ans dem 10. Jahrh.» das Schlir Ist 1316 ToUendet» der Chor 1445, 
das Oanze 1855 emenert. 

In derselben ein merkwürdiger grosser siebenarmiger Leuchter aus 
Erzgttss, vor dem hohen Chor, von der Aebtiisin MechtUdis, Tochter 
Otto^s II., im J. 998 geschenkt s ferner neben andern alten Kostbarkelten 
vier Goldkreuze mit Edelsteinen reich verziert, zwei im J. 974 von der 
Aebtissin Alhaidis, To^ter Otto''A I. geschenkt, eines vermuthlich von 
jener Meditlldla, ein ▼iertes Ton der A^tiasln Theophann (f 1060) \ ein 
Evangelienbach mit goldenem Deckel und kunstvollem Elfenbeinschnitz- 
werk (1054). — Kreuzgang^ theils im roman. Styl des 11., theils im Ueber- 
gangsstyl des 12. Jahrb., 1850 hergestellt, ebenso ein schönes AUargemälde 
▼on Barth, Brv^n (Kä2|. 

Ein stattlicher Ban Ist die noeh nicht ganx Tollendete katho- 
lische GerirudiMniie j von Ringlake in Dfisseldorf im goth. Styl 
erbaut. — Die evang. Pauluskirche, ebenfalls goth. Styls^ nach 
Flügge's Entwurf, wurde i872 vollendet. 

Essen ist auch Station der Rheinischen Bahn (S. 342), 
.«?owie der Köln-Mindener Eisenbahn (Stat. Alteneasen; Zweigbahn 
zum Stadtbahnhof Essen, 3 Kil., in 10 Min.). 

^ttdeker*a Eheinlande. 19. Aufl. 39 
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354 Route 69. HATTINGEN. Von Duisburg nach 

25 KU. Steele (ß. 351), Knotenpunkt für die Steele-Voh winkler 
Eisenbahn (S. 349) und die Linien über Bochum nach Dortmund 
und Witten und über Ilnttinffen nach Volmarstein und Herderke. 

Die letztgenannte Balm lühi t in dem schönen viclgevvundenen Iluhrthal 
aufwärts, den Fluss mehrfach überschreitend. 4 Kil. Dahlhau ntn. 

9Kil. Hattingen rf/Vf/f), altes, früher befestigtesSfädtchen von G9<T»Einw., 
mit hübschen Umgebungen. Gegenuber dem Bahnhol, am jenaeiligen Kuhr- 
vfer (Naehenuberrahrt) , die Bestaunition KMgtttin^ mit ^ler Aoaaicl^ 
und beqnem zu erreichen. In d< r "Nähe die prosse Ife'/rir/ishU'fe ^ an 
welcher die Bahn vorüber führt. Kaum Vs St. von Battingen erhebt sich 
der Itmberg (oben Qastwirtbsch.), wo einat eine umfangreiche, 1226 ser- 
StSrte Burg des Grafen Friedrich von Isenburg (S. 304) stand, mit schöner 
Aussicht. Vom Isenberg nach Ateren/io/, JUalteatelle der Steele -Yohwinkler 
Bahn, 8/4 Stunde. 

16 Kil. Blankenstein (Gasth. : Petrin^ am Markt, mit Garten; Wein «. 
Kaffee in der schön gelegenen Burgwirthschaft des Herrn v. Stein, dessen 
Eigenthum der alte Thurm der 1226 erbauten Burg der Grafen von der 
Mark ist, sowie Bestaur. im Steinenbaus mit Oartenanlagen in der Nähe 

des Bahnhofs^ , oiner der schönsten Punktr^ dr-s Ruhrthals-, anmuthipe 
^Aussicht von dem frei zugänglichen Oethntann sehen Garten aus. Links das 
alte Haiu Kemnade^ 1006 ron einer Gräfin Jrma von Stiepel erbaut. Oegen- 

üher auf dem andern Rulirufer das hülisch gelegene Dorf »S/j>/)e/, und rulir- 
aufwärts diesseits, Uerbede^ eines der ältesten Dörfer Westfalens. Weiter, 
rechts dicht an der Bahn, Ruine Hardemtein (die Burg war Eigenthum der 
Grafen von Hardenberg, der Sage nach einst Lustschloss Wittekinds). — 
Stat. ^o//iwer» (*Biihiihf)f.s-Restauration ; in der Nähe auch die viel besuchte 
GUtz'sche Garteuwiriiiachaft) ) 30KiL Volmarstein (s. unten), 36 KU. Uerdecke. 

35 Kil. Badamj 42 Kil. Langendreer, wo die Dortmunder Babn 
sich links abzweigt, s. S. 352. — ünsere Bahn eilt in südl. 
Richtunic wieder dem Rnhrtbal zu. 

47 KU« Witten {*Vo88, mit Garten; Heinemanny am Bahnho/), 

indastrielle Stadt von 18,100 Kinw., von wo sich abermals eine 
Bahn nach Dortmund abzweii^t. Im Lohmann'schen Garten bobsche 
Aussicht, besonders vom Helenenthurm ; den Hintergrund der 
malerischen Landschaft bildet auf waMi^er Anhöhe Schloss Stein- 
hausen, früher der Familie Stael von Holstein, Jetzt Herrn 
Dr. den Tex, Oberbürgermeister von Amsterdam, gehörig. 

55 KiL Wetter. Am 1. Ufer der Ruhr, auf bewaldeter H5he, 
das freundliche Dorf Volmarstehi (Wehberg, mit Garten), mit den 
Trümmern der lUirg und prächtiger *Aussicht, ein viel besuchter 
Punkt (Eisenbahnstat. s. oben). Dann tritt auf einer Anhöhe 
des rechten Rnhmfers malerisch die „Freiheif^ WeUer hervor, 
der ehem. Burgfrieden, mit den ansehnlichen Trümmern der Borg, 
die Jetzt eine Maschinenfabrik bergen. Der Zng nml&hrt den 
Kaiierherfft aof welchem Karl d. Or. ein Lager gehabt haben soll; 
oben ein Thorm, als Denkmal ISr den in den J. 1784 u. 85 die 
Westfälischen Bergämter von Wetter aus leitenden Freiherm 
vom Stein 1869 errichtet, mit hcrrlirher Ruüdsicht. Nordöstlich 
das lifpil in die Rnhr abfnllende AnUygehirge. 

Ö8 Kil. Herdecke, dem Eintluss der Volme in die Ruhr gegen- 
über, Knotenpunkt für die untere Ruhrthalbahn (s. oben^ 

IV2 St. nördl. von Herdecke ragt auf dem Ardey-Gebirge die *Hohen- 
ayburg (oben Restaur.) hervor, mit ibrem 1857 zu Ehren des Freiherrn 
Ludwig von Vincke, Oberpräsidenten von Westfalen (f 1844), aufgefükrten 
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2Sm holien ßundschaitthurm. Der Berg soll einst ein Hauptwaffenplats 
Wittekind^s gewe.^ n nein, der nach seiner Unterwerfung in di m am 
Abbange nocb vorhandenen Petersbnmnen getauft worden sein soll. Die 
kleine Kircbe ist unstreitig sehr alt. Die Burgruine gebort dem späteren 
Mittelalter an. Die Hohenayburg t«t Ton IToM (t. unten), sowie Ton Wmutfm 
(8. 350) in 3/^ St. zu erreichen. 

Weiter überschreitet der Zug zweimal die Volme. — 63 Kil. 

Hagen (gute Bahnhofs- Restauration) s. S. 350, Knotenpunkt für 

die Linien nach Elberfeld - Düsseldorf (E. 67j, nach Arujiberg- 

Meschede und nach Siegen. 

Letztere Linie, die Ruhr- Siegbahn, welche zum Netz der 
Bergisch -Märkischen Bahn gehört und das gewerbreirhe Lenne- 
Gebiet mit dem Ruhr- Kohlenrevier in Verbindun;; bringt, führt 
Anfangs mit der Hagen-Unnaer-Bahn in nördlicher Richtung 
durch das Fobne- und Buhrthaly und wendet sich dann am Fass 
der Hohensybors 8lldl. in das malerische gewerbreiche Thal dei 
Xtefine, in dem sie bis Altenhundem bleibt. — 71 Kil. Kabel; 
Tor Ltmbnrg, r. auf dem Berg, eine Spitzaänle znm Andenken 
an einen Fürsten yon Bentheim. 

80 KU. Limburg (^Bentheimer Hof, an der Brücke mit Garten ; 
Qffhatdif am Bahnhof), Städtchen in hübscher Lage, uberragt 
von dem auf einer steilen waldbewachsenen Anhohe sich erhe- 
benden Schloss des Fürsten von Bentbeim - Tecklenburg - Klift<la ; 
oben •Aussicht. — 84 Kil. Letmathe {Jlöt. Dieckmann, dem 
Bahnhof gegenüber, an der Lenne). 

Von Letmatlie nach Iserlohn, ft Kil., Zweigbahn in 10— 18 Min. 
für 60, 10, 26 Pf. ZwischensUtion ist die Dechenh^Me^ s. o. 

Igerlohn ( Wffter^ Sander)^ mit Iß,!^»!) Einwohnern, eine der bedeu- 
tendsten Fabrikstadte Westfalens, wo besonders Eisen- und Brunze- 
Waaren, Kadeln, Draht n. dergl. ▼erfertigt werden. Die ganse Umgebung 
ist voller Werkstatten, Schniicrlcn, Papiermulilon, Galmeigrubcn ; sie ist 
reich an maleriachen Felspartien, Burgtrummern, schönen Thälern u. Höhen. 

An der Orine, Oasuans an der Lenne (^Zu den Grünen Höhlen*, 
früher Grürmann), zwischen Iserlohn und Letmathe, i.^t bei zwoi starken 
allein stehenden Felsen, dem .Pater" und der „Könne**, eine Höhle, die 
€frilrmanmhd'hle ^ reich an versteinerten Knochen urweltlicher Thiere. 
In der Nähe eine 2ink- und Messinghütte) der Galmc i i zu wird an Ort 
und Stelle gewonnen. Writor mif einem vorspringenden Berg ein hohes 
eiaemes Kreuz, sum Andenken an die Botreiungskriege errichtet. — 
10 Min. östl. von der Grdne, an der Iserlohner Bahn (s. ob.), ist die 1808 
entdeckt« *Dechenhöhle (vor derselben eine Halle mit Restauration), eine 
der schönsten bekannten Troplsteinhöhlen , mit Gas erleuchtet (Karten 
mm Besneh derselben k 76 Pf., an der Staacn, aber nieht unter 8 Per- 
sonen). Dieselbe i rstrcckt sich in einer Reihe von Kammern und Abthei- 
loneen, durchschnitUich 4— 6m br., zusammen 270m L, in westl. Richtung 
in den Bergrücken der Stmderhorit hinein. Sämmtliche Abtheilungen sind 
dnrch die Fürsorge der Direction der Berg-Markischen Bahn bequem zu- 
gänglich gemacht-, Glanzpunkte sind die *()ri/elt/rotte^ die * Ntxen<j>otfe^ die 
Athainbra^ die Vorhalle u. s. w, (Photographien, bei Magnetiiumlicht auf- 
genommen, bei J. Baedeker in Iserlohn). 

Von Iserlohn nach Arnsberg s. Baedeker" s Xorddeufschlavd. 

93 Kil. Altena {Klincke, vor der Brüeke; Ofiitmann, in der 
Stadt), sehr malerisch gelegenes Städtchen, dessen altes Schloss, 
das Stammhaus der Grafen von der Mark, eine tredlidie Aussicht 
gewährt. — 103 Kü. Werdohl, III Kil. FUtUnberg, 124 Kil. Finnen- 

29* 
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trop [Zweighahn über Attendorn nach der kleinen Kreisstadt Olpe 
(Deutscher Kaiser), mit Eisenwerken] ; — 130 KU. Ortvmbrückf 
132 KU. AlUnhundem. Die Bahn tritt in das Hundem'-Th€Uf durch- 
bTicht hiäiWdidie9^E«MH mittelst eines Timnels die Wassersdieide 
(400m ü. MO der SaMaeher Boke, — 169 Kil. KremUuO, — 
Dann OtUwM. 

169 Kit Biegen (•OoldMr LSwe, DeuUeher Kaiser), mit 12,000 

Einw. , alte belebte Rergstadt^ Mittelpunkt der altberühmten 
Eisenindustrie des Landes und des Kunst Wiesenbaues, mit be- 
sonderer Wiesenbauschule. Die beiden Schlösser waren Sitz der 
1743 ausgestorbenen Fürsten v. Nassau-vSiegen; im unteren ein 
Denkmal des Fürsten Jobann Moritz, im Dienste der Nieder- 
lande Gouverneurs von Brasilien, spater kurbrandenb. Statthalters 
von Cleve ff 1679; S. 342). Zu SiegtMi wurde am Peter- und 
Paulstage, Juni, ir)77 der grosse Maler Peter Paul Rubens ge- 
boren, während sein Vater, der Antworpener Schölle Johannes 
Rubens , mit seiner Gattin Marie Pypeling hier im Exil lebte 
(bis 1578> 

Bei Bätdorf (ß. 3!20) mündet die Ruhr -Sieg -Bahn in die 
Koln-Giessener Linie (R. 59). 

70. Von DfisseldoTf nach Emmerieli. 

94 Kil. Möln-Mindmtr EUeiMn in 1^/4 bis 21/2 St.; für J€ 6.70, 5.40, 4.iO. 
{Dam0boct su Thal in 6« su Beug in 10 St.]. Vergl. die Karte a. 8. 820. 

Dü8§adorf s. S. 344. — 11 KiL Calcwn^ von wo 3mal tagl. 

Post nach Kaiserswerth, 4 Kil. westl. am Rhein gelegen. 

Kaiserswerth (Rhein TJof) ist eine sehr alte Stadt von 2100 Einw., am 
r. Ufer des Rheins, in neuerer Zeit bekannt durch die von dem 
unermüdlich thätigen Pastor Ftiedner (f 1864) am 13. Oct. 1836 daselbst 
eröffnete Ptaeomssfnwistalty welche bald für sahlreiche ähnliche Anstalten 
in und ausserhalb Don tsc bland das Mnstor wurde. In der alten Stifts- 
kirche^ romau. Styls, aus dem 12. und Iii. Jabrli., ruhen in einem silbernen 
*ßeliquien$chrein trefflichst«* Arbeit, aus der zweiten Hälfte des 18. Jahrb., 
die Gebeine d»\s h. .S'?////»>'r^/5, der liier um 710 das Evangelium zuerst ver- 
kündete. Aus der Jiömysp/alz su Kaiserswerth wurde lOü'2 der junge 
Heinrieh IV. naeh Köln entf&hrt, auf dem Schiff des Brsbischofs Anno II.; 
im J. 1184 erbautt' K.Tisor Friedrich I. aufs ncnr dif Vostr Sie blieb 
lange kölnisch und wurde nach der Vertreibung der Franzosen durch die 
Holländer 1702 von diesen geschleift, bis anf einige Aussaamauem dsr 
^önigshOTg*". 

18 Kih OrMMnbanm. In der Ntiie Sehlen HeUorfy Eigen- 
ihnm des Grafen Spee, mit '^JVesfeen aus den ersten Zeiten der 
Dftsseldorfer Schule, ans dem Leben des Kaisers Friedrich Baf- 
barossa von Jjemng (Schlacht bei Iconium) und Plüddemann 
(Tod Friedrichs); die fibripren, mit Ausnahme der von Stürmer 
herrührenden ältesten, sind von Mucke. In der Capelle ein schönes 
Altarbild, die HinimeNkiinigin von Deger. 

1b Kil. Buisbarg C* Europäischer Hof; Hof von Holland; 
Prinz-Regent)^ sehr alte, in neuerer Zeit mächtig aufblühende 
Stadt, mit 37,370 £inwohnem, von Karl d. Grossen bereits be- 
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festigt, seit 1145 Reichs-^ seit 1201 Hansestadt, bis 1818 Sitz 
einer im Jahre 1655 von dem grossen Kurfürsten gegründeten 
Universität. Es lie^;t unweit des Rheins und der Kuhr^ mit 
beiden Flüssen durch den Rhein-Ruhr-Canal verbunden, welcher 
einen treflOichen Hafen bildet, den zweitjjKKssten am Rhein. Auch 
die Rheinische (Zweigbahn nach Hochfeld s. 8. 342) und die 
Belgisch -Märkische Eisenbahn haben hier Stationen; entere 
ausserdem nocli einen eigenen Hafen Ittr den Kohlenversandt. 
Dnisbarg Ist nach BnhroTt der Hanptstapelplatz ffir die Bnhr- 
kohle. Eine Em^nnng verdienen auch die Duisburger Industrie 
fgrossartlge Eisenwerke; Tabaksikbriken n. s. w.) und die Duis- 
burger Schiffs werfte. Die Stadt selbst bietet wenig. Die SoUvatot" 
kirrhey 1860 hergestellt, ist eine der schöneren gothi«chen des 
15. Jahrb.; in derselben das Epitaphium des grossen Geoi^raphen 
Gerhard Mercator, der am 2. Dezbr. 1504 als Kosmograph des 
Herzogs von Jülich zu Duisburg starb. Denkmal für denselben 
auf dt^m Burgplatz beabsichtigt. 

Die Bahn überschreitet die Rtihr. 

33 Kil. Oberhansen (Hof von Holland; *Bnhnkofsresia\Lratwn) ^ 
erst in den letzten Jahrzehnten entstandene Stadt von 15,400 Einw., 
Knotenpunkt der Köln-Mindener Bahn mit den Linien MQlhefm 
a. d. Bobi-Eulurort (Aachen) (R. 63), Wesel-Emmerich (Amsterdam) 
und Altenessen -GelsenUichen-Mfinster. In der N&he, mit der 
K5ln-lfindener Bahn durch eine Zweigbahn verhunden , eines der 
grossarttgsten Eisenwerke, das Walzwerk der ChiUhoif^ngMUe vol 
Sterkrade, Mher Eigenthum der Herren Jacobi, Hanlel u. Huyssen, 
jetzt einer Acti enge Seilschaft an gehörig. Die ganze Umgebung ist 
dürres Heideland, die Lipperheide, auf welcher Friedrich d. Gr. 
gewohnlich Heerschau über seine Clevischen Truppen hielt. 

Die "Wesel-Emmerirher Balm zweijjt sirh von der Hauptlinie 
nach Minden nördlich ab und überschreitet die Jvmscher. — 37 Kil. 
Sterkrade j mit der ausgedehnten GuUhoffnungsliütte ( vergl. Ober- 
hansen). — 47 Kil. Dinslaken^ Vz St. vom Rhein, an welchem 1 St. 
weiter aufwärts das alte, ehemals befestigte Städtchen Orsoy 
liegt — Die Bahn durchschneidet die Dimlaker u. WeseUr Hcidcj 
übersehreitet die läppe und erreicht 

60 Kil. Wesel (^Dornbusch; Gebauer; Giesen), Festung mit 
19,000 Einw. an der Mfindung der Lippe in den Bhein. Die Stadt 
hat msnche hübsche spätgothische CKebelhinser und ein neuerdings 
hergestelltes BatKkaus Tom J. 1396, dessen zierliche Toiderseite 
grosse neue Standbilder schmücken« Die WiXUbrotdi- oder JforM- 
kirche, ursprünglich eine giossaitige gothische Anlage ans dem 
12. Jahrb., ist durch spätere An- und Umbauten entstellt. In dei 
Nähe des Bahnhofs, auf dem ExercUrplatXy ist 183Ö den 11 prenss. 
Offviifren vom Schill' sehen Corps ^ welche von den Franzosen in 
Stralsund gefangen und am 16. Sept. 1809 hier erschossen 
wurden, ein Denkmal errichtet, auf derselben Stelle, wo damals 
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die Uatige Thftt geschali. Eine Schiffbraeke verMiidet die Stadt 

mit der Bvdericher Insel and dem Fori BUicher, dem Brücken- 
kopf von Wesel am 1. Ufer. 

73 Kil. Meerhoog, — 83 Kil. Empel; von hier Post-Omnibus 
6mal tägL in 1 V« Stl nach (5 KU.) lieM, altes Städtehen am Bkein. 

94 Kil. Emmeriek (H6t Royal; NUämiänd. Hof; Bahnhof-H&ijj 
reinliche Stadt im hoUänd. Cbaracter. Am obeniEnde ragt der spitze 
goth. Thurm der Aldegund iskirche hervor, am nntern zeigt sich 
die MünsUrkirche ^ im Uebergangsstyl des 11. und 12. Jahrb. 

Ein Denkstein in der Kirchenwnnd am vordem Aufgang znm 
Chor erinnert an Herzog Gerhard von Schleswig, Graf von Hol- 
stein, der hier (24. Juli 1433) auf einer Reise starb. 

Eisenbahn über Arnheiin und Utrerhi nach Amsterdam. Vorgl, 
Baedeker' s Belgien und Holland, — Stat. ElUn ist preussische, Stat. Ztve:naair 
hoU&adisehe Grenssollstatton. — Von Elten bma Cleve und Köla §. B. 6L 
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Aachen 323. 
Augustinerkircbe 337. 
Elisenbrunnen 336. 
Elisengarten 33iL 
Romliaus 

Krankeuhaus Mariahilf 

331. 

Kriegerdenkmal 337. 
Kurhaus 33d. 
Kursaal 33t). 
Leonhardskirche 337. 
Lou«bcre 337. 
Marienkirche 337. 
Marschierthor 337. 
Michaelskirche 337. 
Münster 

Polytechnicum 337. 

Pontthor 331- 

Bathbaus 333. 

Quellen 33iL 

Synagoge 337. 

Theater 33L 

Urngobungen 337. 
Aar, die, in Nassau 256. 
Abenden 322. 
Achern 62^ 
Achernbach, der 83. 
Adenau 274. 
Adolphseck Ifid 2üfL 
Adolffihöhe bei Caub 221- 

— aut d. Niederwald 191. 

— bei Wiesbaden 177. 
Aeule ÜtL 

Aflfenthal 62. 
Aftersteg 93. 
Agger, die 319. 
Ahbach 324. 
Ahler Hütte, die 251. 
Ahr, die 21L 
Ahrthal, das 220* 
Ahrweiler 222. 
St. Ail 2LI5. 
Alb, die lüL 
Albbruck lÜL 1Q3. 
Albersbach 95. 
Albersweiler 114. 
Albig lÜÜ. 
Albiaheim m 
Albshausen 257. 
Albsheim 1 10. 
Albthal, das lOL 
Aldegund 2iS. 
Aldekerk 342. 
Alexanderschanze, d. 84. 
Alf STL 



Alfbach, der 218, 322- 
Alken 220. 
Allensbach 104. 
Allerheiligen 83. 
Allner 3lä. 
Alpirsbach 82. 
Alsbacher Schloss, das24. 
Alsdorf 323. 
Alsens m 
Alsheim 105. 
Alspach 154 
Altarstein, der 28. 
Alt-Ureisach 2L 
Alt-Eberstein 58. 
Alte Burg, die 235. 
Alte Haus, das 255. 
Alte Mann, der 25. 
Altena 355. 
Altenahr 223. 
Altenbamberg 19L 158. 
Altenbaumburg, die 197. 
Allenberg, bei Aachen 
33S 

— bei B.-Gladbach Mä.. 

— an der Lahn 252. 

— in den Vogesen 158. 
Altenburg, Ruine an der 

Mosel 22Ü. 

— an der Ahr 224. 
Altenglan 122. 
Altenhainer Thal 12. 
Altenhundem 356. 
Altenkirchen 320. 
Altenweg 94. 
Allglashutte 94, ÖS, 
Altkirch iAL 
Altkonig, der 18. 
Alt-Miinsterol 14L 
Altweiler l5ü. 
Altwied 2fiL 
Alt-Windeck 62, 
Alzette, die 2D9. 
Alzey m 
Amanviilers 2i£L 

St. Amarin 160. 

St. Amarinthal, das 160. 

Amelen 323. 

Ammerschweier 153. 

Amorbach 3i. 

Am Thurm 8Ö. 

Andel 21iL 

Andernach 2üL (278). 
Andlau 148. 
Andlau, die 148. 
Anebos 115. 



Angenbachthal, d. ^ 
Annweiler 114. 
Anrath 340. 
Antogast 85. 
Antoniusstein 267. 
Antweiler '274. 

Apollinarisbrunnen, der 

272. 

Apollinariskirche, die 

265 

Appenweier 63. 
Aprath 349. 
Ardeck 256. 
Ardeygebirge, das 354. 
Aremberg, der 274. 
Arenberg 249. 
Arenfels, Schloss 263. 
Arheiligen ^ 
Ariendorf 263. 
Armshfim 109. 
Arnstein 255. 
St. Arnual 202. 
Arras, Ruine 218. 
Ars-an-der Mosel 2i)6. 
Arzbach 282. 
Arzbacher Trachytköpfe 
253. 

Ar/ weil er Tunnel 136. 
Assmannshausen 222. 

<1S3). 
Astenet 338. 
Aslcrstein, der 249. 
Attenbach 319. 
Attendorn 356 . 
Alzenbach 98. 
Au an der Sieg 320. 
— im Murgthal ÖLL 
Aubure 150. 
Auerbach 25. 
Auerbacher Schloss 25i 
Auggen 22. 
Aulhausen 191. 
Aumenau 257. 
Auw 326. 
St. Avold 202. 
Avolsheim 143, 
Avricourt 136. 

Baal 339. 
Babenhausen 30. 
Bacharach 215. (181). 
Bachem 222. 
Baden-Baden 5L 
Badenscheuren 52. 
Badenweiler 73. 
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Bäderlei, die 253. 

Baiersbronn liL 

Baldenweger Hütte %^ 

Balduinstein 25ü< 

Balkhausen 28. 

Ballerstenkopf 135. 

Ban de la Roche IM. 

Bannstein 133. 

Barbelroth III 

Bärbelstein llfi. 

Bärent'els^ Ruine 9SL 

Bärenbalde 7& 

Bärenthal, das, am Feld- 
berg 95. 9fi. 

— bei Niederbronn 133« 

Bärhalde, die 

Bannen 349. 

Baroche, la 15L 

Barr Uü. 

Bartenheim 141 . 

Basel 23, 

Battert, der 5L 

Bausenberg, der 2IQ- 

B^chine J54. 

Beckingen 208. 

Bedburg 322. 

Beerfelden 3L 

Beilstein 21^. 

Beleben, der Schwarz- 
wälder TL 

— , der Gebweiler 160. 

— , der Kleine 158. 

Bei fort 141. 

Bellingen 72. 

Belmont 144. 

Bendorf 2^ 

Benfeld 13T. 

Benningen 121. 202. 

Bennweier 13L 

Benrath 344, 

Bensberg 343. 

Bensheim ^ 

Benzebene, die 88. 

Berau lüL 

Berg and Thal 342. 

Bergerbach, der 97. 

Berghausen 120. 

Bergstein 322. 

Bergstrasse, die 24. 

Bergzabern 116. 

Beringen 103. 

Bermersbach SQ. 

Bernau, die KK). 

Bemcastel 216. 

Bemeck, die SL 88. 

Berthelmineen 136. 

Bertrich 218. 

Besenfeld 

Besselich 250. 

Betteldorf 

Bettemburg 201. 

Bettenfeld 331. 

Betzdorf 320. 356. 



Beuel bei Bonn 284. 

— bei Honnef 283. 
Beuern 5tL 
Beuggen 1^ 
Beul 222. 

Beurig 208. 
Beutig, der SL 
Bexbach 122. 
Biberach 86. 
Biblis 24. 
Biburk 18L 
Bickenbach 24. 
Bickensohl 21. 
Biebermühle 114. 
Biebernheim 232. 
Biebrich IM. (182). 
Bildhauerhof 145. 
Bildstock 20L 
Billings 28- 
Bilstein 150. 
Binderbach, der 114. 
Bingen 192. (181). 
Bingerbrück l&L 
Binger Loch, daa 222^ 
Bingert 126. 19L 
Binsenwasen 5ä. 
Birgeler Kopf, der 2Zfi. 
Birkenau 29. 
Birkenauer Thal 26. 
Birkenfeld a. d. Nahe 
20ü. 

— bei Pforzheim 44. 
Birkenhördt 116. 
Birkenkopf, der 56. 
Birresborn 325. 
Bischofsheim im Elsass 

146. 

— in Hessen 20. 
Bischofstein, Ruine ^[L 
Bischweiler 124. 
Bitburg 326. 

Bitsch 133. 
Bitschweiler 160. 
Blankenberg 319. 
Blankenheim 324. 
Blankenstein 354. 
St. Blasien 100. 
Blasiwald 95. 
Blauen, der 26. 
— , der Zeller 
Bleckhausen 330. 
Bleidenstadt 180. 
Blen« 322. 
Bleybach 92. 
Bleyberg 338. 
Blies, die 133. 
Bliesorücken 133. 
Bloss 142. 
Blöchereck, die 83. 
Blücherthal, das 226. 
Blvdenber^, der 150. 
Bochum 362. 354. 
Bock, der 210. 



Böckelheim 198. 
Bockenheim bei Frank- 
furt U. 32L 

— im Elsass 136. 

— in der Rheinpfalz 110. 
Bodendorf 271. 
Bodenheim 104. 
Bodeasee, der lOL 
Bodenthal bei Lorch 222. 
Bödingen 319. 

Böhl 112. 
Bolchen 2Q2. 
Böllenhorn 116. 
Böllenthal, daa 92. 
Bollweiler 14Q. 
Bommern 3/U. 
Bonames 321. 
Bondorf m 
Bonhomme 164. 
Bonn 289. (280. 284.) 
Bonn-TrajecT^L 
Boosenburg, die 189. 
Boppard 234. (181). 
Bopparder Hamm 236. 
Bornhofen 23^ 
Börrstadt 110. 
Bos, der 186. 
BöUberg 96. 
Bouss ^SIL 
Boynebure, die 197. 
Brandau 28. 

Brandenberger Thal 96. 
97. 

Braubach 236. (183.) 
Bräunchesberg, der 179. 
Brauneberg, der 216. 
Braunfels 252. 
Braunsburg 261. 
Brauweiler 32L 
Brege, die 9L 
Breiberg, der 286. 289. 
Breisach 21. 
Breisgau, der 66. 
Brei8i{?,yieder-263.(278.) 
Breitenbach 143. 158. 
Bremm 21B. 

Bremme, die goldene 202. 
Brend, der 9L 
Brenden lOL 
Brennender Berg 201. 
Brennet 102. 
Brensbach 30. 
Bressoir 150. 
Bretzenheim 197. 
Breuberg 30. 
Breusch, die 142. 
Breuschthal, das 144. 
Brey 232. 
Briedel 212. 
Briedern 213. 
Brigach, die 89. 
Brigittenschloss, das 62. 
Brodenbach 220. 
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Broelthal, das 
Brohl m (278 ) 
Brohlthal, däT^ 
Broich, Schloss 352. 
Brömserburg, die lä£L 
Broque IAA. 
Brötzingen 4L 
Bruchhof, der 2Ifi. 
Bruchmühlbach 122. 
Bruchsal 43. 
Bruchweiler 116. 
Bruckhaus 102. 
Brücklerain 
Brudeldreis, der 326. 
Bruder, die 233. 
Bruderhalde, die ^ 
Bruderkunzberg, der 286. 
Brühl 28LL 
Brumath 133* 
Brunadern 101. 
Brunhildenstein 18. 
Brunnenburg 255. 
Bruttig 211L 
Bniville 2Dß. 
Bubenhäuser Höhe <7fi 
Buchenbach 93. 
Buchholz bei Boppard 
23q. 

— im Elzthal 92. 

— bei Manderscheid 

m. 

Budenheim IBQ. 
Büdericher Insel, d. 357. 
Büdesheim m 193. 
Buggingen 72. 
Bühl in Baden 62. 
— bei Gebweiler iM. 
Buhlbach äi. 
Bühlerthal, das SQ. 
Buir 322. 
Bulach ÖO. 
Bullay 21S. 
Bunte Kuh, die 223* 
Burbach 32Q. 
Burbach, der SL 
Burg 93. 
Burgberg 322. 
Burgbrohl 2IL 
Bürgeln Tfi. 
Burgen 22D. 
Burg-Schwalbach 256, 
Bürresheim 271. 
Bürstadt 24. 26. 
Burtscheid 338. 
Bussang, Cnl de 161. 
Butzbach 32£L 
Büttensteiner Fälle 

Cäcilienberg, der 56. 
Calcar 343. 
Calcum 356. 
Call 324. 
Calmbach 44. 61. 



Calw 62. 

Camillenberg, der 27Q. 
Camp 234. (183L 
Capellen a. Rh. 239. (181. 

2£0. 2541, 
— bei Neuss d22. 
Carden 22(1. 
Carlsberg, Ruine 122. 
Carlsburg, die 226. 
Carlshalle, Saline 196. 
Carlshöhe, die 338. 
Carlsruhe 44. 
Casselburg, Ruine 325. 
Castel IfL lii3. 
Castell 2Ö8. 
St. Catharinencapelle 

(Kaiserstuhl) 2Ü. 
Caub 221. (133). 
Cernay ItiO. 
Champ du Feu 149. 
Chätel 21)5. 
Chatenois 149. 
ChSvreroont 141. 
Christophsthal 8L 
Ciarenthal iTL 
Clef, die 208. 
Clemenskirche, die 223 
Cleve 342. 
Clotten 2ia. 
Clüsserath 216. 
Cobern 220. 

Coblenz 241. (181- 183. 

228. 281). 
Coblenzer Forathaus 254. 
Cochem 219. 
Colmar 137. 
Colombey 201L 
Concordiahütte, die 259. 
Cond 219. 
Constanz 1D4. 
Conz 2Üä. 
Cordeil 326. 
Cornelimünster 338- 
Corneshütte 331. 
Comy 2i!2. 
Corsika 30, 
Courcelles 202. 
Cramberg 256. 
Crefeld ML 
St. Crischona 99. 
Cröff 211. 

St^'Croix aux minea 150. 
Cronberg 16. 
Croneburg, die 191. 
Cronthal IL 
Cues 2ifi. 
Curve 15. 

Daaren-See Ififi. 
Dabo 135. 
Dachsen irfl. 
Dachsenhausen 236. 
Dachskopf 23L 



Dagsburg im Ober-El- 

sass, die 139. 
— im Unter-Elsass 135. 
Dahlhausen 354. 
Dahn llfi. 
Dammerkirch 14L 
Dannemarie Hl. 
Dannenfels 109. 
Darmstadt 20. 
Dattenberg 264. 
Dauchstein 40. 
Daun 328. 
Dausenau 254. 
Dechenhöhle, die 355. 
Deidesheim III. 
Deile, die 349. 
Densborn 326. 
Denzlingen 64. 
Derkum 324. 
Dernau 223. 
Dettweiler 134. 
Detzen 216. 

Deurenburg, Ruine 233. 
Deutz 319. 

Devant-les-Ponts 203!* 
Dhaun 199. 
Dhün, die 343. 344. 
St. Di(5 154. 
Dieblich 22L 
Diedenbergen 14. 
Diedenhofcn 207. 
Diedesfeld 113. 
Diedesheim 40. 
Diedolshausen 154. 
Dielkirchen 1^ 
Diemeishöhe 350. 
Diemerstein, Ruine 12L 
Dietenmühle, die 176. 
Dietkirchen 251. 
Dieulouard 2£0L 
Diez 256. 
Dill, die 258. 320. 
Dilldorf 349. 
Dillenburg 32a 
Dillingen 208. 
Dilsberg, der 39* 
Dinglingen 64. 
Dinkholder Brunnen 23S. 
Dinsheim 144. 
Dinslaken H57. 
Disibodenberg 198. 
Distelbach 226. 
Dobel, der 61. 
Dockweiler 325. 32L 
Dogern 103. 
Dollendorf 284. 288. 
Domkaul, die 286. 
Donatusberg, der 264. 
Donau, die 90. 
Donaueschingen 90. 
Donnersberg, der 109. 
Donon 144. 

Dorf Johannisberg ISL 
23 
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Dorlisheim 14ß. 
Dormagen äKL 
Dornach IAO. 
Domburg, die 25lL 
Dornstetten 8L 
Dortelweil 321. 
Dortmund 352. 
Dottendorfer Höhe, die 
294. 

Drachenfela, Ruine 286. 
Draischberg 28£L 
Drei-Ahren 15L 
Dreien Egisheim 139. 
Dreien Exen, die 
Drei-Fiirstenatein, d. 82^ 
Dreihof 121. 
Dreimühl - Wasserfall. 

der 324. 
Dreis 324. 

Dreisam, die 64. ßß. 92. 
Dreisen IIQ. 
Dreistein, Ruine 148. 
Dromersheim 1D9. 
Dromm, die 2^ 
Drusweiler 114^ 
Dudweiler 2QL 
Duisburg 356, 
Dülken 339. 
Dümpelfeld 224. 
Düppigheim 142. 
Durbach 63. 
Düren 322, 
Dürkheim IKL 
Durlach 44. 
Dürren-Maar 330. 
Dusemond 216. 
Dusenbachthal 1^ 
Düssel, die 341. 
Düsseldorf 3A4. 
Düsselthal 348. 
Dutenhofen 320. 
Dyck, Schloss 339. 

Eberbach am "Neckar 40. 
— im Rheingau 186. 
Ebernburg 196. 
— , Dorf 198. 
Ebersheim 13L 
Eberstadt 24. 
Ebersteinburg, Ruine 
— , Dorf 58. 
Eberstein, Schloss 59. 
Ebnet 93. 
Eckardsberg IL. 
Eckfeld 33a 
Bckirch 150. 
Eckle, das 82. 
Edelfrauengrab, d. 83. 
Edenkoben 113. 
Edesheim 113. 
Ediger 21SL 
Efringen 22. 
Egisheim 139. 



Ehlenbogenthal, das 8L 

Ehrang 2 16. 326. 

Ehrenbreitstein 247. 
(183. 281). 

Ehrenburg , Ruine 220. 

Ehrenfeld, das 32L 

Ehrenfels, Ruine 222. 

Ehrenthal 233. 

Ehrenthal, das 202. 

Ehringshausen 3^ 

Eiach, die 61. 

Eiachmühl, die ÜL 

Elbingen 188. 

Eich 269. 
i Eichberg 186. 

Eifel, die 322 
I Eimeidingen 22. 
.Einöd 122. 
1 Eisenschmidt 33L 

Eiserne Hand, die 220. 

Eitorf 32a 

Elberfeld 349. 

Elfeld 185. 

Elisabethenschneisse Id. 
Elisenhöhe b. Bingen 181 
Eller 219. 
— , Schloss 344. 
Elsasshausen 
Elsdorf 322. 
Eisenz, die 39. 
Elten 343. 353. 
Eltville 185. (182). 
Eitz, Schloss 
— die m 
Elz 252. 

— , die (Nebenfluss des 

Neckar) 40. 
Blzach 92. 
Elzhof 89l 
Elzthal, das 92. 
Emberm^nil 136. 
Emmaburg, die 3^ 
Emmendingen 64. 
Emmerich 358» 
Empel 358. 
Ems 2M^ 

Emscher, die 357. 
Endenich 2^ 
Endingen 20. 
Engehöll, die 229. 
Engelburg, die 160. 
Engen 91. 
Engers 259. (232). 
Enkenbach 198. 
Enkirch 217. 
Ennepe, die 350. 
Ennert, der 284. 
Ensch 216. 
Ensdorf 202. 
Eisenschmidt 33L 
Enaisheim 140. 
Enz, die 44. 6L 
Enzklösterle üL SL 



Eppelheim 40. 
Eppelsheim 110. 
Eppstein Ifi. 
Erbach im Odenwald 31. 

— im Rheingau 186, (182). 
Erden 211. 

Erdorf 326. 

Erdmännleinhöble , die 
100. 

Erensberg, der 325. 
Erft, die 321 
ErfweUer 116. 
Erkelenz 339. 
Erkrath 348. 
Erlau 30. 

I Erlenbach in der Rhein - 

pfals 116. 
Erienbachthal 94. 
Erlenbad, das 62. 
Erlen brugg 95. 
j Emstthal 31. 
Erpel 264. 
Erpolzheim IKL 
Erschheimer Kapelle 40. 
iErstein 132. 
Erzingen 103. 
Erzkasten, der 2(L 
Eachbach 115. 
Eschborn 16. 
Eschöry 15a 
Eschhofen 252. 
Eschweiler 323. 
Eschweiler Au 321 
Eschweiler-Pumpe 323. 
Essen 353 
Essingen 32L 
Ettenheim 64. 
Ettlingen 5a 
Ettringer Bellenberg 220. 
Eulbach 3L 
Euskirchen 324. 

Fachingen 256. 
Fahl 91. 
Fahr 2fiL 
Fahrn au Sß. 
Falkau 94, 
Falkenberg ^)2. 
Falkenburg, Ruine 223. 
Falkenlei, die 218, 
Falkenlust, Schloss 2Ba 
Falkenstein L Taunus 18. 

— bei Herrenalb 6a 

— im Höllenthal 93. 

— bei Niederbronn 133. 
Falkensteiner Thal, daa, 

bei Winnweiler 198, 
Fallbach, der 89. 
Farschweiler 133. 
Faulenflrst, der 94. 
Favorite, die 6a 
Fecht, die 156. 
Fegersheim 132. 



Feldberg, d.f imSchwars- 
wald dö. 

— im Taunus 18^ 
— , der kleine 13. 
Feldbergsee, der 95^ 
Feldkirche, die 2eL 
Felleringen 161. 
Felsberg, der, in der 

Eifel 328. 

— im Odenwald 28. 
Felsenmeer, das, i. Oden- 
wald 28. 

Fentange 2ÜL 
Fetzberg 32Q. 
Filsen 23(l 
Finnentrop 355. 
FinsUngen 136. 
Finthen IfkL 
Fischbach im Tannus 2(1 

— an der Nahe 2UÜL 

— im Odenwald 3iL 
Fiscbbädle lü& 
Flacht 'J56. 
Fleckenstein llß. 
Fleckertshöhe , die 2^ 
Fliessen 32iL 
Flonheim ILiä. 
Flörsheim lA^ 

Fluorn 8jL 

Forbach in Baden ££L 

— in Lothringen 2t£L 
— , der 7A. 
Förmerich, der 328. 
Fornich 21)2. 
Fornichcr Kopf 2ö2. 
Forst LLL 

Fouday 1A4^ 
Frankenburg, die, bei 
Aachen 3SL 

— im Elsass 15£L 151. 
Frankenstein i2L 

— , Ruine 24. 
Frankenthal ILÜ. 
Frankfurt L 

Anlagen 12. 

Archiv 8. ItL 

Ariadneum 12. 

Bethmanns Museum 12^ 

Bibliothek iL 

Börse 8x i 

fiotan. € arten 12. 

Brücken liL 

Bürgerverein 12. 

Catharinenkirche ÜL 

Constablerwache LL 

Deutsch- Ordenshaus 
10. 

Dom 9. 

Eschenheimer Thurm 
11. 

Friedhof 12. 
Gemäldesammlung 4. 
— , städtische 9. 
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Frankfurt. 
Goethe-Denkmal 4. 

— -Haus L 
Gutenberg-Denkm. 8. 
Hauptwache IL 
Haus Fürsteneck Ii. 

— Limpurg 8. 

— z. kl. Engel SL 
Hessen-Denkmal 12. 
Hochstilt, Deutsches 6. 
Judengasse LL 
Judenkirchhof IL 13. 
Kaisersaal L 
Kaiserstrasse 3. 
Karrs d. Gr. Standbild 

10. 

Leonhardskirche Q. 
Liebfrauenkirche liL 
Lutherhaus ID. 
Nicolaikirche 8. 
Opernhaus, das neuel3. 
Palmengarten 13. 
Paulskirche 8. 
Perman. Kunstausstel- 
lung 2. 4. 
Peterskirchhof 11. 
Rententhurm 8. 
Romer 1. 
Saalbau 4. 
Saalbof 8. 

Sachsenhausen 2^ 10. 

Salzhaus 8. 

Schiller-Denkmal 11. 

Schöne Aussicht UL 

Senckenbergisches 
Slift LL 

StadePsches Kunstin- 
stitut 4. 

Steinernes Haus 

Synagoge LL 

Thum u. Taxis'sches 
Palais IL 

Zeil IL 

Zoolog. Garten 13 
FranklurterForsthaus 19. 
Fränkisch-Grumbach 3Q, 
Frauenalb, Abtei ÜLL 
Frauenkirche, die 269. 
Frauenstein 184. 
Fraulautern 2!IL 
Freiburg 65. 
Freiersbach 85. 
Freiersthal, das 85. 
Freinsheim llü. 
Freland 15LL 
Fremersberg, der 51. 
Frenz 322. 

Frescati, Schlnss 208. 
Freudenburg 2< 8. 
Freudenstadt SL 
Friedberg 32L 
Friedrichsberg, der 282. 
Friediichsfeld 2L 
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Friedrichsthal (Schwärs« 
wald) 8L 

— (an der Nahe) 201. 
Friedlich Wilhelmshütte 
i bei Mülheim a. d. R. 

{— bei Siegburg 284. 319. 
' Friesenheim ti4. 
Frohnschwand 1 Ol - 
Fröschweiler 123. 
Frouard 2UL 
Frücht 253. 
Fuchstanz ÜL 
Fürstenau 3L 
F'ürstenberg, Burg 224. 
iFürstenlager 25. 
I Furth 29. 
i Furtwangen äL 
Fustenburg, die 226. 

Gadernheim 28. 
Qaggenau 50^ 
Gaisbacher Sägemühle 

51. 

Gallenbach 5L 

Galz, die 156. 

Gammelsbacher Thal, 
1 das 3L 

Gans, die IBÜ. 

Gartenleld U)9, 

Garbenheim 258. 

Gaschpels Hof 95. 
^ Gau- Algesheim 181. 

Gaubickelheim 109. 

Gaulsheim 18L m 

Gausbach 80. 

Gebenheim 160. 
j Gebück, das 185. 
1 Gebweiler 159. 

Gees 325. 

Geiersburg, Ruine HL 
Geilenkirchen 339. 
Geilnau 256. 
Geisbach 8Ü. 
Geisberg, der,beiHeidel- 

berg 38. 
im Siebengeb. 280. 

— bei Weissenburg 123. 
Geisenberg 141 . 
Geisenheim 188. (182). 

Vergl. auch S. XV. 

Geisenköptchen 24L 

Geisingen 9ü. 

Geispolsheim 1^ 

Geisweid 356. 

Geldern 342. 

Gemarke 349. 

Gemunden 329. 

Gengenbach 8Ü. 

Genovefakirche, die 2^. 

Gensingen 109. 

St. Georgen bei Frei- 
burg 22, 
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St.Georgen an derBrigach 
89. 

Georgenborn 179. 
Oermaniahütte 26Q. 
Germersheina 120. 
Gemsbach 
Gernsheim 24. 
Geroldsau ^lL 
Geroldseck, Gross- und 
Klein-, im Elsass 135 
Geroldstein lÄL 2U. 
Gerolstein 
Gerresheim 3-18 
Gersprenz iJ(L 
Gertweiler lAiL 
Gevelsberg 3.50 . 
Giessen 320. 
Gillenfeld 320. 
Gimmeldingen 111. 
Girbaden, Ruine 
Girsberg, Ruine 1.^3. 
Gladbach, Bergisch 343. 
— , München- 33iL 
Glan 122. 
— , der 1^ 
Gleiberg, Ruine 320. 
Gleisweiler Ü3. 
St. Goar 2aL (181). 
8t.Goar3hausen230(183). 
Goch 342. 
Godenhaus 263. 
Godesberg 22ä. 2ÖiI 
Godramstein 114. 
Göhl-Viaduct 33S. 
Goldbach lüQ. 
Goldenfela 22fi. 
Goldne Meil, die 21^ 
Göllheim llü. 
Gondorf 22^1 
Gonsenheim \SSL 
Görsdorf 123. 
Gorxheim 2fix 
Gorze 2D(L 
Gossersweiler 116. 
Gottenheim IL 
Gottcau 4L 
Gottmadingen lüL 
Gottschlägthal, das 83. 
Goxweiler 141L 
Graach 21iL 
Graben -Neudorf 43. 
Grafenberg 35Ü. 
Gräfenberg, der 185. 
Grafenstaden LM. 
Grafen Werth 22iL 
Gräfinburg, Ruine 217. 
Grandfontaine 144. 
Grand-Ventron, der IßL 
Grasellenbach !29. 
Graue Stein, der 178. 
Graupenwerth, das 295. 
Grau-Rheindorf 295. 
Gravelotte 205. 



Greiffenstein, Ruine 134. 
Grendelbruch 14Ö. 
Grenzach 102. 
Grenzhausen 282. 
Gressenich 323. 
Gressweiler 1 
Grevenberg 323. 
Grevenbroich 322. 
Grevenbrück 3oK. 
Grevenhausen 121. 
Griesbach 85. 
Griessen lü3. 
Grisbachthal, das 9L 
Grobach, der 5L 
Gross-Bieberau 30. 
Grossenbaum 35fi. 
Grossgerau 2Ü. 
Gross-Hettingen 207. 
Gross-Karhen 321. 
Gross-Litgen 33l. 
Gross-Rohrheim 24. 
Gross-.'^achsen 27. 
Grossthal, das 157. 
Grumbach 3L 
Grundenbach, der 8L 
Grüne, die 355. 
GrünsUdt 110. 
Grürmannshöhle, die 
355. 

Gschwänd 91. 99. 
Gudenauer Thal 280. 
Güldenbach, der l^ö. 
Güls 22L 
Gundersheim 1 10. 
Gundershofen 132j 
Günsbach 157. 
Gunstett 123. 
Guntersblum 105. 
Günthersthal, das 70. 
Gunzenbachthal, das 5ß. 
Gutach 8i 92. 94. 
-, die 88. 

GutehofTnungshütte, die 
352. 

Güteiibach 9L 93. 
Gutenburg 102 
Gutenfels, Ruine 221. 

Haagen 98. 
Haan 343. 319. 
Haanenburg, die 283. 
Haardt 112, 

— , die, in der Rheinpfalz 
112. 

Haberacker 135. 
Habonville 205. 
Habsheim 141. 
Hachimette 154. 
Hadamar 257. 
Hagelschloss 148. 
Hagen 350. 355. 
Hagcnati 124. 
Hagenbrücke, die 83. 



Hagendingen 'XH. 
Hager Köppelchen 283. 
Hahn ISO. 

Hahnenbach, der IQä. 

Hahnhof, der 2aL 

Hahnstätten 256. 

Haidenmuhle 101. 

Haiger ML 
' Hain 220. 

Halbmeil 8L 
I Hallgarten 18L 
iHallgarter Zange 18L 
I Haltingen 22. 

Hambach in der Rhein- 
j pfalz 112. 

im Elsass IM. 

Hammerstein, Ruine263. 

Handschuchsheim 22. 

Hanweiler 133. 

Hardenstein, Ruine 354. 

Hardt, an der 135. 
I Hardtwald, der, bei 
Carlsruhe 4d. 49. 
iHarfl 322. 

Harmersbach, der 8Ü. 
Harpolinger Schlosa 102. 
Hartenburg, Ruine 110. 
Harxheim 110. 
Hasel 100. 

Haselbachthal, das 2äL 
Haseleck 32L 
Hasenbühl, der 110. 
Haslach 86. 
Haslachthal 144. 145. 
Haspe 350. 
Hassloch 112. 
Hattenheim 186. (182). 
Hattersheim 14. 
Hattingen 354. 
Hatzenport 220. 
Hauenstein in der Rhein- 
pfalz 114. 

— m Baden 103. 
Hauptstuhl 122. 
Hausach 86. 
Haus-Baden 25. 
Hausen b. Dürkheim III. 

— in der Eifel 32i 

— im Wiesenthal 98. 

— im Wisperthal 
Häusern am Feldberg 

95. 100. 

— bei Egishelm 1^ 
Hautes Chaumes 155. 

— Huttea 1Ü5. 
Heckinghausen 349. 
Hecklingen fiL 
Heddesbach 30. 
Heddesdorf 26a 2^ 
Heerdt 341. 
Heidburg 86. 
Heidelberg 32. 

Altes Schloss d&s 



Heidelberg. 
Anlage 31. 

Archäolog. Institut 34. 

Bibliothek 34. 

Burgweg 34. 

Friesenberg 35. 

Friesenweg 3S» 

Hausacker 3!L 

Heil. Geistkirche 34, 

Heiligenberg 39. 

Hirschgasse 39 

Jesuitenkirche 3L 

Laboratorium 33^ 

Kanzel 3fiL 

Königsstuhl 33x 

Mineraliensamml. 34. 

Molkencur 38 

Neckarbrücke 39. 

Peterakirche 33, 

Philosophenweg 39. 

Ritter, Gasth. z. 34. 

Rondel 3ä. 

Schloss 35. 

Schlossberg 33, 

Stiftskirche 33, 

Universität 34. 

Wolfsbrunnen 39. 

Wrede- Denkmal 33. 

Zoolog. Museum 34. 
Heidenbad, das 161. 
Heidenberg, der 173. 
Heidenkamm 283. 
Heidenmauer, die, bei 
Dürkheim Iii. 

— bei Wiesbaden 123, 

— am Odilienbcrg 147. 
Heidesheim 180. 
Heilbrunnen, der 267. 
Heiligenberg lU. 
Heiligenberg, Schloss 2L 
Heiligenstein b. Barr 147. 

— bei Speyer l2Q, 
Heilig-Kreiiz im Leber- 

tlial 15Q. 

— im Münsterthal 157. 
Heiligkreuzsteinach 3(L 
Heimbach a. d. Nahe 200. 

— am Rhein 223. 

— bei Sayn 281. 

— an der Roer 322. 
Heimburg, Ruine ^3* 
Heimersheim 272. 
Heisterbach 288. 
Heitersheim 72. 
Helenenberg, der 279. 
Helfenstein 248. 
Heller, die m 
Heitorf 35Ü, 
Hemmerich, der28ä. 
Hemmersbach 322. 
Hemmessem 212. 
Hemmingen 136. 
Hemsbach 2ü. 
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Hengcbach, Burg 3^ 
Hennef 319. 
Henrichshütte 35i. 
Heppenheim 2fi. 
Heppingen 272. 
Herbede 354. 
Herblingen 1D4. 
Herbolzheim fi4. 
Herborn 320. 
Herchen 32D. 
Herchenberg, der 270. 
Herdecke 354 
Herder 70. 
Herdorf 320. 
Hering 30. 
Herlisheim IM. 
Hermannshütte 260. 
Hermersberg 85. 
Hermeskeil 2aL 
Hernsheim 109. 
Herny 202. 
Herrenalb (KL 
Herrenberg, der 159. 
Herrenschwand 9ä, 
Herrenwies 8Q 
Herrischried 102. 
Hersbach 144. 
Herschwiesen 235. 
Herzogenrath 339. 
Herzogshom 78. 
Heslich 59. 
Heycot 150. 
Hickengrund 320. 
Hilden 284. 
Hillesheim 324. 
Hilpertsau 80. 
Himmelreich, das 93. 
Hinterhaus, Rüdesheim 
188. 

Hinter-Langenbach 82. 
Hinter-Seebach 82. 
Hinter-Weidenihal UL 
Hinterzarten 94. 
St-Hippoivte 8. St. Pilt. 
Hirsau ß2l 
Hirschau 62. 
Hirschhorn 4Q. 
Hirschsprung, der 93. 
Hirschthal lifi. 
Hirzenach 233. 
Hochburg, Ruine 64. 
Hochdahl 348. 
Hoche-Denkmal 260. 
Höchenschwand IQQ. 
Hochfeld 342, 
— , das 149. 
Hochfelden 134. 
Hochheim 14. 
Hoch-Neukirch 323, 
Hochkopf, der 99. 
Hochkreuz, das 280. 
Hochsiramer, der 270. 
Hochspeyer 121. 198, 
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Höchst bei Frankfurt 14- 

— im Odenwald 30. 
Hochstadt i2L 
Hochstätten 28. 
Hochstiitter Thal, das 25. 
Hochstein, der 269. 
Uochstrasser Tunnel, der 

35L 

Hochwald, der 322, 
Hockenheim 43a 
Höfe IL 
Höfen 44- 
HotTen 123. 

Hoflieim am Taunus 19. 

— bei Darmstadt 24J2fi. 
Hofheimer Capelle, die 

19. 

Hofstetten 86. 92. 
Hoh-Barr 134, 
Hohe Acht, die 214. 
Hohenack, der gr. u. d.kl. 
156. 

Hohe Kandel, der 92. 
Hohelohkopf, der OL 80, 
Hohe Mark 19, 
Hohenbrtden, Ruine 5!L 
Hohenburg, die 14L 
Hoheneck If^ft 
Hohen-Egisheim 139. 
Hohenfels 327. 
Hohengeroldseck, Ruine 
86. 

Hohen-Königsburg 151. 
Hohenlandsberg lf)7. 
Hohen • Rappoltstein, 

Ruine 153. 
Hohenroder Schloss, das 

62. 

Hohenstein, Ruine, bei 
Schwalbach 180. 256. 

— der, im Odenwald 28^ 
Hohensülzen 110. 
Höhen-Syburg, Ruine 

354. 

Hohentwiel lüL 

Höh - Königsburg, siehe 

Hohcn-Königsburg. 
Hohe-Veen, das 338. 
Hohe Wurzel, die 180, 
Hohlenfels 25^ 
Hohloh, der ÜL 8Q, 
Hohneck, Ruine 223, 
Höhr 282. 

Hohrainer Hütte 25L 
Hohwald 148. 
Höllenhaken, der 1D2. 
Höllenpass, der 93. 
Höllensteig 93. 
Höllstein im Taunus Id. 
Holzhelm 142. 
Holzmaar 330. 
Holzstoss 261. 
Holzwälder Höhe, dioSS: 
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Holzwickede 350, 
Homberg M£L 
Homburg vor der Höhe 15 

— an der Rossel s. Ober- 
homburg. 

— in der Pfal» 122. 
Honnef 

Hönningen 263. (283). 
Hontheim 32Ü. 
Hoppengarten ^Q. 
Horb ßL 

Horchheim 24L (188). 
Hördt i2L 

Horn, das (Ahrth.) 2ZA. 
Hornberg ^ 
Horngraben, der 331. 
Hornisgrinde, die 82. 
Hörnleberg 92. 
Horrem 322. ML 
Horrweiler IfÄ. 
Hösel 3äL 
Hottingen Ki2. 
Hubacker fi3. 
Hubbad, das 62. 
St. Hubert 2^ 
Hückingen 2(J7. 
Hueb, an der 135. 
Hüfingen 94. 
Hugenpoct 3äL 
Hugstein lüiL 
Hugstetten IL 
Hühnerberg, der 23Ü. 
Hunaweier 153. 
Hundem, die 356. 
Rundlingen 133. 
Hundsbach 123. 
HuDgrigen Wolf, am 2^ 
Hüningen Ul- 
Hunsrück, der 197. 
Hüssern s. Häusern. 
Huttenthal, das lÄL 
Hüttingen 32iL 
Hutzenbach §1^ 

Idar 2QQ, 
Igel 215. 
Iggelheim 112. 
Ihringcn IL 
III, die 125. 
Illenau 62. 
Illfurth lAL 
Iiikirch 136. 
Immeneich 101. 
Immendingen 90. 
Inde, die 238. 
St. Ingbert 122. 
Ingelheim, Nieder- 180. 
Ingelheimer Au, die 184. 
Insel 1f>7. 
Irlich 2fiL 

Iscnachthal, das li£L 
Isenberg bei Werden 35L 

— hei Hattingen 3Ö4. 



Isenburg im Elsas« 131L 

— in Hessen 20. 

— bei Sayn 2Ö2. 
Isenheim 169. 
Iserlohn ^5. 
Issel 21iL 
Istein 22* 

Jacobsberg, der 236. 
Jägerhorn 1^ 
Jägerthal 133. 
St. Jean-des-Choux 13^ 
Jettenbühl, der 38. 
St. Johann -Saarbrücken 
20L 

— bei Zabern 135. 
Johannesberg 199. 
Johannisberg, Schi, und 

Dorf ISL 

— im Grund t87. 

— bei Nauheim 321. 
Johanniskirche, die 24Ü. 
Josephsbof, der 21&. 
Jossa, Ruine 24. 
Jouy-aux-Arches 206. 
Jugenheim 24. 

Jülich 322. 

Jungfrauen, d.8ieben229 
Jünkerath 324. 

Kabel 355. 

Kahlewasen, der 158. 

Kaiserberg, der, b. Her- 
decke 354. 

— , der, bei Linz 264. 

Kaiserburg, die 154. 

Kaisersberg s. Kaysers- 
berg. 

Kaiserslautern 121. 

Kaiserstrasse, die 121 

Kaiserstuhl, der, im 
Breisgau HL 

— bei Heidelberg 38. 
Kaisersw^erth 256. 
Kälberhüttc 149, 
Kalk 284. 
Kalkofen 255. 
Kallenfels 199. 
Kalmit, der 113. 
Kalscheuren 28L 324. 
Kalsmunt 258. 
Kaltebach 114. 
Kaltenbronn 6L 
Kaltenengers 259. 
Kammerberger Mühle 224 
Kammerforst 189. 
Kande], s. Hohe-Kandel. 
Kandern Ifi. 
Kapellen 114. 

Kappel la 83. 
Kappeler Thal, da« IQ 
Käppele, das 6(L 
Kappel-Windeck 62. 



Karlsprung 135. 
Karthause, die 24£. 
Kasbach 264. 
Käskeller, der 2ia. 
Kastanienberg, der liL 
Kastelbnrg 92. 
Katenes 22(L 
Katz, Ruine ^ 
Katzenbuckel, der 4Q. 
Katzenloch, das 2LiL 
Kalzenthal 131. 
Kauzenberg 196. 
Kaysersberg 154. 
Kehl 63. 

Kelberg, der Hohe 21S. 
Kelsterbach 14. 
Kemmenau 253. 
Kemmenauer Höhe 25^ 
Kempen 342. 
Kempten 1L9. 18S» 
Kentheim 62. 
Kenzingen 64. 
Kerpen 324. 
Keskastel 136. 
Kesselheim 259. 
Kessenich 294. 
Kesten 213. 

Kestenburg s. Maxburg. 
Kestenholz 149. 
Kestert 183. 
Kettenheim IKL 
Kettwig aüL 
Kevelaer 342. 
Kiedrich 185. 
Kienzheim 153. 
Kierberg 324. 
Kilpenstrasse, die 92. 
Kindel 211. 
Kinheim 212. 
Kinzheim, Schloss 150. 
Kinzig, d. 63. 86. etc. 
Kinzigthal, das 86. 
Kippenheim 64. 
Kirchen 320. 

Kirchheim an der Eck 
HO. 

— im Elsass 143. 
Kirchheimbolanden IDQ^ 
Kirchweiler m 
Kirchzarten 93. 
Kirn 199. 
Kirnach 20. 
Kirneckthal 146. 
Kirsch 21^ 
Kislau 43. 
Klause, die 188. 
Klausenmühle lüL 
Klein-Blittersdorf 133- 
Kleinenbroich 339. 
Kleinkems 12. 
Kleinlaufenburg 102. 
Kleinthal, das 152. 
Klein- Winterheim 109. 
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Klemmbach, der 72a 
Klingenthal Uß. 
Klopp, Burg m 
Klösterle, das 3L 
Klosterrath 339. 
Kniebis, der 8L 8L 
Kniebisbäder 8h Sä. 
Knielingen 
Knöringen 113. 
Kogenheim 137. 
Kohlscheid 338. 
Kollnau 32. 
Kolmbach 23. 
Xöln 2BÜ. 

8t. Andreas 311. 

Apostelkirche 31A. 

Arresthaus 317. 

Bäder 2äfi. 

Bahnhöfe 295. 

Baventhurra 31iL 

Botan. Garten 290. 318, 

Bürgerhospital 314. 

St. Cacilia 31A. 

Conservatorium 296. 

St. Cunibert 311. 

Dom 299. 

Droschkentarif 29!L 
Bisenbahnbiücke 306. 
Brzbisch. Museum 3QIL 
Erzbisch. Palast 31ß. 
Flora 318. 
Freihafen 318. 
St. aeorg 313. 
St. Oereon 3KL 
Gewerbeschule 31S. 
Gitterbrücke 306. 
Oyrnnasinlbiblioth. 31D 
€k>uvemement 31A. 
Gürzenich 312. 
Hansasaal, der 311 
Hochstrasse 310. 
Jabach'sches Haus 314. 
JMuitenkirche 317. 
Justizgebäude 3KL 
Kirchhof 318. 
Kölnisch Wasser 297. 
Königin-Augusta-Halle 
31Ü. 

St. Maria L Capit. 312. 

Marien hospi tat 318. 

Mariensäule 311. 

St. Martin 311. 

Mauritiuskirche 31fi. 

Minoritenkirche 310. 

Museum 306. 

Musik 29a. 

Keumarkt 31A. 

Oppenheim''8che8 
Palais 311. 

St. Pantaleon 315. 

Passage 310. 

Permanente Industrie- 
Ausstellung 297. 



Köln. 

St. Peter äU. 

Pfaffeuthor 302. 

Rathhaus 310. 

Batbscapelle 31L 

Regierung 310. 

Reiterbild Friedrich 
Wilh.'s IV. 3üiL 

— Wilh.^8 L 30B. 

Ringmauer 318. 

Römerthurm 310. 

Rubens- Haus 314. 

Schaaffhausen'scher 
Bankverein 317. 

St. Severin 31A. 

Sicherheitshafen 318. 

Sudtbibliothek 31L 

SUdtmauer 318. 

Stadt- Garten 218 

Synagoge 310. 

Tempelhaus 313. 

Theater 296. 

Trinitatis-Kircbe 3iL 

Turnhalle äl5. 

St. Ursula 311. 

Vergnügungsorte, 
öfl'entl. 291L 

Wasserleitung 315. 

Wolkenburg 314. 

Zeughaus 310. 

Zoolog. Garten 318. 
König 3L 
König, der 218. 
Königsbach im Schwarz- 

waid 41. 
Königsdorf 321. 
Königsfeld 90. 
Königshofen im Elsass 

63. 136. 

— in der Rheinpfalz IIL 
Königsteele 349. 3i2. 
Königstein 18. 
Königsstuhl, der, bei 

Heidelberg 38, 

— bei Rhense 237. 
Königswart 81. 
Königswinter 271. (279. 

284L 
Kork 63. 
Korretsberg 269. 
Köwerich 218. 
Krahnenberg, der 
Kranichstein 21. 
Kray 342. 
Kreuzau 322. 
Kreuzberg a. d. Ahr 274. 
— , der, bei Bonn 294. 
Kreuzbrücke, die 88. 
Kreuznach 194. 
Kreuzthal 3.%. 
Krinne, in der TT. 
Krippe, die, bei SinBig263 
Kronweiler 200. 



Kropsburg, Ruine 113. 
Krotzingen 22. 
Kruft 269. 

Krufter Ofen, der 268, 
Kruppsche Gussstahl- 
fabrik 3Ö2. 
Krüth lÜL 
Kuckstein 286. 
Kuhbach Sü. 
Kühkopf, der 24L 
Kühr 220. 

Kupferdreh 349. 35L 
Kuppenheim 5iL 
Küppersteg 343. 
Kusel 122. 

Küssenberg, Schi. 103. 
Kützenhausen 123. 
Kybfelsen, der 20. 
Kyll, die 324. 
Kyll, die kleine 330. 
Kyllthal, das,i.d.£ifel 324 
Kyllburg 32tL 
Kyrburg, Ruine 199. 

Laach, Abtei 268 
Laach, Dorf 273. 
Laacher See, der 268. 
La Barocbe ir>4 . 
La Broque 144. 
Lac blanc 155. 

— noir IM. 

— vert 15H. 
Ladenburg 21. 
Lahn, die 254. 
Lahneck, Burg 238. 
Lahr in Baden 64. 
St. Lambrecht 12L 
Landau 113. 
Landberg, der 2E. 
St. Landolin 64. 
Landsberg, Schloss bei 

Kettwig 3äL 
Landshut 218. 
Landskron, Ruine, a. d. 

Ahr 221. 

— bei Oppenheim lOft. 
Landsperg 147. 
Landstuhl 122. 
Landwasser 88. 
Langen 20. 
Langenau, Burg 255. 
Langenbach, der 81. 
Langenberg 349. 
Langenbrand 8 ). 
Langenbrücken 43. 
Langendreer 352. 354. 
Langenfeld 344. 
Langenkandel 50. 
Langenlonsheim 192. 
Langenscbwalbach 129. 
Langenseifen 224. 
Langensulzbaeh 1^. 
Langenthal 30. 



368 



REGISTER. 



Langerwehe 322^ 
Langgöns 3*20. 
LaDgmfil U£L 110, lüS. 
La Poutroye IÜjL 
Laubach 241. 
Laubenhain 145. 
Laubenheim b. Mainz 1D4a 

— bei Bingen 197. 
I<auch, die 159. 
Lauclithal, das iüä. 
Lauf ti2L 

Laufen, Schloss lüä. 
LaufTenburg 1CJ2. 
Laukenmuhle, die 224. 
Laurenburg 255. 
Lautenbach 
Lauter, die IIA. 
Lauterbach SS. 
Lauterbach, der 28^ 
Lax, die 30. 
Lay 221. 
Leber, die 149. 
Leberthal, das 149. 
Leberau I nO. 
Lehmen 22lL 
Lehngericht, d. Vordert 

und Hintere SuL 
Leichlingen 343 
Leichtweisshohle 177. 
Leiningen 1 1 0. 
Leipzig , Pachthof bei 

Metz O05. 
Leiwen 2lfi. 
Lemberg, 133* 
~, der 122. 
Lengield 'äL 
Lenne, die 355. 
Lenneberg, der 109. 
Lcnzkitch 94. 
Leopulds-Canal, der 
Leopoldshölie b.Baden56 

— bei Basel 22. 
Letmathe 3ä5. 
Leubsdorf 263. 
Leuk, die 208, 
Leutesdorl 2fi2. (2S2). 
Leyberg, der 28tL 
Liblar 324. 
Lichtenberg 3Qi. 
Lichtenegg, Ruine 64< 
Lichtenihal £itL 
Liebeneck, Schloss 23fi. 
Liebenstein, Ruine 233. 
Liebenzell ti2. 
Liedberg, Schloss 339. 
Liepvre, la !■'>()- 
Liepvrette, die l5Q. 
Lierbach, der S4. 
Lieser 2iiL 332. 
Lieser, die 3 330. 
Limburg a. d. Lahn 257. 

— a. d. Lenne 355. 

— , Kloster-Ruine HL 



Liraersheim 137. 

Lindelbrunner Schloss, 
das 1 Ifi. 

Lindenbach 253. 

Lindenfeis 2iL 

Lindern 339. 

Lingenleld 12Q. 

Lingolsheim 136. 142. 

Linkenheim 43. 

Liniihal 15ä. 

Linz 2ii3. (283). 

Linzerhausen 2fi4. 

Lippe, die 352. 

Lipperheide, die 357. 

Littenweiler 2£L 

Litzig 212. 

Löcherberg SL 

Lüchmuhle, die 223. 

Loevenich 321. 

LoOenau ÜQ. 

Löningen 94. 

Logeibach 156. 

Lohmühle 1 IG. 

Löhnberg 252. 

Lohrberg, der 285. 289. 

Lohrsdorf 271. 

Longemer 158. 

Longerich 341. 

Longwich 21fi. 

Lorch 224. (183). 

Lorchhausen 224, 

Lorettocapelle. die, bei 
Freiburg L Br. 2ü. 

Lörrach Üfi* 

Lorsbach IH. 

Lorsbacher Thal, das 19. 

Lorsch 26. 

Losenich 212. 

Louisenthal 2Ü2. 

Lousberg, der 332. 

Lowenburg, die 288 

St Ludwig, im Ober* 
elsass 141 

Ludwigseiche 24. 

Ludwigshaten 43. 

Ludwigshohe bei Darm- 
stadt 24. 

— bei Lindenfels 29. 

— Villa bei Rhodt 113, 
Lügonfeld, das 153. 
Lun^ville 13H. 
Lurlei, die 229. 
Lustadt 121. 
Lutienbach 158. 
Luiterbach L4Ü. 
Luitingen 103. 
Lutzeiburg l3ß. 

— Ruine 146. 
Lützelhausen 144. 
Lutzelstoin der iBß. 
Lutzerath 218. 
Luxemburg 2f)9. 
Luzieberg, der 25* 



Machern 21£L j__ 

Madenburg, die 115. ^ 

Uagelbach, der 145. 
Mablberg, Schloss 64. 
Maileid, das 27U. 

Maikammer 113. 

Main, der 2. 14. 162 etO» 
Mainau, Insel 1('4. 
Mainspitze, die 171. 
Kainz 

hibliothek 1I£L 

Citadelle IM. 

Deutsch Ordensl^au» 
170. 

Dom 103. 

Eigelstein 168. 

Eisenhabnbrücke III. 

Fruchlhalle 14lL 

Geniälde-Samml. 170. 

St. Godehardscap. lüüL. 

Grosse Bleiche 169. 

Gutenberg- Standb IfiL 

— -häuser 167. 

Höfe d. Rhein. Adels 

lüL 

Industriehalle 1£L 

Kaestrich lüS. 

Kirchhof 121. 

Kriegshospital 163. 

Münzsamml. 170. 

Keue Anlage 121. 

IJeubrunnen 169.^ 

Palast d. Grossh. 170. 

Peterskirche Üifl. 

Rom. Alterthumer 169. 

Röm. Wasserleit. 168. 

Schiffbrücke 12Ü. 

Schiller s Standbild iSOL 

Schloss 169. 

Stephanskirche 168. 

Theater 162. 

Zeughaus 170. 
Maisachthal, das 85. 
Maischquelle, die 2lß. 
Maizieres 2U7. 
Malancourt 205. 
Malberg 253, 
^ Schloss 326. 
Malchen 25. 
Mallendar 259. 
Malma>8on 205. 
Malsch 5Q. 
Malschbach 52. 
Marnbach 92. 
Manderscheid 330. 
Männchen 230. 
Mannheim 40. 
Manternach 209. • 
Manubach 225. 
Marainviller 136- 
Marbach in Lothr. 20T. 
— im Schwarzwald 90. 
~ im Elsafis 132. 
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Harceau"« Denkm. 24!L 
St. Marcel 2ÜiL 
Marcobrunneu läß. 
St. Margarethenhof 2SL 
St. Märien 33. 
Maria- Wald 322. 
St*' -Marie aux Ghdnes 
2Ü5. 

aux Mines löCL 

Marienberg bei Boppard 
235. 

— bei Rheinbreitbach 
283. 

Marienborn IQd. 
Marienborg, Ruine 212. 
Marienfels 215. 
Marienhausen IM. 
Marienhöhe bei Darm- 

sUdt 24. 
Marienthal a. d. Ahr 2Z3. 

— am Donnersberg IQä. 

— imElsass 124. 

— im Rheingan 1S3. 
Mark, Ghrafschaft B5Q. 
Markelfingen lOL 
Markirch 15a 
Marksburg, die 23& 
Marlenheim 143. 
Marmoutier 143. 
Marnheim m liü. 
Mars la Tour 2Q[L 
Marten 352. 

St. MarUn in der Rhein- 
pfalz 113. 
Martinscapelle, die 23ß^ 
Martinshof 21ß. 
Martinskloster 235. 
Martinstein IM. 
Masmünster l£iL 
Matthiascapelle, die 22L 
Hatzenheim 13lL 
Haulburg 98. 
Maursmünster 143. 
Maus, die, Ruine 233. 
Mausaul 32^ 
Mäuseberg, der 3^ 
Mäusethurm, der 22L 
Maxau 5Q. 
Maxburg, die 112. 
Maximiliansau 50. 
St. Maximin 214. 
Mayen 270. 
Mayschoss 223. 
Mechernich 324. 
Meerfeld 33L 
Meerboog 358. 
Mehlem 222. (279). 
Mehring 21fi. 
Meissenheim in Baden 04. 
Melibocus, der 2^ 
Mennelstein, der 1AR. 
Menzenberg, der 
Menzenschwand 100. 



Monzenschwander Hütte 

DIL 100. 
Merckweiler 123. 
Mercuriusberg , der 53. 
Meri 212. 
Merode ^ 
Merten 320. 
Martert 209. 
Merxheim 140. 
Merzig 20Ö. 
Merzweiler 132. 
Mesenich 219 
Mettenheim 105. 
Mettlach 2Q8. 
Mettmabach, der 101 . 
MeU 202. 
Metzeburg 25& 
MeUeral IM. 
Michaelscapelle, die, bei 

Durlach 44. 
Michelscapelle b. Zabem 
135. 

Michaelslei 21ß. 
MichelsUdt 30. 
Miesenheim 269. 
Mietesheim 132. 
Milspe 35L 
Miltenberg 3L 
Minderberg, der 264^ 
Minder-Litgen 33L 
Minheim 216. 
Minneburg 40. 
Mittelbach, der 2&L 
Mittelbergheim 148. 
Mittelheim 182. ISL 
Mittelthal 8L 
Mittelzell 104. 
Mittlach 153. 
Modau 30. 
Molsheim 142. 
Mombach ISO. 
Mommenheim 134. 
Mönchsberg, der 15L 
Monrepos, Schloss 2ßl. 
Monsheim 110. 
Muntabec 158. 
Montclair, Ruine 208. 
Montfort, Ruine 192. 
Montigny 202. 
Montigny-la-Grange 2C& 
Mongole 322. 
Montois-la-Montagne206. 
Montreux -Vieux 14L 
Montroyal 212. 
Monyaux 204. 
Monzingen 199. 
Mooswald, der 2L 
Mordnau, dio 63. 
Moresnet 338. 
Morgenbach thal, das 223. 
St. Moritz 149. 
Mörlenbach 29. 
Mursbach ^ 



Morschheim 109. 
Mortier, Fort 22. 
Mosbach lfi2. 184. 
Moscoa 205. 
Mosel, die 203. 21fi ff. 
Mosel kern 220. 
Moselquellc, die IfiL. 
Moselweis 22L 
Mosenberg, der 331. 
Mossig, die 143. 
Moulins-les-Mets 
Muclienland 90. 
Müden m 
Muggenbrunn 93. 
Muggensturm 50. 
Mtthlbach 14a. 158. 
Mühlbad 235. 
Mühl bürg 5Ü. 
Mühlheim a. d. Mosel 216. 
Mühlhofen 259. 
Mühlingen 94. 
Mühlstein, der 22L 
Mulden 22. 
Mülhausen 140. 
Mülheim a. Rhein 343. 

— a. d. Ruhr 352. 
Müllen 253. 

Müllenbach bei Baden 52. 

— an der Mosel 219. 
Müllenbild 52. 
Müllbeim 22. 
Mümling-Grumbach 3L 
Mummelsee, der 82. 
München-Gladbach 339. 
Münchweiler 198. 
Mundolsheim 124. 
Münster bei Bingen iSOL 

— im Bodensee 104. 

— im Elsass 152. 

— am Stein Iflß, 
Münstereifel 324. 
Münster-Maifeld 220. 
Münsterthal , das , im 

Schwarzwald TL 

— im Elsass 156. 
Münz, die IM. 
Münzenberg, Ruine 320. 
Murbach 159. 

Murg, bei Säckingen 102. 
Murgthal, das, b. Baden 
50. 29. 

, bei Säckingen 102. 

Mürlenbach 32tL 
Mussbach Hi. 
Müstort 213. 
Mutterslehen 99. 
MuttersUdt 112. 
Mutzig 144. 

St. Nabor 146. 
Kachtigallenthal 285. 
Kackenheim 104. 
Nagold, die 44. 



Bepdeker*8 Rheinlandc. IS. Aufl. 



d by Google 



370 



REGISTER. 



Kagoldthal, dan 62. 
Nahe, die lÄL etc. 
Namedy 

Nancy oder Nanzig 207. 
Naasau 25A. 

Nauheim b. Darmstadt ^ 

— Bad 22L 
Neanderthal älS. 
Neckar, der 33. 39 etc. 
Neckarelz 4ü. 
Neckargeraiind 31L 
Neckargerach 4(L 
Neckarsteinach 3^ 
Neef m 

Neidenfels, Ruine 12L 
Neidingen 90. 
Nennig 

Neroberg, der 177. 
Nerother Kopf, der 328. 
Nerothal 122. 
Nette, die 2GL 
Netterhof, der 2üL 
Neu-BreiäaM:h 22^ 
Neuburg, Stift 32. 
Neudorf 17Ö, 
Neu-Ebersteiu öS. 
Neuenahr, Bad 272. 
Neuenburg 72. 
Neuenbürg ^X. 
Neuendorf 25iL 
Neuenfels, Ruine 15l 
Neuenhain 18. 
Neuenheim 3B. 
Neuenweg 92. 
Neuhaus b. Baden 59. 

— b. Allerheiligen Ö3* 
Neuhausen 103. 
Neuhäuser 22. 
Neuhemsbach 198. 
Neukatzenelnbogen 230 
Neumagen a.d. Mosel2i6. 
Neulussheim 4i. 
Neumagenbach, der 22. 
Neumühl L d. Eifel 33L 

— im Schwarzwald 22. 

— in den Vogesen 135. 
Neun Aussichten ^ 
Neunkirch 103. 
Neunkirchen i d. Eifel 328 

— bei Saarbrücken 2Qi 

— bei Siegen 320. 
Neunkircher Höhe im 

Odenwald 28. 
Neun Krümme ^ 
Neun Linden, die liL 
Neuntenstein 149. 
Neu- Saarwerden 13G. 
Neuscheuern 136. 
Neuss 341. 

Neustadt a. d. Haardt 112. 

— a. d. Mümling ^ 

— im Schwarzwald 94. 
Neuweier 57. 



Neuweiler 135. 

Neuwied m (278. 282). 

Neu-Windeck OL 

Neviges 349. 

Nickenich 2fi9. 

Nicolauslei 2üL 

Nidda, die lA. L5. 

Nideck, die 145. 

Nideggen, Ruine 322. 

Niederberg 249. 

Niederbiber 2ß0. 

Nieaer-Breisig 2ßa. (278). 

Niederbronn 13i, 

Niederburg 22L 232. 

Niederburg, die bei 
Cobem 

— bei Rüdesheim 189. 

Niederdollendorf 2&L 

Niederehe 324. 

Nieder- Ernst 219. 

NiederfcU 220. 

Niederllörsheim 1 1(1- 

Niedergladbach 224. 

Niederhammerstein 2fi2 

NiederharuuTsbach 85. 

Niederhaslach 145. 

Niederhausbergen 124. 

Niederhausen im Oden- 
wald 28. 30. 

Niederheimbach 223. 

Nieder-Höchstadt liL 

Nieder-Ingellieira 180. 

Nieder-Kestert 233. 

Niederlahnstein 24 K 183). 

Niederlützingen 270 . 

Niedermendig 2fi9. 

Niedermühle 101- 

Niedermünster 147. 

Nieder-Olm 109. 

Nieder-Ramstadt 30. 

Nieder-Saulheira 109. 

Niederschlettenbach 116 

Nieder-Schopfheim tfcL 

Niederselters 252 

Nieder-Stinzel 13fi. 

Niederspay 236. 

Niederwald, der 190. 

Niederwalluf 185. (tH2). 
Verpl. auch S. 3CVr^ 

Niederwasser 88. 

Niederweiler 25. 

Niederwerth,In8el281.259 

Niederwöllstadt 32L 

Niederzissen 270. 

Nierenhof 354. 

Niers, die 342. 

Nierstein 10.i. 

Nieukerk 342. 

Nievem 254» 

'Nippes 341 . 

Nirmer Tunnel 323. 

Nixburg, die 152. 

Nohner Mühle ^ 



Noisseville 206. 
Nollich oder 
Nollingen, Ruine 224. 
Nonnenbachthal, das 91. 
Nonnenstroraberg, d. 285. 
Nonnenwerth, Insel 276. 
Nonrod 30. 
Nordcanal, der 340. 
Nordrachtbal, das 
Norf 340. 
Nothberg 323. 
Nothgottes, Kloster 188. 
Nothhausen 2t30 . 
Nothschrei, am 93. 
Nothweiler lllL 
Nov^ant 207. 
Nürburg, Ruine 224. 
Nürnberger Hof 185. 

Oberachem 83. 
Ober-Aha 9fi. 
Oberbeuren 56. 
Oberbiber 2öL 
Oberböllen 92. 
Oberburg b. Cobem 22L 

— b. Rüdesheim 189. 
Obercassel bei Bonn 277, 

284. 

— b. Düsseldorf 341. 
Oberdiebach 225. 
Oberdollendorf 284. 
Oberehe 324. 
Ober-Ehnheim 146. 
Ober-Emmel 209. 
Ober-Emst 219. 
Oberfell 220. 
Oberhambach 112. 
Oberhammerstein 262. 
Oberharmersbach 85. 
Oberhaslach 145. 
Oberhausbergen 124. 
Oberhausen a.d Nahe 20Q 

— b. Duisburg 357. 

— im Odenwald 28. 

— in der Rheinpfalz 114. 
Oberheubronn 22. 97. 
Oberhöllsteig 94. 
Oberhomburg 202. 
Oberkirch tiiL 
Oberlahnstein 238, (183. 

252. 254). 
Oberlauchringen 103. 
Ober-Lützingen 270. 
Ob er -Maubach 322. 
Obernai s. < )ber-Ehnheim 
Oberndorf 8L 
Oberneisen 256. 
Oberahof 255. 
Ober-Otrott 146. 
Ober-Ramsiadt 3CL 
Oberried 93. 
Oberschafifhausen 71. 
Ob. -Schönmattenwag 30* 
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Oberspay 236. 
Obenteigen 143. 
Oberstein 2ÜQ. 
Obersteinbach Hü. 
Oberthal 8L 
— das 

Obertsroth ßCL 
Ober-Ursel Ii 
Oberweiler 7h. 
Oberwertb, Insel 241 
Oberwesel m (181j. 
Oberwinter 275. 
Ober-Wolfach SL 
Oberzissen 2111 
Obrigheim 40. 
Ochsenstein, Ruine 135 
Ochtendung 22iL 
Ockenfels, Ruine 2M. 
Odenkirchen 323. ^ 
Odenthal 343. 
Odenwald, der 2L 
Öderen lüJL 
Odilienberg, der 147. 
Odilienbrunnen, der 147. 
Oeningen. IDQ. 
Oefte, Haus 
Oelbach, der 53x 
Oelberg, der Grosse 287. 
Oestrich m (182). 
Oetringon 209. 
Ofenkaulen-Berg, d. 287. 
Offenburg 63. 
Offenthaler Hof 23L 
Oggersheim IM. 
Ohligs 343. 
Ohligsberg, der 2ifL 
Olbrück, Ruine 22Ü. 
Olpe 35fi. 
Oos 51. 

Oos-Bach, der 53. 
Opladen 234. 343. 
Oppenau 84. 
Oppenheim 105. 
Oranienstein, Schi. 256^ 
Orbey IM.. 
Orscholz 208. 
Orschweier 64. 
Orsoy 35L 
Ortenau, die 63- 
Ortenberg, Schloss bei 

Offenburg 8ß 
Ortenburg im Elsass 150. 
Osterath 342. 
Osterspay 23G. 
Ostheim 13L 
Osthofen m 
St. Oswalds- Capelle 93^ 
Ottenhofen 83. 
Otterberg 12L 
Ottersweier 62. 

St. ottilia aa. 

St. Ottilien 70, 
OttUienberg, s. OdiÜeub. 



Ottmarsheim lAL 
Ottweiler 2QL 
Otzberg, der 30. 

Pagny 20L 
Palenberg 339. 
Pallien 215. 
Papenkaul, die 325. 
Paris 155. 
Patersberg 230. 
Paulinenbcrg, der 179. 
Pelage, die 149. 
Pellenz, die 270. 
Pelm 325. 
Peltre 202. 
Pempelfort 348. 
St. Peter 20. 
Petersau, Insel IM. 
Petersberg b. CoblenB247 
— im Siebengebirge 288. 
Petersbrunnen, der 355. 
Peterscapelle, die 213. 
Peterskopf, der Hl. 
Peterspay 236. 
Petersthal 85. 
PeterzfU 9(L 
Petrusbach, der 200. 
Pfaffendorf 24L 
Pfaffenröttchen 284, 
Pfahlgraben, der^2ß2. 
Pfalz, die m 
Pfalzburg 135. 
Pfalzel 21Ä. 
Pfeddersheim 105. 
Pfinz 44. 
Pforzheim 44. 
Pfungstadt 24. 
Philippsburg in Baden 43. 
Philippsburgim£l8a8s133 
Philippshalle, Saline bei 

Dürkheim 1 10. 
Philippsheim 326. 
St. Pilt 12L 
Pirmasenz 1 14. 
Pisdorf IM. 
Pisport 2ifi. 
Plaidt 21iä. 

Plaidter Hummerich 261. 

269. 
Plankstadt 40. 
Platte, die ITL 
Plattenhof, der Q2. 
Plettenberg 355. 
Plittersdorf 2IL 
Plixburg, die 15L 
Point du joup ^ 
Pölich 216. 
Poltersdorf 219. 
Pont-ä-Mousson 207. 
Poppelsdorf 293. 
Poutroye, la 154. 
Präg 99. 

Prä^bach, der 9L 



Prath 2SL 
Prechthal, das 88. 
Preuschdorf 123. 
St.Privat-la-Montagne205 
Prüm 

Pulverhahn, der 1259. 
Pulvermaar, das 329. 
Pulverthal, das 209. 
Pünderich 217. 
Pyrmont, Ruine 220. 

Queich, die 1 13. 
Quint, die 216. 321L 

Rabenstein 16. 
Rachtig 216. 
Radolphszell 104. 
Rahrbacher Höhe 356. 
Rarobach 176. 
Ramersdorf 277. 
Ramstein 122. 150. 32(L 
Randeck, Ruine 193. 
Rappoltsweiler 152. 
Rasselstein 260. 
Rastatt 5Q, 
Rath 35L 

Rathsamhausen 146. 
Rathsanihausenstein 149. 
Ratingen 284. 35L 
Rauenthal ITH. 
Rauenthal, das 150. 
Raunheim 14. 
Rauhm unzach, d. 80. 
Rauschemühle, die 269. 
Ravennaschlucht, die 93 
Rech 213. 
R^chicourt 136. 
Rees 358. 
Rehberg, der 115. 
Rehköpfchen 286. 
Reichartshausen, Schi. 

m 

Reichelsheim 31i 
Reichenau, Insel 104. 
Beichenbach i Odenw. 28 

— L Murgthal SL 

— im Schutterthal 86. 

— bei Wildbad 61. 
Reichenberg, Ruine 231. 

— im Odenwald 31. 
Reichenstein, Ruine 223. 
Reichenthal 80. 
Reichenweier 153. 
Reichshofen 133. 
Reichstett 124. 
Reifenberg 282, 
Reiffenberg 18. 
Reiherhalde i[L 

Reil 212. 

Reimerzhofen 223. 
Reinerzau 82. 
Reinhartshausen 186. 
Eeinhardtsmünster 143. 

24* 
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Reinheim ^ 
Reinsport 21fi. 
Reisdorf lliL 
Reissberg, der 155- 
Reissen 

Remaiten 2fiA- (279.^) 
Remilly m 
Remich 2Üß. 215. 
Rench, die ßa. 85. 
Rencben ^ 
Renneberg, der, bei Linz 
2ß4. 

— , der, bei Sayn 282. 
Rennersdorf 2^ 
Retournemer 158.. 
Reuschenberg, Schloss 
344. 

Rezonville 2üiL 
Rheinau, Insel 186. 
Rheinberg, Burg 185. 
Rheinböllen 22fi. 
Rheinböller Hütte 22fi. 
Rheinbreitbach 215. 
Rheinbrohl 263. 
Rheindiebach 
Rheineck, Schloss 2ß2. 
Rheinfall, der 103. 
Rheinfelden 1D2. 
Rheinfels, Ruine 2^ 
Rheingan, der 185. 
Rheingönheim 112, 
Rheingrafenstein iÄL 
Rheinhansen 340. 
Rheinkopf, der 159. 
Rhein-Mame-Canal 134. 
— Rhone- Canal 14Q. 
Rheinshein 43. 
Rheinstein, Burg 222. 
Rheinweiler 12. 
Rhense 2SL (181). 
Rtaenser Brunnen 238. 
Rheydt 339. 
Rhodt 113. 
Rhöndorf 283. 
Ribeauvill^ 8. Rappolts- 

Richterich 338. 
Rickeishausen U)4. 
Riedselz 123. 
Riegel tii. 
Richen 99. 
Riesensäule, die 28. 
Rietburg, Ruine 113. 
Rilchingen 133. 
Rimbach 2iL 
Rimbnrg, Schloss 339. 
Rimmerich, der 3^ 
Rinnthal 114. 
Rinken, auf dem 95. 96 
Riol 216. 

Rippburg, Ruine 113. 
Rippoldsau 8L 
Rittershaasen 349. 
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Rixheim lAL 
lixingen 136. 
lochuscapelle, die 193. 
Rockenhausen 198. 
Rockeskyll 321- 
lodalben 114. 
lodeck 83. 
lödelheim 15. 
lodenstein, Ruine 3L 
Roderberg, der 22Ü. 
Roer, die 322. 339. 
Roerthal, das 322. 
; lopgenbacher Schlösser 
94. 

Roh matt ^ 
Kohrbach in der Rhein- 
pfalz 113. 

bei Saargemünd 133i 
Rohrhardtsberg 
Roisdorf 28Q. 
Rolandseck 225- (279). 
Rolandswerth, Insel 2Iß. 
Romansweiler 143- 



Römerkessel, der 218- 



Röraersberg, der 330. 
Rommersdorf 282. 
Roncourt 205- 
Ronheide 338. 
Roodt 209. 
Rosenau, der 285. 
Rosenburg, die 294. 
Rosengarten 24- 109. 
Rosenhöhe 3(L 
Rosheim 146. 
Rossbühl, der 8L 
Rossel, die 191. 
— (Flüsschen) ^32. 
Rossert, der 2£l 
Rosskopf, der TU 
Rossstein, der 2^ IßS 
Roth 325. 
Rothau 144. 
Rothbach 159. 
Rothe Feld, das 153. 
Rothe Kreuz, das, bei 

Wiesbaden ITL 
Rothekreuzkopf 18Q, 
Röthenbach 6L 
Rothenberg, der 188. 
Rothenfels 50- 
— , der 191. 
Rothenkreuz 94- 
Rothhaus 94. 



Rothwiesc, die 9L 
Rötteln ^ 

Röttgcr Schloss, das 323. 
Röttlerweiler 98. 
Rozcrieulles 2DÖ* 
Rüdesheim 188. (182). 
Rüdesheimer Berg, der 

222. 
Rufach 139. 

Ruhr, die 340, 354 etc. 



Ruhrort 340. 

luhsteiUf der 8L 

lumbach lliL 
Rumpelskeller 177. 
Rüngsdorf 271. 
Runkel 25L 

lüsselsheim 14. 

luwer 215. 

Saalburg, die 1£. 
Saar, die 133. 202 etc. 
Saaralben 136. 
Saarbrücken 201. 
Saarburg im Elsass 136. 
— in Rheinpreussen 2Qß- 
Saargemünd 133. 
Saarlouis 2(B- 
Saarunion 136. 
Saarwerden 136. 
Sachsenhausen 2. lÜ. 
Säckingen 102. 
Saffenburg, Ruine 213- 
Saffig 2Ü9. 
Sahler Hütte 226. 
Salmbach, der 216. 
Salvatorberg, der 337. 
Salzbach, der 173. 
Salzig 233. 
Sandplacken 19. 
Saresdorf 325. 
Sarmsheim 197. 
Sarreguemines s. Saar- 
gemünd. 
Sasbach 62. 
Sasbachwalden 62. 
Satzvey 324. 
Sauer, die im Elsass 116. 
123. 

— , — in Luxemburg 209. 
Sauerburg, Ruine 224. 
Sauersberg, der 56. 
Sauerthal 224- 
Saurenbcrg 285. 
Saverne s. Zabem. 
Savoureuse, die 14L 
Saxler 329. 
Sayn 282. 

Schadeck, Ruine 40. 
Schafberg, der 59. 
Schäferplatz 135. 
Schäfershof 135. 
Schaffliatisen 103. 
Schaidt 114. 
Schalkenmehren 3^ 
Schalkenmehrer Maar 
329. 



Schallenberg, der 289- 
Schallstadt 12. 
Schamberg 2Qi^ 
Schapbach 81. 
Schapbachthal, das SL 
Scharfenberg, Ruine 115. 
Scharfeneck, Ruine 113. 
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Scharfenstein , Ruine 
(Schwarzwald) 2K. 

— (Rheingau) 1S£L 
Scharlachkopf 133. 
Scharrachbergheim 143. 
Scharteberg, der 328. 
Scharzliof 209. 
Schaueubnrg, Ruine ü3. 
Schau ins Land, d. 711 
Schaumburg , Schloss 

25ß. 

Schehlingen I£L 
Scheid 25iL 
Schelzberg 62. 
Schenkenzell 8!L 
Scherweiler Schloaa 150 
Scheuern 275. 
Schierstein IM. (182). 
Schiflferstadt 112. 
Schiltach 81. 88. 
Schirmeck 1A4- 
Schladern 32(L 
Schläferskopf ITL 
Schlangenbad 118. 
Schlebusch 284. 343. 
Schlechtnau 91. 
Schleich lilfi. 
Schieitheim 1D3. 
Schlettstadt 131. 
Schliengcn 12. 
Schlierbach 3SL 
Schlossberg, der (bei 
Freiburg) üSL 

— bei Kreuznach 195. 

— bei Wildenstein Ifil. 
Schlosswald, der 157. 
Schluchsee 94. 
Schlucht die, Pass in den 

Hochvogesen 158. 
Sr.hlücht, die IDL 
Schluchtthal, das 101. 
Schraalbach 8iL 
Schmalenstein, Ruine 44 
Schmelze 7JL 
Schmidtheim 324. 
Schncebcrg, der 143. 
Schneidhain 20. 
Schneifel, die 325. 
Schnellerts, Ruine 3L 
Schnierlach, 154. 
Schonach 8iL 
Schonachthalf daa 88, 
Schönau im Odenwald 

30. 

— im Wiesenthal OL 

— in der Rheinpfalz 116. 
Schönberg bei Baden 52. 

bei Freiburg Hl 

— Im Kinzigthal 

— im Odenwald 25. 
Schönburg, Ruine 228. 
Schönebach 101 . 
Schöneberg 77. 



Schönenbuchen 97. 
Schunengrund 81. 
Schönmünzach 8L. 
— , die 8L 
Schönstatt 281. 
Schönstein, Schlosa 3^ 
Schönwald 91. 
Schopfheim b. OlTenburg 
b4. 

— im Wiesenthal 98. 
Schopperten 138. 
Schramberg 88. 
Schriesheim 21. 
Schubergsfelsen 75. 
Schuld 224. 
Schuttcrthal, das (24. 
Schutzalf 3311 
Schwabenschanze, die84. 
Schwalbach 179. 
Schwanheim 14. 
Schwarza 101. 
Schwarzach 95. 
Schwarzbach, der 15. 80. 
Schwarzenacker 122. 
Schwarzenberg 8L 
Schwarzenborn 33L 
Schwarzenburg 157 
Schwarze See 155. 
Schwarzhalde 95. 
Schwarz-Rheindorf 295. 
Schwarzsi^e, der 102 
Schwarzwald, der 18. 
Schwarzwaldbahn SfL 
Schwedenschanze, die 84, 
Schweich 216. 
Schweighausen 132. 
Schweighof 15. 
Schweizerthal, das , bei 

St. Goar 23ü. 

— bei Ems 254. 
Schwelm 351 . 
Schweppenburg, die 2(>7. 
Schweppenhausen 22(). 
Schwerte 350. 
Schwetzingen 4Ü. 

St. Sebastian 259. 

Sechtem 280. 

Seebach bei Ottenhofen 

82. 83. 
— , der, am Feldsee 9fi. 

— — am Älummelsee 82. 

am Wildsee SL 

Seebruck 95. 101. 
Seebuck, der 9iL 
Seeheim 24. 

Seelach, die 5fi. 
Seelenborn 19. 
Segendorf 2&L 
Sehl 219. 
Sehringen lö. 
Seille, die 203. 
Seinsfeld 33L 
Seligbof, der 5L 



Sellhof 283. 
Selz, die IM. 
Sembach 198. 
Senhals 219. 
Sennheim 160. 
Sentheim 160. 
Servigny 206. 
Sesenheim oder Sessen- 

heim 124. 
Sicbeldingen 114. 
Sieben Bütten 84. 
Siebengebirge, das 285. 
Sieben Jungfrauen 229. 
Sieben Köpfe 253. 
Siedelsbrunn 30- 
Sieg, die m 
Siegburg 319. 
Siegen 356. 
Sieren tz 1A1 
Sigolsheim 153. 
Simonswälder Thal 92. 
Singen 91. m 
Sinn 320. 
Sinzheim ß2. 
Sinzig 229. 

Sinziger Brunnen 2ß3. 
Sire, die WSL 
Simitz, die TL 
Sobernheim 199. 
Soden 12. 
Soers thal, das 337. 
Solingen 343. 
Söllingen 44. 
Sommerau 89. 
Sonnborn 340. 
.Sonnenberg 176. 
Sooneck, Burg 223. 
Sopliienruhe , die, bei 
Baden- Baden 51. 

— bei Badenweiler 25. 
Sparsbrod 13"). 
Speicher 32&. 
Speierskopf 177 
Speldorf 284. 342. 
Spesburg, die 148. 
Speyer 117. 

Speyerbach, der 112. 121. 
Spichern 202. 
Spielweg, am 18. 
Spitzenstein 232. 
Sponeck 11. 
Sponheim 198. 
Sporkenburg, die 253. 
Sprendlingen 109- 
Sprink 330. 
Stadtkyll 324. 
Stahlberg, Ruine 226. 
Stahleck, Ruine 225. 
Stammheim, Schloss 343. 
Starkenburg, Ruine, an 
der Mosel 21L 

— in Hessen 26. 
Staudernheim 199. 
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Staufen im Hünsterthftl 

TL. 

— (im Seekreis) 101. 
— , der, im Taunus 2LL 
— , der grosae und kleine 

(bei Baden) 51L 
Staufenberg b. Baden 59 
— , öchl. b.OlTenburg 
Staufenburg, Ruine TL 
Steeg '22!l 
Steele 3aL 354, 
Steffi en 32L 

Stein, Burg, a. d. Lahn 

255. 

— bei Sayn 282, 
Steinacti m. 

— , die 30. 
Steinachmühl 94. 
Steinachthal, da« 94. 
Steinau 28. 
Steinbach ü2. 

— im Odenwald äL 
Stein berg, der 
Steinbom 328. 
Steinburg 134. 
Steinen 98. 
Steinhausen 354. 
Stein-Kallenfels 199. 
Steinthal 144. 
Stenzelberg, der 289. 
Sterkrade oöl. 
Stemenburg, die 220. 
Steriierhütte, die 2ß4. 
Sterrcnberg, Ruine 233. 
Stetten 99. 

Stiepel 354. 
Stiring- Wendel 2Q2, 
Stockborn 19. 
Stockhausen 257. 
Stolberg 323. 
Stolzeneck 40. 
Stolzenfels, Schloss 239. 
Stossweier 157, 
Strahlenburg, Ruine 2L 
Straasburg 124. 

Acaderoie 132. 

Bezirk8prae8idiuml32. 

Biblioüiek 13L 132. 

Bischofshof 130. 

Broglieplatz, der 132. 

Desaix-Denkra. 132. 

Festungswerke 126. 

Goethehaufl 131. 

Outenberg- Denkmal 131 

Gymnasium 130. 

Handelsgericht 131. 

Kleber- Denkmal 132. 

Lezay-Marnesia Stand- 
1Ü2. 

Liebfrauenstift 131. 
Münster 12(L 
Munsterthurm 129. 
Naturhist. Museum 132 



Strassburg. 

Neukirche 131. 

Orangerie 132. 

Prael'ectur 132. 

Steinstrasse 132. 

Theater 132. 

Thomaskirche i^L 

Universität 125. 13(1 
Strengbach, der 150. 152. 
Strohn 330. 
Stromberg 22^, 
Strotzbüsch 218. 
Stuben 219, 
Stuhlingen 103. 
Suchtein 339. 
Suggenthal, Bad 92. 
Sutrienheim 124. 
Sulz im Laucbthal 159. 
— , im Mossigthal 143. 
Sulz unterm Wald 123. 
Sulzbach an der Nahe 

200. 

— in Baden 03. 

— im Elsass 1?S7. 

— im Rheingau 178. 

— bei Saarbrücken 2QL 

— bei Soden IL 
Sulzburg, Bad 12. 
Sulzeren 1f>7 
Sulzmatt 140, 
Sunderhorst, die 355. 
Sundgau, der IAO. 
Sure, die 209. 

Tannenfels, Ruine SL 
Taunus, der 13. 
Teinach ßL 

Tempel a. d. Kiederw.l91 
Tempelhof, der, an der 
Mosel 2^ 

— bei Niederbreisig 263. 
Teufelsberg, der 113. 
Teufelskammern 6(L 
Teufelskanzel, die, bei 

Adenau 27A- 

— bei Baden-Baden 58. 
Teufelsleiter bei Lorch 

224. 

— bei Neustadt 12L 
Teufelsmühle (Berg) 60. 
Teufelsstein, der LLL 
Thal Rheineck 263. 
Thann 160. 
Thannenkirch lÄL 
Thännichel lÄL 
Thanweiler 119. 
Thayingen lOA. 
Thennenbronn 88, 
Theodorshalle 19fL 
Thiengen 103. 
Thiergarten 343. 
Thionville 8. Dieden- 

hofen. 



Tholey 20L 

St. Thomas b. Andernach 

27B. 

— in der Ei fei 326. 
Thörnich 21Ü. 
Thür, die Ua 160. 
Thurant, R"üine 220. 
Thurnberg, Ruine 233. 
Thurner, der 93. 
Tiefenbach 123. 
Tiefenhäusern lüL 
Tiefenstein lOL 
Tiefenthal IIS. 
Titisee, der 94. 
Todtmoos 99. 
Todtmoos-Au 99. 
Todtnau 92. 
Todtnauer Hütte 96, 
Todtnauberg 91. 
Tomherg 2IL 
TönniHStftin 267. 
Traben 211. 
Traisa 30. 
Trarbach 211. 
Trautzberg 218. 
Trechtlingshausen 223. 
Treis 219, 
Triberg 88. 
Triembach 1^ 
Trier 21 0. 

Amphitheater 213. 

Bäder, röm. 213. 

Basilika 213, 

Dom 212. 

St. Gangolphkirche213 

St. Gervasiusk. 2m. 

Jesuitenkirche 213. 

Liebfrauenkirche 212. 

Mariensäule 214, 

Markt 211. 

Mattbiaskirche 214, 

Mosaikboden, röm. 214 

Moselbrucke 214. 

St. Paulin 214. 

Porta Nigra 211. 

Rathhaus, altes 211. 

Schneidershof 214. 

SUdtbibliothek 214, 
Trifels, Ruine 114. 
Trimbom 338. 
Trips, Schloss 339. 
Trittenheim 216. 
Troisdorf 284. 319. 
Trois Epis 156. 
Tromm s. Dromm. 
St. Trudpert IS, 
Truttenhausen,Ruinel47. 
TrutÄ-Eltz, Ruine 220. 
Tryberg s. Triberg. 
Tüllingcr Höhe 99. 
Tuniberg, der 71. 
Türkheim 156. 
Türkismühle 201, 
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■üeberling:er See 104. 
ücberruhr 349. 
Uederadorf 33tL 
Uehlingen. 
ITelmen 

Uerdingen ML 342. 
Uerzig an der Mosel 

210. 332. 
TJesbach, der 218. 
ITf Hoch fei den 155. 
St. Ulriclisburg , Ruine 

152. 
Unkel 215. 
Unter-Aha 34. Üfi. 
Unter-Beuern 5fi- 
Unter-Grombach 44. 
Unterbau au 1D3. 
Unter-Reidelbach 28. 
Unter-Maubach 322. 
Unter-Otrott I4ü. 
Unter - Schönmattenwag 

30. 

Unter-See, der IM. 
Unterthal 8Ü. 
Unterwasserthal, das R3i 
Urbach 144. 15Ü. IM. 
Urbar 253. 
Urb eis 154. 
Urbi8 IfiL 
Urft, die 324. 
Urniatt 144. 14fi. 
Urmitz 259, 218. 
Urnagold ßL 
Utzenfeld 28 91. 

Vallendar 2aL 
Valwig 219. 
Vaudrevange 208. 
Veitsgrotte, die 134^ 
Veitskopf, der 2iiL 
Vendenheim 124. 133. 
Venlo 34lL 
Verneville 2(fi, 
Vettvveis 324. 
Victoriaberg, der 265. 
Vieille ilontagne 3^ 
Viermärker 13. 
Vierseenplatz 235. 
Viersen 339. 
Vilbel 32L 
Vill^ 8. Weiler. 
Villingen 9CL 
Villmar 25L 
Vionville 20Ü, 
Virneberg, der 283. 
Vogclbacbthal 25. 
Vogeler'a Ruh 191. 
Vogesen , die 134. 141. 
Vögisbeim 75^ 
Vogfsburg 70, 
Vöhrenbach äL 
Vohwinkel 34S. 
Völkersweiler HG. 



Völklingen 2ÖL 
Vollraths ISL 
Volmarstein 354. 
Volme, die 354. 
Volpertshausen 258. 
y Order-Langenbach 82. 
Vorder-Seebach 83. 
Vorderthal, das 91. 
Vorder-Todtmoos 99. 
Vorder -Weidentbai Hfi. 
Vorgebirge, das 280. 
Vormthal 87. 

"Wachenheim in Rhein- 
hessen 1 10. 
in der Rheinpfalz III. 



Wachtenburg, Rui. HL 
Wadenheim 222. 
Wagenberg, d^'r 29. 
Wagensteigthal, das 93. 
Waghausel 43. 
Wahknburg, Ruine \M. 
Wahlbeim bei Alzey 1D9. 
Wahn 313. 
Walbarh i5L 
Walburg 124. 
Waldau Q3. 
Waldböckelheim 138. 
Waldbroel 32CL 
Waldersbach 144. 
Waldkirch 22. 
Waldleiningen 31. 
Waldmichelbach 29. 
Waldsberg 148. 
Waldshut 103. 
Wallerfanpen 208, 
Wallersheim 253. 
Wallertheim 103. 
Walporzheim 273. 
Wambach 179. 
Wangen 143. 
Wangenburg 143. 
Wanzell IM. 
Wartenstein, Schi. 2(.K). 
Wartesberg, der 
Warth 3^ 
Wasen 22. 28. 
Wasenburg, die 133. 
Wasenstein 116. 
Wafgenstcin 11 Ti. 
Wasgenwald 14t . 
Wasselnheim WS. 
Wasselonne 143. 
Wassenach 267. 
Wasserbillig 209. 
Wassigen 141 . 
Wattenscheid 342. 
Webcrlei. die 330. 
Wecker 203, 
Weeze 342, 
Wegeiburg 116. 
Wehr (im Schwarzwald) 
100. 



Wehra, die 99, 
Wehra-Thal, das 93. 
Wehrbiisch, der 328. 
Weiden 323, 
Weier im Thal 152. 
Weihermatt 14iL 
Weilach LLL 
Weilbach lA. 
Weilburg 252. 
Weiler im St. Amarin- 
thal im. 

— im Weilerthal 143. 
Weilerswist 324» 
Weilerthal 15Q, 
Weilthal, das 252. 
Weinbach 97. 
Weinfelder Maar, d. 329. 
Weingarten 44. 
Weinheim 2&, 
Weisenau 104. 
Weiskirchen 15. 
Weiss, die 153. 
Weissenbach 80. 
Weissenburg 122. 
Weissenthurm 259. 
Weisse See 155. 
Weisse Thurm, der 189. 
Weisshaus 2l4. 
Weissthal, da^ 153. 
Weiten 2tÄ 
Weitersburg 281. 
Weiterstadt 20. 
Wekmund, Ruine 139. 
Welgesheim 1(>9. 
Welniich 233. 
Welschbruch 148. 
Weischen-Ennest 356. 
St. Wendel in der preuss. 

Rbeinprov. 201 . 
Wenzelcapelle 238. 
Werden 351 . 
Werdohl 355. 
Wernerseck, Ruine 270. 
Wernerskirche, die, bei 

Bacharach 226. 
Werrach, Burg lOO. 
Werth 221 
Weschnitz, die 24, 29. 
Wesel 352. 
Wesserling 181 . 
Westfälische Au 186. 
Westheim 12L 
Westhofen imElsass 143. 

— in Westfalen 350. 
Westrich, der 12L 
Wetter 354. 

Welt- rberg, der 115- 
Wetzlar 252. (320) 
Wevelinghoven 322. 
Weyersbach 330. 
Wichelshof, der 290. 
Wichlinghausen S43. 
Wickrath 333. 
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Wiebelsbach 3(L 
Wiebelskirchen 2QL 
Wied, die 
Wieden IS. 
Wiedenereck, die 78i 
Wiesbaden HL 
Wiese, die 91 
Wieaentlial 43. 
Wiesenthal, das 97. 
Wiesloch 
Wilchingen 1Ö3. 
Wildbad ÜL 
Wilde Gutach, die ÖL 
Wildenburg, die 300. 
Wildenstein liLL 
Wildes Oefährt 220. 
Wildgutach ÜL 93. 
Wildschapbacbthal, das 
8L 

Wildsee, der ßL 82. 
Wilferdingen 44. 
Wilhelmstelsen, der iia 
St. Wilhelmsthal dß. 
Willerwald IM. 
Willgartswiesen IIA. 
Wilsecker Tunnel 326. 
Wiltingen 203 
Windeck , Burg bei 
Schladern 32LL 

— bei Weinheim 2ßi 
Winden bei Baden 52. 

— in der Kheinpfalz 113. 

— bei Düren 322. 
Windesheim 22fi< 
Windhof, der fil. 
Windschlag 03^ 
Winkel ISL (182). 
Winneburg, Ruine 219. 
Winningen 221. 
Winnweiler 198- 
Winterberg, der, bei Ems 

253. 
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Winterberg , bei Saar- 
brücken 
Winterkastener Hohe 30. 
Wintrich 21fi. 
Winsenheim 157. 
Winzingen, Ruine 112. 
Wisch 144 
Wisneck 33. 
Wisperthal, das 224. 
Wissen 320. 
Wittelsheim 14(L 
Witten 3ä4. 
Wittlich 3aL 
Witznauer Mühle 101. 
Woippy 206. 
Welt 217. 
Wolfach 87. 
Woimach, der 87. 
Wolfisheim 13fi. 
Wolfsbrunnen, der, bei 

Heidelberg 39. 
Wolfsburg, Ruine 121. 
Wolfskirchen 13fi. 
Wolfsthal 145. 
Wolkenburg, die 
Wolmsathal 158. 
Worms IDü. 
Worringen 34L 
Wörrstadt 109. 
Wörth in d. Rheinpfalz, 
50. 

— im Elsass 123. 

— Schlösschen am 
Rheinfall IM. 

Wupper, die 349. 
Wupperfeld 349, 
Würgersdorf 320. 
Wurm, die 338. 
Würm, die 44. 
Würselen 323 
Wutach m 
Wyhlen 1D2. 



Xanten 343. 

Yachthai 89* 
Yburg, die 51. 

Zabem 134. 
Zaberner Senke 134. 
Zahlbach 1118. 
Zähringen, Ruine 64, 
Zarten 93. 
Zastlerthal, das 96. 
Zavelstein QU 
Zeiskam 121. 
Zell od. La Baroche 154. 
- am Harm ersb ach 8ß. 

— an der Mosel 211. 

— im Mümlingthal 31. 

— im Wiesenthal ^ 

— in der Rheinpfalz 110. 
Zellenberg 153. 
Zeller-Blauen, der 98. 
Zeltlngen 2i£. 

Zerkall 322. 
Zevenaar 343. 
Zicklenburg 283. 
Ziegelhausen 39. 
Ziegelplatz 71. 
Ziegenberg 32L 
Zillisheim 141. 
Zipfen 3Ü. 
Zollhaus 256. 
Zons 341. 

Zorn, die 124. 133. 135. 
Zotzenheim 109. 
Zülpich 324. 
Z Urlauben 21A. 
Zweibrücken 122. 
Zweibrüggen 339. 
Zweribachfall, der 92. 
Zwick gab el SL 
Zwingenberg an der Berg- 
stx, 24. 

— am Neckar 40. 



Zu beachten der Nachtrag;: bt^züjrlir'h der 1870 eingerich- 
teten Dampfboot-Kabnstation am Fusse des Rheinstein (S. 222) 
und der Landebrücken zu Niederwalluf (S. 185) und Geisenheim 
(S. 188} auf S. XV. 

Rböndorf (S. 283) , am Fuss des Siebengebirges, ist seit 
dem L Juli 1876 Haltestelle der Eisenbahn. 



Druck von Q. O. Bsdeker in Essen. 
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